




Nachricht /
i die ' '

allgemeine
LITERATUR-ZEITUNG 

welche 
zu Jena herauskömmt

aufs Jahr 1788 

betreffend.

oder Pränumeration, oder in anderer Ab Geht, wen« 
auch nicht zum voraus darauf unterzeichnet würde, 
von Verfaflern, oder Verlegern, angekündigt werden.Wir haben dis Vergnügen den Vierten ^ahr» 

gang der Allgememen Literatur - Zeitung 
tufe nächfte Jahr 1788 mit dem frohen Zutrauen 

anxukündigen, welches uns der auch in dem laufen
den Jahre anfehnlich vermehrte Beyfall eines uns 
Phr refpectablen Pablicums, die Verbindung mit 
mehrerem gelehrten Männern in und außerhalb 
peutfchland, die als Mitarbeiter beygetreten, und 
die neuen Verbefferungen, welche die Societät der 
Unternehmer, von der Zufriedenheit der Lefer nicht 
eingefchläfert, fondern ermuntert, auch im kommen
den Jahre dem Journale geben werden, endlich da« 
Bewufstfeyn unferer eignen Beeiferung die Vollkom
menheit deffelben zu befördern, und bemerkten Män
geln abzuhelfen, einflofst.

In den wefentlichen Stücken bleibt auch im 
nachften Jahre der Plan unverändert. Es werden 
nemlich zuforderft in den Recenfianen nicht nur alle 
deutfche zufolge der beiden Mefsverzeichniffe wirk
lich heraasgekommene Bücher, fondern auch die 
wichtigften und intereffanteften ausländifchen, nach 
Maasgabe ihrer Wichtigkeit mehr oder weniger aus
führlich beurtheilt, hiernächft aber in den ! literari» 
[eben Nachrichten öffentliche Anftalten zur Aufnah
me der Gelehrfamkeit, Beförderungen und Todes
fälle von Gelehrten, akademische und Schulfchriften 
u. d. gl. m. angezeigt.

Das mit der A. L. Z. verbundene literarifche 
Intelligenzblatt wird auch künftig fortgehen, und wird 
wie im laufenden Jahre folgende flehende Artikel 
enthalten:

1. Ankündigungen von Blickern und Landkarten, die 
künftig keraushommen fallen, ße mögen aufSubfcription,

2. Ankündigungen neuer Mufikwerke.

3, Ankündigungen neu Iteranszugebender Kupferßiche 
oder Kupferwerke.

4. Nachrichten von neuen, irgendwo tu verkaufenden Go» 
milden.

j, Ankündigungen von neuen mufikatifchen, geometrifchen, 
mechanifchen, optifchen, aßronomifchen, phyfikalifchen, 
anatomifchen, chirurgifchen Infirumenten wd Ma» 
fchinen.

6. Preiscatalogen neuer Mefsartikel der Herren Buchhänd
ler, oder fogenannte Novitiitenverzeichnijfe.

7, Preiscatalogen von Kupferftichen und andern Kunftfa- 
fachen, als Statüen, Bürten, Basreliefs, Parten, Medail
len u. f. w. desgleichen Mobilien nnd Verzierungen 
für Studirzimmer.

g Preiscatalogen von Naturalien, fo wohl einzeln, als in 
Sammlungen z. B. Mineraliensammlungen, Herbarien, 
Infektenfammlungen, ausgeftopften Vögeln u. f. w. 
nicht minder von anatomifchen, naturhiftorifchen und 
chemifchen Präparaten, die zu verkaufen find.

p, Anzeigen feltner Bücher auch alter Kupferftiche und 
Gemälde, desgleichen Landkarten, Grundriße und Pro- 
fpecte, die aus freyer Hand zu verkaufen find. Diefe« 
Artikels können fich die Herren Antiquarii, fo mit 
gebundenen Büchern handeln, bedienen, um von Zeit 
zu Zeit ihre Vorräthe bekannt zu machen.

10. Ankündigungen bevorßehender Auktionen von Bd* 
ehern, oder Kunftfachen, wobey jedesmal der Auttionr» 
termin und die Namen derjenigen, welche Commiffie- 
nen annehmen, oder auch den Catalog ausgeben, an
zuzeigen iß.
)•( li, Nadi-



ii. Nachrichten von Manufcripten, die Verlegern zum 
Druck angeboren werden.

,2i Yon Buchhändlern an. Gelehrte, zum Be
huf Ichnftftellcrifcher Unternehmungen.

13- Anfragen von Gelehrten und Künftlern über gewifle 
rankte der Literatur und Kunft, uni deren Beantwor
tung gebeten wird.

14. Anfragen, wo diefes oder jenes feltene Buch, Kupfer
blatt, Landkarte und dergl. zu kaufen, oder wenialtens 
zu leihen fey.

1J> Nachrichten und Plane von neuen literarifchen An
italten z, B. Schulen, LefegefelUchaften, fofern fie des
halb ausgegeben werden, uni lieh Beförderung und Bey
fall zu verfchatfen. Endlich werden auch

16. Vertheidigungen der Autoren gegen Recenfionen in 
Journalen und gelehrten Zeitungen, (die Allg. Lit. 
Zeitung nicht ausgefchloffen ) aufgenommen, wobey 
jedoch erwartet wird, dafs fie mit Beweifen verfehen 
und in einem anftändigen Tone abgefäfst feyn.

Für alle diefe Inferate werden, wie es auf den 
Addrefs» und politilchen Intelligenz-Comtoirs ge
bräuchlich ift, von den Einfender,n die Inf er Hansge- 
biihren bezahlet, und wird für jede Zeile mit lateini- 
fcher Petitfchrift nicht mehr als acht Pfennige, oder 
ein Mgr. entrichtet , fo, dafs ein Avertifle- 
ment von zwölf Zeilen, acht Grafiken* und. von 
36 Zeilen, einmal abgedruckt, Einen Thaler koftet.

Die Erfahrung hat gelehrt, dafs bey der grof- 
ien Verbreitung der A. L. Z, nicht leicht in einem 
felbft der gelelenften politifchen Blätter literarifche 
Anzeigen zu fchnellerer und allgemeinerer Notiz 
kommen, als wenn fie in diefes Blatt eingerückt wer
den, Kaum waren z. S. Artikel vorverkäuflichen Bü
chern eingerückt, als bereits von m^hrern Orten, 
und von den entgegengesetzten Enden Deutfchlands 
Commiffionen darauf einliefen.

II.
Von den Verbefferungen 

welche für das künftige Jahr u. f. von der Societätder 
Unternehmer , ohne dafs der Preis der A. L. Z. im 
geringften erhöhet werde, entworfen find, führen 

, wir hier nur folgende an t

I,

Um dem Drucke mehr gleichförmige Schön« 
keit zu geben, hat fie die Veranftaltung getroffen, 
dafs jeder Jahrgang mit ganz neu gegojjenen Schrif
ten gefetzet wtrde, auch andre Verfügungen ge
macht, auf deren Beobachtung vieles hiebey an« 
kommt, und denen, zum Vergnügen unfrer Lefer, 
und ihrer eignen Ehre nachzukommen, beyde Dru- 
ckereyen, <0 wohl diejenige, welche die A. L. Z. 

■felbft, als die, wt4chetdas Intelligej^biatt befbrgt, 
üch verpflichtet haben, . .

2»

Das Intelligenzblatt wird künftig unter der Ru- 
bric Mifctllaneen noch einen Artikel erhalten, wo
durch es noch mehr fnterefle auch fr Lefer erhal
ten wird, denen alle Ankündigungen u. f. w. gleich
gültig wären.

3-

Da Hr. Ob. Conf. Rath Büfching angezeigt hat, 
dafs er feine wöchentlichen Nachrichten von Land
karten, geographifchen und andern Büchern mit 
dem laufenden Jahre fchliefsen werde, und bisher 
weiter kein wöchentliches Blatt die neuen Landkar
ten beurtheilet hat, fo füllen künftig neue Landkar
ten , welche nach dem bisherigen Plan blofs ange
zeigt wurden, ebenfalls in kurzenRecenfionen beur- 
theilt werden um dadurch die Lücke wieder auszu- 
fullen, welche durch das Aufhören der Büfchingi- 
fchen Nachrichten fonft entliehen würde.

♦

4-

Da man bemerkt hat, dafs bey manchen Recen
fionen befonders wichtiger und koftbarer Werke, Ku* 
pfer flicke nicht blos eine Zierde, fondem eine wefent- 
liche Erläuterung verfchaffen, fo werden von künfti
gem Jahre an, fo oft es erforderlich und thunlich 
fcheint,in Kupfergeftochene Zeichnungen yonNatura- 
lien, oder InRrumenten, Mafchinen, u. d. gL entweder 
eingedruckt, oder beygelegt werden. Auch diefe lehr 
kolfbare Verhelfe» ung tragen, die Unternehmer ganz 
allein,ohne das Publicum mit Erhöhung des Preifes 
zu beläftigen.

5*
Um auch in der A. L. Z. künftig nicht blos 

Acten zu. der neweften Gefchichte der Literatur 
zu fammeln, fondern zugleich darinn, nach und 
nach, richtig gezeichnete Gemählde von dem Fort
gänge der Wiifenfchaften in dem Laufe eines gan
zen Jahrhunderts aufzuftellen, hat die Secietät der 
Unternehmer befchloflen, jährlich eine dahin ein- 
fchlagende Preisaufgabe bekannt zu machen, und 
die befte der Wettfehriften, als eine höchft interef- 
fanteZugabe, unentgeltlich der A.L.Z.beyzufugen.

Für das nächfte Jahr 1788 fetzet fie einen Preis 
von zwanzig alten Louisdor

.auf folgende Frage:

IVelches find die Veränderungen, die in gegen
wärtigem Jahrhunderte. vornemlich in der 
zweyten Hälfte deffelben in der gelehrten Dar- 
flellung des dogmatijchen Lehrbegriffs der 
Proteßaiiten in DeutJc hland gemacht wor
den ? IVie iß fie durch nähere Befltmmung der

Lehr-



Lehrjdtze t durch flrengere Bewrtnething der 
- • Be weife, durch genauere Abmeffwg der wu.h.

tigkeit einzelner Dogmen verbejjert, enaa.cn, 
durch beftimmtereUnterfcheidung zwijehen Theo
logie und Religion brauchbarer gemac. wor
den? Und was haben Philojoffne, Sprach- 
kenntniffe, und Gefchichtkund' jede an ihrem 
Theile zu diefer Uerbejferung beygetragen?

Die Societät ladet alle der Sache kundigen Ge
lehrten. felbft die Mitarbeiter an derA.L. Z. in die- 
fcm Fache nicht ausgefdhloflen, ein, an diefer Preis
frage zu arbeiten. Sie wünfeht, dafs die Refultate 
fo viel möglich zufammengedrangt, aber doch hifto- 
rifch erwiefen werden, und dafs die ganze Abhandlung 
höchstens fünf *m Druck und Format der A. 
L. Z. betragen möge. Die Wettfehriften werden 
vor dem iften October 173g.

*) Wer uns nicht aufs Wort glauben will, der fchlage nur folgende Nummern äus dem einzigen Jalrgange 1^36. der A. 
L. Z. auf, wo die dabey genannten Autoren gelobt worden. Nro. 17. 191. von Brilhl. Nro 8. Cornova. Nro. 17. 
Pelzel. Nro. 24. Penzel. Nro. ip. Schelle. Nro. 48« Rapf. Nro 49 a. Wirft. Nro. 71. 174. Denina. Nrr. 62, 
Hunczovsky. Nro. 75- Wulfen. Nro. lOi, Neupauer. Nor. 85« Royko. Nro. 114 (ioldwitz. Nro. i$o. 299. 
Blumatter. Nro 140. Hüffer. Nro. igo. BMim. Nro. 173. von Born. Nro. 198. Mikan. Nro. J17. ^rbejfer 

Mumelter, Nor 232. Parizeek, Uso, 2&Q b. Bobrowsky Nie, 254, Eiwert, Nr©, 936, Steiers, Nr«.
137. W.ürdtwtin, Nro, 271« Zilie,

an die Expedition der Allgemeinen Literatur- 
Zeitung zu ffena

eingefendet, welche fie weiter an die Societät der 
Unternehmer befördern wird. Die Societät wird 
fich jedesmal competente Richter erbitten, um den 
Werth der eingelaufenen Wettfehriften zu entfehei- 
den, und diefe werden jedesmal bey Bekanntma
chung des Preifes öffentlich genannt werden. Die 
Zuerkennung des Preifes wird den 31. Dec. 1788. 
bekannt gemacht werden. Die Societät der Unter
nehmer behält fich von der gekrönten Preisfchrift 
das Verlagsrecht vor, und es mufs ihr frey bleiben, 
folche, wenn lie es gut finden follte, auch außer 
der A. L. Z. abdrucken zu lafi?n. Sollten aber un
ter den übrigen eingelaufenen Schriften ihr noch ei
nige vorzüglich des Abdrucks würdig fcheinen, fo 
wird fie mit den VerfaGern,. wenn fie fich zu eiken- 
nen geben wollen, noch befonders correfpondiren. 
Es verfteht fich übrigens, dafs alle Wettfehriften 
mit einer Devife verfehn, und der Name des Ver- 
faffers in einem verfiegelten Billet, das durch glei
che Devife bezeichnet fey, beygpfchloflen werde. 
Auch wünfeht man, dafs die Verfaffer ihr eigenhän
diges Manufcript behalten, und eine reinlich und le
serlich gefertigte Abfchrift von andrer Hand an uns 
einfenden.

III.
Wir könnten diefe Ankündigung hiemit be- 

fchlieflen, wenn wir nicht ein paar Worte über die 
Ankündigung einer katholifchen Literatur - Zeitung, 
welche zu Salzburg mit dem künftigen Jahre ihren 
Anfang nehmen foll, zu fagen gedrungen wären.

Die oberdeutfehen Unternehmer, wie fie fich 
unterzeichnen , fchämen fich nicht mit einer doppel
ten Lüge gegen das Inftitut unferer A. L. Z. aufzu
treten, deren Plan fie doch platterdings copiren, 
ohne auch nur eine einzige neue Idee hinzuzufügen.

Einmal verfichern fie, es habe in unfrer A. L. 
Z. wie in einigen andern, ein gewißer neuerer Ton 
zu herrfchen angefangen, der ihnen einen Anflrich 
von Partheylichkeit g< be, welcher ihrer beffern Auf
nahme im Wege Gehe.

Ihrer beffern Aufnahme ? Was uns diefe Herren 
nicht fiir eine Neuigkeit erzählen! Wir glauben, die 
Salzburgifche Literatur-Zeitung wird fich glücklich 
preifen, wenn fie den fünften Theil der guten Auf
nahme erlangt, welche fich die A. L. Z. die zu Je
na herauskömmt, erworben hat.

Und worinn befteht denn unfre Partheylich
keit? Sie foll darinnen begehen, dafs katholifche 
Gelehrte abfichtlich herabgefetzt werden 1 Eine fon
nenklare Unwahrheit. Hat nicht die A, L. Z. die 
Schriftftellerverdienfte der Blumauer, der Borne, der 
Bibra, der Dalberge, der Eckhel, der Lupo, der Schal
ler u. f. w. mit den gröfsten Lobfprüchen ver
kündigt ? Und will man Beyfpiele von katholi
fchen Theologen, wohlan fo fehe man doch, ob nicht 
die Schriften der Herren Arbefler, Fifcher (in Prag) 
Parizek, Schelle, Wieft, und andre mehr mit? ßey- 
fall in der A.L. Z, angezeigt worden ? *)  Aber frey- 
lich wenn ein Hübner f der die oberdeutfehe katho
lifche Literatur-Zeitung herausgeben wird, wie wir 
hören, und deflen phyfikalifches Tagebuch in unfern 
Blättern gewifs nicht zu wenig gelobt, und zu viel 
getadelt worden J erbärmliche Verfe macht, und ei
nen Mufenalmanach herausgibt , worinn folche 
Schwänke vorkommen, die man in der niedrigfien 
Dorffchenke nicht platter finden könnte, fo mufs 
freylieh die A. L. Z. folchen Verfemachern, fie 
mögen nun Katholiken oder Proteftanten, Juden 
oder Heiden feyn, ihren Ehrenplatz unter den Leu
ten anweifen , qni minxerunt in patrios cineres ! —

Die zweyte offenbare Unwahrheit, wodurch fie 
zwar das hiefigelnftitut ebenfalls beleidigen, noch 
weit mehr aber fich an dem Publikum verfündigen, 
das fie dadurch zu täufchen und zu hintergehen ge
denken, ift diefe, dafs fie behaupten, der Preis, wel
chen fie fir ihre Zeitug feftfetzen, fey im Vergleiche 
mit andern gel. Zeitungen und namentlich mit der un- 

):( 2 frigen

enaa.cn


rigen fikr gering ängefetit. Man fehe folgende
Bilanz:

Die Jenaifche 
Hllg. Literatur - Zeitung 

liefert
i) wöchentlich neun Stü

cke (inclufive des lutellig. 
Mats
60 Zeilen auf einer Spalte.

* ) wöchentl. acht Blätter 
auf feinem Schreibpapier, 
das Intelligenzblatt auf weis- 
len Druckpapier;

Die Salzburgifche 
Literatur-Zeitung 

verfpricht 
wöchentlich fechs Stücke

Zeilen auf einer Spalte 
wöchentl. auf ord. dünnen 
Druckpapier.

wobey wir noch gar nicht die oben angeführten Ver- 
beflerungen in Anfchlag bringen, weil die ober- 
deutfehen Unternehmer von diefen noch nichts wif- 
Ten konnten» Nun berufen wir uns auf alle katho- 
lifche und proteftantifche Rechenmeifter, ob nicht 
wenn die A. L. Z. Acht Thaler koftet die Salzburgi- 
fche ftatt zehn Gulden, welches foviel ift als fünf 
Thaler vierzehn Grofchen, nur zwey Thater acht 
Grofchen koften füllte, oder ob nicht umgekehrt, 
wenn man den Preis von |Rthlr. 14 gr. ftirdieSalz- 
burgifche Zeitung für billig erkennen will, die All
gemeine Literatur-Zeitung zu Jena ftatt sicht Tha. 
ter jährlich aus der erften Hand Neunzehn Thaler 
3^ Grofchen koften miifste. Man bedenke nur, dafs 
der Ballen unfers Schreibpapiers gerade noch einmal 
foviel, als der Ballen Druckpapier, worauf die Hn. 
Salzburger, wie die Probe ausweifet, drucken laf- 
fen wollen, koßet; und dafs wir dabey ohne alle 

andre Zugaben tu rechnen aufs allerwenigße ein 
Ganzes Drittel mehr an Bogen liefern, als die Hn.

alzburger verfprechen»

Den Inhalt diefer Bogen’ in unfrer undl der 
Salzburgifchen Literatur - Zeitung ift dann erft Zeit 
zu vergleichen, wenn erfchienen feyn wird, was1 er 
in Salzburg feyn werde. Denn da die Herren auf 
einer wirklich fehr fchliipfrigen Bahn uns nicht 
blofs den Rang ablaufen, fondern auf ihren uns nach- 
gekünftelten Schrittfchuhen, quer in den Weg lau. 
fen wollen, fo werden wir vermuthlich noch öfter 
mit ihnen,' zufammenftofcen. So viel können wir 
nach der Einficht ihrer Ankündigung nur Tagen, 
dafs es wenig Syftemgeift verräth, wenn darinn an 
einem Orte gefagt wird: dafs die Salzburgifche Zei
tung alle Bücher des Mejscatalogs beurtheiten welle, 
und an einem andern: ihr Gegenßand foll alles Wiß 
fenfchaftliche Jeyn > gerade als ob im Mefscatalog 
lauter wiffenfchaftliche Bücher ftünden; dafs es ein 
Sprachfchmtzer ift, zu fagen der Tonleiter, anftatt 
die Tonleiter; dafs wer die Adelungifche Recht- 
fchreibung brauchen will, nicht tretten und eintret’ 
ten fchreioen mufs, und dafs wenn der Concipient, 
indem er hinfehreibt: der Tonleiter (follfeyn) Ur- 
theil ohne Vorurtheil; mit diefer Bravade eine 
Tonleiter der Kritik zu bezeichnen vermeynet hat, 
weil wir auch in der erften Ankündigung von einer 
folchen Tonleiter gefprochen hatten, er nach dem 
Sprichworte zwar hat läuten hören, aber nicht ge- 
wufst hat, wo die Glocken hängen«

Expedition der Zllgem. 
den 10t, Octbr. 1787« Literatur - Zeitung,

N. ■ S.
I. Die Allgemeine Literaturzeitung, davon wöchentlich 5 Stücke ohne die Beylagen erfcheinen, koftet innerhalb Deutfch- 

Iflnd auf den löbl. Pollämtern und Zeitungs Expeditionen, tngleichen in den löbl. Buchhandlungen Acht Thaler in Golde, 
den alten Louisdo'r|zu fünf Thaler gerechnet. —— 2. Innerhalb Deutfchland ift bey wöchentlicher freyen Zu- 
fendung die Allg. Lit. Zeitung zu Jena wie bisher zu verfchreiben von dem kaiferl. Reichs - Poftamt zu ffena , dem für ft!. 
fäckf. Poftamt dafelbft, der ckurfUrftl. fächf. Zeitungsexpedition zu Leipzig, dem kaiferl, Reichs - Pojla mt zu Gotha, 
der herzogl. fächf. privilegirten Zeitungs Expedition zu Gotha, dem königl. preufs. Grenz- Poftamt zu Halle , demk. 
preufs. Hof'poftaw»Bin Berlin, den kaih Reichgoberpoftämtern zu Nürnberg, Augsburg, Frankfurt am Mayn, Hamburg, 
Cölln, dem kaif. Reichs-Poftamt in Bremen, dem kaif. Reichs -Poftamt zu Durlach, dem Herzog!. Sächf. Eifenach. und 
Fürftl. Helfen - Darmftädt. Samt-Poftamt in Darmftädter Hof auf der Zeil zu Frankfurt am Mayn. ---- 3, Allen deut-
fchen Buchhandlungen wird mit einem Rabatt von 15 pro Cent vom Ladenpreife ä acht Thaler die Allgem. Lit. Zeitnng 
franco Leipzig von der löbl. Churf. Sächf. Zeitungs-Expedition dafelbft monatlich brofehirt geliefert, und fie find da
durch ebenfalls in Stand gefetzt, dies Journal für Acht Thaler innerhalb Deutfchland zu liefern. — 4. Buchhandlung 
gen, welchen Frankfurt am Mayn näher liegt als Jena , können fich an Hn. Buchhändler Herrmann in Frankfurt am 
Mayn addrefliren. —— 5. Für ganz Frankreich und den Elfafs hat die löbl. Akademifche Buchhandlung zu Strasburg, 
die HauptCommilTion übernommen. ----  6. Für die ganze Schweiz die Herrn Steiner und Comp. zu Winterthur. u?n
auch den Abonenten in den fammtlichen kaiferl. königl. Erblanden die gewünfehte Erleichterung zu verfchaffea, ift-dje 
SocietÜt. der Unternehmer der A. L. Z mit Hn. Stahel, Buchhändler in Wien, in Verbindung getreten, an den fich 
<lfo alle geehrtefte Intereflenten eben fo gut als an uns addrefsiren können. Auch andre Buchhandlungen in den fämmtl. 
k. k. Erblanden können ihre Exemplare mit Vortheil von Hn. Stahel beziehen und wird Ihnen ebenfalls 25 pro Cent Ra
bat vom Ladenpreise accordirt. —— 7. Aus Holland kann man fich an die Buchhändler Hn. Hannesmann in Cleve, des
gleichen an Hn. Friedrich Wanner in Dordrecht addrelfiren. —g. In London addrelfirt man fich an Hn. Robert Faul- 
der in Riga an Hn. Hartknach; in Kopenhagen an Hn. Proft; in Stockholm an Hn, Magnus Sckwcdtrns,
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der

ALLDEM- LITERATUR . ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 2.

I. Ankündigung neuer Bücher.

Der Beyfall, welchen der etfte Theil meines Entwurfs 
einer Bibliothek für Rechtsgelehrte ’n verfchiedenen vor

jährigen Journalen und Zeitungen, als in der Schottifchen. 
Bibliothek d. n, j. Lit. S. 15; in dem 28 St. der Mainzer 
Anzeigen non gel. Sachen; im 37 St. der Erlaugijchen gelehr
ten Anmerk. und Nachr.; in dem §5 St. der Nurnbergifchen 
gel, Zeitung, und in dem 143 St. der Neuen Leipziger gel. 
Zeitung zu finden das Glück hatte, und bey dem ich über 
das fchiefe (ich will nicht mit einem der vorgenannten 
Herren Recenfenten lagen, unfinnige) Urtheil eines mehr 
hämifchen, als foliden Recenfentens in der gröfstentheils 
fouft fo fchätzbaren Allgemeinen Literatur - Zeitung No. 221. 
d. v. Jahres, blos die Achfel zucken, und lächeln will, 
hat mich zwar veranlaßet die letzte Hand an dellen zwey- 
ten Theil zu legen, welcher die fpeciell noch gar nie be
arbeitete Bibliographie des Procefles im Detail enthalten 
foll; verfchiedene Abhaltungen aber wollen jedoch den 
meiner eigenen Aufficht bedürfenden Druck nicht eher 
als nach Qltern diefes Jahres erlauben.

Joh. Chriftian Hellbach C. S.

Bey J. D. Brofe in Göttingen wird in der Mitten 
künftigen Sommers eine ZeitfcKrift unter dem Titel: Got- 
tingifches Mufeum für die Wijfenfchciften und Literatur, auf 
Pränumeration hesauskommen. Sie bekommt ganz die 
innere Einrichtung des Liehtenbergifchen Göttingifchen 
Magazins, und da die Herausgeber fo glücklich gewefen 
find, mehrere der bellen Köpfe Deutfchlands zu ihrem 
Vorhaben zu vereinigen , fo glauben fie auf den Beyfall 
und die lebhaftefte Unterftützuug des Publikum rechnen 
zu dürfen. Alle Monate erfcheint ein Stück von 10-12 
"Bogen auf Schreibpapier mit Kupfern von den beiten 
"Meillern gezielt. Die Pränumeranten erhalten dies für 
12 gr. Conventionsmünze, nachher ift der Ladenpreis für 
ein Exemplar auf Schreibpapier 16 gr. und auf Druckpap. 
14 Sr- Die Pränumeranten machen fich auf einen ganzen 
Jahrgang verbindlich, bezahlen aber nur bey dem Em
pfange eines jeden Stückes die Pränumeration für das fol
gende. \\er die Güte hat, Pränumeranten zu fammlen, 
erhalt das ^te Exemplar frey. Wir erfuchen alle Buchhand
lungen und namentl. die, welche mit der Expedition der 
allgemeinen Literatur - Zeitung in Verbindung flehen, 
"Pränumeration anzunehmen, und bitten fie Und die fon- 
ftigen Hrn. Samler die Gelder für das ifte Stück vor dem

May au den Hin. Buchhändler J. D. Brofe in Göt

tingen einzufenden. B tauchbare Bey träge an denselben poff- 
frey eingefchickt, werden die Herausgeber mit dem größ
ten Vergnügen annehmen.

Kein Theil der Arzneykunde liegt fo unbearbeitet und 
vernachPäfsigt, als ihre Gefchichte. Noch befitzt keine 
Nation ein vollftändiges und zweckmäfsiges Werk übet 
diefelbige, und felbft die vorhandenen Bearbeitungen der 
altem Gefchichte find nicht mit dem Geilte eines Hänslerc 
nnd Mohfens abgefafst. Nicht einmal ein brauchbares , un
fern Zeiten angemefsnes Handbuch ift vorhanden, welches 
nur das bisher bekannte richtig umfafste. Aber weder zu 
diefem noch jenem ift Hofnung, fo lange nicht im einzel
nen vorgearbeitet, Materialien durch einzelne Erörterun
gen gefammelt werden. In diefer Hinficht, und um man
chen vielleicht fchlummernden Freund der Gefchichte zu 
wecken, habe ich mich entfchloflen, ein eigenes Archiv für 
die Gefchichte der Arzneykunde, in ihrem ganzen Umfang, 
anzulegen. In einer ausführlichen Ankündigung, welche 
in den nächften Wochen abgedruckt feyn wird, lege ich 
meinen Plan und meine Ideen näher dem Publikum vor, 
und zur Oftermefle 1788- wird das erfte Stück des Archivs^ 
im Gruttenauerifchen Verlag allhier, felbft erfcheinen.

Nürnberg, am 24 December 178?-
Qr, Philipp Ludwig Wittwer.

Zween Gelehrte, die Gelegenheit hatten, in fehr ver-, 
fchiedenen Erdgegenden, Länder und Völker zu beobach
ten , die auch fchen mit fo manchem Refultate ihrer Beob
achtungen das lefende Publikum unterhielten und noch 
bis diefe Stunde an ergiebigen Quellen ftatiftifcher Nach
richten fitzen, geben in unferm Verlage eine periodifche 
Schrift unter dem Titel heraus : Die Reifenden für Länder 
und Völkerkunde. Sie liefern mit jedem halben Jahre we- 
nigftens ein Alphabet gröfstentheils mit Auffätzen aus ih
ren eigenen fchon gefammelten Magazinen; fodern aber 
auch durch uns alle nnd jede Reifende auf, denen es ver
liehen ift, Sachen zu fehen und treu zu referiren, ihre 
Beyträge, famt den Bedingungen ihrer Publikation, ver
siegelt einzufenden: An die Herausgeber der Reifenden für 
Länder - nnd Völkerkunde — unter dem Couvert: An die 
Eelfeckcrifche Buchhandlung in Nürnberg. Ein Beytrag fülle 
einen oder viele Bögen, erftrecke fich über einzelne Ge
genden oder ganze Länder, 1b ift er den Herausgebern 
gleich willkommen, fo bald er mit weifer Schonung ge- 
Ichrieben ift, .die foh jene eilten Gefetz gemacht ha- 

g - ben. 
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ben, ohne jedoch der vernünftigen fchriftftällerifchenFrey- 
müthigkeft etwas Wefeatliches dadurch zu vergeben. Je
der Brief ift ihnen; fchätzbar, fo bald er etwas von dem 
enthält* was ein Land und Volk Merkwürdiges vorzuzei
gen hat, es betreffe nun Naturprodufte oder Kunltfleifs,. 
natürliche Volkstalente oder Vor - und Rückfchritte ihrer 
Ausbildung. Die Auffätze können, nach den Willen des 
Einfenders, mit und ohne Namen eingerückt werden ; nur 
behalten fich die Herausgeber das Vergnügen vor, hie und 
da etwan eine Anmerkung beyzufügen. — Zugleich füll 
auch von allen Reifebefchreibungen in diefem Werke, bald 
kürzere , bald längere Nachricht gegeben werden, fo, dafs- 
es als eine allgemeine Bibliothek der neueften Reifebe- 
fchreibungen angefehen werden kann. Vor jedem Bande 
wird ein merkwürdiger Mann, von entfehiedenem Einflufle. 
in das Wohl einer Stadt oder eines Landes, er fey nun 
Für ft , Minifter, Lehrer, Kaufmann oder Künftler im Ku
pfer erfcheinen, dann und wann auch ein Individuum ei
nes Volks- im vaterländifchen Coftum. — Schön ift die 
erfte Hälfte der Handfchrift zum erften Bande in unfern 
Händen, folglich können wir das Buch längftens bis Jo
hannis zuverläfsig liefern;.

Nürnberg, den i Dec. 1787.
E e Ifs e C k er i fahe. Buchhandlung«

Folgende neue* Verlagsartikel' find im Jahr I7S7- iß 
der Ettingerfchen Buchhandlung zu Gotha erfchienen, und 
dafelbft fo wie in allen Buchhandlungen zu haben r

Bernfteins, J. G. chirurgifches Lexicon* 2 Theile, neue 
vermehrte Aufl. gr. g. mir. Churfi. Privil. 2. Rthlr. 8 gr, 

Brunns, F. L. tabellarifches Lehrbuch der neueften. Geo
graphie. und Statiftik,, mit; einer Vorrede von PfeffeL 
und Lerfe, 8- ig Rthlr« 12 gr..

Vertraute Briefe einer Danie.von Stande.. 8- 18- ,gr-
■ Cahiers de Lefture. 1737. 8- der Jahrg. 3 Rthlr«

Der Denker in Paris , gefchrieben in Paris« 4t Heft 8« 
8 gr" 

Doering, M._ F.. G. de. alatis- imaginibus apud. veteres 
comment. 4. 4 gr..

Eduard* eine Novelle,. 2 Theile* a« d« EngL überfetzt 
v. J. Hardorf, 8« 18 gr«

Galletti,. J. G. A« Lehrbuch der. deutfehen; Staatenge- 
fchichte. g. 12 gr«

— — Lehrbuch der europäifchem Staatengeichichte. 8«
12 gr« 

Gotters, J. F. Gedichte 2 Theile, gr. 8« 3, Rthlr.
Hammards, C. F« E« Reife durch Oberfchlefien zur 

Ruflifch« KayferL Armee * nach der Ukraine, und 
zum Peldmarfchall Rümanzow Sadunaiskoy iter Band 
mit Plane und Kupf. gr. g„ 20 gr«

Handlungszcitung oder wöchentliche Nachrichten: von 
Handel,. Manufafturwefen. und Oeconomie. 1737. jähr
lich 2 Rthlr. 12 gr«

Heppe , J. Ci Lehrbuch einer Experimental - Naturlehre 
für junge Leute und Kinder, ir Th. 8- 8- gr,

Herders.. J- G. zerftreute- Blätter 3te Sammlung g.
I Rthlr« 

— — Gott. Einige Gefpräche. g; 16 gr.
— — Perfepolis. Eine Muthmafung. g. 5 gr.

■----- . 12%
Iryfex Plantarum , quas in agro Frfurtcnfi fponte pro- 

venientes olim. D. Joh. Ph. Nonne, demde D ]oh. 
Jac. Planer, collige; unr. 8- <8 gr.

Journal des Luxus und der Moden , herausgegebe» von 
Bertuch und Kraus,. aufs Jahr 1737. in Commiifion

4 Rthlr.. 
Moralifche KinderkTapper, für Kinder und Nichtkinder, 

(vom Hm. Prof. Mufäus in Weimar) 8- 8 gr.
Der fchwache König, Scenen aus der Gefchichte Hein

richs von Caftilien, von Schmieder 2t Th. 8« 2ogr.
Lebenswandel,, Schwachheiten und Reue eines Frauen

zimmers. 8« 18 gr.
Magazin für das neuefte aus der Phyfik und Naturge 

fchichte, herausgegeben von Lichtenberg, tortgefetzt 
von Voigt, 4t Band in 4 Stücken. 8- 2. Rthlr,.

— — er Band is und 2s St. Neue Aufl. j Rthir#
Meiners Erziehungsthorheiten des i7ten Jahrhunderts.

8- 4 gr«
Oeuvres, complettes' de Voltaire, 3e und 4e Lieferung, 

jede von 20 Alphabeten, gr. 8- So Rthlr.
fin allen find nun 51 Bände fertig und 9 folgen 

noch zur 4ten Lieferung, von allen 4 Lieferun
gen oder 60 Bänden ift der Ladenpreifs 60 Rthlr.) 

Wilhelm. von Rafchwitz,, oder Stufenleiter von der Un- 
befonnenheir zur Ausfchweifung und von diefer zum 
Verbrechen uncCElend* von. C. F,Timmme. 8'. irTh, 

j. Rthlr. 4 gr,. 
von Römer, Verfuch einer Einleitung in die rechtlichen- 

moralifchen und politifchen Grundfätze über die Ge- 
fandfehaften. und die ihnen zukommenden Rechte, gV, g.

I Rthlr, 
Scheidler,, kleine Klavier - und SingÜücke * 2te Samm
lung, iß gr.

Stahlfwerds Grundfätze zu Vorlefungen über regulaire 
Fortificationen. Aus dem Schwed. überfetzt von Pc' 
terfen , mit 14 Kupfertafeln, gr. 3. 1 Rthlr. 4 gr«

la Vie de Voltaire par M***. gr. 3. 1 Rthlr«
Voigts, C. Reife der Zöglinge des Lübeckifchen Erzie- 

hungsinftituts , nach Hamburg ,. bey Gelegenheit der 
Blanchardfchen Luftreife, g, gr«

Volksmährchen der Deutfehen. ir und 2t' Th. Neue Aufl.
, & 1 Rthlr 8 gr«

Wehrn , D. C. Wi patriotifche Gedanken überRaub und 
DiebftahL 8« g- gr«

Gothaifche gelehrte Zeitungen aufs Jahr t787« 4 Rthh- 
— — ausländifche Literatur. 2 Rthlr.-
Theaterkalender oder Tafchenbuch für die Schaubühne* 

m. K, jü' gr,
Gothaifch und'Altenburgifcher Hof- und Addrefsltajen(jer-

. , . 9 S'r-
Nums Pompihus; A. cf. Franz. üBerfli jg gr,
Wernhard Hubers Funken vom Herde feiner Laren der' 

Freundfchafc der Wahrheit, dem Scherze. 3,. m>
I Rthlr, 

Schadens', G. engl, Tänze, 2 Quatrillen und eine Seize.-
J 6 gr. 

Sechs Kupfer zu Gotters-Mariane. Gezeichnet von Hof
mann , geftochen ven Berger. 6 gr.

Bildnils der Mile Withöft. 6 gr,
— — Herfchela in- London. 6 gr«

The--
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The hiftory of the decline and fall of the Roman Em
pire, by Edward Gibbon. Exq. Vol. I. gr. 8- Für 
die Subicribentea 21 gr.

In der Akademifchen Buchhandlung zu Jena, find' 
folgende neue Verlagsbücher erfchienen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben :

Batfch, D. A. J. D. C. difpofirio genermn Plantarum.- 
Jenenfium fecundum Linaeum et familiaris naturales
4. * 8 gr

Cicero’s erfte Rede gegen' den Prätor Verres , neu über-’ 
fetzt von J. A. v. E. g. 3 gr*

Giefe, C. H. Verfuch einer Prüfung der fortgefetzten 
Werke der Wolfenbütt. Fragmentiften i befonders den
Abraham betr. 8. 2 gr.

Groflens , J. W. fechs Chor^yorfpiele für die Orgel. 4. 
8 gr.

Grünbeck, D. C. G. Traflatus de peftilentiali fcorra. 
g. • 2 gr.

Haffe, Hebräifche Sprachlehre nach den leichterten 
Grundfätzen , als ein Anfang eines pradlifchen Unter
richts, über die gefammten oriental - Sprachen. irTh.
gr. §. 18 Sr-’

— — 2r Th. ,■ enthält das Methodenbuch zur Erler
nung der hebr. Sprache, gr. 8* 8 gr*

Jahni, D. F. commentatio medico obftreticia de utro 
retroverfo. g. 3 gr*

Loder , D. J. C. anatomifches Handbuch, ir Th. m. IG 
gr. 8> (wird nächflens fertig')

Mynor, F. prailifche Gedanken über die Amputation,« 
a. d. Engi, überfetzt und mit einigen Anmerkungen 
begleitet, g. 5 gr*

Oden e’nes Preurten. g. 10 gr.«
Palniblätter. Erlefene morgenländifclie Erzählungen mit 

einer Vorrede vom Hrn. Gener. Superint. Herder, 8* 
16 gr.

Paulus, M. C. E. G, über einige Merkwürdigkeiten der 
Herzoglichen Bibliothek zu Gotha, g. 3 gr.'

Porte, D. A. F. über das Einwilligungsrecht deutfcher
Unterthanen in Landesveräufserungen. g. 4 gr*

Quartalfchrift, Jenaifche, is Quart, g. 12 gr.-
Röfligs,-. D. Lehrbuch der Policeywirtenfchaft. gr. 8- 

1 Rthlr. 8 gr.
Schnauberts, D. A. J. fummarifche’ Einleitung in das 

Staatsrecht der gelammten Reichsftände> nebft einem 
kurzen Entwurf deflelben. g. 2? gr.

— —- Anfangsgründe des- Staatsrechts der gefammten: 
Reichslande, gr. g. 15 gr.

Starcks, D. J. C. Archiv für die Geburtshülfe, Frauen
zimmer-und neugebohrner Kinder Krankheiten, is und: 
2S St; m. K. 8* 1 Rthlr,

Treiber ,■ J. W. Ueber den Urfprung der alten Herrn 
Grafen vgn Kefernburg und jetzigen Flirrten von 
Schwarzburg, zur Berichtigung der altern Schwarz- 
burgifchen Gefchichten, mit 1 K. gr. g; g gr.

Walthers ,• C. A. neue und vermehrte Gefchlechtstafel 
der Schwarzburgifchen Regenten aus dem Haufe Ke- 
fernburg. Fol* $ gr*

Werther, D. J. F. Anleitung zum allgemeinen Kriegs- 
Recht zu feinen Vorlefungen. g, . 12 gr.

Folgende Bücher find in der Ettingerifchen Buchhand
lung zu Gotha in Menge zu haben:

Oeuvres d’Hiftoire naturelle et de Philofophie de Charles
Bonnet g Tömes, av. Fig. in 4to 1779 - 1783. 30 Rthlr. 

les meines, ig Tomes gr. in gvo. 18 Rthlr.
Voyages dans^les Alpes, precedes d’un Eflai für l’hiftoi- 

re des Environs de Geneve par de Sauflure 2 Tomes 
avec Fig', gr* in 4to Neufchatel 1779. 10 Rthlr

les meines in gvo. gbRthlr,.
Nouveau Diftionnaire hiftorique, ou hiftoire abre'gee de 

tous les hommes qui fe font fait un nom par des ta- 
lens , des vertus , des forfaits, des Erreurs etc. depuis 
le commencement du monde jusqu’ä. nos jours, par, 
une fociete de gens de lettres. 6me edition. g Tomes 
in g. i785. 12 Rthlr.

Eflai für l’Hygometrie par Mr. Saufliire gr. in 4to Neuf
chatel. 1783- 2 Rthlr. 16 gr.

Le Cabinet des Fees, par M. de Mayer. 37 vol. gr. in gvo. 
avec Figures* ’ 44 Rthlr.

fe meine livrer in 12'. avec *Fig. ^3® Rthlr.
Mufeum Carlfonianum in quo fei eil. aves. coloribus ad 

vivum brevique deferiptione illuftratus, exhibet. Andr. 
Sparrtuann.Fafc* r* öt 2. Fol* 45 Rthlr*

Auch find in obiger Buchhandlung folgende ältere 
Werke zu bekommen :

Blaevii theatrum Italiae. Hagae 1724* 60 Rthlr.«
Theatruni Sabaudiae et Pedemontii 1700. 2Tomi. öoRtkl* 
Daflelbe Franzöfifch* 60 Rthlr.
Nouveau theatre de la Grande - Bretagne. Londres 1715- 

1717. 3 Fol.« 60 Rthlr.
Kämpfer ,■ hiftoire naturelle, civile. et ecclefiaftique du 

Japon 2 Tomes ä la Haye 1729. Fol. 20 Rthlr.
Dapper, defeription de 1’ Archipel. 1703. Fol. avec Fig. 

8 Rthlr.
Voyage de la Mottraye en Europe, Arte, Afrique. Am- 

rterdam. 1727. Fol. Fig. ^3 Rthlr*
Chardin , voyage en Perfe* Amfterdam 1735- 4 Tomes 

4to* 8 Rthlr*
Hiftoire du regne'- de Louis XIV. enrichie de medailles 

pär Martiniere. Amfterdam 1740-. 5 Tomes. 4to avec 
medailles. et Fig. de Picart. 25 Rthh*

Guärnaccci vitae Pontificum et Car^malium, continuatae 
a Ciaccoconio* Romae 1751- c« icon. elegant. 2 Forni 
Fol.- 15 Rthlr*

Statue antiche nelD antifola della Libreria di St. Marco 
in-Venezia. Venezia. 1748- 2 Volumi Fol. real.40 Rthlr*

Numismata Cimelii Caefarei regii Auftfiaci Vindobohen- 
fis* Vindob. 1754 et 55. 2 Partes Fol. maj. 18 Rthlr*

Diiftionnaire ünivetfel de Furetiere, 4 T. Fol. 32 Rthlr. 
La Gallerie Eleß. de Düfleldorf, 1778* 4° R^l^
Architeclure par Blondel. 2 Tomes* 4to Paris 1728"'

1738- IS Rthlr’’
Perrault hommes illuflres. Paris. 1597* *8 Rthlr*
Lo Stato militaire de Turchi, dal Conte Marfigli- ItalianO 

e Francefe Amft. 1732* Fol* Rthlr*
B £ II. Prv^
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II. Preifs auf gab eil.

Die Hochfärftlich - Heffifche Gefellfchaft der Alterthilmer 
behält diefe überhaupt zu ihrer Abficht, giebt aber ihrem 
befoniern Endzweck gemäfs, Alte - und Mittel - Gefchichte 
Deutfchlands in vorzüglicher Rücklicht auf Helfen, in 
mehreres Licht zu fetzen, auf das Jahr 1789. folgende 
Preifsfrage:

Welche Gerechtfame hatten die weltlichen Fürfieu Deutfch
lands überhaupt, und die Landgrafen von Hefen ins- 
befondre, über die in ihren Ländern gelegene Stifter und 
Kiöfter vor der Reformation ?
Auf diejenige Beantwortung, welche den Inhalt der 

Frage am gründlichften und vollftändigften erfchöpfen 
möchte, fetzt fie den Preifs von zwanzig Piftolen. Ob der 
Materie gleich die deutfehe Sprache am angemeffenften feyn 
möchte, fo fchliefst fie doch die lateinifche nicht aus. 
Alle Mitglieder der' Gefellfchaft, nur die beurteilenden 
von ihrehi engern Ausfchufs ausgenommen, können lieh 
um den Preifs bewerben, doch ohne Ausfchliefsung jedes 
andern Gelehrten, der ihr nicht zugehört. Die EinfeQ- 
dung der Schriften, mufs höchftens mit dem Ende des 
Jahres 1788- gefchehen, und zwar wi? gewöhnlich, mit 
einem der Schrift felbft vorangefetzten Denkfpruch welcher 
freh denn auch mit dem; Namen, Stande und Wohnort des 
Verlalfers, in einem am Ende verfiegelten und befeftigten 
Zettel findet. Der elfte April 1789. als Stiftungstag der 
Gefellfchaft, ift zur öffentlichen Bekanntmachung derjeni
gen bettimmt, welche als die Preifswürdigfte erfunden 
•worden. Die Verfaffer fenden folche an den Unterfchrje- 
benen ein.

Calfel den iten December
W. J. C. G. Cafperfon

Rath, Profelfor und der Gefellfchaft 
beftändiger Secretair

Die Societät der Aerzte zu Paris fetzt folgende Preis
fragen aus : Determiner la nature du Riis, et in diquer yar 
quels fighes on peut le rcconnotre dans les differentes maladies 
für tont dans celles de la ppitrine ? Die Mitbewerber muffen 
um ihren Abhandlungen mehr Genauigkeit zu geben, 
fchickliche phyfifche und chymifche Unterfuchungen an- 
ftellen. Der hierauf gefetzte Preis ift 600 Livr. Die Ab
handlungen werden vor. den 1 May 1789* eingefandt. 
2) Rechercher quelles font les cattfes de l’ endurcilfemeut du 
tiffu cellulaire auquel ylufieurs enfans nouveanx - nes font fujets, 
et quel doit en etre le traitement, foit prifervatif, foit curatif? 
Der Preis ift 1200 Livr. Die Abhandlungen müden an 
den beftändigen Societäts - Secretär Hm. Vicq d’Azyr, in 
der kleinen Auguftiner - Straffe vor den erften Jenner 1789« 
gefendet werden.

Die königl. medicinifche Gefellfchrft zu Edinburg hat 
Folgende Frage aufgegeben : Wie viele Luftarten giebt es? 
Von welcher Natur find fie ? und was haben fie für Wirkungen ?

16
Der Preis wird in 20 Guineen beftchen und im Jahr 1739. 
zuerkannt werden.

Die Societät der Aerzte zu Paris hatte im Jahr 1735. 
800 Livr. auf nachftehende Frage ausgefetzt: Expofer 1) 
Quelles font parmi les maladies, foit aigues, foit chroniques, 
celles quon doit regarder comme vraiment contagieufes; yar 
quels moyens chaeune desfes maladies fe commnnique d'nn indi- 
vidu d un autre ? 2) Queis font les procedes les plus fürs pour 
arreter les progres de ces differentes contagions ? Da keine Ab
handlung ihren Wünfchen entfprochen hat; fo fchlägt fie 
diefe Frage mit einigen zur leichtern Auflöfung abzie
lenden Abänderungen von neuem vor; nämlich Quells 
font les maladies que l'on regarde comwe vraiment contagieufes ,• 
et par quels moyens eiles fe communiquent d'mi individu d un 
autre? Die Abhandlungen u'üffen vor dem iften May 178p, 
eingelendet werden. Der Preis ift 800 Livr.

Der Intendant in Lothringen hat der Akademie zu 
Nancy die Summe von 600 Livr. gegeben, als einen Preis 
für die befte Abhandlung auf folgende, von der Akade
mie bekanntgemachte Frage : Y - a - t' il des fignes certainx 
de R exiftence d'une miue de houille ou charbon de fern dans 
nn terrein quelconqiie? que’s font les cantons de la Lorraine 
oh l’on peut prefomer quil exifte de ces mines? quelle ferpit la 
methode la plus facile et la meins difpendieufe d,en\conjlatgr 
la äecpnverte ?

III. Anfragen,
In mehrern Zeitungen ift neuerlich die teutfehe Ueber- 

fetzung der von Marfy und Richter verfertigten Hijioire 
moderne des Chinois, des Japonnois des Indiens, des Perfes 
etc. als ein mit allgemeinem Beyfall aufgenomtnencs Werk 
feilgeboten werden. "Wie foll man nun diefes Urtheil mit 
demjenigen vereinigen, das Hr. HofR. Meufel in feincr 
Bibl. Hijiorica (Vol, I. P. 1. p. 13©.) davon fällt, wo es 
nämlich keifst: Maxima operis pars fide hijiorica plane caret 
qiiipye quod fnmnia incuria ex rivulis lutulentis hauftnm: nihilo 
minus in Germanorum quafi opprobrium, Thcotifce redditum ? 
Wer hat da Recht oder Unrecht ?

Fs ift jemanden fehr daran gelegen; den gedruckten 
Bücher - Catalogum, nach welchem die Bibliothek de3 
feel. D.Joh. Wilhelm Jau, Profefforis Theol. zu Wittenberg 
ift veraudioniret worden, entweder zum Kauf, oder auch 
nur zum Durchfehen, haben zu können. Zwar ift Hr. 
D. Jahn fchon 1725. geftorben , allein, da fehr viele fchö- 
ne Manufcripte in folchem Catalogo befindlich gewefen, 
fo darf man vermuthen, dafs folcher wohl noch hie und 
da mag aufbehaltenen worden feyn. Wer £egen Vergütl- 
gung, damit dienen kann, beliebe fich beym Hm. Prof. 
Schütz, RedacJcur der Allg. Litt. Zeitung zu melden.

Jena, gedruckt bey Chriß, Gottfr, Göpferd^



der

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG
vom Jahre 1788.

Numero 3.

I. Ankündigung neuer Bücher.
"V 7*om Journale des Luxus und der Moden iVSS« der V Jänner crfchienen und enthält folgende Artikel:

I. Fromme Wünfche zum Neuen Jahre 1788- *n Hans 
Sachfens Manier. II. Moden Antithetik, in Mufik darge- 
ftellt. III. Teutfche Titulatur - Moden. IV. Noch etwas 
über Sprachfitte in der Anrede. V. Epiftel an die Tanten. 
VI. Mode - Neuigkeiten, a} Aus Italien. Aus Frankreich. 
VII, Nachrichten von einigen gefchickten Brefslauer Künft- 
lern die für die Bequemlichkeiten des Lebens arbeiten. 
VIII. Erklärung der Kupfertafeln : welche diefsmal liefern : 
Taf. I. Eine elegante Römerin, wie fie in der Comödie 
oder des Nachts auf dem Corfo erfcheint. Taf. 2. Eine 
Parjfer Dame von neuefter Mode; Taf. 3. Einen fchönen 
antiken Ofen von des Töpfer Cramers, in Brefslau Ar
beit.

Der Herausgeber der bisher in unf«rm Verlage her
ausgekommenen Adorum hißorico - ecdeßaßieorum noßri tem- 
poris, Herr Oberconfißoricßrath und öeneralfuperintendent, 
Schneider, zu Eifenach, wird diefes Weik, welches unter 
der bisherigen Auffchrift mit dem zwölften Bande ift ge- 
endiget worden, in Zukunft, nach dem Verlangen und 
zur Bequemlichkeit derjenigen Lefer, welche daßelbe bis
her nicht vom Anfänge an haben mithalten können, unter 
dem Titel: Alien , Urkunden und Nachrichten zur neueßen 
Kirchengefchichte, fortfetzen. Da diefes Werk eine Samm
lung von Documenten und Nachrichten zur neuelten Ge- 
fchichte nicht nur der in Deutfchland gefetzmäfsig aufge
nommenen drey Kirchen, fondern auch aller größeren und 
kleineren kirchlichen Gefellfchaften in auswärtigen Ländern 
enthalten wird: fo wird man alle dahin eaifchlagende ge- 
fehriebene, oder einzeln gedruckte Aftenftücke und Nach
richten , fie betreffen nun eine ehriftliche Religionsparthey, 
welche es auch fey, in daßelbe aufnehmen. Beyträge da
zu können unter der Addreße des Herrn Herausgebers, ent
weder an denfelben unmittelbar nach Eifenach, oder an 
unfre Verlagshandlung hierher und auf die Öfter und Mi- 
chaelismeft'e nach Leipzig eingefendet werden. In der 
nächftkünftigen Leipziger Oftermeffe werden die erfteren 
fünf bis fechs Stücke des erften Bandes erfcheinen,

Weimar,
den ißen Januar, 1788. . _ TT _

J C n 1 L u d o 1 f H 0 ff m a n n s
feel. Wittwe und Erben,

Meine Hochachtung gegen das Publikum’und die aller- 
ehrerbietigfte und verbindlichfte Dankbarkeit, die ich dem 
Zutrauen fchuldig bin, womit einige der verehrungswür- 
digften und andere fehr fchätzbare Perfonen durch dieSub- 
feription auf ein, unterm gten Jun. v. J. angekündigtes 
Landevirthfchaftliches Magazin mich beehret haben, macht 
es mir zur Pflicht, von diefem meinem Entwürfe öffent
lich Rechenfchaft zu geben. Selbiges wird, fo Gott will, 
noch in den erften Monathen diefes Jahrs den Anfang neh
men und die innere Einrichtung ganz fo bleiben, wie fie 
angekündigt war; es wäre denn, dafs einige fachkundige 
Männer Vorfchläge zur Verbeflerung des Plans thun wür
den, die mir immer willkommen feyn, und, wo möglich, 
befolgt werden füllen.

In Anfehung des Aeuflerlichen aber wird, nachdem 
der Herr Buchhändler Crufius in Leipzig den Verlag diefer 
Schrift übernommen einige Aenderung mit derfelben vor
gehn. Die monatliche Vcrfendung einzelner brochirter 
Stücke ift mit einem Zwange verbunden, welchem grofse 
und ftark befchäftigte Buchhandlungen fich nicht gern un
terziehen und der Herausgeber würde diefen Zwang in 
der Folge gewifs auch empfinden. Es ift daher von dem 
Herrn Verleger folgende Verfügung beliebet worden, der 
auch das lefende Publikum feine Genehmigung hoffentlich 
nicht yerfagen wird: 1. Das landwirthfchaftliche Magazin 
wird als eine Quartalfchrifc jährlich in 4 Stücken, jedes 
zwölf Bogen ftark in Median - Oiftav erfcheinen und nebft 
dem Regifter einen mäfsigen Band ausmachen. 2, Pränu
meration wird nicht verlangt; fondern der ganze Jahrgang 
für 1 Rthlr. 16 gr. fo wie jedes Stück auch einzeln, fü 
10 gr. verlaßen werden. 3. Die Kupfer von den. Land- 
wirthfchaftlichen Gegenftänden werden in Leipzig, wo es 
an gefchickten Künftlern nicht mangelt, geftochen und 
nach der Natur illuminirt und die typographifche Schön
heit , welche Deutfchland an den Produkten des Crufiusfi- 
fchen Verlages längft fchon gewohnt ift, wird auch an 
diefem Magazine nicht vermißet werden.

Einzelne Quartalftücke werden bey dem Herrn Verle
ger und dem Herausgeber, jedes zu 1© gr. zu haben 
feyn.

Goslar
den I2ten Jan, 1788.

S. G. F. Mund,
Paft. prim, der MarktKirche und Confiftorialis, 
auch der Hochfürftlich - Heßifchen Gefellfchaft 

das Ackerbaues und der Köpfte Mitglied.
C De



Die Stimme des Publikums, hat über die Brauchbar- ” 
keit und den Werth, der 1744. vom verdorbenen Gehei
men-Rath vonPraun herausgegebenen Bibliothecci 'BrmiJvi'co- ‘ 
Luneb. entfchieden; Der Mängel ohngeachtet, von welchem 
cs nicht ganz frey feyn konnte. Schon feit zwey Jahren 
bin ich mit einer vcllftändigern Bearbeitung diefes Werks 
befchäftiget, wovon ich nun zur Öfter-Meße I78S- dem 
Publikum die erfte Hälfte vorlegen werde.

Auch arbeite ich fchon feit geraumer Zeit, an einer 
gelehrten Gefchichte von Helmftädt ; wövon ich mit näch- 
ften in diefen Blättern, eine weitläufigere Anzeige, be
kannt machen will.

Helmftädt den ißten December 1787.
Karl Wo 1fr a m.

In meiner Handlung wird bevorftehende Oftern 1788. 
die bereits No. 34. 1787. angezeigte Reife des Cap. Cook 
und Clerk in englifcher Sprache , grofs g. auf gut Schrei- 
bepappier, nebft der darzu -gehörigen See - und Landcharte, 
zu haben feyn. Da die englifchen Bücher, die in meiner 
Officin gedruckt werden, in Anfehung der Correftur und 
Sauberkeit, auf einer ziemlich vortheilhaften Seite bekannt 
find, fo wäre es Ueberfiufs , weiter etwas deswegen zu er- 
rnnefn. Nur diefes will ich hinzufügen dafs gegenwärtige 
Reiferi der Anfang einer Sammlung feyn füllen, die ich 
nach und nach herauszugeben gedenke, theils zum Beften 
derer, die Englifch lernen, theils auch zur Erleichterung 
für diejenigen , welchen die englifchen Originale zu theuer 
feyn dürften. Sollten Lehrer der Englifchen Sprache es 
der Mühe werth achten , fich diefer Sammlung bey ihrem 
Unterricht zu bedienen und wollten fich desfals an mich 
wenden, fo wird man ihnen zwar vorzügliche Yortheile 
geftatten , im Ganzen aber ift weder Pränumeration noch 
Subfcription nöthig. Das Rifico bleibt mir völlig über- 
laflen ; wobey ich jedoch das gegründete Zutrauen zu dem 
Publico hege, es werde ein fo nützliches Unternehmen 
nicht ganz gleichgültig aufnehmen. Folgende find zum 
Druck beftimmt :

Swinburne Travels in the two Sicilies 2 Vol.
Nebft den bey der Deutfchen Ueberfetzung hinzu
gekommenen Erläuterungen des Hrn. Forfter.

Hawkesworth Voyages performed by Comodore Byron, 
Capt. Wallis, Capt. Carteret and Capt. Cook. 4 Vol.

Forfter's, Georg, Voyäge with Capt. Cook. 1772- etc. 
2 Vols.
welches zu Vermeidung aller etwanigen Collifionen 
zugleich mit anzeigen wollen.

Ferner find auch nachftehende neue Schriften in obge- 
dachter Meffe bey mir zu haben:

1h. Day Gedanken über die verfchiedenen Methoderi 
eingefchloffene und anfteckende Luft zu reinigen, nebft 
Anmerkungen über die Anfteckung im Gefängniife zu 
Maidftone.

\Viederherftellung des Gehörs, durch eine leichte chi- 
rurgifche Operation, 2te vermehrte und mit Kupfern 
verfehene Ausgabe g.

Der Nachtfehwärmer, oder nächtl. Streifereyen und 
Abentheuer eines irrenden Ritters.

—* £ #
Dan. Campbells Beobachtungen über den Typhus, oder 

das anfteckende Nervenfieber g.
J. W. und K. C. Langsdorf Sammlung praflifcher Be

merkungen und zerftreuter Abhandlungen für FYeunde 
der Salzwerkskunde ar Theil mit K. gr. 8.

Ein. Swedenborg neues Jerufalem und deflen hinimlifche 
Lehren, g. \

Die Schriften des neuen Teftamentes paraphraftifch er
klärt und mit kurzen erbaulichen Anwendungen zum 
Vorlefen in den Betftunden und fonft beym öffentli
chen und privat Gottesdienfte 2r Band welcher den 
Evangelift Lucas und die Apoftelgefchichte enthält, 
gr- 8-

Herrmann Kurbifius, eine Adepten Metamorphofe, für 
Adepten beyderley Gefchlechts. g.

Göz Unterricht wie Baumfchulen, 'Baumgärten und 
Küchengärten auf dem Lande anzulegen find, nebft 
,einer Anweifung zum Bau der Acacia, und des Ho
pfens. g-

Lepecq de la Cloture Sammlung von Beobachtungen über 
die epidemifcheri Krankheiten, gr. 8.
Altenburg den 15 Jan. 1788.

Gottlob Emanuel Richter, 
Buchhändler.

In der Buchhandlung des Hallifchen Waifenhaufes find 
folgende neue]Verlagsbücher herausgekommen:

Fabri neues geographifches Magazin, 4ten Bandes erftes 
Stück. 8- 9 gr-

Huths Kenntnifie zur Anlegung, Bcurtheilung und Be
rechnung der Waflermühlen, uhd zwar der Mahl- 
Oel - und Sägemühlen, mit Kupfern. g. 14 gr.

Junkers Handbuch der gemeinnützigften Kenntnifie für 
Volksfchulen. Beym Unterrichte als Materialien und 
bey Schreib Übungen als Vorfchriften zu gebrauchen, 
Iter Theil, gr. g. 14 gr.

— Biblifcher Catechifmus in Verbindung mit dem Ca- 
techifmus Lutheri und einer Sammlung beyder zur 
Erläuterung dienender Sätze, g. 2 gr.

Niemeyers Predigt über die Beurtheilung und Anwendung 
auflerordentlicher Unglücksfälle unferer Mitbrüder 
nach den Grundfätzen des Chriftenthuins. Zum Be
ften der Verunglückten in Neu - Ruppin. gr. g. 3 gr.

— Ueber den Geift des Zeitalters, 2tes Stück, gr.
2 gr. '

Plutarchs Paedagogik. Aus dem Griechifchen mit An
merkungen von J. C. F. Bährens. 8- 8 gr.

Schulzens neuere Gefchichte der Evangelifchen Miflions- 
anftalten zur Bekehrung der Heiden in Oftindien, 
33tes Stück 4. 6 gr.

Tettalogia Dramatum graecorum. Aefchylj Agamemnon, 
Sophoclis Oedipus Rex. Euripidis Phoeniffae. Arifto- 
phanis concionatrices. In ufum leitionum, 8 map 
16 gr.

Fibel. Zum Gebrauch beym erften Unterricht der Kinder. 
8. 1 gr. 6 pf.

Anweifung für Lehrer über den erften Unterricht der 
Kinder. 3 gr.

Ob
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II. Anzeige.
Ob ich mir zwar nicht verteilen kann, dafs irgend 

ein verständiger Mann glauben werde, als fey bey der in 
No. 41 des Intel!. Bl. eingerückten Bekanntmachung (in 
welcher es S, 166. Col. 2. lin. 12. von unten, heifsen mufs : 

22
= A : B = VC : V’d. lin. S- den Dui chmefler zu 
17^. und lin. 7- V’2T^§) meine Abficht, die Gefchwin- 
digkeit der Planeten finden zu lehren, die man auf meh- 
rern Wegen und weit leichter berechnen kann, fo halte 
ich es doch nicht für überflüfsig, beftimmt zu erklären, 
dafs der Werth meiner Formel allein in ihrem inflruüiven 
Ban liegt, (wie auch aus den Worten der Ankündigung 
felbft erhellet,) weil fowohl fie, als die mancherley Ab
änderungen, welche man mit ihr vornehmen kann, in eine 
gründliche Erkenntnifs der wahren Kräfte von den Bewe
gungen der himmlifchen Körper führen, welche Erkennt
nifs für den Phyfiker, und an fich, doch immer die Haupt
fache bleibt.

Da es indefs vielen wird befremdlich feyn ((Col. 1. 
lin. 7. von unten) zu leien, dafs. durch meine Formel auch, 
die Entfernungen der Planeten könnten gefunden werden, 
da doch der Bau dfer Formel die Entfernungen nothwen- 
dig fchon als bekannt vorausfetzt, fo will ich diefes Para
doxon kürzlich beweifen, und bey diefer Gelegenheit 
noch einige andre Wahrheiten einmifchen etc. ohne zu 
wiffen ob fie fchon bekannt find oder* es nicht find.

Die periodifchen Umlanfzeiten (zP) der Planeten ver- 

halten fich wie die Würfel von den aus den Mittlern Ent
fernungen (zE), und umgekehrt wie die Würfel ihrer mitc- 
lern Gefchwindigkeiten (zG), und die P2 verhalten fich um
gekehrt wie die GJ. Man unterfuche es fo wird man die 
Wahrheit davon finden , falls diefes Verhältnifs noch nicht 
bekannt ift. Der exponens rationis bringt allezeit die ge- 
fuchte Gröfse heraus, entweder durch X oder : nachdem 
die gefuchte Zahl gröfser oder kleiner ift. Man braucht 
aber um E zu finden weder P noch P2, denn die G * zwiy- 
cr Planeten verhalten fich wie die Größe ihrer Bogen ( z B ) 
nach Graden etc. welche fie in gleicher Zeit befchreiben. Hier 
ift der Beweis jenes Parodoxon, welcher mehrere Wahr
heiten enthält:

(a)aP : bP = (/aE)3 : ^y'bE)3 

(ß) = b G3 : aG3

und (7>P2 :bP2 = (b G2) 3 ; (aG2)3

2 . 2 -E$iftaber($)y’aE:y BE = b G : aG. aftron» 

und (e)aG’: bG3 = aB ♦ bB

yyeiluun(^)aG : bG = y'bE : y'aE

fo (^)V aB:y’bB = y'° E : ~ V’« E

da aber (-9-)iG3: bG3 = bP : aP

demnach (/) bP : aP — sB : bB

und da (z) bP2:aP2 = bE3 : a E1 Kepl.

fomufsauch(X)aB2: BR2 — bE* : aE’

\ 2. 2. wennferner(/z) aG: bG = ybE : VaE

fo ift (v) ({/'bE)3 : <y’a E3 = b P : «P

0 = »B : bB

alfo ift ebenfalls (o)aB2:bB2 — bE3 : iE3

Der Beweis des Paradoxon ift fchon in « und ß. Die 
G aber müllen genauer als in Zehntheilen beftimmt wer
den , fonft werden die Differenzen zu grofs.

Von dem Keplerifchen Gefetz von der Proportion zwi-' 
fchen den Räumen und Zeiten, ift der nachfolgende Lehr»- 
fatz ein brauchbares Supplement: Die gleichen Winkeln re- 
fpondir enden Bogen in der elliptifchen Bahn, welche in gleichen 
Zeiten befchrieben werden, verhalten fich gegen einander um- 

2 ...gekehrt wie die yf' der jedesmahligen Entfernungen. Die nä
here Erklärung und Anwendung diefer Sätze auf die wah
ren Urfachen der Bewegung der himmlifchen Körper, wel
che in ihnen als Folgerungen fo wie mehrere andre liegen, 
findet man im Anhänge zu meiner Theorie der Erdbeben 
und Vulkane, welche mit Enje diefes Jahres in der Heßi- 
fchen Buchhandlung zu Berlin herauskommt.

Graudenz im November 1787«
D. .Berger.

III. Bücher fo zu verkaufen.
D. Luthers fämtliche Schriften , die Jenaifche Ausgabe 

von Walch in 24 Lederbänden in 4to 24 Rthlr. —- Schoe- 
pflini Alfatiä illuftrata, 1 u. 2r Th. in 2 Halbfr. Bänden, 
Folio, ohne Kupfer, S Rthln — Der Naturforfcher. 
Halle 1 - 19 St. in 19 Halbfranzb. 15 Rthlr. — Jablons
ky Naturfyftem der Infeften 4 Theile, 3 Rthlr. Bocks 
Naturgefchichte von Preufsen, in 5 Halbfr. Bänden, 5 Rthlr. 
alle wohl conditionirt find zu verkaufen. Sanders kleine 
Schriften, herausgegeben von Götz,12 Theil, wovon 
noch ohngefähr 600 Ex. übrig find, und Sanders Leben 
mit defien Portrait von Geyfer, wovon noch 400 Ex. übrig, 
werden unter den bilbgften Bedingungen demjenigen an- 
geboten, der fie zufammen übernehmen will. Wegen 
alles diefes kann man fich an Herrn Pfarrer Götz in Caifel, 
jedoch poftfrey wenden. x

Hayds allerneuefter Geograph - und Topographifcher 
Schauplatz von Afrika und Oftindien etc. in Quer Folio 
mit 117 Kupfern u. Karten Wilhelmsd. und Nürnberg 1744- 
beftehend in

117 Stück original Kupfer - Platten , alle wohl gehalten. 
$0 Exemplare mit 117 neuen und guten Abdrücken von 

Kupfern famt Text.
70 Exemplare dergleichen; mit alten Abdrücken welcne 

zum Theil nicht fehr fchon find.
C 4 ift 



23 24
ift zufamtnen für 5o Stück Friedrichs - oder fogenannte 
alte Louisd’ors zu verkaufen. Allenfalls werden die Exem
plare auch einzeln abgegeben. Man hat fich diesfalls 
an C. A. Beichold in Erlangen zu wenden.

IV. Audionen. <
Den ijten May 1788* und folgende Tage wird auf der 

Wienerifchen Univerfitätsbibliothek eine anfehnliche Bücher- 
fammlung den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung hind
angegeben werden. Das Verzeichnifs hievon ift in folgen
den Orten unentgeldlich zu haben: in Wien bey Höfling 
Buchh. Graz in der von Widmannftädtifchen Buchdrucke
rey , Laybach bey Hr. Raab Buchbinder, Trieft bey He
cheuberger Buchdr. Troppau, bey Vogelfinger Buchh. 
Prcfsburg , bey Joh. Doll, Buchh. Ofen, bey Koepf et 
Comp. Buchh. Lemberg, bey Pfaff Buchh. Herrmannftadt 
bey Ganfelmeyer et Comp. Buchh. Brünn bey Sieder, 
Euchdrucker. Linz, bey Meünzer Buchb.. Prag, bey Wolff- 
gang Gerle, Buchh. Paflau, bey Nothwinkler Buchh. 
Salzburg, bey Meyers Erben Buchh. Augsburg, bey Veit, 
Buchh. Stuttgard bey Metzler Buchh. Erlangen bey Palm 
Buchh. Würzburg bey Stahel, Buchh. Regensburg, bey 
Montags Erben, Buchh. Ulm, bey Stettin Buchh, Leipzig, 
bey Hertel Buchh. Göttingen in der VandenhökJ Ruprecht. 
Buchh. Jena bey Krocker Buchh. Nürnberg beyEelfecker 
Buchh, München bey Strobel Buchh. Bamberg, bey 
Goebhard Buchh. Ollmütz, bey Riegele, Buchh. Krems, 
bey Meefeel, Buchhändler.

Die öffentliche Verfteigerung der anfehnlichen Biblio
thek, des feel. D. Cloffius in Hanau wird mit dem 2jften 
April d. J. ihren Anfang nehmen. Auswärtige Bücher- 
Freunde belieben fich mit ihren Commiffionen an Hm. 
Prof. Arnoldi, Hr. D. Jaffby, Hrn. Syndikus Walter, und 
an Joh. Heinr. Fleck, öffentlichen Audionsproclamator da- 
lelbft, ingleichen an den Antiquarius Zacharias Flacker in 
Frankfurt am Mayn (in' fremkirten Briefen) zu wenden. 
Der Catalogus ift in Leipzig bey dem Hrn. Sekretär Thiele 
zu bekommen,

V. Preifs auf gaben.
Hr. Prof. Klein in Mannheim hat einen Preis von 

>5 Ducaten für die befte Zeichnung , den edeln Tod des 
Herzogs Leopold von Braunfchweig vorftellend, ausge
fetzt. Diefe Zeichnung ift zu einem Kupfer für das Werk;

Leben und BHdräfle der grofen Deutschen beftimmt. Sic mufs 
ungefähr 5 Zoll hoch und 4 1/2 Zoll breit-, wie die grö- 
fern Platten diefes Werkes, feyn. Vor Ende des März 
1788- werden die Zeichnungen mit verfchloflenen Namen 
der Künftler und einem Denkfprueh zur Ueberfchrift an 
Hn. Prof. Klein eingefchickt. Der Mannheimer Akademie 
der Künfte werden fie zur Beurtheilung vorgelegt. Die 
Zeichnungen, die den Preis nicht erhalten, können zu
rückbegehrt werden.

Der Preis, den die Akademie von Marfeille auf die 
befte Lobrede des Capitain Cook gefetzt hat, wird erft in 
diefem Jahre zuerkannt werden. Er ift von 1200 Livres. 
Gleicherweife wird auch der Preis von 1500 Livres und 
einer Schaumünze, welcher auf den beften Erziehungs
plan für Marfeille , als See - und Handelsftadt betrachtet, 
welcher fchon im Jahr 1732. ausgefetzt worden, erft künf
tiges Jahr feine Beftimmung erhalten.

VI. Anfragen.
In Bezug auf die nicht hinlänglich befriedigende und 

unvollftändige Antwort des privil. Dresdner AddrefsCom.- 
toir im Intell. Blatt der A. L. Z. 1788- Num. 1. S. g. 
wird dafielbe nochmals gebeten, beftimmt anzuzeigen. 
1) ob und wenn die "erwähnte Erklärung von Seiten deren 
welche die Preisfrage aufgegeben haben , zuverläßig erfol
gen w’erde. 2) an wen man fich, auf jeden Fall, wenden 
müße, um fein ejngefandtes Manufcript zurück zu bekom
men,

Von Sehenchzeri Phyfica facra, mit den dazu gehörigen 
Kupferftichen, wird die lateinifche und die franzöfifche 
Ausgabe gefucht. Von jeder derfelbigen kann ich aExern- 
plaria gebrauchen. Wer diefe Bücher, fie mögen gebun
den, oder ungebunden feyn abzuftehen hat, der beliebe 
mir davon Nachricht zu geben, und den Preils, für dem 
er fie verkaufen will zu beftimmt.

Lübeck den 3 Dec. 1787,

P. H. Becker
der Lübeckifchem Minifterii Senior und 

Paftor an der Jacobi-Kirche.

Druckfehler.
Intellig. Blatt 49 Seite 504. Antikritik, Z. 8. ftatt Die 1. die; Z. iß. ftattKrankheit 1. Kränklichkeit; Z. 26. ftatt

Recenfion der AUg. lies Recenfion, Allg.
No. 52« Seite 216. neue Entdeckung , Z. 10. ft. habe 1. hat; Z. 14. ftatt 27. L 2-75 Z. 21. ftatt fcop. 1. fcope; 

Z, 39- 1. g; Z. 43. ftatt benutzte etc. 1. benutzte; Z. 46, ftatt g2 • G2 L Ga : g2 j g, ftatt mechaui-
(eher Entdeckung 1, mechanifchen Entdeckungen; Z. 71. ftatt gegenwärtige 1. gegenwärtigen.



‘S INTELLIGENZBLATT SÄ 
der 

ALL GEM- LITERATUR - Z Ei TUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 4.

I. Ankündigung neuer Bücher*

Von dem Cabinet der vorzüglichfien inn-und ausländi- 
fchen Holzfliicken nebß deren Abbildungen in illuminir- 

ten Kupfern wie auch kurzer Befchreibung ift die erfte Liefe
rung fertig und kann gegen den billigen Subfcriptionspreis 
eines halben holländifchen Ducatens böym Herausgeber 
Joh. Barthol. Beliermcmn in Erfurt abgeholet werdäp. Frem
de wenden fich an die, bey denen fie fich vorher angege
ben hatten. Andern Liebhabern foll es noch frey ftehen, 
in die Subfcriptionsvortheilc zu treten, wenn fie fich bin
nen jetzt bis drey Wochen vor Odern melden , da alsdenn 
bey der zweyten Lieferung das Subfcribenren - Verzeichnis 
gefchloTen wird. Aufferdein ift der Preifs 2 Rthlr.' fäch- 
fifch. Zu diefer erften Lieferung von 1) fechs Holzproben 
in Almanachsform mit Titel , 2) fechs illuminirten Folio- 
kupferftichen 3) fechs Folioblättern Text, ift jetzt noch 
ein illpminirt Titelblatt und Vorrede hinzngekommen. 
Diefes halbe Dutzend enthält den Hirfchkolbenfumach, 
Saalweide, Weißdorn, fchwarze Maul beer, Lerchenbaum 
und die beymudifche Ceder.

Wir kennen hierbey versichern, dafs, nach der uns 
zugefandten Probe zu urtheilen. allen Versprechungen 
der Ankündigung aufs gena tiefte entfprochen worden ift.

E x p. der A 11 g. L i t. Zeitung.

So viel auch fchon zur Erklärung theils einzelner 
Stellen, theils behenderer Bücher des alten Teftaments von 
fo vielen gelehrten Männern der altern und neuern Zeiten, 
beygetragen werden ift; fo fehr fehlt es doch noch bis 
jetzt an einem brauchbaren Handbuch über das ganze alte 
Teftament, welches das brauchbarfte aus derf Werkdn der 
betten altern und neuern Ausleger enthielte und in Form 
eines fortlaufenden Commentars das Nöthige in Anfehung 
der Worte und des Sinnes föwohl, als die Sachen erläu
terte, auch zuweilen bey wichtigem Stellen, wo die Mey- 
nungen der Ausleger getheilt find, die vorziiglichften der- 
felben in einer zweckmäßigen Kürze darftellte.

Ein Teiches Werk auszuärbeiten hat fich der durch 
einige kleinere fehr gut aufgenommene Schriften den Ge
lehrten vortheilhaft bekanntgewordcneM. E. F. Rofenmüller, 
Sohn des berühmten Hn. Superint. und D. Rofenmüller in 
Leipzig entfchloßen unter dem Ertel:

Scholia in vetus Tefiamentum.
wovon der erfte Theil bis Johannis 1788- herauskommen foll 
und die Leyden eitlen Bücher d' Pentateuchs enthalten wird. 
Plan, Einrichtung und Ei ^weck wird übrigens derselbe 

feyn, wie bey den Scholien feines Hrn. Vaters über das 
neue Teftament. Soviel das ganze fich jetzt berechnen 
läfst, werden diefem noch 4 - 5 Bände von ein bis ein und 
ein halb Alphabet jährlich folgert. Dies fey genug von 
dem innern und äußern Plan des Werks, deßen Werth 
das Publikum von felbft zu beurtheilen weifs. Für guten 
Druck, weis Pappier und civilen Preis wird unterzeichnete 
Verlagshandlung fo beforgt feyn, wie es der Gegenftand 
der Unternehmung verdient.

Leipzig den isten Jan. xygg.
Joh. Phil. Haugs We.

Die dritte verbeflerte und ftark vermehrte Auflage von 
meiner pmclifchen Grammatik, wodurch man die franzö- 
fifche Sprache auf eine neue fehr leichte und amüfante Art 
in kurzer Zeit gründlich erlernen kann, hat nunmehr die 
Preße verlaßen, und ift bey mir, wie auch in folgenden 
Buchhandlungen ä 1 fl. 4 Kr. Reichsgeld zu haben:

In Regensburg bey Hr. Montag. In München bey 
Hr. Strobel. In Augsburg bey Hr. Kletts Wittwe und 
Frank. In Ulm bey Hr. Stettin. In Stuttgart bey Herr 
Mezlcr. In Heilbron bey Hr. Eckebrecht. In Mannheim 
bey Hr. Löffler. In Nürnberg bey Hr. Grattcnauer und 
bey. Hr. Monath. In Neuwied bey Hr. Gehra und Haupt. 
In Giefsen bey Hr. Krieger. In Bamberg bey Hr. Göb- 
h.ardt. In Darmftadt in der Buchhandlung der Invaliden- 
Anftalt, tmd fiy die ganze Schweiz hat die Hurtrifche 
Buchhandlung in Schafhaufen dieCommiffion übernommen. 
Auch ift bey Benannten meine Lcttuve po:-r les jeunes Gens 
^ui^ipprsnnent le franpois etc. d 4g Kr. zu bekommen; allein 
meine angekündigte Geographie moderne, a /’ ufage de la 
Jeunefse, wird erft künftige Meße die Preße verlaßen.

Lieb wäre mir es, wenn ich in Leipzig, Wien, Berlin, 
Prag, Hamburg, Strasburg, etc. gut? Commilßonaires 
bekommen könnte : Ich wurde fie alle mögliche Vortheile 
geniefsen laßen.

J. W. M e i di n ger, f 
Lehrer der franzöfifchen und italienifche« 

Sprache zu Frankfurt am Mayn.

Es hat der Herr Buchhändler Erbftein in Meilsen eine 
Ausgabe des Pomponios Mel$ in dem allgemeinen Bücher- 
Verzeichnifs an letzterer OfterMeße als fertig von mir an
gegeben. Da diefeibe bis jetzt noch nicht erfchienen ift, 
und die Verzögerung derfelben zu feinem Nachtheil ge
deutet werden mochte, fo habe ich auf feine Veranlaßung

D fowohl 
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fowohl zur Vermeidung alles Mifsverftändnißes, als nähe
rer Beftimmung wegen felgendes öffentlich zu bezeugen 
keinen langem ■ Anhand nehmen dürfen; dafs meinem 
erften Plan und den gefamleten Materialien gemäfs jene 
Ausgabe auf die bemerkte Art damahls erfcheinen füllte, 
fo dafs fchon mit dem Druck der Anfang gemacht worden 
war. Da ich aber mitten unter diefer Arbeit von nahen 
und entfernten Orten fo viel thätige Unterftützung fand 
(Dank fey es der edlen und grofsmüthigen Güte aller die
fer vortreflichen Menfchenfreunde, deren Namen ich mit 
Ruhm zu nennen unvergeflen feyn werde) dafs ich mehr 
als einen Abdruck des Textes mit beygefügten kurzen An
merkungen veranftalten zu können hoffen durfte, fo ent- 
fchlofs ich mich die erhaltenen theils handfchriftlichen 
theils gedruckten, Hülfsmittel für den Text und deflen Er
läuterung zu einer vollftändigern kritifchen Ausgabe an
zuwenden, und aus derfelben jene erftere herauszuziehen. 
Hoffentlich wird, wenn nicht unvorhergefehene Hinder- 
nifl'e eintreten, diefelbe zur nächften Oftermefle abgedruckt 
feyn, die größere aber alsdann nachfolgen. Hier würde 
ich dicfe Anzeige fchliefsen, wdhn mich nicht derWunfch 
zuf gemeinnützigen Vollftändigkeit diefer letztem Ausga
be verleitete, zur Vermeidung aller läftigen und Zeitver- 
fplirtei'nden Nachfragen alle andere edeldenkende Gönner 
und Beförderer guter Ablichten hierbey zugleich angele
gentlich und dringend zu bitten, aus .ihren eignen oder 
öffentlichen Bücher - Vorräthen unter gefälligen Bedingun
gen und unter meiner oder Hin. Erbfteihs Addreße mich 
mit noch ungebrauchten Handfehriften oder zuverläffigen 
Vergleichungen derfelben geneigt zu unterftützen. Eben 
diefe Bitte wage ich auch wegen folgenden Ausgaben , de
ren' Vergleichung ich noch nicht habe anftelleh können. 
Mayland 1471. Venedig von mit 1472. bis mit 1477. Vene
dig 1488- 1499. Eine von einem mir unbekannten jahre des 
Franz. Nunnis aus eben diefem Jahrhundert, Florenz 
15i7* 1519- Salamanca 1543. von Pincian (ift fie wirklich 
vorhanden fo wie eine gewöhnliche zu Augsburg 1567. 8?) 
Paris 1572. uüd Bourdeaux 1582. Beyde vom El. Vinetus 
and Salamanca 1598. vom Sandius. Da außerdem nach 
dem Verzeichnifs der Gänzifchcn Bücher - Samhing 4551. 
eine Vofiifche Ausgabe von i658- mit handfchriftlichen 
Anmerkungen auch vom Voflius und Gruterus vorhanden 
jft, fo erfuche ich den gegenwärtigen mir unbekannten 
Befitzer um gefällige Mittheilung. Ich verfpreche, dafs 
jede Beyträge nach gewifienhaftem und unbefchädigten Ge
brauch fo wie es zeithero ohne Ausnahme gefchehen ift 
binnen längstens 14 Tagen wieder zurückgefendct werden 
feilen, und berufe mich auf die Zukunft, wenn ich den 
feieilichften Dank und die Erfüllung jeder daraus entftant- 
denen Verbindlichkeit angelobe.

Meißen den 12 November 1787.
M. Karl Heinrich T z f c h u c k e.

dritter Lehrer an der dafigen Churfürftlichen 
Land - Schule.

In oben genannter Erbfteinifchen Buchhandlung in 
Meiffen ift zur Michaeli - Meße neu herausgekommen 1) 
Aefchinis Socratici Dialogi III. graece quarr, edidit ex re- 
cennc-ne fua indicemque veiboruin graecorum adjecit J. F.

—u: 28
Fifcherus g. maj. Mif. 733. 12 gr. 2) Gedichte einiger 
Jünglinge jetzo bekannter und beliebter Dichter aus den 
Blumenlefen der Fürftenfchule Meißen gefammelt voa 
zween Alumnen g, Meißen. 787. g. gr.

Meißen den 2Oten Nov. 1757.

II. Neue Mufikalien.
Kein Zeitraum liefert fo viel Producte der Setzkunft 

im Reiche der Muße, als der gegenwärtige. Sowohl Per- 
fonen, die fich der Tonkunft als ihrer einzigen Beftim
mung widmeten, wie auch Dilettanten in diefem Fach, 
haben das Publikum mit Werken ihrer muficalifchen Phan- 
taße bereichert. Der Critik ift alfo weit mehr Gelegen
heit gegeben worden, fich würkfam zu zeigen, als jemals ; 
und da das Urtheil derfelben nicht feiten- eine Demüthi- 
gung für den muficalifchen Schöpfer enthält, fo würde 
ich — afs Dilettant — es nicht wagen , der Prüfung der 
Kunftriehter mich darzuftellen, wenn nicht eigene Auf
munterung mehrerer Kenner und Freunde , welchen Auf
richtigkeit im Urtheil und feiner Gefchmack in der Muße 
eigen ift, die Fierausgabe meiner muficalifchen Gedanken 
dringend wünfehten, und zu einer gütigen Aufnahme von 
Seiten des Publikums mir Hofnung gemacht hätten. — 
Ich bin alfo geneigt, folgende Sachen gegen Subfcription 
heraus zu geben :

1) Eine Sonate fürs Clavier oder Forte-Piano, welch© 
mit einem Allegro moderato anfängt, mit einer Menue» 
ahwechfelt und einem Ariofo con variationi endiget.

2 ) 16. Singftücke, mehrentheils einzelne Arien, au
ßer zweyen Chören und zweyen befondern Arien, 
welche für Kinder zum Geburtsfeft ihrer Aeltern ge
fetzt find.

3) Eine Sonate; welche gleich der El ftem mit einem 
, Allegro fpirituofo anfangt, mit einer Menuet abwech- 

felt und mit einem Ariofo con variationi fchliefst.
. Meine Abficht geht dahin, dem Künftler und Lieb

haber durch diefe Stücke einige Unterhaltung zu verfchaf- 
fen. Ob ich erftere erreicht habe, dies felbft zu bejahen 
hieße die Befcheidenheit beleidigen. Hier mag das Pub
likum entfeheiden.

Der Preifs ift 24 mgr. oder 16 ggr. (die Louisd’or 
zu 5 Rthlr. gerechnet,) welche bey Ablieferung der Ex
emplare bezahlt werden. Subfcription wird bi« Oftern 
diefes Jahres angenommen. Nachher koftet jedes Exem
plar 1 Rthlr. — Auf Pfingften diefes Jahres werden alle 
Abdrücke nebft Bemerkung der Herren Subfcribenten, 
auf gutem Papier, im bequemen Format und im reinften 
Druck bey dem Herrn Univerfitätsbuchdrucker Böfendahl 
in Rinteln erfcheinen, welcher auch für mich Subfcription 
annimmt.

Poftämter , Buchhandlungen , Intelligenz - Comtoire, 
und wer fonft die Geneigtheit haben will, werden von 
mir gehorfamft gebeten, Subfcription anzunehmen und 
zwifchen hier und Oftern d. J. ihre Beftellungen mir zu 
überfenden. Wer 10. Exemplare unterbringt, erhält das 
ixte fiey. Detmold, den iten Jenner 1788-

G r o e n e,
Hochgräfl. Lippifcher Kammerfchreibet 

dalelblt.
III. Bücher



UI. Bucher fo zu verkaufen.
i. Jo. de Balbis Januenfis Catholicon. fol. max. Sine 

Typogr. Loco et Anno. Imprefsum putatur typis Gu- 
tenbergii, Faufti et Schoefferi. Vid. Hiftoire de 1’ Im- 
primerie a la Haye. 1740. p. 23 et 37. conftat 397. 
foliis , prinium, quod deeft, deferiptum additur. 
40 Rthlr.

2. Vincentii Bellouacenfis Speculi hiftorialis pars III. fol. 
max. Sine T. L. et A. iisdem typis, quibus Catholi
con. Vid. Hiftoire de F Imprimerie p. 42. num. III. 
35 Rthlr.

3. — Eiusdem Spee, doftrinalis libri XVIII. fol. max. 
iisdem Typis . quibus praecedens. 35 Rthlr.

4- — Eiusdem Spee, naturalis Libri XVIII. fol. max. 
35 Rthlr.

5- — Eiusdem Speculi naturalis pars II. fol. max. 
35 Rthl.
7- 8. Corpus Juris canonici cum gloflis. Vol. III. 
fol. maj. impr. Bafilee per Magiftros Johannes. Amor- 
bachium. Peter et Fröben Collegas. 1511. Edit, rara, 
Maittairio , Fabricio etc. incognita. 24 Rthlr.

9. Decreta Patrum, Siue Concordia difcordantium Cano- 
nuni cum fuis apparatibus. Argentine. 1489. fol', maj. 
10 Rthlr.

10. Jo. Naucleri Memorabilium omnis aetatis et gentium 
chronicon a Nicolo Bafellio conrinuatum. fol. Tubin- 
gae opera Thomae Anfhelmi Badenfis. 1516. Edit. I. 
rara et Maittairio ignota. Vid, Bauer Bibl. Lib. rar. 
6 Rthlr.

II. Jo. Bertachini Repertorii Vtriusque Juris pars II. 
Edit. I. per Ant. Koberger, Nurembergk. 1480. f°l- 
5 Rthlr.

12. Jacobi de Voragine Hiftoria Lombardicä fine T. L. 
et A. fol. perantiquae Edit, notas onincs refert. con
ftat 245. fol. 10 Rthlr.

13. S. Hieronymi Prcsb. Operum omnium Tom. I. et II. 
cum Scholiis Erafmi, Bafil. apud. Jo. Froben. 1516. 
fol. 4 Rthlr.

14. — Eiusdem Tom. III. et IV. vt Supra. 4 Rthlr.
15. — Eiusdem Tom. VI. et VII. 4 Rthlr.
16. — Eiusdem Tom. VIII. et IX. 4 Rthlr.
17- — Eiusdem Tom. VI. et VII. Bafil. apud. Jo. Froben. 

1525. fol. 3 Rthlr.
Ig. Nicolai de Tudefchis Panormitani pars I et II. Su

per 1 Decret, Bafilee. Sine nomine Typogr. fol. 3 Rthlr. 
20 gr.

19. — Eiusdem pars I. Super II, Decretalium fol. 3Rthlr. 
20 gr.

20. — Eiusdem pars II et III. Super II. Decretal. fol. 
3 Rthlr. 20 gr.

21. — Eiusdem. Super III. Decret. fol. 3 Rthlr. 20 gr.
22. — Eiusdem Super IV. et V. Decret. fol. 3 Rthlr.

2° gr- ; • -
23- Mifsalis über fecundum ritum Ecclef. Conftantienfis 

Auguftae Vindel. per Elhardum Ratdolt. 1505. fol. 
Maittairio incognitus. 4. Rthlr.

24 - 26. Petii Berchorii Repertorium morale. Vol. III. 
Norimberge Ant. Koberger. 1489- fol. 12 Rthlr.

27- Jo. de Bromgard Summa Piaedicantium Sine T. L. 

30
et A. Fol. Edit, rarirtima. Vid. Bauer. Suppl. Bibl. 
libb. rar. Io Rthlr.

23. Liber Mifsalis vt fupra Num. 23. 4 Rthlr.
29. Dominici Nani Mirabelüi Polyanthea. Venetiis per 

Petrum Liechtenftein. 1507. fol. 5 Rthlr.
30. 31. Lud. Coelii Rhodigini Ledlionum antiquarum 

Libri XVI. fol. Bafil. apud Jo. Froben. i5i7.’Edit. rar. 
1» dnplo. 1. ä 3 Rthlr. 20. gr. vtrumque a. 7 Rthlr.
10 .32. Raphaelis Volaterrani Comment. Vrbanorum Libri.3$e

' cum Xenophontis Oeconomico, fol. Parifus in off. 
Afcenfiana. 1511. 5 Rthlr. 10 gr.

33. Petri Lombardi Libri IV. Sentent. cum Couclufiom- 
bus M. Henrici gorichem. opera Nicolai Kefslers, Ba
fil. 1488- foh 4 Rthlr.

34. Alberti M. Sermones de Temp, et Samftis per Jo.
Zainer Vlme imprefsi. S. A. fol min. 2 Rthlr. 20 gr.

35. — lidem. vt num. praec. 2 Rthlr. 20 gr.
36. Hugonis a S. Vift. Didafcolicon cum Vocabularia 

Wenceflai Brack. 1483. f- m. 2 Rthlr.
37. Ofwaldi Pelbart de Temefwar, Sermones Pomerii de 

San&is Argentine per jo. Knoblouch. I5o5- f- m- 
j Rthlr. 20 gr.

3g. Bernardini de Buftis Mariale. Argentine p. Martinum 
Flach. 1498. fol. m. 3 Rthlr. 10 gr.

39. Jo. Gerfon Operum pars I. 1489. fol. m. iisdem Ty
pis impr. quibus pars fequens.. 2 Rthlr. 10 gr.

40 Jo. Gerfon operum pars III. Bafil. per Nicol. Kefsler
1489. fol. m. 2 Rthlr. 20 gr.
Kaufluftigen wird auf Verlangen hinreichende Erklärung" 

über diele Bücher fchriftlich mitgetheilt, welche bis nach 
Schafhaufen in der Schweiz am Rhein, oder bis Ulm an 
der Donau in Schwaben frey geliefert werden. Geld und 
Briefe erwartet man franko.

Jacob Merkel, 
Syndicus der Reichs Stadt Ravenfpurj 

in Schwaben.

In Danzig in der Wedelfchen Buchdruckerey ift die 
Allgemeine deutfehe Bibliothek vom elften bis zum 73 
Bande incluf. nebft allen Anhängen in halb Franzband auf 
dem Rücken ganz abgedruckt, fauber und unbefchädigt, 
für 20 Ducaten zu verkaufen. Man erbietet fich zugleich, 
wenn die Entfernung des Ortes nicht über hundert Meilen 
beträgt, den Transport zu befolgen.

Storia delle arti del difegno di Giov. Winkelmann. 
Tomo primo e fec. In Milano 1779. 4to max. mit 52 Ku
pfern und Vignetten.

IV. Prelfsaufgaben»
Die unlängft errichtete Gefellfchaft zur Vettheidigung 

der Wahrheiten der chrißlichen Religion gegen die jetzigen 
Widerfacher derfelbeii im Haag befchlofs in einer ihrer Ver- 
fammlungen 2 neue Preisaufgaben, über welche die Abhand
lungen vor dem 1 April 173g. an den Sekretär der Ge
fellfchaft, Hn. D. Adrian van Affendelft, Prediger ZU Lei
den , eingefendsS Wfal müflen > neinlich

D 2 „t. Weil



„I. Wei! die heutigen'Befreiter der chriftlichen Reli- 
„gion ihre Denkart durch das Vorgeben annehmlich zu 
„machen fachen, dafs fie fich bemühten die Lehre Jefu 
„Chrifti in ihrer urfprünglichen Einfalt, gereinigt von 
,,allen menfchlichen Zufätzen, wieder herzuftellen: fo 
,,fordert die Gefellfchaft eine deutliche und vollftändige 
„Darftellung der Lehre Jefu Chrifti und feiner Apoftel 
„aus Vergleichung ihrer eigenen Vorftellungcn in den 
„Schriften des neuen Teftaments.,,

„ 2. Weil die Bekenner des Chriftenthums dem ver- 
„derblichen Einflufle des Irrthums ausgefetzt find und 
„vornemlich in dem Lefen des Worts Gottes ihre Bevefti- 
„gung und Sicherheit finden können: fo verlangt man eine 
„Abhandlung, in welcher das Forfchen in der heil. Schrift 
„den Chriften fowol für fich, als für ihre Familien an- 
„gepriefen und zugleich gezeigt werde, wie folches auf 
„die befte Art zum rechten Verftand derfelben und zur 
„troftreichen Beveftigung in der Wahrheit eingerichtet wer
den könne.”

Nächftdem ladet die Gefellfchaft auch noch einen je
den, der dazu Luft und Gefchicklichkeit hat, zur Beant
wortung folgender Preisaufgaben vor dem erften Septemb. 
i7SS« cin:

,,i. Da die heutigen Beftreiter der vornehmften Wahr- 
„heiten der chriftlichen Religion fich nicht feiten auf deu 
„allegorifchen und verblümten Stil der Morgenländer be- 
,,rufen , um dadurch die Wahrheiten, die in der Schrift 
„gefunden und von den Proteftantgn daraus hergeleitet 
„werden , zu entkräften: fo verlangt die Gefellfchaft eine 
„Abhandlung, in welcher die Beifpiele einer fulchen ge- 
„misbrauchten Auslegungskunft der heil. Schrift aus den 
„Werken bemcldcter Beftreiter angeführt und zugleich 
„hinlängliche Regeln angegeben werden, nach welchen et- 
„was als allegorifch, oder nicht allegorifch erkannt, und 
„die in einen allegorifchen Stil eingekleidete Wahrheit 
„mit genugfamer Gewisheit beftimmt werden könne.”

,, 2. Weil man die Schriftbeweife von der Wahrheit, 
„durch die Hypothefe zu entkräften flicht, dafs Chriftus 
„und feine Apoftel fich in ihrem Unterrichte nach dem 
„Gefchmack und der Denkungsart der Jüden bequemt liät- 
„ten und,viele von ihren Vorftellungen flicht als Aüsdrü- 
„cke ihrer eigenen Begriffe angefehen werden müfsten, 
„und alfo für uns keine Regel des Glaubens abgeben könn- 
„ten: fo verlangt die Gefellfchaft eine Abhandlung, in 
„welcher klar und gründlich gezeigt wird , in wieferne 
„man annehmen könne, dafs Jefus und feine Apoftel fich 
,nach den Begriffen der Menfchen ihrer Zeit accommo- 
,dirt haben, und' in wieferne diefes verworfen werden 
„müfle,”

„ 3. Die Gefellfchaft fordert einen Beweis, dafs der 
,Grund aller Wahrheit in der Natur der Sache und in 
,dem ewigen und unveränderlichen Verftande Gottes zu 
,finden, und alfo niemals von dem Begriffe des Gefchö'pfs 
,abhängig fey, und dafs. demnach alle Wahrheit, iqfonder- 

„heit auch diejenige, welche in der göttlichen Offenbarung 
„enthalten ift , veft und beftimmt fey ; dafs es daher nicht 
„möglich fey, dafs zween, deren Einer diefelbe Wahrheit 
„annimmb der Andere aber fie leugnet, dennoch Beide dem 
„Endzwecke Gottes in der Bekanntmachung diefer Wahr
heit entfprechen follten. Dadurch fallen diejenigen wi- 
„derlegt werden , welche aus dem veften Grundfatze, dafs 
„ein jeder nur als Wahrheit annehmen könne, was ihm

Wahrheit vorkomme, und dafs die Begriffe von die- 
„fei Wahrheit ganz verfchieden feyn können, ganz verkehrt 
„folgern , dafs es daher nie eine Wahrheit gebe, die all- 
„gemein und für alle Menfchen,feyn könne, und dafs die 
„verbindende Kraft der Wahrheit einzig von dem Begriffe 
„des Menfchen abhange.”

„4. Endlich wünfeht die Gefellfchaft eine hiftorifche 
„Abhandlung, in welcher aus ächten Quellen dargethan 
„werde, wie von einer Zeit zur andern, feirdem die Leh- 
„re Jefu ift verkündiget worden , die Beftreitung derfel- 
„ben zu ihrer mehreren Aufklärung und Beftätigun^ mit- 
,,gewirkt habe.”

Auf die befte Beantwortung diefer letzten Aufgabe ift 
eine goldene Preismedaille von 100 Ducaten, und auf alle 
Vorhergehende goldene Medaillen von 50 Ducaten, oder 
deren Werth an Gelde gefetzt. Alle Abhandlungen müf- 
fen in lateimfeher oder holländifcher, oder auch in teut- 
feber Sprache, mit latcinifchen Buchitaben gefchrieben 
zu der beftimmten Zeit an den vorgedachten Secretär der 
Gefellfchaft, Hrm Doctor van Affendelft, Prediger zu Lei
den, eingefendet werden.

Die neue Preisfrage der Akademie der Chirurgie in 
Paris für das Jahr 1733. ift folgendermafsen abgefafst: 
Reftreiudre le nombre des injiruwens imagints ponr extraire les 
corps itremgeres des plaies, et fpeciajement de celles qui font 
faites par armes d fen ; appretier ceux dent 1' utilite ejl indi- 
fpenfable, fnivemt la differentes des cas; ct pofer .des regles de 
theorie et de pratique qui doivent diriger dans leur ujage. _  
Auf das Jahr 1789. giebt fie auf: Quelles font les regles re
latives an panfement journalier des plaies et des ulceres dans 
les differentes parties du corps et comment on doit fe fervir avec 
intelligeiicc et dexterite des inftrumens qnon y employe ?

Die Akademie zu Amiens hat auf das Jahr 1733. zur 
Preisfrage die Lobrede auf Carl Gravier Grafen von fer- 
gennes, aufgegeben.

V. Anzeige.
Die in No. 48- des Intelligenzblattes zum Verkauf an

gebotenen Bücher fub No. 10. n. 12. 13. 16. 20.. find nun- 
mehro, wirklich verkauft, welches man, um andern die 
Anfrage nach diefen Büchern zu erfparen, hierdurch an
zeigt.

Verbesserung. In der Anzeige des Buchhändler Walters in Erlangen, von der ununterbrochenen Fortfetzung 
des SchmjiUtQrlingsjverks des Herrn Prof Efpers, ift juft das, was den Vorzug diefes Werks vor andern ausmacht, 
neinlich; jjafs wir getreue Abbildungen von Originalen, und nicht Copien von Copicn liefern wollen, ausge- 
hflen»



33 INTELLIGENZBLATT
der

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 5.

I. Ankündigung neuer ßiicher.

In Wefel im Verlag des Buclihändlers Franz Jocob Röder, 
wird noch die Niederrheinifche Unterhaltungen fort- 

gefetzr, und erfcheint alle Wochen ein Eogen, oder alle 
Monat ein Heft von 4 Eogen gr. 8- Schreibpapier, keilet 
1 Rthlr. ig gr. Auch find vor diefen Preifs noch die 
zwey erften Jahrgänge zu haben. Wie auch die Jugend
zeitung 6 Jahrgänge.

Die Churfürftlich Sächfs. Sechsftadt Zittau verdient 
bey der jetzt fo gefchäftigen Aufmerksamkeit auf die 
Stafiftifchen Vorzüge der Städte und Länder, allerdings 
auch eben diefen Vorzug, da diefelbe fowohl wegen ihrer 
Volksmenge, ihrer vielen beträchtlichen Dorffchaften und 
ihrer Nahrungszweige fchon an fleh beträchtlich ift, als 
auch mit vielen, theils nahen, theils entfernten Ländern 
und Städten in genauer Verbindung flehet. Auf Veran- 
laffung verfchiedener hiefigen Gelehrten hab’ ich mich ent- 
fchloflen, eine ausführliche Topographie der Sechsftadt 
Zittau herauszugeben , wozu ich , obzwar bisher nur zu 
meinem Vergnügen, feit einigen Jahren, Materialien ge- 
fammelt habe. Ich beziehe mich in Rückficht des Inhaltes 
diefes Werks auf das beym. Verleger zu erhaltende aus
führliche AvercilTenient, -und zeige hier nur kürzlich an, 
dafs ich unter dem Titel: Ausführliche Befchreibung und 
Gefchichte der Sechsftadt Zittau und ihrer Dorffchaften, 
folgende Gegenftände abhandeln werde: Naturgefchichte, 
(hegenden, Volksmenge, Nahrungszuftand, Fabriken, und 
Manufaclüren, Ortbefchreibung der Stadt und Vorftadt; 
Ortbefchreibung der Dorffchaften und ihrer Merkwürdig
keit ; Chronologifche Gefchichte von Zittaus Obrigkeitli
cher, Politifcher, Kirchlicher und Literarifcher Verfaflimg ; 
kurze Biographien wichtiger Perfonen; endlich Urkunden 
als Beylagen. — Das Format ift grofs Quart Die Stärke 
des Werks wird 3 Bände, wovon einer dem andern binnen 
Jahresfrift folgen foll. Wo es die Nothwendigkeit erfo- 
dert, werden auch Kupfer befolgt werden, und eine neue 
vollkommne richtige Charte vom Zittauifchen Gebiet ift 
bereits in der Arbeit. Der Anfang des Drucks wird von 
der frühem oder fpätern Begünftigung der Interefsenten 
abhangen.

D. C h r i ft i a n A u g u ft P e f c h e c k. 
pra&ifcher Arzt in Zittau.

Als Verleger des oben angezeigten Werkes füge ich 
folgendes bey: Auf dem erften Band diefes Werks flehet• 

die Pränumeration bis den letzen May 175g. offen, und 
zwar auf Schreibpapier mit 2 Rthlr. , auf Druckpapier 
1 Rthlr. 12 gr. Die Namen der Piänumeranten werden 
vorgedruckt, und diefelben erhalten auch die erften Ab
drücke der Kupfer. Ich erfuche alle Buchhandlungen 
Deutfchlandes, wie auch die löbl. Zeitungs - und Intelli
genz - Comtoire um geneigte Beförderung, und erbiete 
mich, jeden Pränumeranten - Sammler auf 10 Exemplare 
das nte gratis zu liefern.

Zittau , im Chriftmond. ivgy.
Johann David Schöps. 

Buchhändler.

II. Neue Muficalien.
Hr. Mufik - Dir. Türk wird die, in feinem Buche 

von den Pflichten eines Organiflen in Buchflaben gegebenen 
Beyfpiele, nächftens in Noten nachfolgen lallen (2 gr.) 
Das Beyfpiel, wo Seb. Bach den Choral: Von Himmel hoch 
etc. alla ftretta behandelt hat: läfst er, mit nöthigen Er- 
klärungen, ganz abdrucken , weil viele, felbft Mufiker, 
von diefejn harmonifchen Gewebe keinen deutlichen Be
griff haben, und weil, wenn auch das Ohr eben nicht 
feine Rechnung findet, man daraus doch lieht, wieweit 
es menfchlicher Witz und unermüdeter Fleifs bringen 
könne.

III. Bücher fo zu verkaufen«
In Commiffion der Hehvingifchen Höfbuchhandlung in 

Hannover, ift gegen baare Zahlungs - Einfen düng ha
ben :

HctnnÖverifches Magazin von 1750. als deflen Anfang bis 
1787- in 38 gebundnen Bänden, für 95 Rthlr.

Lünigs Reichsarchiv, ganz complet in 24 faubern Per- 
gameütbänden zu 40 Rthlr.

Oraculum jmis mit Regifter compl. in 17 Pergament- 
Bänden zu 12 Rthlr.

Folgende koftbare und feltene Werke find aus freyer 
Hand mit einigem Rabatt vom Ladenpreife zu verkaufen :

1) Blaevii Theatrum Italiae. Hagae, 1724. 4 Tomi.
2) Theatrum Sabaudiae et Pedemontii. 1700. 2 Tomi.
3) Eben diefes Werk , franzölifch.
4) Nouveau Theatre de la Grande Bretagne. Londres

1715. - i?- 3*Volumes.
Diefe 4 gtofse topographifche Werke beftehen faft 

ganz aus Kupfern, find in Landdiartenformat und von 
gleichem Preifse.

E 5) Vo-



363y

5) Voi'age de la Mottraye en Europe, Afie, Afrique. 
Amfterd, 1727. mit fehr faubern Kupfern, fol.

6) Statue antiche nell’ antifala della libreria di St. Mar-' 
co in Venezia. Venez. 1740. 2 Volumi. fol. imperial, 
überaus prächtig geftochen und gedruckt.

7) Guarnacci Vitae Pontificum et Cardinalium, cönti- 
nuatae a Ciacconio. Romae, 1750. fol. maj. ein fel- 

tenes Buch in Deatfchland, mit fchönen Bildniflen und 
^efchmackvollen Vignetten.

8) Kaempfer hiftoire naturelle et civile du Japon. 2 To
mes. ä la Haye, 1729. fol.

9) Perrault hommes illuftres. Paris 1697. fol.
Diefe äuflerft fleifsig geftochenen Bildnifle find fehr 

feiten geworden:
10) Didtionnaire univerfel de Furetiere, edition de Bas

nage et de Beauval. 4 Tomes, fol. ä la Haye, 1727.
il} Etat militaire des Tures, Italien et Francois, par 

le Comte Marfigli. Amfterd. 1732. fol.
12) Pierres gravees de Stofch , publiees par Picart. La

tin et frangois. Amfterd. 1724. fol.
Man addrefsirt fich an den Rath und Bibliothekar 

Reinwald in Sachfen - Meiningen.

V. Entschuldigung.
Mit befcheidenem Danke las ich im Zehenten Stück 

<ler Allgi Lit. Zeitung diefes Jahrs das gütige Kenner - Ur
theil über meine Uerteutfchung der Birkenflockifchen Infchrift 
auf König Friedrich II; aber eben diefe Nachficht, womit 
jenes Urtheil abgefafst ift, macht mich fo kühn, hier noch 
etwas , nicht zur Vertheidigang, nur zur Entfchuldigung 
meiner Ueberfetzung anzuführen. So wie es überhaupt 
nicht möglich ift, alle Schönheiten eines Gedichts in eine 
andre Sprache getreu zu übertragen; fo ift diefs haupt- 
fachlich bey Ueberfetzungen aus dem Lateinifchen, am 
allermeiften, aus dem Lapidar - Styl , in unfre mit einem 
fo zahlreichen Trofs von Fürwörtern, Artikeln, Binde
wörtern , Hülfsverben befchwerte Mutterfprache, ganz 
unmöglich. Nur der Wunfch, meinen des Lateinifchen 
unkundigen Landsleuten einigermaafsen die Schönheiten 
jenes , dem grofsen teutfehen Könige, felbft in Wien, er
richteten Denkmals, darzuftellen, gab mir Muth im Kam
pfe mit diefen zahllofen Schwierigkeiten, und liefs mich 
diejenige Nachficht hoffen, welche mir von meinem ein- 
fichtvollen, billigen Richter fo reichlich geworden ift, 
Selbft Herrn von Birkenftock Verteutfchung ift mehr 
Ulnfhreibung, als Ueberfetzung. Ich hatte es bey der mei
nigen da'rauf angelegt, nicht nur den Sinn , fondern auch 
den Periodenbau, die Kürze, den Wohlklang der Urfpra- 
che, wo nicht völlig zu erreichen, doch wenigftens an
zudeuten. In wie fern mir diefs gelungen fey, wird fich 
Ijey einer genauem Gegeneinanderhaltung erge ben.

Zur Entfchuldigung der Ueberfetzung des Worts Solli- 
vhnäo, mit Kargheit, könnt’ ich anführen, dafs fich kein 
bequemeres dazu finden liefs. Sollicitudo zeigt eine ängß- 
liehe Sorgfalt an, welche im teutfehen Begriff, Sparjam- 
heit, nicht liegt; Kargheit ift das Mittelwort zwifchen 
Sparfamkeit und Geitz, und fchien mir daher den Sinn 
befler auszudrücken.

die nur fo viel Mühe gemacht hat.

Quartum movit, Indens effigiem 
nil expetentem fibi, 

anders und eben fo nachdrücklich überfetzt, als ich in den 
Worten

Die vierte Fehde hub er irr der Larve 
Der Grofsmuth an, 

gethan habe; erit mihi magnus Apollo. Diefe Ueberfetzung 
ift auch bey genauer Vergleichung nicht fo hart, wie mein 
Hr. Recenfent glaubt. Von Wort zu Wort würde fie heifsen :

Er gab fich fälfchlich den Schein, als ob er nichts 
für fich felbft verlange.

Ueberhaupt fchienen mir einige Wörter, die im Lateinifchen 
ohne Bedenklichkeit gebraucht werden können, im Teut
fehen nicht fchicklich z. B. Avus , augurium u. f. w. und 
ich mufste daher andre, freylich mattere Wendungen und 
Ausdrücke dafür fuchen. Ueber diefs alles habe ich mich 
in der meiner Uebers. angehängten Nachfchrift weiter er
klärt , auf welche ich mich hier berufe.

Sollte diefe kurze Entfchuldigung ihrem Endzweck 
nicht entfprechen; fo ift mir doch fchön der Ausfprüch 
eines einfichtvollen Mannes : dafs ich gerungen habe, be
lohnend genug, wenn ich auch nicht, wie ich gern ein- 
geftehe, überall errungen haben feilte.

Braunfchweig den aöften Jan. 1788.
J. N. B i f c h 0 ff.

Secretär bey des Herrn Geheimen Raths und 
Cammer - Präsidenten von Hardenberg 

R e v e n 11 0 w Excellenz zu Braunfchweig.

VI. Vertheidigung.
In No. 41 des Int. Blatts a. p. meynte ich, dafs die

Formel G:g = ; am dem

Keplerfchen Lehrfatz P2 : pa — E3 * es nicht gefchöpft 
werden könne. Durch diefe Meynung wurde weder der 
Ehre des groflen Aftronomen Kepler, noch jirgend Jemandes 
das geringfte entzogen, auch konnte kein Menfch in der 
ganzen ^weiten Welt jemals von diefer Meynung Nachtheil 
haben, fo wenig als davon, wenn Jemand fagt, und be- 
weifen kann, dafs er diefe oder jene Frucht nicht aus dem 
fremden Garten A fondern aus feinem Garten B von dem 
und dem anzuzeigenden Baume genommen habe, und dafs 
er in der Meynung ftehe, dafs fie im Garten A nicht be
findlich fey , weil er fie darinnen nicht gefehen hat. Wel
cher vernünftige und billige Mann, der da weifs dafs man 
leicht etwas überfehen kann,'befonders wenrf es fehr ver- 
fteckt ift, und dafs eine Frucht in mehrern Gärten wach- 
fe, 1b wie manche Wahrheit auf mehrern Wegen und zu 
verfchiednen Zeiten gefunden werden kann, wird deshalb 
mit Bitterkeit über jenen herfallen und ihn entweder der 
Unwilfenheit, oder dafs er die Frucht aus dem Garten A 
entwandt habe, und alfo des Diebftahls und der Lüge zu
gleich befchuldigen ?

Herr Bufte in Deffau findet durch permutiren, coiupo- 
niren, convertiren etc. des Keplerfchen Satzes, und befon

ders durch - = u (welche Formel vielleicht erft nach 
S

Keplern erfunden wurde} dafs meine obige Formel aus 
^em Keplerfchen $atze herausgerechnet, uqd alfo auch 

aus 
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aus ihm gefchöpft werden könne, Und hält meine Gegen 
meinung, die er Behauptung nennt, für etwas fo ftia a- 
res, dafs der Mann, welcher diefen Irrthum für Wahrheit 
hält, anftatt ihm zu lagen , dafs er fich irre, wie das ein 
jeder billigdenkender Mathematiker würde gethan haben, 
öffentlich dafür verächtlich gemacht zu werden verdiene. 
Dis fuchte er dadurch zu bewürben, dafs feine witzige 
Satyre mich in No. 52. des Int. Blatts S. 216. die läppi- 
fche Erfindung machen läfst, dafs 7 foviel ift als 9 weni
ger 2, oder als 14 weniger 4 und 3 u. f. w.

Ich überlade es der Einficht Mathematikverftändiger 
Männer, deren vielleicht mehrere meinen Irrthum wegen 
des könnens ebenfalls bemerkten, aber diefen Irrthum für 
zu geringfügig anfahn , um ihn auch nur anzuzeigen, und 
es ihrer und meiner unwürdig hielten, fo zu handeln, wie 
H. B., zu beurtheilen , ob die eben fo fpöttifche als ver
ächtliche Vergleichung des H. B. auf den Fall quaeft. paffe, 
und ob meine Formel fo fichtlich in dem Keplerfchen Satze 
liege, als H. B. wider feine eigne Berechnung es vorftellt, 
oder ob das Gegentheil davon wahr fey, und der Einficht 
gutdenkender Männer überlaffe ich die Beurtheilung der 
Moralität von dem Verfahren des H. Buffe. Wenn die Ge
lehrten, von denen das nichtgelehrte Publikum auch Bey- 
fpiele der Befcheidenheit, Mäfsigung, und Sittlichkeit er
wartet, bey dem unbedeutendften und unfchädlichften Irr
thum anfangen wollen, über einander mitSatyren und Pas
quillen herzufallen 1 und lieh, wie es beyr.ahe Sitte wird, 
Ehre und guten Namen abzufchneiden , von denen nicht 
feiten die ganze zei tliche Wohlfahrt abhängt, und die jedem 
ehrliebenden Manne theurer find, als Geld und Gut, theu- 
rer als das Leben, fo wird man fich bald fchämen müffen, 
zu dem bisher ehrwürdigen Corpus der Gelehrten gerech
net zu werden, von dem es noch keinem Gliede einge
fallen ift, fich für unfehlbar zu halten, und man wird ge* 
nöthiget feyn, fich vor feinen eigenen Mitbürgern eben fo 
und noch mehr vorzufehn, als inan fich verficht, wenn 
man eine unfichre Straffe reifet. .

Aus meinem zweyten Auffatz, den ich fechs Wochen 
vor Erhaltung der No. 52. d. I. B. zu Ende des verflofspen 
Novembers zum Einrücken nach Jena abgefchickt habe, 
und in welchem die Worte ,,gleichen Winkeln refpondiren- 
den,, müffen ausgeftrichen werden, wird H. B. erfehn, dafs 
meine Formel nicht deshalb von mir bekannt gemacht 
wurde, um G daraus beftimmen zu können, fondern weil 
in ihr , nach meiner Meynung, die wahre Theorie der Be
wegung der himmlifchen Körper liegt, wie ich das auch 
in meinem erften Auffatz deutlich fage. Dafs H. B. hie
von ganz Rille fchweigt, und dafs er, wahrfcheinlich in 
eben der Ablicht, welche feine witzigen Gleichniffe von 7 = 
9 — 2=7 + 2 — 4 — 3 u. f. w. haben, oder in 'der 
Abficht mich eines niathematifchen Plagiums verdächtig zu 
machen, permutando , componendo, convertendo etc. , die 
das wefentliche vieler Rechnungen der gröfsten Mathema
tiker ausmachen, und wodurch, ob es gleich blofser Me- 
chanifmus des Calculi ift, öfters die wichtigften Wahr
heiten find entdeckt worden, für die Kunft jedes Anfängers 
ausgiebt, will ich nicht rügen , da es meine Sache nie ge- 
wefen ift und nie werden wird, den Werth irgend eines 
Mannes, deren keiner ganz ohne Yerdicnft ift, herabzu

fetzen , am wenigften im Angefichte des Publicums her» 
abzufetzen, um ihn verächtlich zu machen.

Dafs übrigens jenes mein Vorgeben der Wahrheit ge- 
mäfs fey, und in meiner Formel, wenn fie nicht blos me- 
chanifch fondern cäufaliter unterfucht wird , auf welchem 
letztem Wege ich fie auch allein, und nicht aus dem Kepl. 
Satz, gefunden habe, eine Theorie von der Bewe
gung der himmlifchen Körper liege, die nach meinem 
Dafürhalten mehr für und weniger wider fich hat, als die 
Newtonfche , und deren Entdeckung, die aber mehr for
dert als permutiren, convertiren etc. dem H. B. mehr 
Ehre würde gebracht haben, als feine Erfindung, dafs 7 
viel als 9 weniger 2 ift, das werde ich in meiner Theorie 
der Erdbeben und Eidame (deren Abdruck wider meine 
Erwartung fich wohl bis Oftern verziehen möchte) in ei
nem Anhänge mit hinreichenden Beweifen unterftützen, 
wofelbft ich zugleich H. B. witzige Satyre etc. wider mich 
wörtlich werde einrücken lallen, und noch eines und das 
andere darüber bemerken,

Da ich kein Freund von Streitigkeiten bin, auch 
manche Angriffe von der Art find, dafs fie keine Antwort 
verdienen, fo würde ich den Auffatz des H. B. ganz un
beantwortet gelaffen haben, wenn der Eingang und das 
fpöttifche und verächtliche deffelben nicht fo äufferft ent
ehrend für mich wäre , und mein gänzliches Stillfchwei- 
gen es auch feyn würde. Ich glaube indefs mit einer Mä
fsigung geantwortet zu haben, die H. B, Angriff auf meine 
Ehre nicht verdiente, und wünfehe, dafs H. B., der noch 
ein junger Mann zu feyn fcheint, einfehn möge, dafs per- 
fönliche Satyren, und die Bemühungen, eines andern Eh» 
re zu vernichten, nie Ehre bringen , dafs dergleichen Sa
tyren auf Männer, die nicht ohne Verdienft find, nur 
beym gelehrten und ungelehrten Pöbel Beyfall finden, und 
dafs II. B. von feinen Talenten , die ich nicht verkenne, 
in Zukunft einen folchen Gebrauch machen möge, der 
nie wieder einen rechtfcbafnen Mann zwinget, fich gegen 
ihn als angreiffenden Feind vertheidigen zu muffen. Mehr 
habe ich dis Orts zu meiner abgedrungnen Rechtfertigung 
nicht zu Tagen, da es für mich zu koftfpielig ift, eine ge
lehrte Fehde in diefem Intell, Bl. zu unterhalten, und dem 
H. Buße weiter zu antworten.

Graudenz in Weftpreuffen den 11 Januar 1788-
D. Berger.

VL Antikritik.
Eben finde ich in der Gothaifchen Gel. Zeit, St. 95. 

1787. meines Lehrbuches der Tolksarzeneykunde auf eine Art 
erwähnt, die mich in die unangenehme Nothwendigkeit 
fetzt, folgendes darüber zu erklären. Die Bemühung um 
die Erläuterung deffelben, hät mir zu verfchiedenen Zufä- 
tzen und Veibefferungen Gelegenheit gegeben, deren ich 
an einem andern Orte mit Nutzen zu erwähnen gedenke. 
Auch werde ich nie foihöricht feyn, irgend einem Buche, 
wotinne man ohne Achtung für benachbarte Vorurtheile 
nach Kräften dje Wahrheit verfolgte, allgemeinen Beyfall 
zu verfprechen. Dagegen ift mir aber auch kein einziger 
von denen Fehlern bekannt, deren mich diefer Recenieht 
zeihen will. Man vergleiche Und urthäile felbft! Der Ver- 
faffer jener Anzeige befitzt gleich bey dem Anfänge der
selben die faft unglaubliche Vnverfcbämchcit, dem Begriffe des

E- 3 Ws 
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PidAe/überhaupt ((. 2.) einen ganz andern Begriff, nemlich den 
Begriffeinei vorzüglichen Gattung des Holkes (§. 3.) willkührlich 
unterzufchieben, die Erklärung der letzteren Senke für meine 
Erklärung der erfteren Sache auszugeben, und gerade da
durch denjenigen Gefichtspunft: abfichtlich zu verrücken, 
aus welchem der Lefer das Lächerliche der meiden Ein
würfe erblicken könnte. Nach diefer willkührlichen und 
unverfchämten Abänderung der Grundbebriffe, trägt er 
kein Bedenken, nicht etwa noch Eine, fondern nachfol
gende eben fo unverfchämte Lügen folgen zu lalfen. 1) Dafs 
der Verfallet diefer Schritt durchaus keinen Unterricht dem 
Volke geftatte , wie die Gelundheit u. f. w. herzuftellen 
fey. (Man fehe das Gegentheil im Anfänge des 8 §• . fer
ner §. 9, §. 174 bis 283 0 2) Dafs die Merkmale 
des brauchbaren Arztes ganz vermiße. (Man fehe wiederum 
das Gegentheil §. 203 - 205. und §. 1 - 290.) 3) Dafs 
alle Krankheiten durchaus auf die Rechnung einer unrich
tigen und nicht beobachteten Diät gefetzt werden. (Man 
fehe abermals das Gegegentheil §. 22! 174. bis 197.!!)
4) Dafs der Verf. eine unnütze Abhandlung von der Diät 
des Adam und der Eva geliefert habe; (welche abfeheu- 
liehe Erdichtung und wie entehrend für einen Kuaftrich- 
ter!) 5) Dafs Hippokrates Buch de diaeta in acut, nicht 
zu der Diät der Gefunden, fondern der Kranken gehöre; 
(Meine eigene und von mir richtiger ausgedruckte Bemer
kung aus §. 29. abgefchrieben und das Ueberfehen -meiner Be
merkung wir fchuld gegeben ! !) 6) Dafs von den befon- 
dern Verhältniflen der Kinder, der Schwängern u. f. f. 
nicht einmal im Allgemeinen , die wichtigften Gefichtspunfte 
berührt wären. (Man fehe noch einmal das Gegentheil 
§. 131!’.'• §. I3I- bis 173 !) 7) Dafs die veraltete Meynung 
von der Hemmung der Pockenkrankheit durch Hemmung 
des Entzündungsfiebers aufgewärmt und alfo wohl gar von 
neuem wahrfcheinlich gefunden feyn? (§. 183. !) 8) Dafs 
von der Diät bey hitzigen Krankheiten fehr wenig gefagt 
winde (§. 199! §. 200!! §. 201.) 9) Dafs die Entzün- 
dungswidrige Methode bey allen Fiebern unbedingt empfolen 
fey. (Der einzige Fall, wo der Rec. fchamlos genüg ift, 
um fo gar den Paragraphen felbfl ahzugeben , der fogleich 
jedem die unverfchämteLüge aufdeckt! Wo dachte er aber 
hin, dafs er diefes gerade bey der unfinnigften Meynung 
that, die er mir zufchreibcn wollte ? Glaubte er denn, der 
Anfang des 201 §. fey nunmehro von keinem Menfchen 
mehr zu lefen, weil Er ihn nicht lefen wollte oder durfte ?) 
Wer aber 9 folche platte Unwahrheiten hintereinander zu 
fchreiben fähig ift, der verdient keine ernflliche Widerle
gung, und noch vielweniger eine, Belehrung über die von 
ihm ganz ü b e r f e h e n e n wiflenfchaftlichen Dinge. 
Das Lob, welches der Verf. mir ertheilt, und womit ei- 
feine Schande noch mehr zu verbergen fucht, darf ich 
nach den Urtheilen ganz anderer Mänper verachten. Selbft 
hierbey aber verräth er ferne UnwifTenheit, indem er Din
ge lobt, die er nach feinen geäußerten Hord erfätzen tadeln 
mufste. (z. B. Die Diätetifchen Vorfchriften in Rücklicht 
der Luft, wovon diejenige Entwickelung, die unfer Verf. 
vollftändig nennen darf, ausdrücklich Seite 97. der Erläu
terung überladen wird.) Um dann noch einmal den Beweifs 
zu verfuchen., dafs die Diät der Kranken (J. 199 - 202.) 
unvollftändig fey, will er eine ihm unverftändliche Stelle 
aus einem ganz andern Abfchnitte igi. als Beyfpiel auf- 
ftcllen!!' Die phyfiologifchen Erläuterungen wollen ihm 

überhaupt bey keiner Diätetik gefallen, und da er nun 
auf einmal hier das Unglück hat, die Diätetik mit der 
Volksmedicin geradezu für einerley zu halten (wovon er 
doch bey dem Anfänge feiner Anzeige unendlich weit ent
fernt war) fo fcheint er auch hier fein Aergernifs zu fin
den. „Bey dem Reiten find einige unerhebliche Gegenftän- 
de berührt" Vermuthlich weil ich dafelbft den Samftörius 
von einer falfchen Befchuldigung zu befreyen fache ? Nun 
freylich diefs mufste für einen Kunftrichter ein fehr uner
heblicher Umftand feyn, dem es ' nur eine Kleinigkeit ift, 
9 unverfchämte Lügen über einen ehrlichen Mann zu er- 
dichtcn!! Dafs endlich der Vortrag felbft dunkel und 
fchwerfäUig fey (§. 1 - 290!), ift leicht das fchetnbarfte 
unter allem , was fa verftanden werden konnte, das muffe 
fehr dunkel gefchrieben feyn? Nun dann! wenn ich mich 
in der Nothwendigkeit fehen werde, die unedlen Beweg
gründe, und die Eutflehnngsart diefer gedungenen Arbeit 
in extenfo zu liefern, fo will ich mich auf einen fo »e- 
meinverftändlichen Vortrag gefafst machen , dafs,mich fo- 
gar diefer Verfaßet ohne alle Erläuterung (auf die er über
haupt nicht zu rechnen fcheint) verliehen foll!! Für die- 
fesmal mag fich derVerfaffer r.o möglich nur vor fich felbfi 
fchämen, und damit alfo wenigftens Er einfehe, dafs mir 
die unedlen Beweggründe feiner Erdichtung (und folglich 
auch wohl Er felbfi ?) nicht unbekannt find : fo fetze ich 
nur noch folgendes hinzu.,, Die Lehre von den Crifen wird, 
wie er befürchtet, zu gefährlichen Mißbräuchen die Ueran- 
lajfung geben." Dev einzige Gedanke, ich geftehe es , der 
mir einige Augenblicke wehe that! Niemand, dachte ich, 
kann die Bedürfnifle unferer Zeitgenoffen kennen, und 
diefes Buch nur mit einiger Aufmerkfamkeit durchblättern, 
ohne wenigftens die Abficht, allen dergleichen Misbräuchen 
nach Kräften entgegen zu arbeiten , und den hierauf ver
wendeten Fleifs zu billigen. Und gerade diefe vortrefliche 
Lehre von den Crifen, von der man fo vielen erwünfeh- 
ten Nutzen diefer Art ziehen kann, follte eine gefährliche 
Lehre feyn i Mit Erlaubnifs, mein gedungener Herr Recen- 
fent! Das konnten Sie nicht als Arzt mit Ueberzeugung 
fürchten. Diefe Ihre verfeilte und unfinnige (Seit. 12. f. !! ! 
§. 217! 207! 210. Seit. 292. Seit. 339. Zeil 13. S. 272. *
u. f. w.) Beforgnifi, war mir/r«Äer als Ihr abgefchriebenes 
und dann abgedrucktes Urtheil bekannt; weder ich noch 
mein Verleger haben jene vorläufige Ankündigung diefes 
Luches , die von Halle aus in dieselbe Zeitung eingefchickt 
wurde , im minderten veranlafst, und über die Urfachen 
gewilfer Krankheiten denke ich eben fo noch jetzt, als vor
mals. Nun dann, SieMeifter der Kunft, ich wünfehe Ihnen 
ein Herz, wie es fich für einen Arzt gebührt, (Es ftehet 
diefes auch unter den ganz vermißten Dingen §. 205.) und 
wenn wir uns wirklich nicht kennen fällten , belfere Einfichten 
theils in die Medicin, theils in die. Buchftabier- und Le- 
fekunft. Haben wir uns aber an diefer Lehre von den 
Crifen u. f. w. erkannt: fo ift diefer Wunfch thöricht und 
ich gebe, ftatt deflen, Ihnen und Ihres Gleichen die Ver- 
ficherung: Dafs zwar dem Sohne, wie leinen Vätern, ein 
Herz zu Theil wurde , das Beleidigungen fühlen kann, dafs 
aber. — ärgern fie fich nicht — akademifche .Kabbale nicht 
das Mittel ift, um, wie des Katers, fo auch des Sohnes 
Eierz zum früheren Stillftande zu bringen.

Halle den 7ten Dtcember 1757.
D. Wilhelm J u n c k e r.
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I. Ankündigung neuer Bücher*
ey Franz. Seizer und Comp. Buchhändlern in Bern 
in der Schweiz End in der Leipziger Öfter - Meffe 

I7SS- zu haben :
theils felbft verlegt, theils in Commiflion..

Amalie, eine ’ wahre Gefchichte von der Verfafferin der 
Philofophie eines Weibs 2 Theile gr. 3. 1788»

Atlas des enfans avec cartes. 8-
Aniufcment d’un philofophc folitaire. 3 Tom. 8.
Contes de la Fontainef avec un nombre de fig. pet. g.
I'dem gr. g.

“Delairemcnts poetiques. g. 1787*
Edücation morale par Gellert, g. .
Fables de la Fontaine 4. tom. g. avec un nombre de fig.
Hiftoire de Sara Burgerhart 4 tom. 18 1787-
Louife, ou la chaumiere ig. 1787.
Melanges par Mr. de Florian, g.
Nina’s Briefe von der Vetfafferin der Amalie gr. 3.178g.
Oeuvres de Crebillon fils 7 tom. 12.
Philofophie d’une femme 8-
Poefies de Piron, g.
Robinfon nouveau par Mr. Campe 12 fig. ade edition.
Herrenfchwänd [. F. von, Abhandlung über die haupt- 

fächHchften , hänfigften , äufserlichen und innerlichen 
Krankheiten; aus dem Franzöfifchen. 4. 178g.

Traite des maladies principales et des plus frequentes, 
externes et internes etc. par Mr. F. Fr. de Herren
fehwand. 4. 1783-

Cours de Geographie elementaire fuivi d’un cours de 
Geographie hiftorique ancienne et moderne et de Sphere 
par Mr. Ofterwald 6e edit. 2 tom. 8- Neuchatel 1787.

Point da banqueroute, ou lettres ä un creancier de 1 
etat 12 Londres. 1788.

Voyage au Cap de bonne -efperan.ee et autour du mon- 
de avec le Capit. Cook par A. Sparrmann trad. p. 
Mr. 1. Tourneur avec cartes, fig. et planches en taille- 
douce 3 tom. Paris gr. g. 1737.

Bey W. G. Sommer in Leipzig ift zu haben: 1) Hel- 
lanici Lesbii Fragments e variis feriptoribus colle&a emen- 
data et illuftrata acc. comm. de Helfen. aet. vita et feript. 
cura F. Gu. Sturz' 12 gr. 2) Archiv menfchlicher Ge- 
«nnungen, Handlungen und Schickfale ir Band 21 gr. 
3) Bohms Unterwerfung zur Seligkeit aus Liebe zu der 

Schuljugend auf dem Lande 1 gr. 6 pf. 4) Briefe von dei» 
Verfaßter der empfindfamen Reifen L. Sterne, englifch und 
deutlch London 1737. 4 gr. 5) Zeitvertreibendes Erzah- 
lungsfpiel zu angenehmer Unterhaltung für grofse und 
kleine-Gefellfchaften, beftehend in beynahe 400 Karten 
1 Rthlr. 6) Spiel für Kinder und Jünglinge zu Schärfung 
des Verftandes. .10 gr. 7) Ritter William Temple über die 
Gefundheit und ein langes Leben 12 gr. 8) Röfsigs Ver- 
hältniffe des Reichskammergerichts bey Entftehung der 
Streitigkeit über die Präbende Hanfinne 6 gr. 9) Einige 
Worte zum Nachdenken bey der Urne des grofsen Zolli- 
kofers. 10) Auch ein Blümchen auf das Grab des Men- 
fchenfreundes CZollikofersT) 2 gr.

Der Herr Land-und Stadt - Phyfikus D. G. G. Spohr 
in Seefen giebt in Verlag der Keyferfchen Buchhandlung 
zu Erfurt. Chambon de Montaiix medicinifch - pratftifche 
Abhandlung von den Krankheiten der Frauen und von dey. 
Krankheiten der Schwängern -aus dem Franzöfifchen über
fetzt zu nächfter Meffe heraus :

Auch giebt in eben dem Verlag der durch feinen Al
manach für Prediger und andere Schriftenbekannte Herr 
Mag. Harrer, jetziger Archidiac zu Weiffenfee Ein Hand
buch zu Hübners biblischen Hiflorien für Eltern und Schul
lehrer heraus.

Von meinen Sammlungen getrockneter Pflanzen find 
wieder 20 Hefte fertig, nemlich:
. Arbores, Frutices et fuffrutices Linn. Decas 3, 4, 5 et 6.

Herbae Linn. Decas 3 , 4, 5 et 6.
Calamariae, Gramina et Tripetaloideae Linn. Decas 7> 8>

9 et 10.
Plantae cryptogamae Linn. Decas 7, 8, 9, et 10.
Plantae officinales, Decas 5, 6 et 8-

und flehen den Liebhabern, gegen Bezahlung 8 ggt- hau- 
noverifchen Cafsengeldes für jede Decade, zu Dienften.

Herrenhaufen, bey Hannover, den 2 Febr. 1788-
F. E h r h a r t. 

königl. churfürftl. Botanikus.

In der Schwan und'Götzifchen Hofbuchhandlung in 
Mannheim find folgende neue Bücher verlegte;

Abbildung aller geiftlichen und weltlichen Orden mit 
illum. Kupfern 34 und 35s Heft Sr- 4- fjedes Heft 
1 Rthlr. 8 gr-
t; An-

efperan.ee
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Anleitung zur Pflanzenkenntnifs nach dem Ritter von 

Linne und Jacquin für Apotheker und Liebhaber der 
Botanik, gr. g. 6 gr.

Piilionnaire (nouveau) de la längue fran^oife et Alle
mande, compofe für les di&ionnaires de TAcadem, 
francoife et de Mr. Adelung par Ch. Fred. Schwan 
Tom. i. A — C. gr. 4. a 3 Rthlr. 16 gr. *

Marchand, Anton, neue Theorie derGährung nebft zwey 
Abhandlungen über die nützlichfte Art Brandtwein 
zu brennen und Eilig zu fieden. Mit einer Kupfer
tafel g. 8 gr-

— über Phlogifton, eleftrifche Materie, Licht, 
Luft, und die unmittelbare Urfache der Bewegung. g* 
8 gr.

Meufels, Joh. Georg. Mufeum für Künftler und Künft- 
Liebhaber. oder Fortfetzung der Mifcellaneen artifti- 
fchen Inhalts 1 und 2tes Stück, gr. 8. jedes 6 gr.

Gefchichte der päbftlichen Nuntien in Deutfchland ir B. 
gr. g. mit 1 Titelkupfer 1 Rthlr. 16 gr.

Fiedlers, K. W. allgemeines pharmaceufifch - chemifches 
mineralogifches Wörterbuch, oder alphabetifche An
leitung zum Gebrauch für Apotheker , Chetniften und 
Mineralogen ir Band A - D. gr. §. 1 Rthlr. 20 gr.-

Mofers, C. F. Frhrn. von, Archiv von und für Deutfch
land fr Band mit Ulrich von Huttens Bildnifs und 
dem Plan der Prager Schlacht von 1620. gr. §. 1 Rthlr. 
12 gr.

Magnetismus, der, Nachfpiel in einem Aufzuge von 
W. A. Iffland, gr. 8. 3 gr.

Montesquieu , oder die unbekannte Wohlthat, ein Schau- 
fpiel in Jamben in 5 Handlungen 8- ä 6 gr. Schreib
papier 9 gr.

Ankündigung eines Erbauungsbuchs für Familien/
Herr Hundeiker in Großen Laffer gab vor zwey Jahren 

ein Erbauunsbuch unter dem Titel;
Häusliche Gottesverehrungen für chrlßliche Familien 

heraus, welches fo. allgemeinenBeyfall fand, dafs fchon feit 
länger als einem Jahre, .keine Exemplare mehr zu haben 
ünd, ohngeachtet es äufser der Gegend des Herrn Verfaf- 
fers nur wenig bekannt wurde. Diefe guteAufhahme, der 
Beyfall, mit dem diefer erfte Verfuch in mehreren gelehr
ten Journalen, namentlich der allgem. deütfehen Bibliothek, 
der Jenaifchen A.L.Z. Göttinger und HalHfchen gelehrten Zei
tung angezeigt und empfohlen wurde, und vorzüglich 
das Verlangen mehrerer hat den Herrn Verfafler veranläfst, 
eine neue durchaus verbeffkrte und mit fünfzig neuen Andach
ten vermehrte Ausgabe diefer häuslichen Gottes - Verehrun
gen zu beforgen. Diefe erfcheint künftige Öfter - Meffe 
1788 in meinem Vellage, und ich will jetzt denen, wel
chen die erfte Ausgabe nicht bekannt worden, etwas von 
der Abficht des Herrn Verfafters bey diefem Familien- 
Erbauunsbuche fagen.

Er hat lieh bemüht, für jede Lage und jedes Verhält- 
hifs der Familien mehrere Betrachtungen nieder zu ichrei- 
ben, welche die Andacht der Theilnehmenden daurend 
erhalten, edlere Gefühle der Seele aufregen, oder darin 
beveftigeri, das Herz chriftlicher Empfindungen fähig ma
chen und mit heilfamen Entfchlüffen für Rechtfcfraftenheit

-------- / 44
und Tugend beleben könnten. Ganz vorzüglich beftrebte 
er fich, alle zweckwidrige, unfchickliche und der Würde 
der Religion nicht angemeflene Ausdrücke zu vermeiden, 
dagegen aber das Herz der Betenden zu erwärmen, und 
fich bei jeder Andacht die Frage gegenwärtig zu erhalten, 
wird diefe, häusliche Glückfeligkeit und Zufriedenheit, 
herzliches beruhigendes Vertrauen zu Gott und fromme 
Gefinnungen erwecken und befördern ? — Dafs der Herr 
Verfafler diefe feine Äbficht erreicht, dafür bürgt, dünkt 
mich , der aufserordentliche Beyfall, der fchon feinen er- 
ften Verfuch begleitete, und diefem zweyten um fo ge
wißer folgen wird, da er durchgehends fo fehr verbefl’ert 
und aufser den fünfzig neuen Andachten verfchiedene 
Auffätze entliält, welche fonft in dergleichen Andachtsbu
chern nicht vorkommen.

Zu Anfang und zu Ende einer jeden Andacht befin
den fich auch einige Verfe aus den heften Liedern, die 
gemeinfchaftlich von der Familie gefangen, ihren End
zweck, die Andacht'zu erheben und flärkere Empfindun
gen zu erwecken, gewifs nicht verfehlen werden.

Dies Erbauungsbuch wirft 2 Bände , und beide ohn- 
gefähr 46 — 4§ Bogen in gr. g. betragen ; auf gutes weif- 
fes Druckpapier und mit folchen Lettern, die jeder mit 
blofsen Augen gut erkennen kann, gedruckt werden. Um 
es demPubliko auch zugleich wohlfeil liefern zu können 
erfuchc ich alle Freunde einer vernünftigen häuslichen Er
bauung, diefe Nachricht heftens bekannt zu machen und 
1 Rthlr. 4 gr. auf jedes Exemplar bis zur nächften Leipzi
ger Öfter-Meile, in der es gewifs erfcheinen wird, vor
aus zu zahlen. Nach diefem Termin koftet'es 1 Rthlr, 
16 gr. Wer die Bemühung, Pränumeranten zu fammlen 
über fich nehmen will, dem liefere ich für 6 Exemplare,’ 
die er bezahlt, das fte Exempl. gratis-

Mann kann in allen Buchhandlungen, und da wo 
diefe nicht find, auf allen löblichen Poftämtern pränume- 
riren, welche letztere fich dann an das hiefige König! 
Hof-Poftamt zu addrefsiren belieben.

Berlin, im Januar 1*788.
Friedrich Vieweg, der ältere.

M. Johann Gottlob Heyms vollftändigc Srnnwlung von Pre
digten über alle Sonn - umf Feßtags - Epißdn für chrifiliche 
Landleute.

Endlich habe ich mich doch entfchloflen, das vielfäl
tige Verlangen meiner Freunde zu befriedigen, ünd unter 
obigem Titel eine Sammlung von Epiftelpredigten für Land
leute drucken zu lallen; fo dafs diefes Buch mit meinen 
Evangelienpredigten für Landleute ein gewißes Ganze aus
macht und mit d^nfelben, was Styl, Einkleidung und Er
bauung betrift, völlig übereinftimmt. Es ift freylich ein 
grofser Unterfchied, Evangelia erklären, die gröfsten- 
theils hiftorifch, folglich fchon in fich felbft deutlich und 
einnehmend find; — und über Epißeln predigen, welche 
doch meiftentheils trockne Streitigkeiten der damaligen 
Zeit, oder eine Sittenlehre in fich enthalten, wie fie haupt- 
fachlich für die erften Chriften niedergefebrieben werden 
mufste, und fich öfters auf ihre ganz eignen Umftände be
zog. Um inzwifchen diefe Schwierigkeiten, zu überwinden, 
habe ich lieber gleich

1) die
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I^) die Epiflein neu ilberfetzt und ihren Sinn bei fchwe- 

ren Stellen mit andern Worten anzuzeigen gefueht, 
2^ bin ich ftets darauf bedacht g^wefen, folche Vor

träge und Themata zu erwählen , die ins Hiftorifche 
und Erzählende fallen ,

3 ) habe ich meine Zuflucht zu.Gleichniflen —• Gefchich- 
ten der Bibel und zn Begebenheiten aus dem gemei
nen Leben genommen, um das Schwede der apoftoli- 
fchen Sittenlehre Landleuten dadurch recht anfehau- 
end zu machen, und fie das, was für fie wahre (Pflicht 
ift und immer bleiben wird , zu lehren. — Vorzüg
lich aber habe ich mich

4 ) befleißigt die Lucke auszufüllen, welche bei der Her
ausgabe meiner Predigten über die Evangelien noth
wendig bleiben mußte. Als ich diefe vor 12 Jahren 
zum erftenmal herausgab, mufste ich mich begnügen 
därinn blos die vornehmften Wahrheiten der chriftli- 
chen Religion in beftändiger Rückficht auf den Land
mann abzuhandeln. Auf die nähere Bildung der Sit- 
ten deflelben — auf die Widerlegung gewißer Fehler, 
die er für keine Sünde hält, weil er glaubt, dafs fie 
mit feinem Stande und mit feinen Vortheilen verbun 
den wären — auf feine näheren Pflichten gegen Herr- 
fchaften und Obrigkeit und dem grofsen und wefent- 
lichen Nutzen , den er von diefen geniefset — fo wie 
auch auf die immer mehr überhand nehmenden Urfa- 
chen feiner Unzufriedenheit — konnte ich mich damals 
nicht einlaffen ; auch nicht von feinen ganz eignen 
Feldarbeiten und dem Reiche der Natur Gelegenheit 
nehmen ihm geiftliche Gefchäfte zu erklären, und 
äuflerft wichtig zu machen.
Diefs alles ift aber in diefen Predigten über die epiflo- 

lifchen Texte, die dazu die herrlichfteVeranlaflung gaben,* 
gcfchelien, und überhaupt ift die Folgfamkeit gegen Jefu 
Lehre als das einzige Mittel zur wahren Glückfeligkeit und 
Gemüthsruhe zu gelangen , den Lefern derfelben angeprie- 
fen worden. In dem füllen Bewufstfeyn meiner, auf Aus
arbeitung diefer Schrift verwandten, vieljährigen Bemühun
gen , bin ich ftolz genug zu glauben, dafs diefe jetzige 
Sammlung Predigten eben fo willkommen als die erfte, 
feyn wird, und dafs es befondersHerrfehaften nie gereuen 
kann, fie ihren Untetthanen oder ihrem Gefinde zur Privat
andacht anzufchaffen, indem fich aus allen angeführten er- 
giebt, dafs fie gewifs felbft den gröfsten Vortheil davon 
haben werden. Auch lehrt es uns ja die Erfahrung, dafs 
eine gewiße Abwechfelung, bald eine Predigt über das 
Evangelium bild eine über die Epiftel zu lefen ein ganz 
eignes Verlangen diefer Leute ift, und dadurch wenigftens 
Hem einerley (um mich ihres eignen Ausdrucks zu bedie
nen) vorgebeugt wird, welches eine gewifle Schläfrigkeit 
und Unandächtigkeit, fo häufig bey ihnen hervor bringt.

Dafs ich übrigens bey Ausarbeitung diefes Buchs auch 
auf den Bürger in der Stadt und andre Lefer außer den 
Landleuten gefehen, weshalb daflelbe auch ihnen nutz
bar feyn w ird ; dafs es befonders feiner elften Entftehung 
nach, für meine Herrn Amtsbrüder in der Stadt und auf 
dem Lande, die über die Epiftdn predigen wollen oder 
müllen, befthnmt war, und deshalb auch ihnen vor allen 
andern fehr brauchbar feyn kann und wird, darüber wer- 
d« ich mich in der Vorrede zum Buche felbft noch näher
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erklären und das wird man bey flößen Etfcheinung deut
lich genug bemerken.

Zuletzt zeige ich nur noch an, dafs ich denselben ei
ne folche Einrichtung zu geben gefueht habe, dafs es auch . 
zugleich zum Vorlefen in det Kirche gebraucht werden 
kann.

Dölzig den loten Deeember 1737.
M. Johann Go 111 o b Heym.

Diefe Sammlung von Predigten für Landleute über die 
Epjfteln , des, durch feine in 2Ut von 12 Jahren 4mal auf
gelegten Evangeiienprtdigten für Landleute und andrer zur 
Erbauung des Landmannes mit allgemeinem Beyfall auf- 
genommenyi Schlitten, fo rühmlich bekamen und belieb
ten Herrn M. 'Heyms wird zur Offermefle 1789. in unferm 
Verlage erfcheinen.

Sie wird aus 75 Predigten über cpiftolifche Texte auf 
die Sonntage —* auf die in den Preuflifchen Landen und 
andern Ländern (als Sachfen und Pohlen) noch gewöhn
lichen Eefttage nebft einer Bufstags - Erndte - und Faßen* 
predigt beftehen und mit den Evangelienpredigten für den 
Landmann daflelbe Format, diefelbe Schrift und ganz glei
che Einrichtung des Drucks erhalten.

Um auch an unferm Theile alles zur Verbreitung die
fes Buchs beyzutragen wnd dadurch zweckmäfsige {Er
bauung zu befördern, wollen wir bis Ende diefes Jahres 
Vorausbezahlung darauf annehmen und zwar nicht mehr 
als 20 Gr. Conventionsmünze, oder 21 Gr. 6 Pf. bran- 
denburgifch Courant. — Nach Erfcheinung des Buchs 
wird es 1 Rthlr. 6 gr. koften.

<Alle Freunde des Herrn Verfaflers und unfrer Hand
lung erfuchen wir hierdurch fich gütigft der Einfammlung 
Von Pränumeranten zu unterziehen und bieten ihnen dafür 
folgende Vortheile an: Wer für 6Exemplare das Geld frey 
einfendet, erhält das yte umfonft; wer auf 12 vorausbe
zahlt, bekömmt 14, und wer auf 24 pränumerirt 28 Exem
plare.

Die Ablieferung derfelben gefchieht in Leipzig in der 
Oftermeffe 1739- und von hier aus gleich nach derfelben 
und zwar frey|bis Leipzig, Züllichau, 'Freiftadt in Schie
ßen , fo dafs die Herren Sammler die Güte haben werden 
uns anzuzeigen, von wo aus und wie wir ihnen die Prä- 
numerations - Exemplare auf ihre Koften fenden fol- 
len.

Züllichau den iften Jan. 1788*
Nathanael Sigis münd Frommanns 

Erben.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Londorpii, Mich. Cafp. Ada publica, iter ater 3ter 

4ter Ster 6ter oder der Continuation 2ter yter oder der 
Contin. 3ter Stet oder der Contin. 4ter $ter oder der 
Cont. Ster roter oder der Gont. 6ter uter oder der Cent, 
yter I2ter oder der Cont. Ster i3ter oder der Contin. pter 
I4ter oder der Contin. Toter ister oder der Contin. nter 
löter oder der Contin. later 171er oder der Contin. iSter 
Theil in 12 Bänden.

Meyeri, Martin. Londorpius Suppletus, et contin. vier
Theile, in 4 Bänden.
r 2
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Thacelii, Caff. Reichs Staats Aila, vom XVIII. Seculo.

5 Theile in 5 Bänden.
Mülleri, Jo* Joach. Reichs - Tags Theatrum, Friederi- 

' ci V. 3 Theile, in 2 Bänden.
Mülleri, Jo. Joach. Reichs - Tags Theatrum Maximilia- 

ni. I. 2 Theile in 2 Bänden.
Alle' 30 Bände in Folio find wohl conditionirt, in 

gelb Papier, incl. fechs Bände in Pergament gebunden, 
und roth auf dem Schnitt.

Preis: Fünf Louisd’or.
Liebhaber belieben fich deshalb an die Expedition der 

Al/g, Lit, Zeitung zu wenden.

Von der Berliner allgemeinen Heutfchen Bibliothek find 
die 64 erften Bände mit den dazu gehörigen XV Abthei- 
lungen Anhang, fauber eingebunden und complet, bis 
zur Leipziger Oftermefle d. J. für baare zwölf Friedrichs- 
d’or zu haben und werden , gegen deren fichere Anwei- 
fung in Hamburg , franco dahin geliefert.

II. Auftion.
Den ?5ften März und «n den folgenden Tagen wird 

eine beträchtliche Bücher - Sammlung, medicinifchen, phi- 
lologifchen, hiftorifchen und Naturgefchichte betreffenden 
Innhalts desgleichen eine Sammlung von lilbernen und. 
goldenen Medaillen aus der Verlaflenfchaft des weil. Herrn 
Hofmedicus Weber zu Walsrode auf dem Rathhaufe der 
Neuftadt Hannover meiftbietend verkauft werdeh.

Die Verzeichnifle davon find in der Expedition der 
allgemeinen Literatur - Zeitung zu Jena, bey dem Com- 
mifsionair Tegelmeier in Hamburg und bey dem Adyocat 
Döring in Hannover, welcher fich zugleich zu Uebernahme 
auswärtiger, poftfrey einzufendender, Commifsionen erbie
tet, zu haben.

IV. Preifsaufgaben,
Die Erziehungsanftalt zu Schnepfenthai giebt folgen

de Preifsfrage auf: Welches find in unfrer Gefetzgebung, 
Staatsverfaßung, Lebensart, Led’nre und, Erziehung, die Ur
fachen , Warum der Zengungstrieb früher erwacht und fiärker 
iß, als es nach den Kräften der Natur feyn follte ? Was für 
Einfluß hat diefes auf den Charakter der Nation ? Was müßen 
die Obrigkeit, der Jugendlehrer , -der Schriftflcller der Prediger 
und die Eltern thun, nm diefen Trieb in die Grenzen der 
Natur zurückzubringeu ? Der Antwort, die nach dreyer ein- 
fichtsvoller Männer Ausfpruch für die befte erkannt wird, 
ift, eine Praemie von 30 alten Louisd’or beftimmt.

Ferner beftimmt diefe Erziehungsanftalt eine Praemie, 
von 15 alten Louisd’or, einer Schrift für Mawusperfonen 
und wieder 15 alte Louisd’or einer andern für Frauenzim
mer , in der die große und mannichfedtige Gefahr am deut- 
lichttcn vorgeftcllt wird , der fich bey nnfrer gegenwärtigen 
Uerfaßung, beyde Gefchlechter ausfetzen, mn.fie außer der 
Ehe, den Zeugungstrieb befriedigen; und zugleich die be- 

währteflen Mittel angegeben werden, die Heftigkeit deflefbeu 
zu mäßigen und den Reitzungen zu Ausfchweifungen auszu
weichen. Der Termin zur Concurrenz ift Oftern 1739. 
und der Termin zur Austheilung der Praemfen, Michael 
178p. Mehrere Erläuterungen aller diefer Punkte, findet 
man im andern Theile der Nachrichten aus Schnepfenthai 
für Eltern und Erzieher.

IV. Anfragen.
Es ift jemanden fehr daran gelegen; den gedruckten 

Bücher-Catalogum, nach welchem die Bibliothek sdes 
feel. D. Joh. Willhelm Jahn, Profefibris Theol. zu Wir
tenberg ift verauftioniret worden, entweder zum Kauf, 
.oder auch nur zum Durchfehen, haben zu können. Zwar 
ift Hr. D. Jahn fchon 1725-, geftorhen, allein, da fehr 
viele fchöne .Manufcripte in folchem Catalogo befindlich 
gewefen , fo darf man vermuthen, dafs folcher wohl, noch 
hie und da mag aufbehalten worden feyn. Wer gegen 
Vergütigung, damit dienen kann, beliebe fich beym 
Hrn. Prof. Schütz, Redadeur der AHg. Litt. Zeitung zu 
.melden.

. V. Nachricht.
Von den auf die in der A. L. Z. No. 163. des Jahres 

1785. und in den der Anz. No. 20 und 25 bekanntgemachte 
Preifsaufgabe eingegangsnen Auffätzen hat nach dem Urtheil 
derer, welche folche geprüfet, keiner der Aüfgabe ganz 
oder dergeftalt entfprochen, dafs davon einer dergleichen 
fchon vorhandenen Lefeübungen vorgezogen werden 
möge. Da fich jedoch die mit den Mottos: Medium tenuere 
beati, und : Seyd begierig nach der vernünftigen lautern Milch, 
durch ihre Leichtigkeit vor den übrigen ausgezeichnet; 
fo ift deren Verfaflern eine Denkmünze von der Schulan- 
ftalt, für welche der verlangte Auffatz beftimmt gewefen, 
ausgefetzt worden, welche denenfelben bey der Rück
nahme ihrer Auffätze mit eingehändiget werden wird.

VI. ßlifcellaneen.

Als zuOsmünde einem Dorfe unweit Halle die Leichen
predigt auf Friedrich den Groffen gehalten wurde, verfertigte 
man unter andern ein neues Crucifix dazu, und ftatc des 
gewöhnlichen J. N. R. J. Ichrieb man drüber: Friedrich 
der Andere König von Preufsen.

Hr. Mufik-Dir. Türk in Halle lies von feinen kleinen 
Sonaten 4000 Ex. drucken; 3700. im Clavierfchlüfiel, die 
verkauft find , fogar dafs fchon ein guter Theil der zwey- 
ten Auflage abgefetzt ift; 306 Ex. aber im Violin - Schlöffel, 
von denen noch über die Hälfte unverkauft liegt.

Ji na, gedruckt bey Chriß. Goitfr. GÖpferdt,
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vom Jahre 1788.
JNumero 7.

I. Ankündigung neuer Bücher,

Von der hiflorifchen und geographifchen Monathsfchrift 
der Herren Profeflbren Fabri und Hammerdörfer ift das 
aweyte und dritte Stück fertig; das zweyte Stück enthalt:
Bemerkung eines Reifenden durch Oberdeutfchland 1787’ 

Fortfetzung. Diesmal von Augsburg, Kaufbeuern; unter 
andern von Jefuitismus und Katholiciswus etc.' nebft einem 
Auszuge aus dem neuen kathol. Romane: Leben und Wun- 
äerthaten der frommen Maria Crefeentia von Kaufbeuern. 
Geographifche Befchreibung der HoChfreyherrlichen Ried- 
tfelfchen Güter; Von den neuen Bethäufern der reformir- 
■ten Gemeinen in der Reichsftadt Frankfurt am Mayn, 
Neuefte Aktenftucke; Kypke über einige in der Gegend 
bey Stettin ausgegrabene Alterthümer; Berichtigung einer 
Stelle in den Bemerkungen der churpfälzifch - ökonomifch, 
Gefellfchaft v. J. 1782. betreffend die Auflagen im Oberamte 
Veldenz; Neue Landtafel in Ofen für Ungern; K. K. Ver
ordnung in Abricht der neuen CriminälgerichtsbehÖrden in 
den oftreichif. Erbftaaten; Anzeige der fämmtl. Diöcefen, 
Dekanate, Pfarren, Filiale, Lokalkaploneien und Klotter, 
des lateinifchen , griechisch - katholifchen und armenifch- 
kathol. Ritus in Galizien. 1787. Etwas vom Weifenhaufe 
ZU Edinburg in Schottland; Caglioßro in Biel, aus einem 
Briefe vom Nov. 1787. Auszug aus einem Schreiben aus 
Lyon vom 29 Nov. 1*87. Fabrikenneuigkeiten etc. und 
ein Wort von Ferney. Staatsfchulden der vereinigten nord- 
amerikan. Republik. 1787 ; Grundgefetze der vereinigten 
Philadelphifchen Gefellfchaft zu Verminderung des Elendes 
in den öffentl. Gefängniflen 1787.; Manufaäur - und 
Handelsnachrichten; Einige Anekdoten. Von Ditfurtfche Ge- 
fchlechts - Tabelle oder deutlicher Beweis, dafs Heflenkaflel 
die Succeflionsfähigkeit des jungen' Grafen von Schaum
burg ohne Grund, blos auf Veranlaflüng zweyer Schreib
fehler beftritten hat. Das dritte Stuck enthält Befchreibung 
der churhannöverifchen Stadt Ofterode; Ueber die Finan
zen der vereinigten nordamerikanifchen Staaten im Jahr l7S^ 
ein Bey trag zu N. XXIII. des vorigen Stücks; Königl. Dä- 
nifches Patent, wodurch der Handel nach Irland jedermann 
frey gegeben wird; K. K. Verordnung in Abficht der wech» 
felfeitigen Verbindungen zwifchen Obrigkeiten und Unter- 
thanen im Königreiche Ungarn, 1787.; Nachricht von 
einer feltnen Hoffeyerlichkeit mn kaiferi. Hofe in Pekin; 
Einnahme und Ausgabe der Churjürfll. Sächfs. Oberfteuerein- 
nahme v. J. 1785. bis den 31 December 1786.; Verordnung 
des Magißrats der . kaiferi. fr. Reichs - Stadt Augsburg in 
Abficht des Bücherweiens; Kromwell, ein Beytrag zur Bio
graphie deffelben ; Wenig bekanntes Dokument, die deut

sche Kirchfreyheit und die Anfprüche der röm. Nuntien 
betreffend ; Kabinets' - Gutachten Sr. Maj. des K. v. Preu- 
fsen wegen Betreibung des Grofsingfchen Proceffes mit Hn. 
Nicolai in Berlin 1787.; Neues geiftl. Exercitienhaus in 
Buenos Ayros, geftiftet von einer frommen adlichen Dame 
und Mifsionarien 1735. Ift in allen Buchhandlungen und 
auf allen Poftämtern zu haben.

Die Lifteratur - und Theater - Zeitung, welche vor drey 
Jahren den Titel: Ephemeriden der Litteratnr - und des Thea
ters annahm, feiert nun in Kurzen ihr Decennium, und 
nach der Ver Sicherung aufgeklärter Lefer und billiger Kunft- 
richter darf derHerausgeber feinen Zweck — Interefle, Unter
richt undAmüfement zu vereinigen — verfehlt zu haben nicht 
befürchten. Er ift felbft überzeugt, dafs fein Journal von 
diefen Eigenfchaften einige gehabt haben mufs, weil es fich 
fonft nicht fo lange hatte erhalten können. Wie manche 
Schrift ähnlichen Inhalts hat er «ntftehen, und bald darauf 
wieder vergehen fehen. Es find aber ihrer noch immer 
zu viel, und daher will der Herausgeber, ob er gleich 
bis jetzt in vollem Befitz des Beyfalls feiner Lefer ift, zu
rücktreten , und das von ihm bebaute. Feld der Litteratnr, 
feinen Herren Kollegen ohn1 alle Scheelfucht zu bearbei
ten überladen: Doch will erfich vom Publikum, das fo 
gütige Gefmnungen gegen ihn hegt, und ihm zum öftern 
aufgcfordert“hat mehrere Theaternachrichten zu liefern, 
nicht gänzlicl trennen, Sondern mir künftigem Jahre ein 
neues Journal, das lieh ausfchliefsungsweife mit dem Thea
ter beschäftigen foll, unter dem Titel:

Annalen des Theaters.
herausgeben. Die verfchiedentlich gefchehene Aufforde
rungen alfo und da das Gothaer Theater - Journal ge
schloffen zu feyn fcheint, haben den Herausgeber zu dieiem 
Entfchlufs beftimmt. Die künftigen Annalen des Thea
ters werden alles aufnehmen, was aufs Theater einen Be
zug hat. Prologen, Epilogen, Gedichte an Schaufpieler, 
kleine dramatifche Stücke, umftandliche und kritifche 
Nachrichten von dem verfchiedenen deutfehen Schauipie- 
lergefellfchaften, Nachrichten von den Theatern des Aus
lands, aus fremden Journalen oder eigener Korrefpon- 
denz; Beurtheilungen der neuen Theaterfchriften, Biogra
phien von Schaufpielern und Solchen Männern, die zum 
Belten des Theaters gearbeitet haben; Anzeigen von Ku- 
pferftichen , Medaillen , Todesfällen , Mulikalicn etc. wird 
man darinn finden, und der Schaufpieler, der fich zeit- 
her oft und mit Recht befchwerte, dafs auf ihn zu we-
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nig Rückficht genommen würde, ganz befriedigt werden. 
Das liicßge Königl. Nationaltheater, welches jetzt die Auf-' 
merkfamkeit des Berlinfchen und auswärtigen Publikums 
auf fich zieht, foll vorzüglich nicht vergeßen werden.

Der Verleger der Annalen des Theaters bleibt der hie- 
ßgö Buchhändler Herr Maurer. Mit Herausgabe derfelben 
■wird man fich aber an keine gewiße Zeit binden, fondern 
fo oft ein Stück erfcheinen laßen, als hinlänglicher Stof 
dazu vorräthig ift. Indes kann man zur kommenden 
Oftermefle ein oder zwey Stück gewifs verfprechen. Jedes 
Stück wird 5 oder 6 Bogen vom Formate der jetzigen 
Ephemeriden etc. ftark feyn. Man wird zuweilen auch ein 
Kupfer liefern, jedoch macht man lieh dazu nicht ver
bindlich.

Beyträge follen zwar jederzeit mit Dank angenommen 
werden, jedoch fetzt man voraus, dafs wenn Gebrauch da
von gemacht werden foll , fich ihre Verfaßet jederzeit nen
nen werden. Unter der Addrefie: an den Kriegesrath Bev- 
iratn in Berlin wird jeder Beytrag zum Behuf der Annalen 
des Theaters richtig einlaufen.

Berlin im December 1787.

Kleine Bibel iw Auszug der nntzlichften Gefchichten und der 
auserlefenften Sprüche, nach D. Martin Luthers und der 
bcrühinteften weiß: noch jetzt lebenden Schriftlehver Ueber- 
fetzung mit Anmerkungen , fümehinlich zuw Geerartcn. nie
derer Stadt - und Landfchulen (wie auch des Privatunter
richts.)

Diefe zum Jugendunterrichte eben fo nöthige, als 
Zweckmäfsige Bibel foll in 3 Theilen verfaßt, und kürz
lich alfo befchaften feyn: 1) Soll der Innhalt eines jeden 
Buchs zufammenhängend und fafslich erzählt, nach den 
am Rande angezeigten Kapiteln, vor jedem Buch hergehen; 
2) Die Gefchichten und Sprüche in der alten und neuen 
Ueberfetzung neben einander, mit Anmerkungen am Ran
de, und nöthigen Worterklärungen, in Parenthefen dem 
Text eingefchaltet, folgen. 3) Werden die Gefchichten 
lind Sprüche zur Prüfung des Gelefenen unter den Seiten 
mit Fragen, und die Bücher mit Nutzanwendungen be
gleitet feyn. Bey dem N. T. füllen 4) die Evangelien 
■und Epifteln ganz beybehalten und zwey Regifter, davon 
das elfte eine kleine biblifche Dogmatik und Sittenlehre, 
2ur Benutzung der Sprüche für die Jugend«, und das zwey 
te ein Verzeichnifs der merkwürdigften Perfonen, Städte 
und Oerter, wie auch des Maafses und Gewichts enthal
ten foll, angehängt weiden. — Zur weitern Belehrung 
wird hievon eine vollftändigere Nachricht von mir frey 
ausgegeben. Was nun aber die Herausgabe felbft betrift, 
fo hangt fie meiftentheils von der Unterftutzung eines hoch- 
geehrteften Publikums ab; und daher erwähle ich den 
Weg der Subtci ipton und erbitte mir von den refpeih 
Herren Subfcribenten Namen und Charakter, (befonders 
von der lieben Jugend} weil alle die, die folches erlau
ben. in alphabetilcher Ordnung nach den Aufenthalts
orten dem Buche beygedruckt weiden follen. Der fehr 
geringe Subfcriptionspreis ift 45. kr. frank , und der Ter
min deflelben bis zu Ottern 1788- feftgefetzr. findet fich 
bis dahin nur eine einigermaßen hinlängliche Anzahl von 
Subfcribenten bey mir ein, fo wird der erlte Theil, der 

fich mit dem Prediger Salomo endigt, auf die Leipziger 
Jubilate Meße für 15 kr. in 8- auf faubern Papier und mit 
der möglichften Reinheit und Korrektheit des Drucks, aus
geliefert. Subfcribentenfammlern Buchhandlungen, Poft- 
ämtern u. a. m. die Beftellungen geneigtft annehmen wol
len, wird der billigfte Rabatt, oder das nte Exemplar 
frey zugefichert. Nur wird man es nicht ungeneigt auf
nehmen , wenn man fich der vielen damit verknüpften Ko
ften wegen, Briefe und Beftellungen ganz poftfrey aus
bittet. Mit dem Anfang des Drucks toll das Publikum 
nochmals benachrichtigt und der Verleger bekannt gemacht 
werden. Ich verfpreche mir von denen refped. Hrn. Pre
digern , Schulvorftehern Lehrern, Eltern und befonders 
von denen, die ich als Gönner und Freunde zu verehren 
das Glück habe, die bereitwilligfte Unterftützung und 
verfichere fie des verbindlichften Dankes für die Beförde
rung eines fo gemeinnützigen Unternehmens. Noch mache 
ich hiemit denen , die den erften Theil, meiner lehrreichen 
Spaziergänge eines Lehrers etc. befitzen , bekannt, dafs der 
zweyte Theil ganz zuverläßig nach Oftern herauskommen 
wird.

Nürnberg im Nov. 1787.
M. F. E. R ö f s n e r, 

Mitglied der Churpfalzbayrifchen Gefellfchaft 
fittlich - und landwirtschaftlicher Wiflenfchaf- 
ten, d. Z. Hofmeifter, wohnhaft bey Herrn 

Bauereifs a^f dem Milchmarkt.

Andachtsbuch für das weibliche Gefchlecht, vorzüglich für den 
aufgeklärtem Theil deflelben. 2 Bände in groß ^vo. Leip
zig bey G. J. Göfchen.

Dafs es bey der ächten Gottesverehrung und bey der 
wahren Tugend hauptfächlich auf die Güte und Zweckmä
ßigkeit der Andachtsübungen , als der eigentlichen Hülfs- 
mittel dazu ankomme, daran wird wohl niemand zweifeln. 
Für den Menfchen und Chrifteix überhaupt, ift nun auch 
in diefem Stücke vortreflich gefol gt; aber noch immer 
hat das weibliche Gefchlecht kein eigenes Erbauungsbuch, 
in welchem auf die befondern Verhältnifle , Verbindungen 
und Anlagen deflelben, auf das gegenwärtige Zeitalter, 
auf den herrfchenden Ton, auf Lieobngsmeynungen und 
Vorurth ile, auf den Geift der Mode u. f. w. Kückficht 
genommen wär . Diefem Bedürfniffe foll, wie ich hoffe, 
durch ein Euch abgeholfen werden, welches künftige Ofter
mefle in meinem Verlage unter dem Titel : Andachtsbnch 
für das weibliche Gefchlecht, vorzüglich für den aufge
klärtem Theil deflelben in 2 Banden in gr. g. erfcheinen 
wird. Herr Marezoll, der die ganz voizügliche Freund- 
fchaft des feligen Zollikofers genofs, (flehe die Vorrede zu 
den Predigten von J. G. Marezoll Leipzig bey
Weidmanns Erben und Keicli) hat das gegenwärtige A.n- 
dachtsbuch nach einem von diefem duichaüs gebilligten 
Plane bearbeitet, welcher, folgender ift: pian erßen 
Theils. Einleitende Betrachtung über die Beftimmung und 
Ausbildung der weiblichen Anlagen zur Voßkommenheir, 
— und die Grundzüge des Gemäldes eines fo ausgebilde
ten und vollkommnen weiblichen Charakters. Erfter Ab- 
fchuitt. Uebüugen im Nachdenken über die Beftimmung 
ßes weiblichen Gefchlecht» im Ganzen, Erlte Uebung:

Die
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Die Nothweridigkeit und Vortheile diefes Nachdenkens, 
Zweyte Uebung: Nachdenken über die Beftimmung des 
weiblichen Gefchlechts zur häuslichen und ehelichen Ver
bindung. Nachdenken über die Beftimmung des weiblichen 
Gefchlechts zur Pflege und zur eilten Bildung der Kin
der. -Vierte Uebung: Nachdenken über die Beftimmung 
des weiblichen Gefchlechts in Abficht auf Gefälligkeit und 
die Pflichten im Umgänge. Fünfte Uebung: Nachdenken 
über die Gröfse und Wichtigkeit der weiblichen Beftim- 
mung. Zweytcr Abfchnitt. Ermunterung zu den vornehm- 
ften Tugenden und Warnung für den hertfehendften Feh
lern des weiblichen Gefchlechts in Morgen - und Abend
andachten. I. Die Andacht. Des Morgens. Die Gleich
gültigkeit in der Religion. Des Abends. II. Die Arbeit- 
famkeit. Des Morgens. Die Zerftreuungsfucht. Des 
Abends. III. Die Arbeitfamkeit. Fortfetzung. Des Mor
gens. Die falfche Gefchäftigkert. Des- Abends . IV. Ge
duld und Sanftmuth. Des Morgens. Eigenfinn und mür- 
rifche Laune. Des Abends. V. Beharrlichkeit in guten 
Vorlätzen. Des Morgens. Die Veränderlichkeit und Un- 
beftandigkeit im Guten. Des Abends, VI. Die Selbftbe- 
herrfchung. Des Morgens. Mittel wider die Macht der 
Sinnlichkeit. Des Abends. VH. Die wahre, nützliche 
Empündiamkeit. Des Morgens. Die falfche, fchädliche 
Empfindeley. Des Abends. VIII. Einflufs der Mode auf 
Religions - und Andachtsübungen. D s Morgens. Grün
de dagegen. Des Abends. IX. Einflufs der Mode auf 
weibliche Tugenden und Lafter. Des Morgens. Mittel 
dagegen. Des Abends. X. Einflufs der Mode auf häus
liche Glückfeligkeit. Des Morgens. Gegenmittel. Des 
Abends, XI. Die falfche Schaam. Des Morgens. Grün
de dagegen. Des Abends. XII. Verfchwendung und Praci.t- 
liebe. Des Morgens. Mittel dagegen. Des Abends; 
XIII. Die Eitelkeit. Des. Morgens. Gegenmittel. Des 
Abends. XIV. Verführbarkeit des weiblichen Gefchlechts. 
Des Morgens. Verwahrungsmittel dagegen. Des Abends. 
Dritter Abfchnitt. Betrachtungen über einige vorzügliche 
Hinde-nifle und Beförderungsmittel der weiblichen Tugend./ 
Erfte Betrachtung : Veber die Schmeicheley. Zweyte Be
trachtung: Fo-tletzung derfeiben Mate-ie. Dritte Betrach
tung : Geber die Ve.ftellungskunft. Vierte Betrachtung: 
Fortfetzung derlei: en Materie, f ünfte Betrachtung: Ueber 
den Unterfchied zwilchen dem ungeleiteten Hange zurViel- 
wiförey und der wahren Gelehrigkeit des weiblichen Ge
fchlechts. Sechfte Betrachtung: Ueber die dem weiblichen 
Gcfchlecnte urientbehrliciien Kenntnifle. Siebente Betrach
tung : lojtietzung derfeiben Materie. Achte Betrachtung: 
Fortfetzung derielben Materie. Neunte Betrachtung: Ue
ber die*Beichafienhtit des guten Gefchinacks und den Ein
flufs deflelucu ut die Tugend. Zehnte Betrachtung: Ue
ber den weiblichen Hang zur Schwärmerey. Eilfte Betrach
tung: Ueber die Urlachen, warum das "weibliche Gefchlecht 
fo klein von feiner Beftimmung denkt. Zwölfte Betrach
tung: Ueber einige natürliche, der Tugend ganz vorzüg
lich günftige Anlagen des weibliehen Gefchlechts. Drey- 
zehnte Betrachtung: Ueber den Einflufs der Naturfreuden 
auf den Charakter des weiblichen Gefchechts. Vierzehnte 
Benachtung: Foitfetzung derfeiben Materie. Fünfzehnte 
Betrachtung: Förtietzung derfeiben Materie Sechszehnte 
Befrachtung: In wie weit ift ee dem weiblichen Gefchiechte 

erlaubt, lieh nach der Mode zu richten? Siebzehnte Be
trachtung: Ueber die Verfchwendung derZeit. Achtzehn
te Betrachtung : Ueber Geiz und Sparfamkeit. Neunzehn
te Betrachtung: Ueber die weibliche Gefelligkeit. Zwan- 
zigfte Betrachtung : Fortfetzung derfeiben Materie. Inhalt 
des ^zveyten Theils. Erßer Abfchnitt. Das junge Mädchen, 
deßen Verftand fleh zu entwickeln anfängt. Zweyter Ab~ 
fchnitt. Die Jungfrau. Dritter Abfchnitt. Die Gattin und 
Hausfrau. Vierter Abfchnitt. Die Mutter. Fünfter Ab
fchnitt. Die Wittwe und Matrone. Ich laße diefes Buch 
in 2 Banden auf fehr weifses Papier mit ganz neben Schrif
ten drucken. Vor den Titel kommt ein Kupfer: Die' Re
ligion, wie fie zwilchen Gott und Menfchen Friede macht, 
und auch auf das Grab getroft hinblicken lehrt, der fich 
ein junges Mädchen in die Arme wirft. Das ZeUgnils 
einfichtsvoller Männer giebt mir die Ueberzeügung : dafs 
in diefem Erbaunngsbuche keine gewagten Meynungen 
und fchädliche Lehrfätze vorkommen, dafs es mit Behut- 
famkeit, mit Kenntnifs des Menfchen und der Welt, mit 
Gefchmack und Stärke, in dem Geift des wahren Chri- 
ftenthums gefchrieben ift , und vielen Nutzen ftiften wird. 
Ich verlange weder Subfcription noch Pränumeration, fon- 
dern wünfehe nur Aufmerkfamkeit auf ein Buch zu erre
gen , welches nicht verdient, unter der Menge neuer Er- 
fcheinungen überfehen zu werden. Daher bitte ich alle 
meine Freunde, denen diefe Ankündigung zu Geflehte 
kommt: diefelbe zu verbreiten, und die Liebhaber an die 
Buchhandlungen ihres Ortes oder in Ermangelung derfei
ben unmittelbar an mich zu weifen. Der Preifs wird un
gefähr i Rthlr. 8 bis i Rthlr. 16 gr. feyn. Für die ärme
ren Gegenden Deutfchlands und für unbemittelte Perforiert 
werde ich in kurzer Zeit eine Ausgabe auf Ichlechte-res, 
Papier, und mit kleinen Lettern veranftalten welche fo 
wohlfeil werden wird, dafs kein fpekulirender Nachdrif 
eher dabey feine Rechnung finden Loll.

Georg Joachim G ö 1 cli«n 
Buchhändler in Leipzig.

II. ManuCcripte die zum Verkauf angeboten 
werden.

Eine fehr gut erhaltene Handfchrift der Werke Virgils 
auf 2io pergamentnen Blättern, welche ohngefahr im 14. 
Jahrh. aus einem uralten, für die Critik wichtigen und 
jetzt verlohren gegangenen Codex, defien Varianten noch 
meiftens ungebraucht lind, fauber abgefchrieben, mit 152. 
theils grollen, theils kleinern, mit Duealengold dick be
legten und fein gewählten Anfangsbuchftaben verziert ift, 
und nicht nur die Eclogen, Georgica und Aeneis, tondetn 
auch d';e meiften kleinern Gedichte und Priapnia, die dem 
Virgil gewöhnlich zugafchrieben wurden, enthält. Eine 
voliftändige Vergleichung diefer Handfchrift mit der Hey- 
nifclren Ausgabe liegt bey. 20 Ducaten.

Eine Sammlung von 60. Original - Briefen ,welche an- 
noch ungedruckt und zum Theil wichtigen Inhalts find. 
4. find vom Chf. Joh, Fried. 3. von Luther, 5- von ^e- 
lanchthon, die andern von V. Winsheim, G. Spalann, 
J. Bugenhagen, Bruck, V. Amerbach, N. Amsdorf, J. 
Cainerar. P. Eberus, J. Jonas, J. Aepinus, J- Brentiüs, 
M. Bucerus, FL Weller. C. Aquila, Ch. Goldtfteyn, B.

G 2 .
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Monner , Mutian. F. Mycon. G. Karg u. a. m. aus der- 
felben Zeit. Die meiften find an den Canzler G. Bruck 
gefchrieben. Befondere Kopien find beygelegt. 12 Duca
ten. .

Zwey perffche Manufcripte auf Baumwollen Papier, 
wovon das eine einen Commentar über den Korau, das 
andere eine Sammlung von Gedichten enthält. 3 Duca» 
ten.

Liebhaber belieben die Gelder durch Wechfel an die 
Hochfürftl. Hofbanko zu Anfpach zu addrefsiren, von 
da man ihnen die verlangten Bücher fogleich überfenden 
wird,'

III. Bücher Co zu verkaufen«
Gu. Budaei Comment L. Gr. Parif. R. Steph. l54$* Fol. 

1 Ducaten.,
M. Vitruvii P. de Archit. L. X. ed. Io. de Laft. Amftel.

1649. Fol. 2 Ducaten.
Speneri op. Heraldic. Ffti 1717. Fol. P. I. II. 2 Duca

ten.
Hortleders Handlungen und Äusfchreiben etc. Fft. 1617.

. fol. T. I. II. 2 Ducat.
Buxtorf. Concordant. bibl. Hebr. Bafil. 1632. Fol. 2 Du- 

cat.
Gedichte von H. Sachs, fol. 1561. S. tit. 1 Ducat.
Allgem. Welthijiorie mit Supplem. und Gefchichte v. Anier.

38 Th. in 19 Petgam. ß. 40. 20 Ducat.
Deguignes Gefchichte der Hunnen und Türk. Greifswald 

1768. Th. L - V.. 40. 2 Ducat.
Jakjon chronologifche Alterthümer Nürnb. 1756; 49« 

1/2 Ducat.
Corp. Jur. Canon. Colon. 1670. 4° I Ducat.
r. T. ex verf. LXX. ed. L. Bof. Franequ. 1709. 40 

2 Ducat.
J. Brucken hift. erit. philof. Lipf. 1742. T. I. - IUI. 4®* 

3 Ducat.
Hippol. a Lapide de rat. ftat. in imp. 1640. 40 1 1/2 Du

cat.
D. C. v. Lohenjlein Armin, und Thufsnelda. Leipzig i689- 

T. I. II. 40 1 Ducat.
P, P. Statii qu. exft. ed. C. Barthii Cygn. 1664- 40 T. I- 

III. 2 Ducat.
Rropert. Eleg. ed J. Brouckhuf. Amftel. I727- 4° 1 Du

cat.
A. C. Celfi de re Medica. ed. B. Rouffei. Lugd. B. 1592.

40 1 Ducat.
Q. Curt. R. de reb. geft. Alex. M. ed. H. Snakenb. Delph, 

1724. 40 1 1/2 Ducat.
Arifiot. qu. exlt. gr. ed. F. Sylburg. et P. Victor. Fft. ap. 

Wechel i584- 4° T. I. - III. 1 Ducat.
Plautus Fr. Taubmanni iGo^. 40 1 Ducat.
Virgil. F. Taubmann. 161g. 40 1 Ducat.
Tab. Cebet. et aur. carm, Pythag. gr. arab. et lat. ed CI. 

Salmaf. Ltigd. B. 1640. 40 ; Ducat.
J. Bompart. Parallel, facr. et prof. in Genef. Amftel. 1689. 

40 1/2 Ducat.
Plutarchi qu. exft. gr. ap. H. Stephan. 1572. 8- T. I. - VI. 

5 Duc.
Les vies de hommes illuftr. Grecs et Rom. de Plutarque 

par Mr. Amyot. ä Palis 1612. 8- T. I. II. I Ducat.
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Virgil, op. ed. C. Ruaei Lond. 1696. gv. 1/2 Ducat.
Ciceron. epift. ad Att. ed. I. G. Graevii Amftel. 1684. 8.

T, I. II. 1 Duc.
Phaedri Fab. c. not. J. Fr. et Jac. Gronouiov. Amftel.

I7o3- 8° 1/2 Ducat. •
Phalaridis epift. gr. et lat. ed. Car. Boyle. Oxon. e. th. 

Scheid. i635- 8® 1/2 Ducat.
JDionyßi Periej. Geogr, Gr. et lat. ed. Edu. Wells. Oxon.

§ th. Scheid. 1704. go 1/2 Ducat.
Arrian, et EpiÜet. gr, .et lat. ed. Nic. Biancard. Amftel. 

i683« 80 1 Ducat,
Methode pour apprendre la langue latine de Fort Royal. 

a Paris 1696. 80 1/2 Ducat.
- Methode pour appr. 1. 1. grecque par Mr. Lancelot a Pa* 

ris 1696 8® 1/2 Ducat.
The holy Bible, translated. from the Lat. Vulg. witli 

Annot. T, I. - IIII. 1750. 8® 1 1/2 Ducat.
Le Nouv. Teft. avec de Reflexions mor. par. l'Ordre de 

Mgr F Eveque de Chaalons. ä Pans 1696. go. T. I. - IIII. 
I Ducat.

Cod. Pfeudepigr. V. T. ed. J. A. Fabric. Hamb. 1722. 
T. I. II. go.

De vita et morte Mofis. c. obf. G. Gaulmini Hamb. 1714. go.
Cod. Apocryph. N. T. Ed. J. A. Fabric. Hamb. 1703, 

T. I. H. 80.
Evang. de Infant. Seruat. arab. et lat C. not. H. jSike 

Jrai. 1697. 8°-
(diefe 4 letzten vor 3 Ducaten.)

An die Seltenheit der meiften vorftehender Bücher 
darf man Kenner nicht erft erinnern.

Liebhaber belieben die Gelder durch 'Wechfel an die 
Hochfürftl. Hofbanko in Anfpach zu addrefsiren , von da 
man ihnen die verlangten Bücher fogleich überlenden wird.

Die erften 31 Bände von Krünitzens Encyclopädie in 
Halbfranzband . gebunden, werden für 50 Rthlr. franko 
Jena zum Verkauf angeboten.

IV, Herabgefetzte Bücherpreife.
Der Preis der erften beyden Bände des wißenfch ältli

chen Magazins für Aufklärung, welches Hr. D. Poßelt in 
Carlsruhe herausgiebt, ift zur Erleichterung der Käu
fer, welche fich noch bis Ollern zu diefem nützlichen 
Journal abonniren wollen , auf einen Ducaten herabgefetzt 
worden.

J a c o^b ä e r, 
Buchhändler in Leipzig.

V. Nachricht.
Von dep neuen wöchentlichen Nachrichten , die auch 

unentgeldlich mit der Allg. Pol. Zeitung ausgegeben wer
den, find Sieben Stück erfchienen. Wer diefe Blätter ohne 
die Zeitung haben will, bezahlt jährlich nicht mehr als 
einen Reichsthaler in Conventionsmünze wobey man lieh aber 
die Pränumeration bis Ende Aprils diefes J. erbittet, da 
nachher kein Exemplar unter Ein Rthlr. Vier Grofchen ge- - 
lalfen weiden kann.

Jena den i5ten Febr. 1788.
Prof. Hammerdörfer.
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I. Ankündigung neuer Büchen

Im Verlage der Gebaucrfehen Buchhandlung zu Halle 
wird in bevorftehender Leipziger Jubilate - Meße mit 

«hurfächfifchen Privilegio erfcheinen: Abhandhmg über die 
Vortheile und Macktheile, die für Europa aus der Entdeckung 
i>on Amerika entflohen. Gegenftand eines von dem Herrn 
Abbt Raynal ausgefetzten Preifes. Von Herrn P“# 
Vice - Conful zuL***. Aus dem Franzefifchcn in einer 
oeutfehen Ueberfetzung herausgegeben von Herrn Frofcfibr 
Johann Aug. Eberhard.

Alxingers fiiiKMtliche Gedichte zwey 'Theile, Gagenfwt ley 
Jgnaz Edlen 'M Kleinmayer.

Ich habe alle meine Gedichte den Doolin ausgenom
men, gefammelt und mit hartnäckigem Fleifce wo nicht 
'.gut, doch wenrgftcns correft zu macfien getücht. Der erfte 
Theil erfcheint noch zur Oftenneße, der zweyt-e bald navh 
den erften, und jeder ift über eirr Alphabet ftai.it.

Ich kann allen Freund«! meiner Muße , diefe Ausgabe 
empfehlen, weil ich nicht nur an den fchon fertigen Ge
dichten keine wichtigen Veränderungen mehr vorzunehmen 
fondern einzelne Gedichte, die ich künftig verfaßen .dürf
te , als einen dritten Theil diefer Sammlung herauszuge-' 
Len gedenke, • x

A1 x i n g e r.

Ankündigung eines grofsen medicinifchen Pflanzen- 
Werkes unter dem Titel.:
Jofephi Jacobi Plenk Confiliarii Gaefareo - Regii, ' Chirurgiae 

Dottoris., Chemiae ataue Botanices Profeffbris publici, ordi- 
marii in Academia Medico ■ Chirurgica Jofephina, nec non 
Dirg&oris Pharmacopoearuw Militariam atque Chirurgi flatus 
Militari»- fnpremi Icenes Plantarum medicinülium fecundum 
Syftema Linnaei digeflarnm, eum enumevatione virium et 
nfns medici, Chirurgici atque diaetetici.

Abbildungen der Medic malpflanzen nach Linnees Syflem geord
net , mit 'Anzeige der Heilkräfte, und des medicinifch diäte
tischen Gebrauchs dtrfclben.

Wie nothwendig ein nach der Natur gemahltes Pflan
zenwerk , das alle Medicinalpflanzen in ihrer natürlichen 
Grofse und,Farbe famt ihrem medicinifch diätetifchen Ge
brauche darftellt, nicht nur der menfchliehen GefeUfchaft 
überhaupt, fondern auch allen Aerzten, Wundärzten, Apo- 

- thekern und Kräuterfainmlern insbefondere fey, beweifen 
»jcht nur das einliiipmige Zeugnifs aller Naturkundiger, 

\ fondern auch die vielen Unglücksfalle, denen das menfeh- 
iiche Leben nicht feiten aus Mangel einer vollftändigen 
Pflanzenkenntnifs ausgefetzt ift. Denn wie oft hat mau 
nicht fclion ftatt der Paftinakwurzel, die Wurzel des gifti
gen Pillenkrautes zur Speife gefammlet, hundert anderer 
Beyfpiele zu 'gefchweigen.

Die in diefem Fache bereits exilErenden Pflanzenwer
ke eines Zorn, Regnault und eines Blackwellf -find theils 
wegen ihrer Unvollftändigkeit und des kleinen Fomats 
der Pflanzen, theils w gen Mangel eines Syftems und ih- 
rer, vielen p.hler in der Zefc-Liung. THuminirung ußc! 
im Texte beyv weitem nicht hinreid end dem Mangel einer 
^ollkomm-ixn i.k ’nntr.U ab ••'helfen.

Lmhbumc - ' : netcr hat i;.m, daher citfehlcfGn aüe 
bisher bekannten ’ :.ur\pfänden ''•'■ülsteudicus nach der? 
Natur, und »var tveh- den Origimdien , die fich im k. k^ 
xio.g«ter. •< 1 ' .ho- bi umi, und in ckn horamfehen Gär
ten der Univ-ci fitat und der tnediSinifch chirürgifchen Aka* 
demie von Wien befinden, gezeichnet, und nach dem 
Linneifchen Pfianzerfyfttm geordnet fapjt der genauen An
zeige des - medicinikh - chitiargifch diätetifchen Gebrauches 
derfelben , im Verlege der Herrn R. Gräffer und Komp, 
zu Wien herauszugeben, und zwar in einer Geftalt, die 
alle obenbenannten medicinifch botanischen Werke fowohl 
an Pracht und Schönheit als auch an Brauchbarkeit weit 
hinter (ich zurücklaßen foll.

Die Einrichtung des Werks ift folgende:
I. Alle Pflanzen feilen auf grofsem hollandifchen Pa

pier in natürlicher Grosse und Farbe vo-rgeftellt werden, 
welches bey einem grofsfulioformat, das dazu gewählt Wor^ 
den, faft durchgängig möglich feyn wird.

II. Der Text foll in einer Columne latein in der an
deren deutfeh den Namen, die ClaJTe, Ordnung, den 
Charakter des Gefchlechts und der /\rt, das Vaterland, 
den pharmacevtifchen Theil, die Heilkräfte, den Gebrauch, 
und die gewöhnlichfte Dofis der abgebildeten Pflanze ent
halten, und auf dem gleichen Papier, und in gleichem 
Formate, wie das der Pflanzen abgedruckt werden.

HI, Die Herausgabe der Pflanzen -foll nach dem Lin- 
udfehen Syflem geordnet feyn. Alle Vierteljahre foll ein 
Heft von 25 Pflanzen famt dem Text darzu erfcheinen, 
hundert Pflanzen machen jederzeit einen Band aus, daher 
der Anfang jedes Hundeits einen Titelbogen und das Na- 
nienvcrzeichnifs der darinn eifthaltnen Pflanzen haben wird. 
Zu Ende des Werks foll ein allgemeines Regifter über alle 
Theile folgen.

H Di
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Da ein folches Werk viele Mühe und beträchtliche 

Koften fordert, fo haben die Herausgeber und Verleger 
den Weg der SubfcriptioW eingefchlagen, fie haben zu dem 
Ende einen Profpectus verfertigen laffen, welcher eine 
Probe des Textes , und ein Mufter der Pflanzen famt der 
weitläufigem Ankündigung diefes Werkes enthält. Die 
Liebhaber können felben in allen vornehmen Buchhand
lungen Deutfchlands, wie auch in der Expedition der Allg. 
Lit. Zeitung, welche auch Subfcription annimmt, einfehen, 
und auf den eilten Heft mit 9 Rthlr. oder 13 fi. 30 kr. 
Wiener current fubfcribiren.

Wien den 1 Jänner 1788.
J 0 f. J a k. PI c n ck.

Rudolph Gräffer u. Kompagnie.

Englifh Library.
This Library has now for fale, (for ready money- ) 

a vahiable colleftion of new, old, and very fcarce Englifh 
BooAr, in all arts and fciences ; many of which are confi- 
derably under the London prices.

Orders for any quantity of Englifh, or other books, 
printed in the Britif h Dominions, and not contained in 
the catalogue, and alfo for mafts, globes , mathematical, 
chirurgical, and other inttruments, mufic, copperplates etc. 
expeditiouf ly executed , and fcnt to any diftance; on con- 
dition of payment, when delivered at the Poft.

Good abatement to ßookfellers; and all letters (Poft 
paid} duly anfwered. Catalogues price 6d. to be had of 
the proprietor William Kemnant, Englifh Library, Gacnfe 
Markt, Hamburgh. — —

Mmna Pompilius fecond King cf Rome.
Tranflated into Englifh, from the French, of Mr. 

de Florian, in 2 Vol. gve.
It would be fuperfluous to advance any thing in praife 

of the Original, which for its elegance of ftile as well, 
as mbrality cf fubjeft, has already been ranked among 
thofe of the firft clafs.

Relying on the Kind reception, an Englifh tranflation 
of fuch a valuable work is likely to meet from thofe, 
who are lovers Englifh Literature, Ihave already finifhed 
one, and öfter it to the public, printed on writing - paper, 
with a fine type, at the low price of 1 Kixdollar praeuu- 
meration; to be publifhed at midfummer, in cafe a com- 
petent Number of Praenumeranten timely appear, to in- 
demnify nie for the expence of paper and print. A lift of 
whofe names will appear with the work.

Thofe Ladies and Gentleman willing to promote this 
work, by colle&ing, will be allowed for 10 Copies colle- 
fled, one free; for 20 Copies, 3; for 25 Copies, 4; and 
for 50 Copies, 10 : and are requefted to fend in their Or
ders either to Mr. B. G. Hojfmann, Eookfeller; or to Mr. 
William Kemnant, Englifh Library, Hamburgh,

F. C. A. B e r g.
Teacher of the Englifh Language in Hamburgh.

Ur, Re&or M. Kirfch, zu Hof, macht den Freunden 
der Hiftorie fowohl als den Liebhabern der orientalifchen 
1 iteratur bekannt, dafs die von ihm in No. 39, des Intelli

genzblatts p. 157. v. J. angekündigte Chronik des Barhebranis 
ganz gewifs zur verfprochenen Zeit erfcheinen wird. Ei
nen Probebogen kann man fowohl in der Expedition der Allg. 
Lit. Zeitung als auch beym Herrn Adv. Fiedler, von wel
chen auch Praenumeration darauf angenommen wird, zu 
fehen bekommen.

II. Manufcripte die zum Verlag Angeboten 
werden,

Ich habe zwey Manufcripte zum Drucke fertig liegen, 
welche ich einem Verleger oder auch für eine öffentliche 
Bibliothek um einen billigen Preifs erlaßen würde.

l) Lexicon Hebraeo - chaldaicum, analytico - concordantiale, fe* 
cundum praecepta grammaticae hebraeo - chaldaicae Cel. D. 
Dannii, ad duchtm concordantiar nm bibliornm cel. Jo. 
Buxtorfii, multis in locis corrc&arum et eftrendatarum, 
Opus XII. annorum omni induftria elaboratum.
Es ift Buxtorfs Concordanz in fol. mit Imperialpapier 

völlig durchfehoffen, alle darum vorkommenden Wörter 
find numerirt und .nach den gegeneinander überftehenden 
Wörtern nach Danzens Grammatik genau analyfirt, und 
das ganze Werk ift in braunes Leder eingebunden, unef 
wird im Druck 9 bis 10 Alphabete betragen.

2) Commentarius in Grammaticam Hebraeo - chaldaicum 
utriusque lingual vet. Teft. harmonicam, qilO omnia fr- 
mis fnperßruffä fnndamentis, folidis rationibns ubiqne ad- 
jectis, methodo optima ac plane nova pertraffantnr, in- 
primis vero ipfum b. D, Danzii Compendium ubivis emen- 
datum, fufficienter explicatum, notis perfpicuis et exem- 
plis novis pevquam multis, dnbbu b. Zenckelii et propriis 
obfervationibus exquifitijjimis Ulußratmh fifiitur.
Zwey Alphabete in med. 3. ift gleichfalls auf Imperial

papier fauber gefchrieben und eingebunden.
M. J©h. C h r i ft. G e o r g B o d e n f c h a z, 

Hochfürftl. Anfpach - Bayreuthifcher Superintendent.

III. Bücher Co zu verkaufen.
Ich befize: Talmud Babylonicum, edit. Emanuel beu 

Beniftae Amft. 1645- in 12 Folianten. Diefe Edition, wel
che ich einem Liebhaber oder für eine Bibliothek um ei
nen billigen Preifs überlaflen würde, ift völlig fupprimirt 
weil darinnen alle Läfterungen wider Chriftum ftehen, die 
in den neuen Editionen ausgelaffen find.

Bayersdorf bey Erlangen den 15. Febr. 1788.
M. Joh. C h r i ft. Georg Bodenfeh az, 

Hochfürftl. Anfpach - Bayreuthifcher 
Superintendent.

1) Phil. Cluveri Italia tmtiqua. Lugd. Bat. 1624. Sicilia, 
Sardinia, et Gorfica antiqua. 161.9. I'ol. 2 Rthlr.

2} Hugonis Grotii epiftolae. Amftelodami 1637. in Fol.
1 Rthlr.
Nähere Nachricht giebt die Expedition der Allg. Lit. 

Zeitung.

IV. Audion.
So fehr ich gewünfehet hätte, ’dafs die von meinem 

feel. Vater, dem Geheimen Tuftiz-Rath Häberlein, mit 
fo
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fo vieler Mühe, -Kenntnifs und Korten gefammlete Biblio
thek nicht das gewöhnliche Schickfal der Privat - Bibliothe
ken haben mögte, fo machen doch diefes die Umftände 
durchaus nöthig. Ich mache daher hiedurch bekannt, dafs 
die Auktion diefer anfehnlichen , aus ohngefehr 15000 Bän
den begehenden Bibliothek den öten May d. J. ihren An
fang nehmen wird. Der Catalog des eilten Theiles ift 
bereits abgedruckt, auch gröftentheils fchon an die vor- 
züglichften Oerter in Deutfchland verfchicket. Es enthält 
folcher in 5500 Bänden die A) zur Gelehrten Gefchichte, 
10 zu den Hulfsmitteln und Vorkenntniffen der Gefchich
te , als Chronologie, Genealogie, Geographie Diplomatie, 
Heraldic, und Numismatic; C) zur allgemeinen und D) 
zur befondern Gefchichte der vornehmften Europäifchen 
Staaten außer Deutfchland gehörigen Werke und Schriften. 
Einige find zwar ausgefallen , aber doch zu Ende des 
Verzeichnißes unter andern Büchern bemerket.

Der folgende atelheil wird die zur deutfehen Reichs
und befondern deutfehen Staatengefchichte, ungleichen zum 
Staatsrechte fowohl der vornehmften Europäifchen Staaten, 
als vorzüglich des deutfehen Reichs und deflen einzelner 
befondrer Staaten gehörigen Schriften enthalten.

Der 3te aber foil die zur Gefchichte , dein Staats und 
Privat - Rechte der Braunfchweig — Linehurgifchen Lande 
(wenn diefe anders nicht, wie ich wünfehe unzertrennt 
bleiben kann ,) ferner zur Kirchen - Gefchichte, dem deut
fehen Privat-Lehen - Kirchen - und peinlichen Recht gehö
rige Bücher ibegreifen.

Vorzüglich befindet fich in diefer Bibliothek eine 
Sammlung von Schriften, die vielleicht einzig in ihrer Art 
ift. Sie erläutert die wichtige und noch nicht gehörig be
arbeitete Gefchichte des dreißigjährigen Krieges in Deutfch
land , und betteltet ^aufler einer proportionirlichen Anzahl 
von Bänden in Folio und Oclav, aus ohngefehr 200 be- 
fonders gebundenen Schriften und 27 Bänden in Quart, 
deren jeder 40-50-60 einzelne kleine Schriften, die wäh
rend der genanten Epoche im Druck erschienen, und be
reits nach den Jahren geordnet find. Es verdient diefe 
Sammlung, welche mein feel. Vater auf 300 Rthlr. werth 
hielt, einen Platz in einer öffentlichen Bibliothek. Ich 
biete fie daher hiemit bis zum töten April d. J. im gan
zen zu Kauf an, und werde auf Verlangen den Catalog 
abfchnftlich Kauf - Liebhabern überfchicken.

Auswärtige Kommiflicnen, wenn folche- Poftfrey ein- 
gefchickt werden , haben lieh die Herren A.ebte Velthufen 
und Hencke, imgleichen die Herren Hofräthe und Pro- 
feflbren Frick, Beireis, Crell, Wernsdorf, Bruns, Wie
deburg, Reiner, Pött, Hagemann und Günther zu über
nehmen , gütigft bereit erkläret.

Uebrigens enthalt diefer erfte Theil bereits verfchiede- 
ne theils grofse und koftbare, theils feltene Werke von 
welchen ich, wenn etwa der Catalog einem oder dem an
dern Bücherliebhaber nicht in die Hände kommen füllte, 
einige anführen will; als z. B.

S. 76. No. 47* Das Diarium hiftor. Francofurt. Frankf. 
1&17 foL v

- 78- No. 74. - 77. H. Henninges theatrum genealog. 
Magdeb. 1598. Voll. IV. fol.

•- 105. No. 1-4. Canifii lefliones antiquae c. J. ßas- 
nao‘i. T. I. - IV. Antverp. 1725. fol.

— 105. No. 5--?• d'Achery Spicilegium f. Colle&. veter. 
aliquot Scriptorum. T. I, - m. Paris. 1723.

-------No. 9. -13. Martene et Durandi thefaur. novus 
Anecdot. T. I -V. Paris 1717. fol.

No. 14. - 18. Ei. colle&io veter. feriptor. et monu* 
ment. T. I. - IX. Parif 1724. - 33. fol.

—- 107. No. 1. A. Sylvii opera omnia. Bafil. 15*1. 
fol.

— 114. No. 10. - 60. Allgemeine Weltgefchichtc. Halle 
1744. - 17S6. 50 Bände. 4.

— 121. No. 12. d’Aubigne hiftoire univerfelle.
1616. <20. T. I -III. Fol.

— — No. 16 -[32. Theatrum Europaeum.J T. 1'-15. 
und 18 - 19. fol.

— 130. No. 1. Thuanns reftitutus c. Guiccardini Parali- 
pomenis. Amftel. 1663. 12.

— 16'4. No. 4. Stumpfs Chronik gemeiner löbl. Eydge- 
noßenfehaft. Desgl. Chronica von Deutfchland und 
Befchreibung Frankreichs. Zürich 1548. mit Holzfch. 
fol.

— — No. 1. Scotti Helvetia profana et facra. In Ma- 
cerata. 1642. 4.

— — No. 3. Suizeri chronologia Helvetica. Hanov. 
1607. 4.

— l65- No. 8- Fort. Sprecheri a Berneck Pallas Rhetica 
armata et togata. Bafil. 1617. 4.

— i68- No. 18. Vredii genealog. cömitum Flandriae. 
ßrüg. Flandror. 1^43. fol.

— — No. 19. Ej. figilla comit. Flandr. ib. 1639. 
c. hg. aen. Fol.

— 172. No. 39. - 55. L. van Aitzema Hiftorie of Verhael 
van Sacken von Staet en Orlogh. 1 - 14. Deal Graven- 
hage 1657 - 71. Verhael van de Nederlandfche Vreede 
Handeling Gravenhage 1650. 4. '

— 133. No, 21 - 22. Rochi Pirri Sicilia facra. T. I. -, II. 
Panormi 1733. fol.

1 —• 18S. No. 32. Egbert Grimms paufelicke Heiligkeit. 
Wefel 1635. 4.

— • i86. No. 51. Fr. Angeloni hiftoria di Terni. Roma. 
1646. 4.

— 207. No. 3. - 4. Scevole et Louis de St. Marthe hiftoi
re genealogique de la  France. T. I. - II. 
Parif. 162g. fol.

maifon.de

— — No. 4-5. Idem über. Parif; 1647. f°k
— 209. No. ig. Gabr. Grammondi Hiftor. Gallicae. 

Tolofae 1643. fol.
— 210. No. 43. Herzogs Elfalser Chronik. Strasb. 1592. 

fol.
— — No. 4. Blondell de formul. regnante Chrifto in 

veter. monum. ufu. Amftel. 1646. 4.
— 211. No. 12 - 17. Daniel hiftoire de France. T. I. VI. 

Amfterd. 1720.
— 212. No. 3g. Barth. Grammondi hiftoria proftratae a 

Ludov. XIII. Sedariof. in Gallia rebellionis. Tolofae 
1623.

— 213. No. 44. Recueil de diverfes pieces, qui ont paru 
durant les mouvemens de l'A. 1649. f. t. 1650- 4-

— 216. No. 1. A. du Chesne Bibliotheque des Auteurs, 
qu ont ecrit l’hiftoire et la topographie de la France. 
Parif. 1627. 8- '
Hi — 233-

maifon.de
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— 233- id. - 19 ThoimRyfiieri foedera et aßa publi

ca Angliae T. I. - IX. Hag. Comit, 1739 - 45. Fol.
— 23S No. 5. - 16, Rapin Gefchiehte von England.

1 - 12 Band. Halle 1755. - 60.
— 25’4. No. 25, J. A. Cypraei aanalcs Epifcopor. Slesvi- 

cenf. Colon. Agripp.-i63*- $•
— 255. No. 1. - 3. Olf. Rudbecks Atknd eller Manheim 

£ Olavi Rudbeckii Atlantica f. Manheim, lat. und 
fchwed. Upfal 1679? - $9-

259. No. 28- Olav. Rudbeckii Laponia iiiuftrata Upfal, 
1702. 4-

26$. No. 9.. Sal, Neugebaueii hiftör. rer. Polonic. Frf.
1611. *

«— 278. No. 1. Hiftor. et antiquit. univerf. Oxonienfis. 
Oxonii e theatto Scheldonianb. 1674. c. fig. aen. fol.

279- No. 6. Regifter das Buchs der Chronicken und 
Gefchichten mit Figuren und Bildnißen von Anbeginn 
der Weir. Nürnberg 1493. fol,

»— No. 7; Regiftrum hujus operis libri chronicar. cum fi- 
gur. et imaginib. ab in.it io mundi. Norimb. 1493. fol.

,— No. 8- Mabillon de re# diplomatica. Paris. 1709. 
fol.

— — No. 11. Befselii chronicon Gottwicenfe. T. I- 
II. Tegernfee. 1732. fol.

*■— 285- No. 1. - 12. J. Harduini Concilior. collecHo 
max. regia. Parif. 1715.
Helmftedt dcft 30 Januar 173g.

Dr, Carl Friedrich Häberlin,

V. Anzeige.
Wegen der lite^arjfchen Nachricht im fünften Stück 

des Archivs für Magnetismus und Somnambulismus ver- 
weifen die dabey intereffirte Aerzte in Carlsruh das Publi
kum vorläufig an eße von ihnen heransgegebene Anzeige, 
in einem der nächft kommenden Hefte des beliebten Jour
nals von und für Deutfchland, und bezeugen hiermit ein 
für allemal, dafs Herr Hofrath Böckmann den Grund 
ihres Entfchlußes ganz und gar gemifsdeutet habe, mafen 
fie fchlechterdings durch keine Thatfachen und vollendete 
glücklichen Curen, fondern blos durch wiederhöhlten, 
und befonders durch den im vierten Stück bemeldten Ar
chivs neuerlich gefehehenen feyerlichen Aufruf hiezu be
wogen worden find. Auffallend abev ift es ihnen aller
dings wie der Sinn ihres planen Auffatzes an den Fürften 
fo ganz in einem andern Gefichtspunkt von Herrn Hof
rath Böckmann der Welt konnte dargeßellt weiden.

Cailscuh den 17 Februar 1788-
D. Walzer,

VI. Antikritik,
Wider die in der Allg. Eit. Zeitung No. 31p. des ver

gangenen Jahres yorkommendc cinßitige und beynahe ab- 
fichtliche Reccnfwn meiner Botanik hab ich folgendes zu 
erinnern. Der Herr Recenfent nimmt, welches fehr zu 
bewundern ift, für'ausgemacht an, dafs fiyh zu der jetzi
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gen Kenntnifs des GewächskotpötS, Utid überhaupt zur 
Philofophia botanica, wenig mehr hinzufetzen oder daran 
verändern laße, Schreibt alfo nur die Rubriken meiner Ka
pitel aba und bleibt, weil es ihm fo gefällt, nur bey der 
Phyfiologie ftehen, ohne fich um den Gehalt des Ganzen, - 
die darinn getroffne Anordnung, Veränderung-, und ge
buchte zwekmäfsige Einrichtung im geringften weiter zu 
bekümmern. Diefe Phyfiologie felbft trägt er nicht im Zu- 
fammenhange vor, fondetn beurtheilt fie in einzelnen 
verftümmelten Stücken. Die irrige färemtfetzung, dafs die 
linncifche Theorie gar keiner Bemerkung weith fey , und 
dafs die neuere, die mir nicht ganz unbekannt ift, wie 
ein fymliolifches Buch müße angenommen werden, ver
leitet ihn zu unnöthigen Ausrufungen, die ziemlich nahe 
an Zudringlichkeit grenzen. So weit ift es noch gar nicht 
gekommen, und weder die eine noch die andre Meynung 
hat ein fo entschiedenes Gewicht; auch andre Botaniker, 
die noch kurz vor mir gefcb.rieben haben, drucken fich 
nicht beftimmter aus, und beobachten eine Toleranz, die 
in einer fo Schweren Sache fehr zu empfehlen ift. Ich er
kenne in der Näturgefchiehte keine Evangelia , und kann, 
alfo auch keine predigen. Irrlehren ift ein gar zu verke
tzernder Ausdruck, und für Naturfbrfcher nicht anftändig, 
die fich zwar bemühen muffen die Wahrheit zu finden, 
aber bey der unendlich über die unfrige erhabenen Weis
heit das Schöpfers , die der Herr Rec. leinen Declamatio- 
nen angebängt har, diefs nicht auf der Stelle bewirken 
können. Ueber die Saamennarbe, wobey der Herr Rec. 
viele Worte verliehrt, hab ich mich in einigen Zeilen ganz , 
fimpel und deutlich erklärt. Ich habe nichts dawider, e 
wenn der Herr Rec. fo glücklich ift, fich von der Einheit 
der Thierfeele. und der fogenannten Animae vegetativae zu 
überzeugen; ich bin fehr froh, dafs ich mich nicht davon 
überzeugen kann, weil es mir fonft für meine übrige Na- 
turforfchung, und für meine Entfernung von dem phyfi- 
kalifchen Betrüge unfrer Zeit fehr bange werden dürfte. 
Nur das darf ich nicht übergehen, dafs fich der Hr. Rec. 
einigemal übereilt hat. Wenn er nicht geblättert, fondern 
das Buch wirklich gelefen hätte, fo würde er feine fo be
lehrende Erfahrung von den ^kriechenden Wurzeln S. 60. 
in meinem Buche gefunden, eine Menge von claßißeirten 
Fflanzenbewegungen, manches von Holzjahren und Fafer- 
bündeln, und mehrere Arten von parafitifchen Gefchöpfen 
darinne erwähnt getroffen haben, die ich wohl im Sinne 
haben mufste, wie ich von der unterscheidenden Textur 
des Gewächfes und von dem Verhältnifs der organischen 
Wefen zu den unorganifchen Schrieb, Ich kann nichts dafür 
dafs der Hr. Rec,, wenn er mich durch dieHolzjahre und 
die Arten der Läufe belehren will, offenbar zeigt, wie 
wenig er für einen allgemeinen naturhiftorifchcn Maasftab, 
der das Ganze umfafst,und deßen ich muh an jenen Stellen 
bedienen mufste, geftimmt ift.

Jena am 2 Jan. 173g,

D. Batfch.

Jena, gedruckt bey Chriß. Gottfr. Göpfcrdt^
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I. Ankündigung neuer Bücher.

Die Regierung Friedrich des Großen, ein Lefebuch für 
Jedermann. Die beyden erften Quartale diefer 

Schrift, welche das erfte Ländchen ausmachen, find bereits 
heraus. Es beftehet aus 24 halben Bogen, einem Bogen 
Vorrede, Inhalt und Anfang des Pränumeranten - Ver- 
zeichniifes, nebft einem wohlgetroffenen Kupferftich des 
verewigten Königs in ganzer Figur. Der Ladenpreis ift g gr. 
Jedoch will ich , weil das Publikum diefes gemeinnützige 
Unternehmen ganz wider meine Erwartung unterftützt har, 
und fich zu diefem Werk, wie man aus der Pränumera
tions-Lifte fehen kann; bereits zwey taufend vier hundert 
und fieben und vierzig Intereffenten gefunden haben, diefes 
erfte Bändchen noch um den Pränumerationspreis von 6 gr. 
laffen , jedoch nur unter der einzigen Bedingung, dafs die 
Liebhaber zugleich .auf das folgende dritte Quartal 3 gr. 
pränumeriren. Diejenigen, welche fich an großen Oertern, 
wo noch keine Colle&eurs find, mit dem Debit diefer 
Schrift abgeben wollen , dürfen fich nur gerade an mich 
wenden, und haben die promptefte Bedienung nebft einem 
anfehnlichen Rabatt zu gewärtigen.

Halle den iften März 1788«

Von der hiefigen Ausgabe der Hifioire Naturelle de Mr. 
le Comte de Buffon, in 43 Bänden, ift neulich die ßte Lie
ferung erfolgt; und mit derfelben wären nunmehr über
haupt 24 Bände, wovon 3, vierfüfsige Thiere enthalten, 
im Publikum wirklich erfchienen. Der Subfcriptionspreis, 
in dem die Liebhaber auch dermalen noch diefe Schriften 
erhalten können, und der nur bezahlt wird, wie man die 
Lieferungen erhält, ift folgender :

Ein Exemplar iter Claffe, ohne Kupfer — 43 Lievres.
— dito — 2ter — mit fchwarzen Kupfern gö —
— dito —3ter — mit illuminirten Vögeln 154 - 1^.
— dito — 4ter — mit illuminirten Vögeln

und zjfüfsigen Thieren. — 226 • 16.
Wer die Bände will brochirt geliefert haben, zahlt 

3 Sols für den Band weiter.
Liebhaber, welche diefes Werk auf feinem Papier zu 

befitzen wünfehen, zahlen 24 Livres über den Subfcript.- 
Preis; und für 12 Livres wird das Exemplar geglättet ge
liefert.

Von dem Vorzügen diefer Ausgabe brauche ich. wohl 
nichts zu erwähnen; da die Probe davon vor Augen liegt. 
lä«inahe die Hälfte Öet Figuren ift neu nach der Natur ge

zeichnet, und von einem Manne, den man, als einen 
Künftler von grofen Talenten, kennt und verehrt.
t Die Liebhaber, welche auf diefes fchöne Werk noch 
fubferibiren, oder Subfcribenten fammlen wollen, belieben 
fich an unterfchriebenen Generalkorrefpondenten der Ge- 
fellfchaft zu wenden, der alle Beftellungen zu beforgen, 
auch fonftige Nachrichten förderlichft zu ertheilen von 
der Gefellfchaft übernommen hat,

Zweybrücken den 24 Horn. 173g.
L. Ph. Hahn.

Herzogi. Kammerfekretär.

Um ein wahres und richtiges Gemälde von dem Leben 
eines grefsen Monarchen zu entwerfen, dafs man die Zü
ge aus Seinen Reden und Handlungen entlehnen, und da 
letztere fo oft das Werk des Zufalls find, und nach dem 
glücklichen oder mifslungenen Erfolg, den fre gehabt, von 
der Nachwelt beurtheilt werden, fo kann nur durch er- 
ftere, Sein wahrhrhafter Charakter hervorleuchten Seine 
Geiftes - Gröfse durch die Nebel der Vorurtheile hindurch 
fchimmern, und eine genaue und wahrhafte Erzählung 
Seiner Aeuflerungen bey den guten und widrigen Situatio
nen Seines Lebens — die Enthüllung Seiner grofsen und 
erhabenen Gefmnungen, die das Wohl der Menfchheit be- 
abfichtigen, mufs dem Philofophen und Weltbürger wich
tiger und lehrreicher feyn, als die prunktvollfte Schilde
rung Seiner Heldenthaten , womit Schmeichler und Dich
ter ihn vergöttern. Diefe erborgen fremde Farben, um 
Ihr Gemälde zu verfchönern, und jene von Ihnen fo hoch 
gepriefene Helden, — ein Ulyffes, Thefeus und Hektor find 
blos Schöpfungen der Phantafie, und Ihre Gefchichte finkt 
zur Fabel herab, dahingegen ein Plutarch feine Helden fo 
fchildett, wie fie fich auf dem Schauplatz der Welt würk- 
lich gezeiget haben. Es ift gewifs eine von allen Bewohnern 
deutfeher Gefilde, ja von allen Völkern anerkannte Wahr
heit, dafs Preußens großer Friedrich, die Eigenfchaften eines 
Regenten und Helden — die Gefinnungen des Weifen, und 
die Tugenden des Menfchenbeglückers, in Einer Perfon 
vereiniget — und dafs Er fich den Namen des Einzigen, 
durch Seine Heldengröfse, Weisheit, Gerechtigkeit und 
Menfchenliebe erworben habe. — So grofs der Verluft war, ■ 
den nicht blofs Sein Volk, fondern die ganze Menfchheit 
durch Seinen Ted erlitt, da jenes Seinen Vater, und die
fe den erßen Ihrer Söhne verlor, fo begierig ergreift das 
Zeitalter jene Schattirungen, die Seine Thaten und grofseu 
Eigenfchaften darftellen — Ob diefe nun gleich zahlreich 
find, fo tragen fie.doch faft alle das fichtbare Gepräge,

j ' der 
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der Unvollkommmenheit an fich, man vermifst ,fo oft 
Wahrheit und philofophifchen Scharffinn , und wir fühlen 
es nur zu fehr, dafs es die Kräfte der Menfchheit erfchö- 
pfe, Einen fo Großen Geifl, in allen Scenen Seines Lebens 
zu verfolgen, und hin Bild fo darzuftellen, dafs der Fremd
ling es anftaune und bekenne» Br ifl's! — Jene Reden und 
Anekdoten von diefem grofsen Monarchen, womit fo man
che das Publikum aus Ge-wiunfucht überfchweinmt haben, 
find zum Theil unbedeutend, und in einem falfchen Lichte 
dargeftelit, zum Theil ganz falfch und erdichtet, ja man 
hat dem Grofsen Könige, Reden in den Mund gelegt, dar
an Seine grofse Seele nie gedacht hat. Es mufs einen je
den Patrioten kränken , das Bild feines grofsen Königes 
von Deutfchen fo entftellt zu fehen, da des Auslands Söhne 
es getreuer und richtiger darftellen , wie des Herrn Obri- 
ften von Guibert vortrefliche Denkfchrift bekundet. — Der 
Biograph Rines folchen erhabenen Geifles zu feyn, ift ein 
zu kühner Gedanke, den menfchliche Schwachheit bey 
feinem Entliehen, darnieder fchlägt, aber diefen Grofsen 
Geifl durch Sich* Selbfl darzuftellen — 'die edlen Züge Seines 
Charakters zu entwerfen , ■ und Seine erhabenen Gefinnnngcn 
meinen Zeitgenoffen zu enthüllen, will ich vertuchen, und 
diefen Verfluch , den Ehrfurcht und Patriotismus rechtferti
gen werden, kündige ich hiemit, meinen vaterländifehen 
Mitbürgern, in einer Schrift an, eie den Titel fühlen 
füll — Der Geifl Friedrichs des Einzigen !” — Ich werde in 
diefer Schrift, nur folche Charakterzüge und Aeufferungen 
von diefem Phih fophifchen Könige enthüllen , die das Ge
präge der Wahrheit an fich nagen, und dem Philo- 
fophen und Menschenfreunde wichtig .und lehrreich find. 
Zur Leipziger üfterwcjje 1788- wird diefe Schrift erfcheinen, 
deren Verlag ich der Petit - und Schönefchen Buchhandlung 
hiefelbft übergeben habe , die für äußere Schönheit Sorge 
tragen wild — Auswärtige Buchhandlungen können fich 
an felbige wenden , fo wie einem Jeden der Weg der Sub- 
feription offen fteht.

Der Herausgeber.

Diefe' Schrift ift bereits unter der Preffe, und wird 
zur Oftermeffe auf Schreib - und Druck - Papier mit einer 
Vignette von Hin. Meil geftochen, erfcheinen, und in 
allen Buchhandlungen zu bekommen feyn.

Beilin den 24-ten Febr. 178g.
Petit et Schöne.

r

Der Ulte Theil des Lebens des D. Pomarius wird, 
wenn die Subfcription noch ferner glücklich fortgeht zur 
Michaelis - Meffe fertig, in Jena kann man fich bey dem 
Herrn Cand. Münzenberger, in Lübeck in Donatius Buch
laden für diefen HIten Theil mit 2 Rthlr. Lüb. Cur. 
aboniren.

Ich habe eine Sammlung von Schuldeclamationen unter 
dem Titel drucken laßen: Reden und Betrachtungen über 
Gegenfidnde der Natur , der Wiflenfchaften und Sittenlehre, 
%um Gebrauch junger Leute auch Schüler. Den Inhalt der- 
ielben machen folgende Abhandlungen aus: 1. Von der 
Mannigfaltigkeit in den einzelnen Werken der Natur, 
a. Von der gleichen Wirkung entgegengefetzter Dinge. 
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3. Ueber die Eterrfchaft der Mode. 4. Von der Milderung 
der Sitten durch die Wiffenfchaften. 5. Die Würde der 
Menfchenliebe. 6. Von dem Betrüge der Sinne und der 
Einbildungskraft. 7. Der Baum. g. Beyfpiele einer aufser- 
ordentlichen Wifsbegierde. 9. Von einigen Kenntniflen 
zu welchen der Menfch durch die Mcfs - und Zahlenkunft 
gelanget ift. lo. Von dem Vergnügen aus der Betrachtung 
der Gefchöpfe. 11. Etwas von der Schönheit des menfchlichen 
Körpers. 12. Ueber das menfchliche Auge. 13. Die Ue- 
berlegenheif der Menfchen über die Thiere. 14. Befchrei- 
bung einer Gegend bey Bernburg. 15. Ueber eine Mei
nung des Lucrez. 16. Befchreibung noch einer Gegend 
bey Bernburg. 17. Von einigen Vertheilen des Schattens. 
Das Buch beträgt 16 Bogen in g. Das Exemplar koftet 
12 gr. Wer 5 Exemplare zufammen nimmt, dem über- 
fende ich das 6te gratis.

J. C. F. Krohne.
Reil, der Schule zu Bernburg.

Den Freunden und Liebhabern der Zollikoferfchen 
Schriften macht untengefetzte Buchhandlung bekannt, dafs 
nicht nur auf nächfte Oftermeffe eine Sammlung von Pre
digten diefes vortrefiichen Mannes, unter dem Titel: 
„Warnung vor einigen hcri flehenden Fehlern nnfers Zeitalters; 
wie auch vor dem Mißbrauche der reinem Religionserkenntnifs,’* 
fo er noch bey feinem Leben dem Drucke übergeben die 
Preffe verlaffen wird; fondern dafs such eine Sammlung 
von Predigten verfchiejjenen Inhalts, die er felbft noch 
zum Drucke beftimmt, geordnet und fertig gemacht hat, 
nebft einer ausführlichen Nachricht von feinem Leben und 
feinen Schriften von Herrn Hauptmann von Blankenburg, 
bey ihr künftig herauskommen werde.

Weidmannifche Buchhandlung.

Von den vor einiger Zeit von einer Gefellfchaft hiefi- 
ger und auswärtiger Gelehrten angekündigten Allgemeinen 
Berlihifchen Anzeigen literarifchen Innhalts, ift bereits das 
I - löte Stück erfchienen, und auf dem hiefigen Ober- 
hofpeftamte, wie auch bey den Buchhändler Petit und Schö
ne unter der Stechbahn zu haben. Dern Plan zu folge den 
das erfte' Stück darftellet, recenfiren diefe gelehrten 
Blätter zwar auch deutfehe und ausländifche Schriften aller 
Art, nehmen aber doch hauptfächlich auf die in Berlin 
felbft erfcheinenden Schriften Rückficht, um am Ende des 
Jahres eine völlige Ueberficht des ganzen Literaturzuftandes 
diefer Stadt zu haben, und zu wißen, was Berlin zur Auf
nahme oder zum Verfalle des Reiches der Gelehrfamkeit 
das ganze Jahr über beygetragen habe. Außer den mit der 
gröften Unparthey] ichkeit und Befcheidenheit abgefafsten 
Recenfionen folien fie auch Anzeigen und wirklich beurtheilen 
von neuen Landkarten und Kunflfnchen, nebft andern in die 
Literatur ein fehl ageuden "Nachrichten, und felbft auch zu
weilen kurze Auflätze interefsanten Inhalts enthalten. 
Dienfbigs und Freytags wird ein Stück von einem halben 
Bogen in go. an den angezeigten Orten ausgegeben. Der 
ganze Jahrgang koftet 3 Rthlr. welche vierteljährig vor
aus bezahlt werden, doch fo, dafs man fich wenigftens 
auf ein halbes Jahr verbindlich macht. Diejenigen Schrift- 
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fteller und Buchhändler welche ihre Werke darinn beur- 
theilt oder fonft etwa Avertiflements und dergleichen durch 
diefelbe bekannt gemacht zu fehen wünfchen tollten, kön
nen diefelben an die Petit und Schönfche Buchhandlung 
eirtfenden.

Berlin den 20 Febr. 1788.

II. Neue Kunftwerke.
Der gefchickte Landfchaft - Mahler Herr Louis Dueros 

zu Rom , deflen fchöne Ausfichten von Rom, welche er 
mit Volpato vereint lieferte, jeder Liebhaber der Kunft 
kennt, hat wieder ein Paar fchöne Werke geliefert. Das 
erße befteht aus 9 colorirten Blättern, welche eben fo vie
le Tableaux von Römifchen und Italienijchen Sitten, Ge
bräuchen , und Lächerlichkeiten in vortreflichen Compofitio- 
nen darftellen. Das Blatt davon koftet 13 Livres de France. 
Das andere und nur erft angefangene Werk toll aus 20 fehr 
grofsen colorirten Blättern , die verfchiednen Alterthümer 
und Revolutionen von Si.cilien darftellen, beftehen. Das 
Blatt von diefen koftet 40 Livres de France. Die Expedi
tion der ^Ug. Lit. Zeitung nimmt für beyde Werke die 
Aufträge der Liebhaber in Deutfchhmd an, und beforgt 
ihre Beftellungen.

III. Bücher Co zu verkaufen«
Folgende feltene und koftbare Werke ftehen bey mir 

zum Verkauf :
1) ArchiteiSlure francoife, ou recueil des plans, eleva- 

tions, coupes et profils des eglifes, maifons royales 
palais, hütete et edifices les plus confiderables de Pa
ris etc. etc. par J. F. Blondel, IV. Tomes, enrichi de 
499. planches en taille douce, ä Paris 1752. - 56.
4 Halbfranzbände, Ein fehr vortrefliches und wohl 
conditionirres Werk auf royal - Papier. 100 Rthlr.

2) Les plus beaux monumens de Rome ancienne, ou 
recueil des plus beaux morceauxdel’antiquiteromaine 
qui exiftent encore, defsinees par Mr. Barbault et 
graves en 128. Planches avec leur Explication, ä Rome 
1761. Halbfranzband. Ebenfalls ein vortrefliches Werk 
auf royal Papier. 20 Rthlr.

3) Les plus beaux edifices de Rome moderne, ou recueil 
des plus belles vues des ptincipaies eglifes, places, 
palais, fontaines , etc. etc. qui tont dans Rome, defli- 
nees par Mr. Barbault, et gravees en 44. grandes 
planches et plufieurs’ vignettes, par d’habiles maitres, 
avec la defeription hiAorique de chaque edifice. ä Ro
me I1765. Halbfranzband. Ein v<$trefliches Werk auf 
royal Papier. 20 Rthlr. y
Aufler diefen fchönen Werken, ftehen noch folgende 

gebundene und ganz gut conditionirte Bücher um beyge
fetzte geringe Preife bey mir:

1) Betrachtungen und Einfälle über die Bauart der Pri- > 
vatgebäude in Deutfchland, mit 60 Kupfertafeln, fol. 
Augsburg 1779. in Pappe. 3 Rthlr.

2) H. A. v Ziegler und Kliphaufen täglicher Schauplatz 
der Zeit, auf welchem fich ein jeder Tag durch das 
ganze Jahr mit feinem merkwürdigften Begebenheiten, 
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fo fich vom Anfänge der Welt bis auf jetzige Zeiten 
zugetragen 11. f. w; , zeiget. Fol Leipzig 1728. in 
Pergam. 2 Rthlr. 12 gr.

3) Deflelben hiftorifches Labyrinth der der Zeit, darin
nen die denkwürdigften Welthandel, abfonderlich aber 
die richtigften Lebensbefchreibungen aller Könige in 
Europa etc. angezeiget werden, fol.’ Leipzig 1731. in 
Pergam. 2 Rthlr.

4) Deflelben continuirter hiftorifcher Schauplatz und 
Labyrinth der Zeit. fol. Leipzig in Pergam. 2 Rthlr.

5) de la Diftribution des Maifons de plaifance, et de la 
decoration des edifices en general, par J. F. Blondel, 
2 Tomes avec 143 Planches 40 ä Paris i"38- 2
Franzbänden. 12 Rthlr.

6) Tratte de prefpe&ive ä l’ufage des Artiftes. par M. 
Jeaurat, avec 110 Planches, 40 Paris 1750. in Franz
band 6 Rthlr.

7) Traito de la defenfe des places, par, Mr. de Vauban, 
av. fig. 40 Amfterd. 1771. in Halbfranzband. 2 Rthlr.

8) Geometrie elementaire et pratique de feu Mr, Sau- 
veur. 2 Parties , sv. beaucoup de figures, 40 ä Paris 
1754. in Franzband 2 Rthlr. 12 gr.

9) Architedure moderne, ou Part de bien bätir pour 
toutes förtes de perfonnes , par C. A. Tombert, 2 To
mes avec 152. Planches. 40 ä Paris 1754. in 2 Eraaz- 
bänden 12 Rthlr.

10) La Science des Ingenieurs dans la condwite des tra- 
vaux de fortification et d’archite&ure civile, par Mr. 
Belidor , avec 53 Planches, 40 ä Paris 1729. in Franz
band 4 Rthlr.
Leipzig den 27 Febr. 1788.

' E. M. Gräff,
Buchhändler.

Folgende Werke zur Entomologie werden zu den bey
gefetzten geringem Preifen zum Kauf'ausgeboten und find 
bey dem Herrn Direiftor Köppen in Hildesheim zu erhal
ten :

Röfels Infeilenbeluftigungen mit der Kleemannfchen
Fortfetzung 5 Bände ganz vollftändig und fehr gut 
conditionirt 45 Rthlr.

2) De Geer Abhandlungen zur Gefchichte der Infeiften 
überfetzt von G. F. Gontze 6 B. 4. 25 Rthlr.

3) Geoffroy Hiftoire abregee des Infe&es Paris 1752. 4t©
2 VoL 8 Rthlr.

4) Stolls Abbildungen und Befchreibungen der Licaden 
und Wanzen herausgegeben von Winterfchmidt. 
io Rthlr.

5) Pallas Icones Infeftorum fafc. I - II. 3 Rthlr.
6) Fuefsly Archiv der Infeftengefchichte 3tes - 8tes Heft

4 Rthlr.
7) Deflen neues Magazin für die Liebhaber der Entomo

logie ite und 2te Band 3te Band 1 Stück 2 Rthlr.
8) Goetze Entomologifche Beyträge zu Linnes Naturfy- 

ftem 5 B. 5 Rthlr.
Wer alle diefe Werke zufammen nimmt, erhält fie für 

18 Louisd’or in Golde.
I 2 IV. Au&ion.
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IV. Auftionerü
In Lüttich wird den 3 März eine beträchtliche alte 

Klofterbibliothek verfteigert. Das Verzeichnifs davon 
(Cataloguc des livres de la Bibliotheque de la celebre Ex- 
Abbaye de St. Jacques ä Liege) beträgt 18 Bogg. 8« Der 
Handfehriften find gegen 600. worunter doch nicht fehr 
viel beträchtliches ift. Nur einiges anzuführen, fo find 
darin Gloffae fuper Lucanum u. ftiper Thebaidem Statii, 
verfchiedne Ciceronifche Schriften, wie die Officia, einiges 
vom Seneca , Boethius , Ovidius , Heratii Epp. Aufferdem 
noch manches interefsante andrer Art z. E. Volume in fol. 
d' un pouce et demi d’ epaiffeur, en beau velin, tres li- 
fible, et bien conferve, contenant 1. Une Lettre de 1’ Em- 
pereur Frederic Barberouffe ä fon ifils, oü il parle de la 
Croifade faite au Levant etc. — Zur Charakteriftik des 
Mittelalters; Pavo de figura faeculi in Hexametern. —No- 
titia faeculi, e. hiftorifches Werk. — Verfchiedene Anti- 
hierarchifche Schriften aus dem Mittelalter — eine Hand- 
fchrift von Mandevillens Reife ins gelobte Land. — Dann 
find noch 4. MSS, des epifchen Gedichts : Gualteri de Infula 
(der in einer andern Handfchrift Gualterus de Gualtera 
heifst) Alexandri f. de Alexandro M. drinne mit dem 
Beyfatz angezeigt: C’ eit un long Poeme en affez beaux 
vers. Auch ift eine Gloßa fuper Ale^andrpm mit unter 
den Handfchrifteq.

Den 2(iften März I. J. und an den folgenden Tagen 
wird eine Bücherfammlung, medicinifchen, philologifchen, 
hiftorifchen und Naturgefchichte betreffenden Innhalts; 
desgleichen nach geendigter Bücher - Auktion eine Samm
lung filberner und goldner Medaillen, aus der Verlaffen- 
fchaft des weil. Hrn. Hofmedicus Weber zu Walsrode, auf 
dem Rathhaufe der Neuftadt Hannover meiftbietend ver
kauft werden,

Die Verzeichniffe davon find in der E^peditition 
der Allgemeinen Literatur - Zeitung zu Jena, bey 
dem Commifsionair Tegetmeier in Hamburg, und bey 
dem Advocat Döring in Hannover, welcher fich zugleich 
Äu Uebernahme auswärtiger poftfrey einzufendender Ccm- 
nüfiionen erbietet, zu haben,

V. Preifsauf gaben.
Die Königliche Akademie der Künfle und Wiffenfchaften 

zu Marfeille hat den Preis der Beredfamkeit auf die Frage : 
Ob die äufferße Strenge der Gesetze Zahl und Schrecklichkeit 
der Verbrechen vermindre ? und den Preis der Dichtkunft 
auf ein Gedicht über dieTroubudours gefetzt. Jeder befteht 
aus 300 Livres und wird auf Sanft Ludwigs - Tag zuer
kannt werden. Auch fetzt diefe Gefellfchaft zum letzten
mal 1200 Livres für eine Lobrede auf den Capitain Cook 
aus. Da der Preis von 1500 Livres, der auf die Angabe 
eines Erziehungsplans, der für Marfeille , als See - und Han- 
delsßadt betrachtet, am paffendfien wäre, gefetzt, noch nicht 
vertheilt worden ift; fo foll er den erften May d, J. zuer- 
kannt werden.

Die K. Akademie der Wiffenfchaften zu Turin fetzt 400 
Piemontefifche Livres] als einen Preis für die befte Beantwor
tung der Frage: Welches find die Mittel denjenigen Arbeitern 
Unterhalt zu verfchaffen, die fich in den Spinnhäufern mit 
Zubereitung der Seide befchiiftigen, indem diefe dem Lande fo 
nöthige Klaffe von Menfchen aus Abgang der Seide und folg
lich der Arbeit in die größte Dürftigkeit verfetzt iß? Die 
Mittel follen nicht blofs für das gegenwärtige Bedürfnifs 
vorgefchlagen werden, fondern auch auf andre dergleichen 
mögliche Fälle paffen.

Die Academie des leux Fioreaux ZU Tonloufe wird 
den 3ten May 1788. ihre Preife vertheilen; nemlich 
ein goldnes Taufendfchönchen 400 Livres an Werth für 
eine Ode, eine goldne Feld - Rofe 450 Livres an Werth, 
für eine Abhandlung über die Frage: Quelle a (te l'influence 
de Louis XL für le Gouvernement et les moeurs de la Nation? 
ein filbernes Veilchen von 250 Livres für ein Gedicht im 
edlen Styl von wenigftens 60 und höchftens 100 Verfen, 
oder für eine Epiftel von ungefähr 150Verfen; eine filber- 
ne Ringelblume von 200 Livres für eine Elegie, oder Idylle; 
eine goldne Lilie von 600 Livres für ein Sonnet oder eins 
Hymne zur Ehre der Maria; wo die Gegenftände nicht vor- 
gefchrieben find, können die Vf. fie felbft wählen. Die 
Akademie hat lieh überdem noch Preife für alle Arten 
Vorbehalten. Die Verfaffer müffen von ihren Auffatzen 
drey leferliche Abfchriften durch Perfonen, die zu Touloufe 
Wohnhaft find, an Herrn Caßilhon , Parlamentsadvocaten 
und beftändigen Secretär der Akademie, im College Royal 
.abgeben laffen,

Die Societe Academique et Fatriotique zu Valence en 
Dauphine hat für 1790 folgende Aufgabe ausgefetzt: Eß-il 
utile ou defavantageux de greffer le mtirier blanc; 1) relative- 
ment d la Vegetation et d la duree de cet arbre ; 2) en egard 
a la vie, d la fante et d la vigeur des vers d foie deins leur$ 
differentes wies; 3) par rapport d la qnantite, d ja force et 4 
la fineffe de la foie ?

VI. Anfragen.
Es]ift jemanden fehr daran gelegen; den'gedruckten 

Bücher-Catalogum, nach welchem die Bibliothek des 
feel. D. Joh. Willhelm Jahn, Profeflbris Theol. zu Wir
tenberg ift verauf^oniret worden, entweder zum Kauf 
oder auch nur zum Durchfehen, haben zu können. Zwar 
ift Hr. D. Jahn fchon 1725. geftorben, allein, da fehr 
viele fchöne Manufcripte in folchem Catalogo befindlich 
gewefen, fo darf man vermuthen , dafs folcher wohl noch 
hie und da mag aufbehalten worden feyn. Wer gegen 
Vergütigung, damit dienen kann, beliebe fich beym 
Hrn. Prof. Schütz, Redafleur der Allg. Litt. Zeitung zu 
melden.



INTELLIGENZ BLATT "
der 

ALLGEM- LITERATUR * ZEITUNG 
vom Jahre 1788. 

Numero 10.

I. Ankündigung neuer Büchen
ey Julius Friedrich Krieger dem älteren in Giefsen ift 

sjuf bevorftehende Leipziger Jubilate - Meile 1788- 
in Leipzig neu zu Enden :

l) D. Joh. Aug. Stacks Nachtrag über den angeblichen 
Krypto - Katholicismus , Profelytenmacherey , Jefuitismus 
und geheime Gefellfchaften , befonders feinen Procefs mit 
den Herausgebern der Berliner Moftathsfchrift angehend ’» 
mit Atften - Stücken belegt, gr. g. 1788- zu 1 Rthlr. 12 gr. 
2) Georg Heinrich Lehr, über die Frage: Ob ein blinder 
bey Teftamenteu Zeuge feyn könne? in 4W gg. 2 gr- 
3) F. Kroes Entwurf der nöthigftefi und dabey fafslichften 
Grundfätze des Rechnens Anfängern beftimmt. 8- 5 gr» 
4) von Zangens Beyträge zum deutfehen Recht. 8. 12 gr. 
5) Des Freyherrn von Kregting Mathematifche Beyträge 
zur Forftwiffenfchaft, mit Kupfern, g. 14 gr. 6) Recht
liches Bedenken eines Staatsmannes über Ehen und Mis- 
heurathen eines Reichsftandes etc. 4 gr. 7) Introduiftion 
a la Lefture des ouvrages en Vers francois per. Fr. Th. 
Chaßel 2 Tom. 8. francois et allemand. 1 Rthlr. 8) Samm
lung von Predigten über die Glaubenslehren aus den betten 
Schriften gezogen 2 Bände 6 1J2 Alphabet in 4^0 wird für 
1 Rthlr. die Meile hindurch erlaßen.

Der Schleswig Holßeinifchen Provinzialberichte erfler 
Jahrgang ift mit dem fechften Hefte gefchloflen. Die dar- 
inn enthaltnen Auffätze find nach der Abficht diefer Zeit- 
Schrift zunächft dem Einlande gewidmet, alfo für die Bewoh
ner undBeobachter beyder Provinzen vorzüglich interefiant. 
Es dürften jedoch auch in dem gefchlofsenen Jahrgange 
einzelne Abhandlungen wegen ihres allgemeinwichtigen 
Gegenftandes auch für auswärtige Lefer, welchen die Ver- 
faiTung und Ereigniffe der Hcrzogthümcr Schleswig und 
Holftein nicht als Statiftikern der Aufmerksamkeit werth 
find, unterhaltend feyn. Dahin gehören aus den vorjäh
rigen fechs Heften etwa folgende Auffätze. Ueber die 
Leibeigenfchaft nach Grundfätzen des Naturrechts von 
Hrn. Juftizr. Chrißiani; Etwas von der Entftehung, dem 
Zwek und dem Zuftande der dänifchen Jägerkorps; däni- 

' ffcher Geldkours von 1736. bis i?87- mit Anmerkungen; 
über Lombarde ihre Abficht und Einrichtung; Beherzi
gungen über die moralifchen und politifchen Folgen des 
Ammendienftes in großen Städten für die umherliegenden 
Diftrikte von Herrn Reg. Adv. Schrader; übet den ein
gedeichten Zuftand der Marfchländer und die demfelben 
apklebendc Gefahr vor Ueberfchwemmwngen von Hrn. Prof.

Tetens; Bedenken über die Bekanntmachung geheimer 
Arzeneyen in öffentlichen Zeitungsblättern von Herrn 
Archiater Hensler U. a. — Von dem zweyten Jahrgänge ift 
das erße Heft bereits herausgekommen und enthält folgen
de Artikel: 1. Ueber Geld , Münze und Eankarten. 2. Vom 
Gelde und Münzen und von Banken. 3. Witterung des 
Jahres 1787. und ihre Wirkung auf die landwirthfchaft- 
lichen Erzeugnifle. 4. Vermifchte Nachrichten. _ . Alle 
zwey Monate erfcheint ein Heft von 7 bis 8 Boo-en bro- 
chirt. Der Preis des Jahrgangs ift 7 Mklüb. oder 2 Rthl. 
16 gr. den Louisd’or zu 5 Rthlr. Auswärtige Beftellungeri 
gefchehen durch die Poftämtcr an den unterfchriebenen 
Verleger. Die Beforgung für die Meße hat Hr. Buchhänd
ler Hofmann in Hamburg übernommen.

Altona den iften Febr. 1788.
Joh. Dav. Ad. Eckhardt, 

königl. privil. Buchdrucker,

Von der hißorifchen und geopraphifchen Monathsfchrift 
der Herren Profeflbren Fabri und HammerdÖrfer ift das 
Aprilfiiick £Seite 266-372.) fertig. Diefes enthält unter 
andern: D. Hufelands in Jena Abhandlung, des Rheinpfalz
grafen Richteramt über den Kaifer, kein Mährchen; Nach
richt eines Schlefiers, von den Mohawks, von Philadelphia 
Baltimore etc. 1785. 1 Einnahme und Ausgabe der Churf. 
S. Oberfteuereinnahme 1786. Befchlufs; Auszug aus dem 
neueften Mecklenburgifchen Landtagsprctokoll, nebft andern 
Neuigkeiten aus diefer Provinz; Biographifche Nachrich
ten von Kafp. Risbek , d. Verf. der Briefe eines Reifenden 
Franzoien ; Hindernifie der Schiffahrt auf dem Kieler Kanale ; 
Nachtrag zu dem Kapitel von Hexenproceffen lu Deutfch- 
land, ein merkwürdiges ungedruktes Aktenftück; Loud
ner Neuigkeiten, aus Briefen vom 12 Febr. d. J. einige 
Anekdoten. Den Schliffs machen Grofsingiana und zwar 
a) Gerichtlicher Beweis aus Gomorrn, dafs Grofsing kein 
Adlicher ift; b) Sentenz wegen der Dukatenbefchneidung, 
c) desgleichen in Sachen der Fräulein von Goldegg; 
d) avthentifche Nachricht von feinem Procefle mit Herrn 
Prof. Forfter in Halle,

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
Februar enthält folgende Artikel: I. Tableau von Venedig; 
oder Bemerkungen über Luxus und Moden in Venedig. 
H. Vermählungs - Feyer des Erzherzogs Franz mit der 
Prinzefsin Elifabeth von Würtemberg, Durchl. zu Wien. 
III. Faftnachts - Gefchenk. IV. Mode - Neuigkeiten : Aus

K Frank/
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Frankreich. Aus Deutfchland. Aus England. V. Ameu
blement: Eine reichdekorirte Kabinets - Laterne. VI. Er
klärung der Kupfertafeln» welche diefsmal enthalten : 
i) Zwey weibliche Lüften mit Pranzöf. und Englifchen 
Mode - Neuigkeiten, 2) einen Parifer Herrn in neuefter 
Mode-Tracht, 3) eine fchöne kryftallenc Kabinets - Later
ne aus der Spiegelfabrik zu Drefsden.

Die itn vorigen Jahre zu Paris erfchienenen' Romans -de 
M. de Mayer, find von dem dortigen Publikum nftt gro- 
fsern Beyfall aufgenommen worden, und fchienen uns 
werth , den deutfehen Lefern gleichfals bekannt zu werden. 
Die Ueberfetzung davon hat auf unfer Bitten ein Gelehr
ter übernommen, der fchon durch eigene Schriften vor- 
theilhaft bekannt ift, und der für die innere Güte der- 
felben gewifs Borgen wird, fo wie wir für faubern und 
korrekten-, wenn auch nicht koftbaren Druck, Sorge tra
gen werden. Der Titel wird feyn : Kleine hiflorifche Ro
ni cm e, aus dem Franz, des Herrn von Mayer.

Weimar den 20 Febr. 1733.
H 0 ff m a n g i f c h e B u c h h a n d 1 u n g.

Bey G. J. Göfchen in Leipzig find herausgekommen : 
Briefe über die Phänomene des thicrifchen Magnetismus und 

Somit am b nlismuS. 8 v 0 •
Herr Dodor Rofenmüller in Leipzig hat unter diefen 

Titel ein Schieiben der exegctifchen uod philantropifchen 
Gefelifchäft zu Stockholm an die vereinigten Freunde zu 
Strasburg über den thierifchen Magnetismus und Somnam
bulismus, welches durch ganz Deutfchland an viele Gelehr
te zur Bekanntmachung gefandt ift, abdrucken laßen und 
mit einer Vorrede und einem ausführlichen Sendfehreiben 
an jene Gefelifchäft in Stockholm begleitet. Seine Ab- 
ficht dabey ift : einen jeden vernünftigen Chriften in der 
Hochachtung gegen die Religion zu befeftigen, ihn von 
den mannichfaltigen geheimen Anftalten, Aberglauben 
und Schwärmerey durch alle Länder zu verbreiten gehörig 
zu unterrichten und ihn dafür zu warnen und ficher zu 
Hellen.

Der Verleger.

Die PränumCranfen auf Göthe Schriften werden in der 
bevorftehenden Leipziger Oftermefle den 5ten Band erhal
ten. Er enthält den vollendeten Egmont und die beyden 
Singfpiele: Claudine von Villa Bella und Erwin und Elmi- 
re ganz neu bearbeitet. Von den Skitzen diefer beyden 
Stücke in der vorhergehenden Ausgabe find nur die Nah
men und einige Liedgen übrig geblieben. Die Sorgfalt und 
Mühe des Herrn Verfaßers bey dtr Vollendung und Um
arbeitung diefer fämtlichen Schriften wird das Publikum 
für die fpätere Erfcheinung fchadlos halten. Diefen Band 
hat Madame Angelika Kaufmann mit einer Zeichnung, 
welche Herr Lips in Rom geftochen har, geziert. Uni 
allen ungerechten Urtheilen über die äußere Geftalt diefer 
Ausgabe zuvor zu kommen , mufs ich hier öffentlich an- 
zcigen, dafs diefelbe blos als eine bequeme Hand - oder 
Tafcheh - Ausgabe anzufehen ift. Wer diefelbe auf ftarkes 
holländifchss Papier verlangt, beliebe fich bey mir zu mel
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den und wer folchö auf diefetü Papier flehet, wird mich 
hoffentlich von der Befchutdigung frey fprechen, dafs das 
äufere diefer Werke vernachläfsiget fey. Eine prächtige 
Ausgabe werde ich alsdann liefern, wenn ich mit meh
rerer Sicherheit den Enthufiasmus meiner Nation für ihre 
guten Schriftftelkr berechnen kann.

Leipzig den 4ten März 1788.
Georg j o achi m Göfchen.

Vor der Wahl eines neuen Dire&ors über das ganze 
akademifche Waarenlager werden fämmtliche darinn befind
liche Verlagsartikel mit oder ohne Kupfer, wie auch alle 
Mahlereyen, Bücher, und übrige Kunft-Sachen, entwe
der überhaupt, oder jeder Artickel befonders hiermit feil 
gebothen. So oft fich zu diefem oder jenem ein Käufer 
gefunden , fo wird das, was derfelbige geboten auf das 
ausgefuchte angefchrieben und öffentlich bekannt gemacht, 
dabey aber zugleich eine Zeit zur Verfteigerung beftimmt, 
damit auch andere Kaufluftige fich hierüber bedenken, bey 
dem öffentlichen Verkaufe fich einfinden, und falls auch fie 
Luft dazu hätten fo viel wie fie dächten darauf bieten kön
nen. Uebrigens wird nicht gleich baar Geld, fondern nur 
hinlängliche Sicherheit verlangt. Erftehet auf folche Weife 
einer auch nur einen einzigen Verlagsartikel, fo macht et 
fich dadurch nicht nur Sitz und Stimme fähig bey dem 
Direßorio, fondern erwirbt fich auch felbft die Wahlfähig
keit bey Wiederbefetzung des Dircdorats ja er erhält fo- 
gar für feine erkaufte Artickel das Privilegium inrpreflorium 
nebft diefem wichtigen Vortheile . dals fölcher Artikel von 
niemand andern im gemeihfchaftlichen Waarenlager zum 
Verkauf angenommen werden darf, fondern dem Verkäu
fer der ganze Abfatz dcffelbigen Artikels alleine verbleiben 
mufs.

K a i f e r I. p r i v i 1 c g. A k ad. Kunft-Handlung, 
in Augsburg.

Carl Jofeph Soutine Hochfiirßl. Badifchen Kirchenraths und 
Profeffgrs der Gelehrtengefchichte auf der Fürßenfchule 
zu Karlsruhe, Handbuch der allgemeinen Literargefchichte 
nach Heumanns Grundriß.
Bey allen gelehrten Bemühungen nuferer Literatoren 

fehlt uns noch ein vollftändiges, richtiges, allgemeines 
und fo viel möglich von Fehlern gereinigtes Handbuch der 
Gelehrtcngeffhichte, aus welchem jeder Freund der Literatur 

^fich leicht belehren, und den Gang der Gelehrfamkeit fo. 
wohl, als die gelehrten Arbeiten der Schriftfteller bis auf 
unfere Zeiten kennen lernen kadn.

Wir kündigen dem gelehrten Publikum ein Werk an, 
das nach dem Urtheile mehrerer Gelehrten der Abficht 
vollkommen entsprechen wird. Ein Werk, an welchem 
der Vertäflet feit vielen Jahren mit möglichftem Fleifse ge
arbeitet, und alles da^iä-Gehörige gefammelt, und geord
net hat. Heumanns Confpeclus ift zwar "zum Grunde ge
legt, aber überall vermehrt und verbeflert. Zu Hambergers 
zuverläfsigen Nachrichten, zu Cave u. a. welche literarifche 
Werke geliefert haben, werden die beträchtlichften Supple
mente geliefert, posier und Ladvocat werden mit ihren 
unbeftimmten Nachrichten entbehrlich. Mit einem Wort, 
es ift eine Rcvuibn der Scmiftlieller aller Zeiten bis jetzt, 

mit 



mit Auswahl und befcheidener Eeurtheilung ; eine zuver- 
läfsige Nachricht der merkwürdigften Begebenheiten in der 
gelehrten Republik ; ein allgemein brauchbares hiftorifches 
Handbuch für jede Clafie der Gelehrten.

Das ganze Werk möchte etwa 4 bände in gr. g. jeden 
zu zwey Alphabethen betragen, und wird mit dem voll- 
ftändigffen Realindex befchlofien.

Die Beforgnifs eines Nachdruckes , und dann , um zu 
wißen : ob wir zu einer folchen Unternehmung die erfor
derliche Anzahl Käufer finden werden, nöthigt uns den 
Weg der Subfcription einzufchlagen. Die Unterzeichnung 
alfo ift mit diefem Plane’ geöfnet, und findet bis zum er- 
ften Heumonat diefes Jahres ftatt.

Da wir anfänglich keinen Vorfchufs, fondern nur 
Verbindlichkeit zum Kaufe diefes Werkes federn: fo bitten 
wir die Tjt. Buchhandl. oder andere Beförderer, die fich 
mit der College abgeben wollen, uns die Namen ihrer Tit. 
Subfcribenten, fpäteftens im Laufe des Hupnonttts diefes Jahres, 
entweder gerade fiaeh Zürich , oder unter unfrer Addrefle 
nach Leipzig zu fenden , damit wir nach deren Zufammen- 
berechnUng unfern Entfchlufs nehmen, und ohne weitern 
Verzug mit dem Drucke Anfängen können.

Wer fich mit Collekten von Subfcriptionen bemühet, 
erhalt das Sechste Exemplar frey, im Papier, nicht aber 
durch Abzug des Geldes.’

Noch vor Ende diefes Jahres würde der elfte Band 
von zwey Alphabcthen erfcheinen. Das Format würde 
grofs 8- mit Garmond und kleinern Noten -Schrift, auf 
fchönes weißes Papier gedrückt.

So bald nun diefer Band die Preße verläfst, benach
richtigen wir Togleich die Herren Colkcleurs , und fenden 
auf Dero Koften von Zürich , Frankfurt, oder Leipzig aus 
die fubferibirten und Gratis - Exemplare. ./

Gleich auf die von uns erhaltene Nachricht, dafs ein 
Band die Preße verlaßen , werden die. Herren Collekteurs 
für diefen Band von den Tit. Subfcribenten 4 fl. oder 2 Rthlr. 
12 gr. in Louisd’or ä 5 Rthlr. einziehen, und eben fo viel, 
als Vorfchufs für den 2ten Band (der ohne Fehl auf Oftern 
178p. erfcheinen wird).

Diefes fubferibirte und für die Folge yorgefchofsne 
Geld 8 fl. oder 5 Rthlr. fenden dann die Herren Collefleurs, 
von dem in unferm Abfendungsavifo ausgeftelltem Tag an, 
in Zeit 4 Wochen in acceptablen Wechfeln oder Baarfchaft 
an unfer hiefiges Haus, oder an dasjenige in Leipzig. 
Wer aber nach diefer Vorfchrift nicht in ordentlichen Ter
minen bezahlt hat, dem liefert der Collektor den Band 
nicht ab, oder die Verleger dem Collektor die Fortfe- 
tzung. -

Den Stert Band gedächten wir auf Michaelis l,n^ 
den 4ten am Ende Decembers gleichen Jahres zu liefern. 
Auch auf diefe zwey Bände gefchieht Vorfchufs ; nämlich 
bey Empfang des zweyten Bandes auf den dritten 4 fl. 
oder,2 Rthlr. 12 gr. und bey Empfang des dritten Bandes 
auf den vierten 4 fi. oder 2 Rthlr. 12 gr. Bey Ausliefe
rung des vierten Bandes werden wir die- mehrere oder min
dere Bogenanzahl des ganzen Werkes berechnen, und nach 
dem im gegenwärtigen Plane angenommenen Vcrhältnilfe 
die Subfcriptionsgebühr entweder vermehren oder vermin
dern , alfo, dafs das volftändige Weik ungefähr auf iö 9, 
oder 10 Rthlri zu Rehen kömmt.

Diejenigen aber, die 'uns nicht durch Subfcription 
und nachherigen Vorfchufs begünftigen, bezahlen am En
de für das ganze Werk.den vierten Theil mehr.

In allen Buchhandlungen Deutfchlands kann unter
zeichnet Werden.

Zürich im Hornung 1788-
O r e 11, Gefsner, Füfsli und C o m p.

In der kaiferl. privilegirten Akademifchen Kunfthand- 
lung zu Augsburg kommt bekanntermaafsen, nicht nur 
ein les - fondern auch ein Achtbares Generäl - Regifter 
grofser ins kleine gebrachter fo wohl neuer als alter theils 
feltener theils koftbarer Kunftwerke heraus, wovon bereits 
mehr als 50 Tabellen aus der Naturgefchichte zur Probe 
dienen und aus befondern gedruckten Anzeigen, und aus 
dem Akademifchen Briefwechfel hievon das mehrere zu er- 
fehen. Auf gleiche Weife wird man auch nicht nur mit 
Thieren, befonders jetzo mit Filchen und Amphibien, 
fondern auch aus andern Kunftfächern verfchiedener Ge- 
genftäide d,ergeftalt fortfahren, dafs alle Wochen eine neue 
Tabelle zum Nutzen und Vergnügen fammlender Liebha
ber ausgtegeben, und deren Innhalt jedesmal durch die 
Zeitung bekannt gemacht werden kann. Heute wird alfo 
ein neues Blatt mit 16 perfpeclivifchen Vorftellungen aus 
gegeben, worauf folgende Profpeite 'oder Ausfichten be
findlich : Nemlich der Profpect des Dohms in Conftanz. 
l) gegen Norden 2) gegen Abend 3) gegen Mittag 4) das 
Dominikaner - Kloftet dafelbft , fo jetzo die Genfer befi- 
tzen. 5) Mörsburg, auflen von der Abend-Seite, 6) von 
innen 7) Maria Einfiedlen. <0 Das Priorat zu Hofen. 9) 
Weingarten 10) Weifenau 11) Hirfchberg. 12) Reichberg 
13)) Altshaufsen. 14) Beuggen. 15) Maynau. 16) Ilitz- 
kirch. Jedes Blatt öd^r Tabelle ift fchwärz für 16 kr. zu 
haben , folglich kommt jede Vorftelluhg nicht höher als 
einen einzigen Kreuzer zu Rehen; wer aber auf die ganze 
Sammlung mehrere Subfcribenten zu bekommen fich beey- 
fern wird, erhält die gewöhnliche Provifian, ohne etwas 
voraus, fondern nur fo viel als wirklich febon fertige Ta
bellen überliefert werden, bezahlen zu dürfen, auch find 
folche nicht nur fchwarz und einzelne, fondern auch aufler 
diefen auch Abdrücke a la Crayon oder illuminirt von 
verfchiedener Feine und Preifsen zu haben, was und wie 
viel man will, und können allhier, fo viel dermalen fer
tig eingefehen, und davon das anftändige ausgefucht wer
den.

II.'Neue Muficalien.
Neue Muficalien aus dem Verlag des Herrn Capell- 

mcifter Andre in Offenbach.
Pleyel, grande Sinfonie pour le Clavecin, avec accomp. 

de 2 Violons, Alto et Baffe. 2 fl.
Haydn, grande Sinfonie pour le Clavecin, avec accomp. 

de 2 Violons Alto et Baffe. 1 fl. 45 kr.
Pleyel 2 Sonates pour le Clavecin, avec Violen et Vio

loncelle. 2 fl.
Pleyel 1 Sonate pour le Clavecin, avec Violun oUUge 

1 fl.
K 2 Obige



Obige 4 Werke find die Nummern 11. 12. 13. 14. 
aus dem Journal de mufique pour les Dames.

Pleyel grande Sinfonie, ä plufieurs inftruments Oeuvre 
12. Liv. 3. und Oeuvre 14 Livr. 1. jede 2 fl.

Fleyel Six duos pour Violon et Violoncelle, ou deux 
Violons. Oeuvre 13. 2 fl. 30 kr.

Liefe Preife find in Louisd’or zu 9 fl.
Die in No. 52. vorigen Jahres in diefen Intelligenz

blättern angezeigte Mufikalien , dafs fie bey Herrn Andre 
zu haben find, find ebenfalls aus deden Verlag.

Muftkhandlungen und Mufiklehrer die gefälligft Be- 
ftellungen an ihn einfenden wollen, erhalten einen billi
gen Rabat. Briefe und Gelder erbittet er fich poitfrey.

III. Antikritik.
In der Oberdeutfchen Literatur - Zeitung, welche zu 

Salzburg unter der Direktion des Hm. Exjefuiten Hübner 
und des Benediilinermönchs Schelle herauskömmt, er- 
fchien eine Recenfion meiner philofophifchen Gefchichte, 
die ihrer Sonderbarkeit wegen eine öffentliche Anzeige 
verdient.

Zuerft unterwirft Rec. die Inhaltsanzeige dei Prüfung- 
feines Geiftes, und entdeckt darinn drey Fehler. Erftens 
wären, wie er fagt, die in der Abhandlung felbft vor
kommenden Aufschriften in derfelben zum Theil geändert,, 
und noch viele andere beygefügt, welche letztem auch an 
der Spitze der abgehandelten Materien gefetzt feyn feil
ten. Ich weis zwar nicht, was Rec. eigentlich damit fa- 
gen will: indels verfichert er, dafs das, was er meinet, 
dem Lefer manche Vortheile hätte verfchaffen können.

Der zweyte Fehler, welchen Rec. fand, befteht 
darinn, dafs ich etwas fiidliche Hemifphäre genannt 
hätte, was ich heiße und kalte Zone hätte nennen follen. — 
In jener Stelle, worauf fleh die Worte: füdliche Hemif- 
phäre, beziehen, ift von der Unwiflenheit der Alten in 
Rückficht der Südländer die Rede : von einer kalten Zone 
kömmt dort keine Sylbe vor: indefs meint Rec. doch , es 
follte : heifse und kalte Zone heifsen. -

Drittens fand er es fehr anftöfsig, dafs ich Mufik, 
"Tanz - und Dichtkunft die erften Künfte roher Menfchen 
genannt habe. Die erften Künfte roher Menfchen, fagt er 
find nicht Mufik, Tanz - und Dichtkunft, wozu fie nicht 
Zeit haben, fondern die Kunft gefchwind zu laufen, auf Bäu
me zu klettern u. f. w,

Hierauf fängt Rec. an, das Werk felbft zu beurtheilen 
und zwar in dem nemlichen Geifte, in welchem er die 
Inhaltsanzeige beurtheilte. Vor allen geht feine Meynung 
dahin, man müße in einer Gefchichte der Erde und Erd- 
befehreibung nicht die geringfte Meldung von der Bevöl
kerung Amerika*« machen; denn das wäre nn^wechmafsige 
Ausfchweifung,

Mit gleichem Scharffinn behauptet er, dafs in einet 
Abhandlung von der Entwickelung des menfchlichen Gei
ftes die Unterfuchung : ob fich ein Volk aus eignen Kräf
ten bilden könne, oder ob man die Cultur aller Völker 
von einem einzigen Urvolk herleiten müße, fehr übel an
gebracht fey. ferner erklärter, dafs ich die grofsen Gelehr
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ten: Buffon, Hume und Confuz ungebührlich widerlege; 
und zum Beweife , dafs er auch poffirlich feyn könne, 
verfichert er mich, ich hätte an ihnen zum Ritter werden 
wollen.

Ueber zwo Abhandlungen fpricht er das Urtheil, fie 
feyen zu kurz ausgefallen; denn eine fülle mir 56 - und die 
andre gar mir Seiten an.

Auch mifsbilliget er es höchlich , dafs ich unter an
dern Dingen nicht gezeigt habe, wie aus der Jägerey Vieh
zucht und aus dem Triebe zum Eigenthuin Krieg ent- 
ftanden fey. Er meynt nemlich, der Krieg fey aus dem 
Triebe zum Eigenthum entftanden; und weis es nicht, 
dafs Jägerey nicht immer die Quelle der Viehzucht ift. 
Nebenbey erhellt auch hieraus, dafs Rec. das Werk, wel
ches er recenfirte, nicht einmal ganz gelefcn habe; denn 
fonft wiirde er fich wohl gehütet haben , mir eine fo lä
cherliche Zumuthung zu machen.

Vorzüglich ift Rec. aus dem Grunde nicht gut auf 
mich zu fprechen, d^fs vieles, was ih den Compendien 
der Gefchichte und andern Büchern fteht, nicht auch in 
meiner philofophifchen Gefchichte fteht; und dafs man
ches, was erft in den nachfolgenden Bänden Vorkommen 
mufs, nicht fchon im erften Bande enthalten fey.

Am wenigften kann er mir’s vergeben, dafs ich mich 
nicht mit Gemeinplätzen abgebe; dafs ich den Gang des 
menfchlichen Geiftes nur nach Fakten abzuzeichnen fuche 
und dort, wo diefes nicht möglich ift, lieber eine Lücke laße 
als mich auf die fchlüpfrige Bahn der Hypothefen zu wa
gen. Diefs mein Verfahren erklärt Rec. geradezu für un- 
philofophifch, und verfichert dabey in vollem Ernfte, ich 
hätte alles, Denkart, Handlungen und Erfindungen der 
Menfchen aus den Grundtrieben der Seele , aus anthropo- 
logifchen Grundwahrheiten herleiten follen. Alsdann lagt 
er, würde es eine wahre philofophifche Gefchichte, eine 
Lockfpeife für Jünglinge geworden feyn; würde Romane 
und alle tändelnde Leflüre aus den Händen derfelben ver
drängt haben.

Zuletzt macht mir Rec. den Vorwurf, dafs ich unter 
andern Neuerungen in der Sprache, mir’s auch heraus
nähme , Bafe für Bafis zu fchreiben. Zwar fchreibe ich 
niemals Bafe, fondern jederzeit Bafis; auch kömmt diefes 
Wort, fo und nicht anders gefchrieben, fchon auf der 
zwoten Seite meiner Vorrede vor : allein mein Recenfent 
weis das alles befler, und verfichert mich, daf« ich Bafe 
und nicht Bafis fchriebe,

Diefe und ähnliche Ausftellungen, worunter fogar 
manche Unwahrheit und Unredlichkeit vorkommt, mach
te der Oberdeutfche Recenfent an meinem Werke, fo dafs 
man am Ende in Verfuchung geräth, zu zweifeln, ob es 
auch wirklich eine Recenfion, oder nicht vielmehr eine 
Satyre auf den Verftand und das Herz gewißer Recenfen- 
ten feyn foll.

Salzburg den 24 Febr. i^gg.
Fr. Mich. V i e r th a 1 e r, 

Verfaßet der philof. Gefchichte der 
Menfchen und Völker.



Numero ir.

I. Ankündigung neuer Bücher.

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat März 
ift erfchienen und enthält folgende Artikel:

I. Tableau von Venedig; Befchluls von S. 5o. des 
Februar. H. Der Tanzmeißer en Office. Eine mufikali- 
fche Schnurre. III. Zwey Briefe über das deutfehe Titular- 
Wefen. iy. Vbrfchlag zur Wiedererweckung einer alten 
Mode. V. Mode - Neuigkeiten, i. Aus Frankreich. 2) Aus 
England. 3. Aus Italien. 4. Aus Deutfchland. VI. Ameu
blement. Ein Franzöfifches Karapee - Bett, oder 
Lit de repos ä la Turque. VII. Erklärung der Kupferta- 
feln; welche diefsmal liefern: 1) Eine Venezianerin in 
einem Vefta de Zendale. 2) Eine Parifer Dame von neue- 
fter Mode. 3) Ein Franzöfifches Kanapee - Bett oder Lit 
de repos ä la Turque.

2) als eigener Verlag.
v. Ompteda, des Freyherrn, Betrachtungen über die 

Materie der Senate des Kayferl. und Reichskammer
gerichts, ts Stück, 3. 788. ä 12 Ggr.

Vertot, des Abbt, Gefchichte der Revoluzionen. oder 
Empörungen im Königreich Portugal! , in dem vori
gen und jetziger! Jahrhundert, aus den Franz, über
fetzt und mit wichtigen Zufätzen aus der neuern Ge
fchichte vermehrt von G. F. Hoff, 8. 783. ä gr>

Fragmente, medicinifche, aus der Verlaflenfchaft des 
Er. T. Knigge in Regensburg. Nebft deflen Lebens
lauf , herausgegeben von D. Je J. Kohlhaas, ?ss.

Leben Valentin Jamerai Duvals etc. aus deflen eigenhän
digen Franz. Manufer, und den Memoiren des Ritters 
von Koch überfetzt von A. C. Keifer, neue um die 
Hälfte vermehrte Aufl. 2 Theile, g. 73g.

Von meinen, theils in periodifchen Blättern mit und 
ohne, Namen verftreuten , theils noch ungedruckten poeti- 
feben und profaifchew Schriften könnte ich eine Sammlung 
um Michaelis d. J. herausgeben. Ich hoffe, durch die 
Mifchung der Poefie und Profa am beften für die Unter
haltung der Lefer zu folgen und man traut mir leicht die 
Achtung für das Publikum zu, dafs ich ohne abermalige forg- 
fältigeBearbeitung nichts von neuem drucken laffen werde. Ob 
und wann der erften Sammlung eine zweyte folgen werde, 
wird von der Aufnahme der erften, die Erfcheinung diefer 
erften aber davon abhängen, ob fich bis zum iften May 
1788. eine hinlängliche Anzahl Freunde meiner Mufe un
terzeichnen , deren Namen dann vorgedruckt würden. Der 

.Preis ift bis dahin 1 Rthlr. Nach der Zeit würde das 
Buch um ein Drittel mehr koften. Ich bitte meine Freun
de hiedurch, fich der Mühe der Sammlung gütigft zu un
terziehen , und biete gerne andern , die lieh damit befas- 
fen wollen, die gewöhnliche Provifion an. .

Oldenburg.
, v. H a 1 e m.

In der Moutagifchen Buchhandlung in Regensburg ift 
ganz neu fertig geworden , und wird in bevorftehender 
Jubilate - Meße zu bekommen feyn :

1) In Com m i fli o n.
Ectypa plantarum Ratisbonenlium, oder Abdrücke der 

Pflanzen, welche um Regensburg wild wachfen, von 
D. H. Hoppe, is und 2s Hundert, Folio. Jedes 
Hundert zu 5 fl. Reichsg. in Golde oder 2 Rthlr, 
20 gr. baar.

Anklagungsrede Herrn Warre Haftings gehalten in dar 
Parlamentsverfammlung von Edmund Burke — wird näch- 
ftens bey Beckmann in Gera mit churfürftlich. fächfifchem 
Privilegio in einer deutschen Ueberfetzung erfcheinen.

Von dem ganz kürzlich erfebienenen Romarte des 
Herrn von Florian: Efielle, Roman paftoral, wird Unter
zeichneter eine Ueberfetzung, die des Originals würdig 
ift, mit Churfürftlich Sächfifchem Privilegio beforgen 
laßen.

Gera den Sten März 1733.
Heinrich Gottlieb Rot he.

Die Kaiferlich priv. Akad. Handlung in Augsburg 
will den 4tcnJahrgang des Akademischen Briefwechfels und 
hievon in allem fünfzig wie der erfte Probe - Bogen zeiget 
liefern. In jedem Bogen wird zu finden feyn:

Erftlich, ein alphabetifches Verzeichnis , theils derer 
1*737. verfertigter, und im Leipziger Mefs- Cataiogo ange
zeigter, theils vtenigftens in 8 gelehrten Zeitungen 1787. 
vom Jenner bis fin Auguft und Sept, recenfirter Bücher, 
und übrigen gelehrten Neuigkeiten.

ZweyteM. ein Anhang ohne alphabetifche Ordnung 
alles deflen, was in den letzten 4 Monathen noch weites 
in denen gelehrten Zeitungen für Bücher recenfirt, und 
für gelehrte Neuigkeiten angezeiget werden , auch

Drittens, was fünften noch von alten und neuen Bü
chern und Kunftfachen theits in - theils aufserhalb Deutfch
land, vorhanden ift, oder verfertiget wird, und wovon 
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entweder die gedruckten Catalogen, oder andere fchriftliche 
Nachrichten zum feilbieten und anzeigen emgefchickt wer
den , auch

.Viertens, was außer diefen, und denen bereits in vo
rigen Jahrgängen fchon angezeigten Büchern und Kunrt- 
fachen, noch_weiters fowoht in der gemeinfchaftlich aka
demifchen , als übrigen hiefigen Kunft - und Buchhandlu'n* 
gen, als bey jedem auswärtigen, der diefe Blätter anftatt 
eines eigenen Catalcgs feinen Freunden austheilen, und des
wegen feinen Namen beydrucken la den , oder felbft unter- 
fchreiben wird, entweder bereits wirklich vorräthig zu ha
ben ift, oder worauf doch Beftellungen und Subfcriptio- 
nen bey Ihme angenommen werden.

< Auf folche Weife hoffet man einem jeden von allen 
Neuigkeiten noch ehender, als man alles in alphabetifche 
Ordnung bringen kann, Nachricht zu verfchaffen, und Je
dermann, Gelehrten und Ungelehrten, Sie mögen Litera
tur - und Kunft - Liebhaber feyn , oder nicht, dennoch zu 
dienen, und Ihnen diefe Blätter nutzbar, und brauchbar 
zu machen.

Man hat dahero auch bey jedem Titel der Bücher und 
übrigen Anzeigen beygefetzt, ob, wie oft und wo Recen- 
fionen und weitere Nachricht hievon zu finden. Auch fle
hen einem jeden wifsbegierigen Freund und Gönner die 
Zeitungen in dem akademifchen Lescabinete zu Dienfte, 
damit die darinn befindliche Nachrichten und Recenfionen 
felbft können nachgelefen werden. Auswärtigen aber-wer
den davon auch Abfchriften aufs freundfchaftlichfte hiemit 
angeboten. B'eydes gefchieht deswegen, damit hernach 
durch diefe Blätter ein jeder Sammler feine eigne Samm
lungen nicht nur felbft in eine alphabetifche Ordnung brin
gen , und feine verfchiedenen Fächer immer vollftändiger 
machen, fondern auch über die Recenfionen feine eigenen 
Anmerkungen entweder für fich allein, hier und da felbft 
beyfetzen kann, wie derjenige, folche zur öffentlichen An
zeige und zum allgemeinen Gebrauch und Nutzen dem 
akademifchen In-lin.it felbft mittheilen darf, welcher da
durch andern mit guten Beyfpicl vorangehen, und diefen 
akademifchen Briefwechfel fich wie andern, je länger je 
allgemein nützlicher, und unentbehrlicher zu machen hel
fen , folglich fich als ein Beförderer , allgemein nützlicher 
Anftalten erzeigen will.

Ls bedeutet alfo der Bucliftab A. allgemeine Litera
tur - Zeitung. B. Beytrag zu den Erlangifchcn Anmerkun
gen. E. Erlangifche Anmerkungen felbft. Ef. Erfurter, 
G. Göttinger, Ga. Gothaer, Gaa, Gothaer auswärtige 
Nachrichten. H. Haller , I. jenaifche , L. Leipziger , M. 
Maynzcr, N. Nürnberger und W. Würzburger gelehrte 
Zeitungen, die erfte Zahl das Stück, und die Zweyte die 
Seite, wo die Recenfionen zu finden find. Gleichwie nun alfo 
diefes General - Regifter nicht nur zu jeder diefer hier ge
dachten Zeitungen zu brauchen, fondern auch für noch 
mehrere dergeftalt einzurichten wäre, dafs man gleich wif
fen kann, wo pnd wie von einerley Euch mehrere Recen
fionen zu finden, alfo könnte auch durch diefes gen. Re- 
gifter bey jeder Zeitung alsdenn ein eignes erfpahret oder 
Zeit Mühe und Koften zu fo was anders verwendet wer
den, wodurch nebft Beylegung des General - Regifters den 
Samlern jricht geringer Nutzen und vieles Vergnügen ver- 
fchgffct werden müßte, welch« fich alsdenn auch nicht 
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weigern würden, den wenigen Setrag eines einzigen Gul
dens für 50 Bogen um fo ehender zu bezahlen, als man 
folches nicht früher verlanget, bis alle 50 Bogen geliefert, 
und alles nach Wunfch und Verlangen befunden worden, 
widrigenfalls man folche lieft der baarem Bezahlung wie
der anzunehmen lieh hiemit vorläufig erklärt.

Augsburg. Herzbergs

Ankündigung eines periodischen Blatts für Liebhaber der Ton- 
kunft, und Toitwiffenfthaft.

Es find bereits zehen Jahre, dafs der würdige Herr 
Do<ftor und Mufikdireöor Forkel ’m Göttingen feine mufi- 
kalifche Bibliothek herausgab. So aufmunternd für ihren 
verdienftvollen Verfallen der Beyfall des Publikums war, 
feine gelehrte Arbeit fortzufetzen : fo fah man fich dennoch 
nach der kurzen Periode von 12 Monaten in feiner ange
nehmen Erwartung getäufcht, und das kaum beginnte 
Werk wieder gefchloffen.

Und feit diefem Dezennium, das fo fruchtbar an 
Schriftfteiletn jeder Art war; worinn fo vieles zur Auf
nahme und Erweiterung anderer Künfte und Wiffenfchaf- 
ten gethan wurde ; wo man fich zufammendrängte, jeden 
einzelnen Zweig derfelben zu veredeln , und das- leiden- 
fchaftliche Intereffe für jede Grazie und Schönheit allge
meiner zu machen — feit diefem Decennium — wie we
nig wurde da für die Göttin Harmonia gethan !

Nur ein Reichard und Cramer nahmen lieh der Ver
laßenen an, boten ihr freundfchaftlich die Hand, und be
mühten fich die fchüchterne Mule in ihre verlohnte Rechte 
wieder einzufetzen, und ihr finkendes Anfehcn aufrecht zu 
erhalten. Aber kaum wurde man unter dem Heufchrecken- 
fchwarm unterer periodifchen Blätter und dem Berlocken
geklingel unfrer Toiletfchriften der erften Arbeit diefer 
Männer gewahr, und der Erfolg derfelben belehrt uns zur 
Genüge, dafs diefe befchcidene Göttin, mehr als einen 
Herold nöthig habe , um ihren Schwertern das Gleichge
wicht halten, und mit ihnen um gleiche Ehre bey dem 
Publikum wetteifern zu können.

Daher entfchlofs fich eine Gefellfchaft von Gelehrten, 
die fich fchon viele Jahre lang nicht blos mit dem prak- 
tifchen, fondern auch mit dem fpekulativcn Theil der 
Tonkunft befchäftigen, ein periodifches Blatt unter dem 
Titel:

Muftkalifche Realzeitfing. 
herauszugeben, wovon alle Wochen mit Anfänge des Heu
monats diefes Jahres zween halbe Bogen in Quartformat 
erfcheinen werden.

H^rr Prof. Schubart. in Stuttgard hat zwar in der er
ften Monatslieferung . feines Kunftblatts vorläufige Erwäh
nung unfers Unternehmens gethan; Wir halten uns aber 
für verpflichtet, hier die ausführliche Anzeige von unferm 
Plan dem Publikum vorzulegen :

Die Zeitung theilt fich in zween Theile. Der eine 
befchäftiget fich ganz

I. mit der Literatur der Tonkunft..
Hierher gehören :

a) Das Fach der Kritik, die fich nicht nur auf vaterlän- 
difche Produße;'fondern auch auf die Produkte des 
Auslands erftrecken wird. Die Herausgeber machen 
cs fich insbefonderc zur Pflicht, alle flüchtige Rai-

7- fonne- 



fcnnenionts, alle hamifche nnd beißende Ausfälle, 
allen Kunftrichterdefpotismus, mit einem Worte alles 
dasjenige aus diefem Fach zu entfernen , was die Mo- 
raritat (im ausgedehnteren Sinn genommen) verletzen 
kann; Die Urtheile werden jederzeit gründlich und 
belehrend feyn. Wir melden diefes , nicht in der Ab- 
ficht, um ein günftiges Vorurtheil für unfere Blätter 
bey dem Publikum dadurch zu erwecken; fondern 
vielmehr zur Belehrung derjenigen, die fich etwa in 
der Folgezeit entfchliefsen möchten, uns mit kritifchen 
Beyträgen zu beehren.

F) Gefchichte der Kuuß. Nachrichten von allen merk
würdigen Vorfällen im ganzen Gebiete der Kunft; To
desfälle , Vakaturen, Beförderungen , biographifche 
Nachrichten , oder in deren Ermangelung Charakter
züge aus dem Leben verdienftvoller Mufiker, Anek
doten, Erfindungen, Kunftwerke,-Arbeiten und Preis- 
kourante berühmter Inftrumentenmacher, Orgelbauer 
u. d. g.

c) Abhandlungen über wichtige Materien und Auszüge aus 
gröfsern Werken älterer und neuerer Zeit. Auch die 
in andern periodifchen Blättern enthaltene Auflatze 
über die Tonkunft, werden hier ihre Stelle finden.

d) Anfragen über alle zur Mufik gehörigen Gegenftän- 
de.

e) Anzeigen neuer Mufikalien, Subfcriptions - und Prä
numerationsankündigungen.
Den andern Theil diefes Blatts oder den zweyten hal

ben Bogen beftimmen die Verfaffer.
II. Für eigentliche Tonfiücke.

Diefe find:
a) theils vorzüglich fchöne Stellen aus Meifterftücken 

berühmter Tonfetzer;
V) theils Paralellen vorzüglicher Schönheiten zwifchen 

alten und neuen Tonftücken ;
t) Theils eigene neue Produkte.

Dies ift der Plan unferer neuen literarifchen Unter
nehmung ! Seine Ausführung beruht nicht auf dem feich- 
ten Grund eines zufälligen Glücks, das heifst: nicht auf 
der unfichern Erwartung fremder Beyträge, und feine Dauer 
nicht auf dem mehr oder minder grofsen Debit diefer Blät
ter. Der Undank des Publikums gegen unfre Arbeit müfs- 
te fehr grofs feyn, ehe die Verfaßet fich entfchliefsen kön- 
ten, die Feder niederzulegen, und ihr Inftitut nach einer 
kurzen Gloriole wieder in Staubwolken zerfla,ttern zu 
1 affen.

Was vorhin von den Beyträgen zu diefer mufikali- 
fchen Zeitung gemeldet wurde, darf keineswegs fo weit 
ausgedehnt werden, als ob die Verfafler gewiilet wären, 
keine dergleichen anzunehmen —; vielmehr lieht der Zu
tritt zu unferer Unternehmung jedem Kunftverftändigen 
offen. Nur muffen die Beyträge nicht jenen Beyträgeri 
des Kranichs in der Fabel gleichen, der, als er den Bau 
des Königes der Thiere auf führen fah, fich entfchlofs, 
ebenfalls Hand an das Werk zu legen, und dann einen — 
Strohhalm herbeyfehafte.

Entweder Etwas, oder Nichts'. Dafür aber wird jed
wedem Freunde, von dem die Gefcllfchaft reelle und fort
dauernde Unterßiitaung zu hoffen hat, ein verhahnifsmäßi- 

gas Honorar an baarem Gelde, 'wenn es verlangt wird, 
bezahlt Werden.

Der halbjährige Preifs diefer Zeitung ift zwey Gilden 
vier und zwanzig Kreuzer Rhein, oder i Rthlr. g gr. fichs. 
vorausbezahlt, [wofür ihn alle angefehene Buchhandlungen 
monatlich liefern Werden ; Wer aber wöchentlich diefelbe 
haben will, behebe fich bey dem ihm näheflen Poftamt« 
zu melden.

Das hiefige K. R. Poftamt hät die Hauptverfendung 
übernommen , von welchem alle Löbl. K. R. Poftämter 
ohne die mindefie Preifserhöhung oder CouVertanfatz, die 
Zeitung wöchentlich richtig erhalten werden.

Sollte wider Vermuthen diefe mnßkalifche Zeitung durch 
jemanden im Preife zu fehr erhöhet werden wollen; fobk- 
tet man unter nachflehender Addrefle poftfrey Nachricht 
davon einzufchicken, wo man dann alle Vorkehrungen 
dagegen machen wird.

Alle Beyträge, Nachrichten und Beftellungen erbitten 
fich unter nemlicher Addrefle

Speier den iten Merz 1788.
Die Herausgeber 

der mufikalifchen Realzeitung.

Von meinem Heilen Handbuch für Chrifien zum Privat- 
lind Hans - Gottesdicnfi cm Sonn-und Fcßtageu; Freyberg bey 
Harthel, erfier Theil 1786. zweyter Theil i7§7. mit Titel und 
Vorrede züfanrmen drey Alphabet, gros Oktav, find noch 
vollftändige Exemplaria nicht nur in fehr vielen Buchhand
lungen , fondern auch befonders auf dem Addreficomtoir in 
Drefsden; in der StÖflelfchen Buchhandlung, oder bey Herrn 
Härtwig in Chemniz; bey 'dem Herrn Buchdrucker Barthel, 
und auf der Superintendur bey Herrn Hürnig, ingl eichen bey 
Herrn Buchbinder Köhler in Freiberg; bey dem Herrn Dia- 
konns M. am Ende , in Jüterbog : bey dem Herrn Bürgermei* 
fier Leichfenring in Sayda; bey dem Herrn Rektor Ziegler in 
Fraitenßein und bey mir in Menge zu bekommen. Ich ha
be diefe Eibauungsfchrift zunächft für Ungelehrte, für 
chriftliche Bürger und Landleute, beftimmt; die neue 
Ueberfetzung aber, und die Erklärungen der Sonn - und 
Fefttägigen Evangelien, werden auch dem Volksl^hrer gute 
Dicnfle thun, und manche Winke zu zweckmässigen Vor
trägen geben; felbfl bey den gewöhnlichen Katechifationcn 
über die Evangelien in den Schulen kann diefes Buch mit 
Nutzen gebraucht werden. Es find diefes nicht verfchie- 
dene Abfichten, die ich-mit diefer Schrift vereinigen woll
te; fondern eigentlich die einzige Hauptabficht zur Auf
klärung des Bürgers und Landmanns in der Religion, und 
zur Tilgung der Unwiflenheit und des Aberglaubens, wo • 
durch die wahre Tugend und Gottfeligkeit fo fehr gehin
dert wird, auch meinen Theil beyzutragen. Deswegen 
fetzte ich auch den Preifs -diefes Buchs fo niedrig an, als 
es nur möglich war; denn die Pränumeration auf beyde 
Theile betrug 22 gr. und der Ladenpreis ift nunmehro 
1 Rthlr. g gr. Es werden gewifs wenig neue Bücher von 
einer fo Harken Bogenzahl, auf fo fchönem Papier, mit 
fo guter und Feierlicher Schrift, für einen fo geringen 
Preifs zu bekommen feyn. Ich hätte ^iach den jetzt ge
wöhnlichen Bücherpreifen meine Schrift ohne -Bedenken 
auf 2 Rthlr. letzen können, zumal da ich flatt der ver-

L 2 ' fProchcnen 
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fprochenen ßogen 6g. geliefert habe; oder ich konnte 
wonigftens von den Piänumeranten Nachfchufs .verlangen. 
Ich that'aber beydes nicht, weil es mir nicht um eignen 
Gewinn zu thun war, fondern um Gemeinnützigkeit. Und 
hierdurch erreichte ich auch zum Theil meine Abficht; 
denn ich darf ficher gegen 200 Bürger und Landleute 
rechnen, die nun diefes Buch befitzenund lefen. Es heben 
mich auch verschiedene Prediger und andere Gelehrte 
mündlich und fchriftlich verfichert, dafs fie diefes Buch 
fehr zweckmäfsig und nützlich fänden. Ja felbft einige 
der berühmteften Theologen unferer Zeiten , unter denen 
ich befonders unfern verehrungswürdigften Herrn Ober
hofprediger D. Herrmann nennen darf, haben eben diefes 
durch ihr gründliches Urtheil beftätiget. Hiermit ftimmet 
auch die Recenfion der Allgemeinen Literatur - Zeitung 
aufs Jahr i’ST- n« vollkommen überein. Sclbft der 
Recenfent in der Leipziger gelehrten Zeitung, dem doch 
feindfeiige und eigennützige Gefinnuugen gegen mich die 
Feder führten , da er jene unftatthafte und unverfchämte 
Befchuldigung niederfchrieb, wider die ich mich fchon hin
länglich vertheidiget habe, mufste die Brauchbarkeit mei
nes0 Werks zugeftehen, • und mit feiner Schmähung ein 
Geftändnifs der Wahrheit wider Willen verbinden. Seine 
Befchuldigung konnte ich nicht -nur felbft mit dem rein- 
ften Gewißen für die unverfchämtefte Lüge und Läfternng 
erkennen , fondern auch fehr viele unpartheyifche Lefer 
meines Buchs haben meine Unfchuld vollkommen eingefe- 
hen , da fie Lelfens Sonntagsevangelien mit meiner Ueber- 
fetzur.g, Erklärung etc. Eine einzige Stelle in dem erften 
Theil meines Handbuchs S. 6. und 7. gehöret zwar ge-

alle

w -flermafsen Lcfifen zü ; ich hatte fie aber blos aus den 
f"r Pr^iScr als eine Erläuterung eines morgen- 

ländlichen Gebrauchs genützet. Der Herr Recenfent, der 
f ch ein fo grofses Anfehen gab , mochte aber auch von 
Einern Buche nicht mehr, als den erften Bogen gclefen 
haben — doch genug von diefer Kabale. Ich fetzte oben, 
wo ich von der Erreichung meiner Abficht mit meinem 
Erbauungsbuch redete/ mit gutem Bedachte dazu: aum 
Theil ■ denn in fehr vielen Gegenden blieb die erfte An
kündigung meines Handbuchs auf Pränumeration, wie ich 
nun fieber weifs , ganz unbekannt; oder man unterlies 
den Ankauf, weil der Pränumerationstermin verfloßen 
war * Da ich aber der Gemeinnützigkeit fehr gerne meinen 
eignen Vortheil aufopfern will : fo erbiete ich mich gegen 

S Freunde und Beförderer der Aufklärung und Er
bauung, das kompkete Exemplar meines Handbuchs ihnen 
für i Rthlr. abzulaflen, und auf anfehnliche Bcftellungen 
noch fehr beträchtliche Vortheile zuzugeftehen, wenn fie 
fich an mich felbft unmittelbar mit Portofreyen Briefen 
und Geldern gütigft wenden wollen. Bis Leipzig aber 
und Drefsden fende ich die Packte mit den bcftellten 
Exemphrien poftfrey. Ich habe das gegründete X 
zü meinen Gönnern und Freunden, befonders aber zu 
den Herren Superintendenten, Predigern und Schullehrern, 
dafs ße durch gütigfte Empfehlung und Bemühung mein 
Erbauungsbuch in die Hände derer werden bringen hel
ft n für die es zunächft beftimmt ift. Auch die Herren 
lournaliften erfuche ich ergebenft um gefälligfte Bekannt
machung ünd unpartheyifche Recenfion meiner Schrift.

* ei trauen

SS
Die Expedition der Allg. Lit. Zeitung nimmt ebenfalls 
Beftellungen darauf an.

Voigtsdorf über Freyberg am 29 Januar 1788.
M. Jo hann Gottfried am Ende'

Pfarrfubftit.

Auf das im Intelligenzbl. No. g. d. J. von dein 
Buchhändler Hin. Vieweg den altern angekündigte Er- 
battüngsbuch' für chriftiiche Fcnnilen, welches Herr Hundeiker 
in Grofsen Laffer durchaus verbeffert und vermehrt, nimmt 
in hiefiger Gegend der Buchdrucker Hr. Göpferdt zu Jena 
bis zur nächfteh Leipzig. OfterMefle 1 Rthlr. 4 gr. Pränu
meration an.

H. Bücher Co zu verkaufen.
Es gedenket jemand fowohl die ältere, als die neue 

Bibliothek der fchönen Wiffenfchaften und der freyenKün- 
ftc , die zu Leipzig in der Dykifchen Buchhandlung aus- 
gegeben wird , zu verkaufen. Jene befteht aus 12 Bänden 
und wird um 6 Reichsthaler Sächfifch erlaßen, und diefe 
ift bis auf den 24ten Band incl. / ..gefetzt worden, und 
kann um 12 Reichsthaler Sächfifch erlaßen werden. Die 

’Befchcffenheit des Bandes ift noch ganz gut.
Die Kaufluftigen belieben fich entweder an Herrn 

Buchhändler Schneider in Leipzig, oder an die Ecke- 
brecktifche Buchhandlung zu Heilbronn und Rotenburg 
ob der Tauber zu wenden. Wegen der Fracht des Buchs 
wird man alle Sorge tragen. Nöthigeufalls kann das Buch 
auch franco nach Leipzig gefandt werden.

Das bekannte grefse , ziemlich feiten gewordene Ku
pferwerk : Recuetl des Martres 'AntiqueS qni fe tronvent deins 
la Gallerie du Rei de Pologne a Dresde , 230. Bl. in Impe
rialfolio, ift gebunden, und völlig fauber erhalten, in 
fehr guten Abdrücken, für vier Louisd’or, franco Leipzig 
abzuftehen; Die Expedition der Allg. Lit. Zeitung weift' 
den Verkäufer nach.

III. Antikritik.
Blos; aus Achtung fürs Publikum, das am Ende im

mer über Schriftftellerfehden einfehläft, will ich dermalen 
der Recenfion der Schrift: -

„Etwas für Ordens - und Nichtordensleute." etc.
Allg. Lit. Zeitung Nr. 19. Jan. 1753. nichts weiter ent
gegen fetzen , als dafs der Ferfaßer der Enthüllung des Sy- 
Jlems der PFeltbiirgerrepublic nicht Ferfafer des Etwas etc. 
fiy. Das Publikum wird mir hierüber darum ohnfehlbar 
mehr Zutrauen, als dem Recenfenten, da ich doch wohl 
belfer als er willen mufs, was mein Vetter gefchrieben 
oder nicht gefchrieben habe. Ich behalte mir übrigens 
vor, gedachtem Recenfenten, der — denn ich darf doch 
wohl eben fo gut verniuthen, als er ? — wahrfcheinlich der 
nehmliche ift, der die zwocte Recenfion der Enthüllung in 
der Allg. Lit. Zeitung machte, und von deffen Kennerblick 
und guten Begubniß im Lefen bereits der Auffchlufs der Ent
hüllung ein Wörtchen gefagt hat, bey anderer Gelegenheit 
darzuthun, dafs zum Recenfiren belfere Augen gehören, 
als die Seinigen feyn mögen.

Der Herausgeber der Enthüllung.



I. Ankündigung neuer Büchir.
ey Johann Jacob Gebauer aus Halle, werden zur be- 

vorftehenden Jubilate - Meße in Leipzig, auf de* 
Ritterftfafse im Faberfchen Haufse dafelbft nachftehcnde 
neue Artikel zu haben feyn: als i) Epochen der vorzüg- 
fichften philofophifchen Begriffe nebft den nöthigften Bey
lagen. Elfter Theil. Epochen der Ideen von einem Geift 
von Gort und der menfchlichen Seele. Syftem und Aecht- 
heit der Beyden Pythagoreer, Oce'llv.s und Timäus, von 
Chriftoph Gottfr. Eardili., 8- 2) Verfuch einer Anleitung 
zur Kenntnifs und Gefchichte der Pflanzen, für Acade- 
mifchc Verlefungen entworfen, und mit den nöthigften 
Abbildungen verfehen von D. Aug. J. G. C. Batfch. 
ater Theil. Merkwürdige Arten der Gewächfe nach ihren 
Aehnlichkeiten geordnet. Anbau und Benutzung, gr. 8. 
3) Eberhards, J. A., neue yermifchte Schriften. g. 4) Ele- 
mentarwerk, neues , für die niedern Klaffen lateinifcher 
Schulen und Gymnafien. Herausgegeben von D. J. S. Sem
ler U. C. G. Schütz. Erfter Theil Lateinifches Lefebuch 
für die erften Anfänger. Vierte Auflage, gr. 8. 5) Julians 
SpQttfchrift : die Kayfer. Aus dem Griechifcnen- g- 6) 
Handbuch für Bücherfreunde und Bibliotheken von Heinr. 
Wilh. Lawätz. Des erften Theils erfter Band. Von der Ge- 
lehrfamkeit überhaupt, gr. S- 7) Moral in. Beyfpielen. 
Herausgegeben von H. B. Wagnitz- Zweyter Theil gr. g. 
g) Der Natürforfcher 23 Stück, gr. Novum Tefta- 
ipentum e Scriptoübus Graecia iÜuftratum. Edid. W. F. 
Hezel. Part. 1. Vol. I. g„ maj. Auf den folgenden Band 
kann noch fubferibirt werden. 10) Abhandlung über die 
yprtheile und Nachtheile die für Europa aus der Entde
ckung von Amerika entliehen. Gegenftand eines von 
dem Herrn Abbt Raynal ausgefetzten PNifses vonH.P“» 
yice-Conful zu E***. Aus dem Franzößfchen ins deut- 
fche überfetzt von J. A. Eberhard. g. 11) Auswahl religio- 
fer Unterhaltungen, herausgegeben von J, J. B. Trinius. 
Erfte Sammlung, gr. 8. 12) von Wilke, G. W C., ge
prüfte Anleitung , fämtljche in deutfehen Waldungen wild- 
vachfende Bäume und Sträucher ohne Beyhülfe mündli
chen Unterrichts von felbft mit Sicherheit kennen, und von 
allen ähnlichen unterfcheiden zu lernen.- Nebft kurzer 
Uebcrflcht des ' gelammten Nutzens diefer Baum - und 
Sträucherarten. Ein Tafchenbuch -für angehende. Forftbc- 
diente , Kameraliften, Aerzte, Landwirtne, Gärtner, Spa
ziergänger im Walde, und fonft für jeden Freund des 
^atwftjjdituus, Mit 5 Kupfertafeln, 8«

Im Verlag des Buchhändlers H. J. Matthiefsen iw 
Hamburg, foll laut einem ausführlichem Avertiffement 
wovon einige in der Expedition der Allg. Lit. Zeitun g 
alhier gratis zu haben find, erfcheinen.
Neues FIanibnrgifih.es Archiv, zur Verbreitung angenehmer 

und nützlicher Kenntniffe, \unter Ungelehrten und PerfongH 
bcyderley Gefchlechter.

welches aus Auffätzen aus gemeinnützigen und aufs pra- 
difche Leben Einflufs habender Wiflenfchaftes beftehen 
foll; als aus der Gefchichte, Statiftik, Naturlehre, Land- 
wirthichaft, Naturgefchichte in Hinficht auf Oeconomie, 
Technologie, Chemie, Polioey, Handlungs - und Cameral- 
Wiffenfchaften, aus. der Waarenkunde und Seelenlehre. 
Wie auch aus- Biographien berühmter Männer, intereflan- 
te Artikel des gemeinen Rechts, Befchreibungen merk- 
würdiger Gegenden, allerley nützliche Hausmittel, unbe
kannte Anekdoten, Auszüge und Recenfienen gemeinnützi
ger Bücher etc. etc.

Alle Monath erfcheint ein Stück von 5 bis 6 Bogen 
mit gutem Druck, Papier und Taubern Umfchlag. Der 
Subfcripttons-Preifs ift, in Hamburg für jedes Vierteljahr 
I M. 12 fs. hiefiges Courant oder 16 gr. in Louisd’or 
äüRthlr. welche bey Lieferung der erften Stücke eines jeden 
Quartals zu erlegen, find. Einzelne Stücke werden nicht 
unter 13 f. cour. verkauft. Liebhaber belieben fich an er- 
wehnte Verlagshandlung, oder auch an die Expedition 
der Allg. Lit. Zeitung in Jena, wie auch an die Poftämter 
ihres Orts zn wenden. Auf 10 Exemplare wird das nte 
frey gegeben. Die Namen der Subfcribenten werden vor
gedruckt und ohnfehlbar Johannis erfcheint das xte Stück 
daher gebeten wird, fpäteftens 4 Wochen vorher die Li
ften einzufendeq,

Viele Freunde der alten Literatur, haben fich zwar 
den d’Anvillfchen Atlas in 12 Karten nebft Handbuch der 
alten Erdbefchreibung angefchaft, das Ende deflelben aber 
ift Ihnen nicht geliefert, mithin unvollständig geladen 
worden; da nun häufig Anfragefi bey uns gefchehen, «b 
das Buch ganz fey; fo haben wir hiedurch anzeigen wol
len , was davbn heraus ift, damit diejenigen, die das Werk 
angefiingen, das fehlende jetzo, da cs gefchloffim, ent
weder durch die Buchhandlungen oder durch fonftige Ge
legenheit, von der bevorftchenden Leipziger JubilauMefle 
noch nachkommen laßen und completiren Können.

M Vet

FIanibnrgifih.es


^=-
Des Handbuchs erften Bandes erfter Theil von Euro

pa , enthält zehn Capitel und koftet i Rthlr. g gr. Def- 
felben erften Bandes 2r Theil, handelt ebenfalls von Eu
ropa, und läuft mit dem n. .bis ipten Cap. im Pag. und 
Alphabet fort, enthält Italien und Griechenland vom feel. 
Hm. KirchenR. Stroth , nebft Reg. über den ganzen erften 
Tand, und koftet ebenfalls i Rthlr. g gr. Diefe 2 Theile 
handeln [einen Welttheil nämlich Europa ab. Des Hand
buchs 2 Bandes erfter Theil von Afien, enthält erftes bis 
igtes Cap. und befchliefst zugleich damit den zweyten 
Welttheil von Afien, der auch feine eigene Karte hat und 
1 Rthlr. koftet. Des Handbuchs 2 Bandes ar und letzter 
Theil, enthält Afrika, nebft. dem dazu gehörigen, von 
Herrn Prof. Th. Jac. Ditmar in Berlin ausgearbeiteten 
Aegypten erftes bis 6s Cap. davon Aegypten das erfte Cap. 
ausmacht, die übrigen fünf, und Afien find von Herrn 
D. P. Jon. Bruns in Helmftädt, nebft Reg. über den gan
zen 2tcn Band, ausgearbeitet, diefe 6 Capit. koften 16 gr.

Das Handbuch der mittlern Geogr. beftehet aus einem 
Bande, der feine eigene Karte har, die No. 12. im Atlas 
ift, koftet ohne Karte 20 gr. mithin der Preis des ganzen 
5 Rthlr. 4 gr. beträgt. Diefes Handbuch ift keine Veber- 
fetzung aus dem Franz, wie viele dafür halten, die mitt
lere Geogr. ausgenommen , fondern ein von verfchiedenen 
Gelehrten mühfam ausgearbeitetes Originalwerk.

Die 12 Karten nebft dem Titelblatt find auf ftark 
Schweizer Pap. abgezogen, die nicht mehr als 3 Rthlr. 
8 gr. koften.

Bey dem Theil von Afrika befindet fich eine Nach
richt zu welchen Karten der Text gehört. Nicht jedes 
Cap. hat eine befondere Karte, wohl aber eine dergleichen 
grofse Karte viele Kapitel nöthig, weil auf einer Karte 
mehrere Länder befindlich find.

C. Weigel - Schnei derifc he. 
Kunft-und Buchhandlung zu Nürnberg,

Um viele Anfragen und Briefe auf einmal zu beant
worten , mache ich folgendes bekannt:

Das Italienifchdentfche und Deutfchitalienifche Texicon, 
welches der berühmte Rath und Bibliothekar Jagemann 
in meinem Verlage herausgiebt, wird allerdings auch für 
den Künftler und für den Kaufmann, der in Italien Ge- 
fchäfte macht, fehr brauchbar.

Denen, die es binnen jetzt und. der Leipziger Ofter- 
Mefle beftellen, foll das Exemplar auf Schreibpapier nicht 
über einen Louisd’or oder 5 Rthlr. Conv. Münze zu ftehen 
kommen, wenn ich auch nachher, das Exemplar auf Druck
papier theurer verkaufen mufste. Ein Exemplar auf 
Schweizer Papier mit breitem Rand, verfpreche ich für 
1 1/2 Louisd’or zu liefern, hiervon aber wird kein Exem
plar mehr gedruckt, als beftcllt worden. Vorausbezahlung 
verbitte ich höflichft; jedoch aber, müßen alle Beftellun- 
gen, die ich für gültig anerkennen foll, noch vor dem 
iten May d. J. eingehen.

Es wird auf alle Fälle, fowohl von Seiten des Herrn 
Verfaflers, als von mir, mehr geleiftet werden, als nn 
ausführlichen Avertifleinent verfprochcn worden ift; defs- 
wegen kann abar auch das Werk nicht eher als zur Leipziger 
Oftermefle 178p. oder wol noch ein halbes Jahr fpäter ge
liefert werden.

-------1 , 92
Allen Freunden, die fich bisher an mehreren Orten 

bemüht haben, Liebhaber zu fammlen, fage ich hiemit 
vorläufig höflichen Dank und verfichere , dafs Sie die ver- 
fprochene verhältnifsmäfsige Provifion, oder ihre Trey- 
Exemplare ,. ohne weiteres. -Erinnern richtig erhalten 
füllen.

Weifsenfels, in Sachfen, den 24 Febr. 178g.
Friedrich Severin.

Neues militairifehes Journal, ift der Titel einer perio- 
difchen Schrift, von welcher Oftern 1788- das erfte Stück 
ausgegeben wird.

Diefes Journal wird enthalten :
I. Lngcdiuckte Nachrichten von den Oefterreichifchen 

Preufsifchen , Sächfifchen und einigen andern Armeen.
II. Beyträge zur Kriegskunft und zur Gefchichte der 

letztein Kriege.
III. Ausführliche Nachrichten oder Anzeigen von je

dem neuen militairifchen Buche.
IV. Anekdoten und Charaderzüge von Generalen und 

andern Oflicieren.
Das erfte Stück enthält:
I. Eine Inftrudtiön für die fchlefifche Infanterie von 

dem verftorbenen Könige von Preufsen.
2. Eine Nachricht von den neuen preufsifchen Infan

terie - Gewehren.
3. Einige Nachrichten von den Veränderungen welche 

bey den preufsifchen Infanterie - Regimentern und bey 
ihrer Artilerie, leit der Regierung des jetzigen Königs 
vorgenommen:

4. Eine genaue Nachricht von den jetzigen 4pfünd - 
gen fächfifchen Regimentsftücken , welche man fonft auch 
Gefchwind - Stücke nennt, nebft einem Plan von denfelben 
und von ihrer Lafete und Richtmafchine.

5. Neue Ta&ick, welche ein gewißer regierender Herr 
bey feinen Truppen eingeführt hat.

6. Relation von der Schlacht bey Lafeld , nebft einem 
Plan von derfelben, von einem General, der in diefer 
Schlacht gegenwärtig gewefen ift.

7. Eine Abhandlung über den Angrif der Cavalerie.
8- Anzeigen von neuen militairifchen Büchern.
Jedes Stück diefes Journals wird etwa 10 bis 12 Bo

gen und 2 bis 3 Plane enthalten und 1/2 Rthlr. die Pifto- 
le zu 5 Rthlr. gerechnet, koften. Wer nicht bey dem 
Empfang eines Stücks austritt, fubferibirt fich dadurch zu 
den Jahrgang von 4 Stücken. Auf 7 Stück erhält man 
das 8te frey.

DieSubfcribenten werden dem 2ten Stück vorgedruckt. 
Von Anfang Aprils an erhalten die eingefchickten Subfcri- 
benten fogleich ihre Exemplare. Man fubferibirt fich bey 
dem Addrefscomtoir in Flamburg, der Zeitungsexpedition in 
Leipzig, Herrn Poft - Secretär Trübenfee ip Beilin, Herr 
Poftverwalter Eleldberg in Nordheim und bey allen ange- 
fehenen Buchhandlungen, welche auf der Leipziger Ofter- 
Mefle das erfte Stück erhalten werden.

Der Herr Rektor Kofegarten in Wolgaft, hat durch 
mehrere feiner Gedichte, welche mqn im deutlichenMufeo, 

in



in den Göttinger Mufepalmanachen, im Pommerfchen Ar
chiv, u. f. w. findet, ohnfireitig fo den Beyfall jedes 
Dichterfr eundes gewonnen, dafs ich mit Gewifsheit an- 
nehtnen kann, einem jeden derfelben eine angenehme Nach- 
4-icht mitzutheilen, indem ich bekannt mache: dafs eine 
Sanmitung feiner vorziiglich ft en Gedichte in meinem Verlage 
erfcheinen wird.

Dies voraus gefetzt, würde eine weitläufige Nachricht 
von dem Werthe derfelben , überflinsig feyn , und müfstL 
ich befürchten, dafs jemand mir den Vorwurf machen 
könnte: als hab’ ich, durch diefelbe , die bekannten Ver- 
dienfte des Herrn Rektors dennoch in Anfpruch genom
men.

In der Michaelismeffe diefes Jahres wird diefe Samm
lung in 2 vollkommnen Oclavbänden, auf Schreibpapier 
mit lateinifchen Lettern gedruckt, erfcheinen. Um nun 
den Freunden des Verfaffers den Ankauf derfelben zu er
leichtern , nehme ich bis zu Ende des Juni Monats diefes J. 
i Rthlr. g gr. Conv. Münze, Pränumeration darauf an. 
Nach Verlauf diefer Zeit wird der Preifs auf 2 Rthlr. ge
fetzt. Daher erfuche ich meine Herren Collegen, dafs 
auch Sie mir bis dahin Ihre Beftellungen zukommen laßen, 
weil ich, ohne alle Rückficht, nachher keinen andern Preifs 
mache.

Ich bitte alle Freunde des Verfaffers, fo wie auch die 
meinigen Pränumeranten zu fammeln, und mir, da ich 
diefelben der Sammlung vordrucken laffen will, die Na
men und Charaktere deutlich gefchrieben zu geben, damit 
Niemand den einen oder andern, zu feinem Mifsvergnü- 
gen , unrichtig findet. Wer auf 9 Exemplare pränumerirt 
erhält das rote frey. Briefe und Gelder erwarte ich 
franco.

Leipzig den 26 Jan. 1788*
E r n ft Martin Gräff.

Folgende neue Bücher werden in vergehender Meffe 
bey Johann Chriftian Krieger den jungem in Giefsen fer
tig erfcheinen :

F. L. von Cancrin kleine technologifche Werke 2 Bän
de 8.

Predigten über die chriftliche Moral aus den Werken 
der beften Redner 3t Band gr. g.

L. J. F. Hoepfners Naturrecht. 4te Auflage g.
Religions - Begebenheiten die neueften mit unpartheyi- 

fchen Anmerkungen pro 1788- 4 Stücke werden fort
gefetzt.

Strack, Caf. Ueber die Bildung eines Theologen g.
C. F. von Buri Erläuterung des in Deutfchland üblichen 

Lehnrechts mit Runde Anmerkungen (worauf in den 
neu abgedruckten Theilen verwiefen wird , um diefe Aus
gabe vorzüglich brauchbarer zu machen) wird zur Meffe 
wieder zu haben feyn.

Von den durch Neuheit und Vollftändigkeit fich fo 
fehr empfehlenden und dem Freunde der Gefchichte ge- 
wifs fehr interefsanten Annales de la pettte Rujfie cu Hiftoire 
des Cofaqnes fetporoques et des Cofaqnes de f Ukraine ; Juiwie 
J un • AbrigS de 1' hiftoire des Heitmans des Cofaqnes et des 

pi^ces juflificatives traduite cT apres les Mauufcrits confervUs 
a Kioto par J. B. Scherer, welche in 2 Oilavbänden zu 
Paris erfchienen find, wird nächftens im Keyferfchen Ver
lage zu Erfurt eine Ueberfetzung hinter folgenden Titel 
erfcheinen: Gefchichte der Kofaken, nach authentifchen 
ruffifchen Handfchriften von Joh. Benedikt Scherer, nebft 
der Gefchichte ihrer Hetmans und nöthigen Beylagen aus 
dem Franz, überfetzt von Karl Hammerdörfer Prof, in Jena 
gr. 8.

II. Bücher fo zu verkaufen«
Folgende Bücher find in Pergament fauber gebunden, 

vollftändig jund in den betten und neueften Ausgaben die 
man davon hat, zu haben — in Marburg in der neuen 
Academifchen Buchhandlung gegen gleich baare Zah
lung. — , '

Ludolff Symphorema Confultationum et Divifionum fo- 
renfium 3 Voll. Fol. Frf. 1731. - 39. 15 Rthlr. .

Muratori Gefchichte von Italien 9 Bände gr. 4. Leipzig. 
1745. - 48- 20 fl.

Fabri alte Staats - Canzley go Theile 8- 2? fl. auch find 
viele einzelne Bände von den elften go Bänden zu ha
ben.

Codex Theodofianus VI. Voll. fol. Ausgabe von Ritter 
Leipzig 1736. in Pappe 16 fl.

Die Eraunfchweigifchen Anzeigen von Jahr 1745. - 56. 
in 12 Bänden die hanöverifchen Anzeigen von 1750- 
54. nebft Regifier in 4 Bände. Die nüzlichen Samm
lungen Hanover von 175s, - 57. 3 Bände — Alle
diefe 19 Bande zufammen für 22 fl.
In diefer Handlung erscheint auf vorftehende Meße 

neu:
> Henrich Daum Beyträge zur Cur verfchiedner Pferde- 

Krankheiten mit bewährten Recepten g. g gr.
U. F. Kopp Beytrag zur Gefchichte des Salzwerks in 

den Soden bey Allendorf an der Werra gr. g. g gr.
Müller J. Valentin praktifches Handbuch der Medicini- 

fchen Galanterie - Krankheiten zum Gebrauch für 
Aerzte und Wundärzte mit den nöthigflen Recepten 
gr. g. 1 Rthlr.

Schleucher F. K. über die vollkömmenfte Bildung des 
Soldaten in Friedenszeiten befonders in Rückficht auf 
unfere hohen Schulen g.

Ueberficht- ländlicher Trachten in Deutfchland 1 Heft 
mit 10 gemahlten Kupfern 410.

III. Antikritik.
In No. 27. a. der Allg. Litt. Zeitung lefe ich eine Re- 

cenfion meiner Vorfchläge zur VeTVoHkommnertrng der Schif
fahrt etc. (21 1/2 Bogen gr. g. mit 3 KupferT. in 4t«) 
über welche ich einige Anmerkungen für nothwendig er
achte, ohngeachtet es fonft meine Sache nicht ift mich 
gegen Recenfionen zu vertheidigen Neben das von mir 
mit Ueberlegung gewählte relative und befcheidne Wort 
Vervollkornmnerung fetzt der Ree,, in Klammern, das in 
mehr als einer .Betrachtung fehlerhafte Wort (Vervoll
kommnung) um einen bedeutenden Wink zu geben, dafs 
ich, nach feiner Meynung, einen Sprachfchnitzer fogar 
auf dem Titelblattc gemacht habe. — Meine Schriften, in

M 2 web
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Welchen ich darthue dafs Gott nicht blos den Menfchen 
fondern die ganze Natur zu feinem Bilde gemacht habe, 
und dafs wir durch fie, die Natur, zu der un$ noch 
mangelnden Erkenntnifs des Wefens Gottes gelangen kön
nen, nennt er thedfophifch. — In der Zueignung und Vor
rede, die der Recenfent allein gelefen zu haben fcheint, 
(wie aus der'ganzen Recenfion hervorgeht) erkenne ich 
meine vor KJ Jahren gemachte Vorfchläge an mehrern 
Orten als fehlerhaft, bekenne auch dafs ich weder ein 
See - noch Schifsbauverftändiger bin führe aber zugleich 
weirx Gründe an,, warum Tch dem ohnerachret über eben 
diefe Materie noch einnial fehreibe, welchen Gründen kein 
billiger und einfehender Mann ihr Gewicht abfprechen 
wird. Bey jenem Er - und Bekennrnifs hält fich Rec. 
durch mehr als die halbe Recenfion auf, der von mir vor- 
gebrachren Beweg? - und Rechtferrigungsgründe aber ge
denkt er mit — keinem Worte. Ein andrer Rec. würde 
diefe Grunde angeführt und geprüft, es aber für unedel 
gehalten haben folche Fehler weiter noch zu rügen etc., 
die ein Autor freywillig felbft bekannt macht. —• In mei
ner Schrift fchlage ich vor, das Vordertheil der (Strom- 
und) Seefchifte, foweit es im WafTer ift, fo zu bauen, wie 
der unfehlbare Architeft das Vordertheil aller feiner Eifche 
gebaut hat, Beweife aus bekannten Verfuehen uhd durch 
Berechnung, dals Schifte mir einem folchen Vordertheil 
einen weit fchnellern Lauf haben müßen, und keiner Gefdhr 
deshalb ausgefetzt feyn können. Ferner fchlage ich vor, 
dafs man der SehÜnheit, Sicherheit, und andrer Fcrtheile 
wegen , die Caiüte auf das Vordertheil der Schiffe bauen, 
d. h. fie zum Vordertheil ilberm Waffer machen t und ihr, 
imi’die Gewalt der Wellen bey hoher See zu brechen, eine keil
förmige Geftalt geben möchte. Diefen Vorfchlag macht 
der Rec. mit folgenden Worten bekannt : ,,der Verfaßet 
verlangt! man folle dem Vordertheile eines Schiffes die 
Geftalt eines Fifchkopfes nicht in blos horizontaler, fon- 
dem auch in verticaler Richtung geben; ohne darauf einige 
Rückficht zu nehmen , dafs ein Fifch in jeder Richtung, 
unter Waffer zu fchwimmen , und das Schif blos auf dem 
Wafer (alfo gar nichts von ihm unter WafTer?) zu fah
ren beftimmt iß, und dafs die Geftalt des J^ordertheils über 
Waffer, auf welchem er Jrey-und Gereckte Häufe:- von eini
gen Stockwerken errichtet, nichts weniger als gleichgültig 
ift.” Der Rec. macht alfo aus meiner keilförmigen Caiüte 
einen verticalen Fifchkopf, drey - ja gar viereckte Häufcr, 
und fucht, gegen das nur eben angeführte, noch dazu 
den Lefer glaubend zu machen, dafs ich die Geftalt des 
Vordertheils überm Waffer für gleichgültig halte. — Viele 
Vcrfuche deren einige der berühmte Rob. Boyle gefqmm- 
let hat, beweifen dafs felbft in^Stmm das Seewaflcr fchon 
in einer mäßigem Tiefe von nicht 24 Fpfs, faß ganz ru
hig , oder doch in einer fehr geringen Bewegung fey. 
ftm ßiefe Ruhe des tiefem Waffers im Sturm zu benutzen, 
und die Seefchifte vorm Verfcldagen und Scheitern in Si- 
chei heit zu fetzen, fchlage ich Fallthüren unterm Schif 
ypr, und laße mich auf alle Schwierigkeiten ein, die 
bey ihrem Gebrauch und Bau verkommen möchten. Der 
Gegenbeweis des Rec. wider diefe Fallthüren' ift eben fo 
kurz als überzeugend, er befteht -in der Verficherung, daß 
i'Ji nicht den gerjngßen deutlichen Beweis von der Gefeilt ei- 
txey ßeefchijfa unter dem Waffer habe. Wer kann wider ei

— / 0

nen fo ftarcken Beweis was Tagen ? — Vernunft und Rei- 
febefchreibungen belehren uns, dafs Seefchiffe ohne Wind 
noch weniger vom Flecke kommen können als Strom- 
fchiffe. Aus dieferUrfache baut man feitjahrtaufenden bis jetzt 
eine gewiße Art Seefchiffe mi Rudern. Da aber die Ruder 
bey hohen und tiefen Seefchiften viele Schwierigkeiten habet» 
(welche von mir angeführt werden), fo find gelehrte nnd 
ungelehrte Männer von jeher darauf bedacht gewefen diefe 
Schwierigkeiten zu beben. Man findet daher in den Me- 
moires der Academien der Wiflenfchaften zu Paris und 
Berlin etc. weitläuftige Abhandlungen darüber. Auch hat 
man. ehmals , fo wie in unfern Tagen , mancherley Ver- 
fuche mit folchen. Rudern gemacht. Dis alles fcheint dem 
Rec. gänzlich unbekannt zu feyn, fonft. würde er von den 
Seerudern überhaupt, nnd alfo auch von den, wenn auch 
vorgeblichen Bemühungen der verdienftvollen und gelehr
ten Männer, die vorlängft dahin gearbeitet haben den ho
hen Seefchiften diefe mangelnde Vollkommenheit, die Ru
der zu geben, nicht fo verächtlich fchreiben. Mit den 
Schwierigkeiten, welche die Ruder an hohen etc. Seefchif- 
fen , und die von andern vorgetragne Ruder haben , be
kannt, lege ich meine Idee von Rudern vor, handle aus
führlich und (ich meyne auch) gründlich, von diefer wich
tigen Mafchine, und beweife dafs meine Ruder nicht allein 
bey hohen Seefchiften anwendbar, fondern auch dafs fie 
bey ungleich weniger Menfchenkraft doch ungleich würk- 
famer feyn müßen als die gewöhnlichen Ruder. Diefen 
Vorfchlag, den hohen Seefchiften, befonders denen die 
viel Mannlchaft haben, bevm Mangel des Windes , oder 
bey fchwachem Winde , durch Räder zu Hülfe zu kommen, 
nennt der Rec. befonders abeiitheuerlich „weil die Ruder 
nicht einmal in kraufein Waffer, viel weniger in holem an 
der Windfeite eines nur g. bis 10 Fufs Über Waffer lie
genden Schißes gute Dienfte leißen würden.” Ein Einwurf 
der, wegen des hohlen und kraufen Waffers, auf alle 
Seeruder geht, und daher auch die Galeren - Ruder , wie 
nicht weniger die SegeL, als welche bey einer hohlen See 
eben fo wenig, und bey einem mäfsigen Sturm nur fehr 
vorfichtig zu brauchen find, zu einer abentheuerlichcn 
Erfindung macht. Meiner Steuerruder gedenkt der Rec. 
gar nicht, denn von denen ift in der Vorrede wenig ge- 
fagt, obgleich ihre Abhandlung im Buche 60 Seiten füllt. 
Bey den Rudern macht der Rec. noch folgende fehr gefittete 
Anmerkung: „deren (der Ruder und ihres Vorfchlags) Aus
übung Rec. dem Verf. als eine fehr gefunde Bewegung nach 
fo mühfamer Schriftfiellerarbeit aber wohl empfehlen möchte. —

Ich überlaße es dem Publikum , fowohl darüber, ob 
Vorfchläge (und Bemühungen) zum allgemeinen Beft«n, 
welche nicht aus der Luft gegriffen, fondern auf fichere 
Erfahrungen unumßofsliche mathematifche und phylikali- 
fche Principe , und richtige Berechnungen gegründet feyn, 
gefetzt auch daß fie, fp wie andrer ihre Vorfchläge, we
gen unüberwindlicher Schwierigkeiten nicht ausführbar 
wären, als auch über den Werth diefer Recenfion, und 
übet die Sittlichkeit, Wahrheitsliebe, und den Charafter 
diefes Recenfenten überhaupt das Urtheil zu fällen, und 
begnüge mich die data hierzu mit diplomatifcher Genauig
keit , welche fehr leicht geprüft kann werden, ausgezogeu 
zu haben.

Graudenz den 23 Febr. i^SS*
D, Bergert
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der

ALLGEM-LITERATUR-ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 13.

L Ankündigungen*
Ankündigung der münßerifchen Beyträge zur Gefchichte Deatfch- 

landet hanptfächlich Weßphalens.
nter diefem Titel ift bereits der erfte Band abgedruckt, 

und die folgenden Bände werden gleichfalls dem
Druck übergeben werden , lobald eine hinlängliche Anzahl 
Pränumeranten oder Subfcribenten mein Vornehmen unter- 
ftützen wird.

Auf dafs aber auch das Publikum wifle, wag es im 
gweyten und folgenden Bänden zu erwarten habe; fo geht 
hiebey eine kurze Anzeige der diplomatifchen Beyträge, 
welche ich zu liefern im Stande bin.

Für Deutfchland überhaupt.
Die Unterhandlungen bey den Kaiferwahlen von Kaifer 

Richards Zeiten bis zum Sigismund.
Kurfürftliche Vereine über den Rheinftrom, die Zölle 

dafelbft, den Münzfuß, den gemeinen Landfrieden, 
und andere Sachen.

Kaiferliche Urkunden über das Reichsvikariat, den Reichs» 
frieden, über verfchiedene Rechtsweifungen derFürften, 
und über verfchiedene andere Gegcnttände,

Bär den Niederrheinifch - weßphälifcht’n Kreis überhaupt. 
Diplamatifche Gefchichte der Erzbifchöfe und des Erz- 

ftifts Köln.
Urkunden für die Herzogthümer und Graffchaften 

ei') Gülich b) Berge c) Limburg d) Klefe e) Heften 
f) Waldeck g) Wied h) Sayn 0 Witgenftein k) Nüwe- 
nar l) Salm - Reiferfcheidt, Manderfcheidt und Bed- 
bur etc. w) für die Städte Köln, Sinzig, Breyfsig etc.

Für Weßphalen insb^fondere.
Diplomatifche Gefchichte a') der Bifchöfe und des Hoch- 

ftiftes Münfter, b) des Herzogtums Weftphalen, 
0 der Grafen und Graffchaften Arnsberg, Altena 
und Mark, Ravensberg, Lippe, und Ritberg.

Urkunden "zur Gefchichte a) der Bisthümer Osnabrück, 
Minden und Paderborn, b) der Fürftenthümer und 
Graffchaften Oftfriefsiand und Oldenburg , Bentheim, 
Steinfort, Teckeinburg, Ifenburg oder Limburg an 
der Lenne, Rheda c) der Städte Soeft, Dortmund, 
Münfter etc.

Für den Niederfächfifchen Kreis und Kurtrierifche Lande.
Urkunden zur Gefchichte der Herzogen von Sachfen, 

ßraunfehweig und Lüneburg, der Bifchöfe von Hil
desheim, Halberftadt und Magdeburg, der Grafen 
von Daffel, Halremund, Honftein , Regenftein, Afch 
und Anhalt, Woldenburg etc. fodann verfchiedene 
die Kurtrierifche Lande betreffende Urkunden.

Mifcelkiucen.
oder kurze Abhandlungen, worin neue Entdeckungen 

der Gefchichte an - oder ausgeführtallerley Data 
und Aufgaben aufgeiöfet und berichtiget; oder fonft 
merkwürdige Sachen mit Urkunden geliefert werden.
Jeder Band wird 23. bis 26 Bogen ftark, und in Odav- 

format abgedruckt werden. Der Preifs ift 1 Rthlr. die 
Piftol zu 6 Rthlr. gerechnet, oder 20 Gute grofehen , die 
Piftol zu 5 Rthlr. gerechnet: und wer 5 Exemplariea 
nimmt, hat das fünfte frey. Die Herren Prämuneranten 
oder Subfcribenten erhalten die Exempiarien auf Schreib« 
papier abgedruckt.

Alle Herren Buchhändler, und die löblichen Poftäm- 
ter erfuche ich , die Subfcription gegen den gewöhnlichen 
Rabatt anzunehmen.

Auf Verlangen werden die Namen der Herren Sub
fcribenten vorgedruckt.

Münfter l?87*
Venantius Kin dünge r.

In der nächften Oftermefle kommt zu Leipzig in Ji- 
cobäers Verlag in zweyen kleinen Bänden jeder ein Alpha
bet , heraus :

Manch Hermäon.
im eigentlichen Sinn des Worts vomVerfafter von Sophiens 
Reife.

Die Griechen nannten (laut näherer Nachweifung in 
meiner Vorrede; jeden gemachten Fund : Her m äon; und 
das -deswegen weil fie ihn dem Hermes zufchrieben. Man
chen Fund diefer Art enthält dem zufolge mein Buch? 
das heilst: Benutzung (oft weitläuftige Ausführung) defteti 
was im Lefen der Alten und Neuen mir auffiel, und was 
denn Darftellungen veranlafste welche Eines Theils für 
die Fortfetzung von Sophiens Reife beftimmt waren. So 
z. E. andrer Erzählungen jener Art hier nicht zu erwähn 
nen, kommt im zweyten Bande eine ganze Reihe von Brie
fen vor, welche Herr Paf, die Gefchichte feiner Tochter 
betreffend, an mich gefchrieben hat, Soviel zur Erklä
rung de? Titels, welchen ich (f. S. 3.) abfichtlich deswe
gen gewählt habe, weil er —• dunkel ift.

Bey diefem Anlafs bekenne ich mich zugleich zu einer 
in jenem Verlage unlängft erfchienenen und in allen Buch- 
läden fchon vorfindlichen Schrift;

Für Töchter edler Herkunft, eine Gefchichte.
mit dem (ich hoffe, fehr wahren) Motto: Nemo apud not 
qui idem tentaverit; nemo apud Graecos, qui vnus, oiunia eq 
trallauerit; denn mein Schweigen hilft mir nichts feitdem

N x einige 
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einige Reccnfenten, der letzten Zeile meiner Voffeue zum 
Troz , mich, friIch von der Fault weg, genannt haben. 
Sie erwogen nicht, dafs eine fo fehr günftige Aufnahme 
diefer Gefchichte, mirs über lang oder kurz zur Pflicht 
machen würde, dankbar dem Publiko und vorzüglich den 
Müttern, mich zu nennen.

B. den $ten Jan. 1788*
Der Verfaßet.

Wenn irgend ein Schriftfteller unfers Jahrhunderts die 
Achtung und den Dank feiner Zeitgenoßen verdient hat, 
fo war es Salomon Geßner; und wenn irgend ein Zeitalter 
großen Talenten die verdiente Achtung dankbar gezollt 
hat, fo hat es das unfrige an ihm gethan. In fo weit find 
beyde einander würdig, und Geßners Zeitgenoßen haben 
fich in Abficht auf ihn, vor fich felbft vollkommen ge
rechtfertigt, Es kömmt darauf an , ob fie es auch bey 
der Nachwelt thun — in einem bleibenden Denkmale thun 
wollen , welches fie weniger Geßnern, der es nicht bedarf, 
als in ihm dem guten Gefchmacke, und der Gerechtigkeit 
feines Zeitalters errichten. Diefe Betrachtung ift es , wel
che einige Mitbürger des großen und in feiner Art ein
zigen Dichters bewogen hat, allen Freunden der Geßsneri- 
ßchen Mufe in diefer Abficht ihreDienfte anzubieten. Weit 
entfernt, die ihnen heilige Afche des Mannes, deßen Ge
fühl fo fein, als feine Befcheidenheit feiten war, durch 
die minderte Zudringlichkeit zu entweihen, thun fie hier
mit die einfache Erklärung, dafs fie jeden frey willigen 
größern oder geringem Beytrag annehmen, und aufs ge- 
wißenhaftefte zu einem Denkmale verwenden werden, 
•welches Geßnern auf einer von ihm oft befuchten öffent
lichen Promenade in Zürich errichtet werden feil. Von 
diefem Denkmale wird zu feiner Zeit an alle Beförderer 
deflelben, ein von einem berühmten Künftler verfertigter 
Kupferftich, nebft dem Verzeichnifs aller Theilhaber, und 
einigen auf Gcßsnern relativen Blättern abgeliefert werden. 
Die Bey träge werden bis zur Michaelismeffe diefes Jahres 
von der Oreflißchen Buchhandlung in Zürich und in Leipzig 
abgenommen, und dagegen ein Empfangfchein ausgeftellv.

Zürich, den 11 Merz 1788«

Von dem Romane der Mrs. Helmefs, Clara and Em- 
nelina, wird nächftens in dem SeylerYchen Verlage zu 
Memmingen eine deutfehe Ueberfetzung ^erfcheinen.

Bey Friedrich Severin in Weifsenfels kommen Ofter- 
Mefle 1788. folgende neue Bücher heraus :

1) Bertholon de St. Lazare , Anwendung und Würk- 
famkeit der Eledrizität, zur Erhaltung und Wiederher
fteilung der Gefundheit des menfchl. Körpers ; aus dem 
Franzöfifchen, mit neuern Erfahrungen bereichert und be- 
ftätiget von D. C. G.Kühn. gr. g. Elfter Band mit Kupfern. 
Mit Churfürftlich. Sächfifchen Privilegium.) daßelbe auf 
Schreibpapier) 2) Briefe eines aufmerkfamen Beobachters 
über England; aus dem Franzöfifchen von Karl Hammer- 
dörfern. gr. g. Mit Churfürftl. Sächls. Privilegium, (die- 
felben auf Schreibpapier.) Man findet hier S. igs. ff ein 
ausführliches Gemälde, 3) Die Männer der Republik, 

ein . Luftfp’el in zwey Aufzügen von C. A. Vulpius. 8. 
4) Förfter (M. J. C.) Lehrbuch der chriftlichen Religion 
nach Anleitung des Katechismus Lutheri. Zweyte durch
aus verbeßerte und vermehrte wohlfeilere Auflage, g. Mit 
Churfürftl. Sächfs. gnäd. Privilegium. 5) Deßeiben: zur 
Familien - Erbauung , eine Auswahl Predigten über häufs- 
liche Angelegenheiten, g. (Daflelbe auf Schreibpapier.) 
6) Junker z\nton, ein komifcher Roman in acht Gelängen 
mit einem Titelkupfer. 8. 7) Louife von Boksdorf gebor- 
ne von Blenkenfcheit; Gemälde der verfeinerten Kultur 
und Aufldärung aus der höhern Menfchenklaße. Erfter 
Band g. mit einem Titelkupfer, g) Natur, Lieb und Aben
theuer eine drollige Gefchichte. g. 9) Sie konnts nicht 
übers Herz bringen ; ein Schaufpiel in fünf Aufzügen von 
C. A. Vulpius 8. 10) Wilhelm Lilienthal ein Roman 3.

Die bereits vorm Jahre von mir angekündigte deutfehe 
Ueberfetzung von

Lo/we/r Reiße nach Syrien und Aegypten, in den Jahren 
1783» 1784» ’7S5. mit Charten und Kupßern , in 2 Bän
den , und mit Churßürfllich. Sächfiß. Privilegio.

ift in meinem Verlage fertig worden und erfchienen ; der 
erfle Band ift bereits an viele auswärtige Buchhandlungen 
verfandt, und den zweyten werde ich in bevorftehendet 
Leipziger Orter - Meße liefern. Ich hoffe fowohl durch den 
innern als äußeren Werth diefes vortreflichen Buches, die 
Zufriedenheit des Publici zu verdienen.

•Jena, den 21 Merz 1788-
Johann Mich. Mauke.

Bey Orell, Gefsner, Füfsli und Komp, in Zürich ha
ben zur Leipziger Oftermeffe d. J. folgende Bücher die 
Preße verlaßen:

Allgemeine Blumenlefe der Deutfchen, herausgegeben 
von H. H. Füfsli. 6r Band. g.

Eauftin, oder das philofophifche Jahrhundert. Neue 
Auflage, m. Kupfern, g.

J. J. Hefs Gefchichte der Regenten von Juda nach dem
Exilio. 2 Bände; oder der Gefchichte der Ifraeliten 
vor den Zeiten Jefu. 11. I2r und lezter Band. g.
Vielleicht thun wir manchem Freund dpr Heßißchen 

Schriften, und befonders denen das A. T. ein Gefallen, 
wenn wir auch die errtern Theile diefes Werks, fo wie fie 
auf einander folgen , hier anzeigen:

1) Gefchichte der Patriarchen; oder der Gefchichte 
z der Ifraeliten 1. jr Band.

2) Mofes , oder derfelben 3. 4r Band.
3) Jofua und der Heerführer, oder der

felben 5. 6r Band.
4) David und Salomons, oder derfelben 

' 7. 8r Band.
5) Der Kriege Juda und Ifraels oder der

felben 9- ior Band.
Magazin für die Naturkunde Helvetiens, herausgegeben 

von D. Albr. Höpfner. 2. gr Band mit Kupfern, gr. g.
Schweizerifches Mufeum, herausgegeben von H. H. Füfsli.

41’ Jahrgang 1788* 1 - 4s Stück. Der ganze; .hrgang 
in ja Monatsftückeu epi, und brochiit ä 2 Rthlr.
20 gr« Fn
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Fr. Chr. Neubauers Gefänge mit Begleitung des Klaviers 
gr. 4.

J. K. Risbecks (Verfaffer der Briefe eines reifenden Fran
zofen) Gefchichte der Deutfchen, fortgefetzt von J. 
Milbiller, ar Band. 8-

Fr. De Soules vollftändige Gefchichte der Revolutionen 
in Nord - Amerika, aus;dem Franzöf. überfetzt von 
K. Hammerdörfer 2 Bände, gr. 8-

Sinngedichte der Deutfchen. Nebft einem Anhang deut- 
fcher Ueberfetzungen aus der griechifchen Anthologie 
und dem Martialis. 8- Ift mit der ßlumenlefe erBand 
einerley .

Sammlung auserlefener geiftlicher Lieder und Gefänge 
zum Gebrauch bey der häufslichen wie bey der öffent
lichen Gottesverehrung; herausgegeben von G. J. 
Zollikofer. 8* ä 8 gr«

Nach der Leipziger Öfter -Mefle werden in meinem 
Verlage mit Churfürftl. Sächf. Privilegio erfcheinen :

Neue Arabische Mährchen oder Nachtrag zu Taufend und 
einer Nacht; nebft andern Bruchftücken der morgen- 
landifchen Literatur, und Bemerkungen über diefelbe 
Aus dem Franzöfifchen, des Hm. Abbt * ♦ * in 8.
Der Verfaffer diefes fo eben in Paris erfchienenen 

angenehm unterhaltenden und intereflanten Werkes, ift 
ein junger Franzöf. Gelehrter, dem jetzt wenige an gründ
licher und gefckmackvoller Kenntnifs der orientalifchen 
Sprache beykommen; und ich hoffe dem Publico ein an
genehmes Gefchenk mit der Ueberfetzung davon zu ma
chen ; für deren Werth ich übrigens bürgen kann.

Jena den 29 Merz 1788-
Joh. Mich. Mauke.

Des Herrn Abt Tailhic Auszug aus Rollins Hiftorie alter 
Zeiten undVölker, 3 Bände 3. betreffend.
Billig dürfen wir hier vorausfetzen, dafs Rollins Ver- 

dienft um die alte Gefchichte dem Publikum fattfam be
kannt find, und dafs fie in den Augen der Sachkundigen 
durch die gröfste Lobpreifung nichts gewinnen würden. 
Der grofse Friedrich , der jedes Verdienft genau zu fcha- 
tzen wufste, erkannte auch die Verdienfte Rollins, beehrte 
ihn fogar mit feiner Freundfchaft, und man kann ficher 
behaupten, dafs durch Ueberfetzung der hiftorifchen Wer
ke diefes Mannes, unter denen die Gefchichte alter Zeiten 
und Völker die vorzüglichfte Stelle verdient, die Liebe zur 
Gefchichte in Deutfchland weit allgemeiner worden ift.

Allein eben dies Buch befteht in einer deutfchen Ue
berfetzung nach der Dresdner Ausgabe von 1763. aus 
13 Bänden in 8- un<^ a^° viel zu weitläuftig , als dafs 
der gröfste Theil des Publikums Luft haben könnte, fich 
durch folch eine Menge Bände durchzuarbeiten; ferner 
koftet es nicht weniger als 10 Rthlr. die nicht jeder der 
auch fonft Luft hätte, für ein Buch geben kann. Unftrei- 
tig hat alfo Herr Abt TaHhie fich den Dank aller Gefchichts- 
fieunde verdient, dafs er diefes Werk durch einen bündi
gen gedrängten Auszug gemeinnütz'gei zu machen gefucht 
hat, in welchem durchaus nichts wirklich wichtiges zu 
vermiflen, als Roliins ganze Methode bcybehalcen worden 
Ul. '

Von diefem Auszuge nun erfchien fchon in den Jahren 
1750. - i75S‘ *n 4 Bänden eine deutfehe Ueberfetzung in 
unferm Verlag, die bey allen unleugbaren Mängeln da
mals doch fo allgemeinen Eeyfall fand, dafs fie in weni
gen Jahren gänzlich vergriffen war. Da nun nachher im 
Franzöfifchen eine neue verbefterte Auflage erfchien, ver- 
anftalteten wir 177g. eine neue Ueberfetzung in 3 Bänden, 
welche nicht allem in Abficht des Vortrags, fondern auch 
andre unläugbare Vorzüge hat. So findet man hier etliche 
Zufätze, welche in der altern franzöfifchen Ausgabe nicht 
enthalten waren, dagegen der Ueberfetzer verfchiedene re- 
ligiöfe Bemerkungen, welche zu fehr im Gefchmacke des 
Katholizismus waren, gänzlich weggelaffen oder doch ab
gekürzt hat. Ein noch fehr wichtiger Vorzug dieler neuen 
Ausgabe befteht in einem chronologifchen Regifter, wel
ches dem Lefer eine getreue Ueberficht der vornehmften 
Begebenheiten gewährt, und fo genau als möglich ein
gerichtet ift.

> Damir nun aber diefes längft bekannte und von Ken
nern gefchätzte Werk, noch allgemeinnütziger werde, ha
ben wir uns entfchloffen, den kleinen Rett unfrer Aufla
ge im nächften I788fl£n Jahr ftatt 3 Rthlr. 12 gr. welches 
für 4 Alphabet 19 Bogen im Verhältnifs der jetzigen La- 
denpreife fchon fehr gering war, für 2 Rthlr. zu verkaufen.

Wir fchmeicheln uns dadurch Liebhabern der Gefchich
te, vorzüglich aber jungen Leuten, für welche diefer Aus
zug eigentlich beftimmt ift, keinen geringen Dienft zu 
erweifen, und erfuchen fie daher den beften Gebrauch 
von unfrer Bereitwilligkeit zu machen.

Wer fich immer .mit kolligircn bemühen will, erhält 
bey 6 Exempl. das ?te frey, oder bey weniger Exempl. 
eine billige Provifion. Wir erfuchen auch alle Buchhand
lungen unter gewöhnlichen Bedingungen Beftellung dar
auf anzunehmen.

Zürich , im Dez. 1787.
Orcll, Gefsner, Füfsli und C o m p.

II. Neue Muficalien.
Hymne auf die Natur in Mufik. gefetzt von F. C. Neubauer 

in II Theilen.
Herr Neubauer ift durch verfchiedene Kompofitionen 

fchon als einer der erften Tonkünftler bekannt, Es wird 
alfo den Liebhabern der Mufik erwünfeht feyn, in diefen 
2 Theilen eine ganz ausgefiihrte, mit vollftändigem Ak
kompagnement gefetzte geiftliche Kantate, zu erhalten.

Vielleicht mag es überflüfsig fc’neinen: dafs wir Par
titur, und zugleich auch das vollftändige, ausgefchriebene 
Akkompagnement verkaufen. — Aber die Mäfsigkeit des 
Preifes , in Vergleichung mit andern Mufikalifchen Werken 
wird uns fo weit rechtfertigen, dafs es nicht Wirkung von 
Eigennutz fey. Auf der andern Seite behöbe man zu be
denken, dafs eine Kantate mit ftarkem Akkompagnement 
nicht, ohne den alles überfchauenden Kapellmeifter gut 
aufgeführt werden kann. ‘ Diefem zu lieb, haben wir die 
Sparta gedruckt, welche zugleich für das Organon oder 
Klavier dienlich ift. Wären wir da ftehen geblieben, fo 
wäre die Sparta , ohne den abgedruckten Auszug zur Aus
führung , unbrauchbar gewefen. Die handfchrittliche Ko
pie eines ausführlichen Werkes ift nicht nur koftbar , fon
dern oft fehr fehlerhaft. In weit geringem Kolten liefern

N 4 wir
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wir beydes, fo dafs die Kantate ohne weitere Mühe und 
Kotten aufgeführt werden kann.

Uns , den Verlegern , war es Gelegenheit, den Ver- 
fuch zu machen: ob wir im Druck von Mufik, den 
berühmten mufikalifchen Werkftätten Deutfchlands, mit 
unfern felbft verfertigten Noten einigermafsen beykommen« 
Das freymüthige Urtheil der Kenner werden wir mit 
Dank annehmen , und noch da verbejfern, wo es Verbes- 
fciung bedarf.

In jeder nicht unbeträchtlichen Stadt und Buchhand
lung von Deutfchland werden die Liebhaber davon Exem
plare finden, oder fich von uns für den Preis von 2 Karo
tin verfchreiben laßen können. Sooft beliebe man fich 
auch nur an uns, als die Verleger felbft, zu wenden.

Zürich , im November 1757.
0 r e 11, Gefsner, F ü f s 1 i und C 0 m p.

III. Bücher io zu verkaufen.
Bey dem Advocat, Fafelius alhier in Jena find fol

gende Bücher in Commiflion zu verkaufen , und von ver- 
ftändigen bereits raxirr.

Isbr. de Diemerbroeck, Opera anatom. et med. VItrajekti 
i685«-FoL c. tab. aen. 4 Rthlr. 16 gr.

Claud. Ptolomaei geographicae enarrat. Libri VUL fol. 
2 Rthlr. 16 gr.

V Architettura d' Aitdr. Palladio. In Venezia 17H. fol.
3 Rthlr.

Micrographica: or fome Phyfiological deferiptions of 
Minute Bodies made by magnifying Glaffes. London 
1667. fol- min. I Rthlr. 16 gr.

Jo. Valverdi Anatome corporis humani, cx verf. lat. 
Mich, Columbi, c. tab. aen. Venet 1589. fol. 2 Rthlr. 
16 gr.

Le premiere Volume des plus excellents batiments de 
France, par Jacques Androuet du Cerceau enrichi de 
Figur, ä Paris 1607. fol. 1 Rthlr, 12 gr.

jR. P. Andr. Tacquet Opera mathemat. Edit. Ilde c. tab, 
aen, Antverpiae 1707. fol. 10 Rthlr.

La dioptrique oculairq, par le Per§ Chernbin d'Orleans, 
ä Paris, 1671 fol. 5 Rthlr.

a) Adam Freytags, Architektur» militar. nova et aukta, 
LugdupiT 1635. fol. b) Joan. Kepleri Prodromus 
differtar. cosmographicar. Francof. 1621. c) Ejusd. 
Harmonices mundi Liber I. Lineji Aultr. 1619. fol, 
g Rthlr.

Federici Commandini Orbinatis Commentaria in libros VUL 
mathematicar. collektion. Pappi Alexandrjni. Pifauri 
IÖ02« fol. 5 Rthlr,

Dan. Speckle Architeklura Von Veßungcn, Strafsb, 
1608. fol. m. K. 2 Rthlr.

Vincent. Wing Aftronomia Britannica. Lond. 1669. fol, 
3 Rthlr.

Jof. Furtenba^hs Archite^ura recreationis, d. i. Von 
allerhand nützlich und erfreulichen civilifchen Gebär 
wen; Augsb. 1640. fol. m, K. 1 Rthlr.

Jo. Joach. Pechers, Parnaffus medicinalis illuftrat. oder 
Thier-Kräüter-und Berg-Buch, Ulm 1663. m. Holz- 
fchen. fol. 3 Rthlr, 12 gr.

' I04
Carol. Mußtani Opera &mn. f. Trutina Medica Chirurgi- 

ca, Pharmac. Genev. 171$. II Tomi, foh 6 Rthlr
M Vitruv Pollionis de Architektur« Libri X. c. not. ca- 

Rigationib. et obfervat. Guil. Philandri integr. Dan. 
Barbari excerptis et Clard. Salmaßi palFim infertis , cu- 
ra Jo. de Laet. Amftelod. 1549. fol. 5 Rthlr.

, Seulen - Buch, oder gründl. Bericht, von den 5 Ord
nungen der Architektur - Kunft, Nürnb. 1667. fol. 
m. K. 1 Rthlr.

Walter Schnitzens, Oft - Indifche Reife, mit vielen Ku
pfern Amfterdam 1617. fol. 4 Rthlr.

Univerfal - Lexicon, aller Künfte und Wiflenfchaften 
Halle und Leipzig 1734. bey J. H. Zedtler.

Athan. Kircheri Ars magna feiendi Amftelod. kj6q f0] 
4 Rthlr.
Auswärtiger Liebhaber wegen wird mit dem wirk

lichen Verkauf noch bis zu Ende des Mays, a. c. Anftand 
genommen,

Bey dem Buchhändler F. A. Jülicher in Lingen; und 
Herrn Buchhändler Heinfius in Leipzig find in Commiflion. 
zu haben:

Ciceronis opera omnia cum notis J. G. Graevii Xf To
mi 8. in perg. B. vier und einem halben Louisd’or.

Calepini Diktionarium oktolingue fol. in Leder 4 Rthlr. 
laciti opera quae extant juxta veterrimos Manufcriptos 

emendata Notisque auktioribus illuftraia per C. Pi- 
chenatn 4. in perg. 1 Rthlr. 12 gr.

Martialis epigrammaton libri XIV- adjekla graecarum 
vocum quibus autor utitur interpretatione. g. Lugdunj 
1539- perg. 20 gr.

Erasmi Gefpräche fol. 1546. Schimpf und Ernft durch 
alle Welthandel fol. 1552, Reinicke der Fuchs fol, 
1552« Freidank fol. 1546. alle 4 Werke mit Kupfern, 
in Leder 2 Rthlr. Architektura mechanica; oder Ab-* 
bildung von 32 Mühlen. foL Amfterdam I72Ä.
2 Rthlr. '

IV. Auftion.
Den i7ten April d. J. und an den folgenden Tagen 

wird eine Sammlung von Juriftifchen, Medicinifthen Chi- 
rurgifchen Chemifchen und in andere WifTenfchaften ein- 
fchlagenden Büchern, Diflertationen, Deduktionen und 
Verordnungen in des Herrn Hofapotheker Wilhelmi Bc- 
haufsung alhier meiftbietend verkauft werden.

Die Veizeicnniffe davon, find bey dem Herrn Amts- 
advocat Neuenhahn alhier zu haben, welcher auch Auf
träge annimmt,

V. Nachricht.
Mit dem Druck des Werks unter dem Titel; „Für 

Studenten Advocaten und Publikum" wird künftigem Maimo- 
nat der Anfang gemacht werden.

Dresden am 26 März 1788.
Adv. Fr. Aug. Fritzfche.
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I. Ankündigungen.

Ein in Deutfchland fich eine, geraume Zeit auf haltender 
Engländer hat mit Befremdung wahrgenommen, dafs 

von der fo merkwürdigen Haftingfchen Streitfache , welche 
die Augen von ganz Europa auf fich gezogen, nur die 
zwanzig fchweren Klagpunfte, welche die vom Unterhaufe 
unterftützte Verfolger des Oftindifchen Generalgouverneurs 
dem Oberhaufe eingereicht, bisher aufser Landes bekannt 
gemacht worden, keinesw-eges aber feine Beantwortung 
derfelben , wodurch ein Wahrheitliebendes Deutfehes Publi
kum aufler Stand fich befindet, davon nach Billigkeit zu 
urtheilen. — Eine Streitfache jedoch, welche dermalen die 
Aufmerkfamkeit der fämtlkhen Engiifchen Nation ver- 
fchlingt, und, allem Anfehen nach, wenigftens einige 
Monate dauern dürfte, ehe .fie , nach einem genauen Ver
hör beyderfeitjger viell öpht fehr enrf rnten Zeugen und 
Beweifen, zu einem Eudurtheil wird gelangen-können.

Die Gröfse diefes Gegen Randes, der die heiligen Rech
te der Menfcheit von mehr als dreyfsig Millionen Aliati- 
fcher Einwohner, und die Ehre -einer der kultivirteften 
und angefehenften Nationen der Erde, zu entkheiden har, 
und deflen Einflufs fich auf das moralifche, das politifche 
und das nierkantilifche . fowol unferer als jener beträcht
lichen Weltgegenden eiftreckt, ift allzu auffallend, als 
dafs eine nähere hinreichende und zuverläfsige — Auf
klärung deflelben, die zugleich eine neue Gefchichte von 
Indien feyn wird, dem wifsbegierigen bidern Deutfchen 
ganz gleichgültig feyn könne.

Den Kern und das Wefentliche, fowohl der Verthei
digungen als der.Anklagen des Warren Haftings, welche 
der Ankündiger , der Länge nach, von ficherer Hand 
aus London in. Original empfangen, ift er. bereit, dem 
deutfchen Publikum in deutfeher Sprache fo zu entwerfen, 
und in einem einzelnen Oölavbande in fchöner Schrift und 
Papier in Druck zu geben, dafs es von der wahren Lage 
und Befchaffcnheit diefer außerordentlichen Entwickelung 
hinlänglich, und nach der goldenen Regel des Verhörs 
beyder Partien, urtheilen könne.

Um aber feine Zeit und Arbeit, nebft den erforderli
chen Koften , nicht umfonft zu verwenden, fo wünfeht er, 
bis zu Ende der bevorftehenden Leipziger Oftermefle ver
nehmen zu können: In wie ferne er fich mit einer ge
neigten Aufnahme feiner'Bemühungen zu erfreuen hätte ?

Diejenigen alfo, welthe diefes Vorhaben zu begün- 
ftigen Willens feyn mögten, belieben ihre-Nahmen an die 
Ueirge Hoffimannifche Buchhandlung poitfrey, vor dem 
Ende des Aprils mit dem gewöhnlichen Vorbehalt eines 

Exemplars für jede zehn beftellte einzufenden. Der Preis 
der Sitbfcription ift ein Reichsthaler.

Ift die Aufmunterung des Publikums hinlänglich, das 
Anerbieten zu befördern, und den VetfafTer fchadlos zu 
halten ; fo foll die Arbeit nächftkünftige Michaelis Leipzi- 
germefle mit der authentifchen Zuverläfsigkeit abgeliefert 
werden. , '

Hamburg den nten März 173g.
V. T.

Mitglied der Brirtifchen Königlichen So- 
cietät, und anderer Gefellfehaften zur 

Beförderung nützlicher Kenntnifle.

Die yädcigogifchen 'Unterhandlungen, welche das Dcffaui^ 
[ehe Erziehung! Inftitttt von 1777. bis 1784- herausgab, ge
hörten, nach der Gröfse ihres Abfatzes zu urtheilen, 
nicht zu den unbekannteften Zeitfchriften, Und machten 
übrigens die erite in ihrem Fache aus. So wie wir uns 
auf der einen Seite fchmeicheln dürfen , dafs fie manchen 
Keim enthielten, der hie und da gute Wurzeln gefchlagen 
hat, und wo er einen vorzüglichen Boden antraf, zu ei
nem Baume gediehen ift, der vieles überfchattet, und def- 
fen Schatten- man lieb gewinnen mufs; fo wollen und kön
nen wir auf der andern Seite nicht läugnen, dafs wir auch 
an unferer Zeitfchrift bemerken, was fie mit allen ihren 
Schwellern mehr oder-weniger gemein hat; dafs manches 
Blatt gar zu eilfertig, manches aus Convenienz oder 
Freundfchaft, oder auch wohl der blofsen Ausfüllung we
gen bedruckt ift; und dafs mehrere damahls nöthige Nach
richten vom Inftitute nur etwa noch für den Gefchichts- 
forfcher deflelben einen fortdauernden Werth haben mög- • 
ten. Wenn wir indeflen den ganzen Inhalt

fowohl des erfien Jahrganges der fchlechthin fogenannten 
yäitagö giften Unterhandlungen, als auch der übrigen vier 
Jahrgänge die Herr Prof. Wilke fehr zwbckmäfsig in das 
Journal für Erzieher und Lefebuch für die Jugend abzu- 
theilen anfing,

forgfältig prüfen; fo fcheint es uns dennoch, dafs wenig
ftens die Hälfte des Ganzen allerdings einen neuen Ab
druck verdienen mögte. Diefen zu veranftalte'n, konn
ten wir um fo mehr vefanlafst werden, da wir, wegen des 
häufigen Abganges eines einzelnen Stückes, nur noch 
äuflerft wenig ganz vollftändige Exemplare aufweifen kön
nen; obgleich von dem übrigen noch mehrere hundert 
Abdrücke vorhanden find.

O ' Wenn-
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Wenn wir indeflen für die Ausfüllung der erwähnten 

Lücke forgen, und durch einen auffallend wohlfeilen Preifs 
einen Schleunigen Abfatz unfers Relles veranlaßen ; fo ver- 
fchaffen wir dem Inftitute wenigftens eben fo grofsenVor- 
thleil, als es durch jenem Auszug erlangen könnte : uhd 
dem Käufer ift ja doch wohl — beydes für einerley Preifs 
dargebothen — das Original allemahl lieber, als ein halb 
fo fiarker Auszug ?

Daher wird jeder Jahrgang, fowohl vom Journale als 
Lcfebuche (jeder zu 36 Bogen) für 12 gr., und der eilte 
Jahrgang (zu 72 Bogen) vejhältnifsmäfig für 1 Rthlr., bey 
Hrn. Crufius in Leipzig und durch ihn in andern Buch
handlungen , fo lange zu haben feyn, als wir noch nicht 
das letzte halbe hundert unferer vervollftändigten Exem
plare anzugreifen haben.

Die folgenden Titel von einigen vorzüglichen Ab
handlungen und Auffätzen, und die Nahmen ihrer Perfaffer 
können zur Empfehlung dienen , ohne die Befcheidenheit 
irgend eines jetzigen Mitgliedes des Inftitutes zu compro- 
inittiren: Da wir nur folche Nahmen anführen, die ent
weder nie zu den unfrigen gehörten , oder doch nicht auf 
diejenigen hinweifen, welche die gegenwärtige Anzeige 
auffetzen laßen.,

Einige Gedanken über den Gebrauch des Ehrtriebs 
Mehrere Gewiflensübungen : von Bafedow.

Ueber die fruhefte Bildung junger Kinder - Seelen. 
Tür und wider die Forderungen der linken Hand. Ob es 
rathfam, die Ehebegierde zu einer moralifchen Triebfeder 
hey der Erziehung zu machen. Ueber das fchädliche Früh- 
wiflen und Vielwiflen der Kinder: von Campe.

Von den Mitteln die Aufmerkfamkeit der Jugend zu 
gewinnen: von Fed^r.

Die Erziehungsgefchichte von Luther bis auf unfre 
Zeit. Olavides an den Domh. von Rochow : von Fifcher.

Hofnung und Furcht, Lob und Tadel auf der Wage 
des Pädagogen. Gedanken über die Geographifche Metho
de : von Gedike.

Ueber die Erziehung der Kinder des Landvolkes und 
Mittelftandes. Ueber die Erziehung des weibl. Gefchlechts : 
von Schall.

Ueber einige pädagog. Materien. Das Latein ohne 
Grammatik zu lernen nach Gesner: von Trapp.

Eine Methode die Erdbefchreibung Kindern vorzutra
gen. Ueber die Höflichkeit der Kinder. Ueber die frühe 
Keife der Kinder: von Villaume.

Welche Seite der Welt foll man jungen Leuten zeigen. ■ 
Eine Agologie des Ehrtriebes. Ueber die Gefchäfte der 
Hütter bey Erziehung: von Wetzel.

Ueber öffentliche Erziehungsanftalten. Ueber die Mittel, 
Kindern Religion beyzubringen: von Salzmann.

Erfte Belehrung der Kinder über den Unterfchied der 
Gefchlechter und die Urfachen ihres Lebens : von Wolke.

In der für die Jagend beftimmten Hälfte der p'äd. 
Unterhandl. verdienen befonders angemerkt zu werden: 
Die erften Proben einer Kinderzeitung ; die erften Verfu- 
che, den Robinfon für Kinder zu bearbeiten, von Sander; 
zweckmafsige Auszüge aus Forfters Reifen um die Erde; 
Vorübung zur Gefchichte der Deutfchen; das Leben So-

einige Schaufpiele für Kinder j verfduedene Gedieh'

----------  lojj 
te von einigen der vorzüglichften unferer’ vaterländifchen 
Dichter.

Deflau den isten März 178g.
Die Vorfteher des Deffauifchea 

Erziehungs - I n ft i t u t s.

Schon verfchiedenemal bin ich von auswärtigen Lite
ratur - Freunden, tdie meine, vor etwa drey Vierteljahren 
auf Pränumeration erfchienenen

Fabeln und Sinngedichte.
nur aus gelehrten Anzeigen kannten, fchriftlich gefragt 
worden, ob, wo und um welchen Preis fie noch zu ha
ben wären. Da diefe poetifche Kleinigkeit nicht in den 
öffentlichen Buchhandel gekommen ift : 7o ergreife ich die 
obgedachte Veranlalfung, in dem Intell. Bl. der Allg. Lit. 
Zeitung anzuzeigen, dafs noch Exemplare, das Stück zu 
8 Grofchen Sächf., gegen franco zugefchickte Zahlung, 
bey mir zu haben find.

Mrt. Ippesheim bey Uffenheim'in Franken, 
am 22 März 1788.

Joh. Ferd. Schlez, 
Pfarrer.

II. Anfrage.
Eine öffentliche Bibliothek in Franken befitzet von 

der Kralitzer Böhmifchen Bibel in gr. g. den zweyten 
dritten und fünften Theil, und wünfehet die abgehenden, 
den erften, vierten und fechften Theil von den Jahren 
1579- 1587- x593- entweder einzeln oder zufammen 
zu erhalten. Hätte man fich zu einem oder dem andern 
Hoffnung zu machen ; fo eftietet man fich zu billigen Be- 
dingnüflen, und bittet an Herrn Magifter Hirfching in 
Erlangen gefällige Nachricht zu ertheilen.

Ich arbeite jetzt an dem 4ten und folgenden Bänden 
meiner Nachrichten von fehenswürdigen Gemälde - und 
Kupferfiichfammlungen, Münz - Gemmen - Kunfi - und. 
Naturalien - Cabineten, Sammlungen von Modellen, Ma- 
fchinen , phyfikalifchen und Mathematifchen Infirumenten» 
anatomifchen Präparaten und botanifchen Gärten in 
Peutfchland, und fordere hiemit billig denkende Gelehrte 
und Befitzer von Kabineten, vorzüglich in katholifchen 
Gegenden, geziemend auf, mich in meinem eben fo 
mühfamen als fchweren Unternehmen gefälligft zu unter- 
ftützen. Der Plan meines Werks ift aus gelehrten Zei
tungen bekannt, und ich erbiete mich, denen welche 
mich unterftützen wollen, auf das genauefte folchen zu 
überfenden. An meiner würkliehen Erkenntlichkeit foll 
es eben fo wenig fehlen, als an Erwiederung gegenfeitiger 
Dienfte. Bibliothekare und Befitzer vorzüglicher Biblio
theken bitte ich an meiner Bibliotheken - Gefchichte 
Deutschlands patriotifch Theil zu nehmen, und mir Be
richtigungen und Zufatze gütigft mitzutheilen.

Erlangen den 20 März 178g.
Fr. Karl Gotti. Hirfching 

Doktor der Weltweisheit in Erlangen.
' HL Antikritik
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HL Antikritik.
lieber die Recenßon meines Lehrbuches der deutfehen Staaten

gefchichte in Kro. 62b. der Allg. Lit. Zeitung von d. J.

Ich hegte von den Werken, die ich bis jetzt heraus
gab nie die Einbildung, als wenn fie eine hohe Stufe der 
Vollkommenheit erreicht hätten, als wenn fich an ihnen 
nur wenig verbeflern liefse. Am wenigften aber dachte 
ich mir mein Lehrbuch der deutfehen Staatengefchichte als 
eine fehlerfreye Arbeit; ich erklärte es vielmehr fchon in 
der Vorrede in jedem Betrachte für einen Verfuch, der 
unmöglich fehlerfrey und vollkommen ausfallen konnte. 
Ich glaubte auf die Nachficht der Kenner rechnen zu kön
nen. Dcfto auffallender war mir die obige Recenfion, 
die fo deutlich das abfichtliche Beftreben äußert, meinem 
Buche alle Brauchbarkeit abzufprechen. Lefern der Allg. 
Lit. Zeitung, welche die deutfehe Gefchichte nicht geradezu 
zu ihrem Hauptftudium machen, könnte das weitläufige 
v.nd dem Anfcheine nach fo gründliche Urtheil des Rec. 
wichtig fcheinen; folgende Anmerkungen werden fiejedoch, 
wie ich ficher hoffe, vom Gegentheile überzeugen.

1. Des Rec. Urtheil ift einfeitig. Rec. tadelt die geo- 
graphifchen und ftatiftifchen Nachrichten, die jeder Lands- 
gefchichte beygefügt find. Ich folgte aber hierin demBey- 
fpiele berühmter Hiftoriker, als eines Gatterers u. a. m. 
Auch bin ich von dem Nutzen der V erbindung der Geo
graphie und Statiftik mit der Gefchichte durch die Erfah
rung überzeugt worden. Den Vorwurf des Mangelhaften, 
den Rec. meinen geographifchen und ftatiftifchen Sätzen 
macht, fällt durch die Betrachtung, dafs fie gleichfam nur 
zur Erinnerung dienen füllen, von fich felbft hinweg. Des 
Rec. Meynung über die Lehrart der Gefchichte auf Schulen 
ift gleichfalls fehr einfeitig. Im Allgemeinen läfst fich 
hierüber nichts Beftimmtes fagen, und vieles kömmt hier 
auf die befondern Umftände an. Eben fo einfeitig ift der 
Vorwurf, dafs in meinem’ Lehrbuche zu viele Staaten zu- 
fammengcftellt wären. Es füllte, meinem Wunfche nach, 
für alle deutfehe Schulen höherer Art einige Brauchbarkeit 
haben; es durfte daher nicht leicht ein Staat von Wichtig
keit übergangen werden ; felbft Graffchaften, felbft Reichs- 
ftädte durften nicht völlig wegbleiben. Uebrigens wird 
ein einfichtsvoller Lehrer diejenigen Staaten, deren weit- 
läuftigeie Erklärung den Umftänden feiner Schule ange- 
meflen ift, leicht auszüfuchen wißen. Ueber diefe und 
andere Punkte der hiftorifchen Methode auf Schtuen hoffe 
ich, bey einer andern Gelegenheit, meine Ueberzeugun- 
gen und Erfahrungen ausführlicher bekannt zu machen, 
und ich kann, hier im Voraus nur fb viel verfichern, dafs 
Rec. Dinge behauptet, die fich blofs auf feine Einfichten 
und auf feine ßeurtheilüngskraft gründen.

2. Des Rec. Urtheil ift unbillig.' Rec. wirft mir die im 
Verzeichnifle der gebrauchten Werke ausgelaflenen Schrif
ten vor. Wie kann ein folcher Vorwurf aber im gering- 
ften billig fcheinen? Noch niemand hat vor mir ein ähn- 
liflies Aggregat der deutfehen Staatengefchichte geliefert. 
Pütter, Michaelis , Rudloff — alle haben nur angefangen 
und nicht vollendet, Und von mir verlangt Rec., dafs ich,
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um ein kleines Lehrbuch der deutfehen Staatengefchichte 
für Gymnafien zu fchreiben, erft alle befondern Werke 
über diefen Gegenftand hätte durchftudieren, dafs ich 
dasjenige, was grofse Gefchichtfchreiber nicht ganz ver- 
beiferten, hätte berichtigen füllen? Fürwahr eine felt- 
fame Forderung! Nur alsdenn konnte man fie an mich 
thun, wenn ich der deutfehen Staatengefchichte ein Werk 
von mehrern Bänden gewidmet hätte. Eben fo unbillig ift 
der Vorwurf, dafs meine Hauptfätze nicht immer in der 
fchicklichften Verbindung ftänden. Kenner der deutfehen 
Staatengefchichte find von den grofsen Schwierigkeiten, 
die Hauptbegebenheiten mancher deutfehen Staaten in ei
nen lichtvollen Zufammenhang zu bringen , viel zu lehr 
überzeugt, als dafs fie den erften Verfuch in einem fol • 
chen Fache mit Strenge beurtheilen follten.

3. Des Rec. Urtheil ift ungerecht. Rec. rechnet mir die 
Sprachfehler und Druckfehler außerordentlich hoch an : 
ein Beweis, dafs es ihm hauptfächlich darum zu thun 
war, auf Fehler Jagd zu machen! Auch find feine ver- 
meynten Sprachfehler gröfstentheils offenbare Druckfehler, 
oder doch lolche Ausdrücke , welche felbft die Kritik der 
adelungifchen Grammatik aushalten können. Z. B. ward 
vom Daun genöthigt; Hegte über den Daun. Adelungs Lehr
geb. I. S. 509. n. f. f. Der Satz: welche ftufenweife von 
der höchften Mundart bis zur niedrigften herabfteigen, 
fteht im Adelung im a. W. S. 73. — Rec. , welcher der
gleichen Fehler zum Vorwurfe machen kann, fchreibt 
doch lelbft Kormann, Wiirtemberg. (Gott. Zeit, und 
Götting. Hift. Mag.)

4. Des Rec. Urtheil ift gröfstentheils ungegrilndet. Die 
Verfalfung von Sachfenmeiningcn, Hildburghaufen, Ko- 
burg u. f. w. ift deswegen übergangen, weil fie, wie im 
Lehrbuche S. 139. fteht, den gothaifchen und weimari- 
fchen gröfstentheils ähnlich ift. Doch war mir damahls 
noch nicht die ftatiftifche Ueberficht bekannt. — Jofephs II 
Verfuch , die freye Schiffahrt auf der Schelde zu behau
pten, eine Begebenheit aus der neuetten Gefchichte, eine 
Streitigkeit, welche beynahe einen grofsen Krieg veran- 
lafst hätte, full verhältuifsmäfsig unbedeutend feyn ? Ich 
könnte hier fürwahr recht viel, recht fehr viel fagen, um 
zu zeigen , dafs nur wenige Gefchichtsphilofophen des Rec. 
Meynung über den hiftorifchen Werth diefer Begebenheit 
beytreten werden. — Dafs die Theilung des braunfehwei- 
gifchen Haufes von 1267 in der Hauptfache noch jetzt be
geht, das habe ich aus Rudloffs pragm. Einleitung Th. L 
S. 59. entlehnt; auch ift, wie Kenner wißen, diefe Be
hauptung gar nicht ungegründet. — Wenn K. Jofeph IE 
die Klöfter in feinen Erbftaaten verminderte, verminderte 
er fie nicht auch in Deutfchland ? — Was Rec. in Anfe- 
hung der kärnthnifchen und pfälzifchen Gefchichte be
merkt, gründet fich auf befondere Unterfuchungen neuerer 
Gefchichtforfcher. Doch mag es -wohl vor 1095 fchon 
Pfalzgrafen in der rheinifchen Provinz gegeben haben; 
auch ift die Behauptung, dafs fie nicht von verfchiedenen 
Gefchlechtern abftammten, doch nichts weiter als Vermu- 
thung und die Jahrzahj 1140 gehört, wie S. 30 des 
Lehrbuches felbft beweifet, nicht zu Konrad von Hohen-
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ftaufen. — Wenn Bayern S. 44. ein eignes Reich genannt 
ift, fo ift das nicht fo ganz unrichtig. Carclomannus (heifst 
es beym Regino ad a. 876.) fortitus eft Boioariam , Pan- 
noniam et Carnutum , quod corrupte Carantanuin dicitur, 
nec non et regna Sclavorum , Beheimenfium et Marahen- 
fium. Bayern war doch immer das Hauptland , und der 
Hauptfitz des Monarchen. — Was Heinrichs I Verdienfte 
um die Vermehrung der deutfchen Städte betrift, fo läfst 
lieh doch immer nicht läugnen, dafs von den Burgen die 
er anlegte, lieh manche zur Stadt eingebildet hat. In mei
ner Gefchichte Dentfchlands, Baud I. S. 257. habe ich die- 
fen Umftand in nähere Betrachtung gezogen. — Die Be
richtigungen zur fächfifchcn Gefchichte S. 115. find mei- 
ftens Folgen .grofser Tadelfucht. Dafs das jetzige Herzog- 
thum Sachfen (im K.urkreife, Meifsen und Thüringen) 
mit dem alten (jn Niederfachfen und Weftphalen) fafi in 
gar keiner Verbindung ftand, diefs ift doch gewifs' eine 
Wahrheit, die niemand, der die Sache verlieht, bettreiten 
wird. Albrecht nahm es (den Kurkreis) den Wenden ab. 
Heinrichs fächf. Gefchichte I, 173. Dafs aber Heinrich der 
Löwe ttatt Heinrichs des Stolzen ein Schreibfehler ift, das 
will ich dem Rec. gern zugeben ; auch ift der Ausdruck, 
dafs die wittenbergifche Linie die Kurwürde erlangte, nicht 
ganz beftimmt. Solche Fehler zeigt man aber nur an, 
wenn man gerne tadeln will. — Dafs Johann der Beftän- 
dio-e auf das Direktorium unter den Evangelifchen feinem 
Haufe ein Recht erwarb, ftimmt fehr überein mit Hein
richs fächf Gefchichte II. 76. wo es heifst: Johann derB. — 
gründete das churfächfifche Direktorium unter den Evan- 
gelifchen. — Dafs König Friedrich I. von Preuffen feine 
Anfprüche auf die vier fchlefifchen Fürftenthümer fich 
vorbehalten haben mufs, lehrt die Folge. Auch fagt es 
Herrmann, Th. I. Abth. 3. - S. 169 Z. 5- wufs f. wel
che« welche gelefen werden. Friedrich II. nahm den Ne- 
tzediftriü bekanntlich deswegen in Anfpruch, weil ei un
ter der Benennung Pommereiliens zu Pommern gehört 
hatte, und den Herzogen deffelben von Polen war entrißen 
worden — Die Widerfprüche in Anfehung des grofsen 
Herzogtums Sachfen, die fich S. igo und i8i in Ver
bleichung mit 184 f01len ’ fmd nur fcheinbar’ und
die diey Sätze, die daffelbe betreffen, haben, wie jeder 
Sachkundige eingeftehen wird, ihre völlige Richtigkeit. — 
In Anfehung des Punktes, Nürnberg betreffend, habe ich 
dem Hm. Büfching zu viel getraut. Die aus dem Möna- 
cho Weingartanfi angebrachte Gelehrfamkeit ift fürwahr 
nicht fo groß, dafs fie den Rec. ftolz machen könnte. 
Meine bisherigen Schriften beweifen, wie ich denken killte, 
z,ir Gnüge, dafs mir die Scriptores Rerum Germanicarum 
nicht unbekannt find. — S. 23g. (und nicht 230.) kom
men nicht alle deutfehe Völker des Tacitus , fondern nur 
feine Hauptvölker vor. Jeder Sachkundige wild diefes 
fogleich einfehen. Des Rec. Tadel ift alfo völlig über- 
flüffrg. — Ottgothen und Longobarden gehören, in 
den Zeitraum von 486 noch nicht • unter Deutfchfonds 
Völker, die' eine Hauptrolle fpielten. Eben fo wenig die 

Bayern, die man dajnahls kaum noch dem Nahmen 
nach kennt. — Dafs fie bey Ottos I Wahl die Vorrechte 
der Kurfürften äufserten , ift zwar nicht ganz richtig, weil 
es damahls im eigentlichen Verftande noch keine Kurfür
ften gab; indeften waren doch die Fürften, die diefe Rech
te ausübten, die Vorgänger der nachmahligen Kurfürften. 
Putters Handb. der Reichshifi. I, 152. — ]jer Behauptung, 
dafs die deutfchen Bauern fcharenweife nach dem gelobten 
Lande zogen, widerfpricht Hr. Schmidt (im iten Theile 
der Ulm. Ausgab. S. 323.) nicht. Man vergleiche auch die 
in Putters Hauptfaden S. 202. angeführten Schriftfteller._  
Von diefer Art fmd nun die hiftorifchen Schnitzer, welche 
Recenfent in meinem Lehrbuche gefunden hat.

5. Des Rec. hifiorifche Gelehrfamkeit ifi felbfi nicht ganz 
unfehlbar. Schon in der vorigen Nro. habe ich mehrere 
Beweife diefer Behauptung aüfgeftellt. Hier folgen aber 
noch einige befonders auffallende. Rec. tadelt mich , daß 
ich die Gröfse von Kurbraunfchweig, aber nicht von Wolfen
büttel angegeben hätte. Erftlich ift aber diefer Tadel, wie 
die hinten angeführte Tafel zur Ueberlicht der Macht eini. 
ger deutfeher Staaten beweifet, ungegründet; zweytens 
wird kein Sachkundiger Wolfenbüttel und Kurbraunfchweig 
einander entgegen fetzen. Rec. findet es Ferner unrichtig, 
dafs im pten Jahrh. Grafen von Hefen vorkommen follen. 
Hat denn etwa Deutfchland damahls noch keine Gauen 
gehabt, deren Vorgefetzte Grafen waren? Götze dem ich 
hier gefolgt bin, beruft fich auf den Regino ac an. 897. 
und 905. Erfurt foll unter Karin den Grofsen noch keine 
Handelsftadt gewefen feyn. War denn dem Rec. das Ca- 
pitulare von 805. heifst nicht bekannt? Dafelbft heifst es : 
de negotiatoribus, qui partibus Sclavorum et Avarorum 
pergunt, quousque procedere cum fuis negotiis debeant, 
id eft, partibus Saxoniae usque ad.Bardenwich, et ad Maga- 
deburg, et ad Erpesfurd etc.

6. Des Rec. Urtheil verräth aitf mehr als eine Art 
Partheylichkeit. Rec. hatte fich Einmahl vorgenommen, 
mein Lehrbuch als ein unbrauchbares Werkchen darzu- 
ftellen. Daher gab er fich fo viele, und fo ängftliche Mühe 
Fehler in. diefeni Buche aufzufuchen, und die guten Ei- 
genfehaften deffelben unberührt zu laßen. Die Ur
fachen? — Vielleicht will er, oder wollte er ein ähnliches 
Buch fchreiben. Vielleicht glaubte er auch fehr leicht an 
mir zum Ritter werden zu können. — Sollte ich übri
gens einmahl das Gluck haben, feinen Nahmen zu erfah
ren, fo werde ich nicht ermangeln ihm meine künftigen 
Manufcripte zur Durchficht und Berichtigung zuzufchi- 
cken.

Gotha, am 2oten März 178g.

J. G. A. Galletti,
Prof.

(Die Antwort folgt im ttächften Stück.)

Jena, gedruckt bey ^oh. Chriß, Gottfr. Göpferdt.
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L Antwort auf die im vorigen Stück befindliche' 
Antikritik.

a ich, (wie vielleicht aus der Nennung meines Namens 
und meiner bisherigen und künftigen fchriftftelleri- 

fvhen Laufbahn felbft Hn. Galletti einleuchten wird), nicht 
die minderte Urfache haben konnte, über fein Buch eine 
„a&ßchtliche” Recenfiön zu verfertigen ; da ich, fein Buch, 
wie ich vor meinem Gewißen bezeugen kann, ohne alles 
Vorurtheil weder dafür noch dawider in die Hand nahm, 
und mein ganzes Urtheil erft bey der Lefung deflelbcn fo, 
wie es jetzt dem Publikum voriiegt, beftimmre; da meine 
Recenfiön, wie jeder urtheilcn wird, nur eigentlich auf 
das Buch bezogen ift, und den Verfaffer nur in fofern 
berührt, als; er an der Eütftehung des Buchs Theil hat; 
da fie endlich meiner heften Ueberzeugung nach , „fo ge
linde als Tneglicld abgefafst ift; fo bedaure ich wirklich 
felbft cs recht fehr, dafs Hr. G. fich auf eine Verantwor
tung eingelaffen hat, weil er nicht den geringften von 
allen Vorwiflen widerlegt, die ich feinem Buche gemach*: 
habe ; fondem — was freylich noch fchlimmer ift ■—, durch 
die vorftehende Widerlegung gezeigt hat, dafs gewifs nicht 
blofse Flüchtigkeit an jenen Fehlern Schuld gewefen ift, 
denn er hat 1) die eigentliche Stärke meiner Vorwürfe 
mehr als einmal ganz überfehen, 2) einige nicht geringe 
gar nicht berührt, 5) andre durch Dinge, die gar nicht 
dahin paffen, widerlegen wollen; und 4) fogar einige 
neue ganz offenbare Fehler gemacht. Vor wahren „Kcnnerng 
auf die er fich beruft, bedürfte diele ganze Antikritik 
gar keiner Wideilegung; denn das Untreftende und Feh
lerhafte ift gar zu Gchtbar. Allein nicht alle Lefer der Allg. 
Bit. Zeitung können die deutsche Gefchichte fo genau 
kennen , um ohne andre Fingerzeige darüber aburtheiien 
zu können. Ich will daher für diefe die Einreden des 
Hrn. G., Punkt für Punkt, in der Ordnung, der er felbft 
gefolgt ift , beleuchten. 4

1. Folgende Gründe fdlen beweifen, dafs mein Urtheil 
einfeitig fey :

1) Ich fagte: Geographie und Statiftik miifste auf 
Schulen verhältnifsmäfsig weitläuftiger oder auch ganz be- 
fonders vorgetretgen, auf Umverfitäten aber ganz getrennt 
werden. Dagegen führt Hr. G. mir ö) das ßeyfpiel des 
Hn. Gatterer an. Diefer verehrungswürdige Hiftoriker 
ließ aber wirklich Geographie ganz befonders und nicht 
in -Verbindung mit der Gefchichte, und vom Kortrag war 
hier die Rede, von dem Buche nur , in fofern es dem Vor
tag? zur Grundlage dienen tollte. Wenn Hr. Gatterer 

beide in fejnen Handbüchern verbindet, fo find das nicht 
eigentlich, wenigftens nicht blofs, Compendia zu Vorle- 
fungen. K) beruft Hr. Q. fich auf feine Erfahrung von 
dem Nutzen diefer Verbindung. — Mein Tadel traf, wie 
fehr deutlich ift, in Rückficht der Schulen nur vorzüglich 
die verhältnifsmäfsige Eingefchränktheit diefer Abfchnitte; 
verhältnjfsmäfsige, fage ich, in Beziehung auf die Gefchichte; 
und nun frage ich jeden Lefer: wenn eips von beiden, 
fpecielle Geographie oder Specialgefchichte, weitläuftiger als 
das andre auf Schulen abgehandelt werden foll; follte nicht 
eher diefe als jene Einfchränkungen leiden ? Aber das ift 
fonderbar, daYs der Hr. Verf. gleich darauf meinen Vor- 
fchlag als vAhr erkennt. Die Stücke aus der Geographie 
und Statiftik follen „nur zur Erinnerung dienen”; alfo 
foll man doch vorher fchon bei cs, und zwar befonders., 
gelernt haben? Das ift es ja, was ich will. Ob aber da
durch jene Einrichtung gerechtfertigt, und das Mangel
hafte der Angaben entlchuldigt werde, mögen unfre Rich
ter eptfeheiden,

2) Auf denxVorwurf, dafs „meine Meynung über die 
Lehrart der Gefchichte einfeitig”. fey, kann ich nichts 
antworten ; denn Hr. G. hat gar keine Gründe für denfel- 
ben angeführt, wie ich doch, wenn gleich nur im Kur
zen , gethan habe. x

3) Den Vorwurf, dafs zu viele Ländergefchichten zu- 
fammengeftellt feyn, will er dadurch abweifen, dafs ec 
keinen Staat von Wichtigkeit habe wollen fehlen laffen; 
warum aber fehlen denn doch , da Witgenßein, Schönl’org, 
die Reichsritrerfchaft, u. d. gl. angeführt find, die Bis- 
thümer Strafsburg, Freifingen , Regensburg, Paffau , Bri- 
xen, Bafel, etc., die Fürftenthümer Hohenzollern , Salm, 
Fürftenberg, Schwarzenberg etc. ? Ich würde diefe gar 
nicht nennen ; aber da hier von verhältnifsmäfsiger Wich
tigkeit die R^de ift, find fie, denke ich, der Bemerkung 
nicht unwerth.

Auf diefe triftigen Beweife ftützt fich der Vorwurf, 
dafs mein Urtheil einfeitig fey. Einfeitigkeit des Urtheil? 
entlieht fontt nur aus der vernachläfsigten Rückficht auf 
wuchtige Gründe, die in daflelbe Einflufs haben feilten;■ 
hat der Herr Verf, nun einen einzigen von diefer Art ge
zeigt, den ich überfehen hätte ? —Er fügt noch die Ver- 
ficherung hinzu, dafs ich Dinge behaupte, die fich auf 
meine Einficht und auf meine Beurtheilung gründen. Ich 
habe in meiner Recenfiön alles mit Beweifen belegt, un<J 
mich nur bey' dem, was fogleich einleuchtete und allge
mein bekannt ift, derfelben überhoben gehalten. Was 
Hr. G. als Bewerte der gedachten Behauptung weiter untetj

p « ‘ anführt, 
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anführt, beweift nichts und gründet fich auf feiner Seite 
entweder auf Mifsverftand oder auf Unwiffenheit, wie ich 
unumftöfslich darthun werde. Ich fodre daher Hn. G. 
hiemit feyerlich auf, mir nur die geringfte Behauptung 
zu zeigen, die ich nicht aus fchon bekannten Unterfu- 
chungen beweifen könnte; ich will ihm aber in der Folge 
noch Beyfpiele geben, dafs ich Dinge, die fich nur auf 
eigne, von mir noch nicht bekanntgemachte, Unterfuchun- 
gen gründen, bey Beurtheilung fremder Bücher -wohl zu 
unterdrücken weifs.

II. Mein Urtheil foll unbillig feyn, wenn ich fodre, 
dafs /

i) der Hr. Verf. bey einem Lehrbuche wenigftens die 
bekannten Bearbeiter der wichtigen Ländergefchichten, NB. 
nicht Quellen , nicht Gefchichtforfcher, nur die beiten 
Gefchichtfchreiber hätte brauchen Tollen, Er beruft fich 
auf Pütter, Michaeli!, Rudloff', die nur angefangen und 
nicht vollendet hätten. Ich fehe nicht wohl, was diefe 
Bemerkung beweifen foll; aber wenn fie etwas beweift; 
warum nennt der Hr. Verf. Hn. Kurtius nicht, der doch 
vollendet hat? Und warum mögen dann jene Männer 
nicht vollendet haben? Doch wohl, weil fie gründlicher 
arbeiten wollten, als Hr. G. Und wenn auch fie nicht 
gründlich geaibeitet hätten, kann dasßeyfpiel andrer recht
fertigen? Oder kommt es immer nur darauf an, dafs 
etwas gethan wird'; nicht auch wie es gethari wird.

zf Was ift‘das, was grofse Gefchichtfchreiber nicht 
'verbefleft haben und vVovon ich gefedert habe, dafs Hr.

' G. es verbeflern Tollte? Ich habe ja immer die Schriften 
zuerft gegen ihn angeführt, die er felbft gebraucht haben 
will.

3) Worinn liegt die Unbilligkeit, wenn ich fodre, 
'dafs Hr. G. die Verbindungen auf die fchicklichfte Art 
hätte machen füllen? Darf man nicht fodern, dafs der 
Schriftfteller, den doch niemand zum Schreiben zwingt, 
feine Waare recht gut liefre? Oder ward Hr. G. irgend 

‘wodurch zum Schreiben gezwungen? Das wufste ich 
nicht, und das rechtfertigt auch vor dem Richterftuhl der 
Kritik nicht.

Man fieht alfo, der Herr Verf. findet es unbillig, dafs 
ich gefodert habe: Schriftfteller löllen in, dem was fie dem 
Publikum mitthcilen, nicht unrichtige , unverdaute , un
brauchbare , und unzweckm'äfsige Dinge auftifchen. Das 
Publikum, alle vernünftigen Kunftrichter, und alle guten 
Schriftfteller halten das mit mir für billige und gerechte 
Federungen.

III. Mein Urtheil ift ungerecht, weil ich ihm Druck
fehler und Sprachfehler vorwerfe; Allein

i) Die Druckfehler, die, wohl zu merken, in Zahlen 
und Namen der Regenten, in den Jahrzahlen , in andern 
Namen, die dadurch verficht find, und in den technifchen 
Ausdrücken Vorkommen, und alfo nicht unbedeutend find, 
habe ich nicht an dem Terfaffer fondern an 'dem Buche 
getadelt, nicht dem Perfaffer, fondern dem Ccrreftor zur 
Laft gelegt; denn ich habe ausdrücklich „Flüchtigkeit und 
Nachläfsigkeit des Correltors“ der „Flüchtigkeit des Ter- 
faffers“ l(S. 6^6. der Allg. Lit. Zeitung) entgegengeferzt. 
Ob aber bey einem hiftörifchen Buche Druckfehler von 
'folcher Erheblichkeit und in folcher Menge (denn die an
geführten find Proben aus falt unzähligen andern) die 
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Brauchbarkeit des Buchs nicht ganz aufheben ? tnag das 
richtende Publikum entfeheiden.

2) Die angeführten Sprachfehler füllen großtentheils 
offenbare Druckfehler feyn: alfo auch folgende S. 675. 
der Allg. Lit. Zeitung angeführte :

a) erhob die Kirche in ein Collcgialftift.
Q das Littorale enthält Seehäfen.
c) Goz/mnium (kömmt zweyinamal vor)
d) der Markgraf etc. macht einen anfehnlichen Fürften 

aus (komt vielmal vor)
e) ein Zeitige (ftatt eine Zeitlang, kömmt zweymal auf 

einer Seite vor.)
Von neun dort zur Probe angeführten Sprachfehlern 

ift einer als möglicher Druckfehler (obgleich mehrmals 
ein ähnlicher vorkommt) von ‘mir felbft aufgegeben, fünf 
aber hiervon nochmals aüfgeführt, die doch wohl nicht 
offenbare Druckfehler find; wie fteht es nun mit dein groß- 
tentheils der Antikritik ? Nun bleiben nur noch drey übrig, 
wovon der Verf. zwey mit Hn. Adelungs Autorität zu ver- 
theidigen fucht. Ich habe gerade den vom Verf. citirteh 
Band des Adclungifchen Lehrgebäudes nicht bey der Hand; 
allein wenn auch Adelung den Gebrauch des Artikels vor 
eignen Namen erlaubt; fo ift er doch (befonders bey neuern 
eignen Namen) gewifs wider den belfern Sprachgebrauch 
und felbft Hr. A. läfst ihn (Lehrgebäude Th. II. S. 287-) 
nur dann zu , wenn fie vermitteln deffelbeh declini'rt wer
den müfsten ; daher ift aber er nach Präpofitionen gar nicht 
nöthig. Die Redensart von Steigen der Mundarten fteht 
fchwerlich mit diefen Worten bey Hn. Adelung j wenig- 
ftens .gewifs nicht mit dem Zulätze’: Auf der hlichften Stu» 
fe flehen die Schaben etc. — Ungerecht heifst fonft ein Ür- 
theil, das ohne Gründe zum Nachtheil eines andern ge
fällt ift; haben mir nach dem obigen Gründe gefühlt oder 
hat Hr. G. fie niedergefchlagen ?

Der Retorfion wegen wirft er mir vor, dafs in mei
ner Recenfion Normann, und Wiirtemberg (nicht Wirtent- 
berg) ftünde. Wichtige, Sinnverftellende Druckfehler ! Denn 
•Sprachfehler füllen es doch wohl nicht feyn? In Normann 
fehlt ein r; verftellt das den Silin eben fo , als wenn in 
des Verf. Buch Karl VI ftatt IV, Wilhelm V ftatt Welf W 
fteht? Den Verineynten Druckfehler Wiirtemberg hätte Hr. 
G. gar nicht nennen füllen; denn er felbft fchrcibt durchs 
ganze Buch fo; und eben weil er fo fchreibt ift nach 
der gewöhnlichen diplomatifchen Genauigkeit der All». 
■Lit. Zeitung (denn es find Stellen aus feinem Buche, 
worinn dies Wort S. 674- 5So. vorkömmt/ feine Schreib- 

JArt beybehalten.
IV. Mein Urtheil foll großtentheils ungegründet feyn; 

alfo doch nur großtentheils? Nun find ihm von mir fechzig 
Fehler als Beyfpiele vorgehalten worden, und ich habe 
noch verfichert, fie aus vielen andern ansgehoben zu hä- 
ben. Er fucht gegen meine Vorwürfe zwey und zwanzig 
davon zu retten; alfo bleiben noch mehr als die Hälfte 
unangetaftet. Man fieht, Hr. G. hat fich verfchrieben; 
er felbft gefleht eigentlich, dafs mein Urtheil größten- 
theils gegründet fey. — Denn warum fagte fonft Hr. G. 
nichts gegen die Vorwürfe, dafs (um nur bey den wirk
lich hiftörifchen Fehlern ftehen zu'bleiben, von denen ich 
ein und vierzig angeführt habe, er aber nur zwanzig be- 

. 'rührt hat) es falfch fey, wenn er
’l) erft 
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l)erft unter Heinrich TV. Herzoge vonK'drnthen entliehen läfst, 
2) den Pfalzgrafen unter den Karolingern zum Rheinpfalz

grafen macht; <
3) Eberhard, Herzog von Rheinfranken, als Rheinpfalz

grafen atifführt,
4) die Rheinpfalzgrafen zu Nachkommen des bair Herzogs 

Arnulfs macht;
Ludwig, Herzog von Bayern, blofs Pfalzgrafen von 

l^ittelsbach nennt;
6) Karl Albrechts Anfprüche auf die öftreichifchen Staa

ten auf feine Vermählung mit jofephs I Tochter 
gründet;

7) Mainz fchon zu Anfänge des 11 Jahrhunderts zum er- 
ften Kurfürften macht.

S) Rudolph feine Wahl zugleich vorzüglich dem Kurf, von 
Mainz und vorzüglich dem Pfalzgrafen verdanken;

<)) im Herzogthum Sachfen Bernhard auf Albrecht-n 
folgen läfst;

• 10) Lauenburg zum Reichsmarfchall macht;
11) es als merkwürdig anführt, dafs nach der goldnen 

Bulle aus Reichsmarfchall Erzmarfchall d. h. R. R. 
geworden wäre ;

12) Kaifer Lotharn die Laufitz an Albrecht den Bär er-, 
theilen ;

13) den Markgrafen Otto das Erzkämmereramt an fein 
Haus bringen ;

14) den Saebfen in dasHerzogthum Braunfchweig 
übergehen :

15) die deutfehen Ritter in Heften alle zur evangelifchen 
Religion gehören;

16) nach Heinrichs V Tode erft Deutfchland zu einem 
Wahlreiche werden ;

17) feit Friedrich I Böhmen das Wahlrecht ausüben;
ig) in Friedrich dem fchönen und Ludwig IV Deutfch- 

land zum trflenmal zwey Könige erhalten ;
19) unter Karl IV. Herzoge kvon Wirtemberg entliehen; 
20} den bairifchen Kurprinzen (der 1609. ftarb) in 

fpanifchen SuccefTionsKriege (der 1701 ausbrach} eine 
Hauptperfon machen ; und

2i) Jofeph das katholifche Deutfchland von der Oberherr
schaft des Pabßs foviel möglich befreyen läfst.
Ein und zwanzig fo grofse und fo entfehiedene Fehler 

würden jeden andern Gefchichtkenner, der ihre Wichtigkeit 
einfähe, ftumm gemacht haben , wenn er auch einige an
dre hätte retten können ; aber wie hat nun Hr. G. die 
übrigbleibenden gerettet? Unfre Lefer werden aus meinen 
Gegengründen fehen, dafs ich mein Urtheil fehr wohl 
überdacht habe , dafs Hr. G. nicht einen einzigen von allen 
Fehlern gänzlich gerettet hat ; wohl aber zuweilen gar 
nicht einmal den wahren Sinn meines Vorwurfs gefafst 
hat. Erftlich will er vier Vorwürfe abweifen, die ich ihm 
theils wegen des vernachläfsigten Verhältnifles in der Aus
führlichkeit, theils' wegen verhältnifsmäfsiger Unrichtigkeit 
der Begebenheiten, theils wegen Mangel an Beftimmtheit 
u. f.. w. gemacht habe. Nun was lägt er dann dazu?

1) Die von Meiningen, Hildburghaufen und
Saalfeld - Koburg wäre mit Recht übergangen, weil fie der 
Gothaifchen und Weimarijchen gröfstentheils ähnlich wäre. 
Alfo auch eben fo viel Städte und Dörfer, eben fo viel 
Mepfchen, eben fo viel Gymnaficn , eben fo viel Kriegs« 

= ys
Raat? Wenn der Grund ihn hier entlchuldigt, fo hätte 
er auch wenigstens von Weimar und Gotha der Aehnlich- 
keü wegen eines w^ggelaiEn müllen — Aber nun der 
zweyte? „Die ftatiftifche Ueberficht war mir damals noch 
nicht bekannt.” O weh ! Das ift ein trauriges Selbftgeftänd- 
nifs über die Abfaflung diefes Buchs! Sie fleht doch wirk
lich unter den von ihm gebrauchtest Schriften !

2) Jofephs Vcrfuch, die freye Schiffahrt auf der Schel
de zu behaupten, habe ich verh'dltnifmäfsig unbedeutend 
genannt. Hr. G. will viele Gefchichtsphilofophen anfüh
ren , die ihn fehr wichtig finden. So finde ich ihn auch, 
aber nur an feinem Ort, und in gehörigem Verhältnifs; 
fehr wichtig in einer LebenSbefcbreibung Jofephs ; fehr wich
tig in einer allgemeinen Gefchichte des achtzehnten Jahr
hunderts ; weniger wichtig in Rückficht feines Einflußes- 
auf das Land, deßen Gefchichte Hr. G. 537. in einer 
Skizze darftellt; und verhältnifsmäfsig, das heifst 
auf deu,tfch, im Verhältnifs gegen die andern Begeben
heiten , die von Hn. G. angeführt find und 'in einem Com- 
pendium anzuführen waren, nach wie vor unbedeutend.

3) Die Behauptung, „Dafs die lüneburgifche Thei- 
lung von 1267 in der Hauptfachs noch bis jetzt beflehe," 
habe ich fonderbar ausgedruckt genannt. Hr. G. führt 
Rudloffs Buch gegen mich an; was beweifen aber Autori
täten? Schwerlich wird auch dort gefagt feyn, dafs fie 
noch bis jetzt befiehe; diefen Ausdruck nannte ich fonder
bar und nenne ihn noch fo, auch felbft wenn ihn Rudloff 
gebraucht hätte.

4) Ich nannte es einen Fehler, dafs Jofeph die Klöfler 
in Deutfchland vermindert haben füllte, und nenne es 
noch fo; der Hr. Verf. fragt mich: ob er fie nicht in 
Deutfchland vermindert habe, da er fie in feinen Erb- 
ftaaten verminderte? — Man fleht leicht, dafs Hr. G- 
meinen Einwurf nicht verftanden hat. S. 275 , wo 'dies 
Rehr, ift nicht Gefchichte von Oeftreich, fondern von 
Deutfchland überhaupt abgehandelt; hier wäre alfo von 
dem zu reden gewefen , was Jofeph als Kaifer, nicht als 
Erbherr in Oeftreich , gethan hab: oder hat etwa Jofeph 
auch die Todesftrafen in Deutfchland aufgehoben, da er 
fie in feinen Erblanden aufhob ?

Nun zu den hiftorifchen Schnitzern. Der Verf. will 
anfangs das, was ich über feine Fehler in der kärnthni- 
fchen und pfälzifchen Gefchichte fage, damit ablehnen, 
dafs diefs „fich auf befondre Unt'erfuchungen neuerer 
Gefchichtforfcher gründe.” Nicht doch ; ich habe ja aus
drücklich unter den Büchern, die er felbft gebraucht ha
ben will, die allerbekannteften , nemlich Büfchings Erd- 
befehreibung, Pütters Handbuch und Entwickelung, citirt. — 
Nun was bringt er aber dagegen vor?

1) „Es mag wohl vor 1095 (in meiner Recenfion fteht 
ausdrücklich 1093) fchon Pfalzgrafen in der rheinifchen 
Provinz gegeben haben,” „Es mag wohl V‘ was beweift 
das? „In der rheinifchen Provinz?” in welcher? Was 
verfteht Hr. G. darunter? Ich bin überzeugt, diefen Aus
druck verlieht hier kein Gefchichtkenner genau. Hier ift 
ja aber nicht von Pfalzgrafen in der rheinifchen Provinz 
fondern Pfalzgrafen am Rhein die Rede, und da wünfehe 
ich den Beweis zu hören, dafs es vor 1093 fchon folche 
gegeben habe. Ich will aber nächftens dem Publikum (freyüch 
an einem andern Orte) Gründe vorlegen, die ihm vielleicht

P 3 wichtig 
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wichtig genug fcheinen werden, den Urfprung der Pfalz- 
grafen am Rhein noch ungleich tiefer hinunterzufetzem 
Diefe Behauptung gründet lieh , wie Hr. G. zu fagen be
liebt , auf meine Einfichten; ich habe aber, eben weil fie 
blofs mein ift, ihrer in der Recenfion nicht im thindeften 
gedacht, fo "wenig als einer andern Hypothefe über die 
’dltefle bayrifche Gefchichte u. a. mehr.

2) Die Behauptung, dafs „die Rheinpfalzgrafen aus 
verfchiedenen Käufern abftammten,” foll, nichts weiter 
als Vermuthung feyn. In der Recenfion fleht auch wirk
lich dabey: „aller Wahrfcheinlichkeit nach.’1 Diefe Wahr- 
fcheinlicheit aber ift fo grofs, dafs wenige Gefchichtfor- 
fcher ihr zu widerfprechen wagen werden.

3) Die Jahrzahl 1140 gehöre nicht zu Conrad ; in der 
Rec. fteht dabey: wie faß zu verftehen gegeben wird, und 
nun vergleiche man das Buch.

4} S. 44. des Lehrbuchs heifst es : Nach Karls des Gr. 
jyfode ward Baiern als ein eignes Reich Ludwig I zu 
„Theil.“ Ich tadelte das als fallch, denn wer weife nicht 
dafs Ludwig I feinem Vater in allen feinen Staaten folgte ? 
Hr. G. aber mufs das nicht wißen; er findet diefen Tadel 
ungegründet, und führt dagegen zum Bewcife eine Stelle 
an, w'orinn gefagt wird dafs nicht etwa Ludwig I, fondern 
fein Enkel, Carimann, Baiern nicht etwa allein , fondern 
mit vielen andern Ländern erhalten habe. O’. ft tcicuißes

5) Ich fage : man foll Heinrich I nicht mehr Ver
mehrung der Städte zufchreiben; er vertheidigt dies, weil 
von den Burgen, die er anlegte, fich manche zu Städten 
Umgebildet haben. — Richtig! Der Erbauer des erften 
Haufes in einem Dorf ift der Erbauer der nachher daraus 
entftandenen Stadt. Hn. G. Gefchichte von Deutfchland habe 
ich noch nicht gefehen; was kann aber darinn zur Verthei- 
digung diefer Behauptung gefagt werden?

Nun kommen die Fehler in der fächfifchen Gefchichte. 
Diefe wird Hr. G., felbft Gefchichtlchreiber von Thüringen 
und Gotha, doch wohl kräftig widerlegen. Man urtheile.

6) „Tclr fand es wunderbar, dafs das jetzige Herzog
thum Sachfen mit dem alten faft in gar keiner Verbindung 
geftanden haben follte.“ Der Ausdruck: Das jetzige Her- 
nogthum Sachfen, welcher in der Periode der Askanifchen 
Herzoge vorkömmt, konnte dort nur von den Befitzungen 
diefer Linie verftanden werden, die nicht Meifsen und 
Thüringen und nicht blofs den Kurkreis begreiften. Was 
fagt Hr. G. dagegen? Das jetzige Herzogthum Sachfen 
beftände im Kurkreis, Meifsen und Thüringen. O weh ! 
Der Gefchichtfchreiber von Thüringen rechnet die Mark- 
graffchaft Meifsen , und die Landgraffchaft Thüringen zum 
Herzogthum'. Nicht auch die Markgraffchaft Laufitz, oder- 
die Graffchaft Henneberg ? Wenn er dabey das alte Herzog- _ 
thum Sachfen in Niederfachfen und Weftphalen fetzt; fo ver
dient das auch vielleicht noch Berichtigung, die uns aber 
hier zu weit führen würde ; aber gehörte denn gar nichts 
von Oberfachfen dazu?

7) Albrecht, heifst es im Lehrbuch, nahm das Herzog
thum Sachfen den'Wenden ab. Ich verftand das vom As- 
kanifchen Herzogthum. Hr. G. verfteht laut der Antikri
tik den Kurkreis darunter und beruft fich auf Hn. Hein
rich ; freylich fagt diefer es am angeführten Ort,, aber 
von dem einem Theil des Kurkreifes diejfeit der Llbc läfst 
fich das nicht einmal fagen.

=- ni

8) Dafs Heinrich der Stolze ßatt Lowe heifsen folle, 
und

9) dafs die Wittenbergifche Linie die Kur nicht erlangt 
habe, giebt er zu ; ob d.efe Fehler aber fo. klein waten, 
dafs ich fie nicht hätte rügen follen? mag das richtende 
Publikum entfeheiden,

10) Dafs Johann derBeftandige feinem Haufe ein Recht 
auf das Direktorium unter den Evangelifchen erworben 
habe, beweift er dadurch, dafs Hr. Heinrich fagt: Johann 
hätte das Direktorium gegründet, Wie bündig ! Dies läfst 
fich wohl noch fagen; jenes durchaus nicht, und ift ja 
nicht einerley mit dem vorigen. K

11) Dafs Friedrich I fich die Anfprüche auf die fchle- 
fifchen Fürftenthümer Vorbehalten habe, foll die Folge 
gelehrt haben. Was fich doch die ehrwürdigen Verfafler 
der preufsifchen Staatsfehriften für unnütze Mühe gegeben 
haben, wenp die Sache fo kurz darzulegen war. Hn, G. 
Behauptung aber bleibt falfch , f. unter andern des Hrn. 
Gr. Herzberg Memoire für la deruiere annee de la vie de Fre* 
deric II. S. 12.

12) S. 169. des Lehrbuchs heifst es: „Er. II. befetzte 
„Weftpreufsen und den Netzediftrift, auf welchen er als 
„Herzog von Pommern Anfprüche machte." Hr. G. fagt: es 
müfste ftatt welche« welche gelefen werden. Ein Fehler war 
alfo immer da ; da ich aber diefen Druckfehler nicht voraus
fetzen konnte, weil fonft wieder eitle nicht ganz fprach- 
richtigeRedensart heraus kam; fo mufste ich es für einen hi« 
ftorifchenFehler halten. In der Antikritik fagt Hr.G., aber um 
feine Meyivung recht gründlich zu vertheidigen : „Der Ne- 
„tzediftrikt gehörte unter der Benennung Pommereiliens zu 
„Pemmern , und war den Herzogen deffelben von Polen 
„entwendet worden.” Hr. ßiifching fagt (Th. I. B. II. 
S. 1237. fieb. Ausg.) „Der Netzediftrikt beftehet aus Stü
cken der grofspolnifchen Woiwodfchaften Pofen, Gnefen 
Inowrotzlaw und Brzefc. Ein Stück gehörte ehemals zu 
der Neumark.” Wer mag hier Recht haben? Auch haf 
Friedrich II auf das gröfste Theil deffelben, eben wie 
auf das ganze Weftpreufsen aufser Pommereilien, nur als 
ein Aequjvalent für Danzig, und den lang entbehrten Le
fitz Pommereiliens Anfpruch gemacht f, Herzberg angeführ
tes Memoire S. 24«

13) Die drey Sätze, die das grofse Herzogthum Sach
fen betreffen, und die jeder Sachkundige für richtig er
kennen foll, find folgende :

a) Die fämtlichen Braunfchweigifchen Lande gehörten 
zum grofsen Herzogthum Sachfen, (worunter, nach 
der darunter gefetzten Erklärung, auch das Herzog
thum verftanden wird, was Hermann Billung und 
feine Nachkommen inne hatten.)

b) Unter dem Herzogthume Sachfen, das die Grafen 
von Nordheim verwalteten, iftOftphalen zu verftehen.

c) Der Ueberreft vom grofsen Herzogthum Sachfen ver
wandelte fich in das Herzogthum Braunfchweig.
Ich erkenne diefe Sätze nicht für richtig, und fetze 

folgende dagegen, die mehrere Gefchichtforfcher gewifs für 
richtiger anerkennen werden :

«) Die eigentlichen Grenzen des Herzogthums, das Lu
dolf und feine Nachkommen befafsen , find nicht ge
nug bekannt. Das Billungiiche Herzogthuip lag an 

der
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Ich iiberlaffe es nun dem Publikum, zu entfeheiden, 
ob nach diefem allen meine Vorwürfe gegründet find, oder 
nicht, aber nun wechfelt Hr. G. die Warfen, und wird 
angreifender Theil; meine Behauptungen follen

V. nicht unfehlbar feyn, das will ich gern glauben, 
aber das Gegentheil mufs beliefen werden. Wir wollen 
fehen. Ich Toll zum Beyfpiel Unrecht haben, dafs ich 
verlangt, er Tolle nicht blofs die Grofse von Kurbraun- 
fchweig, fondern auch von Woifeubüttel angeben ; wo liegt 
hier der Fehler auf meiner Seite? folgt daraus, dafs ich 
beides für gleich wichtig halte? warum hat denn hinten 
Hr. G. die Verfaflung -von beiden detaillirt? Nun aber wie
der hiftorifche Fehler; alfo

19) Ich tadle es, dafs Hr. G. fagt s Konrad der ältere 
nenne fich (im Anfänge des löten Jahrhunderts) einen 
Grafen vonHeffen; er lagtdagegen: es wären doch Gauen, 
alfo Grafen in denfelben, gewefen. Ey ja doch ! Hier ift 
aber die Frage, ob die Grafen NB. fich felbft von den 
Gauen nannten und fchricben ? Das kann Regino, wie Hr. 
G. leicht fieht, nicht beweifen; er bringe alfo Urkunden 
vor, und gewifs würde er dadurch die Diplomatiker ganz 
etwas neues lehien; aber es hat damit keine Noth.

20) Ich tadle es, dafs er Erfurt eine Handelsftadt un
ter Karl Gr. nennt; die Sylbe ftadt war ctirfiv gedruckt, 
und auf diefe Sylbe ftadt kam es an. Er führt mir ein 
allgemein bekanntes Capituiare an, wo der Name Erpesfurd 
vorkommt. Recht gut, wenn nur das geringfte von Stadt 
darinn ftünde!

Mit fo fiegreichen Waffen hat alfo Hr. G. feinen Geg
ner erlegt.

VI. Diefe gerechte Recenfion nun foll auf mehr als 
eine Art partheyifch feyn. Daher hätte ich mir ängftliche 
Mühe gegeben, Fehler aufzufuchen; Aengftlichkeit Fühle 
ich gottlob ! nie bey meinen Arbeiten , und meine Recen- 
fionen arbeite ich einmal wie immer mit Genauigkeit. 
Dafs ich aber hier ftrenge gewefen, daran ift zum Theil die 
Erfahrung Urfache, dafs jetzt Grundfätze über die Bear
beitung der Gefehichte ausgebreitet werden, welche end
lich alle Zuverläfsigkeit verbannen müffen. Diefen 
Grundfätzen, fie mögen in der Theorie vorgetragen oder 
gar ausgeübt werden, auf alle Weife entgegen zu arbeiten, 
halte ich für die Pflicht eines jeden , der die Wiffenfchaf
ten um ihrer felbft und um ihres wahren Werths willen 
fchätzt, und auch für die meinige, die ich, wo ich nur 
kann, erfüllen werde. — Hr. G. fagt ferner, ich hätte 
aus I’artheylichkeit die guten Eigenfchaften feines Buchs 
unberührt gelaffen. Wahrlich! ich mufs ihn bitten, 
mich darauf aufmeikfam zu machen ; denn ich [ehe keine.— 
Das alles nun hätte ich ans Faftheylichkeit gethan. Dies, 
eben dies ift die eintönige Sprache aller Schriftfteller, de
ren Bücher nicht nach ihrem Wunfch behandelt find; das 
weifs ich, da ich gerade am Mittelpunkt aller Gefchäfte 
der Allg. Lit. Zeitung fitze, am beften. Nie find es die 
Fehler des Buchs, immer ift es Partheylichkeit gegen den 
Verfaffer, die die Recenfion erzeugt hat; und doch kann 
das bey der grofsen Verlieht, die bey diefem Journal 
nach d^n Grundfätzen des ganzen Inftituts von Hrn. Prof. 
Schütz und mir beobachtet wird, faft nie der Fall feyn. 
In den meiften Fällen läfst fich die Unmöglichkeit diefer 
Vermuthung fogat klar darthun; Id z. B. hier. Was für
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der Eibe, nicht an der Wefer, und alfo lagen mehrere 
Braunfchweigifche Lande nicht darinn.

ty Diefes ßillungifche Herzogthum verwalteten eine Zeit- 
lang die Grafen von Nordheim neben ihrem eignen 
Herzogthume oder ihre^ Landgraffchaft.

c) Nicht der Ueberreft des Herzogthums Sachfen, fon
dern Heinrich L. Erblande, wurden in das Herzogthum 
Braunfchweig verwandelt.
Wenn Hr. G. das Gegentheil diefer Sätze erwiefen 

haben wird , fo erbitte ich mich, fie unwiderfprechlich zu 
vertheidigen, und die {einigen eben fo zu widerlegen.

14) „In Anfehung 'Nürnbergs habe er Hin. Büfching 
zu viel getraut.” In Vermittlern Gefehichte ift er alfo Hrn. 
^üfching gefolgt? Mein Vorwurf von Nürnberg aber ift 
doch alfo wahr ? Was hat alfo mein Stclzfeyn auf die Cita- 
tion des An. Wieng. wovon ich in der hiehergehörigen 
Stelle der Recenfion nichts finde, und feine Belefenheit in 
den Scriptt. R. G. hier zu thun ?

15) S. 238. (230 ift ein Druckfehler, der den Corre- 
floren der Allg. Lir. Zeitung zur Laft fällt; aber auch ein 
Sinnverftellender ?) hat Hr. G., wie er lagt, nicht alle, nur 
die Hauptvölker des Tacitus anführen wollen; ich habe es 
als Fehler angegeben , dafs aus Plinius mehr Völkernamen 
als aus Tacitus angeführt werden, da doch Tacitus eigent
lich mehr hat; der Fehler bleibt, wenn dies auch die 
Hauptvölker feyn füllten. Aber eben hierinn liegt wieder 
ein neuer; nicht die Namen der Hauptvölker finds, die Hr. 
G. hier anführt, dafür giebt fie Tacitus nicht aus, fon
dern alte Völkernamen, die vielleicht kleine Horden bedeu
teten.

j.6) Ich habe geglaubt, Hr. G. wrnlle S. 239 einen 
Abrifs der Gefehichte deutfeher Völker vor ihrer Unter
jochung durch die Franken, nicht eben vor der blofsen 
Errichtung der fränkifchen Monarchie, geben ; das verleite
te mich dazu , die Oftgothen und Langobarden in den rö- 
mifchen Provinzen und die Bayern in Deutfchland zu ver- 
miffen. Er verweilt mich dadurch auf die Jahrzahl 486; 
dadurch wäre hier etwas, aber nicht alles, gerettet ge- 
wefen; allein er fucht alles zu retten, und das konnte 
nicht anders gefchehen als durch neue Fehler; z. B. „Die 
Oflgothen und Langobarden füllen vor 486. nicht zu den 
Völkern Deutfchiands gehört haben, die eine Hauptrolle 
fpielten.” Die letztem aber näherten fich fchon mit be
deutenden Schritten den röm. Gränzen und das König
reich der erftern exiftirte feit 367, und war fchon unter 
Thcodemir vor 475 (mehr als 11 Jahre vor jener Epoche) 
fehr in den römifchen Provinzen susgebreitet.

17; Die Fürften, die bey Otto’s I Krönung Vorkom
men, waren vielleicht die damaligen Kurfiirfteti, wie an 
einem andern Orte erwiefen werden kann ; aber bey die
fer Krönung zeigen fich nicht die Vorrechte von Kurfürften, 
fondern von E r z b e a in t e n, beides war nicht immer Zu
fammen. Rex Bohemiae, nui piwerna eft, non eligit. Alber
tus Stad. ad ann 1240. etc.

18) Ueber das Wandern der Bauern in die Kreuzzüge 
habe ich Hrn. Schmidts Gefehichte IFiener Ausgabe citirt; 
es ift an Hn. G., mein Citatum nachzufchlagen und zu wi
derlegen , nicht aber die ältere Ausgabe gegen mich zu 
citiren.
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Urfachen konnte ich haben, dies Buch anders zu beur- 
tbeilen als wie ich es fand. Hr. G. glaubt: ich härte viel
leicht ein ähnliches fchreiben wollen.” Gewifs ift mir 

bis jetzt diefer Gedanke noch gar nicht in den Sinn ge
kommen ; meine Lieblings - Unterfuchungen liegen nicht 
in diefer Sphäre, wenn gleich ich gerne zuweilen in fie 
ausfehweife ; und wirklich ich hätte mich, wenn das mein 
Vorhaben gewefen wäre, vor Hn. G. nicht gefürchtet.

Vielleicht", meynt er ferner ,,hätte ich es für leicht ge
halten , an ihm zum Ritter zu werden" — Was mag das 

bedeuten? uud wie mag das eine Urfache der Partheylich- 
keit werden können? — Die letzte Periode der Antikritik 
könnte ich treffend und beiifend beantworten; aber ich 
würde bitter fcheinen; alfo lieber Itill davon.

Uebrigens darf Hr. G. nicht fürchten , dafs ich ihn je 
wieder beurtheilen werde; ich hatte freylich feine Geschich
te von Deutfchland zur Recenfion übernommen , und war 
willens, fie mit drey andern unlängft erfchienenen zufam- 
menzuftellen; es ift aber Grundgefetz bey dem Inftitute 
der Allg. Lit. Zeitung, dafs kein Verfafler jemals mehr 
von einem Recenfenten beurtheilt werde, über den -er Be- 
fchwerde geführt hat. Wie nun alfo z. B. Hr. Seer. Müller 
nicht mehr von demfelben Recenfenten beurtheilt iS, ge
gen den er feine Antikritik gerichtet hat, und es bey 
allen andern eben der Fall feyn wird , fo habe auch ich 
Hn. G. Gefchiehte von Deutfchland an einen andern fachkun
digen Mann abgegeben.

Um nun endlich Hn. G. felbft von feinem Irrthum in 
Anfehung der gewähnten Partheylichk'eit zurückzubringen, 
fleht hier mein Name. Kann er nun eine Urfache zu fei? 
nen Belchuldigungen auffinden, die er vor fich felbft als 
wirklich wahrscheinlich erkennen könnte; fo will ich Un
recht haben.

Jena, d.en 22 März 173g.
Gottlieb Hufeland, 

d, W. W. u. B. R. Do&or,

II. Ankündigungen.
pr'ünuwerations-Anzeige über Herrn Bode königlicher Afho- 

nom , und Profeßor zu Berlin, fünften Auflage feiner An
leitung zur Kenntnifs des geflirnten Himmels, in grofs 
Oftav, 2 Alphabet mit vielen Kupfern und Charten.

Diefe neue Auflage ift unter der Preffe und verläfst 
folche mit Ausgang May’s diefes Jahres ganz zuverläfsig. 
Bogenvermehrung wird diefe Auflage nicht erhalten, aber 
deftomehr beträchtliche Verbeflerungen, wodurch feit 
11 Jahren die Sternkunde bereichert worden ift. An Ku
pfern bekommt fie durch die’ grofse Himmelscharte und 
durch das neue Planeten-Syftem der Sonne, wie es feit 
1781 bekannt geworden, einen Zuwachs.

Es war mir fchmeichelhaft über die äufserliche Schön
heit der vorigen 4ten Auflage Lob zu ärndten. Diefes 
feuert mich an, der jetzigen 5ten durch eine, über jede 
Abtheilung angebrachte allegorifche Vignette, noch mehr 
Schönheit zu geben. Wobey ich aber bemerke, dafs ich 
mir diefen Aufwand nicht vom Publikum bezahlen lafle, 
fondern dafs die Erhöhung des Preifes von 1 Rthlr. 12 gr. 
gegen die vorige Auflage, lediglich durch Beyfügung oben 
erwähnter zwey grofsen Charten entliehet. Auch, das 
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wohlgetroffne Portrait des Herrn Verfaflers, das Hr. Daniel 
Server in Kupfer gräbt, wird nicht in Anfchlag gebracht.

So verhafst da‘s Pränumerationswefen, (oft mit viel n 
Rechf) in Deutfchland geworden ift, fo glaube ich, dal? 
bey diefem, aus feinen vorigen Auflagen allgemein bekann
ten und beliebten Buche, gar wohl eine Ausnahme ge
macht werden kann. Der Pränumerant weifs , was et an 
innerm Werth erhält , folglich habe ich keine andere Ur
fach zur Pränumerationseinladung , als die : dafs bev vie
len Bücherfreunden die Eriparung Eines Thalers auch ein 
Motif zum Befitz diefes Werks feyn kann. Aus Bedüif- 
nifs wähle ich diefen Weg auch nicht, da ich alle Koften 
bereits beftritten habe.

Dar Pränumerationstermin von 3 Rthlr. in Louisd’or ä 
5 Rthlr. und Ducaten ä 2 Rthlr. 20 gr. dauert bis Ende , 
May’s , wo die Exemplare fodann abgeliefert werden. Der 
nachherige Ladenpreis ift 4 Rthlr. Meine auswärtigen 
Freunde und Bekannte, denen das Colligiren nicht läftig 
fällt, lade ich zu diefer Bemühung ein. Sie erhalten, wenn 
fie 10 Exemplare unterbringen, Ein Freyexemplar. Noch 
?inen Vortheil, den die Pränumeranten vor Nichtpränume- 
ranten haben, ift der, dafs fie die Kupferabdrücke durch
aus auf Schweizer - Papier erhalten. Die Gelder beliebe 
man Poftfrey einzufenden.

Berlin, den 6ten März 1788.
C h r i ft i a n Friedrich Himburg 

Buchhändler.

Nachftehende Verlagsbücher erfcheinen bey mir in der 
Leipziger Jubilate - Meile 1788-

Bode, Joh. Elert, Anleitung zur Kenntnifs des gefilm
ten Himmels. Fünfte fehr verbeflerte und mit neuen 
Kupfern vermehrte Auflage, gr. g. Präuumerations- 
preis bis Ende May. 3 Rthlr. Ladenpreis 4 Rthlr.

DefTelben Planeten.-Syftem der Sonne, wie es feit dem 
Jahr 1781. bekannt geworden. Fürd die, Befitzer der 
4ten Aufliige obigen Buchs, befonders. i g gr.

Handbuch für Weinhändler , 8- ä 8 gr.
Janin, Herrn, Anatomifche, phyfiologifche und phyfl- 

kalifche Abhandlungen und Beobachtungen über das 
Auge und deflen Krankheiten.. Nebft einem Inbegrif 
der Operationen und Mittel, welche man zu ihrer 
Heilung anzuwenden hat. Aus dem Franz, von D. 
Chr. Gotti. Selle. Zweyte Auflage, gr. g. ä 1 Rthlr.

Klims, Nil, unterirdifche Reile, neu uberfetzt von Mylius, 
g. ä 1 Rthlr.

Landfchulbibliothek: oder Unterricht für Schullehrer auf 
dem Lande, 4ten Bandes, 1 und 2s Stück 8- t2gr.

Narr Jak, Welt und Hof, ein fatyrifcher Roman, voll 
Wahrheiten aus dem igten Jahrhundert, 2 Theile g. 
ä 1 Rthlr. 8 gr.

Othello, Trauerfpiel von Shakespear, für die königli
che Nationalbühne in Berlin bearbeitet, g. ä 8 gr.

Selle , D. Chr. Gotti. Medicina clinica, oder Handbuch 
der medicinifchen Praxis. 4te wenig verbeflerte, aber 
fchöner gedruckte Auflage, ä 1 Rthlr. 12 gr.

Deflelben Medicina clinica , feu Manuale Praxeos Medi- 
cae, ex editione quarta germanica in Latinum trans- 
latum, cum Approbatione Zrucloris, gmaj. ä 1 Rthlr,

Deflel-
12 gr,
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Deffelben Grundfätze der reinen Philofophie, 8- ä 12 gr. 
Toilette, die grofse, Luftfpiel in 5 Aufzügen, 8- ä 8 gr- 

II i m b u r g.

Der Buchhändler, Hr. ErVft Martin Gräff", in Leipzig 
hat, durch meinen Auftrag berechtigt, eine Sammlung 
meiner vorzüglichftcn Gedichte auf die Michaehsmeffe diefes 
Jahrs angekündigt, Die Ferne meines Aufenthalts hat ihn 
ohne Zweifel gehindert, mir feine Anzeige vor dem Ab
druck derfelben mitzutheilen, fonft würde ich ihn in den 
Stand gefetzt haben , eine beftimmt'ere Nachricht von mei
nem Vorhaben zu geben, als ihm gegenwärtig-, da er das 
Manufcript noch nicht ganz in Händen hat, möglich war. 
Zur Ergänzung feiner Anzeige dienet daher diefe Nach
richt.

Die neue Ausgabe meiner Gedichte wird in 2 Oßav- 
bände , und fechs Bücher vertheilt fein. Jedes derfelben 
wird mit einem langem epifchen oder lyrifchen Stücke be
ginnen, und in deffe'n Gefolge eine Reihe kürzerer phi- 
lofophifchen, erotifcbcn , erzählenden, mahlenden, und 
lehrenden Inhalts liefern. Aus meinen, in meiner frühe- 
ften Jugend herausgegebenen Sammlungen (Melancholien-, 
Thränen und Wonnen , Lieder und Elegien') werd ich kaum 
den vierten Theil aufsehrnen, und auch diefe werden fo 
umgearbeitet erfcheinen-, dafs fie für'neu gelten können. 
Auch die Stücken im Mufäo QRalunken, Fräulein von Gar
min , Rithogar und Wanda} werden ftarke, die Stücke in 
den Mufenallmanachen, geringere Veränderungen erleideh. 
Meine profaifchen Arbeiten, QPfyche, Schauspiele, Reden 
n. f. w.) welche ich theils der Vergeflenheit, theils einer 
künftigen Sammlung beftimme, bleiben völlig ausge- 
fchloffen.

Uebrigens verfpricht der Herr Verleger Schreibpapier, 
lateinifche Lettern, und möglLchfte Korrektheit des Drucks 
Den Preis des Werks beftimmt er für die Pränumeranten 
zu 1 Rthlr. 8 gr. , für die Nichtpfänumeranten zu 2 RthL 
Zum peremtorifchen Termin der Unterzeichnung fetzt er 
den Junius.

Unterzeichnet wird in den Buchläden und andern ge- 
wöhnlicben Orten. Meine Freunde und Correfpondenten 
erfuche ich , zu fainmeln, und ihre Sammlungen mir un
mittelbar zu überfenden. Das rote Exemplar ift frey, wie 
gewöhnlich.

Wolgaft im Schwedifchen Pommern
am 23ften Februar 1788.

Ludwig T h e 0 b u 1 Kofegarten.
Der Weltweisheit Dodor, der Stadtfchule zu 

Wolgaft Redor.

UI. Nachricht.
Schreiben über eine ganz fonderbäre Recenßon in der Berliner 

Monatfchrift vom Februar 1788«
. ■ den 2ten März 1788-

Mein Herr!
Ich kann mich nicht genug über das ungeziemende 

und ungerechte Verfuhren verwundern , welches die Berli- 
linifche Monatfchrift bey dem eben 'herausgekommenen 
Werke: Fze de Frederic II. gezeigt hat. Die Herausgeber 
diefer Schuft befchuldigen den Veifafler : Er Sy ein unver- 

fchämter Plagiar, er habe fein ganzes Werk aus dem Buche ;

Von Schießen vor find feit dem Jahre 1740. und aus Voltatrs 
Werken zufammengeraft, und liefere mir bekannte Anek
doten , ohngeachtet er vorgebe , dafs der größte} Theil von 
ihnen noch nicht bekannt fey. Ich habe mir die Mühe gege
ben , diefe Befchuldigüngen näher zu beleuchten, und hier 
haben fie mein Refultar.

I. In der Vorrede zu Vie de Freddie II. fand ich fol
gende Aeufferung des Verfaffers: „Unfer Hauptzweck wat 
„das Allerintereffatitefte, was über diefen Furfteu gefchrieben 
„ift, in Ein Werk zu fammlen. Wenn es uns nicht geglückt 
'„ift, Friedrich zu fchildern, fo dürfen wir uns doch wenig- 
„Jiens fchmeicheln■, dem Manne von Genie, der von der Na~ 
„tur dazu beftimmt ift , reichhaltigen Stoff geliefert Zu haben. 
Hierauf fehe ich , dafs der Verfaffer ein Verzeichnifs de» 
vornehmften Werke, die er benutzte, angeführt hat, 
und unter diefen find ich auch jenes deutfehe Werk über 
Schießen, und Voltair’s Schriften.

Ich frage alfo : Was keifst Plagiar? Plagiar heifst ein 
Menfch, der auf eine unerlaubte Weife die Werke anderer 
Schriftfteller abfehreibt, ohne fie zu nennen. Kann man 
aber wohl den Schriftfteller, der in feiner Vorrede erkläret 
Es fey fein Zweck, planmäßig zu fammlen, was andere ge
schrieben ; der das Verzeichnifs aller von ihm benuzten Bü
cher angiebt; der das, was er feiner Nation darbringt, 
aus einer fremden und ihr wenig bekannten Sprache über
fetzt; kann man wohl den einen gelehrten Dieb nennen? 
verdient er wohl die Befchuldigung eines unverfchämteu 
Plagiars ?

2. Es .ift nicht wahr, dafs der Autor blofs aus denen 
beiden Quellen, die die Fierausgeber der Monatsfchrift 
anführen, gefchöpft habe. Blofs ein Theil der erften Krie
ge, und dasjenige, was fich auf die innere Verwaltung 
Schiebens bezieht, ift aus dem deutfehen Buche entlehnt. 
Diefe Wahl beweift den guten Gefchmack des Schrift - 
ftellers und macht unfrei Nation Ehre: Denn in der That 
ift diäfes deutfehe Werk eins der befren hiftorifchen Er- 
zeugniffe , das unfer Jahrhundert hervorgebracht hat. Und 
es ift fehr zu verwundern, dafs der Deutfehe, von dem 
im vorigen Jahre ein Leben Friedrichs II in 2 Bänden 
herauskam , worinn er gewiffenhaft alle Nachrichten guter 
Zeitungsblätter von diefem Fürften aufzählt , nicht darauf 
gefallen ift , von diefer lautern und ergiebigen Quelle Ge
brauch zu machen, fondern dafs zuerft ein Franzofe auf 

‘diefen Gedanken kam.
Wenn man das Werk unfers'Verfaffers genati beleuch

tet, fo fieht man, dafs er wirklich aus jenen 48 bis 50 
Werken, die er anführt, gefchöpft, dafs er die mangel
haften Nachrichten des einen aus dem andern ergänzt hat, 
und nur dies verfprach er dem Publiko. Ich habe weder 
in dem deutfehen Werke von Schlehen'noch in Voltairs 
Schriften viel von feiner premiere periode finden können; 
eben fo vergeblich fuchte ich dort die mancherley Ver
handlungen, die in feinen folgenden Periode« vorkommen, 
den gröfsten Theil feines zweyten -Pandes, und alles, was 

•der Verfaffer über die innere Verwaltung Schiebens von 
der 122 Seite bis zu Ende vorträgt. Das flüchtige Ge
mahlde von Schieben fS. 218 bis-235.) ift durchaus nicht 
aus dem deutfehen Buche überfetzt, ‘ fondern ein in 47 
Seiten zufa nmeitgedräugter Abriß von dem erften Pande ffewes 
treflichen Weiks.; -und da-ift-alfo nichts.geftohlen !

iDer
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Der ganze vierte Band enthält nichts von dem deut- 
fchen Werke , und aus Voltairs Schriften fehr wenig. Der 
giöfste Theil der Materialien ift aus den Memoires fecrets 
de la Republique des lettres par le Marquis d’Argens 
genommen, aus. den Memoires de 1’ academie de Berlin, 
aus mehreren andern deutfchen und franzöfifchen Werken, 
und aus , vielen noch ganz unbekannten Schriften. Der 
Schliffs diefes Werks , wo der Verfaffer den Einflufs Frie
drichs auf feine und andre Nationen darftellt, findet fich 
zuverläfsig nirgends, und eben fo wenig jene grofseMen
ge von Nachrichten, die der Verfaffer aus feinen eignen 
Quellen zog, worauf er fich etwas hätte zu gute thun 
können, da er doch aus Befcheidenheit fein Buch nur für 
eine planmäfsige Compilation ausgiebt; und alfo ift auch 
in diefem Fall die öffentliche Befchuldigung eines unver- 
fchämten Plagiats graufam.

3. Die Befchuldigung,' dafs er nur bekannte Anekdo
ten angeführt habe, ift ungegründet, theils weil er fie 
natürlicher Weife mit Rücklicht auf feine Nation für neu 
ausgab, theils weil er wirklich mehr als 50 Vorfälle und 
Anekdoten erzählt, die fogar für Deutfchland neu find*

4. Wie können die Herausgeber der.Monatsfchrift einen 
anonymen Verfaffer eine nnverfchämte. Elfter fchelten, die 
fich mit Pfauenfedern fchnüc^tt Pep Mann, welcher fich 
nicht einmal öffentlich zeigt, hat dcch wohl wahrlich 
keine Luft, mit feinem Schmuck Auffehen zu erregen. 
Daher konnte diefer Gedanke nur folchen Leuten einfallen, 
die in ganz Deutfchland nichts als Krypta - Jefuiten und 
Katholiken , femt ihren Krypto - Apoftein und Froftlyten 
aufzufuchen gewohnt waren. Das Publikum ift nur zu 
fehr diefer unbedeutenden Geifterfeherey überdrüfsig ge
worden, und die Vernunft h?t über fie den Stab gebro
chen.

Sonft beklagten wir uns, dafs die Franzofen unfre 
Werke nicht kannten; wir entfchuldigten die Ungerechtig
keit , dafs fie untere Literatur verachteten , mit ihrer Un- 
wiffenheit, und jetzt, da die franzöfifchen Journale voll 
Lobeserhebungen über unfere Litteratur find, jetzt, da 
die Franzofen fich alle Mühe geben, unfre gute Werke zu 
Überfetzen und bekannt zu machen , jetzt, da fie unfern 
Kegenten die gröfsten Lobfprüche machen, und 
alles thun, was unfre Nation berühmt und bekannt ma
chen kann, jetzt eifern wir, diejenigen aufs unggziemend- 
fte und ungerechtefte zu verunglimpfen, denen wir Dank 
fchuldig find! — Die Berlmifchen Journaliften werden 
vielleicht fagen, dafs fie die Vorrede und das Verzeichnifs 
der Quellen nicht geleten, aber man mufs doch wahrhaftig, 
bevor man einem Schriftfteller fo grobe Injurien lagt, we- 
pigftqns feine Vorrede gelefen h§bep. lüj bin etc.

Eine Folge von Hm. Pergers Vertheidigung, Int. Bl. No. 5
, Warnungen für Hrn. Berger und das übrige-unmathe- 

tnatifche Publikum einzufchicken, hat mehrern Gelehrten, 
wie man bey der Exyedit^ erfahren kann , gar nicht un- 
tfothig gefchienen. *) Gegen die meinige, ohne Zweifel die 
fyüheften von allen eingdaufenen^ hat nun Hr. B- eine 

Verthe'digung drucken laffen, worinn er'mir meinen Spott 
über feinen mathematifchen Wirrwarr als eine moralifche 
Unvollkommenheit einzufchwärzen nicht: wohl nicht aus 
blofsem Rettungsinftimft; denn dafür hatte ich, nach mei
ner bekannten Billigkeit, leichtere Wege eröfnet. Seine 
ganze Vertheidigung, fo wenig fie den fachverftändigen 
meinen Standort entrücken wird, ift übrigens doch von 
der Art, dafs ich dem grofsen Publikum meinen Gefichts- 
punkt vielleicht aufs neue, und fo einleuchtend eröfnen 
mufs, dafs er auch nach deffen Urtheil nicht wieder beftäu- 
bet werden kann; was immer auch Hr. B. in feiner Theo
rie der Erdbeben und Vulkane herbeyfehaffen mag, In- 
deffen ift es durch den Nothanker, welchen Hr. B. im 
I. BL No, 3. ausgeworfen hat, nunmehr auch dem unge
übtem Mathematiker ziemlich leicht gemacht, die Bergeri- 
fche mathematifche Impotenz gehörig zu lichten. So lange 
Hr. B. folch eine mathematifche Unmündigkeit zeigt, und aus 
einer Ungereimtheit in die andere verfällt, iß es wenigßens 
nicht vernünftig, von ihm zu Erwarten, dafs er die fchwere 
himwlifche Mechanik durch Caufalbetrachtung begründen werde.

Wenn es darauf ankommt, wer von uns beyden ftehe 
oder falle; fo ift es in den gegenwärtigen Zeiten — denn 
ich bin wirklich alt genug, um über die jetzigen phyfi- 
kalifchen Zeiten zu klagen — allerdings gemeinnütziger, dafs 
der mathematifche und nicht der theofophifche **) Phyfikey 
feinen Platz behaupte. Meine fortdauernde Billigkeit foll 
dabey von niemand verkannt werden, und Hr. B. auch 
gar nicht zu fürchten haben, dafs mein ganzer Angriff von 
folchen Leutchen auf ihn zurückfallen werde, die fich et
wa im Graudenzer Kreife um ihn hcrftellen r und zu mei- 
nem Echo dienen wollten. Ich würde darin, auch etwas 
umftändlicher, meine nicht geringe Achtung für Hr. Berger, 
eben föwjohl als .meinen Tadel, und mit gröfserm Vergnü
gen wiederholen. z

Allerdings hat Hr. B. das Recht mein Antheurema *«*) 
aufs- neue abdrucken zu laffen. Aber ich habe ein eben 
fo uuftreitiges Recht, welches ich aus wahrer Liebe zur 
Caufalität und Dependenz hiermit benutze, mir zu bedingen; 
Dafs er meinen Anffatz niemahls ohne Begleitung feiner eben
falls wörtlich abvu druckenden neuen Entdeckung erfcheinen laße.

Dann mag feine Theorie der Erdbeben alle Erdbeben 
der Natur überleben; jeder fachverftändige wird es alle- 
mahl cinfehen und empfinden, dafs jene Anzeige feiner 
neuen Entdeckung auch den gutmüthigften Beurtheiler 
menfchliche Schwachheiten zur Ironie und Satyre verlei
ten konnte. Mehreres auch darüber, und w’arum ich mein 
gewöhnliches Gjeis des blofs feientififchen Voptrages ver
laffen mufste ; und warum ich einmahl einen Veriuch mit 
einer nicht anonymen Recenfion wagen wollte — fo wie 
wohl andere Experimente halbjährlich anzuftclleh find, die 
nichts lehren, was man nicht fchon a pripribus wulste — 
— die» alles werde ich, wenn irgend eine Stimme des 
Publikums es nythig machen follte, umftändlicher zu 
erörtern wißen.

Peßau den poften März i7£$.
F. G. Buff e.

Dafs drey Gekirrte dergleichen eingefandt haben, bezeugen wir
Expedition der A. L. Z.

thepfophifch: nicht etwa wegep der Qaufalbetrayhuing; fondern wegen des niajeft.ätifchen Eisgewölbes etc, aus 
der Dreyeinigkeit erwiefen. ,

***) Int. ßl, No. 52. v. J. u. wirkliche Druckfehler No, 3. d. J.
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!♦ Ankündigungen.
T^erzeichnifs der öffentlichen Vorlefungen, wel

che von Oftern 1788 bis dahin <789 in der 
Herzoglichen Hohen Carlsfchule zu Stuttgart 
gehalten werden.

Religion.

Jie erfien Religionskenntniße wird Herr Bernhard den 
jiingern Zuhörern nach Anleitung des Seilerifchen 

Katechismus und kleinen biblifchen Erbauungsbuchs ver
tragen.

Herr Akademieprediger, Profeffor Schmid, wird den- 
felben in einem katechetifchen Unterricht die Hauptgrund- 
Tatze der Evangelifchen Glaubenslehre fafslich zu machen 
fuchen. . . r

Hr. Prof, und Hofkaplan Müller erklärt den hhftori- 
fchen Innhalt der heiligen Schrift [alten und neuen Tefla- 
ments.

Hr. Prof. Clefs wird die Evangelifche Glaubenslehre 
in einem freyen, fchriftmäfsigeri Vortrage, und die chri/i- 
liche Sittenlehre nach Titmann's Lehrbuche erläutern.

^uridifche Vorlefungen.

A) In dem Sommerhalbjahr.
Die Encykloplidie und Methodologie der Rechtsgelehrt- 

heit lehrt Hr. Prof. Danz nach Gildemeißer ;
Das Recht der Natur Herr Profeffor D. Baz nach 

Höpfner ;
Die Gefchichte der in Deutfchland geltenden Rechte 

trägt Hr. Prof. Danz nach dem Selchowifchen Lehrbuch 
vor.

Die Alterthumer des römifchen Rechts, ebenfalls nach 
Hr. von Selchow's Lehrbuch, erklärt Hr. Hofjunker von 
Marfchall;

Die Pandekten Hr. Prof. D. Baz nach Juft. Henn. Böh
mer Introductione in jus Digeftorum ;

Das kanonifche Recht Hr. Hofjunker von Marfchall 
nach G. L. Böhmer, und

Das Deutfche Staatsrecht wird Hr. Regierungsrath 
D.‘ Reufs nach Putter vor tragen , oderauch, wenn eine 
hinlängliche Anzahl von Zuhörern es wünfehen follte, 
Vorlefungen über die hßorißhe Entwicklung des Deutfchen 
Staatsrechts halten, und dabei das neuefte Pütter fche 
Werk zum Grund legen.

Ueber das Europäifche Völkerrecht wird Hr. Regie
rungsrath von Normann nach Martens primis üneis juris 
gent. europ. pract. Vorlefungen halten.

Eine Einleitung in die fummarifchen Prozeße und in 
die Kunfi zu referiren mit praktifchen Hebungen Y6jbun^ 
den gibt Hr, Regierungsrath p, ßlfäßen

Die Theorie des Prozeßes der’hochßen Reichsgerichte, 
mit Ausarbeitungen verbunden, trägt Hr. Prof. Danz nach 
Pütter Nova epitome’proceffus imperii vor.

Hr. Regiert!ngsfekretarius Lempp bietet ein Colle
gium über den Geift der Gefetzgebung nach Montesquieu 
an.

B) In dem Winterhalbjahr.
Die Reichsgefchichte wird Hr Hofjunker von Mar- 

fchall nach Pütter s Leitfaden' vortragen.
Die Infiitutionen des Römifchen Rechts' erklärt Hr. 

Prof. D. Baz nach Hofaker.
Ebenderfelbe wird auch dioVorlefungen über die Pan

dekten nach ff. H. Böhmer fortfetzen.
Das Deutfche Privatrecht wird Hr. Prof. Danz nach 

Pütter vortragen ;
Das Lehnrecht ebenderfelbe nach Böhmer, und
Das Peinliche Recht Herr Regierungsrath von Nor

man nach Koch.
Das Wirtembergifche Privatrecht erklärt Hr. Regie- 

rungsrath von Normann, und wird das Herzogliche'Land- 
recht felbft zum Grund legen.

Die aufsergerichtliche praktische Rechtsgelehrfamkeit 
wird Hr. Regierungsrath D. Elfiißer nach Nettelbladt vor
tragen, und Ausarbeitungen damit verknüpfen.

Eine Einleitung in die Staatspraxis mit Ausarbeitun
gen verbunden, wird Hr. Regierungsrath D. Reufs nach 
einem eigenen Plan geben.

Die Kanzleypraxis trägt Hr. Kirchenrathsexpeditions- 
rath Weißer nach Elfaßer's Leitfaden vor, und wird feine 
Zuhörer zugleich die nöthigen Ausarbeitungen machen 
laffen.

Avzneygelehrtheit.

A) In dem Sommerhalbjahr.
Herr Hofrath Kerner giebt Anleitung zur Pflanzen- 

kenntnifs, fowohl in theoretifchen Vorlefungen nach ffac- 
quin, als auch praktifch im botanifchen Garten und auf 
Spatziergängen.

Hr. Profector D. Morfiatt wird nach Henkel die Leh
re vom Verband vortragen.

Hr. Leibchirurgus und Prof. Klein lieft über die 
Witndarzneywißenfchaft nach Callifen. und über die Ent- 
bindungswißenfehaft nach Beaudelocque.

Hr. Hof“ und Stadtchirurgus Rofsnagel giebt zur 
Entbindungskunfi in hiezu bey den hiefigen Krankenhäu_ 
fern auserfehenen Geburtszimmern praktifche Anleitung.

Hr. Leibmedikus und Prof. D. Consbruch giebt nach 
Gruner Anleitung zum Rezeptfehreiben, und halt Vorlefun 
gen über die Phyfiologie nach Plwcquet,

R Hr.
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Hr. Leibmed. u. Prof. D. Reufs wird feine Vorlefun- 
gen über die tlieoretifclie und Experimental - Chemie nach 
Erxleben fortfetzen und vollenden.

Hr. Leibmed. D. §fliger gibt die Fortsetzung über 
die ganze Medizinifche Praxis nach Ludwig.

Beide Hofmedici und Stadtphyfici, Hr. D. Reufs ifnd 
Hf. D. Plieninger werden ihre praktifchpathologifchen Un
terweifungen in den hieligen öffentlichen Krankenhäufern 
fortfetzen.

B) In dem Winterhalbjahr.
Hr. Hofrath Kerner liefst über die Naturgefchichte 

des Thierreichs nach Blumenbach.
Hr. Hofmed. und Stadtphyfik. D. Plieninger trägt die 

Medizinifche Encyklopudie nach Selle, und
Hr. 1 rofektor D. Morßatt die Oßeologie nach eige

nen Tabellen vor.
Hr. Leibchirurgus und Prof. Klein hält praktifchana- 

tomijche Vorlefungen , nebft einem Curfus Chirurgifcher 
Operationen an Leichnamen.

Hr. Leibmed. und Prof. D. Consbruch lieft über die 
allgemeine Pathologie nach einem eigenen Entwurf.

Hr. Leibmed. und Prof D. Reufs giebt Vorlefungen über 
die Materia medica nach dem Difpenfatorio HGrtembergico.

Hr. Leibmedicus D. ffiiger wird die ganze Medizini- 
fche Praxis nach Ludwig fortfetzen und vollenden, und 
Zuletzt noch als einen Anhang die Lehre von den Kin- 

'derkrankheiten vortragen.
Beide Hofmedici und Stadtpbyfici Hr. D. Reufs und 

Hr. D Plieninger fahren fort in ihren praktifch - pathdlo- 
gifchgn Unterweifungen vor dem Krankenbette.

Hr. Hof - und Stadtchirurg. Rofsnagel fetzt feine 
praktischen Anleitungen in der Entbindungskunß fort.

Mi litairifche Kliffenf chaften.
A) In dem So.mmerhalbjahr.

Die Arithmetik lehrt Hr. M. Duttenhofer nach feiner 
eigenen Anleitung ;

Die Buchßabcnrechnung Hr. Hauptmann Miller nach 
Hahns vollständigen Anleitung zur niedern und hohem 
Mathematik;

Stereometrie u. Kegelfchnitteebenderf. nach Unterberger;
Trigonometrie Hr. Lieuten. Hahn, nach eigenen Heften;
Praktifche Geometrie in Uebungen auf dem Felde Hr. 

Rittmeifter und Flügeladjutant von Miller t,
Artillerie ebenderfelbe nach Struenfee, mit Zufätzen aus 

den neuften Schriften;
Bürgerliche Baukunß Hr. Kabinetsdefllnateur Abriot;
Angriff und Fertheidigung der Fefiüngen Hr. Lieute

nant Hahn nach Struenjee ;
Angewandte Taktik Hr. Hauptmann Röfch nach ffenney, 

Mauviüon und eigenen Heften , wobey die zwey letzten 
Feldzüge von Turenne erklärt werden ;

In den Artillerie und Feßungszeichen giebt Hr. Lieute
nant Hahn Unterricht; in den Situationsphtnzeichnungen 
Hr. Rittmeifter und Flügeladjutant von Miller.

Bj) In dem Winterhalbjahr.
Die Algebra lehrt Hr. Hauptmann Miller nach Hahn.
Die Planimetrie Hr. M. Duttenhofer nach demSelben ;
Angewandte Mathematik Hr. Hauptmann Miller nach 

Belidor;
Feldbef eßigung Hr. Lieutenant Hahn nach Struenfee.
Reine luktik Herr Rittmeifter und Flügeladjutant von 

Miller nach eigenen Heften.
Gefchichte d^r 1 aktik Hr. Hauptmann Röfch nach ei

nem eigenen Auffatz;
l eber den Dienß und militarifche Schreibart Herr In

tendant, Oberfter und Generaladjutant von Seeger , nach 
einem eigenen Entwurf;

I4C

Im Perfpektivzeichnen giebt Hr. Hauptmann Röfch ; 
im Schanzenzeichnen Hr. Lieutenant Hahn; im taktifchen 
Zeichnen Hr. Rittmeifter von Miller , und im Situations
zeichnen Hr. Hauptmann Miller Unterricht.

Oekonomifche JTiffe n fc h afte n.
A) In dem Sommerhalbjahr.

Hr. Hofrath Kerner lehrt die Botanik nach tfacquin's 
Anfangsgründen, und wird Sowohl im botanischen Gar- 
ten, als auf Spatziergängen zur praktifchen Pßanzenkennt- 
mfs Anleitung geben.

Die Landwirthfchaft trägt Hr. Rentkammer - Secreta- 
rius Pfeiffer nach Bekmann vor, und wird feine Zuhörer 
öfters auf das Feld führen, um ihnen die ökonomischen 
Gegenstände anfchaulich zu machen ;

Ebenderfelbe wird feine Vorlefungen über die Tech
nologie nach Bekmann fortfetzen und endigen.

Leber die Finanzwiffenfchaft lieft Hr. Prof. Schmid 
nach Son nenfei s ;

Die lorfl- und ffagdwiffenfehaft trägt Hr. Hof- und 
Rentkammer - Expeditionsrath Stahl nach feinem eigenen 
Plan vor ;

Ebenderfelbe giebt auch einige Stunden in der Wo
che in der Bergwerkswifjenfchaft Unterricht.

Hr. Kirchenrathsexpeditionsrath /Feiger trägt die Ka- 
meral - Rechnungswißenfehaft nach dem ^fungifchen Lehr
buche, ingleichem

Die Amtspraxis der Rechnungsbeamten nach eigenem 
Plan vor.

Hr. Handelsmann Ritter wird nach eigenen Aufsä
tzen Sowohl die tbeoretifche als praktifche Handlungs- 
wiffenfehaft vortragen.

Die Handlungsgeographie lehrt Hr. Prof. Franz nach 
feinem gedruckten Plan.

Hr. Candidat Hartmann bietet ein Collegium über • 
die Encyklopiidie der Kameralwiffenfchaft nacheZuMg.

B) In dem Winterhalbjahr.
Hr. Rentkammer-Secretarius Pfeiffer wird die 

Technologie nach Bekmann lehren , dabey auch feine Zu
hörer öfters in die Werkftätte der Künftler und Hand
werker führen.

Hr. Kirchenrathsexpedicionsrath IPeißer trägt die Po- 
lizeywiffenfchajt nach Sonnenfels, und

Die Kanzleypraxis nach Elfaffers Leitfaden vor.
Hr. Prof. Schmid lehrt die Staatshandlungswiffenfchaft 

nach Sonnenfels;
Hr. Hofrath Stahl die Kameral , Forß- und efagd- 

wiffenfehaft , gleichwie auch das Munzwefen nach eigenen 
Heften.

Hr. Handelsmann Ritter wird ferner nach eigener 
Methode in der Handlungswiffcnfchaft Unterricht er- 
theilen, und .

Hr. Prof. Driik die Handlungsgefchichte nach eige
nen Heften lehren.

Phi l of ophif c he JlTjffenfc haften.
A) In dem Sommerhalbjahr.

IMeltweishei t.
Um den Uebergang von der Philologie zur Philofe- 

phie zu machen, wird Hr. Hofrath , Profeffor Schwab fei
nen Zuhörern Gedike's Hißuriam philofophiae antiquae er- 

läi* c 11
Die Moral lehrt Hr. Prof. Abel, und .
Die Gefchichte der Religion ebenderfelbe nach eige

nen Heften.
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Hr. Prof. Schmid wird den jünger» Zuhörern die 

Grundfätze der Tugeudlehre nach einem dem zarten Alter 
angemeilenen Plan vortragen.

Mathematik.
Die Anfangsgründe der Arithmetik lehren Hr. Reich

mann und Hr. Böbel j
Die ganze Arithmetik, theoretisch und praktifch, lehrt 

Hr. Magifter Duttenhofer nach feiner eigenen Anleitung, 
und Hr. Prof. Kaufsler erklärt die theuretifche Arithme
tik nach eigenen Grundfätzen.

Hr. Magifter Duttenhofer lehrt theoretifche Geometrie, 
Trigonometrie, und praktifche Geometrie, letztere wöchent
lich einen halben Tag auf dem Felde , wo die Aufnah
me allgemeiner und fpecieller Landkarten , und ganz de- 
taillirter Plane, das Nivelliren und Höhenmeffen , auch 
mit dem Barometer durch hinreichende Beyfpiele mit 
neueren Inftrumenten ausgeführt wird.

Die Stereometrie, Trigonometrie und Algebra , erklärt 
Hr. Prof. Moll ;

Ebenderfelbe wird auch befondere Vorlefungen über 
die mathernatifche und phyßfche Geographie halten.

Die Theorie der Naturlehre nach Erxleben mit einem 
vollftändigen Kurfus der Experimentalphyßik verbunden 
wird Hr. Prof, und Bibliothekar Rappolt, und

Die Lehre von der Elektricität befonders, mit Ver- 
fuchen begleitet, Hr. Prof. Grofs vertragen.

Gefchichte und damit verbundene Wifenfchaften.
In der politifchen Erdbefchreibung ertheilen den er- 

ften Unterricht Hr. Hörz, Hr. Kellenbach und Hr. Magi- 
fter Hübner.

Hr. Magifter Hausleutner wird fortfahren, die Erd
befchreibung von Europa und einigen afiatifchen Reichen 
nach Pfennig vorzutragen.

Die ganze politifche Erdbefchreibung lehrt Hr. Prof. 
Göritz nach Pfennig.

Das Leben der berühmteßen Manner der alten und 
neuen Zeiten erzählen die Herrn Profefforen Druck und 
la Motte in hiftorifchen Vorbereitungsftunden.

Die alte Gefchichte lehrt Herr Prof. Druck nach dem 
Remerfchen Handbuch ;

Die neuere allgemeine Gefchichte von dem i6ten Jahr
hundert an bis auf den Weßphälifchcn Frieden ;

Die Gefchichte des achtzehenden Jahrhunderts, und
Die Statißik lehrt Herr Hofrath Prof. Schott: die 

erftere nach eigenen Heften , und die letztere nach dem 
Remerfchen Handbuch.

Den Ausländern wird Herr Prof. Ströhlin Statlßifche 
Lektionen in franzößfeher Sprache geben.

Die altere Numismatik lehrt Herr Hofrath Prof, Ki- 
fcher nach Schulze.

Philologie, Alterth'ümer u. fchöne Wißenfchaften.
Die Anfangsgründe der lateinifchen Sprache lehren 

Herr Hörz, Hr. Mag. Hübner, und Hr. Mag. Gaufs, 
durch Erklärung der Haußleutnerfchen Chreftumathie und 
durch Zuziehung der Schellerfchen Lehrbücher.

Eben diefer Lehrbücher bedienen fich auch Hr. Kel
lenbach, Hr. Mag. Niidelen und Hr. Mag. Haußleutner 
bey ihrem lateinifchen Unterricht.

Den Terenz und Cafars Commentare vom bürgerlichen 
Krieg erklärt Hr. Prof. Frtmz.

Den Jußin, den Florus und den Eutropius Hr. Prof. 
Drück.

Den Catilinarifchen Krieg von Saluß, die Catilinari- 
fchen Reden des Cicero und die Aeneide Hr. Prof. Naß.

Eine Ueberßcht über die vornehmßen griechifchen und 
lateinifchen Schriftßeller, nebft einer kurzen Gefchichte 
der griechifchen und lateinifchen Sprache wird ebender
felbe geben.

Die Anfangsgrunde der griechifchen Sprache lehrt Ur. 
Mag. Nädelen durch Erklärung der Geßnerifchen und Ge- 
dikefchen Chrefiomathie.

Hr. Prof. Naß wird .Xenophons Denkwürdigkeiten des 
Sokrates erklären.

Zur Bildung des Verftandes und des Herzens, auch 
um dieKunft, richtig zu lefen beyzubringen, erklärt Hr. 
Prof, la Motte einer der jüngern Abteilungen Sulzers 
Vorübungen zur Erweckung der Aufmerkfamkeit.

Die fchönep Wiffenfchaften trägt Hr. Prof, rlbel nach 
Adelungs Lehrbuch über den deutfehen Styl vor, und 
übt feine Zuhörer zugleich in Verfertigung deutfeher Auf- 
fätze, worinn ihm von allen Lehrern, welche wöchent
lich eine Stunde hiezu ausfetzen , vorgearbeitet wird.

Zu dem deutfehen Styl gibt Hr. Hofrath Schwab An
leitung.

Lebende Sprachen.

Den erften Unterricht in der franzößfehen Sprache. 
nach Pepliers Grammatik und Hrn. Prof, de la Veaux Me
thodenbuch ertheilen Hr. Mahl, Hr. Guinard , Hr. Stoch- 
dorph und Hr Prof. Kausler.

Hr. Prof, la Motte theilt feinen?Unterricht in der 
franzößfehen Sprache fo ein, dafs in beftinimten Stunden 
nur gefprochen wird, wozu hauptfächlich Zuge aus der 
Gefchichte zur Unterhaltung gewählt werden ; in andern 
werden Uebungen im franzößfehen Style gehalten. Den 
Schriftfteller, welchen.er erklären wird, kann er er ft 
nennen, wenn er die Fertigkeit der neuen Zuhörer ge
prüft haben wird. Allen drey Arten fügt er praeüfehen 
Unterricht in der Sprachlehre bey.

Hr. Hofrath Schwab wird feinen Zuhörern aus einem 
befonders hiezu gewählten Werke der Gräfin von Genlis die 
Conftruktionen und Perioden deutich vorfagen, fie diefel
be mündlich ins franzöfifche überfetzen, und, wenn die 
Conftruktion im Reinen ift, folche durch mehrere feiner 
Zuhörer aus dem Gedächtnifs nachlagen, und fodann erft 
fchreiben laffen.

Hr. Hofr. Prof. Bär wird feinen Zuhörern Mufter aus 
den beften franzöfifchen Dichtern und Profaiften vorlegen.

Herr Prof. Lriot wählt die fchönften Stücke aus den 
beften franzöfifchen Dichtern und Profaiften, und ver
bindet damit eine Kenntnifs der franzößfehen Littemur.

Alle werden auch Uebungen in fchriftlichen Auffä- 
tzen und im Reden mit ihren Vorlefungen verbinden.

Herr Prof, de la Veaux hat bey feinen Vorlefungen, 
nach Maasgab der Kenntniffe feiner Zuhörer, folgende 
Methode gewählt:

i) wird er eine hinlängliche Anweifung zum fran- 
zößfehen Styl geben, 2) feine Zuhörer auserlefene Stücke 
aus dem franzöfifchen ins deutfehe überfetzen laffen, 3) 
eine reine Ueberfetzung der nemlichen Stücke felbft dik- 
tiren, und dabey diejenigen Regeln, welche er in feinem 
Unterricht über den Styl gegeben , in Anwendung brin
gen , zugleich aber auch den verfchiedenen Geift einer 
jeden Sprache zeigen; 4) wird er einmal in jeder Wo
che einen Brief von einem berühmten Schriftfteller lefen 
laffen, und hernach feinen Zuhörern felbft ungefähr über 
denfelben Innhalt einen zu verfertigen geben. Hierauf 
wird er die Auffätze berichtigen, und das Original felbft, 
welches dabey zum Mufter gedient, diktiren.

Die Anfangsgründe der italienifchen Sprache erklärt 
Hr. Prof. Procopio nach feiner Sprachlehre, und wird 
auch diejenigen , welche fchon hinlängliche Stärke beli- 
tzen, den Metaßaßo, Tußo, Telemaco und Goidoni über
fetzen laffen.

In der englifchen Sprache geben Herr Rentkammer- 
fekretarius Pfeiffer und Herr Lieutenant von Steinheil den 
erften Unterricht, und erklären denjenigen, welche fchon 
die nöthigen Kenntniffe in diefer Sprache haben, Goffe 
Malier pieces o£ good writing, fo wie fie auch zu Aus- 
«rbeitungen und zum Reden anführen.

R 2 Herr



14? 144
Herr Mahl ertheilt in den Anfangsgründen der deut

fchen Sprache Anweifung.
In der deutfchen Sprache fowohl für Ausländer als 

für Deutfche giebt Herr Prof. Göriz nach Adelungs Sprach
lehre Anleitung, und läfst feine Zuhörer in eigenen Auf- 
fätzen Verbuche anftellen.

Herr Prof. Ströhlin giebt den Fremden im Deutfchen 
und Franzöfifchen Unterricht, und

Herr Prof, la Motte wird Anleitung zum deutfchen 
Bricfßyl geben.

Desgleichen wird Herr Erhard den Anfängern in ei
nigen Stunden fchöne Stellen aus guten klaffifchen Schrift- 
ftellern vörlefen, auch folche wieder lefen laffen, und da- 
jjey Sprachunrichtigkeit und fehlerhafte Ausfprache be
richtigen ; auch manche Wörter nach ihrer Abdämmung 
und ihren verfchiedenen Bedeutun gen erklären.

B.) In dem \yinterhalbjahr.

JVeltw eis he i t.
Die ’Pfycholochie trägt Herr Prof. Abel nach feinem 

Lehrbuch vor.
Die Erklärung der Gedikefchen Hißoria philof. antiq. 

fetzt Herr Hofrath Schwab, und
Die Gefchichte der Religion Herr Prof. Abel fort.
Herr Prof. Schmid wird ferner den jungem Zuhö

rern die Grundfätze der Tugendlehre nach obiger Metho
de vortragen.

Mathematik.
Die Anfangsgründe der Arithmetik lehren Hr. Reich

mann und Herr Böbel.
Die ganze theoretifche und praktifche Arithmetik lehrt 

Herr Mag. Duttenhofer nach feinem Lehrbuch.
Herr Mag. Duttenhofer die theoretifche Geometrie und 

Trigonometrie, ingleichem
Die IVafferbaukunß und Mafchinenlehre, fo wie er auch 

die Muhlwerke nach Mönnich erklärt.
Die Stereometrie, Trigonometrie und Algebra lehrt 

Herr Prof. Moll. ,
Ebenderfelbe wird auch die mathematijche und phyji- 

fche Geographie vortragen.
Die Vorlefungen über die theoretifche und Experi

mentalnaturlehre mit hinlänglichen Verbuchen begleitet 
fetzt Herr Prof. Rappolt fort, gleichwie auch

Herr Prof. Groß mit Erklärung der Lehre von der 
Elektrizität und mit denen darüber anzuftellenden V erfu
chen fortfahren wird.
Gefchichte Und damit verbundene JV'ijfenfchaften.

Herr Hörz, Herr Kellenbach, und Herr Mag. Hübner 
ertheilen den erften Unterricht in der politifchen Erdbe- 
^^HerrMag. Hausleutner wird ferner die Erdbefchrei- 
hung von Europa , und einigen afiatifchen Reichen nach 
Pfennig lehren.

Herr Prof. Göriz wird ferner die politifche Erdbe- 
fchreibung, und insbefondere einige Staaten weitläufiger 
vortragen. , ._ , „ . „

Herr Prof. Franz fetzt feine geographifche V orlelun- 
„en gleichfalls fort, und wird für den Repetitionskurfus 
die Gefchichte der neuefien geographifchm Entdeckungen 

CrZ plerr Prof- Ia Motte trägt das Leben grofser Männer 
len altem Zeiten vor.

aus TTprr Prof. Drük wird die mittlere Gefchichte lehren.
H rr Hofrath Schott wird die Gefchichte vom Wefi- 

phlilifchcn Frieden an , bis auf das achtzehende gahrhun-

über die SyW .
Herr Prof. Ströhlin wird den Hemden die Statißik 

in franzöfifcher Sprache voitrage.il«

Herr Hofrath Vlfcher wird über die Diplomatik nach 
Schwabe lefen.
Philologie, Alterthümer u. fchöne IVilfenfchaften.

Die Anfangsgründe der lateinifchen Sprache leinen 
Herr Hörz, Herr Mag. Hübner und Herr Mag. Gaufs nach 
der Haufsleutnerfchen Chrefiomathie, deren fich auch Hr. 
Kellenbach, Herr Mag. Nädelen und Herr Mag. Hwufsleui- 
ner bey ihrem lateinifchen Unterricht bedienen.

Herr Prof. Franz wird den Livius und Ovids Verwand
lungen, und

Herr Prof. Drück den Ißußin oder Florus erklären.
Herr Prof. Naß wird mit Erklärung des Salluß, und 

zwar des Jugurthinifchen Kriegs, der Aeneide, und mit 
der Einleitung in die griechifche und römifche Archäologie 
fortfahren, auch etwa noch die Erklärung auserlefener 
Oden aus dem Horaz hinzuthun.

Herr Mag. Nädelen wird ferner die Anfangsgründe 
der griechifchen Sprache lehren, und

Herr Prof. Naß wird in der Erklärung der Denk
würdigkeiten des Sokrates fortfahren, und damit Homer s 
Odyffen verbinden.

Herr Prof, la Motte fährt fort, mit den jungem Zu
hörern Sulzers Vorübungen zu lefen , und folche denfel- 
ben zweckmäfsig zu erklären.

Herr Prof. Abel wird feine Vorlefungen über die 
fchönen fViffenfchaften fortfetzen.

Von allen Lehrern der philologifchen Abtheilungen 
wird wöchentlich eine Stunde zu Hebungen in deutfchen 
Auffützen, befonders in dem Briefftyl ausgefetzt; und in 
den niedern Abtheilungen der Anfang mit kleinen Ge* 
fchichten aus Sulzers Vorübungen, und mit ganz kleinen 
Briefen gemacht, welche der Lehrer vorerzählt oder vor
lieft, und die hernach von den Zuhörern aus dem Ge- 
dächtnifs niedergefchrieben werden.

Lebende Sprachen.

Die Anfangsgründe der franzöfifchen Sprache lehren 
Herr Mahl, Herr Guinard, Herr Stochdorph und Herr 
Prof. Kausler.

Herr Hofrath Schwab wird nach obiger Methode fort
fahren, feine Zuhörer im Uebei fetzen , Sprechen und 
Schreiben zu üben.

Herr Prof, lä Motte wird nach der oben bemerkten 
Lehrart feinen Unterricht in der franzöfifchen Sprache 
fortfetzen.

Herr Hofrath Bär wird einige der heften frdnzöß. 
fchen Dichter und Profaiker mit feinen Zuhörern dtirchle- 
fen, auch Auffätze und Redeühungen damit verbinden.

Herr Prof, de la Veaux wird nach Maafsgab der Fä
higkeit feiner Zuhörer, ) eine Einleitung in die franzö- 
fifche Litteratur geben , 2) die heften Schriftfteller , fo
wohl Profaiften als Dichter lefen laffen , 3} Anmerkun
gen darüber diktiren , und a die Uebungen im Briefßyl 
fortfetzen , dabey aber die vorher gegebene Mufter nim
mer vorweifen, fondern nur die zum Grund gelegten Ge- 
genftände anzeigen.

Herr Prof. Uriot fetzt feine Vorlefungen über die 
franzöfifche Litteratur fort.

Die Anfänger unterrichtet in der italienifchen Spra
che Hr. Prof. Procopio nach feiner Sprachlehre, und 
wird den ftärkern den Taßo oder Goldoni erklären.

Die Anfangsgründe der englifchen Sprache lehren Hr. 
Rentkammerfekretarius Pfeiffer, und Hr. Lieutenant von 
Steinheil', die geübtem werden fie Goffe Malier Pieces 
of gnood writing überfetzen laffen, und dabey auch zum 
Reden Anleitung geben.

Die Anfangsgrunde der deutfchen Sprache lehrt Herr 
Mahl, und , ,

Die deutfche Sprache fowol für Ausländer als für 
Deutfche lehrt Hr. Prof. Göriz.

Hr.
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Hr. Profeffor Motte wird ferner Anleitung zum 

deutfehen Briefflyl geben.
Nr. Prof. StrökUn fetzt leine Uebungen im deutfehen 

und franzöfifchen mit den Premden , und.
Hr. Erhard gleichfalls feinen Unterricht in der deut

fehen Sprache fort,

Kiin ße.
In den freyen Handzeichnungen, wie auch zum Zeich

nen nach Gips werden Hr. Hofftnkkator Friederich , und 
Hr. Hofkupferftecher Necker Anleitung geben ;

In dem Zeichnen nach der Natur Hr. Profeffor Hetfch, 
Hr. Profeffor Müller und Hr. Galleriedirektor Profeffor 
Harper ;

Im Pflanzen - und Thierzeichnen Hr. Hofrath Kerner;
In den aeometrifchen und Architekturzeichnungen Hr. 

Kabinetsdefiinateur Abriot;
Ebenderfelbe lehrt auch die Perfpektiv für die Künft- 

ler nach der Methode des Pater Pozzo.
Hr. Prof. Haug wird feine Enzyklopädie der fchenen 

Künfie nach eigenen Heften fortfetzen; die Theorie der 
Künfie nach Sulzer, ingleichem die Literargefchichte der 
alten Künftler nach Paujanias, und die Mythologie nach 
der Bibliothek der fchöneu Kunfie und Wlffenfchaften lehren.

Die bürgerliche Baukunfi lehrt Hr. Hauptmann und 
Architekt. Fifcher.

In der Mahlerey, unterrichten Hr. Hofmaler Prof. 
Hetfch, und Hr. Galleriedirektor ProfefforHarper;

In der Kupferftecherey, Hr. Hofkupferftecher Prof. 
Müller ;

In der Bildhauerey Hr. Hofftnkkator Friederich ;
In der Gärtnerey, Hr. Oberhofgärtner Scheidle.

Schreib e n.

Die Schönfehreibung wird Hr. Erhard nach feinen 
zergliederten und unzergliederten Ableitungen aller ge
wöhnlich bekannten Schriftalpbabete lehren, und die ge
übtem bey den Vorfchriften , die tbeils die Kunft erklä
ren, theils auf Verftand und Herz wirken , und bey den 
fremden Sprachen auch deutfehe Ueberfctzungen haben 
follen, nicht nur mit dem regelmäfsigen Zuge, fondern 
auch mit den nöthigen Vortheilen des Noten - und Ge- 
fehwindfehreibers und der Wortabkürzung bekannt 
machen.

Die Rechtfehreibung wird er nach feinem Entwürfe 
lehren, und das P'elilerhafte bey und nach dem Diktiren 
der Gellertfchen freundfcbafllichen Briefe, nebft deren 
franzöfifchen Ueberfetzung von Hn. Huber, und andrer 
nützlichen Sachen, fogleich berichtigen.

Hr. Reichmann wird gleichfalls in dem deutfehen, und
Hr. Mahl in dem franzöfifchen Recht - und Schön

fehreiben Unterricht geben.

In der Reitkunß,

ertheilt der Stallmeifter der hohen Carlsfchule, Hr. 
Rittmeifter Fifcher. Unterricht.

Zu deu übrige’1 Leibesübungen , ingleichem in der 
Tonkunft, find für alle luftrumente mehrere Meifter an- 
geftellt. .

Aufser diefen angezeigten vorlefungen werden auf 
Verlangen auch noch andre Kollegien, wenn fich eine 
hinlängliche Anzahl von Zuhörern bei denen in jedem 
Fache der Wiüenfchaften aufgeftellten öffentlichen Leh
rern melden würde, in der hohen Carlsfchule gehalten ; 
fo wie auch der hiefige Herzogliche Hof und die übrigen 
Lokalumftände den Studierenden aus allen Provinzen und 
Ständen zu ihrer Bildung fo reichliche Gelegenheit dar- 
hieten, dafs Eltern, weder in Abficht auf den moralifcken 
noch phyjikalifchen Theil der Erziehung ihrer Sohne, zu 
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ihrer gänzlichen Beruhigung etwas zp wüufchen übrig 
bleiben dürfte,

Cervantes, der berühmte Verfaffer des Don Quichotts, 
endigte auf feinem Todbette einen Roman unter dem 
Namen : Zcj Trabaios de Perfiles y Sigismunda, Hijioria 
Setentrional. Diefes Stück, dem fchon Mayans , der Bio
graph des Cervantes , das Lob gab', dafs es vortrefflich 
erfunden, und in einer nachahmungswürdigen Schreib
art meifterhaft ausgeführt fey, wird da die Urfchrift del 
feltien feiten und faft gar nicht in Deutfchland zu haben 
ift, und weil es in aller Hinficht verdient bekannter zu 
werden, indem warmes, anhaltendes Intereffe, feine Sa- 
tyre und tiefe Blicke in das menfchliche Herz, es eben 
fo ftark wie obgenanntes Meifterftück auszeichnen, von 
einem gefchickten Mann , deffen Aufenthalt in Spanien 
ihn mit den grofsen Schönheiten der herrlichen Sprache 
diefes Landes bekannt gemacht hat , überfetzt und gleich 
nach der Oftermeffe in unferm Verlag unter dem Titel: 
Die Abentheuer des Perfiles und der Sigismunda, eine 
Nordifche Gefchichte, aus dem Spanifchen des Don Mi
guel de Cervantes fauber gedruckt herauskommen, Hei
delberg, den 24, März, 1788,

Gebrüder Pfähler.
Univ. Buchhändh

Bey Krieger dem alteren in Giefsen ift zur Leipz. 
Jubilatemeffe >788- zu haben:

Von Ompteda Betrachtungen über die Materie der Se
nate, des K. und R. Cammergerichts , g. ä 10 gr.

Gedanken, Patriotifche, über den Zuftand der Juden 
überhaupt, 8. ä 7 gr.

Die Wappen adelicher Familien find längft ein Ge- 
genftand der ausgebreiteften Aufmerkfamkeit gewefen. 
Nicht nur zum Vergnügen haben viele fich Sammlungen 
angelegt, fondern es haben fich Gelegenheiten genug dar
geboten, wo, es fich gezeigt hat, wie wichtig und wie un
entbehrlich in vielen Fällen eine richtige und genaue Be- 
kanntfehaft mit den adelichen Wappen fey.

Hoffentlich wird daher eine richtige und zuverlafsigc 
Abbildung der Happen, fo denen von Sr. jetzt regierenden 
Majeflüt feit dem Antritt Höchfi Dero Regierung in der 
Fünften-, Grafen-, Freyherrn- und Adalfiand erhobenen 
Perfonen und Familien beygelegt worden find, nicht unwill
kommen feyn, und ich bin erbötig, folche dem Publikum 
in fauber illuminirten Kupferabdrücken vorzu’egen. Da 
ich keine Mühe und Kofien zu Anfchaffung derfelben er- 
fpart habe, fo kann ich die Verficherung geben , dafs ie- 
des Wappen aufs genatiefte nach feinen wefentlichen 
Theilen, fowohl was die Zeichnung, als was die Farben 
und Metalle betrift, geliefert werden foll. Ich wähle hier
zu den Weg der Pränumeration , und bin erbötig eine 
Anzahl von 24 Stück fauber illuminirt auf Holländifch 
Papier in 4to, für einen halben Friedrichsd'or zu liefern, 
und damit von 4 zu 4 Monaten fortzufahren. Die Prä
numeration bleibt bis ult. Juny c. offen, und wird die 
erfte Lieferung im Auguft c. erfolgen. Man kann fich 
dieferhalb an die Buchhändler Herrn Maurer in Berlin, 
und Herrn Felfeker in Nürnberg; an das Kaiferl, prk 
vil. Adrefs - Zeitungs - Comtoir in Hamburg; an die 
Churfiirftl. Sächfs. Zeitungsexpedition in Leipzig; an das 
Intelligenzcomtoir in Hannover, an die Herren Leukart 
und Komp, in Brefslau, und auch an alle Poftämter wen
den. Briefe und Gelder bittet man frey einztifenden.

Her Herausgeber.
R 3
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Der Verfaffer der vernünftigen und. fchriftmäfrigen 

Gedanken über den zweifachen Außand des Menfchen nach 
dem Tode, welche zu Stendal gedrckt find, ift ge- 
willet, eine Schrift unter dem Titel: die Grundwahrhei
ten der chrißlichen Religion aus evidenten philofophifchen 
Gründen hergeleitet, auf Subfcription drucken zu laffen, 
wenn fich eine hinlängliche Anzahl von Subfcribenten an
findet. In feiner Schrift über den zweyfacben Zuftand des 
Menfchen nach dem Tode hat er diefe drey Wahrheiten der 
chriftlichen Religion : 0 Dafsffefus Chrißus Gott und Menfch 
ifl j 2) Dafs die Gläubigen eine ewige Glückfeligkeitund 0 
dafs die Ungläubigen eine ewige Unfeligkeit nach diefem Leben 
zu erwarten haben, als bekanntangenommen, als Sätze, wel
che offenbar im neuen Teftamente enthalten find,, an de
ren Wahrheit folglich die achten Chriften nicht zweifeln 
können. Da aber diefe drey Sätze von den heutigen 
neuen Chriften immer mehr und mehr angefochten wer
den , fo ift in der angekündigten Schrift feine Abficht, 
felbige fo ftreugfi, als Sätze, die keine mathernatifche De- 
monßration leiden, bewiefen werden können, zu beweifen. 
Der Subfcriptionspreis für diefe Schrift, die etwa 18 
Bogen ftark feyn wird, foll ein halber Thaler (^den Louis- 
d’or zu fünf Thaler gerechnet) feyn. Wer zehn Exem
plare nimmt, bekommt das eifte frey. Es werden alle Hrn. 
Buchhändler Deutschlands gebeten , Subfcription darauf 
anzunehmen , und die Anzahl der Subfcribenten gegen 
Johanni 1788 den Hn. Buchhändlern Franzen und Große 
in Stendal bekannt zu machen , fich auch dieferhalb an 
den Hn. Candidaten Hencke in Braunfchweig zu verwen
den, bis dahin gehet der Subfcriptionstermin nur. Im 
Mart. 1788- _ __ ,Der Herausgeber.

Der längft erwartete jte Theil des Fogelfchen Hand
buchs, für angehende Aerzte, ift nun wirklich unter der 
Preffe. , „ rFranzen und Grojse.

Muffoderung an Edeldenkende für Verunglückte.

Seitdem die gute Stadt Ruppin das Unglück hatte, 
ein Raub der verzehrenden Flamme zu werden, fanden 
fich edle Menfchen, den verunglückten Einwohnern auf 
alle mögliche Art Unterftützung zu leiften. .Manche 
brachten, von ihren Mitmenfthen aufgefodert, auch ihr 
Scherflein, und mancher hätte vielleicht auch gerne nach 
feinem Vermögen etwas weniges beygetragen, wenn er 
fein Scherflein auf eine bequeme Art, der Entfernung 
wegen, ohne Koften zur Stelle hätte bringen können.

Durch Veranftaltung eines Meqfchenfreundes ift man 
auf den Gedanken gekommen , keinen Bey trag für die 
Verunglückten anzunehmen, ohne den Gebenden etwas 
dafür behändigen zu laffen. In der Hinficht hat man 
eine angenehme Lektüre, zur Erholung bey müfsigen 
Stunden, unter folgenden Titul veranftaltet:

Anekdoten, Schilderungen und Charakterzüge, etc, 
welches fauber auf Schreibepapier gedruckt, und mit ei
ner zur Sache paffenden Vignette verleben worden, wo
für man zum Beften der verunglückten Ruppiner 16 Ggr. 
bezahlt. Dip Nahmen der Beförderer follen, wenn man 
es wünfcht, vorgedruckt werden; man erwartet daher 
folche bey den Beftsllungen deutlich gefchrieben. Da, 
wo man den Ertrag abgiebt, kann man die Exemplare 
erhalten. Wer 6 fammlet, bezahlt 5, bey 15 nur 12, 
bey gröfsern Sammlungen wird man gerne die Freyex- 
emplare verhältnifsmäfsig erhöhen.

Man kann in den vornehmften Buchhandlungen, 
Poftämtern und Zeitungsexpeditionen feine Exemplare, 
fo man wünfcht, gegen Bezahlung von 16 Ggr. in Em
pfang nehmen. An benannten Orten wird man Exem
plare erhalten können, als: in Augsburg, Berlin Bruun- 
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fchweig, Bremen, Caßel, Dresden, Frankfurt am Maun, 
Göttingen, Gotha, Halle, Hamburg, Hannover, Königsberg 
in Preußen , Leipzig , Lüneburg, Nürnberg, Regensburg, 
u. f. w.

Die Hauptbeforgung aber übernimmt das Königh 
Preufsifche Poßamt zu Stendal in der Altenmark.

^achftehende neue Bücher find in der Jubilatemeffe zu 
Leipzig in der Weigel - und Schneiderfchen Buch
handlung aus Nürnberg zu haben :

Voits, J. P. Unterhaltungen für junge Leute 2ter Theil, 
welcher die Künfte und Handwerke enthält, mit 46 
Kupf. 8-

Deffen Schule des Vergnügens für kleine Kinder in 
3 Klaffen abgetheilt mit Kupf. g.

Mentelle, Anfangsgründe der Weltbefchreibung, oder 
der Aftronomie mit Kupf. gr. 8.

Neuer Beytrag zur natürlichen Magie mit Fig. gr. g.
Neues Magazin vorzüglicher Predigten 3 und* 4ter

Theil, jeder zu Bogen, 8. 10 Gr. oder Reperto
rium von guten Cafualpredigten t$ u. löter Theil. R. 

Neue Karte von Pohlen in vier grofsen Blättern vom
Lieut. Uz. F. 1. 8 Gr.

Es hat fich eine Gefellfchaft auswärtiger Gelehrter, 
welche fich deshalb fchon der gewiffeften Korrefpondenz 
in und aufserhalb Deutfchland verfichert hat, verbunden 
mit einigen einfichtsvollen Damen, entfchloffen, eine pe- 
riodifche Schrift, unterm Titel:

Damenzeitung, 
herauszugeben. Diefe Schrift wird enthalten: e;ne
kurze Ueberficht der neuften politifchen Merkwürdigkei
ten , wobey man befonders Rücklicht auf diejenigen Er- 
eigniffe nehmen wird, welche die Damenwelt am meiften 
interefllren können. Auch wird diefer Artikel in Abßcht 
der Neuheit der Nachrichten, mit den beften holländifchen, 
franzöfifchen und deutfchen Zeitungsblättern wetteifern. 
2) Auffätze über verfchiedene Gegenftände. 3) Gedichte, 
welche zuweilen in Mufik gefetzt, und mit einem Noten- 
blatte begleitet feyn werden. 4) Kleine Erzählungen O 
Anekdoten. 6) Eine wöchentliche Relation der neufteti 
weiblichen Moden , wobey man auf diejenigen Moden 
Rückficht nehmen wird , denen man eine etwas längere 
als achttägige Dauer verfprechen kann, um einen Kupfer- 
ftich , fo oft es erforderlich ift, illuminirt, beyzufügen. 
7) Biographieen berühmter Damen, g) Beuchte aus dem 
Reiche der fchönen Wiffenfchaften, Künfte, des Theaters 
etc. und kurze Anzeigen von guten Romanen, Schaufpie- 
len , und andern das fchöne Gefcblecht interefliren.de» 
Schriften.

Ueberzeugt , dafs gegenwärtige periodifche Schrift 
neben jeder Nouvelle du jour, welche man fchon für Da
men gefchrieben hat, und noch fchreibt, beftehen kann, 
habe ich mich entfchloffen, die Herausgabe derfelben, 
mit Bewilligung und auf Bitten der Mitarbeiter, zu über
nehmen. Ich bin auch deshalb mit meinen Freunden 
meiner vaterländifchen Gegenden’, welche dem Publikum 
bereits rühmlich als Schriftfteller bekannt find , in Brief- 
wechfel getreten, und habe die Verficherung einer thäti- 
gen Unterftützung diefes Inftituts, von denfelben erhal
ten. — Da der Plan zu diefer Schrift fchon vor meiner 
Ankunft in hießge Gegend gemacht war, fo habe ich wei
ter nichts zu fagen , als dafs ich nach demfelben, gewifs 
für gute Unterhaltung, Mannichfaltigkeit und Neuheit der 
mitgetheilten Auffätze etc. etc. befolgt feyn werde. Ich 
kann alfo, ohne weitere vorausgefchickte Auffoderungen 
gewifs den Beifall der unpartheyifchen Leiewelt erwar

ten,
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ten, und verfehe mich einer guten Aufnahme diefer neuen 
Wochenfchrift.

C. A. Fulpius

Die unterzeichnete Buchhandlung, welche den Ver
lag der gegenwärtig angekündigten Wochenfchrift über
nommen bat, hat den als poetifchen und dramatifchen 
Schriftfteller fo rühmlich bekannten Hn. Sekretär Am/- 
pius, aus Weimar , welcher fo eben in unfre Gegend ge
kommen ift, mit Einwilligung aller bereits verbundenen 
Mitglieder diefes Inftituts zum Herausgeber und Redak
teur diefes periodifchen Werks erwählt, und wird eben 
fo viel Sorgfalt auf die typographische Schönheit, als der 
Hr. Herausgeber anf gute Auswahl der Auffätze,' ver
wenden. Auch erbietet man fich , in einer Beylage an
zuzeigen, was auswärtige Handlungen won Modewaaren, 
Erfindungen etc. bekannt gemacht zu haben wünfehen. 
DieHauptfpedition beforgt die kaiferl. Reichs - Ober- Poft- 
Amts - Zeitungs - Expedition in Nürnberg. Wöchent
lich werden von diefer Schrift zwey Bogen in Oktav er- 
.Rheinen. Man kann auf allen Poftämtern und in allen 
Buchhandlungen Dentfchlands , hierauf Beftellungen ma- 
«hen. Durch die Poftämter wird man diefe Schrift wö
chentlich, durch die Buchhandlungen monatlich , mit ei
nem, Umfchlage erhalten. Drey Monate oder 24 Stück, 
weroen ein Buch ausmachen , welchem jederzeit ein Ti
telblatt und Regiftenbey gefügt werden wird. Wer fich 
zu diefer Schrift engagirt, macht fich auf ein ganzes 
Jahr, auf 12 Monatftücke, oder 4 Bändchen, verbindlich. 
Das erfte Stück erfcheint im Monat September diefes 
Jahrs. Der fehr mäfsige Preis ift für den ganzen Jahr
gang, oder 4 Bändchen, vier Thaler im Golde, wovon die 
eine Hälfte bey Empfang des erften Stücks des dritten 
Bändchens entrichtet wird.

Die auf diefe Schrift gemachten Beftellungen werden 
zn Anfang des Monats Auguft d. J. eingefendet. Man 
kann zu allen Zeiten antreten , es ift aber billig, dafs 
man alsdenn die bereits erfchienenen Stücke mitnimmt, 
und den ganzen Preis bezahlt. Nürnberg, den 1 April 
^788-

Felfseckerifche Buchhandlung

In der Montagifchen Buchhandlung ift von nun an 
zu Regensburg und während diefer Oftermeffe zu Leip
zig zu haben :

Briefe des L. A. Seneka aus dem Lateinifchen über
fetzt, und mit den über diefe \ erdeutfchung im Druck 
erlchienenen Urtheilen und einer neuen Vorrede, 
herausgegeben von A. C. Kayfer, Hochfürltl. Thurn 
und laxifchen Bibliothekar g. Regensburg 178b. ä 
J2 ggr.

II. Bücher fo zu verkaufen.
folgende rar gewordene Biiher find zu Leipzig in 

«er &acabaerfehen Buchhandlung zu haben:
Acta Eruditorum (et Nova Acta) ad Annos i682 bis 

I 76 cum onir.ibus Supplementis et Indic. 4. ä ico 
Rthlr.

Zedlers grofses, vollftändiges Univerfaftexicon in 64 
Bänden, grofs fol. ä . , Rthlr. ‘ - 20. Th. in ganzen 
Franyband u- J. Th. in Franzpapierband.

Schauplatz aller Fünfte und Handwerker s - Band ;n 
gr. q. a 36 Rthlr.

Neue Europäifche Staats - und Reife-Geographie In 16 
Bauden gr. «. a Rthlr.

Burre allgemeine Gefchichte von Dcutfchland in $ Per
gamentbänden in 4. a 15 Rthlr.

Ilf. Antikritik.
In dem 28. Stücke der oberdeutschen allgemeinen Lit- 

teraturzeitung St. 217 finde e*Pe Beurtheilung mei
nes Werkchens über einige künftliche Gefchlechter der 
Malvenfamilie, deren Verfallet mit einer grofsen Selbft- 
genugfamkeit auftritt. Wer er auch unter den itzt leben
den Botaniften feyn mag, ((und diefs ift gewifs fehr zur 
Ehre des Recenfenten ) fo glaube ich nicht, dafs feine 
Kenntniffe ihn berechtigen, mir zu fagen, was ich dem 
Publico zur Prüfung vorzulegen habe oder nicht, indem 
ich weifs, dafs ich fo viel kritifches Gefühl befitze, dafs 
ich mir diefs von niemand darf fagen lallen. Freylich 
find die Flerren Linneiften' auf ihr Wiffen fo ftolz, auf 
andre, die nicht fo denken, fo herabfchielend , dafs fie 
felbft glauben, ihr Bannftrahl miiffe jeden andersden
kenden vernichten. Aber fie irren fich aufserordeiVtlich, 
und die Macht der Wahrheit ift noch nicht fo heyabge- 
würdigt, dafs fie vor irgend einer Verbrüderung lieh 
zu fürchten hätte. Mein Bewufstfeyn , die Natur nicht 
durch irgend eine Brille eines Syftemes, fondern durch 
mühfames Nachforfchen ftudirt zu haben, und noch zu 
ftudiren, giebt mir das Recht, die Wahrheit laut zu ver- 
theidigen, und die bisher irre geführten Liebhaber der 
Kräuterkunde von Linnes Schriften zur Natur zuriickzu- 
führen; den bohnfprechendep Vertheidigern von Linnd 
aber ihre Biöfen aufzudecken. Was der Recenfent auch 
zum Lobe Linnes anführt, und wähnt, es fey jedem be-. 
kannt, der das A. B. C. der Botanifchen Literatur ftu
dirt habe; fo giebt er doch zu erkennen, dafs er eben 
hierin noch ziemlich fremd fey. Linne lobte lourne- 
fort, Dillenius, und andre feiner grofsen Vorgänger 
öffentlich, und heimlich untergrub er fie dadurch, dafs 
er beynahe alles abänderte, was fie vortrefliches und 
gründliches entdeckt und herausgegeben hatten. Ich hin
gegen trete nicht unter diefer Masque aut, fondern 
läge, wie ein deutfeher Mann gerau heiaus, dafs ie 
Ausführung feines eigenen Planes nichts tauge, und dafs 
feine Genera Plantarum ein Werk votier Irrtnumer fey. 
Und diefs füllen meine künftige Schrieen noch mehr be- 
weifen, zu denen ich eine grefse Menge Beobachtungen 
bereit liegen habe. Doch diefer Recenfent ift fo tadel- 
füchtig, dafs er fogar den guten Theqphraft feine Mut- 
terfprache lehren, und ihm beweifen will, PUpnum 
der Genitiv von Triones fey (denn diefer hatte, zuerft 
Trionum, felbft Linnd bediente fich diefes Gelchlechts- 
nahmens in den erften Auflagen feiner Gen m?’ •) r }- 
lieh war man bisher der Meynung, lheophraft habe lein 
griechifch wohl verftanden, nun aber nach ungelahr 2000 
Jahren werden wir eines anderen belehrt. Ich fchatze 
es mir ficher zur Ehre, in fo guter GefeUfchaft getade t 
zu werden. -- Auch Hr. Beckmann hat in feiner 
Ökon. Bibliothec immer etwas wider meine Schriften zu 
erinnern, und vergifst, dafs ein Recenfent, er un er 
feinem Namen recenfirt, fich eigentlich felbft recenfire, 
Eben defswegen müffen künftliche Genera von einer 
grofsen Beftimmtheit feyn , damit man die darunter zu 
Ordnenden fpecies defto ficherer und entfcheidender feft- 
zufetzen vermag. Manheim d. 7- t i7$rF. L. lueaicus

IV. Anzeige.
Es find seither zum öftern Recenfionen neuer Bü

cher, zum Theil von unbekannter Hand, an den Heraus
geber der Allg. Lit. Zeitung eingefandt worden , wovon 
nach der Grundverfaffung des Inftituts kein Gebrauch ge
macht werden konnte , nach welcher felbft Recenfionen 
von Gelehrten, die keine Mitarbeiter lind, nicht einmal an
genommen werden können, wenn fie nicht zugleich als fol
che aufgenommen werden. Da wir denjenigen, welche fich 
weder genannt, noch uns eine Addreffe atgezeigt hat-

ten,
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ten, unmöglich antworten konnten, fo halten wir es für 
unfre Schuldigkeit, einmal wieder durch eine öffentliche 
Anzeige in Erinnerung zu bringen, dafs es nach der dem 
Publikum einmal für allemal gegebnen Zufage unmöglich 
ift, Recentionen von unbekannter Hand in die A. L. Z. 
aufzunehmen. Wollen fich Männer von Kenntniflen und 
Gefchmack als Mitarbeiter mit dem Inftitut verbinden, fo 
werden fie, auch ohne Einladung, jederzeit willkommen 
feyn, wenn fie fich die, keinesweges läftigen, blofs auf 
die Aufrechthaltung nnd Vervollkommung des Inftituts 

abzielenden., Einrichtungen gefallen laßen wolien Auf 
diefe Weife hat die A. L. Z. fchon das Glück gehabt 
mehrere vortrefliche Mitarbeiter zu erhalten. Beytr!ige von 
Recenfenten aber, die fich felbfi dem Herausgeber nicht 
nennen wollen, werden, wofern keine Addreffe gemeldet 
worden, wohin man fie zurück fchickeir könnte, künftig 
fogleich cafliret werden. . “

Jena den 15 April 1788.
Expedition der AUg. Lit. Zeitung.

Druckfehler in der Antwort auf Hn. Galletti' s Antikritik im Intelligenzblatt No,
Sp. H3* 24 lies Forwürfen ftatt Uorwijfen.
.r 116 Z. 31 lies Schweben ftatt Schaben,

* Z. 33 - gefehlt - gefühlt.
Sp. 117- Z. 27 ftatt den Sachfen lies den Ueberrefi des alten Herzogthums Sachfen.

Z. 7 v. U. ftatt Unrichtigkeit lies Unwichtigkeit.
Sp. 119 Z, 13 v. u. ftatt Herzogthum lies Herzogthutn Sachfen.
Sp. 121 Z. 16 ftatt Wieng lies Weing.

Druckfehler in dem Lectionskatalog der Univerfität zu ^ena. Intelligenzblatt. No. 16.
S. P. 130 Z. 24 lies Werther ftatt Weber.

- Z. 49 lies : Examinatoren über die Pandekten halten Hr, D. Weber und Hr. D. Völker', über die In- 
fiitutionen Hr. D. Eber.

133 Z. 2 v. u. lies Hr. M. Haller ftatt Ebenderfelbe,

Auch gehören in das gedachte Verzeichnifs der Vorlefungen noch folgende, die difreh eilt Verfehen 
übergangen worden:

Zur Theologi e.
1) Difputirübungen unter der Aufficht des Hn. GKirchenrath Döderlein.
2) Katechetifch-praktische Uebungen hält Hr. Superint. Oemler, der auch die Kafuißifclie Theologie privatiffime 

zu lehren fich erbietet.
Z u r Rechtsgelahrtheit.

Ueber die Inßitutionen lies nach Heineccius Hr. Dr. Ebwi. * f
2) Ueber das deutfehe Recht nach Selchow Hr. D. Hufeland von IO bis 11 Uhr.
3) Ueber das Kriminalrecht nach Koch Hr. D. Schröter von 8 - 9 Uhr.
4) Ueber das Kriegsrecht nach feinem eignen Lehrbuch Hr. D. Werther von 1-2 Uhr, dreymal in der Woche.
5) Die altere Gefchichte der Kurfurßen wird Hr. D. Hufeland nebft andern Gegenfiänden des mittlern Staats- 

rechts unentgeldlich lehren.

Zur Arzneygelahrththeit.
1") Ueber die Kenntnifs der venerifchen Krankheiten und ihre Heilart liefet Hr. Hofr. Nicolai Öffentlich.
o) Den Celfits de medicina erklärt Hr. Hofr. Gruner öffentlich.

Die verfchiedenen Arten. der Aderläße trägt Hr. Hofr. Loder öffentlich vor.
4) Die Hebammenkunfi lehrt nach Fried Hr. Prof. Hallbauer von 1-2 Uhr.
5} Die gewöhnlichen Difputirübungen fetzt Hr. Hofr. Gruner Sonnabends fort.
6) Ein Examinatorium über Haller Phyßologie wird Hr. KammerR. Hellfeld halte»;

Zur Philofophie.
1) Die praktifche Logik trägt Hr. M. Tennemann nach Dictaten vor.
2^ ) Ueber Anthropologie und natürliche Theologie lieft Hr. Hofr. Hennings öffentlich.
3) Die Einleitung in die Gefchichte der Philofophieträgt Hr. Hofr. Ulrich Dienftags und DonnerftagS VOÄ (5 - 7 Uhr vor
4) Ebenderfelbe fetzt feine Difputirübungen Sonnabends von 2-3 fort.
5) Die Experimentalchemie lehrt Hr. D, Schencke von 10- 11 Uhr.

Mathematik.
1) Die mathematifche Encyclopädie trägt Hr. Kammerr. Wideburg nach dem Wolfifchen Auszug vor > und befchliefst 

die Mathematik für Aerzte.
il) Die angeivandte Mathematik trägt Hr. M. Fifcher vor.
3) Ebenderfelbe erbietet fich auch die gerichtliche Mathematik zu lehren.

Zur Gefchichte,
ij Die Diplomatik lehrt Hr. Prof. Müller um 9 Uhr.

Zur Philologie.
1) Die Catilinarifchen Reden wird Hr. M. Kordes Dienftags und Freytags öffentlich erklären-

Karner almif f e n f c h a f t e n,
Die Forßwiffenfchaft lehrt Hr. Kammerr. Succow von 2-3 Uhr.

2} Die Technologie Hr. Seer. Lenz.
Encyclop'adifche Zorlefungen, 

1) Hr. M, Teimcmann wird wutgeldlich in die, allgem^ne Gelehrfamkeic leüa,



der

ALL GEM- LITERATU'R - ZEITUNG
vom Jahre 1788.

Numero 18.

I. Ankündigungen*

Von jRoußeciu fdmvitlichen Werken, neu übarfetzt von 
C. F. Cramer, find nun die politifcheh Werke auch 

fertig. Sie enthalten 1) Abhandlung über den Urfprung 
der Ungleichheit unter denMenfchen. 2) Vorn gefellfchaft- 
lichen Vertrage. 3) Betrachtungen über die Regierung 
von Polen. Sie horten auf Schreibpp. mit dem Bildnifs 
Rotfßeaus von Henne 2 Rthlr. Atif Druckpp. ohne Kupfer 
I Rthlr. 12 gr. Der Ladenpreifs für alle 6 erfchienenen 
Bände ift, — (Die übrigen Bände enthalten die Heloife} 
auf Schreibpp. mit zween Kupfern, von Chodowieky und 
Henne 6 Rthlr. 10 gr. auf Druckpp. ohne Kupfer 4 Rthlr. 
20 gr. Pränumerationspreis war auf Schreibpp. 5 Rthlr, 
auf Druckpap. 3 Rthlr. g gr. Wer diefe 6 Bände noch 
für den Pränumerationspreifs haben will, bezahlt zugleich 
für die folgenden 4, welche den Emil enthalten werden, auf 
Schreibpp. 3 Rthlr. auf Druckpap. 2 Rthlr. 16 gr. voraus! 
Alfo überhaupt für 10 Bände 8 'Rthlr. auf Schreibp., und 
6 Rthlr. auf Druckpp. In Berlin wendet man fich an mei
ne Handlung . Auswärtige an die Buchhandlungen ihres 
Orts, oder an die Poftämter, und diefe letztem an den 
Herrn Hofpoftfecretair Trübenfee allhier.

Berlin den roten Aprill 33.
C. F. Re 11 ft ab.

Bey 'Phil. Wilh. Eichenberg in Frankfurt am Main ift 
herausgekommen und zu haben:

1) Karl von Schönbach, ein Trauerfpiel in vier Akten 
von Friedr. Spach , 3. 37.

2) Dialogen über das neue Mainzer Gefangbuch, 2 Stücke 
8- 87-

3) Sermon d’ a&ion de graces ä 1’ occafion de la liberte 
du culte en ville accordee aux eglifes reformees ä 
Francfort für le Mein prononce par Jean Daniel Sou- 
chay g. gg.

4) Diefelbe Predigt ins Deutfche überfetzt von Dr. loh 
Friedr. Piel, g. gg.

5)' Kraffts (lüft. Chrift.) Ermunterungen zum Lobe Gottes, 
eine Piedigt an dem Tage gehalten, da die reformirte 
deutfche Gemeinde zu Frankfurt am Main ihren erften 
Gottesdienft in der Stadt feierte, g. gg.

6) Kurze Anleitung, die Peripherie des Cirkels geome- 
trifch zu rektifleiren, und den Cirkel in ein Quadrat 
zu legen, nebft einer Ausrechnung von der Verhältrufs 
des Durchmcflers zur Peripherie des Cirkels gehörig 

demonftrirt von einem Liebhaber der mathematifchen 
Wiffenfchaften, mit i Kupfertafel, 40 gg.

73 Briefe über das Reichskammergerichtsftudium g. gg. 
Unter der Preffeift:

8) Wahre Gefchichte der kläglichen Abentheuer und des 
gählingen Todes eines noch lebenden Domherrn, ei
genhändig befchrieben und mit Akten belegt von dem 
Verftorbenen, welchem Gott rröften wolle ! etc. 2 Bän
de; eine Ueberfetzung des Franzöfifchen Werks : Hi- 
ftoire veritable de la vie errante et de la mort fubite 
d’ un Chanoine qui vit encore, ecrite ä Paris par le 
defunt lui - meme, Dieu lui fafle paix, publice ä 
Mayence depuis fa refurre&ion, aveq la filiation des 
pieces que fa fermere a fait naitre, le tout pour F 

inftruclion des juges du reverendiffime confiftoire nie- 
tropolitain 1*784. 8.

9) Nachrichten aus dem Reiche des Aberglaubens, oder 
Beleuchtung intereflanter Hexen, - Gefpenfter, - und 
Schatzgräbergcfchichten, ein Lefebuch für Kinder in 
drey Abfchnitten ,8.

Das in mehreren deutfehen gelehrten Zeitungen mit 
Beifall angezeigte Werk des Herrn Daignan Tableau des 
Varietes de la vie humaine wird in der künftigen Michaelis- 
Mefle in einer guten deutfehen Ueberfetzung im Beckman - 
nifchen Verlage zu Gera erfcheinen.

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
April ift erfchienen; und enthält folgende Artikel: I. Lie
ber den Mode - Glauben ; If. Einige Schönheits - Mittel; 
jedoch nicht aus Paris; III. Mode - Neuigkeiten; 1) Aus 
Italien, 2. Aus Frankreich; IV. Ameublement; ein Fng- 
lifches Studier - Zimmer - Bett. (Study - Bed.j V. Erklärung 
der Kupfertafeln; welche diefsmal liefern: Taf. 10. Zwev 
Römerinnen von der niederen und mittleren Volks - ClafTe 
in ihrer neueften Nationaltracht; Taf. n. Eine Parifer 
Dame im neueften Demi - Neglige; Taf. 12. Ein Englifches 
Study - Bed.

Mit dem erften lui. a. c. kommt zu Rinteln in der 
GrafichaftSchaumburg eine neue, nach einem ganz befon- 
dern Plane eingerichtete theologifche Literaturzeitung, un
ter der Aufschrift: Annalen der neueßen Literatur und lyh - 
chengefchichte heraus, dergleichen man bisher noch nicht

S ge- 
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gehabt hat: es wird davon wöchentlich ein Bogen in OAav 
ausgegeben. Der ganze lahrgang, welcher ohne das Re- 
gifter und Subfcribenten - Verzeichnifs aus 52 Bogen befte- 
het, und auch in der Folge noch immer die Stelle eines 
Theologifchen Repertoriums feiner Zeit vertreten wird, 
fall für den äufserft mäfsigen Preifs von 2 Rthlr. Conven- 
tions - Münze, den Herren Subfcribenten überlaßen werden.

Der Plan davon, welcher einen gedruckten Bogen be
trügt, kann in den löbl. Buchhandlungen und Po(lämtern 
eingefehen werden, wo auch Subfcription angenommen 
wird-2

Es werden alle Herren Verfafler, Buchhändler und 
Buchdrucker angelegentlich!! erfuohet, Ihre hieher gehöri
gen Schriften, welche aber nicht älter wie vom Jahre 1787- 
feyn dürfen, fobald fie die Preße verlaßen haben, unter 
der Addrefle : Au den Herausgeber der thcol. Annalen, den 
Profejfor Haflencamp zu Rinteln in der Graffchaft Schaum
burg, oder cm den Buchhändler Körber zu Minden in Wefi- 
phalen , der die Hauptcommiffion für die Buchhandlungen 
übernommen hat, gütig!! einzufchicken. Sie werden nach 
der Zeitfolge ihrer Einfendung recenfirt, und follen auch, 
wenn es verlanget wird, in kurzem zurückgefchicket oder, 
wenn fie befchädigt wären, bezahlt werden.

Königl. Preufs. Kriegesrecht (von Georg Fiiederich Mül
ler , Kriegsrath) neue mit einem Bande vermehrte Auflage. 
Diefes y/erk haben wir in unfern Verlag genommen, und 
nehmen unter folgenden Bedingungen Vorauszahlung an.

1 ) Das Werk wird in gr. 8- auf gutes Papier gedruckt in 
2 Bänden , jeder Band enthält wenigftens 2 Alphabete, 
und wird zur künftigen Michaels • Meße 178&. fettig er- 
fcheinen.

2) Die Vorausbezahlung ift 2 Rthl. Courant, nachher wird 
däs Werk 3 Rthl. koftem

3) Die Pränumeration flehet bis künftigen xflen Auguft 
offen, und die pränumeratiousgelder werden Poftfrey gc- 
fendet; dagegen werden die Exemplarien bis Leipzig und 
Berlin Frachtfrey geliefert. Für diejenigen , welche, nach 
baarer Einfendung keinen Schein verlangen , und uns in 
Berlin und Leipzig eine Ädrefte geben, wohin die Exem- 
plarien abzuliefern find , wollen wir die Ablieferung fo- 
gleich richtig befolgen. Diejenigen aber, welche Scheint 
bekommen, können die Exemplarien nicht eher erhalten, 
als bis fie die Scheine zurückfenden. Ohne gefchehene 
baare Vorausbezahlung können die Exemplarien nicht 
abgeliefert werden.

4) Die Namen der Pränumeranten werden dem Werke 
vorCTedruckt. Es werden daher alle Sammler erfocht, die 
leferlich geschriebenen Namen und Titel längstens im Mo. 
nath luly 1788- einzufenden.

5) Diejenigen Herren, 'welche Pränumerationen famlen 
wollen, erhalten das lote Exemplar frey. Wir erfuchen 
belonders die hohen Chefs der Regimenter, auch die 
refp. Mitglieder des Königl Preufs. General - Auditoriats 
und der juriftifchen Facultäten aufKönigl. Univerfitäten, 
tiefes zur Ehre der Preufs. Militärjuftizverfaflung gerei
chende Werk, heftens bekant zu machen, und wir werden 
denjenigen, welche Vorauszahlung fammlen wollen, be
fonders verpflichtet feyn. Es wird auch in allen Buch

handlungen, befonders in der Buchhandlung des hallifchen 
Wayfenhaufes, Vorauszahlung angenommen.
Berlin im Merz 1788,

Petit und Schöne.

•dnfangsgriijtde der Landwirthfchaft, befonders in Hin- 
ficht auf das 'nördliche Deutfchland, für Anfänger ans prak- 
tifchen Erfahrungen gefammlet, biete ich den Freunden, 
und befonders den Anfängern der Landwirthfchaft, bis zum 
Ablaufe des nächiiRunftigen Monats Augufts, auf Sub- 
fcription an, und erfuche meine nachbenannten Gönner 
uud Freunde um die gewogene und gütige Annahm« fol- 
cher Subfcriptionen: zu Blomberg Hm. iRentmeilier Wip- 
perman ; zu Brcttmfchiueig ? Hin. Doctor Kaspari; zu Bü
ckeburg , Hrn, Subconrector Stillezu Frankfurth am Meyn, 
Hin. Kaufmann Kaspari; zu Göttingen, Hrn. Studiofus 
Hinze ; zu Hagenburg , Herrn Amtmann Barkhaufen ; zu 
Halberftadt, Hrn. Kaflirer Bennewitz; zu Hameln , Hrn. 
Lieutenant von Soden; zu Hannover, Hrn. Kanfmann 
Müller ; zu HelKftadt, Hi n. Hofcommiflar Hinze ; zu Hil
desheim , Hrn. Paftor Beyer; zu Holzmiinden , Hrm Rector 
Panfej zu Hom, Hui. D. Ziegeler; zu Kulm, Hrn. Retter 
Patzke; zu Lemgo; Hrn. Rentmeiiier Eberhard; zu Mag“ 
deburg , Hrn. Buchhändler Kreutz und die Panfaifche Buch- 
druckefey ; zu Osnabrück , Hrn. Paflor Lafius ; zu Paderborn 
Hrn. Doilor der Rechte Bachmann; zu Peine , Hrn. Po!t- 
meifler Richelmannzu,Pymont^ Hrn. Leibmedicus Dun
ker; zu Rinteln, Hrn. Profeflor Schröder: zu Zelle, Hrn. 
Paltor Wiechmann und zu Jena , Hrn. Ädv. Fiedler. Von 
pben diefen Herren syerd^ndann die Herren Subfcribenten 
die verlangten Exemplar?fogleich nach der Leipziger Mi- 
chäelismefle diefes jahre^, gegen Zurücklieferung derSub- 
fcriptionsfcheine und der Bezahlung von 12 guten Gro(chen 
für ein Exemplar, empfangen; hiernach!! aber die Käufer 
jedes Exemplar nicht geringer, als für 16 Gr,, bekommen,

Siegersleben, dep g April 178g.
Kaspari, 

Fürftl. Braünfchweig - Lüneburgifchen 
Oberamtmann dafelb!!.

Auf Befehl eines König1., Preufsifchen höchftpreifslicheti 
General - Ober - Finanz - Krieges und Domainen - Direktoriums, 
habe ich verfallet —
Forßhandbiich (als theoretifch- praktifcher Lehrbegriff fämmt- 

licher Förfterwiflenfehaften.)
Mit Genehmhaltung und ohne Beitritt des hochften Forft - 
Departements wird gedachtes Buch für meine eigene Rech
nung als ein freies Produckt, unter Königl. Preufsifchen und 
Chnrfürftl. Sächlifchen Privilegien auf Subfcription bis zum 
12 Sept. d. J. ohnfehlbarin nächfter Michaelis-Meße erfchei- 
nen.

Diefes, bereits unter der Prefle befindliche, für Kame
raliften, hohe, Ober - und Unter Forftbediente bequeme, 
hingegen für Güterbefitzer, Oekonoinen überhaupt, und al
le dem Forftwefen fich widmendePerfonen in-und aufserhalb 
hiefiger Lande — inftruktive , in mancherlei Ablichten auch 
gemeinnützige kleine Werk, enthält;

die 
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die der hohem Forftwiffenfchaft zum Grunde liegende, 
abgemeffene, reine Lehre der erforderlichen Förfter - 
Kenntniffe msgefammt; oder der gefchickten innern 
Forftvcrwaltung, zum Anfang allgemeiner Verbefferung 
des Forftwefeus.

Es wird in überfichtlicher Ord nling, in einem, jeder Klaffe 
von Lefem angemeffenen Vortrage, zugleich, die, allen För- 
Hcrn gerade nothwendigen Hülfswiffenfchaften felbft, und 
deren praktifche Anwendung umfaßen.

Die Subfcribenten erhalten die Exemplare auf feines Pa
pier gedruckt, und auf zehen das Eilfte frey. Diejenigen, 
deren Addreffen bis zum 12 Sept, eingehen, füllen dem Wer
ke vorgedruckt werden. Die Buchhandlungen, v/elche Com- 
miflion nehmen, geniefsen gewöhnliche Vortheile.

T egel bei Berlin, den 6 April 1788.
F. A. L. v. Burgsdorf.

Königl, Preufs. geheimer forßrath etc.

Da mein verdorbener Eheman, weil, erfter Prediger an 
der hiefigen Heil. Geiftkirche , durch fein leztes dreijähriges 
Krankenlager verhindert worden , die Herausgabe feiner Pre
digten fortzufetzen : fo bin ich gefonnen , einen Band feiner 
noch ungedruckten vorzüglichften Reden auf meine Koften 
drucken zu laßen; wenn ich mich durch eine hinlängliche 
Anzahl Pränumeranten in Anfehung der Koften gefichert weifs. 
Ich glaube hoffen zu dürfen , dafs das Publicum , und infon. 
derheit die Freunde des Seligen, diefe Sammlung mit eben 
dem Beifalle aufnehmen werden, mit welchem fie die bereits 
von ihm erfchienenen aufgenommen haben , und erfuche da
her diejenigen , welche diefe Sammlung zu bcfitzen wünfchen, 
mit Anzeige ihrer Namen, welche vorgedruckt werden füllen, 
I Thaler 8 Grofchen, entweder an diejenigen , welche fich 
zu Kollekteurs bereitwillig finden zu laßen , die Güte haben 
mögten, oder an mich Unterfchriebene, poftfrei voraus zu 
bezahlen. Diefe Vorausbezahlung bleibt bis Michaelis d. J. 
offen, und die Ablieferung der Exemplare wird fpätftens zur 
Neujahrsmelfe erfolgen; den refp. Elenen Kollekteurs aber, 
wozu die fämmtlichen Freunde des fei. Verfaffers, welche, 
fich mit diefem Gelchäfte zu befaßen, die Güte haben wollen., 
berechtiget und darum erfocht werden, wird das rcte Ex
emplar unentgeltlich angeboten.

Magdeburg, den 1. April 1788.
verwittwete Patzke.

geborne G r o fs.

In der Vandenhoek - und Ruprechtifchetr Buchhandlung, 
find in der Michaelis - Meße 1787, und Oftermeffe 1788 fol
gende neue Bücher fertig worden.

Arnemann, J. Commentatio de aphtis etc. g. maj. 6 Ggr.
Beckmanns, I. Ökonom, phyiikal. Bibliothek, 151- B. is 

und 2s St. g. 10 Ggr.
------ — Beyträge zur Oekonomie etc. jjr Th. gr. 8.

9 Ggr.
Böhmers, G. W. Magazin für das Kirchenrecht etc, irB.

3 Stücke, ar. B. is u, 2s St. gr. 8- ’ Rthlr. 13 Ggr.
* de Colom , J. Principes delajangue franroife. g- 14Ggr, 
Engel, K. Chr. wir werden uns wieder fehen , atc Ausg. g.

«4 Ggr. z

—— ISS'

— — der Nachtrag hievon, befonders für Befitzer der er
ften Ausgabe 8. 4 Ggr.

Flatt, j. F. commentatio de Deitate Chrifti, g. maj. 8 Ggr.
Gatterer , J. C. Abrifs der Genealogie, gr. g. 12 Ggr.
♦ Hafelberg , P. de packis confraterniratis prolufib, 8- 

maj. 5 Ggr.
--- juriftjfche Bibliothek, is St. gr. g. 10 Ggr.
Haverfaats, A. C. Vertheidigung der Pitnifchen Briefe über 

d. Chriften, gegen D. Semler 8. 8 Ggr.
* Heineccii, J. G. elementa juris civ. fecund. ord. inft, 

cura Hoepfneri, 8. maj. 1 Rthlr.
Heinze, J. Mich, opufcula, g. ig gr.
Hollmanns, S. C. Fragment einer Gefchichte der Univerfi- 

tät Göttingen, gr. 8. 8 Ggr.
* Lefs. G.' Handbuch der Moral, gr. g. 1 Rthlr. 4 Ggr. 
Ludwig Ernft , Herzog zu Braunfchweig , ein Aftenmäfsi- 

ger Bericht &c. v. A L Schlözer, jte Ausgabe, gr. g. 
2 Rthr.

Malling, Ove , Gedächnisrede über loach. Mich. Genfs, a. 
d. Dän gr. Kiöbenhaven. 5 Ggr.

Michaelis , I. Dav. Einleitung in die Schriften des neuen 
Bundes , 2 Bande, 4te vermehrte Ausg. 4. 6 Rthr.

— * — Zufätze und Veränderungen aus diefer Ausgabe, die 
fie vor der dritten voraus hat, 4. 1 Rthlr. 12 Ggr.

  Ueberfetzung des A. Teftam. mit Amnerk. 4tenTh. 
2te Hälfte , 2te vermehrte Ausg. 4. igGgr.

- neue oriental, exeget. Bibliothek, 4t, $r Th. 8. 
20 Ggr.

* Pütteri, inftitut. juris publici German., edit. IV. atuS. $. 
maj. 1 Rthlr. 8 gr.

— — tabulae juris publici fynopticae, edit. Iida aucl. 
fol. 8 gr.

-------Gedanken über die in der Stadt Fürftenau geftattete 
kathol. Religionsübung, 4. Ggr.

-------Verlach einer Gelehrtengefch. von Göttingen, 2r. Th, 
v. 1765 bis 788. mit 6 Kupf. gr. 8. 1 Rthlr. i8Ggr.

Raffs, G. C. Abrifs der allgemeinen Weltgefch. für die 
lugend &c. 3r Th. 8- 12 Gr.

Scharfs, I. Heim. Recepte über verlchiedene Gattungen 
von Farben, is St. 8. 3 Gr.

* Schlichthorft, Herm, geographia Homeri c. praef. Gatte- 
rer, 4. maj. 20 Ggr.

Schlözer;, A. L. Staatsanzeigen , 39s bis 4$s Heft. gr. 8- 
2 Rthlr. 15 Ggr.

Schmelzer, F. A. de probabilitate vitae ejusque ufu furen- 
fi, 8. maj. 16 Ggr.

* Trendelenburg, F. S. A. de motte Sauli, 8. maj. 3 Ggr.

Muficalia.
Beckers C. L. Stücke allerley Art für Kenner und Lieb

haber des Claviers &c.

II. Bücher Co zu verkaufen.
In dem Kunftverlag des unterzeichneten, find folgen

de Kunftwerke , Unmittelbar bey ihm , zu haben :
1) Joh. Jac. Scheuchzers Phyfica facra, in 761 Kupfer

tafeln, mit lateinifchem und deutfehem Text, 4 Tomi, 
in Real - Folio, für 100 fl.
S 2 a)Bib-
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a) Biblia cum figuris, hiftorias in 500 tabulis, A peri- 
tiflimis artis chalcographicae viris, aere excufas, re- 
praefentantes, nulla addita explicatione, pro 60 fi. 
in Real - Folio.

3) Biblia cum figuris, quae exhibent hiftorias facras, in 
4'0 cum 370 Foliis, nulla addita explicatione^ pro 
12 fl.

4) Tobiae Mayeri Atlas Mathematicus, 69 tabulas con- 
tinens , fol. transuerfnn impreflb, cum charaAeribus 
germanicis, aere excufis, pro 11 fl.
Augsburg den 29 März 173g.

Johann Simon Negges 
Schwarz • Kunftarbeiter und 

Kunftverleger.

„In der Heerbrandifchen Buchhandlung zu Tübingen 
wird um den halben Preifs gebunden und auch gut con- 
ditionirt verkauft: 1) Schlözers Briefwechfel. 60Heft nebft 
Reg. gr. g. in 10 Pape Banden 12 fl. 2) Schlözers Staats
anzeigen 34 Heft gr. g. Pap. B. 13 fl. 3) Hamburger po- 
litifches Journal aufs Jahr 1783. 84- 85> 86- 87- Der Jahr
gang ä 3 fl. mithin 15 fl. 4) Kircher Concordantiae Vet. 
Teil, graecce II T. in 4. Frankf, 1607. ä 5 Rthlr,"

HI. Nachricht.
„Da Endesunterzeichneter fich nicht gern fremde Ar- 

f jbeit unterfchieben läfst, fo glaubt er , fich fowohl , als 
felbft dem Herrn Verfafler des Etwas für Ordens - und 

„Nicht - Ordensleute etc. es fchpldig zu feyn, der hie und 
,,da herumgehenden Sage, als fey Er der Verfafler der 
„gedachten Schrift, hiemit feyerlich zu widerfprechen.

Eifenach den gten April 1788-
Er n ft Augu ft Anton von G q c h h a u f e n.

F. wirkl. geheimer Gommer Rath.

IV. Antikritik.
Von der Impartialität des venerirllchen Dhe&oriums 

der allgem. Lit. Zeitung durch eclatante Proben überzeugt, 
bittet man dafselbe geflifsendlichft, folgende Beantwortung 
auf die No. 19. S. 199. von 22. Jan. a. c. befindliche Hyperrecenfwn 
über aen 1 Th. des Buchs: switch etwas für Ordens - und 
Nichtordens - Leute etc. ( da in den folgenden Blättern über 
deflen 2 Th. nichts gefagt worden ift, fo wird wohl darü7 
ber diefer nemliche Dunft - richterifche Stab j für gebrochen 
zu achten feyn in das nächfte Blat belieb-iegft einzurücken. 
Wii bewundern allerdings Rec. tiefe, in irgend einer erhabe
nen unbekannten Gilde erlernte Gnofis, diefes Buch, das ei
gentlich nicht in den O, Geift, fondern blos in die moder - 
neu literarischen, fittlichen etc. Marafmus Illufioneu, .und 
überhaupt in alle von bon ton aufgeftellten Aufklärung« 
Pofaunen mit Unbefangenheit eingehet; und dann die Ent- 
hur.ung etc., die mit befonderem Lauren den Geift aller O. 
Weyhe Sc Ingen ftellt, als Zwillings Brüder eines Katers zu 
in tro duciren Wir können dabey nicht bergen, dafs uns 
bay tefung diefer üble Senfationen bewirken füllenden Qua-

------ --  l6o

firecenfion (Rec. als einem tiefen Verehrer der Bibel ins Ohr 
gefagt 0 Apok. VIIII, 10 einfiel; wemgftens ift der Schwantz 
feiner Recenfion (allen Käferfammler Genies merkwürdig!) 
befonders giftig uns gefchienen, weil er es zur Charakteri- 
ftik des Buchs macht, dafs einer der darinnen aufgeftellten 
Ordensverwanten zur größten Freude der übrigen in die mäh- 
rifche Union trit. Wer diefeti Schlufsfatz, und den in den 
Vorderfätzen getroffenen Hyperilluminirten Vergleich erwä
get , wird den Genius des Rec erkennen , und die Fakel der 
Wahrheit deden raffelnden Fittigen entgegen fetzen. R. wird 
zwar diefe jedem ächten Lutheraner fchon aus Achtung für 
Hufs und Luthern refpektable Union, fo wenig wie uns, nicht 
einen Moment, gefchweige fünf Monden mit feinem Stachel 
zu belchädigen vermögen, (denn welcher Selbftprüfer 
irgend eines Buchs kehrt fich wohl an das Schellengeläute ir
gend eines recenfirenden Individumus diefer Art ? ) aber man 
flehet, welcher fauberen Nuancen und Schnurren ein R. 
durch Betrug feines eignen Herzens^ fähig feyn kann. Unbe
fangene Wahrheit der Sache, das nur allein ift es, wa> ihn 
auf das Hirn drückt. Wär er ruhig daheim in feinem lite- 
rarifch rauchenden Abyfsus bleiben, fo würde ihm der Muth" 
wille nicht angekomman feyn, der Fakel gerade entgegen 
zu fchnurren. Er durfte ja nur des ihm injder Folge witzig 
angebracht, fcheinenden nicht auch fich bedienen , fo konnte 
er unfer unfchuldiges Buch eben fo.leicht mit den claviculis 
Salomonis, mit Dr. Fäufts Höllenzwang, und zugleich mit 
Jefus Sirach vergleichen, defsen Cap. XXVIII ihm wohlweis
lich gerathen haben würde, feinen Kopf in Salvo zn erhalten. 
Vielleicht-wollte er mit feinem Vergleich den Zufchnitt da
hin treffen : dafs mein Buch eben das faubere Schickfal haben 
dürfte, wie die Enthüllung etc., von vielen einfichtsvolien und 
einfichtslofen Recenfenten — trotz des fo fchnell von Rom aus 
herausgegebcuen ^uffchhißes und Kertheidigung der Enthül' 
lang etc. und trotz Luthers Hülle unter dem Motto: hier 
fleh1 ich; ( auf Pappier !) ich kann nicht anders! — bis zum 
literarifch apfklärenden AequinoAium recenfirt zu wer 
den. Es ift nichts geduldiges wie das Pappier. Mag feyn! 
il faut vivre e faire vivre. Dafs aber R. durch feine gewag
te — Q er erkenne unfre Decenz für fein gebrauchtes durch
aus'. — ) Vergleichung den Ton anzngeben fich ermächtigt» 
falle ihm fein Urtheil auf feinen Kopf. Rilum teneatis amici. 
Dafs man auch übrigens mit ihm nicht ins Detad gehen kau 
noch mag, wird das aufgeftellte Synonimmn von feiner re- 
cenfirlichen Individualität fo gut als auhc die Urfach erklären, 
warum wir wieder den Redegebrauch das .Wort: Schwarm, 
fehr fchickllch und angemeflen für: Schwärmerey fubftituirt 
gehabt zu haben uns erlaubten. Es geht mit den Recenfionen 
zuin Theil, wie mit den Quids in London. Es körnt nicht 
jeder Lefer daran, und viele werffen fie ad locum.., Wir 
find überzeugt, dafs wir auf feine zu wenig und zu viel — 
im Grund alfo nichts fagende X Recenfion aus Hochach
tung für Publikum und für die allgem. Lit. Zeitung alles ge- 
fagt haben werden, wenn wir mit Butler ihr das Monument 
fetzen:

the pleafure fure muft be as greaf, 
of being cheated as fo cheat. —

der Ve r faffe r.

D s 7* ! Ru N<?ch ift zu dem in No. 16. des Intelligenzblatts abgedruckten Jenaifchen Le&onsverzeichnifs
3 ‘ 2‘* zu»bemerken, dafs nicht Hr. Prof. Fabri, fondern Hr. Prof. Müller über die deutfehen rflterthümer lieft.
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der

ALLGEM-LITERATUR-ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 19.

I. Ankündigungen.

Von der hiftorifchen und geographifchen Monathsfchrift 
der Herren ProfefT. Fabri und Hammerdörfer ift das 

May - und Juniusftück fertig. Diefe enthalten unter andern 
Unpflrtheyifche Beantwortung der Frage: Soll mau die Tür
ken aus Europa jagen ? — Poortens Bemerkungen auf einer Rei
fe durch Frankreich 1^87 > Undank der Britten gegen Carver; 
Etwas von Peler Leopold, Grofyherzoge von Tofkana; Fabrik 
und Manufa&uretat in den Graffchaften Teklenburg und 
Lingen, wie auch in der Provinz Mears; Frietzfche über 
den Anbau des Queis - Kreifes in der Ob. Laufitz; ftatifti- 
fche Fragmente über Heften - Caflel; Anekdoten von der 
Kaiferin Katharina IL von Rusland; Die Eroberung Bel
grads im J. 17x7, ein Bruchftück aus der Gefchichte des 
Prinzen Eugen ; Von einigen im Meklenburgifchen aufge
fundenen Alterthümern.

Das im vorigen Jähe zu Paris erfchienene Werk des 
Chevalier D' OhJJbn :

tableau general de f empire Othoman , 
ift fowohl in Frankreich als in Deutfchland mit allgemeinem 
Beyfall aufgenommen worden. Es verdient diefen Beifall 
um fo mehr, je mehr fich fowohl in Rückficht .des Gegen- 
ftandes als der Ausführung alles vereinigt, diefes Buch zu ei
nem der wichtigften und für den philofophifchen Gefchicht- 
forfcher unentberlichften Werke zu machen, die feit lange 
erfchienen find. Die Othomanifche bisher fo wenig gekannte 
Nation , erfcheint unter dem Pinfel des Chevalier D' Ohjfon 
in ganz andern Farben, und wer die von ihm fo glücklich 
überwundenen Schwierigkeiten kennt, eine fo wichtige Nati
on, in allen ihren verfchiedenen Beziehungen treu zu fchil- 
dörn, der wird dem Verfafler fich innig verpflichtet fühlen, 
dafs er der Welt ein fo ausführliches und klafsifches Werk 
zu geben, unternommen hat,

Endes unterzeichnete erft kürzlich neu angelegte Dru
ckerey, glaubt daher dem Publicum einen angenehmen Dienft 
zu erweifen, wenn fie diefes, wegen der äufserft prächtigen 
und mit vielen Kupfern gezierten Ausgabe , fo koftbare Werk 
in einer guten deutfehen Ueberletzung ganz liefert. Denn ein 
Auszug, fey er auch noch fo gut und zwecktnäfig eingerich
tet, würde doch immer Stückwerk bleiben und zu einer ge
nauen und vertrautem Kenntnifs des gefchilderten Reichs 
und feiner ganzen Verfaflung nicht hinlänglich feyn. Sie 
hat das Glück gehabt einen Gelehrten zu finden , der die da
zu nöthige Wiffenfchaöt in einem vorzüglichen Grad befitzt 
.und diefe Arbeit nicht des Gewimiftes willen, fondern zu 

Bereicherung feiner eigenen Kenntnifle in feinem Lieblingt- 
Fach, gütig übernommen hat. Da übrigens fchon ein grofser 
Theil des erften Bandes iiberfetzt ift und eheftens unter di« 
Prefle kommen wird , auch alle Anftalten getroffen find , dafs 
die folgenden Bände , fo wie fie erscheinen, ohne Koften zu 
fcheuen, dem Ueberfetzer zugefendet werden, fo kann das 
Publikum auch die möglichfte Befchleunigung fich verfpre- 
«hen. Endlich wird man diefes Werk in einem Preifs liefern, 
der fo billig als möglich und depi unbegüterten Gelehrten 
und Liebhabergewils nicht zu hoch ift. Man hat gros Octav, 
fchönes weifses Druckpapier und eine gute angenehm ins Aug 
fallende Schlifft, dann aus den vielen Kupfern des Originals 
nur ein oder das andere, welches zur Erläuterung nothwfn- 
dig ift, gewählt. Diefe füllen zwar nicht mit dem glänzen
den Grabftichel eines Franzöfifchen Meifters, doch eben fo 
freu geliefert werden. Denn wenn man aufrichtig feyn will, 
niufs man geliehen, dafs der gröfste Theil der Kupfer des 
Originals, mehr zur Verzierung als zur Erläuterung dient. 
Auf diefe Weife wird ein Folio Band des Originals in einem 
mäfigen Octav Band um den äufserft billigften Preifs geliefert 
werden, der alle Speculation der lauernden Nachdrticker ver
eiteln wird. Auch hat man dafür ein kurfächf. Privilegium 
erhalten man wird überhaupt davon zu feiner zeit noch Eä» 
here Nachricht geben.

Bayreuth, 1788. Zeitungs - Druckerey.

Inter praecipua Germaniae Sacrae monumenta merito mi- 
merandae veniunt Sancti Bonifacii S. Maguntinae fedis Ar- 
chiepiscopi et Martyris epiRalae ; teftantur enim abunde , quam 
horrida fuerit faeculo VII ey VIII. ecclefiarum Germaniae 
facies, quamque neceflum , ut excitaretur Vir zelo religionis 
plenus, fortis in proelio ., qui expugnaret idolomaniam, era- 
dicaret vepres et dumeta fuperftitionum atque efformaret 
operarios, jqui aberrantes reducerejit, redu&osque in femita 
falutis retinerent. Grandi huic negotto deftinavit Deus Win- 
fridum ex Anglia, diftum dein Bonifacium. Is mittitur ad 
praedicandum Germaniae populis Evangelium , ad docendum 
fanam doftrinam, ad fuccidendas Jqvis arbores, ad plantan- 
duin et irrigandum fernen verae fidei, Deo dante incremen- 
tum. v

Epiftolae praefentes labores Bonifacii Apoftolicos ab an. 
DCCXVI. ad an. DCCLV. conftantiflime fusceptos, Ver
bum Dei difleminando per Hafliam , Eichsfeldiam, Sa- 
xoniam, Thnringiam, Frifiam, Galliam et Bavariam, Sue» 
viam etc, condendo Epifcopia et ecclefias erigendo Bava
riam in quatuor Epifcopatus dividendo, Synodos per annum 
binas celebrando etc. non folum innuunt, fed et plurima 
T Chri» 
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Chiiftianae refjgiom's dogmata, nee non ufitatam hoc 
aevo ecciefiae difciplinam , ut in ipfo prolixius opere 
fumus demonftraturi, comprehendunt. Triginta circiter 
epiftolas vitae Bonifacianae mferuit Othlonus; Priori' 
demum fiteculo Jacobus Gretferus in Academiae Ingol- 
ftadienfis Bibliotheca reperit exemplar Epiftolarum fep- 
tuaginta et okto in Coenobio Sponheimenfi a Novitio 
monaeho jaffu Trithemii Abbatis an. 1497. defcriptum» 
Aliud exemplar centum et feptemdecim epiftolarum in 
Caeftirea Vindoboneufi Bibliotheca invenit Piftotius fcrip- 
tis, disputationibus aliisque labpribus literariis longe 
clariflimus. Ex his ambobus unum cönfecit Nicolaus Se- 
rarius et epiftolas centum quinquaginta et unam Magon- 
tiaci an. i6ö$. typls Balthifan's Lippii defcribi fecit. Mae 
ipfae Epiftolae cum notis Serarii infertae funtTomoXill 
Bibliothecae Maxhnae Patrum a pag. 70—160.

His omnibus feliciori efie YicuitReverendi^sima et lllußriflinio 
DD. Stephano Alexandra Würdtwein EpisCopo Heliopo- 
Jensi , Suffragaheo Wor.matiensi , qui naÄus Codicem per- 
gamenum in Bibliotheca Metropolitanae Magontmae affer- 
vatum ab antlquitate venerandum , cujus characteres folii 
primi aere indfi pofitr in fronte hujus libri eundem re- 
ferunt ad faeculum nonum. Auxit inde numerum epi
ftolarum ordine chronologico, quantum licuit, dis- 
pofitarum et notitiäs eo pertinentes, eisdemqne adjecit 
notas hiftorico crititicas et LeStioneS magni ponderis 
variantes.

Bibliotheca Carlsruhana noviflime e Codice epiftolarum S. 
Bonifacii pergameno fubminiftravit tres ultirnäs epiftolas 
Leonis PP. VH. ad Fridericum Archiep. Mag. Agapiti 
et lohannis PP. XII. ad Wiilihelmmn Archiep. Mag. etc.

Plura de hoc opere dicere vetat modeftia ReverendiJJinti 
Domini Editorin, qui ampliora promiffis praeftare con- 
fueyit.

Opus hoc Societas Typographie» fubferipta initio Novem- 
bris futuri exhibebrL Textus indem quibui principiuvi cm- 
nuntiationis ßeparatim dißribnte et notae minoribus litteris 
excudeutur, ac praeter pagipam primam e vetufto illo co
dice manuferipto Bibliothecae Metrop. Magont. aeri impri- 

, mendam, addentur alia ornamenta typothetica. Opus ultra 
quatuor Alphabetha et dimidium comprehendet. Forma 
erit folii, carta eadem quae annuntiationis, pre- 
tium pro illis, qui nomina fua profeiii fuerint, quatuor 
floreni Rhenani: pro iis , qui petierint etiam exempla 
in carta optima (quae a Poftis nomen habet) quinque 
florenorum pretio imprimentur, Nomina usque ad Kal. 
Julii profiteri licet, cumque pauca exempla ultra profi- 
tentium numerum excudenda fint, rogantur ii, quibus 
nomina colligere placuerit, ut haec ipfa nomina, in 
fronte operis imprimenda, ad D. Kratzer Reverendifi. 
Capituli Metropolitan! Mag. rationim Revisor em mature 
mittant.

Primi DD. Profitentes prima, uti fas eft, exempla aeri in* 
cifa accipient. Quapropter nomina Subfcribentium ftatim 
a die fubferiptionis in ferie perfenbentur.
Nomina colligentibus pro opera fua deni e centenis flo* 

jeni concedentur.
Magontiaci XIV Kal. Apr. MDCCLXXXVHL

S q c i c f a > Typographie«.

z

Endesunterzeichnete Buchdruckerey, welche fchon in 
der Jubilate - Meße 1787. einen Band eines vom Herrn 
Konrektor G. T. Gallus zu Kroffen bearbeiteten Handbuchs 
derBrandenbürgifchen Gefchichte lieferte, bittet ein lefcn- 
des Publikum wegen der verzögerten Fortfetzung um Ver
zeihung; überhäufte, außerordentliche Gefchäfte hinderten 
den Herrn Verfaßer an feiner angefangnen Arbeit. Beruhigen 
fie fich alfo nur, Hochgeehrteften Lefer , bis zur nächften 
Michaelismeffe, wo der 2teBand geliefert werden wird. Um 
das Publikum cinigermafsen zu verföhnen, bieten wir den 
2ten und Sten Band diefes Handbuchs unter folgenden Be
dingungen auf Unterzeichnung an. Der Laden - Preis 
vom 2ten und 3ten Band, von denen jeder wenigftens 1 Al
phabet auf Schreibpapier ftark feyn wird, ift 1 Rthlr. > 
fo wie vom erften. Die Herren Subfcribenten füllen aber 
jeden Band für 18 gr. erhalten. Diejenigen Herren, di« 
fich des Subfcribentenfammlens gefälligft unterziehen wol
len, wozu wir einen jeden ergebenft erfuchen, erhalten 
für ihre Bemühungen auf 6Exemplare eines, auf 15 drey, 
auf 20 vier, auf 30 fechs umfonft. Briefe und Gelder 
bittet man fich poitfrey aus; Dagegen wird man die 
Exemplare poitfrey bis Berlin, Breslau, Halle und Leip
zig fenden. Die Namen der Herren Subfcribenten wer
den vorgedruckt > und der Termin ift bis bis ZU End« 
des Julius offen.

Surau in der Niederlaufitz, den 23 März 1788. 
Winklerifche Buchdruckerey.

II. Bücher fo zu verkaufen*
Hortleders Handlungen und Ausfehreiben etc. des 

h. R. R. item : von der Rechtmäfsigkeit des Schmalkal- 
difchen Kriegs. Gotha 164.5- fol. 1 Louisd'or. Nähere 
Nachricht giebt die Expedition der Allgemeinen Literatur- 
Zeitung.

III. Audionen.
Die auf den 5 May diefes Jahres angefetzt gewefene 

Auktion der von meinem feeligen Vater dem Geh. Juftiz- 
Rath Häberlin hinterlaßenen Bibliothek, wovon fich eine 
ausführliche Anzeige in dem Intelligenzblatt der Allg. 
Lit. Zeitung von diefem Jahr Nro. 8- findet, kann aus 
verfchiedenen Urfachen nicht eher, als am 26ten May 
ihren Anfang nehmen. Bis dahin werden alfo Aufträge 
auswärtiger Bücher - Freunde noch immer zu rechter Zeit 
eintreffen.

Helmftädt den 21 April 1788.
Dr. Carl Friedrich Haeberlin.

Den 3uten Juny 1733. foll zu Marburg eine anfehn- 
Uche Bücherfammlung aus allen Theilen der Wiffenfchaften 
öffentlich verfteigert werden. Der Catalog ift dafelbft 
bey dem Firn. 1‘räceptor Ulner, als gewöhnlichen Auktiona
tor , und in der neuen Akademifchen Buchhandlung zu ha
ben , die fich auch Commiffionen für andere anzunehmen 
erbieten. — Die Bücher find gut conditionirt, _  Die 
Zahlung gefchieht in Louisd’or a 6 Rthlr,

U
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In Meiningen wird den raten Junius eine Bücher - und 
Kupferftichfammlung verweigert, unter welchen verfchie- 
dene feltne Sachen vorkommen. Unter den Büchern be
finden fich :

Hiftoire genealogique des Maifons de Dreüx, dc Bür le 
Duc, de Luxembourg etc. parAndre du Checne Paris 
1631-

Giardini (Joh.) Promtuarium artis argentariae II P. Rom. 
1750. gr. fol.

Die Bibel: mit Auslegung und faubern Kupfern. Lüne
burg, gedruckt durch die Sterne. 1672.

Univerfus terrarum orbis calamo delineatus, autore La- 
for a Varea. 2 Tomi. Patavi. 1713. foh

Hoynck van Papendrecht Analeifta Belgica. Hagae Comit.
1743- 4- . T

Antonii Matthaei Analeda veteris aevi. 5 Tomi Hagae
Comit. 173g. 4. und

Die Merianifchen Topographien vollftändig und in ein» 
feinen Theilen und andre koftbare und feltene Werke.

Die Kupferftiche find falt lauter Originale. Der Kata
log ift in der Expedition'* der Allg. Lit. Zeitung und auf 
den Poftämtern zu haben.

IV. Preisaufgaben.
• Präniium ab Academia Scientiarum Imperiali Petropoiitana 

publice propofitum.
Aufpiciis Auguftae Cathartnae II. Litterarum atque 

Artium Protedricis Maximae, Academia Petropolitana, di- 
rigente Illuftriffima Principe Dafchkow, Auguftae ab inti- 
niis cubiculis et Ordinis Siyictae Catharinae Equite , pro
blema fequens pro publico anni MDCCLXXXVII. praemio 
propofuerat:

Si quis Cometa tarn prope ad Terram accederet, vt 
mutua utriusque adio fieret fenfibilis; determinare:

l^) Quaenam in motu globi terraquei inaequ&litates inde 
eß'ent refultaturae ?

2) Quaenam phaenomena in Oceano forent expelianda? 
Denique:

3) Quomodo utrumque corpns poft exercitam aclionem curßm 
fuum fit profecuturum ?
Cum autem hoc de argumento unica tantum Acade- 

miae transmiffa eilet differtatio, lingua teutonica Confcri- 
pta et fymbolo : Amiens Plato , amicus Ariftoteles, fed magts 
umica Veritas diftinda, defideriis vero Academiae minime 
adnequata, neque ulla ipfius aeftimatione digna; vifum eft 
plane miflam facere quaeftionem hanc, ejusque loco pro 
publico praemio ad annum MDCCLXXX1X. proponere 
problema aliud, idque ex Analyfi pura repetitum ; liquidem 
ifta Mathefeos parS , ad cujus vlteriorem promotionem gra- 
vifiimorum varii argumenti problematum feliciter folven- 
dorum fpes redit unica, dignas publici praemii honoribus 
quaeltiones aeque, ac Mathelis applicata offerre, mento 
cenfenda eft.

Famofiflimum autem in Mathefi applicata eft problema 
de cordis vibrantibus inter praecipuos hujus Seculi Geo- 
metras maxime agitatum: neque unquam lis inter eos pla
ne fuit eompofita. Fucile quidem iUvid ad meram Analyfin 
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revocatur f cuni autem primam occafionerh dediflet aequa- 
tiones differentiales tribus variabilibus affeitas confiderandi, 
perque earum integrationem funftiones quaedam arbitrariae 
variabilium introducerentur: praecipuus rei cardo in eo 
verti videbatur, vt plane conftaret, num fundiones iftae 
ad meras quantitates continuas, quae fub aequatione qua- 
cunque algebraica vel tranfcendente continentur, reftringen- 
dae finr, an vero ad eas quoque pertineant, quae per cur- 
vam non continuam, mechanicam, five libero manus tradu 
generatam repraefententur. Eadem quaeftio, itaque renafci- 
tur, quoties problema quoddam ad aequationes differentia
les trium pluriumve variabilium perduxerit, id quod fae- 
piffime omnino evenit tum in Mechanica fublimiori, tum 
praecipue in univerfa Theoria motus Fluidorum: nec un- 
quam tale problema legitime folufum haberi poteft, nifi 
quaeftio hic expofita de fundionibus arbitrariis omni , qui 
defideratur in fcientia Mathematica, rigore fuerit enodata.

Hine Imperiali feientiarum Academiae Petropolitanae 
res maximi momenti vifa eft, invitare omnes, qui in orbe 
literato florent, Mathematicos, vt operam conferant ad 
folutionem quaeftionis pure quidem mathematicae, at 
uberrimi in Mathefi applicata ufus, quae igitur fic enun- 
ciatur :

Determinare, num funStiones ärbitrariae,' per integratio- 
nem aequationum differentialium tres vel plurcs variabl
es comprehendentium ingrefiae, ad quamcunque cur^am 
fuperficiem etc. pertineant, five fit algebraica, five tranf- 
cendens, five etiam mechanica, difcontinua , liberoque 
manus motu produtta; an ad eas curvas tantummodo 
rite trahantur, quae fntt continuae et per aequationem 

, algebroicam vel tranfeendentem exhibeputur ?
Solutiones ante Calendas lulii MDCCLXXX1X mitten- 

dae funt, quarum ea, quam iudicium Academicorum Pe- 
tropoli häbitantium (quibus nunquam palma Academiae 
concurrit) caeteris praeftantiorem et adaequatiorem declara- 
bit, praemio centum nuniorum aureorum, quos vulgo 
Ducatos Belgicos appellant, condecorabitur.

Per Programma anno proxime praecedente promulga- 
tum, Academia fequens problema eruditis folvendum, 
iam tertia vice ad annum MDCCLXXXVIH. propofuit;' 
quod eis hic in memoriam revocare, non fuperfluum fore 
arbitramur.

Uti nutritio aequabilis omnium pnnftorum corporis anima* 
lis, quae fingula vafa non adeunt, imprimis epidermi" 
dis, unguium, pilorum, cornuum, quae vafis carent, 
ctliaque phaenomena , docent fuccos nutritios primo qui
dem per vafa ferri vi cordis, deinde vero ultro moveri, 
quousque vafa non pertingunt, vi aliqua pcculiari, 
a motu cordis diverfa; vti etiam in plantis, qui
bus nihil eft, quod cum corde comparari pofit, fimilif 
prorfus nutritio fimilisque diftributio hnmorum efficitur ; 
quaeftio eft : qua vi haec diftributw humorum in plantis 
et in partibus diftis corporis animalii\ peragatur et quae- 
nam fit ejus vis natura?

Si vel parum etiam fuerit, quod ad intelligendam 
hanc naturae aüionem contnbuatur, folide modo quaevis 
aflerea fint eviita, fatis fibi faitum Academia putabit. Ne-

T 2 que
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que refert, tiovisne et propriis experjmentis, an aliis jam 
notis veritatibus, explicationes fuperftruantur.

Traemium eft centum Ducatorum Belgicorum, ei eru- 
ditorum adjudicandum, qui maxime adaequatam explicatio- 
nem ante Calendas lulii anni MDCCLXXXVHI. luppedi- 
caverit.

Diflertationes diftinftis litteris vel Roffico,, vel Latino, 
vel Germanico, vel Gallico, idiomate confcribendae, non 
nominibus Auftorum, fed fymbolo diftinguendae, fchedu- 
la obfignata, externe fymbolum idem diflertationi infcri- 
ptum, interne Auftoris nomen continente augendae, atque 
ante terminos defignatos ad Academia Imperialis Scientia- 
rum Secretarium lohcmnem Altertum Eulerum mittendae 
funt; quo fafto ab eodem fyngrapham cum numeri, fub 
quo difl'ertatio fuerit repofita, fignificatione accipiet Auftor, 
dummodo locum, ad quem ea dirigenda fit, indicaverit. 
Diflertationes termino elapfo advenientes praemium obtine- 
re nequeunt.

Publicatum in Conventu Academiae 
die 3 Decembris MDCCLXXXV1I,

Leyden. Die hiefigen Direftoren des Stolpifchen Legats 
haben für das Jahr 1789- die Frage aufgegeben:

’M« _f«Mt officia , ad quae hominem natura obligatum eße 
„demonftrari nequit, nifi pofita animorum immortalitate ?n 
Die Antworten auf diefe frage müßen Lateinifch oder 

Holländifch gefchrieben leyn, nicht über 40 Seiten nach 
dem gewöhnlichen Druck der Stolpifchen Abhandlungen 
ausmachen, und unter den übrigen gewöhnlichen Bedin
gungen vor dem erften Jul. 1789. franco an Herrn Proof. 
Raradys in L. eingefchickt werden. Der Preis ift eine 
goldne Medaille von 250 holl. Gulden, und wird am ijten 
Oktober des gen. Jahres ausgetheilt;

V. Nachrichten.
Da die Allg. Lit. Zeitung fo richtig nach Stockholm 

Kommt, fo gebe ich hier einer nochmahligen Anzeige ei
nen Platz, die vielleicht auch mehrern Lefern nicht unan
genehm ift- Ich habe den 15 April richtig das erhalten, 
was mit dem fehr weitläuftigen franzöf. Schreiben unter 
dem 1 April aus Stockholm an mich überreicht worden. 
Ich mufs eine andere Schrift dazu beftimmen, mich um- 
ftandlicher über fo vielerley Sachen zu erklären; für jetzt 
danke ich für das Zutrauen zu meinem Herzen; ich fte- 
he wirklich nicht in der Lage, dafs ich fchon entfchloflen 
wäre ä preferer le repos aux peines, aux quelles expofe 
le genereux Sacrifice de la vie entiere. — Aber einige 
Ueberlegung erfordert es doch, ehe ich den Auftrag an
nehme. Ich finde aber kein Bedenken, der Titel einer 
vorifeyenden Sammlung, wie er lautet — mitzutheilen s 
Meine Auswahl lehrreicher pnd unterhaltender Gegenftände, 
eine unpartheyifche Zeitfchrift. Um nur bemerkenswürdige 
Meynungen und Thatfachen mit Genauigkeit zu fammeln 
und ohne Vorurtheil unter einander zu vergleichen ; zur 
befriedigenden Veberficht der .Kenntnifle und Gefinnungen

-----------
des jetzigen Jahrhunderts in allen Verhältniflen. In Ver
bindung mit einigen Freunden und Verehrern der wahren 
Verbeflerung, und d.er nützlichen Aufklärung des menfeh- 
lichen Gefchlechts. Herausgegeben von Joh. Sam. Semler, 
J°h- 3> 21. Die Hauptabteilungen find l) Gotteskennt- 
nifle und Religionsfachen. 2) Menfchenkenntnifs und 
Weltangelegenheiten. 3) Naturkenntnifs in all ihren Zwei
gen und Nutzanwendungen." Wenn an meinem Urtheil 
etwas liegen kann, fo halte ich diefe Sammlung fiir tvürk- 
lieh gemeinnützig; alle Freyheit der Urtheile vorausbedungen. 
Auf die genauen Anzeigen der fo vielen Swedenborgifthen 
Schriften, gedruckte und ungedruckte, mit dem Unter- 
fchied derer, welche aus Offenbarung herkommen, kann 
mich hier nicht einlaflen; geftehe aber, dafs ich fchon lange 
eben fo manche unterge behobene vermute, als man dem Pa- 
racelfus viel untergefchoben hat. Am 16 April v. J. erhielt ich 
ein größer Paquet, durch gütige Beforgung des königl. 
Secretär Jean Guftave Hallding , von 28 März datirt. Nebft 
fehr weit Schreiben im Januar der Societe exegetique. Der 
Lat. kleine Auffatz: fides noui caeli et nouae ecclefiae ift 
poch nicht von dem verfchieden, was in der fogenannten Revi- 
fion vorkömmt, wider welche ich meine Meynung in den 
Unterhaltungen mit Hn. Lavater ganz offen mitgetheilt ha
be. Ueber das bisher ungedruckte Lar. MST. und Precis 
de la Religion chretienne en Aphorismes felon la doftrine 
du feigneur, pour la nouvelle Eglife, kann mich hier nichj; 
weiter erklären. Es fcheint mir aber mit der unendlichen 
moralifchen Religion, oder mit dem, was Geift und Wahr
heit ift , nicht gut einzuftimmen. Indeflen will ich mich 
mit aller Unpartheylichkeit gelegentlich weiter heraus- 
lafien über die fogenannte geiftliche Auslegung aller Bücher, 
und Bilder der Bibel, und jetzige fogenannte Offenbarung; 
um die wirklich unendliche Peripherie der moralifchen. 
Religion, bey allen Unterfchied der kirchlich oder chrift.- 
lich - bürgerlichen Religion, immer mehr wider alle Been
gung des moralifchen Raumes zu behaupten; und die 
UeLertreibung aller Privat - Ordnung oder Erfahrung ZU 
verhindern. So werden wir der äußerlichen Vereinigung, 
die ftets dem Staat gehört, immer weniger zu begehren, 
und die Erkenntnifs der uneingefchränkten Herrlichkeit 
Gottes in einem unendlichen Raume der moralifchen Welt 
wird immer mehr nach fo verfchiedenen Stufen der Ver
ehrung Gottes einen Beyfall fchenken, der alks Geräufche 
von äußerlichen Irrungen, in allerley kirchlichen Sprachen 
und Zungen, richtiger beurtheilet. So bald ich kann, 
werde ich an die Gefellfchaft felblt ein mehreres fchreiben,

Halle den 17 April, 1788-
Semler,

Wer auf die feit Anfang diefes Jahrs erfcheinende in- 
tereflante fchön gedruckte und mit radirten Blättern von 
Hn. Direftor Rode gezierte Monatfchrift der Akademie der 
Künfte zu Berlin in hiefigen Gegenden fubferibiren will, 
wird gebeten , fich deshalb an uns zu wenden; wir wer
den die Beftellungen fehr gern befördern.

Jena den 29 Apr. 88-
Expedition der A. L, Z.
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I. Ankündigungen*

Ich bin bisher -gehindert worden, die Fortfetzung meiner 
Beyträge zur Kenntnifs der Verfaflimg des Herzog- 

thums Blaünfchweig Lüneburg Wolfenbüttelfchen Theils 
herauszugeben, und ich kann jetzo den Subfcriptionstermin 
bis den iten Junius d. J. verlängern. Ich erfuche daher 
meine Gönner und Freunde bis dahin Subfcription anzu
nehmen. Zugleich zeige ich an, dafs ich eine Aenderung 
in meinem Plane vorgenommen habe. Denn theils habe 
ich noch fehr viele Dokumente erhalten , welche den Lieb
habern der Kenntnifle der vaterländischen VerfaITung nicht 
unwillkommen feyn werden, theils haben mir einige fach- 
verftändige Freunde gerathen, verfchiedene Dokumente, 
die zwar fchon hin und wider gedruckt, aber dennoch 
nicht allgemein find, und die nicht mehr als 6 Stück aus- 
machen, mit abdrucken zu laßen. Die Beyträge felbft, 
davon ich noch einige Stücke herauszugeben willens bin, 
würden hierdurch dem Ausländer, der nicht fo viel Inter- 
efle dabey hat, vertheuret. Ich lalle alfo den Herren Sub- 
feribenten die Wahl, ob fie auf den zweyten Beytrag allein 
oder auf den Beytrag und die Dokumente zugleich fubferi- 
biren wollen ? Jener wird ohngefähr ein Alphabet ausma
chen, und das Alphabet auf Druckpapier iS gr. und 
Schreibpapier 20 gr. zu flehen kommen. Die Dokumente 
werden ohngefchr 3 Alphabet füllen, auf Druckpapier wird 
das Alphabet mit 16 gr,, auf Schreibpapier mit 18 gr. 
bezahlt.

Eraunfchweig den 23ften Aprill 17g?.
Philipp Chriftian Ribbentrop.

Da von verschiedenen Herren Schullehrern der Wunfch 
fowohl gegen den Hrn Prediger Lorenz zu Köpernik, als 
auch gegen mich geäufsert worden t Die Schriften des Rn. 
P. Lorenz um einem noch gemäfsigtern Preiß- als bisher 
zu befitzen; fo mache ich hierdurch bekannt: Dafs von 
der Oftermefle 1788- an !) Das von Hn. Prediger Lorenz 
her ausgegebene neue Evangelienbuch 34 Bogen ftark, 8- mit 
einem Titelkupfer von Beyel für 14 gr, 2) Die verheuerte 
häusliche Bürgererziehung als ein Beytrag zur Bildung des ge
meinen Mannes, g. 16 Bogen ftark für 9 gr. verkauft 
werden foll. Ich Schmeichle mir, dafs, was ich durch diefen 
auflerordentlich wohlfeilen Preils Schaden leide, mir durch 
einen gröfsern Abfatz fämmtlicher Loren'zifchen Schrif- 
t§n erfetzt werden wird.

Wilhelm Vieweg der jüngere. 
Buchhändler in Berlin,

Fertig ift zu haben durch alle Buchhandlungen und 
in Commiffion in Leipzig bey der Churfächfifchen Zei- 
tungs - Expedition und Intelligenz - Comtoir der kürzefte 
Weg Ebräifch zu lernen nehmlich der Grundrifs von der 
Natur und Fundamente des Ebräifchen in paradigmatifchen 
geftochenen Tabellen mit Beylage 4 Bogen, vor 9 gr., 
wo die volle Zahl der temporum verbi, die man noch in 
keiner andern Grammatic in Ordnung beftimmt findet. 
Der doppelte .ebräifche Conjundiv die funferley Deklina- 
tions - Art eines jeden appellativi und viererley Declina- 
tion des Relativ! und aller pronominum perfonalium et 
interrogativ! etc. etc. Kennern wird diefe Arbeit am will- 
kommenften feyn. Man wünfeht dafür nichts, als dafs fie 
auch ihrer Empfehlung unwürdig geachtet werde, dafs 
der gemeinnützige Entzweck nicht länger Schaden leide 
da durch den richtigen hebräilchen Donat fo manche 
Schwierigkeit und Vorwurf bey der Bibel von felbft. weg
fällt und dafür einen ganz erwünschten Sinn in folchen 
Stellen finden, wie man davon auch Beyfpiele liefern wird.

M. Gottlieb Otto.

Bey Krieger dem jungem ift neu diefe O.M. 1887. er- 
fphienen und überall zu haben:

C. Fr. von Bur! Erläuterung des in Deutfchland übli
chen Lehnrechts, neue Ausg. mit Herrn Hofrath Runde 
eingefchaltenen Anmerkungen 4. 3 Rthlr. 12 gr.

Fr. L. v. Cancrin Abhandlung von Zubereitung des 
Roheifen in Schmiedeeifen auch des Stahleifens in Stahl 
beides in einem Hammer mit Flammenfeuer mit 5 K. 
8. 8 gr.

--------Abhandlung von dem Bau der Wehre mit 10 K. 
8- 16 gr.

-------Abhandlung von einer feuerfeften und am Brand- 
fpahrenden Fruchtdarre oder Fruchtrüge mit 2 Ku
pfern 8- 5 gr.

—----- • Abhandlung von dem Rechte des Eich - oder
Sicherpfahls, ein Beytrag zum Mühlenrechte g. 4 gr.

Grimm J. W, Erinnerungen an meine Lehrlinge und 
ihre Eltern zu Beförderung eines vernünftigen und 
thätigen Chriftenthums g. g gr.

Ich habe an mich gekauft und ift nun bey mir zu 
haben für beygefetzte geringe Preifse,

Die Kunft des Zuckerfiedens d. Hn. Duhamel du Mon- 
ceau m. K. gr. 4. g gr.

Die Kunft, das Leder auf Ungarfche Art zu bereiten, 
von dem Hn. de la Bande m. K. gr. 4. 6 gr.
U Die



ipi '
Die Kunft des Weisgerbers welcher die Gemfen und 

andere Felle mit Oel bearbeitet von Hn. de la Lande 
m. K. gr. 4. 6 gr.

Die Kunft des Kohlenbrennens oder die Art und Weife 
aus. Holz Kohlen zu machen mit K. gr. 4. 4 gr.

Die Kunft türkifche Tapeten zu weben von Hn. Du
hamel du Monceau m. K. gr. 4. 4 gr.

Der Nadler oder die Verfertigung der Nadeln m. K. 
von Hn. v. Reaumur m. K. gr. 4. § gr.

ferner:
Für die jungen Herren nach der Mode g. Paris 1781.

4 gr- -
Joh. Andr. Schmidt der Weg zur Tugend oder Handlei

tung wie die Vorfchriften der Sittenlehre ausgeübt 
Werden können g. Königsb. 1781. 6 gr.

Bey Weifs und Brede, Buchdrucker und Buchhänd
ler in Offenbach ift in verwichener Meße erfchienen:

Medicinifche Abhandlungen der Gefellfchaft von 
Aerzten in Koppenhagen ir Band g. 1 Rthlr. - 
Eine fo unfchätzbare Sammlung praktifcher Bemer

kungen von Gelehrten und berühmten Männern 
der Arzneywiffenfchaft, verdiente gewifs durch eine 
Ueberfetzung allgemein brauchbar gemacht zu wer
den , und es bedarf alfo keines Lobes, fondern nur 

, der Zuficherung, dafs die Ueberfetzung von einem 
gefchickten Arzt verfertigt worden ift.

Rufch über den Einflufs körperlicher Urlachen auf Mo
ralität g- f> gr.
Der englifche Verfaffer ift hinTdriglich durch Ueber- 

fetzungen unferm deutfchen Publikum von einy
vortheilhaften Seite bekannt, und diefe kleine Piece 
darf fich alfo viele Lefer verfprechen.

Toblers (Archidiakonus in Zürich) verfchiedene Predig
ten zum Theil für die Familienandacht beftimmt.
gr- 8. 1788-
Diefer würdige Mann hat fchon fo manches gut auf

genommene Scherfiein für Tugendfreunde und Ver
ehrer der Religion Jefu geliefert, dafs man wohl 
nicht ir* Verlegenheit kommen follte, mit der Fra
ge : Werden dir diefe Predigten genügen, wenn du 
he dir, durch die Ankündigung gereitzt, kommen 
läfst? —■ Wir glauben mit Recht dafs es weiter 
nichts bedarf, als nur zu fagcn: Sie haben die 
Preffe verlaßen ; enthalten 22 Predigten, nebft einem 
Gedicht Johannes der/Täufer und koften i§ gr. oder 
I fl. 15 kr.

Vettheidigung der Bettler und Diebe g. Kerfon 3 gr.
Ift bereits in der Lit. Zeitung nicht ungünftig recen- 

firt. Woraus das Rcfultat zu ziehen ift, dafs es 
immer verdienet, dafs man es liefet.

White (Thomas) über Skropheln und Kröpfe. Nebft 
einer Abhandlung über deren Erblichkeit §• 9 gr- 
Der (-cgenftand, der in diefer Schrift abgehandclt 

worden, ift wichtig genug und bisher noch nicht 
erfchöpft gewefent Willkommen wird alfo die Ue
berfetzung um fo mehr feyn, da unfer Publikum

• den gelehrten Engländer fchon lange fehätzt.

= 172
Tagebuch einer 'Reife durch Holland und England von 

der Verfaßerin von Rofalincs Briefen gr. g. 1 Rthlr. 
20 gr.

(Zu Anfang Junys fertig.)
Wer kennt nicht die VerfaffeHn von Rofaliens Briefen, 

der Sternheim, und Pomona? — ? Wer fehätzt 
nicht die fanfte, mild unterrichtende Schreibart 
diefer Schriftftellerin ? Bedarf es hier einer Lobprei- 
fenden Ankündigung^-— oder mufs nicht das ge- 
fammte deutfehe Publikum fich diefer Erfcheinung 
freuen, und ein Verlangen tragen, Bemerkungen über 
Holland und England von einer Dame zu lefen, 
die Scharffinn , Weltkenntnifs und die Gabe zu er
zählen in reichem Maafse befitzet, und diefe ”or- 
treflichen Eigenfchaften glücklich zu verbinden 
Weifs !

Das Schedelfche Wänrenwörterbuch erfcheint nun erft 
auf Michaelis. — Da wir uns mit der .Litter: typogr. 
Gefellf. in Pappenheim, die bekanntlich ein ähnliches 
Unternehmen ankündigten, vereint haben und da
durch eipe Zögerung des Drucks entftanden, wodurch, 
jedoch das Publikum an defto gröfserer Brauchbar
keit des Werks gewinnen wird. — Um defshalb 
feye auch hiermit der Subfcriptionstermin bis Jo
hanni verlängert, wo man lieh nicht nur an uns 
und an obiger Gefellfchaft, fondern auch an alle Hand
lungen und Poftämter , die um die gütige Bemü
hung des Colligirens gegen hinlänglicher Belohnung 
erfucht werden , werden kann.

Offenbach bey Frankfurt am Main, den 9 May 178J. 
' Weifs und Brede.

In der Frowmannifchen Buchhandlung zu Züllichau 
find in der diesjährigen Öfter-Meße folgende neue Bücher 
herausgekommen :

1) N. Bailey englifch deutfehes und deutfeh englifches 
Wörterbuch , faft ganz umgearbeitet, vermehret und 
Verbeffert von Hrn. Prof. A. E. Khufing. Siebente 
ganz vorzüglich correde Auflage, gr. 8. 3 Rthlr. 12 gr.

2) J. de Bofch, (von der Teylerfchen Feftung in Harlem 
gekrönte Preifsfchrift,) Ueber Homers Ilia:; a. d. Hol- 
laend. überfetzt von -C. K. Mutzenbecher gr. 8. auf 
Schreibpapier 1 Rthlr. 13 gr« auf Druckpapier 1 Rthlr.

4 gr* /. 3) J. Bruce erfte Grundfätze der Philofophie mit Anwen
dung derfelben auf Gefchmak, Wiffenfchaft und Ge- 
fchichte. a. d. Engi, überfetzt von K. G. Schreiter, g.
12 gr.

4) Die Brüder. Ein Roman aus dem Enlifchen; überfetzt 
vom Hrn. Prof. K. G. Schreiter 3r und letzter Theil.
g. 1 Rthlr.

Alle 3 Theile diefes fo vorzüglichen Romanes ko
ften 2 Rthlr. 16 gr.

5) G. S. Löhleins Clavierfchule 2ter Band. Zweyte 
Auflage 1 Rthlr.

£) Materialien für Maurer. 2tes und 3tes Stück.
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Von dem Kabinet der vorzüglichßen inn- und ausländi- 
fchen Holzßiicken nebß deren Abbildung in illuminirten Kup
fern, wie auch kurzer Befchreibung , ift die zweyte Lieferung 
fertig , und kann gegen den Sübfcriptwnspreifs eines halben 
Dukaten, oder i Thaler io Grofchen Sächfifqh, in der hie- 
figen Handlung’bey Ferdinand Bellermänn et Compagnie nb- 
geholet werden. Fremde wenden fich an die, bey denen fie 
•fich vorher angegeben hatten. Diefe zweyte Lieferung ent
hält wieder fechs Holzproben mit dazu gehörigen Kupfern, 
Texten und Subfcribenten - Ver-zeichnifs. Das eine Kupfer, 
das die Grofse eines ganzen Bogens hat, bildet fämtliche 
Theile, die in dem Pflanzenreiche als charakteriftifch Vorkom
men , ab, nach dem verfchi'edenen Bau der Wurzel, Blätter, 
Bliithe, Frucht und Saamen, wozu auch ein Bogen Text ge
höret, der die Nomenklatur und Klafsifikation begreift, fo 
dafs diefes Stück für Nichtbotaniker zum kurzen Abrifs die 
fer Wiflenfchaft dienen kann. Ich hoffe dadurch nicht blos 
den Herren Subfcribenten, die diefes wünfehten, fondern 
auch den übrigen damit einen Gefallen zu thun , da das Gan
ze dadurch erläutert wird. — Diefe Elementar - Botanik (ein 
Bogen illuminirt Kupfer und ein Bögen Text) wird auch 
einzeln gegen den Preifs von zehn Grofchen abgegeben; feil
ten die Herren Buchführer mehrere zufamnlen nehmen , fo 
wird man den Preifs äuflerft billig machen.

Da man an verfchi’edenen Orten (z. E in der allg. Litt* 
Zeit., im Mode Journal etc. ) den Wunfch geäußert, dafs 
die Holzproben und Texte, mit Weglafiung der Kupfer^ 
an folche , die 'fchon grofse Kupferwerke befitzen , abgelafleii 
werden möchten , fo bin ich auch hiezu erbötig und liefere 
das Dutzend Holzftiicke und Texte für zwey Thaler.

Da ich das Ganze der genannten Handlung Ferdinand 
Bellermann et Compagnie alhier übergeben habe, auch in 
Zukunft die Expedition nur von ihr beforgt wird : fo füge 
ich die Bitte hinzu, fich direkte an gedachte Handlung all- 
hier zu wenden. Dies halbe Dutzend enthält den Oieafter, 
Ahornblätterichten Mafshoider, Wachholder , Kampecheholz, 
und zwey Gtfchlechter vom Feldmafsholder. Die dritte Lie
ferung gefchiehet Michaelis, allwo ein Dutzend ausgjgebqn 
wircL-

Erfurt, den g. April 1788-
Johann Bartholomäus B e 11 e r m a 11 it.

Ich bin gefbnnen, eine Sammlung von meinen Gedich
ten herauszugeben , welche aus Liedern, die mit Allegro und 
Penforofo abwechfehi , atis kleinen Erzählungen im Volksto
ne , einigen moralifchen Meditationen, Epifteln, u. f. w* 
beftehen, und einen mäisigen Band in klein Octav ausma
chen wird. Da der Weg der Subfcription , jetziger Zeit, ei
ne ofne Heerftrafse ift, auf der jeder feine Waare, wär es 
auch nur ein Körbchen poethcher Blumen, zu Markte fährt; 
fo will ich mich auch in diefem Stücke nach dem fügen, 
was Zeit und Sirte mit fich bringt. Es kommt alfo nur noch 
darauf an , ob die Sache felbft beim Publico Eingang finden 
und fo viel Theiiilehmung erwecken wird als erfoderlhsh ift, 
um mich einigermafsen im voraus gegen den tragicomi- 
fchen Seufzer : oleum et operam perdidi 1 zu fichern«

Diejenigen Freunde, die ans gutem Willen mich aus- 
wäti» durch gefällige Mitwirkung bei meinem Vorhaben un- 

terftützen wollen, erfuche ich, ihre Subfcribenten, tim 
Weitläufigkeiten zu vermeiden, Einen Gulden Preufs. Cou
rant, den Friedr.d’or zu ,5 Rthl. 6 Gr. gerechnet voraus 
zahlen zu laßen, wofür die Exemplare Poftfrei bis Leipzig* 
Berlin und Hamburg geliefert werden follen. Die Nahmen 
werden vorgedruckt, müfsen aber bis Ende Junius an mich 
oder an die hiefige Löwefche Buchhandlung eingefandt wer
den. An letztere können fich auch die Herren Buchhändler 
mit ihren etwannigön Beftellungen wenden. Auf 10 Exem
plare erhält mavi das 1 ite frei. Für Sauberkeit und Cor- 
rectheit'des Drucks und Pappiers foll die möglichfte Sorg
falt getragen werden.

Breslau den ijten Merz jygg.
S. G. Bürde, 

König!, Cammer - Sekretair-

Bey der anfehnlicheti und vielleicht zu grofsert Anzahl 
Von Erziehungsfehriften fehlt es noch immer an einem Bu
che, das von fo vielen Ausdrücken, welche metaphyfifche oder 
moralifche Begriffe bezeichnen . und deren fich Jugendfchrift- 
fteller, Jugendlehrer, Eltern und Auffeher der Jugend fo 
oft bedienen müffen, völlftändige und diefem Alter ange* 
meffene Uzorf-und Sacherklärungen ertheilte, diefe Erklärun
gen mit fafslichen und anziehenden Beyfpielen erläuterte, 
und dabey Gelegenheit nähme, das wefentliche der Weifs- 
heit des Lebens Vorzutragten etc. Und doch wird jeder er
fahrene Kmderfreutid zugeben, dafs junge Leute ohne einen 
folchen Vorrath von beßimmten Begriffen die Schönheit, 
Wahrheit, und Erhabenheit moralifcher Vorträge unmög
lich fühlen, und für dielelbe eingenommen werden ken« 
ne,

Lüri nun diefem wefentlichen Mangel wenigftens einiger
mafsen abzuhelfen, hat fich ein praktischer Erzieher 
entlchloflen in dem Verlage der Gehret - und , HauptifcheH 
Buchhandlung zu Neuwied auf Subfcription herauszuge
ben :
Elementarblich der gefunden Vernunft und der Sittlichkeit in 

alphabetifcher Ordnung. Zum Gebrauche für Mutter, 
Schullehrer, und Privaterzieher.

In diefem Elementarbuch werden
I ) alle diejenige Ausdrücke, durch Welche die Sprache 

metaphyfifche oder mdr-alifche Begriffe bezeichnet, deutlich 
erklärt.

4) mit den nöthigen fafslichen Beispielen belegt.
3) die wefentliche Theile des' bezeichneten Begriffes 

Suseinändergefetzt, und, wo es nützlich feyn wird, mit 
Klugheitsregehi verfehen werden.

Der Buchftabe A wird z. B. unter andern enthalten 
die Wörter: Abbitte. Aberglaube. Abficht. Abweg. Achtung. 
Aecht. Ahndung. Affektation. Affekten, Andacht. Andiichteley. 
Anfau^gründe. Abentheuer. Abgefchmcickt. Aehlllichkeit. 
A eitern. Aengfllichkeit. Aergerniß. Allmofen. Alten. Amt. 
Anlagen. Artigkeit. Argwohn. Aufmerkfamkeit. Aufrichtig
keit. Augenmerk. Ausflüchte etc.

Freilich find die meiftqn, diefer Wörter der Jugend theils 
fo gar geläufig, aber man gehe fie einmal nach den ange
führten dreien Puncten mit ihr durch, und man wird fehen, 
wie mangelhaft ihre Begriffe hievon find, ohnerachtet die 
ineifteh fehr wichtige Gegenftände der Vernunft und def

U 3 ' Sic-
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Sittenlebrc enthalten. Theologifche Artikel bleiben weg, 
nm dem Buche eine defto allgemeinere Brauchbarkeit zu ge
ben.

Der Verfallet hat es aus eigener Erfahrung, dafs eine 
nach diefer Methode abgefafste Erklärung der Mutterfprache 
der richtigfte und weit einfachfte Weg zum richtigen Den
ken ift; und fchmeichelt fich alfo, dem pädagogifchen 
Publikum mit diefer Arbeit einen nicht unangenehmen Dienft 
zu leiften.

Das ganze Werk wird 2 Alphabete in Oktav betragen, 
und falls fich bis Monat Julins eine hinlängliche Anzahl Sub- 
feribenten findet, in zwo Lieferungen, in der Herbftmeffe 
1788 und in der Oftermefle 178p erfcheinen. Der Sub- 
feriptionspreifs ift für beyde Abtheilungen 2 fl. rhei- 
xiifch oder j Rthlr. 4 gr. fächfifch, welches bey Ueberlie- 
.ferung der erften Abtheilung bezahlt wird. Die Subfcri» 
beuten erhalten ihre Exemplare auf gut weifs Papier, 
Wer nicht fubferibirt, bekommt kein Exemplar unter 3. fl. 
rheinifch oder 1 Rthlr. 20 gr. fächfifch auf weit geringer 
Papier.

Im Monat Merz 1788'

IJ, Nachrichten.
Da ich feit einigen lahren herein meine Schriften gröften- 

theils felbft verlegt und nachher dem Chriftoph Friedrich Bürg- 
len in Augsburg, um demfelben als meinem Stieffohn in der 
beften Abficht eine eigene Buchhandlung zu errichten , über« 
lasfen , hingegen aber einen ziemlichen Theil meines Vermö
gens dabey aufgeopfert und eingebfisft habe ; fo mufste ich 
mich, da ich mich nicht damit abgeben kann, entfchliefsen; 
folche um fo mehr wieder an mich zu ziehen, und öffent
lich denen Herren Buchhändlern und Verlegern hiemit anzu
bieten ; als vermuthlich eigennüzige Verhezungen'und Ver
führungen gegen mich und daraus zwifchen mir und dem 
Biirglen entftandene Zwiftigkeiten , meine gehabte gute Ab
fichten gänzlich vielleicht aber in gegenwärtigen Gefichtspunkt 
betrachtet zu meinem Glück vereitelt haben, um [nicht am 
Ende in einen noch grösfern Schaden zu verfallen. Es find 
folgende Wercke ;

1. Monumenta anecdota, hiftoriam Germaniae illuftrantia.
£x fua Bibliotheca aliisque edidit et Figuras aeri incilas ad- 
didit Ge. Guil. Zapf. Volumen I. Aug. Vindel. 178 p 
4. maj. 3 /kiphabet ftark. Die Auflage von diefem 
Werk war 1000 ftark, gegenwärtig aber mögen noch 
davon 500 vorhanden feyn. Der Preifs war 4 Rthlr. 
Sächfich ordinär.

a, Augsburgs Buchdruckergefchichte, nebft den Jahrbüchern 
derfelben. Erfter Theil vom Jahr 1468. bis auf das 
Jahr 1500, Mit Rupf- Augsburg 1755. gr. 4, 1 Alpha
bet i2 1/2 Bogen. 1000 Exemplarien find von diefem 
Werk aufgelegt worden, und 400 mögen noch davon 
da. liegen. Der ordinaire Preifs war 1 Rthlr 16 gr.

3, Merkwürdigkeiten der Zapfifcheil Bibliothek. Erfter 
Band Augsburg 1737. gr. g. 1 z\lphabet 13 Bogen. 
Von diefem Buch find 700 Auflagen gemacht worden, 
wovon ungefähr noch [600 vorhanden, aber noch auf 
keine Meffe gekommen find, 1 Rthlr. 4 gr. war der 
Preifs.

4. Bibliotheca Moguntina, libris faeculo primo typogra- 
phico Moguntiae impreffis inftruTa hinc inde addita 
inventae typographiae hiftoria a Steph. Alexand. Würdt- 
wein etc. Cum figg. aeneis. Aug. Vindel 1787. 4 maj. 
1 Alphabet 8 1/2 Bogen durchaus auf Schreibpapier. 
Auch von diefem Werk, wovon 600 Auflagen gemacht 
wurden , und etwa noch gegen 315 Exemplarien vorhan
den find , ift noch kein Exemplar auf die Meffe gekom
men. Der ordinäre Preifs war 2 Rthlr.
Auifer diefen hier angeführten Schriften, ift auch noch 

eine neue Ausgabe von den berühmten Briefen des gelehr
ten Aeneas Sylvius, nachher aber Papft Pius II. zu drucken 
angefangen , und 14 Bogen in gr. 4. bereits abgedruckt wor
den. Auch diefes angefangene Werk ift mit den übrigen 
Schriften, da ich folches auf meine Koften nicht mehr 
fortdrucken zu laflen gedenke, gegen billige Bedingniffe zu 
haben. Es wurden gleichfalls 1000 Auflagen davon gemacht, 
wie ftark aber diefer Band in der Bogenzahl werden möchte, 
kann ich nicht genau beftimmen.

Sollten fich zu ein oder dem andern Werke, wie ich 
nicht zweifle, billige Verleger finden, die folches mit allen 
Gerechtigkeiten an fich zu kaufen dächten; fo werden die- 
felben erfocht, fich deswegen in Bälde an mich tu wenden, 
und mir felbft die Bedingnifle vorzufehlagen, die ich fodann 
wenn fie billig und annehmlich find , in Rückficht auf die 
Fortfetzung angezeigter Werke gleichfalls zu beobachten nicht 
aufser Acht laflen -werde. Die unter Nurn. 1. und 2. ange
zeigte Werke, find fchnell und ftark hinweggegangen: und 
kann alfo ein Verleger ;um fo weniger dabey verlieren, als 
der 2te Theil von jedem in eben der Anzahl genommen 
werden mufs, auch den erften Theil wieder aufs neue mit- 
nimmt, und noch immer gefneht werden. Mit denen unter 
Nurn. 3, und 4., da folche noch niemals auf die Meffe ge
bracht worden, kann , wie ich hoffe, ein Verleger gleichfalls 
gute Vortheile ziehen.

Augsburg den 28 März 1788.
Ge org Wilhelm Zapf. 

Churmainzifcher Ceheimerrath,

Zur Gefchichte der Landwirtfchaft eines ganzen Kd. 
nigreichs gehört folgendes Buch : M. Georg Stumpfs, p,^,, 
Fürftenberg. Oekonomie Raths, Nachrichten und Bemerkungen 
über die Landwirthfchaft Böhmens. Zweyter Theil. Das 
Buch ift, was Böhmen im Kleebau, Steinkohlendünguno- 
und Schubattifches Syttem betritt, klaflifch,

Jena, gedruckt bey Chriß. Gdtfr. Göpferdt,
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ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 21.

I. Ankündigungen.

Hr. Hofrath Schnauben in Jena wird nächftens eine 
Abhandlung über die rechten Mittel, die Proteftctnten 

wider den Katholicismus zu fichern unter die Prefle geben.

Von der meifterhaft befchriebenen Reife durch Auver
gne , welche den durch feine Fabliaux und vie privee des 
Francois riihmlichft bekannten Herrn Le Grand d' Aufti 
zum Vetfaffer hat, wird in der nächften Meße eine deut- 
fche Ueberfetzung erfcheinen, welches man nur vorläufig 
zur Verhütung aller Concurrenz anzeigen will. Nähere 
Nachricht fpll davon nächftens gegeben werden.

Bey dem Buchhändler Wilhelm Vieweg dem jüngerh 
in Berlin find nachstehende neue Bücher herausgekommen-:

1) Gleditfch, Dr. ]oh. Gotti., medicinifche Botanik, oder 
Lehre von den vorzüglich wirkfamen «inheimifchen 
Arzneygewächfen. Zu öffentlichen Vorlefungen für 
angehende Aerzte herausgegeben von D. A. S. Lüders 
ir Band, gr. 8- 1 Rthlr. 12 gr.

2) Beytrag zur Methodik für angehende Bürgerfchul- 
lehrer und Schulmeifter auf dem Lande, g. 19 1/2 Bo
gen ftark 12 gr.

3} Kleines Communionbuch für evangelifche Chriften, 
g. 5 Bogen ftark 3 gr.

4) T-orenz, J. G., widealifche Bürgerfchule, nebft einem 
Beytrag zur Methodik für Schullehrer, g. 25 1/2 Bo
gen ftark 18 gr.

Zu Johanni erfcheint.
5) Wer ift der Verfahr der geheimen Briefe, g. 2 gr.
Verzeichnifs, tabellarifches, der in der Churmark Bran

denburg einheimifchen Schmetterlinge, nebft vielen 
fehr fauber illuminirten Abbildungen der neu ent
deckten Arten herausgegeben von C. L. Wildenow 
und C. Fr. Vieweg, gr. 4.

Von dem Romane der Mrs. Helmefs , Clara and Eme- 
lina, wird nächftens in dem Seyler’fchen Verlage zu Mem- 
tningen eine deutfehe Ueberfetzung erfcheinen.

Wer Julius Caesar und Cato vonUtica kennt und weiß 
zu welcher wichtigen Zeit und in welchen wichtigen Verbin
dungen fie lebten, wird mit Vergnügen ihre grofse Charak
tere entwickelt fehen. Ein Zeitraum, der beinahe alles in fich 

fafst, was je unter den Menfchen großes und edles begönne« 
wurde, der jede Schwachheit des Herzens , jede Verirrung 
des Verftandes enthüllt, ift zu merckwiirdig und zu lehr
reich, als dafs er nicht die ganze Aufmerkfamkeit des jungen 
Mannes verdiente, der, um einft mit Glück auf dem Schau
platz der Weir aufzutreten, in der Gefchiehte zu lernen fucht.- 
Was der Menfch ift’ Worin fein Werth befteht ’ und wie 
man ihn behandien mufs ’ Diefe niizliche Abficht zu beför
dern , füll in meinem Verlag ein Buch unter dem Titel: 
Caesar und Cato, ein hiftorifches Lefebuch, herauskommen 
das in einer gedrängten Kürze und in einem anlockenden 
.Stil , ungefehr in der Manier des Alcibiades von Meifsner, 
von einem Manne ausgearbeitet wird, der von dem Geift der' 
grofsen Gefchichtfchreiber unter den Griechen und Römern 
fich ganz durchdrungen fühlt, und weil ein folches Werk, 
wenigfteus im Auszuge auf Schulen, als ein Lefebuch enige- 
führt zu werden verdient, fo dencke ich neben der gröfsern 
Ausgabe, die auf fchönem Papier mit einer allegorifchcn 
Titelvignette abgedruckt wird, auch eine wohlfeilere zu ver- 
anffalten.

Heidelberg den taten May 1788.
Friedrich P f ä 1 e r

Univ. Buchhändler.

,■ In der Grattenauerifchen Buchhandlung zu Nürnberg 
find folgende neue Bucher am beygefetzte Preife zu haben.

Lange , Heinr. Arn., das geiftliche Recht der evangeli- 
fchen lutherifchen Landesherren, und ihrer Unter- 
thanen in Deutfchland , praktifch entworfen 2 Theile 
gr. 8- 4. A-

modern Anecdote of the ancient Family of the Kinkver- 
vankotsdarfprakengotfehderns, a tale for Chriftmas i779. 
dedicated to the honorable Horace Walpole, 8. ä 24 kr

Attabaliba, oder der Sturz der Inkas, ein Trauerfp. in $ 
Aufzügen, 8. ä 40 kr.

Deklaration der zu Schilde verfammelten Commiffion zum 
Defenfionswefen der Irreligion und der Sittenfreyheit oder 
nach des dummen Aberglaubens Sprache der Sittenlofig 
keit, g. ä 12 kr.

Döderleins Fragmente und Antifragmente, 2 Thle. neue 
Auflage, 8. ä 2 fl. 15 kr.

Fifchers Befchreibung des Burggrafthums Nürnberg unter
halb des Gebürgs, oder des Fürftenthums ßrandenburg- 
Anfpach, 2 Thle. g. ä. 2 fl. ;o kr.

Fröbing, der Volksl-hrer für allerley Stände auf 1788. 8. 
der Jahrgang 3 fl.

Journal von und für Deutfchland auf 1788, <2 Stücke 
der Jahrgang 10 fl. 48 kr.
X Jun-
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Juncker, Carl Ludwig., Jupiter, eine Antike, zugleich 

ein Mufter für die würdige finnlkhe Darftellung des ewi
gen- Vaters, g, ä 30 kr.

Litteratur für Kaufleute, oder Anführung ihr Handluiigs- 
wiflenfchaftlichen Bücherkunde, g. ä 12 kr.

Männert, M. K. Geographie der Griechen und Römer , 
mit Landcharten , gr. g. ä z fl 15 kr
— deffen franzöfifches, Lefebtrch g. ä, 1 fl. 15 kr, 

Panzers Annalen der alten deutfchen Litteratur , oder An
zeige nnd Belchreibung derjenigen. Bücher, welche von 
Erfindung der Buchdruckerkunft bis i$2o in deutfcher 
Sprache gedruckt worden find , 4. ä 4 fl.

Raynals, Wilh, rhömas, Aufiätze für Regenten und Un- 
terthanen , aus dem franz, ir Theil , gr. & ä 1 fl.

Riefs Predigten von Gott und der Natur, auf alle Sonn- 
und Fefttage des ganzes Jahis, gr. g. ä 3 fl. 30 kr.

Sainte - Palaye das Ritterwefen des Mittelalters aus dem 
Franzöfifchen , von Kluber, zr Band , gr. 8. ä 2 fl.

von Sartori Staatsgefchichte des Marggrafthums Burgau in 
Bezug auf die zwilchen dem Erzhaufe Qefterreich und 
den Burgauifchen Infafsen obwaltenden Streitigkeiten, 
gr. 8. a 2 fl, 30 kr.

defsen geiftliches und weltliches Statsrecht der deutfchen 
Catholifchgeiftlichen Erz - Hoch-und Ritterftifter, ir 
Band , gr. §•

Seemiller Bibliothcae academicae Ingolftadienfis incunabula 
typographica , Fafciculus Imus, gr 4. ä 2 fl.

Stadelmau Summarien über div Epiftolifchen Texte, für 
das ganze Jahr an Sonn-Feft und Feyertägen, gr. 8 
äi 1 fl. 30 kr.

Weishaupt , Adam, Zweifel über die Kantifche Philofophie 
von Zeit und Raum, g ä 30 kr.

—- — über Materialismus und Idealismufs' ein philofophi- 
fches Fragment, 2te vermehrte Auflage. 8- ä 45 kr.

------- Gefchichte der VCrvollkommung des menlchlichen 
Geschlechts. ir Theil , g. ä 1 fl. Ift die Fortfetzung der 
Apologie des Mißvergnügens.

— — das verbelferte Syftem der Illuminaten mit allen 
feinen Graden und Einrichtungen, neue und vermehite 
Auflage, g. ä 2 fl.

Verfuch eines Entwurfs einer Bibliothek des deutfchen- 
peinlichen und Lehnrechts , g ä 24 kr.

Da man in unfern Zeiten angefangen hat, die merkwür-- 
digeft und mahlerifchen Gegenden unferes lieben Deütfchlan- 
des mit Kunftfleifs rühmlichft zu bearbeiten , auch die herr- 
Hchften Gegenden dem Auge feiir reitzend und getreu vor- 
gefteliet, fo finde ich doch einige der aüftallendften und merk- 
wüidigften Gegenden, theils noch gar, nicht, oder doch nur 
obenhin bearbeitet. Zu diefen-gehört unftreitig die Rheinge- 
gend von Mainz bis Holland. Welche auffallende Gegcn- 
ftände, welche ganz vorzügliche Merkwürdigkeiten btfehäfti* 
gen in • diefer Gegend unfer Auge und Forfchungsgeift! 
Wie viele Gegönftäude erinnern uns an die entfernteften 
Zeiten! Diefe Gegend , wo Natur und Ktiiift Meifterliücke 
fthuf, gedenke ich unter dem Tittel:
MMerifche Ausjichten der merkwiirdigfien Gegenden von Nie

der e Jchland
in Abtheiluiiggn in der Gehra-and Haup.tifchen Buchhand

lung in Neuwied auf Pränumeration heranszugeben. Jede Ab- 
theilung wird in g Kupferphtten in quer . ol. mit 4. 6 — g 
Bogen Befchreibung beftehen Alle halbe Jahr wird ganz 
ohnfehihar in- erwähnter Handlung eine Äbtheihmg erfchiN 
nen. Der Präuum -raticusprtis ift für jede Abtheilung 2 ff. 
45 kr rh-iniich oder 1 Rthlr. 12 gr. fächfifch. Wer nicht 
pränumerirt, erhält jede Abtheilung nicht anders als um 4 fl. 
rheinifch oder 2 Rthdr. 4 gr. ßchfifch. Wer auf 9 ExempL 
Pränumeration fammelt, erhält das rote für feine Bemühung, 
Alle Buchhandlungen, Poftdmter und Zeitungsexpeditionen 
werden gebeten, Pränumeration anzunehmen, aber längftens 
zu Ende May diefes Jahres die Pränumerationsliften an die 
erwähnte Gehraifche und Hauptifohe Buchhandlung einzu- 
fenden. Durch die gute Aufnahme der erften Abtheilung, 
die ich mehr zu meinem Vergnügen als Abficht heraus gaS, 
aufgemuntert, die aber, chnerachtet diefelbe wenig bekannt 
wurde, dennoch fchon veigrirteu ift ; und auf Zureden mehr 
rerer Kunftverftäudigen hr.be ich mich nun entfchloffen, 
diefes Werk zu unternehmennnd mit dem größten Fleifs 
und Sorgfalt auszuarbeiten. In der erften Abtheilung, die 
ich wieder ganz neu ftechen werde, befinden fich folgende 
Ausfichten: 1) Die Feftiing Ehrenbreitftein; 2) Der fehr 
alten Stadt Andernach; 3) Des neuen Churfürftl. Trierifchen 
Schloßes zu Koblenz, von der Rheinfeite; 4) Daflelbe von 
der Stadtfeite; $ ) Die Stadt Unkel, benebft dem berufenen 
Unkelftein; 6) Das Churfürftl. Köllnilche Luflfchlofs Pop
pelsdorf, 7) Der Grundrifs hiervon; 8} Das Churfürftl. 
Köllnifche Luflfchlofs Brühl. In der zweyten Abtheilung: 
l) Die Gegend von Leudesdorf ; ij, St. Thomas 3) Die 
Stadt Neuwied; 4) Das Klofter Romersdbif? 5 ) Der Fle
cken Euges: 6) Die Gegend bey Sayn; 7} Das Chartäufer 
Klofter bey Koblenz; 8) Die Gegend bey Winningen.

Beyde Abtheilungen kommen ohnfehlbar nächfte Herbft- 
mefse 1788 zufammen heraus. Die 3te Abtheilung wird die 
Gegenden von Koblenz bis St. Goar enthalten.- Die Anzahl 
der Pränumeranten, welche (es müßte denn ausdrücklich-ver- 
bethen werden-.) vorgedruckt werden, wird beftimmen ob 
und wie fehr Deutfchland diefe merkwürdigen Gegenden 
Wünfcht.

Borm den 26 Merz 1788-
Karl Dupuis, 

Kurfiirftl. Kölln. Artillerie-Lieutenant 
und Kabinets - Zeichner.

An äufserlicher Schönheit verfichern wir, nichts fehlen 
zu laffen. Die Kupfer werden auf Holländifch, und der 
Text auf fchön weiß Schreibpapier fehr fauber abgedruckt. 
Wir werden förgfältige Rücklicht wegen den befsten Ab
drücken der Kupfer auf uufere Pränumeranten nehmen und 
darauf fehr bedacht feyn, dafs, wer fich am elften mel
det und darauf pr.mumerirt > die befsten Abdrücke erhält, 
und fo nach Verhältnifs der folgenden. Die ftiengfle Aus
wahl , womit unfere Pränumeranten gewifs vollkommen zu
frieden feyn werden, fdl dabey beobachtet werden. Da die
fes ein wichtiges Unternehmen, und gewifs ein angenehmer 
lleytrng des deutfchen- Kunftfleifses 'des i-gten Jahrhunderts 
ift, fo hofier. wir die beßte Unterftüzung nuferer lieben Lan
desleut: Wii bitten alle Heiausgebe. deutfcher Journale, 
JnteJligünzblüttcr und Zeitungendiefes bekannt zu machen 

und. 
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und wo möglich Pränumeration anzunehmen, die Pränume- 
fationslifte aber fobald als möglich an uns einzufendeu.

Neuwied den 26 Mei'z 1788«
Dit Gehra-und Hatrptifche

Buchhandlung.

Von der WoChenfchrift : Die Regierung Friedrich des 
Großen, ein Lefebueh fnr Jedermann ift in kurzem das dritte 
Quartal geendigt. Wer lieh gerade an mich wendet, he- 
kommt die drei erften Quartal noch für den Prärawnerati- 
onspreis ä 3 gr. das Quartal und anf das vierte Quartal 
mufs fogleich mit pränumerirt werden. DerLadenp. ift 4gr. 
das Quartal. In meinem Verlag ift diefe Oftermefie erfchie- 
tien:

Komifche Erzählungen im Geßchmacke des Boccctz. Elfter 
Theil 15 1/4 Bogen in 8. Diefer erfte Theil enthält acht 
Erzählungen: Rofenmunde od. die tugendhafte Frau. Der 
Richter in der Klemme. Der bekehrte Eiferfüchtige. Die 
Dame im Thurm. Die glückliche Verkleidung. Was thut 
die Einbildung nicht? Der ProFeffer und der Student. Män
nerrache eine lüfte Rache. Pränump. 8 gr. Ladenp. »2 gr. 
Nach Johannis erfcheint der zweite Theil. Für 16 gr. lalle 
ich bis dahin noch beide Theile.

Halle im Magdeb. den 6ten Mai 1788.
J. F. Doft.

TI. Audionen.
In’ den vorzüglichftcn Buchhandlungen zu Berlin, 

Frankfurth a. M., Hamburg, Jena , Leipzig, Wien u. a. 
Orten wird ein 19 iß Bogen ftarkär Catalogus, einer 
medio Augufts in Züllichau zu haltenden Auktion von 
gebundenen und zum Theil feltenen' Büchern atis allen 
Wiflenfchafren und in verfchiedenen Sprächen ausgegeben 
aus dem wir nur einige wenige , theils vorzüglich felrne, 
theils auch köftbare und voluminöfe Werke ausziehen 
wollen :

P. 3. No. 60 61. 11. Draci et B. Vilalpandi in czechielem 
explanationes et apparatus urbis ac templi hierofolymi»- 
tani. Fol. Romae. 1596.

p. 4. No. 71-75. P. Faiinacii opera omnia; Föl. Francof. 
1606. 1614.

P. 7. No. 131. G. Codeftini hiftoria comitiorum annd;
1530. Fol. Francof. 1597. 4to:

P. 26. No, 424-45. Köhlers hiftbrifche Münzbelufti*- 
gungen. 22 Theile Nürnb.

p. 65. No. 1-134. J- S. Zamofci de fenatu romano libri 
duo. Roft. 8V0- 1616'

P. 124. No; 2669. - 73. Herbarium Black'vellianum. 
Centuria I - V. c. 500 Tab.'illum. Fol. Norimb.

P. 145. No. 3118 * 53* Die allgemeine Weithiftorie 
I - 4or Theil 4m Halle 1744. ■ 7$,

P. 212. No. 4476. - 99- Luthers fammtliche Schriften 
mit Walchs Einleitungen und Vorrede. 24 Theile 410 
Halle.
Zur Annahme von Commißiönen erbieten fich in 

Züllichau : Hr Prediger Crutos, Hr. Infpedor Löbach, 
Hr. Canter Ritthaufen urid die Frömmannißche Buchhand
lung. In Jena wird Hr. Jahn in der Akademifchen Buch- 
Handlung Aufträge zu weiterer Besorgung anochnien.

Montags den 3 November und folgende Tage laufen
den 1788. Jahrs Wird zu Regensburg ein Vorrath nütz- 
iichef und fehr feltnef Bücher und Handfchrifren an die 
Meistbietenden verkauft Werden. Der Catalog ift auf der 
Leipziger Oftermeffe an verfchiedene angefehene Buchhand
lungen vcrtheilt worden. Ünter mehrern andern guten 
und feltnen Büchern befinden fich folgende vorzüglich feit- 
ne und voluminöfe Werke darunter:

N. 7. A&orufn eruditorum 1682 - 1721- 1^24-31. 3<F
38- et fuppL

83. Apiani inferiptiones f. vetuftatis. Ingolftv 534-
147. Aventins Bayrifch Chroniken., ein Auszug. -Nürn

berg 522. £
151. Augsburgifche Confefiion n?.bh dem älteften Exem

plar gedruckt. Regensburg 1561. 4-
152. Ebenderfelben ältefte Ausgabe in Quart. Wittchb. 

153'1- Vogt p. 209.
r53- ejüsdem confeftionis latinae editio Wittenb. I53D 4- 

ibid.
157. Avicennae canön medicinae. Mft. membranac. lec. 

XIV. f.
188. Baronii annales ecclcfiaftici; Colon.- 624. £ in 6-Bau 

den.
289- Bibliorum fegiörüm Plantinorum Tom. III -' V.- 

dum lüpplemento. Antw. 571. f. vier Bände.
291. Die alte deutfehe Bibel, welche nach Herrn Pan

zers Angabe im’ Jahr 1466. von Mentel gedrückt ift, 
und nach HerrnBiliöth.Steigenbergers Entdeckung unter 
den gedruckten deutfehen Bibeln die erfte feyn foll.4

293. Biblia latina. Olwa Rob. Stephani 557, f. Vogt p.22.‘ 
295#. Die wendifche Bibel. Wittenberg 584- f.
303. Nov. teftamentum graecum lat. exedit. Erasnii. 15-)^. 

f. in fine def.
— Bibliorum El. Hutteri* polyglöttorum diverfee fditio- 

nes.
314. Novi teftämenti gr. lat. editio Erasmidrta. Bali» 

522. f.
319. Das neue Teftdmefit in ctobatifcher Sprache rtiir 

glagolifchen Lettern. Vogt. p. 664, editio longe- raris- 
lima. - . .

358- Bohoritz Ad. latino Carniolanä litteratura. Witteb;* 
584- 8-

— Cenruiiatorum Magdeburgenfiuni editiories perrarae;» 
— Commentarioium de liatu religioms- et reipublica^.

in Galina uiveifae editiones.
1038. Eufebius caererique hiitoriafe eccleliäfticae feriptb- 

res. graece. 544- f- ap. R. Steph,
1310. deGordönio B. liliu'm medicinae'Mft. membfan. £• 
1436. Hcmmerlin F. opufcula; B'ätil. 1497. £
157L Huif. Joh« et Hietön. Pragenfis mbfiüin.enta. No- 

fiihb. 558. f. zwey Bände; edir. orlgin.
lö'o?. Jordans Chr. Sälzbürgifche ChfoÜikein Manti-- 

feript. 4. ein wichtiges Werk, das im Jahr 1532 Vol
lendet worden ift.'

1666. Kentihaimi lö. nomenclätüra* rärum &ffiliü?i. Tü 
gur. 565. 8«

1687. Kollar Ä. F. monumenta Vihdöbonenfia. 701.' £■ 
— Lutheri operum editiones perraiae.
1978- Merians Topographien in zehen Franzbänden.

X ’ 197,8...



igi - -
— Mifialia RatisboncnTHT de' afinis 1497. iSoo. 1518- auf 

Per-gamen,
2X39- Orthodoxographia. Bafil 555- 8-
2204. Perotti N. cornucopiae. $13. f. in aedib. Aldi.
2264. Plntonis opera gr. lat. 578- f. ap. H. Steph.

3 Bände.
2272. Plinii hiftoria naturalis. c. not. var. Lugd. B. 669. 

-8-
2332. Prudentii et al. carmina, 501. 4. ap. Aldum.
2402. Respublicae Elzevirianae. 32 Bändgen.
2440. de Roo annales Auftriae. Oeniponti 592. f, ori- 

giu. ... *
p$i2- Schedelii chronicon. Norimb. 1493. f. c. fig.-
2629. Solini polyhiftor. cum exercitationibus Salmafii 

Paris 629. f. zwey Bände.
2571. Stephani H. thefaurus linguae gracae. 572. f. drey 

Bände.
2679. Stoeffler calendarium Romanum. /Oppenheim. 1518. 

acc. Apiani quadrans aftronotnicus. Ingolft. 522. f.
2850- Velii poemata. Baf. 522. 4. acc. Bartholini Rich, 

hodoeporicon Matthaei et Auftriados libri. 4.
2954. Widmanftad I. A. elementa linguae Syricae. Vien. 

555- 4-
2979. a Wood antiquitates .univ. Oxomenfis. 674.. fol, 

Commiflionen von Liebhabern diefer und mehrerer 
anderer vorhandenen Seltenheiten , wenn fie poftfrey ein- 
gefandt werden , erbieten fich anzunehmen der Herr Raths- 
coni’ulent Dieterichs und der Herr Syndicus Archivarius 
Gemeiner in Regensburg. Ingleichen ift ebendafelbft der 
Hochfürftl. Thurn und Taxifche Bibliothekar Hr. Kayler 
zur ßeforgung beliebiger Commiflionen gegen fichere An- 
weifung bereit.

Celle den 23 Junius und folgende Tage wird hie- 
delbft auf dem Rathhaufe eine ausgewählte Sammlung hi- 
ftorifcher, philolöphifcher, phylikalifcher und literarifcher 
Bücher, welche gröfstentheils in den jähren 1779 - 1786. 
herausgekommen oder fortgefstzet werden , öffentlich ver- 
auftioniret werden. Es befinden fich darunter auch grös- 
fere Werke, z. E. die Allgemeine deutfche Bibliothek, die 
Ettingerifche Ausgabe der Oeuvres de Voltaire 11. m. a. 
ganz complet und fo gut wie neu. Den Catalogus über- 
fendet der Senator Carftens hiefelbft, wenn man fich poft
frey an ihn wendet.

III. Anzeige.
Die Antwort, die ich, zur Vertheidigung meiner guten 

Sache, gegen die unhöflichen Befchuldigungen des H. Baidinger, 
in die leipz. geh Zeit. (145 St. vom J. 1787.) einrücken liefs, hat 
noch nicht fo viel vermocht, dielen Mann von der Richtig
keit des Urtheils, das ich über feine Hiß. Mer cur. et mercu- 
rial. gefallt hatte, vollkommen zu überzeugen. Zwar gefleht 
er nun ( medicin. Journ. 17 St.) ein, dafs er auf einer und 
derfelben Seite eine gewilfe Entdeckung 'Henmannen und 
Wiegleben zugleich zugclchtieben ( und folglich einen Fehler 
begangen) habe; allein den andern Vorwurf, den ich ihm 
gemacht hatte, hält er für weniger gegründet, und glaubt, 
ihn durch die Erinnerung, daß der rothe ^Jueckfilbermeder- 
fchlag, fo wie alle Hifionca in jenem Büchlein, nicht feine 
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Erfindung Feyen, widerlegen zu können. In meiner Recem 
fion war aber nicht die Frage — und wer könnte fo albern 
fragen? — ob H. Ä diefes Präcipitat erfunden habe, fondern 
°h ey , wie ihm von mir vorgeworfen worden ift, auf einer 
und derfelben Seite { Libell. II. pag. 13.) zweymal gefagc 
habe, dafs diefer Niederfchlag den Namen eines metalli- 
fchen Kalkes nicht verdiene? Diefen Vorwurf, daß fich H. 
B. auf einer und derfelben Seite wieder olt habe, hat er folg
lich noch nicht wiederlegt, und fo lange er dies zu thun 
nicht im Stande ift, kann ich das Urtheil, das ch über je
nes Werkchen gefällt habe, nicht zurücknehmen. _  Auf 
die Unhöflichkeiten des H. E. erwiedere ich nichts. Ein 
Gegner, der mi Grobheiten um fich wirft» ift ein verächt
licher Gegrer, und ich werde daher, wenn fich H. B. nicht 
in der Folge höflicher gegen mich beträgt, ihm nie wieder 
antworten.

Leipzig , 10 May 173g.
1 Chriftian Gotti» old

Eichenbach.

IV. Nachricht.
Unter dem Titel J Wörterbuch zur Kritik der reinen Ver- 

nHnft und zu den philof. Schriften von Hn. Kant. Presburg 
verlegt! Phil. Ulr. Mahler. 178g. — hat'Hr. Sam. Hcintcke 
zu Leipzig, wie aus feiner eigenen Namensunterfchrift 
hinlänglich, noch klarer aber aus dem ihm eignen gar fpafs- 
haften und dictatorifchen unbefcheidenen Tone des Vorbe
richts zu eriehen ift , mein im Jahre 1786 herausgegebe- 

■nes Wörterbuch zum leichtern Gebrauch der Kant. Schriften, 
ohne Erwähnung meines Nahmens, beynahe durchaus 
-wörtlich abdrucken laßen. Hie und da hat er einige, wie 
mich dünkt, lehr überflüflige Flickwörterchen hinzuge
fetzt, a nltändige Ausdrücke mit deiben Schcltworten ver- 
taufcht, Citata feiner Schriften, fo wie auch manches von 
feinen nichts weniger als Kantifchen Meinungen über den 
Traditionsglauben, verkappte Recenfenten u. d. gl., ohne 
Unterfcheidung den Kantifphen untergemifcht, die Ortho
graphie nach feiner Art verbeflert (z. B. Imperatif £ Im
perativ gefetzt), eine beträchtliche Anzahl von Druckfeh
lern hineingebracht, übrigens auch fogar die Citata der 
Kantifchen Vernunftkritik nach der älterti Ausgabe unver
ändert beybehalten. Wie fehr auch mein fitthches Gefühl 
fich bey Entdeckung diefer unternommenen Betrügerey em - 
pört hat, fo wenig habe ich gleichwohl mein perlonliches 
Intel eile dadurch gekränkt finden können. Ich kann 
nehmlich mit ziemlicher Zuverläfsigkeit auf die Gefinnung 
des Publikums und auf die Art, wie Hr. H. fich feither 
als Schriftfteller producirt hat, fo viel rechnen, dafs ich 
von diefem unwürdigen Verfuche für keinen Menfchen 
weniger Schaden befürchten darf, als für den rechtmäßigen 
Verleger meiner Schrift und für mich felbft. ich füge 
zum Schluffe noch die Nachricht hinzu, dafs es vornehm
lich an überhäuften Arbeiten des Buchdruckers lag, war
um die neue durchaus umgearbeitete Auflage des Wörter- 
buchs fowohl als des Lehrbuchs in jetziger Ofterineife 
nicht erfchienen ift , dafs aber beide fpateftens zurMichac- 
lismefl'e herauskommen und den elenden Nachdruck durch
aus unbrauchbar machen werden.

Jena den.'28 April 1788.
M. Carl Chriftian Erhard Schmid.
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der

ALL GEM- LITERATUR - ZEITUNG-
vom Jahre 1788.

Numero 22.

I. Vertheidigung.

So eben erfahre ich mit großem Erftaunen, wie der 
D. Biefter fchon im verwichenen Jahre, im ersten 

Stücke der gelehrten Hallifchen Zeitung, mich mit dem 
beruffenen Caglioftro verglichen hat, da doch kein Menfch 
auf Gottes grofsen Erdboden auftreten und fagen kann 
dafs ich i) irgend jemand nur im geringften um fein Geld 
geprellt, dadurch dafs ich mir meine Kuren hätte theuer 
bezahlen laßen, und .auch nie das mindefte Douceur , fey 
es auch noch fo wenig als es wolle, fondern blofs die 
Zahlung der Arzney angenommen habe, welche felbft in 
den desperateften Krankheiten feiten mehr als jo ja oft 
nur einige Thaler betragen hat; noch dafs ich 2) mich je 
übernatürlicher Dinge gerühmet, oder mir nur den Schein 
des Wunderbahren, fondern vielmehr alle nur erfinnliche 
Mühe gegeben, alle Welt, mündlich, fchriftlich und ge
druckt zu überzeugen, dafs meine Kurart ganz der 
Natur gemäfs einfach , vor den der fich die Mühe geben 
will mich anzuhören, höchft leicht und dem Einfältigften 
fo gar fafslich ift. Da nun fage ich der leider viel zu 
viel bekannte auch leider viel zu wenig recht gekannte 
D. Biefter, fich unterftanden hat, mich mit einem fo zwey- 
deutigen Manne zu vergleichen, den er felbft bey jeder 
Gelegenheit, nie anders als den Betrüger Caglioftro nennet, 
um nur meinen ehrlichen Namen, den er noch nicht ge
nug gebrantmarkt hat, noch mehr herab zu würdigen, 
fo fällt die Schande diefes abfurden Vergleichs genz ä la 
Bießer weil er fich auf mich auf gar keinen Art paßet, 
nicht auf mich , fondern auf ihn felbft zurück.

Ich erfuche Sie demnach meine Herren hiedurch ganz 
gehorfamft, nicht allein diefe kleine Zufchrift und einlie
genden Bogen von welchem ich in Berlin , bey der Vofs- 
{chen Zeitung und in dem Buchladen 5/hi Stuck habe 
öffentlich gratis austheilen laßen, in Dero Intelligenzblatt, 
einzurücken, londern auch dem Publico zugleich bekannt 
zu machen, dafs diefes Luftfalz wer fein Geld poftfrey 
einfendet, zu Leipzig, in der Karndifchen Handlung bey 
meinem Ober - Commißionair Hr. George Friedrich Frau
enheim in Pulvern zu 2| Dofes d 2. zu laDofes ä rRthlr. 
und ein GebrauchBuch ä 3 gr.K in Golde zu haben ift. 
Wer aber an mich felbft 20 Rthlr. in Golde p. f. einfen
det, der bekommt für 25 Rthlr. in Golde Arzney nebft 
I Gebrauch - Buch.

Potsdam den 17 x 88- ’
ta

Leop. Baron Hirfchen.

Wie Thomas Acatholicns oder der Herr Bibliothecar Bie
fter mich voriges Jahr in der Berliner Monatsfchrift April! 
aufs heftigfte angriff, ift jedermann bekannt, von dem un-» 
nützen Wort Schwärmerey wurde wie natürlich immer, aber 
was noch dreufter und unverzeihlicher war, es wurde dabey 
fogar, von Marktfchreierey und Betrügerey gefprochen. Letz
teres will er zwar abftreiten, aber wie will er die Stelle ver- 
theidigen, wo er ausdrücklich fagt: „Er der Baron von Hir
schen foll das für 1 ThI. ja gar fiir 1 Ducaten verkaufen, 
„Was man in allen Apotheken für 3 Pf. haben kann ” Wel
cher Menfch der nur die geringfte Menfcheniiebe befitzet, 
wird eine folche entehrende Gefchichte , die er nicht anders 
als vom Hörenfagen weifs, (denn die Redensart Er foll 
kann doch nicht anders erklärt werden ) wird , fage ich, ei’ 
ne folche Legende anders , als mit der gröften Behutfamkeit 
nachreden, aber fie auch fogar öffentlich drucken laßen, und 
das wider einen Mann, der ihn nie beleidigt hat, denn er 
felbft geftehet, ihn nie gefehen zu haben , verräth die fchwär- 
zefte Seele, die nur ein Thomas Acatholicus haben kann. 
Ich werde diefes gehörigen Orts noch mehr zu beweifen fu- 
then. Ich gieng hierauf nach Berlin, und bath mir beym 
Königlichen. Ober - Collegio Medico 24 Kranke aus , bey de
nen alle bekannte Araneymittel vergebens gebraucht worden 
ich verfprach aber nicht alle, fondern nur eine kleine Anzahl 
davon herzuftellen. Meine Gitte wurde zugeftanden, und ei
nige Zett darnach erfuchte ich die Verfaßet der Berlinlfchen 
Monatsfchrift auf das allerhöflichfle, ein Antwortschreiben 
nebft einem wichtigen Zeugniffe vom Hrn. General - Chirut* 
gus Theden, deffen Original ich fogleich an das Ober-Col
legium Medicum einfandte, in ihre Berlinifche Monatsfchrift 
eiurücken zu laffen. Diefes Zeugnis fprach nicht allein von 
einem ganz aufgegebenen fchwindfüchtigen Menfchen, den 
ich curht, fondern auch von andern Kranken, die gleich- 
fals aufgegeben waren, und fleh belferten. Meine Bitte wur
de mir aber in Gnaden abgefchlagen, und Thomas Acatho- 
licus fchrieb diefes Zeugnifles ungeachtet bald darauf, dafs 
kein einziger durch meine Arzney gerettet worden, aber die 
Frechheit war noch größer, dafs er den Doctor Semler 
befchuldigte, fich recht Fehr darüber luftig machte, ja fogar 
dabey fagte, dafs mancher Leier glauben würde, er fpafste, 
dafs der Doctor Semler nunmehro drey Hefte von meiner 
Arzney geichrieben hätte, aber keinen einzigen Fall angege
ben, wo fie geholfen hätte, aufser dafs er fie felbft, ohne 
dafs er krank gewefen, gebraucht habe; gleichwohl fteheC 
fchon im 2ten Heft diefer Schriften ein Brief aus Weftpha- 
len, von einem gewißen Berends, der dem Doct. Semler 
fchreibt, dafs et mit dem Hirfchenfchen Luft - Salz - JVaJfer 
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einen Hypochondrifteti und einen Wafferfüchtigen, dem fo- 
gar das Waller fchon in die Augenlider getreten, und bei
de von den Aerzten aufgegeben gewefen wären, den einen 
in 4 den anderif in 6 Wochen völlig curirt habe. Ein and
rer Brief eitles Ungenanten , der den Doctor Semler bittet, 
lieh ferner der gerechten Sache anzunehmen und in eben die
let Schrift befindlich ift, erkläret, dafs er mit dem Luft- 
Salz - Waffer viele Menfchen , befonders aber viele, und felbft 
feine eigene Kinder, von der zkngina gangrenola curirt habe, 
dafs kein einziges Kind dem er filches gegeben,, geftorben, 
obgleich viele andere datiger Gegend von erwähnter Krank
heit wären hingvaft worden.

Gleich“ darauf verklagte mich der Doctor Oppenheimer 
beym Ober - Collegio Medico, da s ich einem Schwindfüch- 
tigen , dem er felbft nicht hellen könnte , Medrcitj gegeben, 
worauf nur gedachtes Collegium mir fogleich bey nahmhafter 
Strafe verboth, mich alles Curnens, unter welchem Vorwan
de es immer feyn möchte, zu enthalten.

Ob ich nun wohl diefem Kranken meine Arzney nur 
4 mal und in allem 30 Gran gegeben , obgleich er den Doc
tor Oppenheimer vor wie nach gebraucht, und allerer!! 6 
Monath darnach ftarb, fo gab der D. Oppenheimer demohn- 
geachtet eine Schrift wider mich heraus, worin er den Tod 
des Patienten, auf die Rechnung meiner Medicin fchrieb. 
■Hiermit war Thomas Acatholicus noch nicht zufrieden, und 
ob es gleich aus allen feinen Schriften mehr als zu deutlich 
hervorleuchtet, dafs er ganz genau von allem unterrichtet 
war was beym Ober - Collegio Medico vor und wider mich 
■worgieng , mithin ihm auch nachftehende Zeugniffe , die ich 
jfchon längftens im Druck herausgegeben hatte, und deren 
Originale noch länger in befagtem Collegio lagen, nicht 
unbekannt feyn konnten, fo fchrieb er doch im Junio die
fes Jahres ausdrücklich:

,,dafs die Sache mit dem Hirfchenfchen Luft - Salz- 
„wafler fich Gottlob ihrem Ende nähere, indem man 
„uunmehro deffen geringe Würkfamkeit allgemein 
„anerkannt hätte.”

Nach fo viel und oftmals wiederholten Ausfällen des 
Thomas Acatholicus, konnte ich wohl freylich nicht anders 
als in Eifer gerathen , und hatte ich vorhero die Verfaffere 
der Berlinifchen Monatsfchrift, auf das höflichfte gebethen , 
fo bat ich diefesmal ftürmifch einen Brief an den Thomas 
Acatholicus, nebft denen nemlichen Zeugniflen, die ich auch 
hier beyfüge, in ihre Schrift abdryckc-n zu laßen, es gefchahe 
aber nicht und flatt deflen bemühete fieji Herr Conufiftori- 
alrath Gedike, mich lächerlich zu machen.

Von denen Zeugniflen ftand nichts in der Berliner Mo- 
mtsfehrift July, ünd man hob bios Stellen aus meiner Apo
logie , (die beften waren immer die Zeugniffe J) die mich 
bey denenjenigen, die von dem ganzen Zufammenhang kei
ne Kenntnifs haben , in einem falfchen Lichte darftellen mu- 
ften.

Auf halben Weg flehen zu bleiben, war nie meine Sa
che , ich bath daher nochmals in den befcheidenften Ausdrü
cken , wenigftens die Zeugniffe in die Berliner Monatsfchrift 
einrücken zu laßen , und fchrieb deshalb noch befonders den 
allerfreundfchaftlichften Brief an den Herrn Confiftorialrath 
Gedicke, aber auch dielet Verfuch war fruchtlos, ja man 
würdigte mich nicht einmal einet Antwort.

Da ich nun fahe, dafs ich von Seiten der Verfafler der 
Berliner Monatsfchrift keine Genugtuung zu erwarten habe , 
mich aber der Bibliothecar Biefier Q der unter diefem und 
dein angenommenen Namen Thomas Acatholicus, fchon fo 
manchen rechfchaffenen Biedermann, fo oft und vielfältig 
beleidiget hat,j da mich läge ich, diefer zweynähmigte Mann, 
auf eine/faft unbeschreibliche Art vor den Augen der gan
zen Welt nicht nur felbft proftituiret hat, fondern auch pro- 
ftituiien laffen, fo fehe ich mich gezwungen, die nemlichen 
Zengnifle die er nicht in feiner Berlinifchen Monatsfchrift 
hat wollen abdrucken laflen, auf eine andere Art bekannt zn 
machen.

Die Klage des Doctor Oppenheimer und das darauf er
folgte Verboth vom Ober-Collegio Medico, haben mich 
behindert mehrere Zeugnifie diefer Art dem Publico vorzule- 
gen ; und dadurch zugleich das Dafeyn einer Univerfal - Arz
ney zu beweifen.# Da aber der verdorbene Hofrath Karften 
zu Halle, nach vorhergegangener Auslaugung fagte, dafs in 
24. Dofis meines Luft - Salzwafiers zwei Loth Salz wären, und 
die Dalis meines Luft - Salzes nur ungefähr g Gran wiegt, 
alle diefe Kranke aber, welche nach beigefügten Zeugniflen 
curirt find, nach folcher Berechnung nur 1 Pf. 13 Loth 
206 Gran erhalten , fo wird es hoffentlich jedermann ein
leuchtend feyn, dafs meine Arzney unmöglich aus Bitter- 
Glauberfalz , und Urin - Magma beftehen kann , um fomehr 
da es bekannt ift, dafs man von diefen Salzen täglich 2 
Loth einnehmen mufs, und alfo die Wenigkeit nicht hin
reichend gewefen wäre, auch nur Einen Kranken der Art 
zu heilen.

Da ich auch vielfältig wahrgenommen, dafs man ent
weder aus Misverftand, oder aus Bosheit, um mich nur de- 
fto lächerlicher zu machen, mir aufgebüidet, als wollte ich 
unter dem Worte Univerfal - Arzney , meinen Mitbrüdern 
weifs machen, dafs ich damit ohne Unterfchied alle Krank
heiten, felbft die fo tödtlich find, zu curiren verfpreefie, fo 
erkläre ich hiermit feyerlichft und öffentlich, dafs mir fol- 
ches nie in den Sinn gekommen, dafs ich darunter nichts 
anders verftanden habe, als dafs ich freylicii damit ohne 
Unterfchied alle Krankheiten, die ( wohl zu verliehen) zn 
heilen möglich find , anftatt dafs man fonft hunderterley Arz- 
neyen braucht, und folglich fich der Kranke bey keiner 
Gelegenheit felbft helfen kann , mit einer Arzney zu heilen 
verfpreche.

Könnte ich aber erfteres, wo bliebe denn der Tod? 
oder ich müfte Wunder thun können, und diefes hat die 
Gottheit fich nur allein vorbehalten. Zwar bin ich einige
mal fo glücklich gewefen , Kranke zu heilen , deren Krank
heit unheilbar fehlen , fie war es aber nicht , fonft hätte auch 
ich fie gewifs nicht geheilet.

Mit Ungrund hat man dem Luftfalz anfgebürdet es 
hülfe zwar im Anfang, aber nach einiger Zeit wäre die 
Krankheit wieder wie zuvor. Geletzt aber auch es wäre dem 
würklich fo, dem ohngeachtet kann diefes nie auf Rechnung 
der Arzney kommen, denn dergleich änflerft gefährliche 
Kranken, als ich bekommt, muffen die beftmöglichfte pfle. 
ge haben , die genaufte Diät halten , und wenn fie würklich 
fchon gelund find, und man von ihnen vermuthen kann 
dafs fie nicht vernünftig genug find, um lieh felbft beherr- 
fchen zu können, fo miiffen fie fo lange einbehalten werden, 
bi« die Kräfte hij^üßÜCb, und der Magen ftark genug find,
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um grobe Speifeti auch’ allenfals eine Behauche £ die doch 
jeder Kranke; befonders der gemeine Soldat, gern macht,) 
ertragen zu können, und endlich mufs der Kranke fchlech- 
terdnigs thun, was ich haben will, Nun frage ich aber je
dermann , wie ift die ^^artung und Pflege, aucn in den 
heften Lazarethen ? Kann fie wegen der Menge fo feyn , als 
fie folchen gefährlichen Kranken gebühret ?

Ich hatte einen Wafferfüchtigen im Lazareth , der gieng 
herum betteln, wenn es ihm einfiel, afs und trank er da 
nicht, wenn er fich fo ganz felbft ,überlaffen war, was ihm 
vorkam ? Der Canonier Behrend von dem der Herr General - 
Chirurgus Theden felbft fchreibt, dafs er äufferft unordent
lich lebt , kam gleich aus dem Lazareth heraus, da er nur 
kaum gefund , und wenigftens noch höchlt fchwach war.

Wenn es dem Bufinim und dem Kurz nicht gefiel ein
zunehmen, fo gefchahe es in 2,3 Wochen nicht, der fchwind- 
füchtige Mette überladete fich alle Tage noch iin Lazareth 
den Magen mit groben Brodt, und die Läufe zehrten ihn 
bald auf. Die fchwindfüchtig gewefenen Mousquetiers Ptdve- 
rich und Fritze aber, waren kaum aus dem Lazareth her
aus, fo befcft fich der erfte auf der Lazarethwache, und 
den letzten liefs man fogleich bis ins Reich auf Urlaub ge
hen , welches alles aus beyliegenden Zeugnilfen zu erfehen 
ift.

Aufler den Lazarethen hatte ich einige Kranke, die fo 
arm waren, dafs fie fich nicht einmahl das Zimmer heitzen 
konnten , ich verordnete das Schwitzen , aber dazu hatten fie 
keine Zeit, denn felbft bey den heftigften Gicht - Schmerzen, 
muften fie, wenn fie nicht den Tag über hungern wollten, 
arbeiten. Ich kann zwar den armen Leuten die Arzney 
geben , ihnen aber auch die Bequemlichkeiten zu vericbaf- 
fen , die dergleichen Caren erfodern, das iiberfteigt meine 
Kräfte, man veranftalte diefe, und mache dafs die Kranken 
(wie es aber noch täglich gefchiehet) den Gebrauch nicht 
zu früh einftellen, fo werden die Cureu mehr Beftand ha
ben.

Bey fo bewandten Umftänden ift es immer viel, wenn 
ich dergleichen Kranke nur in einen erträglichen Zuftand 
fetze , und -doch habe ich viele gefund gemacht, wovön ich 
mehr als in diefen Zeugnilfen liehet, zu beweifeu im Stande 
bin.

Potsdam, d. 17 Septbr. 1787-
Leopold Freiherr von Hirfchen.

Eitlem Hochverordneten KönigL Ober-Collegio Medi
ce meld« auf IJero Schreiben de alten et pr. den ayten Sept, 
in gehorfainfter Antwort, dafs nachdem der Freyherr v. 
Hirfchcn die Erlaubuiß erhalten, mit feinem Luft Salzwaf- 
her Verfuche in unheilbaren Krankheiten zu machen , ich 
demfelben 5 Schwindfüchtige, deren Ende ich nahe zu feyn 
glaubte, in meinen. Lazarethen übergeben. Alle erhielten 
Linderung ihrer Schmerzen, befonders erfolgte darnach frey- 
ere Luft und Qdcinholen, nachdem mit dem jten oder 4ten 
maligen Eingehen, Schweifs auf diefes Mittel und leichte 
Stuhlgänge erfolgten. Einer ift davon geftorben, einer ftirbt 
noch gewiß, mit den andern flehet es noch zu erwarten was 
erfolgen wird. Auffallend aber war die Würkung bey dem 
Canonier Behrend von des Herrn Hauptmann Becken Com
pagnie, diefer äufferft unordentliche Menfch hat mehrmaleh 
JJlutfpeyen, und die Krätze gehabt; im Apiill diefes Jahres 
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bekam er zu feinem gewöhnlichen Hüften ein ’ anhaltendes 
Flufsfieher mit heftigem Schleimauswurf; endlich ftarke 
Nachtfchweifle und äufferft kurzen Odem, da alle in folchen 
Fällen nach Gründen der Kunft gebrauchte Mittel vergebens 
waren angewandt worden. Da Engbrüftigkeit mit Bruftfchm.er- 
zen, Verluft der Kräfte den nahen Tod fürchten Helfen; fo 
ward dahero mit dem Luft - Salzwafler angefangen , den 37, 
und agten July mit einer doppelten Portion, war ohne fon
derliche Würkung, den apten erfolgte Schweifs, und mit 
felbigen etwas mehr Luft; am joften aber nach dem Schweils 
als ich ins Lazareth kam, fagte mir Patient mit vielen Freu
den, er habe nun völlige Luft wieder, die Schmerzen wä
ren vergangen , das Fieber und die Nachtfchweifle hörten 
auf; am 4ten Ang. da fich einige Krätzblattern zeigten, 
ward eine einfache Portion von 108 Tropfen gegeben ; den 
6ten verfchlimmerten fich die Zufälle, daher ihm wieder 216 
Tropfen gegeben wurden; die Tranfpiration hatte aufgehört 
bis den taten Auguft, da fie wieder mit Erleichterung und 
Ruh erfolgte; den lyten wurde der. Puls wieder fieberhaft, 
den igten entftahd ein Bluthuften, der Auswurf betrug t 1/2 
Quart. Ich liefs Nachmittags g Blutigel circa anum anfetzen 
es erfolgte kein Blutauswurf mehr, der Patient bewerte fich 
zufehsnds, aulfer dafs die Kräfte abnahmen; dahero den 
24ten wieder 108 Tropfen, wie auch ein infnfum frigidum 
corticis pernviani mit der Solutio Cafcarillae gegeben ward; 
er erholte fich an Kräften fo, dafs er am iten Septbr. bey- 
gutem. Wetter in die freye Luft gieng; der Krätzblattern 
kamen mehrere hervor, welche den loten gänzlich abgetrock
net waren , etwas Huften, welcher aber den Schlaf nicht ftöj- 
te, blieb noch übrig.

Nachher den röten ward alle Medicin ausgefetzet, und 
diefer unheilbar gefchienene Kranke, konnte den arten 
Septbr. nachdem er 40 Dods diefes Waflers genommen , das 
Lazareth verlaßen, und befindet fich noch heute, da ich 
diefes fchreibe, wohl.

Es ward diefes Mittel bey einem Kranken mit einer 
krebshaften Unterlippe, welche Von einem Winkel des Mun- 
des. bis zum alldem als ein Hauerei grofs aufgetrieben war, 
und viele fcharfe Jauche von fich gab, zu 324 Tropfen ge
geben. Der Auswuchs hat zufehends abgeuommen. die Jau
che ift in Eiter verwandelt, fo , dafs es auch hier gute Wür- 
kuug gezeigt hat, ob gänzliche Heilung erfoigen wird, muß 
die Zeit lehren.

Ein anderer m“t einem 10 Jahr gedauerten faulenden 
Gefchwür an der Lende unter den Glutaeis, eines Tellerbo
dens grofs im Umkreiße, bekam 324 Tropfen alle Morgen; 
das Gefchwür ward rein , und fleng an zu heilen, er hatte 
fich eines Tages ans dem Lazareth zu feiner Frau gefchlichen 
der er wahrfcheinlich beygewohnt hatte, den folgenden Tag 
entzündete fich»die Fetthant umher und^ gieng in Faulung. 
Nach g Tagen befterte er fich wieder zufehends, und ich muß 
die Folgen erwarten.

Zwey Kranke, welche Anaftrka und Afcites -haben , be
kamen beyde diefes Mittel zu 648 Tropfen, es würkte durch 
Urin und Stuhlgang zur Zeit noch ohne Befferung.

Deu Advocat Knippei habe ich felbft aus Neugierde be- 
fucht, und grofse Befferung aus feinem Munde vernom
men.

Herr Regtmentsfeldfcheer Bomfle vom Regiment von 
Zignowsky hat bei weit gekommenen Schwindfüchtige«), wie
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er mir mit Verwunderung erzählet, gleiche gute Wirkungen 
von diefem Luftfalzwafler erfahren , und einen an einer hart
näckigen Gicht damit völlig geheilet.

Dietes ift, was ich jetzt von der Würkung des Luftfalz- 
wafiers weite.

Ich werde nicht verfehlen einem hohen Ober • CoIIegio 
Medien den Ausgang von allein gehorfamft anzuzeigen, 
als

Eines K önigl. - O b er - Colle gi i Me Hie i 
Berlin , den 6ten Octbr. 1786.

ganz unterthänigfter Knecht 
Theden.

(erfter Generalchirurgus der Königl. 
Preufs. Armee, Regimentsfeldfcheer 
des Feldlazareths, und der ganzen Ar
tillerie, und Mitglied des Ober - Col- 

legii Medici zu Berlin.)

Nachdem der Herr Baron von Hirfchen Erlaubnifs er
halten , fein Luftfalzwafler bei unheilbaren Krankheiten an
wenden zu dürfen, fo hab ich folches an 11 unheilbar fchei- 
nenden Kranken nach deflen Vorfchrift angewendet, und 
überhaupt gefunden, dafs es ein fehr würkfames Mittel ift, 
denn alle Schwindfüchtige, welche mit Bruftfchmerzen, Fie
ber und Engbriiftigkeit behaftet waren, verlohren die Schmer
zen , erhielten nach dem Eingeben, Verminderung des Fie
bers , und bekamen freie Luft. Von allen werde ich künf
tig mehrere Auskunft geben , für heute bemerke ich nur 2 
Kranke ;

Der Musquetier Fritze, v. LignowskiCchen Regiments, 
Hm. Major von Zitzwitz Compagnie, welcher, 5; Jahr 
alt, erlitte feit 4 Jahren einen beftändig {linkenden Auswurf, 
fo dafs er abgezehret war, und an Luft Mangel litte. Nach 
dreimaligem Eingehen liefsen die Bruftfchmerzen und Luft- 
mängel gänzlich nach, der Auswurf wurde weniger, der 
Patient bediente fich des Ausdrucks-. Herr Regimentsfeld- 
fcheer, fie werden einen alten Kerl noch jung machen. 
Die Befferung nahm fo zu, dafs er fich getraute um Urlaub 
fti bitten, in’s Reich zu gehen, wo er nech etwas Geld bei 
feinem Bruder hätte; der Urlaub ward zugeftanden, und er 
gieng den gten September von hier ab.

Der Musquetier Plette obigen Regiments von der Com
pagnie des Herrn Major v. Irwing, welcher $2 Jahr alt ift, 
litte feit Jahr und Tag Gichtfchmerzen in allen Theilen des 
Körpers. In den Kniegelenken hatten fich dergleichen Beu
len aufgeworfen, bei diefem ward das Luftfalz angewandt, 
wodurch ein häufiger Schweifs, zähe wie Leim und ftinkend 
abgieng, auch einige Stuhlgänge bewirket wurden, die fonft 
fteifen Knie wurden beweglich, obgleich mit etwas Schmerzen, 
die aber bald vergiengen , 21 Dofis diefes Salzes, p. p. 168 
Gran fchwer, haben ihn bereits zurechte gebracht, fo dafs 
er den 6t«n October das Lazareth völlig und gefund verlaf
fen hat.

Merkwürdig ift mir bei dem allen geworden , dafs , da 
fowohl das Luftfalz, als das Luft - Salzwafler, beides Schweifs 
und Stuhlgänge bewürben, den noch nicht Ermatteten viel
mehr ftärken, und dafs, da aller diefer Kranken, mit de
nen ich diefe Verfuche angeftellet, ihre Krankheit aus einer 
tiefen Wurzel durch lange Zeit entfprungen, fie dennoch fo 
bald eine andere Wendung annahmen; daher ich diefem Mit
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tel die Würkfamkeit nicht, abfprechen kann, wenn ich es auch 
als ein Univerfa! nicht erkenne.

Dietes habe der ftrengften Wahrheit gemäfs auf Verlan
gen des Herrn Barons von mir ftellen follen.

Berlin, d; 14. Octbr. 1786.
Obbenannten Regiments, Feldfcheer 

Bon efTe.

Der Musquetier Pulverich von des Hrn. Major v. Stern- 
wehr, und Mette von des Herrn Hauptmann v. Koslowsky 
Compagnie waren beide dermaffen hektifch , dafs alle fonfti- 
ge in dergleichen Krankheiten gewöhnliche Mittel von mir 
vergeblich gebraucht wurden; dahero ich denn meine Zu
flucht zu des Herrn Baron von Hirfchen feiner Arznei nahm. 
Sogleich verfchafte folche den Kranken Erleichterung und 
freien Odem, und nachdem der Pulverich binnen 4 Wochen 
48 Dofes des I.uftfalzwaffers, und Mette in 3 Wochen 36 
Dofes des Luftfalzes bekommen , waren beide völlig gefund, 
doch hab’ ich fie noch lange im Lazareth behalten; letzte
rer ift fogar heute, da ich dieies fchreibe noch nicht heraus, 
und zwar daher, weil erfterer fo fehr dem Brandweintrinken, 
und letzterer einer gewißen Unfauberkeit, und dem unor
dentlichen Leben im Elfen und Trinken dermaffen ergeben 
ift, dafs er von dem übermäfsigen Volleffen befonders des 
harten trockenen Brodts ein beftändiges Magendrücken hat, 
und Pulverich , als er gleich nach feiner Entlaflung die Laza
rethwache hatte , ganz voll Brandweines war.

Ich habe diefe Anzeige vor höchft nöthig erachtet, um 
dafs man nicht die Schuld auf befaßtes Medicament fchreiht 
wenn diefe Kranke wieder einfallen füllten, welches bei fol- 
chem unordentlichem Leben und bei kaum erlangter Gefund- 
heit, wo der Menfch noch matt und der Magen noch fchwach 
ift, nicht anders möglich ift. v

Der Grenadier Johann Kurz 30 Jahr alt, von des Herrn 
Hauptmann v. Wifingers, und Musquetier Droft von des 
Herrn Hauptmanns v. Rathenows Compagnie , beyde gleich
falls äufferft hektifch , find nach dem Gebrauch diefes Medi» 
caments verdorben.

Es verfchafte aber doch Anfangs und auch einige Zeit 
nachher beiden viele Erleichterung, fogar, dafs bey dem 
Grenadier Kurz die Umftände fo wurden, dafs man bey 
ihm nicht ohne Grund die gänzliche Genefung hoffen konn
te. Wenn man ihm nach feinem Wohlergehen frug, war 
immer die Antwort: „recht leicht und munter, es hat mir 
die Arzney nicht allein meinen Körper erleichtert, fondern 
„meine Bruftfchmerzen haben fich auch verlohren." Dabey 
hatte ei einen fehr guten Schlaf, and Appetit zum Elfen • 
das Medicament löfte gleich anfangs fo viel als möglich die 
Materie auf, und da diefe durch Auswurf und andere Ex- 
cretiones, welche immer ordentlich von ftatten giengen, ab
geführt wurde, fo konnte es nicht anders kommen, als dafs 
die Kranken im Anfang dadurch fehr erleichtert wurden. 
Da aber laut der Obduktion der Tod in ihren Eingeweiden 
wüthete, fo verfchafte es vermöge feiner Güte zwar Linde
rung, aber die völlige Befferung war bey fo bewandten Um- 
ftänden unmöglich; denn benannte Kranke wurden nachhe- 
ro von Tag zu Tag fchlechter, und matter bis der Tod 
endlich erfolgte.

Um fich nun mit Gewifsheit zu überzeugen, ob irgend 
ein Mittel fie noch hätte retten können, oder ob der erfolg
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te Tod dem Medicament des’ Herrn Barons znznfchreiben 
wäre fo wurden beide darauf nach dem Tag des Ablebens 
ebduciret. ßei dem Grenadier Kurz fand man zum Erftau- 
ncn nach der Eröfnung noch einen ganzen Haufen hinkendes 
Pus in der Bruft, foviel auch fchon durch das Medicament abge
gangen war, man unterfuchte nunmehr auch feine Lungen, 
und fand felbige beide exulcerirt, denn es war nicht allein 
der Lohns dexter mit Gefchwiiren angefüllt, fondern auch 
der Sinifter, fo , dafs man mit Gewifsheit lagen konnte, dafs 
nur noch der jte Theil der Lunge vorhanden wäre. Des 
Musquetiers Droft feine Lunge war fehr exulcerirt , fo, dafs 
tnan noch eine Menge eitriger Materie darin fand, und die 
Subftanz derfelben war auch beinahe ganz zerftört. Hieraus 
erhellet zur Genüge, dafs alle Rettung unmöglich war.

Zur Steyer der Wahrheit habe diefes Zeugnifs, welches 
.mit dem Tagebuch der Kranken belegen kann, und einem 
jeden zu zeigen erböthig bin, auf Verlangen von mir Hellen 
wollen.

Berlin, den i;ten December 1786« 
Regimentsfeldfcheer Bonefle, 

von L i g 11 o w s k y.

Einem hohen Ober - Collegio Medico habe ich fchul- 
digft auf Pflicht und Gewißen bekannt machen follen, wie 
weit der Herr Baron von Hirfchen mit feiner Cur bey mei
nen Kranken gekommen , und was mir davon bekannt 
worden.

1) Befindet fich der Canonier Behrend von Hauptmann 
Beckers Compagnie, von defTen Heilung ich Anzeige gege
ben, annoch wohl; 2) ift der Canonier Neumann von des 
Herrn Major v. Arend Compagnie ziemlich hergeftellt; 
3) der etliche Jahr an der Gicht gelittene Canonier Bufi- 
nius von Hrn. Hauptmann Fifchers Compagnie , welcher 
wegen Schmerz weder Tag noch Nacht Ruhe hatte , war 
augenfcheinlich gebelfert, fchläft, ifst und trinkt gut, Se- 
und Excretiones erfolgen ungehindert; da er aber gerne 
verabfchiedet feyn will, fo klagt er von neuem, ohne 
dafs im Pulfe Unordnung bemerkt w ird; 4) bey denen 
verdorbenen und nachhero geöfneten Schwindfüchtigen 
fehlten die Lungen bey zwcyen, und bey dem dritten 
war felbige ganz vereitert; 5) des Canonier Lefke krebs
hafte Lippe hatte fich fehr gebelfert, aber übler Säfte und 
Alters wegen ift er doch geftorben; des Canonier Krü
ger Lendengefchwür hatte mehrmahlen das Anfehen der 
Heilung, da es fich aber in die Länge verzog, fo fandte 
ihn die Kompagnie in die Charite; 7) das anliegende kör
perliche Atteft des Herrn General - Zoll - Accisdireflors 
Gärtner zu Magdeburg, welches derfelbe mir gefandt, 
hat mich verpflichtet, es mit vorzulegen; desgleichen ein 
Billet 8) des amerikanifchen Herrn Obriften Arendt; 9) den 
Advokat Knippei habe ich unendlich gebelfert felbft gefe- 
hen; dafs er fich wieder verfchlimmert, ift wohl mehr 
feinem Eigenflnn als dem Herrn Baron von Hirfchen zuzu- 
fchreiben. Da nun delTen Curen bey meinen Kranken 
beendiget, fo habe ich dieies von mir ftellen follen.

Berlin den 11 Jan. 1787.
z Th e d en.

Am 2pten Juni! v. J. wurde ich von einem Schlag- 
flufs befallen, durch welchen ich am Kopfe dergeftalt ge
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lähmt war, dafs mir das rechte Augenlid ganz herunter 
und übefs Auge weghing, dia rechte Backe gefchwollen 
und herabhangend war, der Mund nach der linken Seite 
gezerrt, die Lippen dick und ohne Bewegung, fo, dafs 
wenn ich trank oder Suppe afs, mirs beftändig auf der 
rechten Seite wieder herauslief, weshalb ich den Mund 
beym Trinken auf der rechten Seite zuhalten mufte. Ich 
fprach undeutlich, obwohl die Zunge gar nicht gelitten 
hatte, auf dem rechten Ohr war ich taub', und gleich
wohl empfand ich bey der geringften Bewegung , ein fo 
heftiges Klingen im Ohr, als wenn verfchiedene Glocken 
darinne geläutet hätten.

In diefen Umftänden hat mich mein hiefiger, allge
mein bekannter und mit gröfstem Beyfall pra&icirender 
Arzt binnen 6 Wochen mit der gröfsten Sorgfalt und ver
ordneten heften Medicamenten zu heilen gefucht, hat mir 
Überdem .fpanifche Fliegen auf dem Backen, den Augen- 
Knochen, hinter’m Ohr, und im Nacken legen, mich 
auch täglich verfchiedenemal ele&rifiren , und die Funken 
fchwach aus den gelittenen Theilen ziehen lalfen, allein 
dies alles blieb ohne Wirkung. Endlich rieth mir ein aus
wärtiger Freund den Gebrauch des Luftfalzwaffers , deflen 
Verfertiger der Baron von Hirfchen ift. Ich liefs von die- 
fer Medicin kommen, und nachdem ich nach und nach 
vor 17 Ducaten verbraucht hatte, war ich nebft Gottes 
Hülfe ganz wieder hergeftellet, aulfer, dafs ich annoch 
bey fehr heftiger Bewegung etwas Klingen im Ohr empfin
de, welches jedoch immer mehr abzunehmen fcheinet.

Ich kann daher mit gutem Gewißen bezeugen, dafs 
ich durch den Gebrauch des Luftlalzwaßers vom Schlage 
geheilet bin , und da ich noch einen Vorrath diefer Me
dicin übrig hatte , fo habe ich einigen andern Patienten, 
die meine Freunde waren, und deren Krankheiten unbe
deutender gewefen davon zum Gebrauch überlaßen ; diefe 
find eben fo wie ich von ihren Krankheiten geheilet wor
den.

Magdeburg , den 5 Sept. 1735.
J. E. Gärtner.

Da mir Ew. Wohlgebohren den Gebrauch des Medi- 
caments vom Herrn Baron von Hirfchen als vortheilhaft 
für die Gicht angerathen haben« fo halte ich es für meine 
Pflicht, ihnen anzuzeigen , dafs ich nach einem I4tägigen 
Gebrauch deflelben mich ziemlich foulagirt befunden 
habe.

Charlottenburg, den 11 Dec. 1786.
Obrift von Arendt.

II. Antikritik.
Einige Bemerkungen über eine in No. 100. der AJlg. Lit. 

Zeitung befindliche Recenfion von Afrika einem geogr. 
hi ft. Lefe buche.

Beynahe fcheint es als ob Rec. feine Beurtheilung in 
zwey ganz verfchiednen Geiftesftimmungen verfertigt oder 
als ob es ihn gegen das Ende hin gereut habe fo cavaliere- 
ment mit unferm Afrika — und befonders mit dem von 
mir bearbeiteten Theile umgefprungen zu feyn. Gleich in 
den erften Zeilen der Rec. wird dem armen Buche ohne 
alle Barmherzigkeit das Verdammungsurtheil gefprochen, 
und uns ins Gefleht getagt, dafs wir das was wir gefchrie-
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Ben nicht verbandet! hätten; feine Befchuldigung die doch 
wenn aller Tadel des Recenfenten gegründet wäre höchft 
unanftä.ndig und übertrieben ift) und dann erklärt 
er wieder fehr vieles von \neiner Arbeit (und ich bin 
doch auch einer von denen die nicht verftanden was fie 
fchrieben) für fehr gut und beyfailswürdig. Noch incon- 
fequenter ift es aber, wenn er anfangs behauptet: keiner 
yon uns befitze auch nur eine erträgliche Kenntnifs der 
NaturgefchÄchte, daun wieder aber das Verzeichnifs der 
Naturprodukte der Infel Frankreich fey fehr ausführlich 
und die Befchreibung Senegambiens fehr gut nennt, da 
doch der, welcher ein ausführliches fehlerlofes Verzeichnifs 
von Naturprodukten und eine gute 'Befchreibung verfer
tigt von welcher ein grofler Theil fich mit Naturgefch. 
befchäftigt, wenigftens eine erträgliche Kenntnifs diefer 
Wiffenfchaft haben mufs. Ich habe entweder auch in 
aller gefunden Logik .eine kaum erträgliche Kenntnifs, oder 
mein Ree. hat fich hier offenbar widersprochen, hat be- 
wiefen dafs jenes fonderbare Urtheil niedergefchrieben wat,' 
.ehe ihm eine fernere Leilüre diefe Art von amende honora- 
Jfie abnöthigte, dafs er mit einem Worte recenfirte — um 
.zu recenfiren, nicht aber um den Wiflenfchaften und dem 
recenfirten Schriftsteller nutzbar zu werden. —- Doch itt 
es nicht allein diefes, durchaus nicht zu rechtfertigende 
Urtheil über welches ich mich zu beklagen habe, fondern 
Rec. hat unter manchen richtigen Bemerkungen, die ich 
mit Dank erkenne, manches getadelt , was bey wirk
lich genauer Prüfung ihm nicht als Fehler erfchienen fein 
konnte. Da er von Aegypten feinen vorzügbehften Tadel 
.hernimmt fo will ich auch dabey liehen bleiben. Der er- 
fte Irrthunj welchen R.ec. aufzudecken glaubt wobey er 
gleich .einen Beweis entweder von feiner Selbftliebe oder 
von feiner Flüchtigkeit giebt, ift, dafs ich behaupte Aegyp
ten fey ein neues Land und ehedem — Qch fiige aber 
nacht wenn, auch nicht bis zu welcher Grenze) vom Meere 
bedeckt gewefen. Und weis denn Rec. nicht, dafs das Delta 
noch immer ins mittelländifchc Meer vorrückt; und die 
ehemaligen Landungsplätze der Kreuzfahrer jetzt flehende 
\VaffeV mitten im Lande find? Hip er nie gelefen dafs Va
ter Homer Odyff. IV. den Schiffen die von der Infel Pha- 
jus nach dem feften Lande fegeln wollen einen Tag Zeit 
dazu letzt, da doch gegenwärtig diefe Infel durch .eine 
-Brücke mit den Lijnde zufainmenhängt ?'Kennt er das 
Thal nicht das 18 Meilen vonKahira nach dem arabifchen 
Meerbufen hinläuft und einige Ellen hoch mit Mufcheln 
angefüllt ift; nicht die Berge'auf denen die Pyramiden von 
Gizeii erbaut find und welche ungeheure Haufen von Mu
fcheln einfchliefsen ? Weis er nicht dafs ,Ariftote!es Meteo- 
rolog. L. I. c. 14. felbft den Boden von Memphis für ein 
neues Land erklärt, dafs Herodot der Lobredner Aegyp
tens L. H. c. 5. fogar einen Grundfatz angiebt, nach wel
chem fich die Zeit berechnen lieffe, binnen welcher der Nil 
das Land hervorgebracht habe ? Weis er das aber und hat 
er Gründe nicht zu glauben dafs Aegypten vom Waffer 
hervorgebraeht worden nun fo ift meine Behauptung eine 
Hypothefe die er wohl widerlegen nicht aber mit Macht» 
fprüchen als Fenier lügen darf. — Die Sage von dem al
ten Aegypt. Könige (Menes war er) ift aus Herodots Eu
terpe 93. entlehnt; ich habe aber weder gefagt dafs man 
in diefem Kanale eine Menge ven Schißen verftemert an
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treffe, und noch weniger dafs fie das Meer nicht hätten 
erreichen können , und auf dem trocknen Sande fitzen ge
blieben wären, wie Rec. fehr witzig bemerket. Trümmer 
nannte ich es und mein Währmann war Maillet; auch 
fand hier keine Verwechfelung mit dem Lykuskanale ftatt 
und dafs Tiümmer von Schiffen in etlichen Jahrtaufenden 
verfteinert werden könnten, fand ich nicht unmöglich, d* 
ich in meiner kleinen Naturalienfammlung felbft einige 
Stücke verfteinerten Holzes hatte. Als ein Fehler wird 
es mir angerechnet, dafs ich die Pompejusfeute 114 Fufs 
hoch angebe, weil Niebuhr fie nur g§. u. iof hoch gefun
den hpbe ; allein in beiden hat diesmal Rec einen kleinen 
Beweis von Unwiffenheit gegeben ; denn Niebuhr mafs nur 
den Schaft der Soule, Pococke aber nahm die ganze Seule 
im Schatten auf und rechnet man von feinen 114 F. Kapital 
und Fuisgeltelle ab, fo bleiben gerade §5 F. io' für den 
Schatt übrig. — Die Zahl 2000 Q. M. bey der Gröfse Ae
gyptens ift wahrfcheinlich ein Schreibefehler ; es foll heis- 
fen 2700, Q.M.; mehr anzunehmen wird mich d’Anvillens 
Gröffemaas des alten Aegyptens nicht vermögen; und 
dabey find wohlverstanden die Bergdiftriae mitgerechnet.— 
Rec. fragt wer den Ibis zu den Habichtarten zählt? und 
ich antworte Maillet; geftebe aber dafs ich hätte anführen 
follen dafs andre ihm Ähnlichkeit mit dem Storche geben 
und noch andre behaupten dafs er gar nicht mehr vorhan
den fey. Der Sage vom Ichneumon erwähnt auch Alpin. 
Hifi. Aeg. Nat. L IV. c. 9. p. 23. fo wie ich ich als Sa
ge und als nichts weiter. — Dafs Rec. die aeg. Brütöfen 
beffer kennt als fie hier befchrieben worden , .glaube ich 
gern — das Buch foll aber auch keinem Rec. zum Unter- 
richt diepen, fo wenig es feinem Zweclj angemeffen ift, 
die Handelsartikel fo fiollftändig als Niebuhr und Rayna! 
anzugeben. Die übrigen zum Theil wie bey den Zahlen 
in der Gefchichte auf Druckfehler fich gründenden Vor
würfe übergehe ich; denn die bisherigen Bemerkungen 
find glaub’ ich zureichend zu beweifen dafs Rec. mir we
nigftens (denn fremde Fehden mag ich nicht ausfechten) 
oft weh gethan — oft ohne hinlängliche Kenntnifs blos 
um zu tadeln getadelt hat. —

Karl H a m m e r d ö r f e r
Prof, in Jena.

In der Oberdeutfchen allgemeinen Litteratur - Zeitung 
St. XLVL XLV1L vom Februar 173g. erfchienen über mei
nen hier in Wien 1787. herausgegebenen Unterricht in 
der Geburtshülfe verfchiedene Bemerkungen , Ausftellun- 
gen , und Warnungen, die ich zwar meineiffeits mit Still- 
fchweigen übergangen haben würde, wenn ich nicht über
zeugt wäre , dafs fie üble Folgen auf das allgemeine Befte 
haben, und mich alfo auffqrderten, um den Herrn Re
cenfenten eines beffern zu belehren, dielen ungegründeten, 
und nichtigen Aufteilungen von Punkt zu Punkt fo kurz * 
als möglich zu widerlegen.

Gleich anfangs macht mir Hr. Rec. den Vorwurf, dafs 
ich den Hrn. von Lebmacher Profeffor der Geburtshülfe in 
Wien rühmlich anführe, indeffen aber auch Hr. Plenk, 
und Steidele ganz vergeffen habe. Ich kann ihn aber 
verfichern, dffs mich keineswegs die zwifchen der Facul- 
tät der Aerzte, und Medicinifoh chirurgifchen MilitarSchule
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, was befler ift, alle beide auslofen feil — Wahrlich fie 
müßen noch wenig Wendungen gemacht, und alfo'noch 
nie erfahren haben, wie gefchwind fich oft der Mutter
mund über den Hals des Kindes, wenn man beide Arme 
auslöfet, zufammenziehe, und es erwürge, dafs ferner 
oft bey kleinen, und auch mittelmäfsigen Kindern die 
Arme von felbften herausfallen, oder fammt dem Kopfe, 
weil fie meiftens in dein grsfen Durchtnefler des Beckens 
fich befinden, leicht durchgezogen werden können, und 
dafs man endlich felbe oft fchwer oder langfam heraus
bringe, warum feilte man alfo hier, wo jede Minute für 
das Leben des Kindes koftbar ift, die Zeit unnütz verlie
ren ?

4. Soll man, anffatt den Zeig-Und Mittelfinger der 
fechten Hand in Geftalt einer Gabel in das Genick, felbe 
unter den Schambeinen bis zur öbern und äußern Erha
benheit des Hinterhauptes bringen, und indem' man mit 
eben den zwey Fingern der andern Händ, die man in den 
Mund des Kindes brachte itnziehen will, bey dem Hintev- 
hauptlein den Kopf in die Beckenhöle herabdrücken. —■ 
Aber wird nicht auf folche Art der untere Kiefer famrat 
den Geburtsthcilen der Frau groffen Schaden leiden? Von 
den Schmerzen, die man dadurch der Frau vertat facht, ift 
gar nicht zu gedenken. Wenn ferner Hr. Rec. em we
nig der Vernunft Gehör gäbe, fo würde er bekennc-n, 
dafs man mit mehr Kräften, und Gefchicklichkeit desi 
Kopf des Kindes durchziehen könne, wenn män den Zeig- 
und Mittelfinger, als wenn man den Zeig - und Ring
finger an die Achfeln des Kindes leget, und keineswegs 
wenn nur die Finger auseinandergehalten werden, und im 
Durchzuge der Achfe des Beckens ordentlich gefolget Wird»' 
weder Quetfchung des Hälfes , noch Abreißung des Kopfes 
noch Ausreiflüng des untern Kiefers, weil mit jeder Hand 
faft gleiche verhältnifsmäfsige Gewalt angewendet wird, 
zu befüichten habe. — Hr. Rec. will die Fufsgeburt unter 
die widernatürlichen gezählet haben. Warum läfst er 
dann die Steis - und Scheitelgeburt für natürlich gelten 5 
Denn bey erfterer hat man ja, wenn der Steis einmal fo 
weit durchgebrochen ift, dafs die Füße heraus find,- auch 
nichts anders als eine Fufsgeburt zu behandeln, und un
ter letztem giebt es fehr wenige, wo nicht .die Hebamme 
an den fchon gebohrnen Kopfe ziehen, die Achfeln ab
drücken, aber auch zuweilen die Arme auslofen mufs? —;

Dem Hr. Rec. will meine Verfahrungs - Art im Um- 
drehen des Kindes, damit das aut - oder feitwärts gerich
tete Gefleht gegen das heilige Bein (fogar diefe Be
nennung , obwohl fie nach der lateinifchen Ueberfetzung 
os facrum klarer zu verliehen ift, will der Hr. Grillen
fänger verbannt wißen , und fich des Wörtes Kreuzbein 
bedienen) zu ftehn kommet gar nicht behagen, fondern 
er behauptet, man foll daS Kind gleich bis auf die Ach
feln hei äusziehen, und eine Händ auf der Bruft. die an
dere auf dem Rücken tief hienein in die Scheiße bringen, 
und die Schultern, wenn fie irgendwo aufftehn feilten, 
zugleich mit den ausgeftreckten Fingern nach der vorzu
nehmenden Richtung wenden. — Als Recenfent feilten Sie 
doch zum mindeften fe viel wißen, dafs fich 1. ein fchma- 
ler, und kleiner Theil leichter , als ein breiter , ftnd di
cker drehen laße 3. Dafs das Kind, wenn es auch bis
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in Wien geherrfchte Fehde, wie er erwähnt, von einem 
aufrichtigen Geltandnilfe abgehaiten habe, fondern blos, 
weil ich es für belfer, und fchicklicher hielt, den Meifter 
als feine vormaligen Schüler anzuführen , indem diefe ih
re Wiflenfchaft in diefem Fache aus der nämlichen Quelle 
gefchöpfet haben, aus der ich fie empfing, anbey hätte 
er fich leicht befcheiden können, dafs ich nicht in der 
Abficht fchneb um Schriftfteller anzuführen; fondern blos 
um meine in diefem Fache gemachten kleinen Beobachtun
gen , und aufgekfenen Splitter auch andern mitzuthei- 
len. — Weiter glaubt Hr. Rec. in meinem Buche dort 
und da einige fehr wichtige Kunftgriffe zu vermißen. — 

• Er wirtT mir aber doch zugeben, dafs fich nicht alle Kunft
griffe, fo deutlich befchreiben, als von einem gefchickten 
Lehrer erklären, und zeigen laffen, und dafs man fich 
nie, auch aus dem bellen Lehrbuche, wie ich ohnehin 
in der Vorrede gemeldet habe, ohne Leitung deffelben 
vollftändige Begriffe verfchaffen könne. — Diefem Hr. 
Rec. fagte ich von dar Steisgeburt nichts neuas, das be- . 
kannte zu oberflächlich, und für Geburtshelfer nicht ent- 
fcheidendes. — Warum verlangt er dann juft von diefer 

‘ was neues? Hat er etwas entdeckt; fo hätte, er ja hie die 
befte Gelegenheit gehabt, folches zu feinem Ruhme be
kannt zu machen — und wenn fie ihm zu oberflächlich 
behandelt, und für Geburtshelfer nicht entfcheidend genug 
fcheinet, fo lefe er S. 505. nach, auch kann ich den Heb
ammen die nöthige Vorficht nicht befler, als fchon S. 135. 
140. gefchehen, einfchärfen, weil man bey dem einge
keilten Steifse fall das nämliche, als bey dem eingekeilten 
Kopfe au beobachten hat — Aber Hr. Rec. hat mein Buch 
nicht, wie er feilte, aufmerkfam genug durchlefen. — 
Bey der Fufsgeburt will mir Hr. Rec. feine Stärke in der 
Geburtshülfe fühlen lallen, und folgende belehrende Er
innerungen ertheilen. *

1. Dafs es gar nicht nöthig fey, das Kind im 
Herausziehen in die Runde zu drehen. — Ich kann aber 
aus Erfahrung verfichern, dafs auf diefe Art das Kind 
gewifs eben fo leicht, wo nicht leichter, und unlchädli- 
cher, wenn es nur mafsig gefchieht, weil die Geburtstheile 
der Frau von dem Leibe des Kindes ganz gelind, lang- 
fam, und auf allen Seiten gleich ftai kausgedehnet werden, 
bis auf die Achfeln durchgezogen weiden kann, als 
durch die ab - und aufwärts bald nachdiefer, bald nach 
jener Seite gerichtete Züge.

2. Dafs man wenn fchon der Steis herausgezogen ift, 
äuf denfelbeh ein tröcknes Tüchlein legen, und daran 
ziehen foll, ohne jemals weiter aüfzüfaffen. — Mein Hr. 
Rec. fie werden doch zugeben, dafs es weit befler ift, 
wenn man gleich die herausgezogenen Füße, wie ich/ 
S. I45« gemeldet habe, mit einem trocknen Tüchlein, um 
fie wegen, ihrer Schlüpfrigkeit leichter zu falTen, und das 
Kind bis euf den Steis herausziehen zu können; bedecket, 
von da bis auf die Bruft, und endlich, indem man auch 
diefe gefchickt faßet (denn dies habe ich unter weiter oben 
verftanden) bis auf die Achfel herauszieht, als wenn man 
erft das-Tüchlein gebrauchet, da der Steis fchon heraus 
ift, alsdann an dem Steifse das Kind vollkommen bis auf 
die Achfeln herauszuziehen verfuchet. —

3. Dafs man, wenn das Kind fchon bis auf die Ach
feln herausgezogen ift y ein oder den andern Arm, oder
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über die Schenkeln durch längere Zeit heraus ift, und 
Öftere Verfuche mit gefchicktem Unidrehen gemacht wor
den , wenn anders die Nabelfchnur nicht Schaden leidet, 
nicht lo gefchwind abfterbe, als wenn es, da es bis auf 
die Achfeln heraus gezogen worden ift, nur einige Minu
ten länger ttecken bleibt. 3. Dafs man öfters das Kind 
wegen zu kurzer, umwickelter, oder gefpannter Nabel
fchnur ohne höchfte Gefahr nicht bis auf die Achfeln her
ausziehen könne, und gezwungen fey, felbes vor Ab- 
fchneidung der Nabelfchnur zu drehen, um alsdann die 
Geburt befchleunigen zu können. 4. Dafs, man nach 
ihrem Kathe die eine Hand auf der Bruft die andere auf 
dem Rücken des Kindes tief hinein in die Mutterfcheide 
bringt, die ohnehin fchon von dem Oberleibe des Kindes 
fehr ausgedehnten Geburtstheile noch mehr ausgedehnet, 
dadurch aber der Frau nicht geringe Schmerzen, und 
Schaden verurfachet werden mülle. —•

» Die Art bedingnifsweife, zu taufen , fand ich anzuzei
gen für überflüflig, weil ohnehin jede Hebamme, und 
jeder Geburthshelfer nach abgelegten Juramente von dem 
Hn. Dekan hiefiger medizinifcher Fakultät eine gedruckte 
von hiefigen Confiftorio diesfalls herausgegebene Vorfchrift 
erhält.

Dafs ich bey den Wendungen allezeit den eintreten
den Tfceil zuerft in die Höhe heben , dann erft auf ein 
Dornbein legen wolle ift grundfalfch, wie aus meiner An
merkung S. 165. deutlich erhellet. — Dafs aber die voll
kommen fchiefftehende Gebährmutter , und der fehr fchief 
ftehende Kopf weit gefchwinder mit der Hand, als mit 
der Lage allein eingerichtet werden könne, wird mir Nie
mand hierinn erfahrner in Abrede ftellen können. — Hr. 
Rec. beeifert fich hauptfächlich, dafs ich die Eröfnung der 
Eiterfäcke der Natur zu überlaflen anrathe , weil, befon- 
ders wenn der Schnitt gros gemacht wird, üble Folgen 
daraus entliehen könnten. Er hätte aber bedenken follen, 
dafs ich mich 1. hier in keine weitläuftige chirurgifche 
Behandlung der Eiterfäcke einlaffen konnte, indem dies 
ohnehin jedem Geburtshelfer , weil hierlandes keiner, der 
nicht bevor aus der Wundarzney oder Medizin geprüfet 
ift, zur Ausübung diefer Kunft gelaßen wird, bekannt 
feyn mufs. — 2. Dafs hierlands keine Hebamme ohne 
höchfte Noth weder äußerliche noch innerliche Krankhei
ten behandeln darf. — 3. Dafs ich nur dadurch bey un- 
mfahrnen Dorfbadern die zu frühzeitige, und ungefchick- 
te Eröfnung des Eiterfackes verhüten wollte. — Denn fp 
viel Grundfätze aus der Wundarzney befitze ich Gottlob, 
dafs ich weis, dafs man einen Eiterfack, fobald man eine 
Fluktuation darin verfpühret mit dem Inftrument, befon- 
ders wenn der Sitz tief, oder die Haut zu dick ift, und 
die Eröfnung nicht bald durch andere Mittel bewirket 
wird, eröfnen müße. Weil aber Hr. Rec. von den üblen 
Folgen eines mit Inftrumenten erpfneten Eiterfackes nichts 
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weis; fo könnte ich ihm allerdings hierüber Auskunft ge
ben, da ich mich aber ohnehin fchon wider meinen Willen 
zu viel mit ihm abgegeben habe, fo will ich ihn nur 
auf Rowleys praktische Anweifung die Krankheiten der 
Brüfte im Kindbette zu heilen Gotha 1781- verweifen, und 
er wird S. 22. und 26. eines belfern überzeuget werden, 
auch nicht mehr Urfache haben mit Wehemuth fich anzu
fragen , wie man diefen Fehler wieder werde gut machen 
können ? — Den Hebel verwirft Hr. Rec. fchlechterdings, 
weil er felbft einen Fall gehabt, wo die Anwendung deflel- 
ben übel ausgefchlagen ift. — Ift dies aber wohl ein hin
länglicher Beweis, um ein Werkzeug, von dem fowohl 
ich als andere gefchickte Geburtshelfer weit mehr glück
lich ausgefchla,gene Operationen , als von der Zange anfüh
ren könnten , gänzlich als unnütz zu verwerfen. _  Ich 
gab ihm auch den erften Rang, unter den bey der Ge- 
burtshülfe üblichen Inftrumenten aus dem zureichenden 
Grunde, weil man nach den Grundfätzen der Wundarzney 
jederzeit die kleinern, gelindem, gefahrlofern, und minder 
fchröckbaren Operationen den größern, fchmerzhaftern, ge
fährlichem , und mehr Entfetzeij verurfachenden vorzieheti 
foll. — Da endlich Hr. Rec. zu Ende fo viele Nächften- 
liebe äulfert, dafs er geftehet, mein Buch wäre für An
fänger fehr brauchbar , und für Erfahrne, um das Ganze 
in einem zu überfehen nicht untauglich, fo hat er zu Ge
nüge bewiefen, dafs er nicht blos fcfrimpfen könne, wie 
die unfähigen Recenfenten alle, dadurch hat er fich ohne 
Zweifel um mich verdient gemacht, und ftatt des fchul- 
digen Danks, -will ich ihm meinen freundfchaftlichea 
Wunfch zu erkennen geben, dafs fo böfe Launen ihn ja 
nicht mehr andwandlen mögen, und dals er alles Fleifses 
fich beftrebe, uns künftig fiebere Beobachtungen, und 
belfere Belehrungen verkünden zu können , wozu ich ihm 
zum Voraus empfehle den Unterricht in der Geburts~ 
hülfe

von
Friedrich Colland.

III. Anzeige.
Ein Ungenannter hat an uns angebl. aus Laufanne den 

I May 1788- in Beziehung auf die im Jahrgange 1787. re- 
cenfirten Papiere eines Verftorbeuen bey Flick in Bafel ver
legt, etwas gelangen laßen, wovon wir aber keinen Ge
brauch machen können, bis er uns durch Anzeige feines 
Namens und Wohnorts in Stand letzt an ihn felbft zu 
fchreiben.

Jena d. 28 May 1788.
Expedition der Allg. L i t, Zeitung.

Jkna, gedruckt bey ^oh. Chriß. Guttfr. Göpferdt,
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I. Ankündigungen*
ey Karl Franz Köhler in Leipzig und Friedr. Chrift. 

Dreyfig in Halle lind folgende neue Bücher zu ha
ben : - , ,

Abentheuer Lord Mofes Gordons, ein Beytrag zur Ge
fchichte der Ausfchweifungen des menfchlichen Ver- 
ftandes, g. London und Leipzig , 4 gf.

Etwas über die jetzige innere Verfaflüng der Herrnhuter 
8. Leipzig , 3 gr.

Handbuch nützliches, und wohlnnterrichtendes, für den 
Bürger und Landmann, felbiges handelt: 1) von Acker
bau , 2) von Brand im Getreide, und den Mitteln 
dagegen, 3) von der Bienenzucht, 4) von allerley 
Krankheiten des Viehes, 5) von Tilgung und Aus
rottung allerley Arten von fcliädlichen Ungeziefer im

1 Haufe und auf dem Felde, 6) allerhand kleine und 
nutzbare Regeln, für die Landleute. Herausgegeben 
von H. L. Frühling, 8. Leipzig, 10 gr.

Sammlung einiger auserlefener, und dufch die Erfah
rung beftätig'er Zufammenfetzung einfacher Arzney- 
mittel, zum Gebrauch angehender Wundärzte und 
Apotheker, aus den hinteflnffenen Schriften eines 
pra&ifchen Arztes herausgezogen , 8- Leipzig, 8 gr.

Skizzen, kleine Gefchichten, Anekdoten und Biogra
phien für allerley Lefer herausgegeben von F. L. For
tran, ff Leipzig, 12 gr.

Eliona und Elitora, oder das Bey fpiel der Freundfchaft 
g. Leipzig, 4. gr.

(Diefes habe ich an mich gekauft.)
j) Die Reifen des grünen Mannes durch Deutfchland 

, und Ungern 8. 12 gr.
Anweifung zur populairen Menfchenkunde 8- 8 gr. 

3) Gefchichte meiner Klinder - und Jünglings - Jahre in 
pfychologifcher Rückficht is Bändchen g. 12 gr.

4} Archiv der Vorfehung für Leidende und Freunde 
derfelben I Theils is B. 8- 12 gr.

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat May 
ift erfchienen und enthält folgende Artikel: I. Neue 
Beobachtungen über den Thier - Magnetismus; aus dem 
Tagebuch eines Reifenden. II. Heber das Alterthum der 
Kunft. ßackfteine in Deutfchland, und ihre wichtigen Vor
theile in der fchönen Baukunft. HL Mode - Neuigkeiten. 
I. Aus Frankreich. 2. Aus Deutfchland. 3. Neuefte 
Engi, und Franzöfifche Son rer - Zeuche. 4. Nippes von 
neuefter Mode. iv. Ameubreimmt. Ein gothiicker Garteu- 

,Stuhl. V. Tifch - und Trinkgefchirr. Eine Engi, neue 
Kaffee-Kanne. VI. Erklärung der Kupfertafeln welche 
diefsmal liefern. 1. Eine neue Wiener Tracht. 2. Eine 
Dame ä la Turque gekleidet. 3. Eine Parifer Dame in 
vollen Anzuge von neuelter Mode. 4. Einen gothifchen 
Garten - Stuhl. 5. Eine fehr bequeme neue Englifche 
.Kaffee - Kanne.

Verzeichnifs der Verlagsbücher, welche bey Georg 
^Emanuel Beer in Leipzig zu haben find :

Anekdoten der Franzöfifchen Galanterie unter Ludwigs 
des XIV. Regierung, g. 1771. 6 gr.

Baftholms , Chr. Gefchichte der Juden, von der Erfchaf- 
fung der Welt an bis auf unfere Zeiten, aus dem 
Dänifchen, 3 Bände, mit des Herrn Verf, Bildnifs. 
g. 786. 3 Rthlr. 8 gr.

— Dellen Predigten über die Sonn - und Fefttäglichea 
Evangelien des ganzen Jahres aus dem Dänifchen, 
2 Bde. gr. 8. 787- 3 Rthlr.

Baumgartens, S. J. Auslegung des Propheten Joels, 4. 
neue Auflage, 735. 12 gr.

— Deffen gehaltene Predigten, 3 Theile, gr. 8- 756. 
bis 1759. 1 Rthlr. 16 gr.

.Beyträge zur innern Kenntnifs und Gefchichte von Sach
fen , herausgegeben von K. Hammerdörfer, is und 
2tes Stück, g- 785- 16 gr.

Berghäufers (Karl. Andr.) Schäfergedichte und andre 
Näfchereyen. 8- 787. 8 gr.

Bergwerksveufaffung, über die Churfächfifche. Ein Bey
trag zur Statiftik von Sachfen. gr. 8. 787. 18 gr.

Bernoulli, Joh. Archiv zur neuen Gefchichte Geogra-' 
phie , Natur - und Menfchenkenntnifs , mit Kupfern, 

’ 1 bis 7r Theil, gr. 8- 786- jeder Theil 21 gr.
Betrachtungen-über die Religion Jefu für Denker, neue 

Auflage 785. 12 gr.
D. Chr. Gotti. Bieneri Hiftoria iuris Germanien Parsl. 

Leges et iura Populorum teutonicorum antiqua com- 
pleftens. g maj. 787. 20 gr.

le Boffu Abhandlung vom Heldengedicht, aus dem Fran
zöfifchen mit Anmerkungen und einer Vorrede von 
G. F. Meier gr. 8- 753* 18 gr.

v. Breitenbauch G. A. Ergänzungen der Gefchichte von 
Alien und Afrika 4 Theile 8- 78?. 2 Rthlr.

— Deffen Lebensbefchreibung des jüngft verftorbenen 
Sinefifchen Kayfers Kienlong, nebft einer Befcheibung 
der Sinefifchen Monarchie. Mit 1 Karte 8-^787. 12 gr. 
z Brief-
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Briefwechfel, freundfchaftlicher , zwifchen Friedrich 

dem zweyten König von Preufsen , und dem vorma
ligen Curf. Geheimden Rathe U. F. von Suhrn , aus 
dem Franz. 2 Theile. 8. 787. 16 gr.

Brückners, E. Th. Joh. Predigten über die gewöhnli
chen Evangelien der Sonn - und Feflage des ganzen 
Jahrs. 2 Theile, gr. g. 786. 2 Rthlr.

Clodius, Chrift. Aug. neue vermifchte Schriften mit 
Vignetten , 4 Theile gr. g. 780. 4 Rthlr. 16 gr.

— Derfelben $r und (Ster Theil, nach des Verfaflers 
Tode mit deflen Lebensumftänden herausgegeben von 
Julie Clodius gebohrne Stölzel, 8- beyde Theile 
1 Rthlr. 20 gr.

von Courtanvaux, Marq. Seereife nach Holland im Jahre 
1767. Aus deflen gröfsern Tagebuche überfetzt und 
ausgezogen. Mit Kupfern, gr. g. 736. 12 gr.

▼. Cufa, Cardinal, von der Uebereinftimmung oder 
Einheit des Glaubens , mit Anmerkungen von.D. Joh. 
Sal. Semler. 787. 16 gr.

Donati Vitaliano Auszug feiner Naturgcfchichte des 
Adrianifchen Meers, aus dem Italienifchen, mit Kupf. 
gr. 4. ^53. 12 gr.

Figaro’s Reifen durch Spanien, aus dem Franzönfchcn 
2 Theile. 8-'785- 12 gr.

Fragmente zur Gefchichte der Stadt und Univerfität 
Leipzig , ir Theil. 8- 787- 7 gr-

jGallerien von Menfchenhandlungen, eine Zeitfchrift zur 
Menfchen und Sittenkenntpifs, herausgegeben von 
Karl Hammerdörfer 4 Theile g. 1788- 2 Rthlr.

Gelehrten und Künftleralmanach , Leipziger, auf 1786. 
6 gr.

— Derfelbe auf 1787. 12 gr.
Gefchichte des Privatlebens Ludwigs XV. Königs von 

Frankreich, oder genaue aus geheimen Nachrichten 
gefchöpfte Erzählungen aller an feinem Hofe vorge
fallenen Begebenheiten, aus dem Franz. 4 Theile 8« 
78i. 3 Rthlr.

«— Derfelben 5ter und letzter Theil 8. 785. 18 gr.
Gruners, J. Fr. Anweifung zur geiftlichen Beredfam- 

keit. 8- 766. 12 gr.
Verfuch eines pragmatifchen Auszugs der Kirchen- 

gefehichte. 8. 766. 14 gr.
*Günz J. G. de Cortice falicis, cortici peruviano fubfti- 

tuendo. 8- 787- 6 gr.
JHammerdörfers, Karl, Leitfaden der allgemeinen Welt- 

gefchichte, für Lehrer und Lernende. 8- 786. 6 gr.
— Deflen Leben Friedrichs des Grofsen. 8- 786. 6 gr.
—- Holländifcjie Denkwürdigkeiten is Stück 8* 787. 

6 gr.
Haufens, C. R. Gefchichte des Heizogthums Magde

burg , der Stadt Halle und des Saalkreifes. gr. 8«
. 1772. 12 gr..
Hermanns., j. c, Specialregeln zur Berechnung der 

Waarenpreife auf den wichtigften Handelsplätzen Eu- 
xopens, gr. [4. 7g;. Druckpapier 1 Rthlr. jg gr. 
Schreibpapier 1 Rthlr. 21 gr.

Homers Iliade, elfter Gefang, traveftirt von K. A. B. 
8- 787- 3 gr-

Horrer, G. A. Ueber die Sonntagsfeyer. Ein Lefebuch 
für chriftliche Filßlilisn, ZWeytQ VQrbefleitc Auflage 
} 787- *

Jagemanns, C. J. Gefchichte des Lebens und der Schrif
ten des Galileo Galilei. Neue Aufl. mit dem Bild- 
nifs des Galilei.- 8. 787. 16 gr.

Jahrbücher der Regierung Ludwig des XV. Königs von 
Frankreich. 8. 78ff gr.

Klingners, Joh. Gotti. Sammlungen zum Dorf - und 
. Baurenrechte 4 Bände. 4. 749 I. is 755. g Rthlr.

Kochs, Joh. Aug, vollftändiges Rechenbuch zu e nein 
Verfuche, ob es nicht möglich fey, die Rech,nk.inft 
auch ohne mündliche Anleitung zu erlernen, 4 Thei
le und Befehlt!fs. 8- 737. 4 Rthlr. 8 gr.

v. Langle Reifen durch Spanien, aus dem Franzöfifchen 
2 Theile, g. 736. 12 gr.

Lebensgefchichte, merkwürdige, des Friedrich Freiherrn 
von der Trenk, 2 Theile. 8- 787- 1 Rthlr. 8 gr.

Meiers , G. F. Unterfuchung einiger Urfachen, warum 
die Tugendhaften in diefem Leben oft unglücklicher 
find, als die Lafterhaften. 4. 755. 4 gr.

Niceions, J. Pet. Nachrichten von den Begebenheiten 
und Schriften berühmter Gelehrten, mit Zufätzen 
von S. J. Baumgarten, F. E. Rambach, und Chriftian 
David Jani herausgegeben, 24 Theile, mit BildnifFen 
8. 1749. •- 1777. 12 Rthlr.

Orbis pidlus, neuer, für Kinder, in fünf Sprachen, 
um ihnen Benennungen und Begriffe verfchiedener 
Gegenftände von häuslichen Sachen, aus der Natur- 
gefchichte,’ Götterlehre etc. beyzubringen, 9 Hefte 
4. mit ausgemalten Kupfern 736. 3 Rthlr. 
mir fchwarzen Kupf. 1 Rthlr. 12 gr.

Pauli, C. F. allgemeine preufsifche Staatsgefchichte, des 
dazu gehörigen Königreichs, Churfürftenthums, aller 
Herzogthümer, Fürftenthümer, Graf - und Herr- 
fchaften. 8 Bände, mit Bildniflen und Vignetten 
gr. 4. 1760-69. 21 Rthlr. 8 gr.

Deflen Leben grofser Helden des Krieges von 1755. 
1763- 9 Theile, mit Bildniffen. gr. 3. 1761. - 1763 
jeder Theil 14 gr.

Pfingften , J. H. Archiv für Kammern und Regierunoen 
1 B. 1. und 2tes Stück. 8- 786. i5 gr. & '3

Püttmann I.. L. E, de Utilitate adionum humanarum 
fine ac regula. 8- 785- 3 gr.

Rambachs, Joh. Jac. Hauptpaftors in Hamburg, ver
mifchte Abhandlungen a, d. Gefchichte und Litte- 
ratur. 3. 771. 12 gr.

von Rapins, P. allgemeine Gefchichte von England 
mit Durands, la Martiniere, und de St. Marc/rort- 
fetzung bis zum Jahre 1739. „ Theile, mit Kupf. 
und Kalt. gr. 4. 1755.-60. jeder Band 2 Rthlr. jg

Reichard, Elias Cafp. Matthias und Veit Conrad Schwarz' 
nach ihren merkwürdigften Lebensumftänden, und 
vielfätig abwechfelnden Kleidertrachten etc e 
12 gr. 7

von Rocoles, J. B. Begebenheiten ausnehmender Betrü
ger , mit 22 Bildniffen, 2 Theile, gr. 3. 759. 1 Rthl 
12 gr.

Röfsigs, C. G. Beantwortung der Kommentarien des 
Hin. G. R. von Schubart , nebft Unterfuchung über 
Hut - Trift - und Frohnaufhebung und andere damit 
verwandte Gegenftände. g. 7^5,

— Ueber deutfehes Staatsinterefle, Ländertaufch und 
<Us Schutzbündnis dewtfeher Füllten, g. 735. s gr.

Schlüße!
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Scblüflel zur Kopiei kunft, Zeichnern, Mahlern und 
Kupferftechern, zu ungemeiner Erleichterung ihrer 
Arbeiten mitgetheilt, mit Kupf. 8- ^5. 4 Kr-

Schönemanns, Lehr. Journal für Studierende. 3 Stücke 
8- 782-785- 15 gr.

Schiebers, D. G. Nachrichten von den Raupen, fo 1751. 
und 1752. in den thüiing. und fächf. Gegenden Ver- 
wüftungen angerichtet haben.- 4. 751 3 gr-

von Schröters, Ph. Kriegsgefchichte der Preufsen, vom 
Jahre 655 - 763. gr- 8- 764- * 4 gr.

Schwarz, J. W. biblifches Lefebuch zur Unterhaltung 
für gute Kinder, g. 785. 8 gr.

Semler, J. Sal. von achter hermetifcher Arzeney. An 
Hrn. Lcop. Baron Hirfchen. Gegen falfche Maurer 
und Rcfenkreuzer, 3 Stücke, g. 78(1. 21 gr4

— Dellen -unpartheyifche Sammlung zur Gefehichte der 
Rofenkreüzer, 1-4 Stück g 787- 1 Rthlr. 18 gr.

— Dellen Briefe an einen Freund in der Schweiz, über 
den Hirtenbrief der Obern des Freimaurerordens alten 
Syftems. 8- 786. 10 gr.

— Ueber hiftörifche, gefellfchaftliche und moralifche 
Religion der Chriften. 8- 786- 14 gr.

v. Soglinac, Ritters, allgem« Gefch. v, Polen bis auf 
jetzige Zeiten , 2 Theile, gr. g. 763 - '65- 5 Rthlr.

Teftament, politifches des1 Marquis von Pombal oder 
fein letzter Unterricht an den Grofsen von Oeyras 
feinen Sohn , in deotfeher Sprache herausgegeben von 
C. J. Jagemann. 8. 737, 5 gr.

v. Thiele, C. G. Nachricht von der churmärk. Contri- 
butions - und Schofseinrichtung oder Landfteuerver- 
faffung des Ritterfchaftscorporis, neue vermehrt© 
Auflage. 4. 768. 2 Rthlr.

Ueber Bankerotte und Fallimente. 3. 785- 4 gr.
Ueber Möglichkeit, Nützlichkeit und Nothwendigkeit 

eines neuen Glaubensbekenntniffes für Katholiken 
und Proteftantcn , zur Beantwortung einer Preisfrage 
des Schnepfenthaler Erziehunginftituts. S- 786- 3 gr-

v. Uechteritz, A. W. B. Gefchlechtserzählung der in 
Sachfen florirenden adelichen Familien,, ifter Theil, 
querfol. 78?- 1 Rthlr. 8 gr.

Unger, Sal. Gotti, die Schriften des alten Bundes, ein 
ficherer Leitfaden zur wahren Glückfeligkeit auch für 
die Chriften. 8- 787- 21 gr.

Williams , Dav. Liturgie nach allgemeinen Grundfätzen 
der Religion und Sittenlehre, aus dem Englifchen. 
8. 785- 8 gr-

Witfchels, Joh. Eph. Sächfifche Gefehichte. 4 Theile g' 
784-786- j^er Thei1 16 gr-

Zürners, J. G. Rechenbuch für junge Kaufleute, nebft 
Unterricht in den erften Gründen des kaufmännifchen 
Buchhaltens. gr. 8- 787- 20 Sr'

Bey Georg Emanuel Beer in Leipzig find in der ab- 
gewicherten Oftermeffe folgende neue Bücher herausge 
Rommen: '

G. F. Baumgärtels Briefe des Apoftels Petri überfetzt 
und mit Anmerkungen erläutert g. 5 gr.

G. A. D. Breitenbauch L^oensgefchichte der Kaiferin 
Adelheit Gemahlin Otto’s des Grofsen g. 12 gr,

2O<5

K.Hammerdörfers Gallone von MenfchenhandlnngcH eine 
Zeirfchrift zur Beförderung der Menfchen - und Sit- 
tenkenntnifs 4 Theile 8- 2 Rthlr.

Erläutertes Ja, oder Beweifs , dafs es eines proteftanti- 
fchen Lehrers Pflicht und Gewiffen erfordere chriftli- 
ehe Aufklärung zu befördern 8- 3 gr.

Caroli a Linne Syftema naturae per regna tria natura© 
Secundum claffes , ordine« , genera , fpecres. Editie 
decima tertia, aufta reformata. Cura Joh. Friedr. 
Gmelin Tom I. gmaj. 1 Rthlr. g gr.

Poltis, oder das gerettete Troja, eine Operette in
3 Akten, in Mufik gefetzt- von Joh.' Adam Hiller. 
Neue Auflage. 4. 1 Rthlr. 8 gr.

Job. Sal. Semlers unpartheyifche Sammlungen zur Hi- 
ftorie der Rofenkreuzer 4s und letztes Stück 8. 12 gr<

Leipziger gelehrtes Tagebuch lauf das Jahr 1757. oder 
8ter Jahrgang gr. 8- 6 gr.

Joh., Dan. Titius Nachricht von der vormahligen und 
der neuerbaueten Elbbrücke bey Wittenberg mit Ku
pfern gr. 4. is gr.

A. W. B. v, Uecbtritz Gefchlechtserzählung der in Sach
fen florirenden adelichen Familien Erften TheileS 
Tab. LV. - C. fol. 16 gr.

55 - 100.
Ueber den Geilt unferer Theodizeen, ein Beytrag zur 

kritifchen Philofophie g. 4 Rthlr.
Desgleichen find alle Schriften welche die Bibelanftalt 

in Erkmgen in Verlag hat, als das kleine und gröfsere 
Scylevfche Erbauungsbuch die gemeinnützigen undTheolog- 
kritifchen Betrachtungen , die Bibel u. f. w. für die be
kannten Preilse bey ihm zu haben.

Noch in diefem Jahre kemmt zu Rinteln in der Graf* 
fchaft Schaumburg, eine neue, nach einem ganz befendem 
Plane eingerichtete Theologiiche Literatur - Zeitung, unter 
dem Titel: AnHctlen der neueften Thcologifchen Litteratun' 
nltd Kirchen * Gefehichte heraus, dergleichen man bisher nocht 
nicht gehabt hat; es wird davon wöchentlich ein Bogen n» 
Octav ausgegeben werden. Juriftifche und medicinifche Arti
kel wird fie gar nicht enthalten, auf der andern Seite aber 
auch auf die eigentliche" fogenannte Theologie fich nicht ein* 
fchräncken : fondern zugleich alles das umfaßen, was einen» 
gelehrten Theologen, (jmd , dahin rechnet man billig aller 
Stadt-Land - Prediger und Schulmänner, für die hauptfäch- 
lich diefe Zeitung beftimmt ift, und auf welche verehrüngs* 
würdige Claffe Von Menfchen ganz vorzügliche Rücklicht 
genommen wird,) zu wifsen nützlich und nöthig ift. Dabey 
wird fie alle kirchliche und Schülneuigkeiten, Beförderungen* 
V erfetzungen, Todesfälle, alle' in der proteftäntifchen fowohl 
als katholifchen Kirche, wie auch dien übrigen Religions- 
Gefellfchaften fich ereignete wichtige Vorfälle und merkwür
dige Veränderungen treu und unparteyifch mittheilem

Der ganze Jahrgang, welcher alfo ohne das Regifter und 
Sübfcribenteu - Veizeichnifs - aus 52 Bogeii beftehet, und 
auch in der Folge noch immer die Stelle eines TheoTogifcheu 
Repertoriums feiner Zeit vertreten wird, foll für den äufferft 
mässigen Preis von 2 Rthlr. Coftventions - Münze, die Louis- 
d’or zu 5 Rthlr. gerechnet, den Herren Sabfcribenten über* 
lafsen und noch' iiberdas, foweit die Fürftk Heften « Cafseli* 
fehen Poften gehen, Portofrei geliefert werden,

- - / ’ ' AH«
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Alle löbl. Poftümter, Addrefs - Comtohs, Buchhandlun

gen , und noch viele andere Gönner und Freunde , welche 
fich felbft bekannt machen weiden, übernehmen Subfcrip- 
tion.

Noch werden alle Herrn Verfafser, Verleger, Buchhänd
ler und Buchdrucker erfuchet, ihre hieher gehörige Schrif
ten , fobald fie die Prefse verlafsen haben, gürigft einzu- 
fchicken. Sie werden nach der Zeitfolge ihrer Einfendung 
ohne Aufschub zuverläfsig . recenfirt. Sie füllen auch , wenn 
cs verlanget wird, in kurzem entweder an die Behörde wie
der zurückgefchicket, oder wenn fie beschädiget wären » 
bezahlet werden. Ueberdas ift man noch erbötig einige Ex
emplare des Zeitungs Stückes , ( auf etwas weiteres aber darf 
■ntan dabey nicht rechnen,} worinnen die Schrift ift angezeiget 
worden , unentgeldlich zu übermachen.

Alles gehet ohne Ausnahme zuletzt unter der Addrefse : 
An den Herausgeber der Theologifchen Annalen, den Pro- 

fefsor Hafsencamp zu Rinteln in der Graffchaft Schaum
burg.

Den aten May 1788»

II. Bücher fo zu verkaufen«
Es hat jemand alle Jahrgänge des deutfchen Mercur 

vom Anfang feiner Entßehung an bis anno 1^. abzuftehen 
und will folche um die Hälfte des ordinairen Preifes ver- 
laffen.

III. Audionen.
Die auf den 5 May d. J. angefetzt gewefene Auftion 

der von meinem feel. Veter hinterlaflenen Bibliothek, wo
von fich eine ausführliche Anzeige in dem Intelligenzblatt 
der Allg. Lit. Zeitung von diefem Jahr No. 16. findet, 
kann aus triftigen Urfachen nicht eher, als am aten Ju
nius d. J. ihren Anfang nehmen.

Schleufingen, am 7ten May 1788.
Johann E r n ft Juftus Müller

' Kurfürfth Sächf. Regierurigs - Lehn - und 
Confiftorial - Secretair.

Den i5ten September diefes Jahres 1788 foll in Ham
burg durch den Mäkler, Herr Pierre Texier, das feiner 
Schönheit und Vollftändigkeit wegen allgemein bekannte 
Madaifche Thaler - Kabinet öffentlich verauftioniret werden. 
Das darüber gedruckte und in 34 1/2 Bogen beftehende 
Verzeichnifs, ift bey gedachten Herrn Texier in Hamburg, 
in der WayfenhaUS - Buchhandlung in Halle, im Intell. Com- 
toir in Leipzig, und auch in allen berühmten Buchhand
lungen , fürA einen fehr billigen Preifs zu bekommen. Die 
Aufträge von entfernten Orten übernimmt Herr Texier in 
Hamburg , wenn ihm folche poftfrey eingefandt werden. 
Die Bezahlung gefchiehet in groben Hamburger Courant. 
Aus dem Vorbericht des Verzeichnifses ift zu erfehen , dafs 
das Thaler - Kabinet nebft dem fauber gefchriebenen Catalo- 
gus, in welchem die Münzen nach dem Originale richtig 
gezeichnet, und der aus 60 Bänden beftehet, im Ganzen 
verkauft werden foll, wenn fich dazu Liebhaber findenj die- 

208
felben haben fich ab noch 'vor den^ erften Julius bey. dem 
Herrn Texier in Hamburg, oder bey'den Madaifchen Erben 
in Halle zu melden. Aufserdem wird befagter Catalogus an 
den Meiftbiethenden mit verkauft werden. Das Grofchen 
Kabinet enthalt 9215 Stück einzelne Grofchen, auch 
zwey , vier , fechs und Achtgrofchenftücken nebft verfchiede' 
neu Medaillen , welche letztere fich nicht in das Thaler Ka
binet fchickten. Diefes alles foll ih Ganzen, mit dem dazuge
hörigen Catalogus, dem Meiftbiethenden überläfsen werden. 
Da wohl noch niemals eine fo vollftändige als fchöne MünZ- 
fammlung zum öffentlichen Verkauf geftellet worden, fo 
verfpricht mm fich viele Commiffionen.

IV. Widerruf.
Da es die Pflicht eines jeden ehrlichen Mannes ift, 

alles, was er nachher für falfch befindet, wieder zurück
zunehmen, fo widerrufe ich alles, was ich übet Hr. 
Murray in Göttingen im 1 Stück des Magazins für die 
Natürgefchichte des Menfchen auf die ungegründete Nach
richt eines Götting. Correfpondenten gefagt habe, hiermit 
feyerlichft. (

J5 c h i 11 e r.

V. Mifcellaneen.
In einer lange fchon exiftirenden Lefegefellfchaft lefeu 

jetzt nur noch hauptfächlich Juden, und über diefe führt 
man bittere Klagen. Solch ein Jude behält das Buch alle
mal ein paar Tage über die Zeit und zahlt denn doch nur 
12 Pfennige klein Geld, worunter etwas angebiflenes oder 
fonft ungültiges ift. Während der Zeit hat er die Waare 
nicht nur mit feiner ganzen Familie durchlefen, fondern 
auch noch an ein anderes Haus für etwa 7 Pf. verliehen. 
Diefes liefet dann Tag und Nacht, um es noch einem Drit
ten für 4 Pf. zu überlaflen. Schweizer - Auflagen — mit 
den Buchhändlern zu reden, — werden auf diefe Weife für 
1 fchlechten Grofchen in guten 8 Tagen gänzlich zerlefen.

A. B. d. 3ten May gff- »

— — — — Was ich auf meiner kleinen
Reife für gute und böfe Gerüchte über die Kantifche Phi- 
lofophie habe ergehen hören, können Sie fich kaum ein
bilden. Ein Profeflbr der Philofophie, den ich befuchte 
theilte mir die wichtige Vermuthung mit: Kant müfste 
von Jcfuiten beftochen feyn, uni die Vernunft zu unter
drücken und dem blinden Glauben emporzuhelfen. — Ein 
anderer Ichlofs feine Vorlefung, der ich beywohnte, mit 
der emphatifchen Ausrufung : Kant ! ich will dir ein Stachel, 
Kantianer! ich will euch eine Peßilenz feyn. Was Herkules 
verfpricht, das wird er halten'" — Ein Student murmelte 
nicht unhöpbar : Ab Hercule ad Herculiscum non valet con- 
fequentia. — Das fcheinen wirklich Beweife zu feyn, die 
ein gewißer Gelehrter brauchen könnte, um feinen (frey- 
lieh von ihm gewifs in anderer Rückficht vorgebrachten) 
Vorwurf zu beweifen, dafs die Kantifche Philolbphie di« 
Köpfe — verwirre.

A. B. Stralfund d. 1 April gg.
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vom Jahre 1788.

Numero 24.

I. Anzeigen.
Berichtigung Eines philölogifchen; Eines hiftorifchen.; 

und Eines pragmatifchen Punktes in der Recenfion 
des Gefpräches über Idealismus und Realismus (Allg. 
Eit. Zeitung No. 92.) ; nebft einer Erklärung Lava- 
tern betreffend.

Nicht Antikritik; denn alle eigentliche Beur- 
tHeilung foll hier unangefochten bleiben. Erör- 

terung^n laßen fich nicht fo in die Kürze bringen , wie 
Urtheile, und ich mochte eben fo ungern meinen Raum 
mir felbft verengern , als das Bedürfnifs eines größeren, 
ohne Bcftimmung der Lefer, befriedigen. Aber gewits 
werde ich den von einem Manne, vor welchem es eine 
Ehre ift zu reden, mir gegebenen erwünfehten Anlafs, 
mich über verfchiedenes noch deutlicher zu erklären, an 
einem andern Orte, und ich holle bald, benutzen. Sov;ohl 
diefem fcharffinnigen Ungenannten, als Herrn Hofrath 
Feder (S. die philofophifche Bibliothek von Feder und 
Meiners, 1 Band) glaube ich nicht beucr beweifen zu 
können, wie hoch ich die Ehre fchätze, dafs zwey fo 
vortreßiehe Männer meine Schrift nicht unwerth finden, 
fich ernfthafter damit zu befchäftigen ; als wann ich ihre 
Haupteinwürfe mit noch gröfserem Ernfte in Betrachtung 
ziehe. Hiezu erwarte ich nur einige gefunde und ^efchäft- 
lofe Tage und den Ruf meiner philofcphifchen Hufe.

Ich gehe nun zu dem Vortrage der drey angezeigten 
Punkte über. Der Philologifche war der erfte.

Mein Recenfent fagt, S. 106’ „Außerdem aber paffet 
,,das Beyfpiel des Hume hier fchon deswegen nicht, weil 
.„im Englifchen belief den Nebenbegriff nicht hat, den das 
,,deutfche Glaube durch den theologifchen Gebrauch erhal
lten , und der allen jenen Miisverftand veranlaßt hat. 
„Für djefen Glauben ift Faith d^s entsprechende Englifche 
„Wort , und Hume würde gewifs nie gefagt haben: Faith 
„is the true and proper name of this feeling (der finnli- 
„chen Evidenz), wenn er gleich einmahl den Ausdruck 
„gebraucht: faith repefe in the fenfes.3'

Ich antworte:
In Johnfon’s Englifchem Wörterbuche finden fich bey 

dem Worte belief fechs Bedeutungen. Die erfte: Credit 
given to fpmething which we know not of ourfelves. Die 
zweyte: The theological virtue öf faith; firm eenfidenee 
of the trutbs 'of religion. Die dritte : Religion ; the body 
of teners Field. —--------- Die fechfte : Creed : a form con- 
taining the articles of faith. Herr Adelung hat in feinem 
»us Johnfon gezogenen Wörterbuche der Englifchen Spra- 

ehe für . .e Deufchen, diefe Bedeutungen auf folgend« 
Weife, nicht ganz wörtlich, gegeben: Belief, i") Der 
Glaube, das ift , der Beyfall um des Zeugniffes eines an
dern willen. 2) Befanden- der Glaube im theologifchen 
Vcrftande ; wie faith. 3) Die Religion die fämmtlichen 
Lehren derfelben.------ 6) Das Glaubensbekenntnifs, wie 
Creed. — Alle diefe Bedeutungen find mit Beyfpielen aus 
den anfehnlichften Schi iftftellern belegt. Wer hieran, 
nicht genug hat, mag den Ainsworth, den grofsen und 
kleinen Boyer, den Lewis .Chambaud und Robinet, über
haupt jedes Wörterbuch nachfchlagen , und er wird über
all daffelbige finden. Hume würde freylich nie gefagt ha
ben : Faith is the true and proper name of this fee
ling; abez diefes würde ich auch nie gefagt haben, 
obgleich ich kein gebohrner Engländer bin. Ich möch
te wifftn, 'je mein Recenfent Unbeliever mit dent 
Worte Faith geben wollte; denn das adjeftivum faithieß 
kann nicht als ein Subltantivum gebraucht werden, und 
enthält auch keinesweges für fich allein die Beftimmung 
des theologifchen Verlhmd.es. Wenn ich außer allem Zu- 
fammenhange fage : a faithlefs Jew ; fo wird nicht leicht: 
jemand auf die Gedanken gerathen, dafs ich einen ungläu
bigen Juden dadurch bezeichnen wolle.

Diefe ganze Frage thut aber wenig oder nichts zur 
Sache, wie ich anderswo zeigen werde. Ich Wünfchte nur 
dafs meine Lefer unterdeffen die von mir überfetzte Stells 
des Hume (S. 33 - 43. des Gefprächs über Idealismus und 
Realismus) noch einmahl aufmerkfam durchlefen wollten. 
Sie beträgt (da das Englifche darunter fteht) nur eilf halbe 
Seiten, klein Format, und ziemlich weitläufig gedruckt. 
Mühe rnd Zeitverluli dabey wären alfo nicht beträchtlich.

Ich gehe zum zweyten Punkte, dem hiftorifchen, über. 
Unmittelbar vor der eben angeführten Stelle heißt 

es : „Ferner fchreibt Hr. I. in feinen Briefen über den 
„Spinoza cis erfte Ausbildung des menfchlichen Gcfchlechts 
„nicht der natürlichen Entwickelung ihrer Vernunft und 
„ihres Versandes durch Erfahrung, fondern dem unmittej- 
.,baren Einflüße eines höheren Wefens zu, (welches nicht 
einmahl durch Belehrung, fondern durch Befehl gewirkt,) 
,,— und in den Refujtaten der Mendelfohnfchen und Jaco- 
bifehen Philofophie, welche Hr. J. für die voll- 
kommende D a r ft e U un g fe in e s eigenen Syftems 
„anerkennt, wird der Glaube an diefe Tradition ai^s 
den früheften Zeiten des Meafchengefchlechts als der ein- 
„zige Grund der Religion für einen jeden angegeben, der 
„fich nicht unmittelbarer Einwirkungen der Gottheit be- 
>;wufst ift."

Aa Di«

Verlhmd.es
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Die Erörterung des erften Theils diefer Periode bleibt 
verfchoben ; und in Abficht der zweyten will ich nur die 
Frage thun : ob es fich nur als möglich denken lafle, dafs 
ich zu der vollkommenften Darftellung meiner Meynung 
auch alle diejenigen Sätze in Wizenmanns Refultaten ge
rechnet habe, die der Verfafler ausdrücklich als feine 
eigene, befondere, und verschiedene Meynung 
vortrug, nachdem er der meinigen mehrere Gründe, nicht 
ohne Lebhaftigkeit, entgegen gefetzt hatte ? Ich weifs 
Wohl, dafs man es durchgängig bequem, folglich auch 
gut und fchicklich , gefunden hat, die Rcfulwte zu beur- 
theilen, als wären fie mein Werk, und zwar viel eigent
licher mein Werk, als die Briefe über die Lehre des Spi
noza. Man hat das Lob, das ich meinem jungen Freun
de in der Vorrede zu meiner Rechtfertigung ertheilte, aus 
Reinem andern Antriebe, als aus einer Eitelkeit zu erklä
ren gewufstj, die um fo viel lächerlicher erfcheinen mufs- 
te, als fie Unbegreiflich unbefonnen gewefen wäre. Ge
gen die Klugheit habe ich immer gefehlt; aber ich 
tujißt, dafs ich dagegen fehlte,... Uebrigens kann 
ich es in jeder Beziehung wohl ertragen, mit diefem Jüng
linge von hohem Geifte identificirt — fo wie mit gewißen 
verwirrten Köpfen, einem Lavater, Herder, Hamann, 
Hiob und König Salomo, mitgefangen und mitgefangen 
zu werden.

Im allgemeinen aber kann ich ein folches fummarifches 
Verfahren doch nicht billigen; und diefes wäre mein drit
ter und letzter Punkt, der pragmatifche.

Der Grundfatz: Salus populi fuprema lex efto, ift 
bey dem bürgerlichen Regiment fchon fehr alt, und je
der weifs, wie lieh die Welt dabey befunden hat. A.ls 
ein kritifcher Grundfatz ift er meines Wifiens nie aus
drücklich angenommen worden. Wie tief er aber unfern 
Gefalbten der gelehrten Republik im Herzen fitze , offen
bart fich — ohne Zweifel zu unferm Belten — von Tage 
zu Tage mehr. Jeder kritifchen Gefellfchaft ^vielleicht 
eine einzige ausgenommen) fehen wir deutlich ein gewißes 
'Nützliches vor Augen fchweben, welches fie glaubt, aus 
allen Kräften befördern ; und ein gew'ifles Schädliches, dem 
fie glaubt, aus allen Kräften entgegen arbeiten zu müßen. 
Diefen hohem Zwecken werden gemeine Gerechtigkeit und 
Wahrheit ohne Bedenken untergeordnet. Beyde dürfen 
nicht mehr gelten , als das allgemeine Befie es geftattet.

Ich bin, wie bekannt, im Bürgerlichen Regimente 
nicht für den Grundfatz des allgemeinen Beften, der von 
je her das rett ca> gewefen ift, wo der Defpotismus feinen 
Archimedifchcn Hebel angefetzt hat, umFreyheit von der 
Stelle zu bringen, und perfönlicher Würde das Genick 
zu brechen; fondern für den einzigen Grundlatz unwan
delbarer Gerechtigkeit, die es fich nicht hei ausnimmt, 
wie jener heilige Schuhflicker, das Leder zu (fehlen» um 
damit zu lappen um Gotteswillen ; oder wie jener chrift- 
liche Enthufiaft unter einem abgöttifchen Volke Kinder 
zu (fehlen, fie zu taufen, und nachher zu morden, damit 
jhre ewige Seligkeit verfichert wäre.

Wie vom bürgerlichen Regiment, wünfehte ich die
fen Grundfatz unwandelbarer Gerechtigkeit auch vom ge
lehrten Regiment als den einzigen angenommen und be
folgt zu fehen. Ich wünfehte, dafs man von jedem Buche 
gerade auf eine folche Weife Rechenfchaft gäbe, als wenn 

es ein unmittelbares Produkt der Natur wäre. Vielleicht 
gelangten wir auf diefem Wege dazu, die verlchiedenen 
Sinnesarten, Gedankenverknüpfungen und Syfteme der 
Menfchen nicht mehr nach einer Theodizee zu beurtheilen, 
in der wir felbft den Gott vorftellen, und lernten Stolz, 
Unwillen, Ekel und Verachtung, die fo oft die Folgen 
eines blofsen optifchen Betruges find, der nur Kinder hin
tergehen follte, in demfelbigen Maafse einfehränken , als 
fich unfer Gefichtskreis erweiterte. — ich rede mit Wär
me von einer Sache , über die ich vor zwanzig Jahren 
eben fo gedacht habe , wie ich heute darüber denke, und 
die fich mir immer näher ans Herz drängt. Ich habe das 
Zutrauen zu meinem Rezenfenten, dafs er Freymüthigkeit 
überall gut heilsen, und es mir auf keine Weife übel neh
men wird, wenn ich ihn felbft einiger Anwendung jener 
Politik, und Annehmung jenes Optimismus, die ich eben 
tadelte, befchuldige.

Unmöglich kann ein Mann wie diefer, für fich felbfi 
die Meinung haben, es liege in dem von mir gemachten 
Gebrauche des Woites Glauben würklich einige Zweydeu- 
tigkeit, und „eili verzeihlicher Irrthum fey die Quelle der mir 
„deswegen zugefügteu Befchimpfungen.'' Er felbft hat am 
Schluffe feiner Recenfion eine beflere Quelle angegeben, 
und auch gleich am Anfänge fchon angedeutet. Würklich 
ift das einzige wahre Fafium gegen mich, dafs ich mich, 
nach dem Ausdrucke des Recenfenten „zu fo verwirrten 
„Köpfen, wie Lavater und einige andere, die ich mit 
„Wohlgefallen anführe, gefeilt habe.”

Aber ift gefeilt hier wohl das rechte Wort? Und wer 
find die andern verwirrten Köpfe? Doch ich bleibe bey 
Lavater

Lavater. ift alfo am eigentlichften chara&erifirt und 
unter feine Categorie 'gebracht, wenn man ihn einen 
verw'irrten Kopf nennt? Sollte diefes des geilt-und ge- 
fchmackvollen Verfaflers der Beurtheilung meines Ge- 
fprächs für fich felbfi gefälltes philoföphifches Urteil feyn ? 
Sollte er , wenn es Lavaters Fähigkeiten und Kräften auch 
noch fo fehr an Ebenmaafs, Gleichgewicht, und richtigem 
Verhältnifle mangelte, diefe außerordentlichen Fähigkei
ten und Kräfte felbft darum für nichts ächten? Wenn er 
von den Schriften des Mannes auch blos die Phyfiognomik 
gelefen, und zum Theil durchblättert hat; ib ift'es un
möglich, dafs ihm diefer Mann nicht in hundert Rückfich
ten follte als ein lichtvoller Geilt erfchienen feyn, und 
ihm Hochachtung und Bewunderung abgezwungen haben. 
Ich felbft bin mit Lavaters Schritten nur zum Theil be
kannt, und manches in dem, was ich kenne, widerfteht 
mir in einem hohen Grade. Vieles darinn fcheint mir 
hingegen den Mann von wahrhaftem Genie zu charaöteri- 
firen, und kann auch von dem abftradleften und tief- 
finnigften Philofophen, und vielleicht von diefem am mehr- 
ften, trefflich benutzt werden. Alles zufammengenommen 
ift mir Lavater eine wichtige hochft intereflänte Erlchei- 
nungi eine Schöpfung, wofür ich der Natur, die fie mir 
zur Betrachtung, und zum Rittel anderer Betrachtungen 
und Erkenntniife hinfteßte, recht vielen Dank fenuidig 
zu feyn glaube. Wenn es nicht gut ift, dafs er fo ift, 
wie er ift; fo mag es die Natur verantworten, die ihn fo 
gemacht hat. Diejenigen, welche ihn für einen fchäuli- 

chen, 
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chen, einen fo auflerordentlich fchädlichcn und gefähr
lichen Mann haken, thtin wohl, dafs fie ihm entgegen 
arbeiten ; aber verfolgen füllten fie ihn nicht; nicht ihm 
die. guten rühmlichen Eigenfchaften abftreiten , die er 
würklich befitzt, und ihn um alle öffentliche Achtung, 
die nicht feiten mehr eis Feuer und Wafler ift, zu brin
gen fluchen; oder fie müßen für recht erkennen, dafs 
auf gleiche Weife gegen fie felbft, fobald man fie für 
fchädlich hält, von denen, welche diele Meinung haben, 
verfahren werde. Dann fehe ich aber nicht, wie man die 
Stirne haben kann, gegen Intoleranz und Inquifition mehr 
ein Wort zu reden. Was mich angeht, fo glaube ich an kei
ne Philofophie, die nicht das Prinzip enthält, welches alle 
dergleichen Aengfllichkeiten und Anmafsungen vertilgt.

Genug für diefes Mahl!
Pempelfort bey Düfleldorf, den jgten May 1788-

F. H. Jacobi.

Auszüge aus einigen franzöfifchen Recenfionen über 
Vie de Frederic II., Roi de Prüfe.

Ouvrage eu 4 Voll, in ge. imprime »Strasbourg 
chez Treuttel, Libraire.

Journal encyclopedique, du 15 Avril 178g. page. 233- etc.
,,Der ungenannte Verfafler von Vie de Frederic II. ftellt 

die Talente, die grofsen Geiftesgaben, und die denkwürdi
gen Thaten des Monarchen in ihrem wahren Lichte dar.

Am Ruder der Staatsgefchäfte Schildert er ihn beynahe 
durchgängig als den Vater feines Volks der unermüdet wacht, 
alle Befchwerden feinen Kindern zu erleichtern, und Wohl-, 
thaten über fie anszubreiten. An der Spitze feines Kriegshee- 
res ftellt er ihn als einen Defpoten auf, Welcher nie verzeiht, 
fondern alles einer unbarmherzigen Kriegszucht, und dem 
blinden Gehorfam aufopfert.

Mit Freimiithigkeit fezt er dem grofsen Manne den Men- 
fchen an die Seite. Er verfchweigt weder feine Schwachhei
ten noch feine Vorurtheile , weder die Verirrungen noch die 
Fehltritte, zu denen ihn jene Wuth alles auszuführen, und 
der Stolz, nie irren zu können, fo oft hinrifs. Er ver
hehlt auch nicht die Fehler der Regierung, nicht die Verun
treuungen der Staatsbedienten , Welche die beiten Abfichten 
des Monarchen zu vereiteln verftanden, nicht die Mangelhaf
tigkeit der Gefetze welche der Regent bisweilen felbft über
trat. Kurz, diefe Lebensbefchreibung ftellt ein grofses Ge- 
mählde auf, an dem man zwar Flecken entdecken kann, 
wo die Bewundrung aber der Kritik Schweigen gebietet.”

Dies ift der Schlafs einer Recenfion, die vorher eine 
Ueberficht über den l'ian des Werks gegeben und einzelne 
Stellen zergliedert hatte.

Efprit des JouriiaHX, Avril 178g. päge et Cuiv.
(Extrait du gournal general de France (t du Journal de Paris.}

,,Es lind kaum achtzehn Monate, dafs Preußen und 
Europa Friedrich den Zweiten verloren haben, und feine Le- 
bensbeichreibung ift ichon leit feem Wochen in vier. Bänden 
erfchienen, fo wenig Zeit haben der Verlaffer und der Ver

leger dabei verloren; aber noch weit bewundernswürdiger ift 
es, dafs diefes fo fchnell zu Stande gebrachte Werk fo we
nig Spuren von jener Eilfertigkeit zeigt: denn mehrere Stücke 
deflelben find recht gut ausgeführt. Der Verfafler hatte nicht 
den Vorfatz die Gefchiehte des Preuflifchen Helden zu fchrei- 
ben; die Vorfälle find zu neu; und die Zeit allein kann 
uns in den Stand fetzen über die Dauerhaftigkeit des glän
zenden Gebäudes mit dem er feinen Zeitgenolfen die Augen 
blendete, zu urtheilen. Was ift nun aber der Zweck dieler 
Lebensbefchreibung Friedrichs? In den Umfang Eines Werks 
das allermerkwürdigfte von allem zufammenzufaflen was über 
diefen außerordentlichen Mann geichrieben worden ift» der 
aus einem Fürßen vom zweiten oder dritten Range fich felbbft 
zu einem der mächtigften Monarchen machte; der fein Jahr
hundert eine neue Kriegskunft lehrte ; der, nachdem er die 
Anfälle der größten Mächte Europens die gegen ihn verbün
det waren, abgefertigt hatte, das Geheimnifs entdeckte die 
Bevölkerung feines Staats um mehr als ein Drittheil zu ver
mehren. • Dies ift vielleicht genug um die Neugierde zu rei
zen Uebrigens wird man, wenn man diefe Lebensbefehl el 
bung durchgeht, fehen, dafs es fehr ungerecht feyn würde* * 
fie als eine bloße Kompilation zu betrachten. Der Verfalles 
konnte noch keinen Vorrath von Hülfsmittehi benutzen, 
der nach einer ftrengen Kritik gefammelt war. Dies war 
ohne Zweifel eine von den Urfachen, welche ihn abhielt, 
feinem Buche den Titel einer Gefchiehte zu geben. nichts 
deftoweniger aber giebt er ein vollftändiges Gemählde von der 
Regierung Friedrichs des Grofsen.”

t Das Buch wird wirklich zum drittenmal, und zwar in Paris felbft, gedruckt, wo auch an einer franzöfifchen 
Ucberletzun^ von dem Archenholzilcran Buch über England, gearbeitet wird?

* Mar. vegkwiie die günftiger« Recenfion m der/Kg. Ltt. Zeitung von Jena, Apnlmonath, Seite welche augenfcheinlich 
gemacht worden, nachdem imm auch das Buch nebii der Vorrede gelefen hatte.

So lautet die Einleitung in die Recenfioii, worauf der 
Recenfent Auszüge aus dem Buche, mit kurzen eingeftreutert 
Anmerkungen bis pag. 191. liefert.

Dies find alfo die Urtheile zweier franzöfifchen Blättter 
über dafielbe Buch , welchem kurz vorher von der Berhni- 
fehen Monatsfchrift das Verdammungsurtheil zuerkannt wor- 
deti war. Eine folche Uneinigkeit in den Gerichtshöfen der 
Kritik ift wahrlich eine auffallende Erscheinung ! fie erklärt fich 
aber, fobald man bedenkt, dafs Richter auch Menlchen find ; 
und man tröftet fich mit einem Achfelzucken; nur dafs die
fes Geftändnifs der Unvollkommenheit aller menfchlichea 
Unternehmungen, in Angelegenheiten des Gefchmacks am 
meiften demüthigend ift. Das Reich der Gtlehrfamkeit ift 
ein Freiftaat, in welchem jedermann gleich, und die Wahr
heit die erfte Perfon ift, daher verfteht man es hier weniger 
als fonft. irgendwo , Irrthum zu ertragen, wenn er an irgend 
einem Bürger feine nachtheiligen Folgen zeigt. Ungerechtig
keiten empören , und Wenn fie fich auch nur aus der Ferne 
zeigen; Unanftändigkeiten dürfen nicht geduldet Werden, 
und jede ähnliche Vergehung mufs man rügen, damit das 
Ganze nicht leidet.

Mau wirft der Kritik der Franzofen Ungründlichkeit 
ünd Eilfertigkeit vor. Bei dem gegenwärtigen Falle aber ift 
die Frag»- fehr natürlich: ob es gründlicher fey , Mächtfprü- 
che zu thun .* oder Auszüge von den intereifanteften Steller*  
einds Buchs zu geben, und ihn mit Reflexionen zu beglei
ten:*  Und wenn man überdies noch den unanftäftdigen iou, 
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ohne noch die offenbaren Ungerechtigkeiten in Anfchlag zu 
bringen , erwägt, fo wird man wahrlich irre an dem lange 
geglaubten: didicilie fideliter artes, emollit mores, nec finit 
elfe feros. —•

Der Ton aus dem die franzöfifchen Kritiker fprechen, 
ift unlangbar der Würde der Sache weit angemeffener, als 
der , welcher leyder bei uns fo laut zu werden anfangt Es 
wird demnach jeder , dem die Ehre der deutfehen Littcratur 
am Herzen liegt, gewifs wünfehen, dafs nie dergleichen Aeu- 
fscrungen der deutfehen Kritik, wie jene in der Berlimfchen 
Monatsfchrift, den Franzofen, oder andern Ausländern zu 
Gelichte Kommen mögen, damit fie nicht noöh ftelzer wer
den , als fie bisher — vielleicht ohne Urfache — gegen uns 

z gewefen find.
Strafsburg den ißten May 1788»

T r e u 11 e 1.

II. Ankündigungen.
In Chriftian Gottlieb Hilfchers Buchhandlung in Leip- 

31g find folgende neue Bücher gedruckt,
Jubilate Mejfe 1788«

Meermann, Joh. Fleyherr von Dalem, Gefchichte des 
Grafen Willhehn von Holland, römifchen Königs, ar 
Theil, gr. 8- I Rthlr. 4 gr.

/ Der Sächfifche Landwirth , in feiner Lanjwhthfchnft, was 
er jetzt ift, und was er feyn könnte; oder wie ein Jeder 
feine Einkünfte um mehr als die Hälfte erhöhen könnte 
ir Band, §. 1 Rthlr. 12 gr

Anekdotenbuch für meine lieben Amtsbfiider, Priefter und 
Leviten , $ter Theil, g. so gr.

von Brocke, H. Chr. wahre Gründe der phyfikalifchen und 
Experimental - allgemeinen Forftwiflenfchaft, oder Unter
richt, wie man neue Hojztmgen anbauen, alte verbeffern, 
wilde Baumfchulen anlegen müße, und wie junge Bäu
me gezogen, gewartet und gepflanzet werden , als ein 
Handbuch für Forftbed iente ir und ar Th. neue Aufl. g.
1 Rthlr. 8 gr-

Sammlung der wichtigften Regeln der Eaumgärtnerey 
Neue und verbefferte Aufl. g. 7 gr-

Entwurf der Infecten - Witfenfchaft, oder was man, von 
der Kenntnifs, Erziehung , Verwandlung und Sammlung 
der Infecten zu wiflen nöthig, nebft einer ClaflenOrd- 
nung der Conchylien und ihrer Behandlung, von F. St. 
8. 5 gr.

In der I-Iilfchcrfchen Buchhandlung in Dresden.
Baumgarten - Crufius £ M. G. A.} Predigten über Sonn- 

urtd Fefttags Evangelia des ganzen Jahres, ar Theil 4. 
Drefsden, 1 Rthlr.

Glafers Unterricht in der Kriegsbaukunft, nach erwiefenen 
Grundfätzen aus der Kriegskunft etc. von F. L. After, 
sr Heft mit Kupf, 4. I Rthlr. 4 gr.

Von der in N. 124. der Allg. Lit. Zeitung d, J. mit 
verdienten Beyfall angezeigten Hißory of the lives of Abeillard 
and Hcloifa ; by the Rev. Jufe^h Berington, die nicht blos 
Lebensgefchichte der gedachten Perfonen, fondern vielmehr 
die Gefchichte des merkwürdigen Zeitalters, in dem fie leb
ten enthält, wird in der Cunoifchen Buchhandlung in Jena 
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eine Ueberfetzung von der lUnd eines dem Publikum fchon 
vortheilhaft bekannten Gefchichtforfchers erfcheinen.

Das Werk des berühmten Grafen von Mirabeau betitelt 
De la Monarchie Prußienne fous Frederic le grand, avec or» 
Appendix coptenant des recherches für la Jituation adueile 
des contrey les plus importantes del’ Allemagne, wird nicht 
mehr, wie es anfangs hiefs, zu Hamburg, fondern in Paris 
gedruckt, und muthmafslich im Monath Auguft fertig wer
den. Es wird davon für Teutfchland eine Niederlage zu Stras
burg in der unterfchriebenen Buchhandlung gemacht, wo 
das Buch zu eben derfeiben Zeit wie zu Paris wird ausgegeben 
werden. Die Liebhaber belieben fich daher entweder directe 
oder durch ihre benachbarten Buchhandlungen poftfrey an 
diefelbe zu wenden , um wegen defto früherer Abfeudung 
fich einzeichnen zu laßen. Es fojlen 7 Bände in gr g. 
oder 4 Bände in gr. 4 werden , wozu das Bildnifs des Kö
nigs in Preufsen, Landeharten und 400 Tableaux hinzu
kommen , und man weifs indeflen fo viel anzugeben , dafs 
der Verfafser das verdiente Lob des Königs nicht aufer Au
gen verliert. Per Preis kann jetzt noch nicht beftimmt wen 
den , aber vor Bruck und Papier dürfen wir zum vorzügli
chen Rphm blofs anzeigen, dafs Didot lejeune denfelbcn 
beforgt.

. Strasburg ,den 14 Aprill 1788.
Treuttel.

Typis mandare propofitlim eft: Notarmn et Literarum, 
quae repertae funt in marmoribus Lapidibus, Tdmnis, Aufto- 
ribus aliisque R 0 m an 0 r h m Veterum reliqniis Explicationetn, 
ordine Alphabetico diftributam : complexam, non tantum 
Singulas, quae in Commentariis Antiquis Locum habent, 
fed etiam quascunque Viri eruditi ad tempus quod nunc 
eft, in Lucem protulerunt. Curante Johanne Gerrard, 
Ecclefiae Anglicanae Miniftro apud Hinton Abbey prope 
Eath. Gratifiime accipiet Andor Explicationes ullas hujus- 
modi ineditas, fr prius Bibliopolis Subfcriptione praepofitis 
traditae quam Praelo miffum erit exemplarium - Das Werk 
wird einen dicken Quartband ausmachen, und der Subfcri- 
ptionspreis ift eine Guinee. Man kann bey Cruttwell in 
Bath, bey Dilly und Paine in London u. f. w. unterzeichnen.

III. Berichtigung.
Da durch einen Irrthum, der aber nachtheilige Folge« 

haben kann , die
Neuen Litterarifchen Nachrichen für Aerzte etc, 

In dem allgemeinen Verzeichnifs der Bücher , welche in der 
Leipziger Oftermefle 1788. herausgekommen find , einem ge- 
gewiflen Dodor Weber z.ugefchrieben werden; io erklären, 
wir hiemit, dafs keiner diefes Namens Antheil an den ge
nannten Litterarifchen Nachrichten habe. Die Diredion der
feiben hat nach dem Tode des bisherigen verdient!vollen 
Diredors ein hiefiger bekannter Arzt übernommen, welcher 
fich beftreben wird , den Beifall zu erhalten, den das Publi
cum bisher diefem Werke ertbeilt hat.

Halle 1788. Apr. 29.
Herausgeber der Litterarifchen 

Nachrichten.
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vom Jahre 1788. 

Numero 25.

I. VerzeichniCs
Von franzößfchen, italiämfchen, englifchen und 

deutfchen Büchern , die bey der Expedition der 
Allg. Lit. Zeitung für beygefetzte Breife käuflich 
Zu haben find.

Anm. Schon feit dem Anfang der Allg. Lit. Zei
tung ift es von der Expedition bekannt gemacht 
worden, dafs iie Beftellungen auf ausländi- 
fche Schriften übernehmen wolle. Da nun meh
rere fich diefes Weges bedient haben, fo können 
wir wohl um defto mehr auf den Dank unferer 
Lefer rechnen, wenn wir folgende jetzt auf un
ferm Lager vorräthige Bücher zu den feftgefetz- 
ten Preifen ihnen anbieten, und künftig mit fol- 
chen Verzeichniffen von Zeit zu Zeit, fobald 
eine gewiffe Anzahl zufammengekommen ift, 
förtfaht en* —Die? eu^ncbifcM’elh hmf fafyohne 
Ausnahme geheftet £der gebunden, und der 
dabey angegebene Preis ift der Preis, den Ge 
im Lande felbft haben, ohne dafs unfere Eracht 

. oder andere. Unkoften darauf gefcJilagen worden 
find, und bey den deutfchen Werken welche 
darunter befindlich find, haben wir den Laden
preis herabgefetzt.

i2~\.brege chronologique pour fervir a 1’ hiftoire de la 

Phyfique jusqu’ a nos jours. par. M. de Loys. T. I. 
Strasbourg. $6. 8. I Rthlr.

2 Äphorifmi de cognoTcendis et curandis febribus. Ed. 
Max. Stoll. Vindobonue , g6. 8- I Rthlr.

j Differtation für un nouveau genre de Plante; avec fig. 
ill. 5 gr;

5 Thiergefchichte der nördlichen Polarländer. A. d. Engi, 
des Hn. Th Pennant ni. Antnerk. u. Zufitz. durch 
E. A. W. Zimmermann, i. 2 Th. m. K. Leipzig, 87- 
4. 7 Rthlr.

d Les Pfeautnes de David, traduits für le texte hebreu. 
T. I. II. Paris , 85- 7- 1 Rthln x- 8r-

7 Pöefie draminatiche di Apoftolo Zeno. T. I. V. VI. VIL 
Orleans, §6. 8- 3 Rthlr.

S Pogonologie, ou hiftoire philofophique de la Barbe, 
Conftantinople, 86. 8- 12 gr.

Lettxes de Charlotte a Caroline pendant fa liaifon avec 
Weiter, par M. Alkwright. P, I. 1L Paris, 86. $. 
19 ßr*

10 Details nouveaux et circonftancies für la mort du ct- 
pitaine Cook. Londres , 86. 8- 8 gr- ’ 7

II Letties a M. D. par M, Fabre. Edimbourg,H 86. g. 
12 gr.

12 Moyens de Droit pour Bradier, Simare, LardoiTe, con- 
damnes a la Roue. Paris, 86. 4- 1 Rthlr. 17 gr.

33 Manuel d’ Architeflure, ou priheipes des Operations 
primitives de vet. Art, par M. Seguin /’ aine. Paris 
85. 8 1 Rthlr. ig gr.

«4 Philoflete, Traged. par M. de la Harpe. Paris 86.
10 gr. :

15 Mimoire fur les Moyens de conftruire des Planchers 
en bois, par le Sieur Panferon. Paris 86. 4. 10 gr.

16 — — für la neceffik de transftrer et reconftruire
T hotel - Dieu de Paris. 55. 4. 15 gr.

77 Compte rendu au Public fur les nouveaux moyens de 
guerir les maladies veneriennes dans tous les cas, par 
M. ArtHrieii. Paris , §6. 8. 1 Rthlr. z

33 Suite ifes Manuel des Vegetaux , ou les prüfens de Po- 
ftione . Parrs, 86. 8- U gr,

19 Avis aux.gens dc mer für kur fante, par M. Mauran. 
Marfciiie , 85. 8- 16 gr.

20 Abrege latin dc philofophie, par M. 1’ Abbe Hauchecor- 
iie. P. I. II. Paris , 84- 8 • 1 Rthlr.

21 Precis de «tariere medicale, par M. Vencl. T. I. IT. 
Paris, 87. ?. 2 Rthlr. 31 gr.

22 Sermons pour les principales fetes de f annee, par M. 
de Marodes T. I. II. 2 Rthlr.

23 Proces - verbal de ce qui s’ eft paffe ä f affemblee des 
Notables en 1’ annee 1626 fous le regne de Louis XIII, 
Paris , 87' 8- 7 gr-

24 Traite de la Synoque atrabilieufe, ou de la fievre con- 
tagieufe qui regna au Senegal en 1778; par J. R, 
Schotte. Londres, §5. 8- 12 gr.

25 Manuel de la fille de Baffe • Cour. A Paris, 87. 13 8. gr«
26 Les coups de patte du frere Nicolas, ou le reformateur 

francois.  I. Gattieres, 87* !’• 8 gr,Eftafik.de
27 Inftituts politiques et militaires de Tamerlan, propre- 

ment appelle Timour; par Langles, Paris, 87- 8> 
l Rthlr. 14 gr.

28 Recherches fur 1’ origine et le Siege.du Scorbut et des 
fievres putrides; par M. Eigntons de Montagut Faris 
86. 8- i? gr-

29 Supplement a la Quinzaing angloife, ou Memoires de 
Monfieur Provence. T. 1. H. Londres 87. 8- -22 gr.

30 Aux Soldats; par M. de BouJbauelle. Paris , gg. g.
19 gr.
jß b 31 Oeu-

Eftafik.de
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31 Oeuvres diverfes concernant les arts; par M. Falconet.

I - III Tom. Paris, 87. 8. 4 Rthlr. 18 gr.
32 Le Chirurgien Dentifte, ou Traite des dents; par P. 

Fauchard. I. II T. Paris , $6- 8- 1 Rthlr. 14 gr.
33 Traite de la Fievre maligne frmple et des fievres com- 

pliquees de malignite. I - IV T. Paris, 87- 8-
2 Rthlr. ig gr.

34 Hiftoire d’ uneSymphyfeotomie; par M. Verdier du Clos. 
Au mans, 87- 8- 7 gr-

•35 Sophie, ou les amours et les malheurs d’ une Elle de 
Qualite. I. II. P. Amfterd. 87- 8- 19 gr.

>36 Oeuvres badines complettes du Comte de Caylus avec 
fig. VII-X T. Amtterdam, 87. 8- 3 Rthlr.

}38 Bibliotheque choitie de contes , de faceties et de bons 
mots; I-VII Tom. Paris, 86. 12. 3 Rthlr. 4 gr.

39 Les livres clafliques de .1’ empire de la Chine, recueillis 
par le Pere Noel. T. V - VII. A Paris, 86. 12- 
I Rthlr. 14 gr.

40 Bibliotheque Angloife; par M. de Cournay. I. II T, 
Londres, 87- 8- 1 Rthlr. 17 gr.

41 Hiftoire de Charles Price. I. II. P. Londres, 87- 8- 
1 Rthlr.

42 Relation de 1’ erat aCluel de la nouvelle Ecofle par 
Soules. Edinburg , 87- £■ t3 gr-

43 Couronnes Academiques, par M. Delandine. I. II Tom. 
Paris , 87« 8- 1 Rthlr. 14 ’

44 Satyres d’ Young; par M, Bertin. Londres, 87- *•
10 gr>

.45 L’ Eloquence fublime des auteurs facres. I - VI. T. 
Paris, 87- 8- 4 Rthlr. 6 gr.

46 Delafiemens de 1 homme fenfible, ouAnecdotes divet- 
fes par M. D’ Arnaud. T. IV. P. 8. T. V.-P. 9- 10. 
Paris , 87- 8- 1 Rthlr. 3 gr.

47 Commenfaire für la loi des douze Tables; par M. 
Bouchaud. Paris, 87- 4- 4 Rthlr. 18 gr.

,48 Zelie dans le defert. I. II. T. A Londres, 87. 8* 
2 Rthlr. 3 gr.

49 Le Somnambule. A L’ Isle de France, 86. 8> 1 Rthlr. 
4 gr’

■50 Oeuvres morales de Plutarque; per M. 1’ Abbe Ricard.
T. VIII. A Paris 87- iS gr.

51 Phyfique du Monde, par M. le Baron de Marivetz. T. V. 
P. I. II. III. A Paris, 87. 4. 5 Rthlr.

^2 Delle opere del Signor Commendatore Don Gianrinab- 
do Conte Carli. T. VII. *- XV. Milano, 85- 8-
6 Rthlr. 21. gr. r' .

•53 Opere di Ambrogio Bertrandi. T, I. H. Torino, 86. 3. 
I Rthlr. 15 gr.

54 Trattato Elementare d’ Idrodinamica del Sig. Ab. Boßut. 
' Pavia, 85- 8- 2 Rthlr.

iS5 Ragguaglio della fpedizione della Flotta Francefe all’ 
Indie Orientali feguita negli anni 1781. 82. 83- de- 
feritto dal P. Euflachio Delfini. Torino, 85- 8« II gr.

£6 Lettera dell’ Abate Geiolamo Ottolini. Milano 86- 8* 
3 gr- .

57 Aegyptiorum Codicum Reliquiae Venetiis in Bibliothe
ca Naniana aftervatae. Fafc. I. Bononiae, 85- 4. 
2 Rthlr.

58 Nuova difeuflione della Teoria Frankliniana, di G, Fr. 
Viglione, Novarg 4. 1 Rthlr» J5 gr.

59 Miglioramento della parallela comune dell’ Abate Giro- 
lamo Ottolini. Milano , 83- 4- 3 gr.

60 Nuova raccolta d’Opufcoli feientifici e filologici T» XLI, 
al D. Parifii Bernardi. Venezia, 85* 8- n gr.

61 The Philofophy of Phyfic, or Phlogiftic Syftem; by 
T. Deweil. Marlborough. 20 gr.

62 Experiments on the Red and Quill PeruvianBark, by 
R. Irving. Edinburgh, 85. 8- 1 Rthlr.

63 An Account of the Foxglove and Some of its Medical 
Ufes, ^by Withering. Birmingham, 85- 8. 1 Rthlr» 
16 gr.

64 Obfervations on the Importance of the American Re
volution ; by R. Price. 85- 8- l Rthlr.

65 A Treatife on the Influence of the Moon in Fevers; 
by Fr. Balfour. Edinburgh, 85. g. 12 gr.

66 A pra&ical Treatife on the Eflicacy of Stizolobium, by 
W. Chamberlaine. §5. g. 12 gr.

67 Medical Cafes with occafional Remarks, by W. Stack, 
Bath, 84- 8- 16 gr.

68 Experiments and Obfervations on a new fpecies of Bark, 
by R. Kentifh. London, §4. g. 20 gr»

69 A Serious AddrelT on the dangerous Confequences of 
negleifting common coughs^ and colds, by Th. Hayes 
London, g5. g. 16 gr.

70 Medical Communications. Vol, I. London, 84. g. m. K, 
4 Rthlr.

71 A General Hiftory of Connecticut. London, gi. g.
1 Rthlr. 16 gr.

72 The prefent pra£lice of Surgery by Hol’. White. Lon
don , 8$. g. 2 Rthlr.

73 A Comparative View of the antient Monuments of 
India, particnlary thofe in the Island of Salfet near 
Bombay. London, g5. 4- 1 Rthlr. 16 gr.

74 A Translation ef the Memoirs of Eradut Khan a Ne- 
bleman of Hindoftan; by Jon. Scott. London, 86. 4. 
I Rthlr. g gr.

75 A Treatife on the art of Muhe. Colchefter gi, 4 
l Rfhlr.

75 Lumley - Houfe: a Növel. I - III Vol. London g, 
2 Rthlr. 12 gr.

77 Remarkable Occurrences in the Life of Jon. Hanway, 
by .7- London, 87- 8- 1 Rthlr. 8 gr.

78 Poems on various Subjekts ; by H. J. Pye. I. II. Vol» 
London, 87. g. 4 Rthlr.

79 The Life of Hyder Ally, by Fr. Robfon. London, 86.
I Rthlr. g gr.

80 Obfervations on the Defence made by Warren Haftings. 
P. I. London, §7. 8- 8 gr.

gl A Serious Admonition to the. intended Publi on the 
Thief - Colony at Botany Bay. London, §5. g, I2 gr.

82 Confiderations on the political and coaimercial Circum- 
ftances of Great Britain and Ireland. London, 87- g. 
16 gr.

83 Danger at Our Doors an AddrelT to the Freemen of 
London, London , 87. 8 gr. /

84 A Candid Review of the moft important Occurrences 
that took place in Ireland, doring the laft three Years 
London, 86- 12 gr.

85 Account of the Ruftian Difcoveries between Afia and 
America, by W. Coxe. London, 80. 4. 7 Rthlr.

x86 A



221 ' --------
86 Adifcourfe on Baptifm, containing remarks and obfer

vations on D. Prieftly’s Chapters on the fame fubjefl 
London, §6. 8- 8 gr-

An Abridgment of the New Teftament in Queftion 
and Anfwer. by a Layman. London , 85- 20 gr.

gg Träfls on cohftitutional Subjefls, confidered »in new 
points of view ; by Th. Northcote. London, 86. 8 
i Rthlr.

§9 Leflures on the Canon of the Scriptnres; by J. Blair. 
London , §5. 4. 7 Rthlr.

90 Inftructions für Merchants , Ship - Owners, Ship - Ma
liers etc. Plymouth , 87. 8- 8 g1".

. 91 The Minftrel. by J. Beattic. London, 84" '8- 20 gr.
92 Obfervations on the Caufes and Cure of Smoky Chim- 

neys; by ßenj. Franklin. Philadelphia, 8?. ”• g1,
93 Confilia: or, Thoughts upon Several Subjefls; by 

Sam. Birch. London, 86. 8- 20 gr.
94 Medical and philofophical Commentaries; by a Society 

in Edinburgh. Vol. JL P. I. London, 84- 8- 2 Rthlr.
95 Thoughts on the Mechanifm cf Societies, by the Mar

quis de Cafctux. London, gö. 8- l Rthlr. 16 gr.
96 Nofologia Methodica Oculorum; by Geo. Wallis. Lon

don, 85. 8- 2 Rthlr. 4 gr.
97 The Miigiftrate’s affiftant. Gloccfter, 84. 8-2 Rthlr, 

16 gr.
98 ^'lie Hiftory of Ancient Greece, by W. Robertfon. 

Edinburgh, 86. 8. 2 Rthlr.
99 Elements of Mathematics, by J. Weß. Edinburgh, 

84. 8- 2 Rthlr.
100 A Guide to the Lakes in Cumberland, Weftmorland 

and Lancashire, London, 84. §• I Rthlr. 16 gr.
joi An Apology for Negro Slavery. Londop, 8<5. g. 

16 gr.
102 Transaflions in India, from the commenccnient of 

the french war 1765. London, 86. g. 2 Rthlr.
103 The Hiftory of Edinburgh, by Hugo Arnot. Edinburgh, 

79. 4. 7 Rthlr. 8 gr.
104 Obferuations on certain Parts of the animal Oecono- 

my; by J. Himter. London, 86. 4. 5 Rthlr, g gr.
105 The Subftance of the Speech delivered by H. Beaufay 

* London, 37. g. g gr.
106 A Commercio - Political Effay, on the nature of the 

Balance of Foreign Trade, as it Refpefls a commercial 
intercourfe betwcen Great-Britain and France. London, 
8- 12 gr.

io? Obfervations on the Corn Bill. London g. g gr.
log Fürther Information and Lights on the late Treaty of 

Commerce with France. London, 87. 4. 8 gr.
109 Alanniag Progrefs of French Politics. London, 87- 8- 

8 gr.
Iio Original Letters from W. Haftings, E Coand R. 

Borwell. London, 87- 8. 12 gr.
III A Short Reyiew of the Political State of Great - Britain 

London, 87- g. 16 gr.
112 The Letters of an Englifhman. London, g6. 8- 20 gr.
113 Les Confeflions de Roufleau. I. II T. Geneve, 82.. 3.

18 Sr- ■
114 Voyage de Niebuhr en Arabie et en d’ autres Pays de 

l1 Orient. I, II T. En Suifle, go. 8« avec fig. 3 Rthlr, 
8 gr.

isSsjs 22^
115 L’ Annee Evangelique, ou fermofis pour tous les Di- 

manches et Fetes de 1’ annee chretienne, par F. J. 
Durand. I-VII T. Berne, g3. g, $ Rthlr. 12 gr.

116 Les Nouvelles de Marguerite, Reine de Navarre. Ber
ne, $0. 8- avec tres belles figures. 27 Rthlr.

117 Hiftoire naturelle generale ct particuliere, par M.le 
Comte de Bnßon. 1 - IN T. Berne, 84. g. avec fig. 
17 Rthlr. 6 gr.

H8 Haller G. F. von, Schweizerifches Münz - und Me- 
daillcnkabinet. 2 Theile m. K. Bern, So- 8- 3 Rthlr.

119 Reife nach dem Nordpol im [. 1773. von C. J. Phips. 
a. d. E. mit Anmerkungen von Engel, mit K. Bern, 
1777. 4. 5 Rthlr.

120 Allgemeine Gefchichte der neueften Entdeckungen. 
1-6 Th. m. K. Bern , 86. 8- 10 Rthlr. (

121 De T Adminiftration des Finances de la France, par 
M. Necker. I - III T. 1735. gr. 12. 3 Rthlr. 12 gr.

122 Delcflus Obfervationum praflicar. ex diario Clinico 
depromtuärum op. et ftudio Ph. R. Vicat. Bernae, go.
8. 12 gr. , '

123 La Decouverte de 1’ Amerique pour 1’ inftruflion des 
jeunes gens , par M. Campe Avec Fig. I - III T. 
En Suhle, 84. gr. 12. 1 Rthlr. 6 gr.

124 Haller, Albrechts v., Vorlefungen über die gerichtl. 
ArzReywifienfchaft. 2 Bände Bern, 82. 8. 3 Rthlr.

125 Reife und Beobachtungen durch Egypten und Arabien 
2 Bände m. K. Bern, 17S1. 8- 3 Rthlr.

126 Ab. Alb. Fortis Reife in Dalmatien, a. d. It. m. K. 
2 Theile Bern, 76. 8. 2 Rthlr.

127 Kvitifche Gefchichte des Theaters der alten und neuen 
Zeit von D. P. Nopoli • Signorelli. 2 Theile. Bern, 83. 
g. 1 Rthlr. S gr.

128 dnrrh die merkwürdigften Gegenden Helvetiens 
2 Theile London , 7g. g. m. K. 2 Rthlr. g gr. '

129 Denkwürdige Nachrichten des Marfchalls von Berwick 
2 Theile Bern, 76. 8. Rthlr. X3 gr.

130 A Perfil Flac. Satyrae. mit vielen Vignetten. Bernae, 
65- 8- 16 gr.

131 Ezour-Vedam, oder der alte Commentar über den 
Vedam, von J. Ith. 2 Bände. Bern, 79. g. 1 Rthlr. 
12 gr.

132 Voyage Mineralogique et Phyfique de Bruxelles a Lau- 
fanne, par M. le Comte Gregoire de R, A Laufanne 
83- 8. 6 gr.

133 Briefe über Sicilien und Maltha ; m. Chart, u. Kupf.
2 Theile Bern, 33. 8« 2 Rthlr.

134 Briefe über ein fchwcizerifches Hirtenland. Bafel, g3. 
S- 8 gr- _

135 Theatralifche Werke von Carlo Goldoni 5 Theile. Bem 
79. g. 5 Rthlr.

136 De P Etat civil, des perfonnes et de la condition 
des Terres dans les Gaules, des les temps Celtiques, 
jusqu’a la redaflion des Coutumes. I. H t, pn SuilTe 
86. 4. 5 Rthlr.

137 Calendrier Perpetuel. Royal Folio 1 Rthlr. 22 gr.
138 Refiexions für projet de 1' Yvette. Paris, 86. g. 

16 gr.
139 Correfpöndance familiere et amicale de Frederic II. 

avec u. F. de Suhm. I, IL _ T. Geneve, g~. g4 
16 gr, 
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140 Nouvell? Methode de Violon et de MuGque, par ßor- 
net 1' Aine. Paris Fol. 3 Rthlr.

»41 Almanach Americäin Afratique et Africain. Paris, 
85. 8- r Rthlr.

142 Elemens de Chimie docimaftique, a 1’ ufage des Orfe" 
vres, effay^urs, et affineurs; par M. De Ribuucourt 
Paris, §6 8. 12 gr.

143 The Bhaguat - Geeta, or Dialogues of Kreeshna and 
Ariaoon ; by Ch. Wilkins London §5- 4' 3 Rthlr. g gr.

I44 Oeuvres complete’s d’Antoine - Raphael Mengs. I. II T. 
Paris 87- 4- 2 Rthlr.

145 Le Triumphe du nouveau munde. I. II. T. Paris 
85- 8.. 1 Rthlr.

" I46 TradüAion dn Plutarque Anglois. VH — X T. Pa
ris, §6.‘ 8- 4 Rthlr. r

147 Preludes poetiques par M. Bernard. Londres; 86. 12.
1 Rthlr. 2 gr. r

148 Oeuvres choiues de M. Dorat. I — III. T. Paris, 86.
12. 2 Rthlr. 2 gr. )

149 Letti e d’ un Obfervateur impartial für les troubles a&uels 
de la Hollände. Nimgue 87. 8. 8 gr.

150 Memoires d’ Anne de Gonzagues , Princefle palatine. 
Londres 86. 8- 20 gr

151 Mieux fait douceur que violence Comed. Paris 86.
8. 7 gr.

152 Oeuvres de Madame de Tencin. I-VH. T. Amfter- 
dam , g6.,i2. 2 Rthlr. 18 gr.

153 Petite Eibliotheque des Theatres. VIII. Tomes. Paris 
87. 12. 3 Rthlr.

154 Memoires de -M. de Beaumarchais, I - III T. 1780. 8.
4 Rthlr.

i55 Precis Fliftorique de la vie,de M. de Bonnard par M. 
Garat. Paris 87. 12. 8 gr.

157 T" An deux niille quatre Cent quarante. II T. Lon
dres 85- 8. 1 Rthlr.

158 Henriette de Weimar, ou la mere jaloufe de fa Alle, 
a la Rochelle 87. 1-2. 4 gr.

159 Vognge en Italie,  Lande. I-IX T. avec Chart
er fig. Paris, 86. 8- C nebft dein Atlas } 15

parM.de/«

Rthlr.
j6o Histoire des troubles de F Amerique Angloife, par Fr.. 

Soules. I. II. T. Londres 85. g. 2 Rthlr.
161 Deutfche Encyclopädie, od. Allgemeines Rea!-Wörter

buch aller Künfte u. Wißen fchaften. IX - XU Bd. Frank
furt a Main 87. 4 i- Rthlr.

162 Ephemerides Societatis Meteorologicae palatinae. Annt 
1783. 1784- 1785. Manheimii, 1785 - 87- 4- 27 Rthlr. 
8 gi’.

163 Recherches für les prerogatives des Dames chez les Gau- 
lois,rfür les Cours d’ Amour; par M Rolland. Paris 
87. 8. 12 gr.

164 Differtation für la nature des Faux de la Seine, par M.- 
Parmentier. Paris 87. 8- 13 gr,

166 Hiftoire de la ville de Chartres, du pays Chartrain 
et Beauce, par M. Doyen. I. II. T. Chartres 86. 8- 
2 Rthlr. 15 gr.

167 Oeuvres complettes de Mad. Riccoboni. av. Fig. IV-VIHL 
T. Paris 86. 8- 4 Rthlr- gr-

16. 8 Traite de 1’ Hydrocele , eure radicale de cette maladier' 
par. M.- Imb. JDelounes, Paris 85. 8. I Rthlr. 8 gr..
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169 Eflai für le fluide eleArique confiderd comme agent uni- 

verfel, par M le Comte de Trejjan. I. H. Paris 86. 
8. 2 Rthlr. 18 gr.

170 Le prejuge vaincu. I. II. P. Paris 87- 12. rg gr.
171 Zoiaide, ou Annales d’ un Village I - III. T. Londrei 

87. 8- 1 Rthlr. 4 gr.
172 Etats-Unis del Amerique Septentionale, Companies avec 

les ligues Acheenne , Suifle et Hollandoife; par M. de 
Mayer. I. II. Geneve, 87. 8. I Rthlr. 10 gr,

173 Obfervations für la Virginie. Paris 86. 8. 1 Rthlr. 
io gr.

174 Le Baquet magnetique, Comed. Londres 84, §.7 gr, 
175 Bibliotheque phyfico - economique , inftruAive et amu- 

fante, annee 1787. L II. T. Paris 87. 8- 1 Rthlr, 
8 gr.

176 Elemens de chimie docimaftique, a 1’ ufage des Or- 
fevres , Eflayeürs, et Affineurs; par M. de Ribaucourt- 
Paris 86. 8- 2 Rthlr. 3 gr.

177 Traite für les Mines de Fer et les Forges du Comte de 
Foix, par M. de la PeironCe Toulbufe, 86. 8. 2 Rthlr, 
22 gr.

178 Eflai analyjque für 1’ air pur, par M, de la Metheric.- 
Paris 85. 8- 1 Rthlr. g gr.

179 Melänges de litterature’ etrangere, T. V« VI. Paris 
86. 8 1 Rthlr-

181 Etat des cours de 1’ Europe et des provinces de France,, 
pour 1' annee 87. Paris 87- 8- 2 Rthlr,

182 Lettres ecrite» de Laufanne. Geneve 86, 8- 6 gr.
iS, Eloge hiftorique d’ Armand de Gontaud , Baron de Bi

ron ,, par M. Duvigncan^ I, II. T, Geneve 86. 8- 
16 gr,

184 Mentoirs relativ? to the State of India, by W. Höflings 
London §6. 1 Rthlr. S gr.

igj Ephemerides aftronumicae anni 1785. 86. 87. ad Meridi - 
anum Mediolantnfem fupputatae Ab Angelo de Cefaris 
Mediölani 83- 84> 85- 8- 2 Rthlr.

186 Hiftoire de la Reformation, par M. Ifl de ßecmfobre.
I - HI. T, Berlin 85. §- 2 Rthlr..

187 InftruAiori Pastorale de M. 1’ Eveque - Duc. de Landes 
für 1’ excellence de la religion; Paris 86. 8. 17 gr.

189 Confiderations philofophiques für les moturs, les plaifirs 
et les prejuges de la Capitale. Londres 87. g. 23 gr.

190 DiAionnaire univerfel de Police, par M. Des Ewarts. T.
II. Paris, g6. 4. 2 Rthlr. IgcgA

191 L’ Ami comme il y en a peu. Comed. Bruxelles g6. 
8- 7 gr-

192 Le Bhaguat-Geeta, cu Dialogues de Kreefhna et d’ 
Arjooii, par M, Parraud.. Londres 87- 8- I Rthlr.

193 Memoire für 1’ origine, impreferiptibilite, les CaraAe'res 
diftinft'fts des differentes efpeces de Dimes, par j^an. 
j'itincAs. Rennes gtf, g. 17 gr.

194 Proees-Verbal de ce quis’ eft pafle ä 1* AfTemblee des 
Kotables en 1’ annee 1626 fous Louis XIII. Paris 87, 
8- 7 gr-

195 Objets propofes ä 1’ aflemblee des Notables par de Ze- 
les Citoyens. Paris, S7- 8' 8 gr.

196 Motifs et Refultats des Alfemblees Nationales tenues de- 
puis Pbaramund j.ulqu’ ä Louis XIII.. Paris- 87. g, 
9 gr-
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197 Liftes des Notables qui ont aflifte aux aflemblees tenues- 

en 1596 1626,et 1627. Paris 87. 8- 4 gr-
I98 Oeuvres d’ Hippocrate. Aphorifmes. Paris 86. I«.-

8 gr. ■
199 Almanach du Chaflellr ou Calendrier perpetuel,

4 gr-
200 Les fol les fentimentales Paris 86. 12. 4 gr.
201 Memoire für les Manufaötures de Lyon, par M. Maget. 

Londres 86. 8. 2 gr.
202 Hiftoire de France avant Cloris , par M. Laureau. 

Paris 86. g. 8 gr.
203 Almanach Americain, Afiatique et Africain. T. VIF 

Paris- 87. 12. 12 gr.
204 Pharmacologie chirurgicale, par M, Plenck. Paris 86.

8- I Rthlr
205 Examen impartial de'la Ciitique, fans nom de 1’ an-' 

teuv, des Cartes de la 14er Baltique et du Golfe de Fiu- 
lande, par M. le Clerc. Paris 86- 4- 2 gr.

206 Recherches für les inoyens de prevenir la petite - veröle 
naturelle, par M. de la Boche. Paris g6. g. 8 gr,

207 Antonie. A. Paris 87- 12. 4. gr.
208 Tableau de revolütions de la literature ancienne et mo

derne par M. C Ab. de Coumand Paris 86. 8. 12 gr.
209 Memoires d5 une Femme. de Chambre. I. II. P. 86. g.

8 gr.
210 Lettres a M. Bailly für 1’ hiftoire primitive de la Grece, 

par M. Rabaut de Saint -■ Etienne.- Paris 87- 8-’ 
I Rthlr. . ; . 1

211 Traite für les abu» qui fubfistent dans les höpitaux du 
royaume, par M. P Ab. de Recaide. t Saint - Quentin 
86. 8- 8 gr..

212 Idees für les’ fecours a donner aux pauvres malades. 
Philadelphie 86- 8. x gr.

215 Precis des Conferences des commiffaires du Clerge avec 
les commiflaires du Confeil. Paris §6. 8- 12 gr.

214 Reforme generale du clerge de France tant feculier, que 
regulier. Londres 86. 8. 6 gr.'

215 Lettre remife a Fred. Guillaume II. par le Comte de Mi- 
rabeau. §7. 3. 3 gr,.

216 Abrege hiltoriq.ue des höpitaux par M. I’ Ab. de Recalde 
Paris. 8- 4 gr. • 7. .

217 Couhderations für 1’ efprit militaire des Francs et des 
Francois, par M. de Sigrais. Paris 86. 8- 8 gr.

218 I? Art de prolonger la vie et de conferver la Sante ou 
Traite d Hygiene, par M. Preffavin. Lyon 86. 8. 
16 gr-

2I9 Eilais für 1 hiftoire medico - topographique de Paris par 
M. Menuret de Chambauff. Paris 86. 8- 8 gr.

220 Romans hiftoriques du XVI. Siede. XI. volumes 
Paris 83. -- 86. l2- 5 Rthlr.

021 Commentaires de Caefar par M. de Labaßide. T. I. Paris 
8. 1 Rthlr. 23 gr.

S22 Hiftoire du Bas-Empire ; par M. le Beau. XXIII. XXIV.« 
T. Paris. 86. 12. 1 Rthlr.

223 Cecile Alle d Achmet HI. I- II. T, Conftantinople 
87- 8' 8 gr-

224 Les I.ejons d’ T hiftoire. I. II.T. Paris, 86. g. j Rthlr..
12 gr.

225 Abrege d' hiftoire naturelle pour 1’inftru^ion de lajeu-- 
neffe, par M. Perrault. I. II. P. ay, fig. Strasbourg 86. 8.. 
a- Rthlr,.

226 Hiftoire litteraire' de Geneve par J. SeUebief. 
Tom. Geneve 86. 8. 2 Rthlr.

227 Della Cerografia. Verona 85 4- 8 gr.
228 Sagio d’ iftruzioni aristocratiche. I - III Libro. ^V^nezi® 

85. 8- 2 Rthlr.
229 Cenni fulla Legislazione. Fierenze 8- 8 gr.
230 Poefie varie e profe di Labindo. 85. 8- 13 gr.
231 L’ Art de tenir les ’ livres en parte double«, par 5^ 

J. Imhoff. A Vevey 86. 4. 2 Rthlr. 9 gr.
232 Rime Scelte dell’ Ab. Girolamo Tartarotti. 85 8- 23 gr.
233 Bapt. Burferii de Kanilfeld Inftjtutionum medicinae 

prach'cae. I. II. Vol. Mediolani §5. g. 2 Rthlr.
234 Lettere di Apoftolo Zeno. I-VI. Vol. Venezia 85- 8» 

4 Rthlr.
235 Principes für 1’ adminiftration temporelle des paroifles, 

par M. 1’ Ab. de- Boger. I. II. T. Paris §6. 8- 1 Rthlr. 
17 gr.

236 Sketches of the Hiftory of the Auftrian Eetherland«,, 
by J. Shaw. London 86. 8- 1 Rthlr. 16 gr.

237 The Triomph of Benevolence. London 86. 4- 12 gr.
238 A defcription of the various fcenes of the Summer Sea- 

fon. London 86. 8. 12 gr.
239 The innocent Rivals. I - III Vol. London 86. 8- 12 gr»'
240 Outlines of human Life. London 86. 8- 20 gr.
241 The Poems of Mr. Gray with Notes by G. Wakefield. 

London 86-8- I Rthlr. 8 gr.
242 The Hiftory of the Reign of Philip III. King of Spaina. 

by R. Watfont I. II. Vol, London 86. $• 4 Rthlr.
243 A Sentimental Journey through Spain ; written in frencb. 

by the Marquis de Langte. 1. H. Vol. London 86. 8°* 
1 Rthlr. 16 gr.

244 Ode prefented to the King, at Bleuheim Bz Farmer Ge
orge London 86. 4. 12 gr.

245 Memoirs of the Ring’ of Pruflia by Sam. Johufion. Lon"’ 
don 87. 12. 4 gr.

246 Syllabus or general heads of a courfe of Leftures om 
the lheory and praftice of Midwiferyj byj. Leake. Lon»- 
don 87. 8- 3. gr.

247 .The Plot inveftigated or Margaret Nicholfon attemtingj 
to aflafinate his Magesty. London 86. 8. 2 gr.

248 Hiftory of the houourable Edw. Mortimer. I. II. Vol- 
London 85. 12. 12 gr.'

249 A Revie.v of Seine imerefting periods^ of Irifh Hiftory«. 
London ,- 86, 8. 2 gr.

250 Bibliotheca topographica BritsuniCa- N.- XXXF- XXXV- 
. London 35. 4. 4 Rthlr.

251 A Tieacife on the intermettens Febris, commonly calledj 
the Ague and Fever,, by Thompson,. London.- 87- 8- 
2 gr.- ....

25. 2; Thoughts ön various- caufes of error, particulary witlh 
regard to modern unitariau' writers,, by J,- Weddred^ 
Stamford 87. 8- i gu-

253 The Life of Sam. Jjohnfon,- London , 85. g. 6 gr.’
254 Fragments,chixurgica et medica: auct.. G. Fordyce.- Lon*’ 

dini, 84. 8- t Rthli;.
25 5 A Method of preventing or diminifhihg Pain in feve-- 

ral Operation«, of Surgery.,, by 1. Moore- London, 84- 
8- 16 gr, .

256 A Treatife ou. Cancer«, by FL Fearon. London 84. 8-
12 gr,, <
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257 J. Bapt. Burßerii de KanntlfeU inftitutionum medicinae 
praclicae I. II. Vol. Mediolani, 85 4- 5 Rthlr. 6 gr.

,53 Klemens de Phyfique par bl. Schürer. T. I. Stras- 
Boufg gtf. 3. 12 gr

259 Manuel pour les Savans qui voyagent en Stiiße, par 
M. Beßon. I. II. T. Laufanne, 86. 3. 12 gr.

26o Nouvclle hiftoire abrege de P Abbaye de Port-Royal. 
I -III. T. Paris, 86- g. i Rthlr. 12 gr.

*61 Theatre de M. de Florian. I - III. T. av. Fig. Paiis 
g6. 12. 3 Rthlr. 19 gr.

26a Symbolae ad Litteraturam Teutonicam antiquior. ex 
Codd, manu exaratis qui Hafniae affervantur, ed. P. 
Fr. Suhrn. Havniae 87. 4. 13 gr.

263 La Mort genereufe du Leopold de Br’tmfwick, par M. 
Texier de la Boefficre. Paris 86. 4. 2 gr.

264 A. I. Retzii obfervationum Betan. Fafc. IV. c. Fig. aene- 
is. Lipf. 86- Fol. 1 Rthlr. 12 gr.

s6j Die Befreyung Ifraels in Mulik gefetzt von J. H. Rolle. 
Leipz. Fol. s Rthlr.

• 66 Das Koftum der meiften Völker des Alterthums , von 
A. Lens', m. I.VII Kupf. Dresden 84. 4. 3 Rthlr.

q67 Ecole pratique des accouchemens par J. B. Jacobs, av. 
fig. A Gand gg. 4. 5 Rthlr. x

268 Beytrag z, teutfcb. holzgerechten Forftwißenfchaft die 
die Anpflanzung Nordamerikanifcher Holzarten xiit An
wendung auf deutfche Forfte betr. von F. A. J. v. Wan
genheim. m. K. Göttingen 87. Fol. 2 Rthlr.

169 Del Gufto Prefente in Letteratura Italiana del Sig. D. 
Matteo Borja. Venezia 85. 8- 6 gr.

470 Deliciae Florae ec Faunae Infubricae. Ed J. A. Scopcli 
m. K. P. I. Ticini Fol. 5 Rthlr. 10 gr.

271 Rinaldo u. Armide Cantate v. M. dir. Petri. Leipz. 
gs. Fol. g gr. -

27*2 Arien , Lieder u, Reimgefänge in Mulik. gefetzt von 
Ebend. Leipz. 84 4. 4 gr.

273 6 leichte Klavier Sonaten von Ibend, Leipz. 4. 10 gr.
274 Richer,ehe iftoiiche fulla provincia della Garfagnana 

dal D. Dom Pacchi. Modena 85- 4-. 1 Rthlr. 5 gr.
275 Lettera fulla Storia della Litteratura Italiana. Mode

na 85- 4. 22 gr.
276 Volgarizzamento dell Inno a Cerere Scoperto ultimamen- 

te e attribuito ad Omero. Paffano $5 8. 9 gr.
277 Agamennone e CHtenneftra. Traged. Venezia 86. 

8- 4 gr-
278 Poeinetti del Ab. Giuß. Luigi. Baflano, 85. 8- 8 gr.
279 Difcours für les viciflitudes ide la Litterature. T. I. 

Berlin 86. 8- 1 Rthlr. 8 gr.
280 Les caufes finales et la Direktion du Mal; par Em. Salch- 

li. A Berne 54. g. ig gr.
281 Nouveaux Eflais hiftoriques 'für Paris T. VI. Paris 

86. 8- 12 gr.
282 Lettres für quelques Parties de la Suiflef, par I. A. de 

, Luc. I. P. paris 87. 8- gr.
283 Les Entretiens du Palais - Royal. P. II. Utrecht, 86.

12. 8 gr-
284 Methode pour traiter toutes les maladies, par M. Vachier 

T. III. Paris 85. 8. 12 gr.
285 Tableau hiftorique de P efprit et du caraftere des 

litterateur francois. T. II - IV. Veifailles , 85. 8-
2 Rthlr.

228
286 La poetique de la Mufique, par M. le Comte de la Ce- 

pede. T. I. A Paris 85-8- 12 gr
287 Traite des Succeffions legitimes par M Duvergicr. L 

P. Paris 85> 8-
288 Tableau des revolutions de ’l empire depuis Othon - Le- 

Grand jusqu’ ä nos jours. T. II. A Paris 87- 8- 12. gr.
290 Tableau de Paris par M. Mercier, avec fig. Yverdon g?. 

4. 4 Rthlr. 12 gr.
291 A Difcourfe delivered to the Students of the Royal Aca

demy on the Diftribution of the Prizes Dec. II. 1786. 
by the. Prefident. Lohdon 36. 4. 1 Rthlr.

292 Poems by J. Fordyce- London 86. I Rthlr.
293 An accurate and deferiptive Cätalogue of the Several 

Paintings in the King of Spain’s Palace at Madrid; wich 
fome Account of the Piflares in the Bueti - Retiro 3 by 
R. Cumberland. London 87 12 20 gr.

294 Nuovo Giornale Enciclopedico 1786. Vincenza 86. 8. 
2 Rthlr.

295 Morale de Jefus Chrift et des Apötres. I. II. T. Paris 
85. 12. 22 gr.

296 Alphenfe D’ Inange ou le nouveau Grandifon. I-IV P. 
Paris 87- 8- 2 Rthlr.

297 Candide 011 1’ Eleve du Philofophe. chretien I. II. T. 
Paris §6. 12. 3 Rthlr. 19 gr.

298 Orlando and Seraphina, I- II Vol. London 87.
I Rthlr. 16 gr.

299 Le vieux Baron Anglois. Amfterd. §7. 8- 16 gr.
300 Lettres de Mad. Aifle a Mad. C. Paris, 87- 8- I3 gr. 
301 Confeflions du Comte de C. AuCaire, 87. g. 9 gr.
302 Le Sage dans 1-a Solitude, par M. P Ab. Pey. Paris

87- I2/12 gr.
303 L’ Eleve du plaifir, par M. Pratt I, II P. Paris, 

87. 8. 15 gr.
304 Filices Britannicäe, by J. Bolton with figures. 4. 4 Rthl. g gr. 
305 v. Biiff'ons Naturgefchichte der vierfüfsigenThiere. 12 B, 

m. ill. K. Bellin, 87- 8- 1 Rthlr. 12 gr.

I. Anzeigen.
Nur erft vor wenigen Tagen ift mir eine gedruckte 

fogenannte Nachricht zu Geflehte gekommen, durch welche 
Hr. CommerclenR. Fifcher zu Jena, das Publikum zu fer_ 
nerer Praenumeration und Subfcription auf den 2ten Theil 
der Opusculor. meines feel. l^aters auffordert, und zugleich 
öffentlich bekannt macht, dafs er meiner in Nr. 39. des 
Intell. Blatts der Allg. Lit. Zeitung dagegen gefchehenen 
Verwahrung ohngeachtet, diefen iten Theil in nächfter Mi
chaelis - Meße herausgeben werde. Wahr ift es, dafs mein 
feel. Vater gefchehen laßen , dafs die Herausgabe des er
ften Theils feiner kleinem juriftifchen Schriften von Hn. 
F. beforgt worden; allein diefes gefchahfe blos aus Güte, 
blos aus Rückficht auf Hrn. F. bekannte häufsliche Um- 
ftände — ganz unentgeldlich — gewifs aber nicht in der 
Abficht, um ihm dadurch ein Recht, zur Herausgabe 
mehrerer Theile einzuräumen. Wäre man inzwifchen ver- 
fichert, dafs Hr. F. fich wirklich in dem Stande befände, den 
Abdruck des 2ten Theils zu liefern, fo würde ich wenig- 
ftens für meine Perfon, ihm diefen Zugang gern gegönnt 
und zu feinem Unternehmen gefchwiegen haben, ob ich 
gleichwohl mit Recht hätte erwarten können, dafs Hr. F. 
«lieh, oder einen der übrigen von Hellfeldf, Miterben,

. um 
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um die Vergünftigung dazu wenigftens vorher wurde an-, 
gefprochen haben. Da aber zur wirklichen Erfcheinung 
diefes 2ten Theils, durch Hr. F. Befolgung, nur wenig 
Hoffnung vorhanden ift, indem er in feiner Nachricht 
felbft gefteht feit 1776. Pränumeration darauf angenommen 
zu haben, und er gleichwohl bis jezt noch nichts gelie
fert hat —- da ferner auf das erfolgte Fifcherifche neue 
Ausfehreiben um Pränumeration , von verfchiedenen aus
wärtigen Orten fchriftliche Anfragen bey mir erfolgten, 
ob die Fierausgabe mit meinem Vorwiflen gefchähe, und ob 
man mit Sicherheit fich auf Praenumeration bey Hm. F. 
einlaßen könnte ? fo glaubte ich es dem Publikum und 
mir felbft fchuldig zu feyn, die Anzeige in das Intel!. Bl. 
der Allg. Lit. Zeitung und in verfchiedene andere öffent
liche Blätter eindrucken zu laßen. Uebrigens kann es mei
ne Sache nicht feyn , mich mit einem Mann wie Hr. F., 
in Streitigkeiten einzulaßen, noch vielweniger ift es der 
Mühe werth, auf die in der ihm ganz eigenthümlichen be
kannten Schreibart abgefafste Nachricht umftändücher zu 
antworten. Ich beziehe mich vielmehr hier lediglich noch
mals auf meine Erklärung vom September 1787- und mufs 
es nun jedem felbft überlaßen, ob er felbiger ungeaehtet 
bey Hin. F. noch zu pränumeriren für gut finden werde«

Eifenach den 24 May 1788-
B. von FI e 11 f e 1 d.

Fürftl. Sächf. Hof-und Reg. Rath.

Da ich nun fchon aus wiederhohlten Briefen mit 
Verwunderung vernommen, :dafs man mich in meinem 
Vaterkinde und Vaterftadt für den Verfafler des in der 
Allg. Lit. Zeitung No. 30.1. S. 717. u. f. I7S7-) recenftr- 
ten anonymifchen Buchs egyhazi embernek keves tudo- 
Wiännyal birni de cd keveßel etc. halte ; fo fehe ich mich ge- 
nöthigec und bin es allerdings theils einem lefenden Publi- 
co theils um allen unverdientem Lobe oder Tadel zu ent
gehen auch mir felbft fchuldig, mich dagegen hiermit 
öffentlich zu erklären mit der Verficherung, dafs ich we
der an der Abfafiung, noch Abdruck, der gedachte» Piece 
irgend einen weder mittel - noch unmittelbaren Antheil 
«der Einflufs gehabt habe.

Jena den 26 May I7§8-
Peter R a i t f c h.

d. G. G. B. aus Raab in Ungarn.

VörftehenderErklärung füge.ich noch hinzu, dafs die 
»bbefagte Brofchüre, von einem auswärtigen Mitarbeiter 
der Allg. Lit. Zeitung angezeigt worden, und dafs foviel 
mir bewußt, allhier kein Exemplar diefer Schrift bisher zu 
haben gewefen, daher ich der Verficherung des Hn. Ruitfeh 
dafs er noch bis jetzt diefe Schrift nicht einmal mit Augen 
gefehen , völligen Glauben beymeße.

Jena den 27 May 1783-
C. G. 8 c h ü t zl

II. Antikritik.
Recht - und Schlecht - frhreibur.g betreffend.

Nicht um dem Hrn. Recenfenten meines Buchs Für 
Töciiter edler Herkunft zu 'antworten , fchreibe ich dies. Er 
gehört zu den befugten Richtern , deren Vrtheiie ich einft, 

wie das in der Vorrede zu Fanny Wilkes gefchehn ift, den zu
dringlichen, bittern und flachen, entgegenftellen werde. 
Aber die Gelegenheit nehme ich auf, welche Er mir gegeben 
hat, über meine Rechtfchreibuug f. Allg. Litt. Z. No 
77. S. 830 O mich vorläufig zu erklären. Dafs ich in der 
Rechtfehreibung affectire, glaube ich um fo weniger , jemehr 
ich mit Befchämung bekenne, dafs ich» ehemals gethaii ha
be ! ( Horrefco referens!: ich fchrieb einft: ihn drükkt ent- 
fezzliche Kwahl!) nur Druckfehler, z. Z. dikr, ftatt diker* 
kann ich nicht vertreten. -Die Hoffnung eine ganz richtige 
Rechtfehreibung entweder irgendwo anzutreffen oder felbft zu 
erfinden, habe ich'längft aufgegeben. Wenn ich indeffen 
fchreibe: (nicht Zerfchmettre mich , auch nicht Zerfchmettv 
mich, fondern) zerfchmettr mich: ferner: (nicht die be- 
fehütztteflen oder befchiitzteften B'öfewichter, fondern) die- 
befchüztften BSswigter ; ferner (nicht ein dekier oder dikker, 
fondern ) diker Kerl: fo kommt das daher:

I. Ich erfpare mit gern das Hinfehreiben überflüfliger 
Buchftaben ; denn ich habe mehr zu thun 1 ich erfpare mir 
eben fo gern das Ausfprechen derfelben: denn ich habe mehr 
zu reden. Ich leide wenn ich fchreibend , den Gedankenflug 
feßcln und , fprechend , den Odem in einen Hiatus aushau- 
hen foll! wer über dies lezte urtheilen will , der geh hin 
u. predige in einer greifen Kirbhe u. vor Menfchen welchen 
er nicht Ingeborner fei. Diefem zufolge werfe ich weg 1) 
jedes nicht zur Form gehörige E. z B. das End - E des Im
perativs; ü. dies ift auch der Fall dapn wenn das Organ ohn- 
hin ein E fich bildet: z. B. Baur, Maur, — wenigften» 
diiukt mich , es fei gar nichts wirkends in Bau - erliimmel 
und Mau - erbrechet. 2.) jeden Apoftroph z. B. nicht dem 
Mann'; denn d»r Dativ heißt nicht Manne 3-) jeden Zu- 
laz zum k und %. z. 13. nicht Rücken oder Rikken , nicht 
fetzen oder fetzen: fsndern Ricken 11. fczen. wer über Rükew. 
u. fezen mich in Anfpruch nimmt, den frage ich: „Ifts 
„Irrtum wenn ich glaube K und z. feien uns Deutfehen zwar 
„fo harte Buchftaben dafs fie ihren vorgehnden Vocal oder 
„Diphthong allemal kürzen,,i ifts aber wahr: fo erfpare ich 
zu taufenden die unniizen t, *, und c, und k, wenn ich 
niemals tz, zz, ck und kk fchreibe und in den wenigen Aus
nahmen ein h emfehieb., z. B. der Hahkeu 4) jedes über- 
flülfige h, befonders das h. hinter den Diphthongen, weil 
diefe in der Regel immer lang find, z. B. weilen, ßureu^ 
(freilich beim ü fallt mir» auf; warum? weis ich nicht, 
fchreibe aber wirklich rühren , führen — vielleicht weil einft: 
an furen irgendjemand fich flies deifen Beule ich nicht gern 
iah ?

2. Ich finde, jede Sprache fei Abdruck des Geifts der 
Nation; Beweise wird doch wol niemand fordern? Nun fragt 
mein Hr. Recenfent; ’Tft denn unfre Sprache fo arm an 
„Härten dafs man fie mit Gewalt haufenweife einführen müff- 
„te”r Ich antworte : „Mit Gewalt l nein : aber ganz lo hart 
und das hei.lt denn doch wohl fo veß ift fie bei weitem 
noch nickt als fie es feyn mus, wenn fie zeigen foll, wir feiert 
®m uem V/ege, i*.edei zi* werden wir urforiinghcb waren: x 
recht ßie .mfr* Eichen, imd b.a.vy cemxe vas Und,
dafs wir, deren Ticittis za cr.'/men würdigte, wir Deutfehen 
weich fprecnen u. ;■ i.eiutn ioilen, fchmeich<ld> lüskeh, gäh
nend; das wm gewts Refef Recenfent weniger ais irgendje
mand. A»i . A cine wer<k ich indehen,- wie geiagt, mit der 
Rechtic/nebiing nie Jammen; denn wem glükte das je?

j,Wohl-
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,,Wohlan! fö lafs es beim Alten”! Lieben Leute, ich bin 
50 Jahr alt und habe alfo weder Zeit noch Gefchmeidigkeit 
genug uni fo zu buchftabiren : ,,Dannenhero und derowegen 
laße du es bey dem Alten hinführo wohlweislich beftehcn 
und beruhen.,” Mehr darüber würde ich nothfalls im jten 
Bande von Manch Herinäon Tagen; hier wollte ich nur zeigen” 
ich affectire wol nicht fondern fei nur aus Bedürfnis der 
Lauft und Bruft auf meine- -. fchreibung gekommen.

Breslau d. 7 Mai. jygg.
J. T. H e r m e s.

III. Preis auf gaben.
Die medicinifche Societ'dt zu London hat die Fothergillifche 

Medaille , die auf die Frage: Wie wirken die verfchiedenen 
Imftarten auf den menfchlichen Körper in gefunden und kran
ken Zußcmde? ausgefetzt war, wegen der in allen bisher 
eino;efandten Schriften vernachläfsigten Rücklicht auf die 
Wirkungen der Atmosphärilchen Luft in verfchiedenen 
Verhältniflen und Himmelsftrichen noch nicht zu^rkannt, 
fondern den Preis nochmals bis zum Sten März 1789. aus
gefetzt. Für I789- hat fie die Fothergillifche Medaille auf 
die Frage gefetzt: Weiche Umfiände können d^t Fortgang 
der Avfecknng befchlennigen , auf halten oder i,;„i gänzlich 
Vorbeugen ? und für 1790. auf die bette Abhandlung über 
die Hautkrankheiten.

Die königliche Gefellfchaft der Arzneykunß zu Paris hat
te am 15 Februar i785- einen vom König geftifreten und 
1786. zu vertheilenden Preis von 1200 Livres auf die Auf
gabe gefetzt: Detenniner phr l’ exarnen compure des p,oprie- 
tes phyfiques et chymique la naturt des laits de femme, de va- 
ehe, de cherre, d’anefc, de brebis et de jun.ent. Da die ein- 
gefchickten Abhandlungen nicht genaue Kenntnifs der 
neuern Chemie enthielten und alfo die Gefellfchaft nicht 
befriedigen konnten , fo fetzt fie von neuem auf dicfelbe 
Frage 1200 Livres, die in der Faftenfitzung 1790. zuer
kannt werden tollen; fie bittet aber die Concuucnten, be
vor fie die Arbeit anfangen , das zu lefen, was über diefe 
Materie feit einigen Jahren bekannt geworden ift. Sie ver
langt auch nicht, dafs jeder Concurrent ihr eine Unter- 
fuchung aller obengenannten Milcharten überfende. Wenn 
mehrere diefer Arten unterfucht find, fo foll dies genug 
für eine Abhandlung feyn, um zugelalfen zu werden. 
Die Abhandlungen müflen aber durchaus vor dem 1 De- 
cember 1789. eingefandt feyn. Für den vorn König ge- 
ft.fteten Preis von 600 Livres ift folgende Aufgabe feft- 
geletzt: Detenniner dans le traitement des i.. :ies ponr les- 
quelles les differens txutoires font indiqu^s , 1) greis font les 
cas ou l’on dott donner la preference d Vun d’euxfur les untres 
2) dans quels cas on doit les appliquer foit d la plus gründe 
diftance du fiege de la maladie, foit für les parties les plus 
i-oifines, foit fur le Heu meine de la douleur. Der Preis 
foll iu der Faftenfitzung 1790. verthcilt werden; die Ab
handlungen aber müflen vor dem 1 December 1789. 
eingefandt feyn.

V. Mtfcelhneen. '
In einem auf der letzten Oftermefle erhaltenen Exem

plare der Vegaifchen logarithmifehen und trigonometri- 
fchen Tafeln, Wien 1783. fand ich auch ein einzelnes 
Oiftavblatt, eine Beylage, die ich bey einem früher ge
kauften Exemplare wenigftens nicht bemerkt habe. Hr. 
Vega hatte nähmlich anfangs, beym Abdruck feiner Tafeln, 
von d-n Sherwinfchen durch Gardiner nur die Ausgabe 
zu Avignon, 1770. vergleichen können. Nachdem ihm 
endlich von einem Freunde in England auch Sherwin’s 
rtiathematical Tables , contrived etc. etc. bey William Gar
diner , the fourth Edition, London 1761. mitgetheilt wur
den , (alfo nur mitgetheilt? und es gehört diefe Ausgabe 
wiederum zu den leltenen Büchern ?)-r fo unterliefs er 
nicht, auch diefen zu einer neuen und forgfältigen Ver- 
rgleichung mit feiner erften , fünften und fechften Tafel 
zu benutzen. Dadurch wurden noch einige Fehler in 
feinen eigenen, weit mehrere aber in den genannten Sher
winfchen und andern Tafeln entdeckt; und diefe find, nebft 
andern Verbelierungen in feinen übrigen Tafeln und For
meln , auf dem erwähnten Blatte angezeigt. Hoffentlich 
können fich die frühem Käufer der Vegaifchen Tafeln das- 
felbe r.ichfchicken lallen. Aber auch ohne diefe Rück- 
ficht war cs Schuldigkeit, das Dafeyn diefes nützlichen 
Blattes hier bekannt zu machen, dellen Ausfertigung auch 
wohl mehr Aniiiengung, Eifer und wiflenfchaftliche Kennt’ 
nifs erforderte, und deshalb auch mehr Aufmeikfamkeit 
Dank und Lab verdient, als manches dicke Buch, wel
ches — au» Ahr vielen Blättern befteht.

Deffau , den aoten May, 173§.

Ts fcheint Hr. Abbe Brizarä , fter Biographs des ver- 
ftorbnen Abbe de Mably, hat die Fortletzung der Bemer
kungen üb. d. franzöfifche Gefchichte von diefem Schrift- 
fteller gefehen. Er, fpricht in einem Tone-davon, der 
aufferordentl. viele Neugierde erregt. In einem Kapitel, 
fagt er, handelt Mably von den Urfachen, warum die 
Regierungsform in England eine andre Geftalt bekommen 
habe, als in Frankreich. Er fetzt hinzu, dafs Mably fo 
für die Fortfetzung feiner Bemerkungen eingenommen ge- 
wefen, als worein er Wahrheiten aufgeft Jlt, die feinen 
Mitbürgern einmal nützlich werden könnten, dafs er am 
Ende feiner Tage getagt hat : es feye fern Teßament. Er 
hat lieh fo viele Mühe gegeben nicht in die franzöfifche 
Akademie zu kommen, als fich andre Muhe geben , eine 
Stelle darinn zu erhalten. Als der Marfchall von Richelieu 
altes vorkeh?en wollte, um ihn zum Mitgliede diefer Aca- 
demie aufnehmen zu laßen, fo bat Mably inftändig feinen 
Bruder de Condillac, es zu hintertreiben; denn, tagte er, 
wenn ich die Stelle annehme, fo mufs ich den Cardinal 
von Richelieu loben, und das ift g«gen meine Grundfätze, 
und wollte ich ihn nicht loben, fo würde ich mich in 
diefem Augenblicke, wo ich lie feinem Nachkömmling 
zu verdanken hätte, der Undankbarkeit fchuldig machen.

Jena, gedruckt bey ^oh. Chriß. Gotifr. Güpferdt.
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I. Ankündigungen.

Das Werk des berühmten Grafen von Mirabeau betitelt: 
de la Monarchie Prufpenne fons Frederic le grand avec 

un Appendix contenant des Recherches für la fituation 
afluclle des Contrces les plus importantes de L Allemagne 
wird nicht mehr, wie es Anfangs hiefs, zu Hamburg, 
fondern in Paiis gedruckt und für ganz Deutfchland eine 
Niederlage davon gemacht zu Strasburg in der Treuttel- 
fchen Buchhandlung, wo das Buch zu eben derfelben Zeit 
wie zu Paris, wird ausgegeben werden. Die Liebhaber 
belieben fich entweder dir edle oder durch ihre benachbar
te Buchhandlungen, poftfrey, an diefelbe zu. wenden, 
um wegen dello früherer Abfendung lieh einzeichnen zu 
lallen. Es füllen 7 Bände in g oder 4 Bände in 4. wer
den, wozu das Bildnifs des Königs in Preufsen, Land
charten, und 400 tableaux hinzukommen. Der Preifs kann 
jetzt noch nicht beftimmt werden, aber vom Druck und 
Papier dürfen wir zum vorzüglichften Ruhme blos anzei
gen , dafs Didot le jcnv.s denfclben beforgt.

Der Verf. der Briefe über die Kantifchc Philofophie im 
deutfehen Merkur, Prof. Reinhold in Jena arbeitet gegen
wärtig an einer Allgemeinen Theorie des Erkenntnifsvtrmp- 
.geus, in welcher er die vornehmllen Refultate der Kritik 
der Vernunft fyftematifch vorzulegen, die beträchtlichftcn 
unter den bisher dagegen vorgebrachten Einwürfe £ohne 
ZU polcmifiren) aufzulöfen , und dem Misverfändnijfe der 
Prinzipien, als der gemeinfchaftlichen Quelle derfelben, 
in einem leicht verlländlichen Vortrage zuvorzukommen 
hofft. Gegen die Befoyjnifs , dafs er felbft vielleicht den 
Sinn der Kritik der Vernunft verfehlt haben dürfte, glaubt 
er fich durch Herrn Kants Zeugnifs Januar und Februar 
des deutfehen Merkurs von diefem Jahre, gefiebert.

Den Liebhabern der Mineralogie und Samlern derPro- 
ducte des Mineralreichs verfehlen wir nicht, hiedurch er
gebend bekannt zu machen dafs bey uns Mineralien und 
Foflilien aller Art, und aus allen Gegenden, theils vor
rätig , theils gegen Beftellung in gewähltefter Befchaffen- 
heit und billigften Preifen zu haben find. Wir empfehlen 
uns daher in diefeni Gefchäft dem mineralogifchen Publi- 
ckum beftens , und verfichern einem jeden, welcher uns 
die Gelegenheit gewähren will, ihm unfere Dienftbeflif- 
fenheit bsaeigen, di« j«dlichl|« upd promteftc Behand
lung.

Da es der jetzige Umfang unfrei- Verbindung anchgs- 
ftattet, den Liebhabern durch Taufch zu Hülfe “zu kom
men, fo erklären wir uns dazu bereit, jedoch erbitten 
wir uns in folchcn Fällen mit der poftfreien Beftellung der 
von uns cinzutaufchenden Artikel, zugleich ein genaues 
Verzeichnifs der uns dafür in Taufch zu überlafsenden 
Stücke, mit deutlicher Befchreibung deren Befchaftenheit 
und Gröfse.

Sollten hin und wieder ganze Samlungen, oder klei
nere Parteien guter Mineralien von den Befitzern veräuf- 
fert werden, fo erbieten wir dazu unfre Vermittelung und 
werden auch in diefer Art unfre Bereitwilligkeit zu zei
gen beflißen feyn, wobey wir lediglich um poftfreie Ue- 
berfendung der Verzeichnifle bitten.

Denenjenigen welche uns etwa Mineralien in Commiffion 
vertrauen wollen, verpflichten wir uns zu der aufrichtig- 
ften Beforgung gegen eine billige Provifion.

SchlüfTlich erfuchen wir die Herren Verfaßet und Her
ausgeber periodifchex Schriften hiedurch ganz ergebend: 
diefer Anzeige wenn es der Raum geftattet. einen Plaz 
auf den Umfehlägen ihrer Blätter zu gönnen, damitunfre 
Abficht.,, den Freunden der Naturkunde nützliche Dienfte 
leiften zu können, allgemeiner bekannt werde.

Berlin den 31 May 1788-
Johann M 0 r i n 0 und CompagT. 
Königl. Academifche Kunfthändler.

Auf verfchiedene Anfragen: ob die von mir verfpro- 
chene Ausgabe der OpufcHlornni des fcel. Domherrn und 
l’rofeffors der Rechte, D. Joh. Gotti. Segers zu Leipzig, 
noch erfcheinen werde? antworte ich hiermit, dafs der 
erfte Band jetzt unter der Prelle ift, und in künftiger 
Michaelismeffe in der hiefigen Palmifchen Buchhandlung, 
welche deshalb noch Unterzeichnung annimmt, erfcheinen 
werde. Auch wird meine kleine juriftifche Bibliothek unun
terbrochen und gefchwinder als feit einiger Zeit möglich 
gewe'fen ift, von mir fortgefetzt werden.

Erlangen am 4 Jun. 1788-
D. Johann Ludwig K 1 ü b e r.

Johann Knobloch ord. öffentlicher Lehrer der Thier- 
und gerichtlichen Arzneykunde zu Prag, der unlängft das 
Werk Cours d' Hippiatrique von Lafoße in einer deutfehen 
Ueberfetzung herausgegeben hat, kündiget hiermit eine 
Ueberfetzung vom Diüwnaire d' FUppiatrique r Cavalerie,

C« Manege



Manege et Martchalerie des ncmlichen Hn. Lafoße auf künf
tige Oftetmefle an.

II. Audionen.
Ray ilTnnarum, quin omninm fere linguarum, Bibliorum et 

Grammatiarum cum iwnnullis, quae eo pertinent, voca- 
bulariis , Catalpgus , quas ab Heffelbergio, bcllicae rei 
commißario generali, beatae memoriae vfro, reliftas in ae- 
de , cui Hafniae in pjatea, Oeftergade difta, Numerus 
4?us eft , currentis anm ipfis calendis Septembris ea lege 
fub hafta venum dari jubent heredes , ut fi pretium fatis 
commodum offeratur, univerfae conjunftim, fin minus 
fingulae feparatim vendantur.

Libri ownes nitidi funt, integri et bene ligati, eorumque, qiti 
ipfoi d'eßderant, inandata faßeipere celeberrinii ziri tluidi~ 
11 s et Adler us, Profeßbres, itemque Andreas Bir- 
c h in y, S. S. Theologiae Canßidatus, rogati haud detrefiubunt.

1 De Biblie uth der uthlegginde Doftoris Martini Luthers yn 
dyth diidefthe vlittich uthgefettet, mit fundergen under- 
nchtmgen, alfe men feen mach. Lübeck 1533. Fol.

2 Biblia Damulica ftudio et opera Ziegenbalgii Tranquebariae 
typis et fumptibus mifhonis danicae, pars prima 1725. 
fee. 1726. tert. I727. quarr. 1728. 2 Vol. Qvait,

3 Biblia Lettica : ta Swehta Grahmata jeb Deewa Swehtats 
Wahrds. Riga 1689. Qvart.

4 Biblia , das ift die ganze heilige Schrifft deutfeh. D. Mart. 
Luth. Nürnberg 1653. Exemplar mtidiff. Fol.

5 Biblia, dec er, den gantfke heilige Scrifft paa Danfke igen 
offverfeet og prenret efter Salige og Hoylofiiige Ihukom- 
melfe Kong Fredericks dei* adens Befaltiing met Regifter, 
alle D. Lutheri Foltaler, hans Udiegning i Bräedden 
og Viti Theodori Summarier. Kiobenhavn 1589. Fol.

6 Biblia, dat ys: de ganze Hillige Schrillt, Dudelch, upt 
nye thogerichtet, unde mit vlite corrigert. D. Marth. 
Luth. Wittemberg 1541. Fol.

7 Biblia, das ift, die ganze heilige Schrifft deudfeh. auffs 
ne;>v zugericht. D. Mart. Luth. Wittemberg 1545. pro- 
phetae quidem 1543 intemque novum teftamentum , 
omilfo in prima Johannis epiftola capitis quinti verfu 
feptimo. Fol.

g Biblia , dat ys: De ganze hillige Schlifft, Sasfifch. D. 
Mart. Luth. Hamborch 1596. Fol.

9 Biblia Rhaetica : La S. Bibla meffä giu ent ilg languaig 
Rumonsch da la ligia grischa tras Anchins Survients 
d’ilg Plaid da Deus d'ils Venerands Colloquis fur-a sut 
ilg Guault. Afquitfchada en Coira 1719. Fol.

10 Bibllä, thet är all then heliga Schrifft pä Swenfko ef
ter Konung Carl then Tolfftes Befahiing. Stockholm 
17^3. exemplar nitidilf. cum Tab. An. Fol.

II Biblia Hebraica ex editione Athiae. Amftelodami. Ao. 
conditi orbis 5447. C demmique adeo 1687) Fol.

12 La Sacro - fanu Biblia in liygua italiana da d’Erberg. 
Norimbergö 1712. Fol.

13 Biblia, datys: De ganze billige Schrifft, Saffifch. D. Mart. 
Luth. Hamborch 1596. 2 Vol Fol.

14 Biblia Ehftomca; Blibli Ramat, fe 011 keik fe Jummala 
Sanna mis Pühhad Jummala Mtfhhed, kes pühha Wai- 
mo läbbi juhhatud, Wanna Seädusfe Ramatulle ebrea 
Kele ja Ue Scäduife Ramatuffe Kreka Kele eifite 011 
«Ikskirjotanud , nuiid agga hopis, Jummala anno läb

bi , meie Lefti ■ Ma Kele eflimeft korda iillespandud, ja 
mitme fündfa fahniga ärrafelletud Etfimefles otfas ou üks 
öppet’.is la maenitfus nende heaks, kes Jummala fanna 
önuna hinge kaffuks püüdwad Inggedn. Tallinas, 1739. 
Quart,

I) Novum teftamentum malabarice cma Ziegenbalgii et 
Gründler. Tranquebariae 1714; Quart.

16 Biblia Lettica r-Ta-Swehta Grahmata jeb Deewa Swehtais 
Wahrds. Riga idg?. Fol.

17 La biblia, que es, los facros libros del vieio y nuevo 
teftamento transladada en Espanol. 1569. Quart.

IS Biblia Finnica: Biblia Se on Loco Pyfä Ramattu Suomexi 
waftudeft ojettu Alcuramattuin, Hebrean ja Grecan jäl- 
ken. Turufa 1685- Quart.

ig The Books of the old teftament translated indo Irish by 
the Care and diligence of of Dcfior William Bedel. 
London i685> Quart.

Biblia Finnica: Biblica Se on Loco Pyha Raamattu, Suo
mexi. Turufa 175g, Quart.

21 La Eibia, ehe fi chiama etc. ftampata appreflb Francefco 
Durone 1562. Fol.

22-Biblia Jslandica: Biblia pad er 011 Heilog Rituingutlogd 
a Norraenu. Kaupmanna - Llofrt 1747. dnö Vol Quart.

23 Plalteiium Davidis aethiopice et k.tme cma Ludolfi. Fran- 
cofurti ad Moeuum 1701. Quart.

24 Det Deudfche Halter mit den Summarien D. M. Luther. 
Wittemberg 1541. Quart.

25 Biblia l’olonica: Biblia Sacra, To ieft; Wfzyftkie Ksiegi 
n Starego i Nowego Przymierza Hali Magdebuffkiey 1726.

Oct. min.
26 Biblia Vendica : Biblia To je Zyle Ssv/jate Pifszttto Stareho 

a Noweho Sakona wot Kühna Budekhini 1742. Oct.
27 Biblia, dat is de gantfehe heilige Schlifft door Schmid. 

Amfterdam 1734. Oct.
2§ Biblia Pokmica r Biblia Swieta. Amßerodamie 1660- 

Q&
29 Biblia Polonica : Biblia SaCra to geft Biblj Sluata 3 nrf* 
’’ wffecka Swata Pisma, Stareho y Noweho Zakona. Hale 

Magdebargfke 1766. duo Vol Oft. miu.
30 Biblia, door Läft van de Hoog - Moog: Heeren Stateii 

General der veteenigde Nederl. en volgenst befluyt van 
de Sinode Nationaal gehouden inde Jaren 1618. ende 
1619 tot Dordrecht, te Amfterdam 1724. Oft. min.

JI Biblia Hungarica: Szent Biblia^z - az ifteniiek o es ui Te- 
ftamentbniaba'n foglokütott egesz Szent Iras magyar 
nyelure forditratott Karoli Gaspar altal es meft, Mä- 
fod, S'zot e his foemaban, mägok tulajdon koltsegekkel 
kinyom tattattak. Balilnaban 1764. Oft.

32 Pfaltefium Davidis cum aliis hymnis facris liugva Sclavo- 
nica, qua Rutheni in facris utuntnr. Quart.

33 Datgants nyewe Teftament recht grondelick verduytfehet 
1525. Quart; min.

34 El Teftämen tonueuodenues tro fenory falvador Jefu Chri- 
fto nuena y fielmente traduzido del original griego en ro- 
mance Caftellauo. en Venecia 1556. puod.

3 J 11 nuovo Teftamento tradotto dj graeco in vulgare Italia- 
110 per Antonio Brucioii in Lyone 1550- Duod.

36 Biblia Hebraica non punftata vedibus, capitibus et fefti- 
onibus interftinfta notisque Maibretarum , quas Kri et 
Ktif appellant, iultru&a , accuranfibys johaune Leusde- 

, nio
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»io et Joh. Andrea Eisenmengern. Francofurti 1694- 
Duod.

3? II nuovo tc-ftnmento di grecö tradotto in lingtta ToTcana 
per Brucioli 1541. Form. min.

38 2>as neue Teftainent unters Herrn Jefu Chrifti in die Ober- 
Lnufitzfche - ^endliche Sprache liberfetzt von Frenzeln. 
Zittau 1706. Dub. Vol. Oft.

59 Das neue Teftament deutfch und litthamfch von neuen 
übei fetzr und auf Befehl Ihro König!. Majeftät in Preus- 
fen ausgefertigt von Qvandt. Königsberg 1727* Duod.

40 Vetus teftamentum hebraice et novnm teftamentum grac- 
ce. Antverpiae 1 $73- Oft.

41 Pentateuchus et libri Meghillo$h cum Targum Onkelos 
et comnientaris Rabbipicis ftudio Abrahami Jacobi Cor- 
duhenüs. Ämftelodaml Per Mofes F. Abr. Mendes Coutint 
1701. duo Vol. Form. min.

42 Der Pfalter Davids deutfch und litthauifch, mit jeden 
Pfalms kurzen Summarien. Karalancznje, Mete 1728« 
Oft.

43 El nuevo Teftamento por Cypriano de Valera en Amftef- 
dam 1Ö25. Duod.

4+ Orationis doniinicae verfiones plurium. linguarum europaea- 
rum, afiaticarum africanarum et americanarum. Lipfiae 
impreffis Gotti- Grid. Rumpff. Oft;

45 Liturgiae Syriacae feptimanae paffionis demini noftri Jefu 
Chrifti excerptum e codjce manuferipto bibliothecae fena- 
toriae Lipfienfis . editutn ac notis illuftraturn a Clodio. 
Lipfiae 1720. Quart-

46 Canticum Canticorum aethiopice a Nifielio. Lngduni Ba- 
tavorum 1656. Quart.

47 Primeira parti do Novo Teftamento que contem os quatro 
evnngeliftas traduzidos ein Lingon Portugueza pelo reve- 
rendo padi e Joao Ferreira A. D’ Almeida, Trangainbar. 
1760. Oft.

4g D. N. Jefu Chrifti S. S. Evangelia gothice et anglo-faxo- 
nice. Quart.

49 Idem Liber ac No. 31.
50 Die nywe Teftament van ons Heer Jefus Chriftus ka fet 

Over in die Creols Tael en ka giev na die ligt drenft van 
die Deen Million in America. Copenhagen 1781. Duo 
Vol. Oft-

$1 Teftamente Nutak eher det nye Teftamente overfat i det 
gronlandfke Sprog med Torkiaringer, Paralleler og ud- 
forlige Summarier auf Paul Egede. Kiobenhavn trykt 
paa Milliouens Bekoftning 1766. Oct.

52 Het Heilige Evangelium onfes Heeren en Zaligmakers 
Jefu Chrifti na de Befchryvinge van de mannen Gods 
en H. Evangeliften, Mattheus, Marcus, Lucas en Jo
annes uyt het oirfpronkelyke Grieks in de Singaleefche 
Tale overgebragt en bchoorlyk gerevideert. Gedruckt 
tot Colombo in s’ Compagnies Boeks - Drukkeric, 1739. 
Quart.

53 The new Teftament of our Lord and Saviour Jefus Chrift 
translated into the Indian Language and ordered to be 
printed by the Commisfioners of the united Colonies in 
New - England at the Charge and with the confent of 
the Corporation in England for the propagation of the 
Gospel amongft the Indians in New-England. Cambrid
ge 1661. Quarr.

54 Biblia Polonüa; Biblia Sacra to ieft: Wfzyftkie Kfiegi 
ftarego i nowego Przymierza, zydowfkiego i greckiego

Jezyka na Pollki pilnie i wierme przetlnmaczone, a te- 
raz podlug Edycyi Halfkiey Roku 1726. przedrukowane, 
W. Erzegu Stafkim, w Druckarni Jana Ernefta Tramp». 
1768- Oft.

55 Puritas linguac armenicae a Joanne Agop, Sacerdote Ar
meno compofita. Romae ex Typögraphia Sacrae Corl* 
greg. de Propaganda fide 1674. Quart.

5^ Dittionario Giorgiano e Italiano compofto da Stei ino Pao
lini con 1’ aiuto del M. R. P. D. Niceforo libachi Gi
orgiano , Monaco di S. B. Bafilio. Ad ufo de Midt.)- 
narii della fagra Congregatione de Propaganda Fide. Ko
ma nella ftampa della fagra Congr. de Propag. Fit 6 
1629. Fol.

57 Alphabetum Tibetanum MiHTonum Apoftplicarum coni- 
modo editum: praemiffa eft disqüifitio, qua de vatio 
litterarum et religionis nomine, gentis origme, moribus 
fuperftitione ac Alanichaeismo fufe difleritur, Beaufobiii 
calumniae in Sanftum Auguftinum aliosque ecclefiae pa
tres refutantur. Stud 0 et labere Fr. Auguftini Antonii 
Georgii Eremitae Augnftiniani. Romae, 1762. typis fa 
crae ccngregationis de Propaganda Fide. duo so . 
Quart.

58 Antiquae Linguae Britannicae Thefaurns, being a British 
or Welsh - English Diftionary, to which is prefixed * 
compendious and comprehenfive Welsh Grammar: the- 
re is likewife added a large colleftion of British proverbs 
by Thomas Richards, Curare of Coychurch. Bridol, 
1759. Oft.

59 Fennici Lexict Tentamen congellum a D. J. Stockholm, 
1745. vocab. Fenn. Romanurum intemque Suecorum 
lingua reddica. Quart.

60 Orientalifcher und Occidcntalifcher Sprachmeifter, wel
cher nicht allein hundert Alphabete nebft ihrer Ausfpra- 
che und einigen Tabulis Polyglotris verfchiedener Spra
chen und Zahlen vor Augen legt, fondern auch das 
Gebet des Herrn in 200 Sprachen und Mund-Arten 
mit dererfelben Characteren und Lefung mittheilet, 
mit dazu nöthigen Kupfern verfehen. Leipzig 1748. 
Oft.

61 Diftionarium Malaico - Latinum et Latino - Malaicutn 
cuin aliis quamplurimis adminiculis, quae Malaicac 
linguae difeendae inferviunt, opera et Itudio Dividis 
Haex. Romae. Typis Sac. Congr. de Propag. Eide 
1631. Quart.

62 Alphabetum chaldaicum antiquum Eftranghelo diftuni 
una cum alphabeto Syriaco, oratione dominicali, fa~ 
lutatione Angelica et Symbolo fidei. Romae. Typis S. 
C. de P. F. 636. Alphabetum Arabicum una cum ora
tione dominicali, lalutatione Angelica et Symbolo 
Apoltolico ibid. iisd. typ., 715. Alphabetum Chaldai- 
cum cum oratione dominicali, falütatione Angelica et 
falutauone dd Virginem Mariam. ibid. iisd. typ., 634. 
Alphabetum Perficum, cophtum, armenum juflu Gre
gor. 15 et S. C. de P. F. impreffum, ibid. iisd. typ., 
673. Alphabetum Aethiopicum cum oratione domini- 
cali , fymbolo fidei. cet. ibid. iisd., typ., 631- Al
phabetum Ibericum cum oratione dominicali cet. ibid. 
iisd typ., 629. Matthaei Caraman Ai chiepifcopi Jad- 
ren : in Alphabetum Illyricuiu expolitio- Alphabetum 
Hieronymi et Cirilli. Oft.
C c 2 63 Orien-
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63 Orienralifches und Occidentaüfchcs A, B, C, Euch, 

welches hundert Alphabete nebft ihrer Ausfprache vor 
Augen legt von Benjamin Schulzen, Königl. Dänifch. 
Miftionair zu Tranqvebar mit Kupfern. Naumburg 
1769. Oft.

6; Bellarmini uberior explicatio doftrinae chriftianae in 
Illyricam linguam juflü Urbani gvi cet. per Joannem 
Tomcum Marnavitium verfa. Romae 1703 typ. S. C. 
de P. F. Oft.

95 Additiones ad Diftionarium Japonicum anftore Fr. 
Didaco Collado, Ordinis Praedicatoruni. Quart.

66 Freces chriftianae et cantilenae idiomate Croatico feu 
Slavonico. auftore Georgio Dalmatino. Vitebergae, 
584- Oft.

57 Nieder - Laufitzfche Wendifche Grammatica von J. G, 
Hauptmann, Lübben 761. Oft.

68 Lucerna Fidelium. auftore Franc. 0 Molloy. Romae, 
676. Oft.

69 Afta Apoftolorum in Jingvam Indoftanam translata a 
B. Schültzio evangelico in India miUionario. edidit 
Callenbcrgius. Halae in typographia orientali Inftitu- 
ti Judaici et Muhammedici, 749. Oft.

70 Grammatica Larino - Hibernica nunc compendiata, au- 
thore Franc. 0 Molloy, S. Theol. Profcff. Romae typ. 
S. C. de P. F., 677. Duod.

71 Dottrina Chriftiana breve coinpofta dal Cardinale Bel
larmino e tradotta dal P. Bernardo Maria, Predicatore 
Cappucino, e Mifiionario Apoftolico dalla Italiana in 
lingua volgare Giorg.iana. Roma nella ftampa della S. 
C. de P. F. , 681. Oft

7 , Dottrina chriftiana tradotta in lingua Valacha dal Padre 
Vito Pilutio. Roma iisd. typ., 1677. Huod.

73 Dottrina chriftiana breve compofta per ordine di Pa
pa Clemente S. dal R. Bellarmino. Roma 766. Duod.

74 Gcbeden en Liedern voor die fwart Broeder - Gemeen- 
ten na S. Thomas, S. Croix eri S. Jan. 1765,

^5 idem über ac No. 72.
76 Pfalterium Aethiopicum. Quart.
77 Llyfr Gweddi Gyttredin a Gweinidogaeth y Sacramen- 

tau a Chynheddfau a Seremoniau eraill yr Eglwys Yn 
61 arfer Eglwys Loegr ynghyd a’r Sallvvyr neu Salmau 
Dafydd. Caer - o. Grawnt. 1746.

78 Novum Teftamentum irlandice. Quart,
79 Biblia Ruflica. Fol.
go Jofua, Judicum, Samuel 1, Samuel 2 Regum 1, Regum 

2 hebraice: fecunda nempe pars edidonis Plantinianae 
nitidiflimae anni 1566. quart. min.

gl Novum Teftamentum malabarice: edit: Ziegenbalgii 
et Grundleri. Tranquebariae cura miffionis danicae, 
1722. Oft.

82 Partes quaedam novi Teftamenti malabarice foiiis pal- 
marum inferiptae.

Zu Frankfurt nm Main wird den 3ten Aug. d. J. und 
folgende läge eine aus beynahe 4000 Bänden beliebende 
Sammlung gebundener zum Theil feltner Bücher aus allen 
Wiffenfchaften öffentlich verfteigert werden, die gedruck* 
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ten Verzekhniff« davon find zu bekommen bey dem. Aus- 
ruffchreiber Hin. Schneidewind, bey dem Antiquar Hager 
wie auch bey der Brörmerifchen und Hermannifchen Buch
handlung dafelbft, welche auch auswärtige Aufträge anzu
nehmen lieh erbieten. Hier in Jena in der Expedition der 
Allg. Lit. Zeitung find gleichfalls Verzeichniffe davon zu 
haben. Unter andern kommen folgende wichtigere Werke 
darinnen vor :

Raji, (Joh.) hiftoria Plantarum generalis 3 Tomi Fol. 
Londini 693.

Spanhemii (Ez.) Differtationes de praeftantia et ufu nu- 
mismatum antiquorum 2 Tomi Fol. Londini 706.

Schoepfflini, Q. DJ Alfatia illuftrata 2 Tomi Fol. Colmar 
751.

Theatrum europaeum 21 Theile fol. 662-738.
Zeilers Topographie complet in 10 Bänden mit Regifter. 
Swietcn Commentaria in Boerhaye Aphorismus V Tomi,

4. Lugdup 745.
26 Bände juriftifche alte Differtationes.

Den Herren Numismatikern wird hiermit bekannt ge
macht , dafs zu TSlnvnberg vom 28 Jul. d. J. an ein Münz- 
kabinet, welches Thaler, goldne und filberne Medaillen 
auch einige antike Stücke enthält, verauftionirt wird. 
Das gedruckte Verzeichnifs davon ift unentgeldlich zu 
haben, Aufträge übernehmen Sr. Hochwürden Herr Schaffer 
Panzer das dafige v. Scheidlinfche Handlungshaus, Herr 
Buchhändler Grattynaiier und

Johann Ferdinand Roth, 
Diakon bey St. Jakob.

IH. Anfrage.
Die Biblia Slavonka Oftroviae 15'81. Fol; oder auch die 

neue Ausgabe derfelben, welche zu Mofcau im Jahr 1663 
gedruckt worden ift, wird zu kaufen gefueht; wer folche 
abzutreten gefonneii ift, beliebe folches der Liibeckifchen 
Ilofbuchhandluug zu Bayreuth, mit Eeyfetzung des Preifes, 
zu melden.

IV. Berichtigung.
Durch einen Zufall , über welchen ein Schriftfteller, der 

neunzig Meilen von dem Drukorte feines Buchs entfeint ilt, 
nicht gebiethen kann, find in den Roman: Geradßnn und 
Aufrichtigkeit, Wien, bey Gräffer 1733. zwey fekfame Platt
heiten eingeichlichen, die dem Lefer von Gefchmack auf
gefallen feyn, und mich dringen muffen, ohne fie näher 
zu bezeichnen, hierdurch zu erklären , dafs ich nicht Schuld 
daran bim,

der Verfa fl*e r.
V. Mifcellanecn.

Diderot’, als er in Petersburg war, befafs fo viel 
Gleichgültigkeit, den grofsen Euler kennen zu lernen, dafs 
er nur einige male bey deflen Haufe vorfuhr und an der 
Thure ein Billet abgab. Einsmal, als er ihn in der Aka
demie traf, entfchuldigte er fich damit, aber der alte Eu
ler gab ihm zur Antwort: ich wohne nicht an der Thüxe,

A. B. St. Petersburg den 22 April a St. 1788-
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der

ALL GEM- LI TERATU R*ZEITUNG
vom Jahre 1788.

Numero 27.

I. Antikritik.
Antwort auf Hu. Prof. Huwuerdorfer Bemerkungen über 

eine in No. 110. der Allg. Lit. Zeitung d. J. befind
liche Recenflon von Afrika i einem hiflorifch • geograpJn- 
fchen Lehrbuche.

Wenn ein Recenfent aus Giunder, die er da angiebt, 
wo fie nicht Jedem fchon felbft in die Augen fallen 

tadelt, und das lobt, was er glaubt loben zu können: 
fo hat er eigentlich um feiner Lefer willen nicht nöthig, 
auf dergleichen Befchuldigungcn, als diefe Bemerkungen 
enthalten, zu antworten. Sie werden nur dadurch auf- 
merkfamer gemacht, lefen die Recenfion nochmals durch, 
und . denken hernach anders. Selbft vom Schriftfteller, 
wofer n er Wahrheit fchätzt, darf er fich, wo nicht gleich 
doch in der Folge bey kälterer Ueberlegung Zuneigung 
und Dank verfprechcn. So denke ich von jener Rec. im 
I loten Stück, und bey dcniBewufstfeyn, dafs ich diefes Buch, 
fo wie jedes andere, mit gebührender Achtung für die Hrn. 
Verfafler, undohne den gcringften Vorfatz, fie zu kränken, 
vorgenommen, hoffe ich eben diefes, und zwar von un
eingenommenen Lefern fogleich, von den beiden Hrn. 
Verfaffern aber — vielleicht bald. Bey einigen Stücken 
hat Hr. Prof. H. eine folche rühmliche Gefinnung fchon 
geäuffert; nur bey andern, wo er glaubt Recht zu haben, 
nimt er einen Ton an , der auf keine Weife mit folchen 
Gefinnungen harmonirt. Um diefe Verftimmung möglichft 
zu heben, will ich mich über jene Punkte näher erklären.

Das erfte, was d. Hr. Prof, mit feiner Logik gar nicht 
flbereinftimmend findet, ift die Aeufferung in der Rec. ; 
dafs keiner von beiden in der Naturgefchichte eine auch 
nur erträgliche Kenntnifs zeige (nicht .befitze; welches 
ich nicht willen kan, auch gar nicht gefagt habe,} und 
gleichwohl würde das Verzcichnifs der Naturprodukte der 
Infel Frankreich fehr ausführlich, und die Befchreibung 
Senegambiens fehr gut genannt. Ich erkläre dies aus mei
ner Logik fo: Wenn man etwas aus einem guten Buche 
richtig abfehreibt; fo kann diefs wohl gut feyn. So kann 
ja felbft ein Schüler / gefchweige ein Profeffor, wenn er 
auch nichts von der Naturgefchichte weifs, über die Inf. 
Trankr. aus la Caille u. Raynal, und über Senegambien 
aus Adanfons Senegal von Schreber überfetzt, fehr gute 
Nachrichten zufammenfehreiben. Er vermeidet fogar 
vielleicht den S. begangenen Fehler, wo Hr. Prof 
H. fagts „Ueberall ift das Erdreich (das doch fo fchöne 
Früchte trägt) mit Felfen bedeckt (la Caille fagt, mit 
fchwarzen grauen Steinen),., und man könnte beynahe 

fugen , dafs die ganze Infel mit diefen Felfen (Schlacken) 
gepflaftert fey.” Ich halte diefes, und S. 781. Ruthen ftatt 
Toifen für Schreibfehler, und habe fie deshalb nicht ge
rügt. Ob aber die erfte Behauptung nicht gegründet fey, 
darüber laffe ich jeden competenten Richter, ja jeden 
der nur irgend ein gutes Lehrbuch der Naturgefchichte 
über die angezeigten Fehler zu Rathe zieht, urtheilen.

Ueber die Behauptung S. 4., dafs Aegypten (ohne 
irgend eine hinzugefetzte Einfchränkung) in der grauen 
Vorzeit wahrfcheinlicher Weife See war, und nur durch 
Aufeinanderhäufung des äthiopifchen Schlamms in Land 
verwandelt fey , welches , weil gleich die Grenzen der Landes 
dabey flehen, den natürlichen Sinn gab, dafs diefes ganze 
Land, fo weit es Aegypten heifst, aus dem äthiopifchen 
Schlamm entftanden fey, erklärt fich Hr. Prof. H. fo: 
„ich behaupte, Aegypten fey ein neues Land, und ehe
dem — (ich fage aber nicht, wenn, auch nicht, bis zu 
welcher Grenze) vom Meer bedeckt gewefen; und nun 
geht ein fcharfes Verhör an. Ich könnte diefem füglich 
ausweichen, weil der, welcher fo unbeftimmt fich °aus- 
dröckt, eigentlich gar keine Antwort fodern kan, und 
überdem die Sache nach der letzten Erklärung ihn o-ar 
nichts weiter angeht, indem das nicht feine Behauptung 
fondern eine alte von vielen vorlängft angenommene aber 
auch längft verworfene Hypothefe ift; indefs mag es dar
um feyn.

ifte Frage: Weifs denn Rec. nicht, dafs das Delta noch 
immer ins mittelländifche Meer vorrückt?
A. Immer? nein. Zuweilen und an einigen Orten? 

Ja, z. B. bey Rofette. In der Recenf. fteht aber auch
dafs diefes Vorrücken durch Sandbänke, die das Meer 
dahin geworfen , freylich auch zum Theil durch den 
Nilfchlamm könne bewürkt feyn. Der Zufatz dafs 
die ehemaligen Landung! - Plätze der Kreutzfahrer jetzt 
flehende Waffer mitten im Lande find , ift mjr zu ~ew 
lehrt. Bekannt ift es, dafs Ludwig IX. Kön in 
Frankr.' mit feinen Kreutzfahrern bey Damiette landete 
wo man es auch noch jetzt trocknes Puffes thun 
kan. Sollten aber die ehemaligen Laudungs - Plätze 

, jetzt flehende Waffer mitten im Lande feyn • f0 könn- 
« es gar gefehehen dafs das Und in Aegypten wie- 
der zu Waffer würde, woraus Hr. H. es hat eurfte- 
hen laffen!

2te Frage: Hat er nie gelefen dafs Vater Homer Odyl^ 
IV. den Schiffen, die Von der Infel Pharus nach 
dem feften Lande fegeln wollen, einen Ta» dazu 
fetzt? etc. 0
Di A. Ja,
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A. Ja, im Womer ä. a. 0. V. 354.-5^; aber auch mehr 

als diefes, dafs nemlich Strabo I. 1. p. So. fchon längft 
darüber gelacht, und dafs andere Gelehrte es hin
länglich beantwortet haben. Man fehe Harduins Note 
bey Plinius N. G. B. 2te Cap. 85»

3te Frage : Kennt er das Thal nicht ... das einige Ellen 
hoch mit Mufcheln angefüllt ift, und die ungeheuren 
Haufen bey Gizah ?

A. Dafs Mufcheln, und zwar See - Mufcheln etc. da, 
und überall in den älteßen Ländern der Erde, in der 
Tiefe und zuweilen auch auf den höchften, und älte- 
flen Gebirgen angetroffen werden, ift eine ganz be- 

; kannte Sache. Molina in feinen Verfuche einer Na
tur - Gefchichte von Chili, welches Buch d. Hr. Prof- 
hoffentlich kennen wird, Tagt S. 48. der deutfehen 
Ueberfetzung. „Auf dem Gipfel des grofsen Defca- 
befado, welcher mitten in der Kette der Anden fteht, 
und wie ich glaube, dem grofsen Chimboraffo in 

l: Quito an Höhe nichts nachgiebt, findet man Patellen,
; Hörner und Kräufelfchnecken zum Theil zerßeinert,
' zum Theil calcinirt, welche vielleicht durch das Waffen

der Sündfluth dahin abgefetzt find
; '4te Frage: Weifs er nicht, dafs Ariftoteles Meteor. L. I. 

c. 14. felbft den Boden von Memphis für ein neues 
Land erklärt u. f. w. ?

: A. Dafs man diefe Hypothefe fchon zu der Zeit gehabt 
ift vorhin fchon zugegeben. Der Boden von Memphis

- fteht auch wahrfcheinlich auf Nilfchlamm , wie gleich 
wird gefagt werden. Ariftoteles fagt aber auch am 
a. O. etwas , das wir gleich fehr nötliig gebrau
chen : „Alle Mündungen des Nils, auffer der einzigen 
Kanobifchen, find mit Händen; nicht vom Flufie, 
gemacht. Alfo niufste doch Land da feyn, worin 
anan die Mündungen grub, alfo das Delta eher, als 
•die Nilarme die es einfchliefsen. Der Kanobifche 
Arm aber ift das alte Flufsbette. Wie befteht dies 
aber mit S. 23. wo Hr. Prof. H. fagt „der Nil flols 
ehemals gegen S. von Memphis feitwarts, und ver- 
breitete Jich in die Libyjchen Sandwnßen. Ein alter 
ägyptifcher König unternahm es ihm einen andern 

I Lauf anzuweifen: er liefs ihm in O. von Memphis 
ein neues Bett graben, hemmte feinen Lauf durch 
einen ftarken Damm, und zwang ihn fich in den 
Meerbufen zu ergiefsen, der jetzt die Infel Delta 
ift.” Gern fchonte Rec. des Hin. Prof, und ver- 
fchwiege die Stelle, daraus er diefe ganze Fabel her- 
genommen hat. Da er fie aber felbft nennt; fo hilft 
kein verfchweigen. Die Stelle fteht beym Herodöt im 
2ten B. nicht im psten fondern ?pten Cap und fagt 
■weiter nichts , als was aus dem Ariftoteles fchon ange
führt ift, näml. dafs Menis der Sage der Priefter zufolge 
das alte Nilbette bey Memphis ausgetrocknet. Vor
her lief der Nil in einer Entfernung von 100 ägypti- 
fcher Stadien oder 1 1/3 geogr. Meile links (nach der 
Gegend der Libyßhen Wüfie) um den Berg Pfammius 
dürch die Gegend, wo Memphis erbaut war. Nun 
machte Manes hier einen Damm, und leitete den Flufs 
rechts zwilchen diefem und einen andern Berg hin
durch vor Memphis öftlich vorbey. Hier ift nichts 
mou einer- l'irhtitfifbS des Fluges in die Libyßcdi
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müße nichts von der AUe'HMg de; tßmüen intern Strom
bettes nach Delta hin, noch weniger etwas von Schiffen 
die da fitzen geblieben (denn wie wären fie fonft da
hingekommen ?) gefagt; blofs eine kleine Strecke 
hindurch gab er ihm einen andern Lauf. — Dafs ich 
übrigens die in Steine verwandelten Schiffe am Lycus 
Canal gefucht, gründet fich auf Grangers Zeugnifs 
Götting. Sammi, v. Reifen. 3ter Th. S. 392.
„Mit der aus Niebuhr bemerkten Höhe der Säule des 

Pompejus ift Rec. übel angekommen, und hat dabey feine 
Unwilienheit verrathen — Denn Pokokes Angabe ift von 
Niebuhrs feiner nicht verfchieden, wenn man bedenket 
dafs Niebuhr blofs den Schaft Pokoke aber die ganze Säule 
nach der Schattenlänge gemeßen.” Wo mag doch das wohl 
ftehen ? Doch Hr. H. beweift es a priori aus demVerhält- 
nifs des Säulenftuhls zur Säule „welches juft den fehlen
den Theil angiebt. Das wäre ja artig, wenn nun Pokoke 
damit übercinftimmte. Diefer giebt aber ftatt der 28 feh
lenden Fufse nur 174 Fufs für den Säulenftuhl und das 
Mauerwerk zufammen an, letztes wie Niebuhr, auf einer 
Seite wo er gemeffen, 4 Fufs 9" Auf der andern fand 
N. es nur 4' 2” Alfo ift der Grund abhängig , und das 
fagt auch Pocoke. Nach ihm liegt fie auf einer kleinen Höhe 
und wer da, aus der blofsen Schattenlänge ohne Winkel- 
meffung oder Niveau die Höhe einer folchen Säule genau 
angeben kaan, der foll noch erft ein Mathematiker hei- 
fsen.

Uebcr die 2000 QuadratMeilen hoffen wir uns noch 
zu vertragen. 700. hat d. Hr. Prof, uns fchon zugegeben. 
Wenn er nun noch 700 QuadratM. einräumt : fo hätten 
wir doch wenigftens 3400 QüadratMeifen, und das wäre 
wenigftens fo ohngefehr der Flächen Inhalt des Landes 
zwilchen dem Nil und dem rothen Meere. Ueber das 
übrige wollen wir uns nicht weiter ftreiten. Unfere Lefer 
mögen aus dem vorgebrachten nun entfeheiden, ob ich 
blos aus Tadelfucht, oder Unkunde getadelt habe, und 
ob meine Recenfion nichts oder doch fo viel, ja wenn 
ich ftolz darauf feyn könnte, wenigftens in Rückficht auf 
das Vorgebirge der guten Hoffnung, und die neuen Nach
richten, die ich davon gegeben, nicht wohl noch mehr 
als das ganze dicke Lefebuch der WifTenfchäft genutzt 
habe ?

v C h r i ft i a n L e i ft e. 
Prof, und Rektor in Wolfenbüttel.

II. Ankündigungen.
Bey Joh. Phil. Haugs We. in Leipzig find in der O.M. 

88- herausgekommen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Oeconomifche Briefe oder entdeckte ßetrügereyen der Ver

walter 1 Theil neue durchaus vermehrte Ausgabe g.rg gr. 
Uebetficht der pohtifchen Lage und des Handclszu- 

ftardes von Sr. Domingo, nebft einer Gefchichte der 
Entdeckung und Ausbauung diefer Infel a. d. franz, 
des Abbts Rayna! mit Anmerkungen 20 gr. -

D. J. G. Rofenmüllers Predigten bey befondern Gele
genheiten gehalten §. 12 gr.

J. G. Trendlenburgs Anfangsgründe der griechifchea 
Sprache zweyte umgearbeitete Ausgabe g. I2 or> 
(um die Einführung diefer zum Unterricht in Schulen- 

fo zweckmäßig al§ deutbfh eingerichteten Gramma
tik 



tik mehr zu erleichtern, ift die Verlagshandlung 
erbötig Partien von 24 Exempl. zu 9 Rthlr. und 
12 Exemplarie zu 5 Rthlr. zu überlaßen.}

Refultat meines mehr als fünfzigjährigen Nachdenkens 
über die Religion Jefu, nebft einem Beytrag zur Ge- 
fchichte unferer erften Aeltern vom Verfaffer aufs neue 
überfehene und vermehrte Auflage 8- ig.

Leonhardi Erdbefchreibung der Churfürftlich Herzoglich- 
Sächfifchen Lande, g. 1 Rthlr. 4 gr.

Antifchubart, oder überzeugende Gegengründe für die 
allgemeine Beichte, nebft dem Vorfchlag, wenn und 
wie fie eingeführt werden kann von Chr. Fink. £. 
6 gr.

Effay für 1' Influence de la poudre ä Canon dans 1’ art 
de la guerre moderne par J. Mauvillon gr. g. 1 Rthlr« 
10 gr.

Jof. de Valenti vollftändige Tofcanifche Sprachlehre für 
Teutfche nach Anleitung des CZorticelli ausgearbeitet, 
gr. g. i Rthlr. 8 gr«

Zend-Avefta und Zoroafter find, feitdem Anqvetil 
mit Leidenfchaft der Parfen Religion in Indien lludirte, 
und den bisher unbekannten Schatz von Parfifchen Schrif
ten in einer europäifchen Sprache uns überlieferte, Na
men , welche fleißig genannt werden , und deren Bekannt- 
fchaft einen gewißen Grad von Anfehen giebt, und wenige 
kennen fie, felbft die, die Zoroafters Religion fo fehr er
heben , haben vielleicht nur in Bruchftücken diefes erhal
ten , und kennen-^ein Syftem im Zufammenhange nicht. 
Herr Kleuker hat nach dem l’ranzöfifchen des H. Anqve
til Zend-Avefta in 3 Quartbänden (in Riga bey Hartknoch 

den Deutfchen bekannt gemacht. Er ermüdet aber 
durch leine Weitfchweifigkeit (nach feiner Ablicht konnte 
er freilich nicht anders) und das Werk ift in Deutfchland 
(vielleicht wegen der Koftbarkeit) nicht fo bekannt gewor
den , als der Geift Zoroafters in Stiftung feiner Religion 
es verdiente. Ich glaube daher meinen deutfchen Mitbür
gern gefällig zu werden, wenn ich ihnen des Zoroafters 
Religionsfyftem und die darauf gegründete l’arfenrehgion 
nach ihren Lehren und religiöfen Gebräuchen in einem 
Auszug , der ihnen den Geift diefer Religion anfehauend 
darftellt, liefere. Ich habe durch öftere Vertraulichkeit 
mit diefem Werke muh gleichfam in den Geift diefes Sy- 
ftems hineingedacht, und hoffe vielen willkommen zu feyn, 
wenn ich ihnen dieles Buch durch einen getreuen Auszug 
wohlfeiler in die Hände liefere und unter dem Titel:

Zend - Avefln oder Ormuzdi's lebendiges Wort an 
Zoro^fer in einem Auszuge

das wichtigfte aus der Parten Schriften, dem Vendidad 
und Bundehefch die in,e erften Kanonifchen Bücher find, 
ungleichen aus ihren liturgifchen Büchern den Izefchncs, 
Vifpered u. a. m. in einem Auszug zu liefern mich anhei- 
fchig mache. Alles wäs den Geift diefer Religion kent
bar macht, habe ich aus dielen Büchern, die felbft aus- 
zugsweife geliefert werden, ausgehoben, und daraus eine 
kurze Darftellung des Parfenfyftems von Gott und dem Ur- 
fprung aller Dinge, nebft deffen Einßufs auf ihre gottes- 
dienftlichen Gebräuche herausgezogen , die ich nebft dem
jenigen ? was Gefchichts weife .zur Iseuuüs und Einftcht die

fer Lehren nöthig ift, vorangefetzt Hr. Kleuker hat mir 
hierin den Weg gebahnet, dem ich vorzüglich gefolget bin, 
und ich hoffe ein fdches Werk zu liefern , welches felbft 
nach dem Ausfprueh der Kenner diefes Syftems nichts zu
rückgelaffen, was in diefe, Lehren, fo weit die bisher 
bekannten Schriften es geben, Einficht gewähren kann, 
und was den Geift der Parfenreligion einem jeden einleuch
tend darftellt, um diefen Auszug auch im Fach der Wif- 
fenfehaften brauchbar zu machen. Und dies ift meine Ab- 
ficht.

Es wird diefer Zend-Avefta am Ende diefes Jahres in 
grofs 8vo ohngefähr 1 1/2 Alphabet ftark gedruckt erfebei- 
nen; und ich wähle hiezu den Weg der Subfcription, wo
zu der Termin bis Ende Oktobers gefetzt wird. Der Preifs 
ift 2 Mark lübfeh oder. Hamburger Cour, oder 20 gl. in 
Louisd'or zu 5 Rthlr welches Geld beym Empfange des: 
Buchs ausbezahlet wird. Ich erfuche dazu meine Freunde, 
befonders den H. Hofrath Vofs in Eutin, H. Buchhänd
ler Rufe in Greifswald, H. Commifsionsrath Eckard 
in Güftrow, Herr Buchhändler Hofmann in Ham
burg, Herr Juftitzrath Chriftiani in Kiel, H. Buch
händler Donarius in Lübeck und Herr Hofrath Rönn
berg in Roftock, fo wie jeden andern Freund, der fielt 
für ein falches Werk interefsirt, und befonders die H. 
Buchhändler fremder Orten, diefe Mühe mir mir zu über
nehmen und die Subfcription anzunehmen. Auf jede 8 
Exemplare erhalten fie das pte frey, und auf 4 ein halbes 
und ich erbitte mir von ihnen am Ende des Otftobers das 
Verzeichnifs ihrer Subfcribenten. Gegen das Ende diefes 
Jahrs werde ich ihnen die beftellten Exemplare, fo wia 
an entfernten Orten in Leipzig auf der folgenden Neu
jahrs - Meße, poftfrey eirfenden und abliefern. Ohne haa
re Bezahlung wird aber von ihnen kein Exemplar abgege
ben.

Renfefeld im Hochftift Lübeck den S« May 1788-.
F. S. Eckard.

In Jena ift Hr. Adv. Fiedler erbötig Subfcription an- 
zunehmen.

III. Bücher fo zu verkaufen«
Eine kleine Deduflions - Sammlung von 490 Stücken, 

grÖfstentheils zwilchen den Jähren 1730-1770. in welcher 
die Suite von Vciiern und Reichskcmimergcricht vorzüglich 
ftark ift, wird mit einander weggegeben. Den gefchrie- 
benen Catalog davon kann man von Hrn. Reiftor Htwinel in 
Altdorf erhalten und billiger Conditionen gewärtig feyn.

Nachftehenüe Bücher find um beygefetzte Preife zu 
verkaufen.

I. P. Aemilii Feronenf. de rebus geftis Francor. Pärif. 
576. Exempl. nitidißi Pgb. gold. Schn. 3 Rthlr. 12 gr« 

2 - 5. Die Berleburg« Bibel. 728. 4 Frzbd. exemt ’• 
fplend. 18 Rthlr.

6. 7. Ach. Kircher Oedipus, Acgypt. Rom. 652« 2^12!’. 
32 Rthlr.

8- 11. Stephani Thefaurus ling. gr. 4Schwbdb. 54 Rthlr. 
12-16. Ottonis thefaurus Jur. Rom. 5 Marinorb. 28 Rth. 
17-81« Zedlers grofes Univeidällexicon 64 Pgb, 60 Rthlr.
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i . 53. Allg. Wehhifiorie. 53 Hfrzb. 60 Rthlr.
54 - 60. Catal. Bibl. Bunavianae. Voll. VII. Pgb. u Rthl.
61. Conftantini Harmenopuli promtuar. jur. gr. lat. 587- 

Pgb, 3 Rthlr. 8 gr.
62*71. Englisches Bibelwerk complet. 10 Schwarze Ldb.

36 Rthlr.
72. B. G. fF««art typogr. Gefchichte von Dresden. 777.

5 Rthlr.
73 * 76- Voyages de Hawkesworth. T. IV. Paris 777.

Hfrzb. 10 Rthlr.
•77 ’ 79- Martini neues Conchiliencabinet. drey B. Hal- 

bengl. 26 Rthlr,
In O da v o.

I - 3. Potters griechl. Archaeologie. Halle 1775 - 7g.
5 B. Halbengi. 4 Rthlr. g gr.

4. 10. Linnttci amoen. acad. Tomi VH. Hohn. 749. 69.
io Rthlr. 16 gr.

u. 12. Toup opufc. critica. Lipf. 780. T. II. 1 Rthlr,
2° gr. . .

13. p. Homi obf. crit. in Herodot. etc. Leovard. 1 Rthlr.
8 gr-

14-20. Roerhave prael. acad. in inft. rei med. ed. Haller
T. VI- 2 B. 4 Rthlr.

21. J. C. Vanini de admirandis naturae arcanis. Lub.
6; 6. S Rthlr. 12 gr.

22. Salmafius de annis chmad. L. B. 648. 1 Rthlr. 12 gr.
25- 23. Oeuvres de Brantome. a la Haye. 740. 15 Frzb.

6 Rthlr,
74-26. Saxii Onomafticon liter. P. IV. Traj. 775. Exempl.

nitid. 9 Rthlr.
Liebhaber wenden fich poftfrey an Herrn Secretür Thiele 

in Leipzig.

V. Anzeigen.
In Hrn. Prof. Garve neuefter Ausgabe der Uebcrfe- 

tzung der Bücher des Cicero von den Pflichten find nach- 
ftehende Druckfehler ftehn geblieben, und folgendermas- 
fen zu verbeffern:

S. 5. Z. 13. für, nicht mehr unterfchieden , liefs, nicht 
unterfchieden.

NB. S. IO. unt. Zeile, für einander, liefs niemanden.
NB. S. 12. Z. 10, v. u. für Beleidigte 1. Beleidiger.
NB. Ebend. unterfte Zeile, für möglich 1. ungleich.
S. 15. Z. 8- iß der Quetrftrich am Ende der Zeile über- 

flüfsig.
S. 21. Z. 10. ift das Wort nicht auszuftreichen.
S. 27. Z. 12. ift das erfte Wort der Z. aus, auszuftrei

chen.
S. 33. vorletzte Zeile, für geheiligter 1. geheiligte.
S. 44. Z. 4. für fie, liefs, Nationen.
NB. S. 53. Z. 15. und 16. für mit wenigem, i. weit we

nigerer.
S. 56. Z. 5. u. f. liefs die Stelle fo: wenn die Menfchen 

bey einander leben, und glücklich leben wollen.
S. 64. 3- ft'r > weil auf, 1. weil fie auf.
S. 75. Z. 16. für angegeben 1. eingegeben,
5. 82. Z. 11. v, U. für finden 1. finde.
S. 83- Z. 8- V. U. für der 1. die.
S. 88- Z. 3. 4. für zugleich, 1. zu gleich
Nß. S. 89, Anni, Z. 3. für Rechte, 1. Richter.
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S. 93. Z. 9. v; U. für verwenden k wrwendew.
S. 95- Z. 13. für verkehrt, 1. vorkehrt.
S. 99. Z. 15. für wenn 1. wie.
S. 107. letzte Z. für Revolution, 1. Revolutionen.
S. 141. Z. 11. v. U. für der wahre, 1. als der wahre,
S. 149. Z. 9. fehlt nach möglich das Wort ift.
S. 158- Z. 11. v. U. für ihm, I. ihn.

Man hält faft überall den Herrn Hofrath Zimmermann 
in Hanover für den Verfafier einer Schrift: Ueber Friedrich 
den Großen nnd meine Unterredung mit Ihm, kurz vor fei
nen Tode , von dem Ritter von Zimmermann. Es wird mir 
fchwer zu glauben, dafs der gute Zimmermann, der i. J. 
1785-> als ich das Vergnügen hatte, mich mit ihm über 
Friederich den Zweyten, über Catharina die Zweyte, über 
Gdetzgebung und Nationalerziehung, über Schwärmerev 
und Mifsbrauch der Religion zu politischen Abfichten, über 
Religionsvereinigung und den fortdaurendenEinfltifs dej-Jefui- 
ten zu unterhalten, mich fo warm feiner Freundfehaff verfi- 
cherte, und mir aus feinem Buche über dieEinfamkeit, Stellen 
vorlas, um zu beweifen, dafs er im Wefentlichen mit mir 
übereinftimme; es wird mir fchwer zu glauben, fage ich, 
dafs diefer liebe und gute Zimmermann fähig gewefen fey, 
einen Mann, der in Ruhe zu leben wünfeht, und den 
er mündlich und fchrifdich verfprach , dafs er ihn immer 
verehren und lieben werde, vor einigen Jahren bey Frie
derich dem Zweyten, und feit kurzem bey dem ganzen 
Publico zu verläumden. Als ich mit Herrn Zimmermann 
über jene Materien fprach , bat ich ihn , wenn er jemals 
gut fände, von diefen Dingen feine Meynung zu fagen, 
meines Namens nie zu gedenken, weil ich mir fchon alkr- 
ley Verdriefslichkeiten dadurch zugezogen , dafs ich meine 
Gefinnungen über die herrfchenden Schwärmereyen zu 
laut gepuffert hätte. Zimmermann gab mir fein Ehren
wort hierüber, nicht nur mündlich , fondern wiederholte 
es auch fchriftllch. — Wer aber auch der Verfafier diefes 
Buchs feyn mag, fo bitte ich ihn mir nicht zu verübeln, 
wenn ich in gelinden und leichten Worten, wahr und klar 
fanft und feft erkläre : dafs in jeder Zeile die mich betrift 
fich wenigftens eine Unrichtigkeit befinde, welches für 
einen modifchen Anekdotenfammler eben nicht viel ift. 
Der Verfafier erzählt z, E. von alkrley Argwohn, und 
fagt: diefs alles ift die Erfindung eines Herrn Leuchfen- 
ring. Ich fage : diefs Alles ift nicht die Erfindung eines 
Hrn. Leuchfenring — ift nicht einmal, fo wie es dafteht 
feine Meynung. Auch habe ich nie, weder in Hannover 
noch anderswo für geheime Orden geworben, u. f. w., 
u. f. w,, u. f. w. Aber was ich freylich nicht läugnen 
kann, ift, — dafs ich in alle liebenswürdige Weiber ein 
wenig verliebt bin.

Oui, mes amis, oui je ßis tres coupable, 
Et fen conviens quand j ai de Lons momens, 
Mais, jusqu'ici le mal eft incurable.

Doch begreife ich nicht, wie diefes mit der Erfindung, 
welche ich gemacht haben ioll, zufammenhange, und noch 
weniger, wie diefe Nachricht in ein Buch über Friedrich 
den Grofsen komme. Vielleicht erkläre ich mich näch- 
itens deutlicher.

Berlin , den 26 May z788«' Lauchfenring.
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ALLGEM- LITERATUR - ZEITUNG 
vom Jahre 1788. 

Numero 28.

I. Ankündigungen,

Das Publikum hat die 3 erften Bände der Predigten 
über die ganze chrtßliche Moral welche feit vorigen

Jahr in meinem Verlag herauf gekommen find fo günftig 
aufgenommen, dafs die erfte Auflage'derfelben bereits ver- 
grirten ift. Ich kündige daher die zweyte Auflage an, um 
die häufigen Nachfragen derer, die fich diefes Werk eben
falls anfehaffen wollen bald möglichft zu befriedigen. Der 
erfte Band davon ift bereits unter der PrefTe und wird 
unfehlbar in künftiger Mich. Meße diefes Jahrs erfchei
nen. jeder Band ift bisher in allen Buchläden um 2 Gul
den verkauft -worden. Um ihdeiten diefes von mehrern 
gelehrten Zeitungen empfohlene Werk immer weiter aus
zubreiten und jedem die Aafchaffung za erleichtern; fo er- 
biethe ich mich jedem der fich als Subfcribent auf das 
ganze Werk, welches bis auf 6 Bände anwächfet und wo
von fchon der 4te Band unter der Prefle, welcher die 
Pflichten gegen unfern Nebenmcnfchen enthält und mit 
der neuen Auflage des iften Bandes zugleich ausgegeben 
wird, von neuen angiebt, jeden Band noch um den vor
her angekündigten Pränumerationspreifs ad 16 gr. zu er. 
läflen. Vor der Hand verlangt man auch nicht gleich den 
ganzen Vorfchufs auf alle 6 Bände mit 4 Rthlr. , fondern 
nur für die erften 4 Bände mit 2 Rthlr. i<5 gr. in Louis- 
d'or ad 5 Rthlr. jedoch mit der ausdrücklichen Zuficherung, 
dafs man den folgenden 5 und dren Band nachnehmen 
werde. Bey mir felbft und in allen Buchhandlungen wird 
Pränumeration angenommen , die man aber franco einzu- 
fenden bittet — Format und Druck bleibt nach der erften 
Ausgabe.

Giefsen den 26 May 178g.
Krieger der jüngere.

In diefer Handlung ift neu erfchienen:
Snell der jüngere ater Lehrer am Pädagog in Giefsen 

vermifchte Auffätze über Gegenftände der. Mathema
tik nebft einem Anhang zum Verftändnifs der Kant- 
fchen Kritik und über Hn. Prof. Ulrich Elevtheriolo- 
gie 8.

d. Hn. v. Hallers Bemerkungen über Schweizerfche 
Salzwerke mit allgemein nutzbaren Anmerkurigen 
auf die gelammte Salzwerkkunde herausgegeben von 
Karl Chriftian Langsdorf mit 1 Kupf. g.

Ith Verlage der Schübychhandlnng in Brannfchweig, 
find zur vergangenen Leipziger Oftermeffe folgende Bücher 

fertig geworden, welche in den vornehmften Buchhand
lungen Deurfchlirds für beygefetzte Preife (den Louisd’or 
zu 5 Rthlr.) zu haben find.

l) Archiv für die theoret. und praflifche Rechtsgelehr- 
famkeit, herausgegeb n von Th. Hagemann und C. A. 
Günther iter Theil. 18 gr.

2) J. H. Campens Rei1 ebefch Übungen für die Jugend 
4ter Theil, oder der Kinder i liothek roter Theil 
Druckpap. 12 gr. und holl. Poftpapier 16 gr., wie 
auch auf Schreibpapier in Allmanachsformat, oder 
der Kinderbibliothek 1 res Bändchen, 16 gr.

3) Deßeii Sittenbüchhin für Kinder, 4te durchgängig 
verbefiertc Auflage. 8 gr.

4) F. A. Crowe über die Erziehung durch Hauslehrer 
aü^ dem Revifionswerke abgedruckt. 6 gr.

5) Wichtige Fragen den gegenwärtigen Staat Hollands 
betreffend. 2 gr.

6) Gefchichte Sandfords uund Mertons; für Kinder er
zählt ; aus dem Englifchen herausgegeben vo J. H. 
Campe 16 gr.

7) Th. Hagemanns Einleitung in die allgemeine in 
Deutfchland übliche Lehnrechtsgelehrfamkeit zu Vor- 
lefungen über geh. Juftizraths Böhmers Principia jur. 
feudal. 4 gr.

8) Ejusdem Obfervatio de feudo injurato vulgo Hand
lehn 2 gr.

9) F. C. A Henkens Predigten auf alle Sonn-und Feft- 
tage durchs ganze Jahr Iter Theil 1 Rthlr. 10 gr.

10) 7- H. Helmuths Volksnaturlehre zur Dämpfung des 
Aberglaubens, 2te vermehrte Aufl. m. K. 12 gr.

Ij) P. C. Henkens allgem. Gefchichte der chriftlichen 
Kirche nach der Zeitfolge geordnet, iter Th. 16 gr.

12) G. H. Hildebrands Bemerkungen und Beobachtungen 
über die Pocken in der Epidemie, die 1787. inßraun- 
fchweig geherrfcht hat. 10 gr.

13) C. C. L. Hirfchfelds Handbuch der Fruchtbauni- 
kunft ir Th. 10 gr.

13) 7- OeA Belehrung und Warnung für Jünglinge 
und Knaben, die fchon zu einigen Nachdenken ge
kommen find 2te verm. Aufl. 7 gr.

15) 7- Demers Tabellen zur Aufbewahrung der wich- 
tigften ftatift. Veränderungen in den vornehmften eu- 
ropäifchen Staaten, 2te Hälfte des Jahrs 1786- in 
2 Tabellen 4 gr.

16) Allgemeine Revifion des gefanunten Erziehungswe- 
fens. loter Theil 1 Rthlr.
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17) A. J. Schnaubetfs Erläuterung des in Deutfchland 
üblichen Lehnrechts in einem Commentar über die 
Eöhmerfchen Principia jur. feudalis. 2te Fortfetzung 
U gr.

18) Sophoclis Philodetcs e recenfioneR. J. Ph. Brunck cum 
commentario perpetuo F. H. J. Köppen pars lor. io gr.

Bey Friedrich Severin in Weifsenfels find folgende 
neue Bücher herausgekommen und in den Buchhandlungen 
Um beygeieezte Preife zu haben :

Bertholon de St. Lazare, Anwendung und Würkfamkeit 
der Elektrizität, zur Erhaltung und Wiederherfteilung 
der öefundheit des menfchüchen Körpers. Aus dem 
franzölifchen, mit neuen Erfahrungen bereichert und 
beftätiget von D. C. G. Kühn, Prof, in Leipzig, gr. g. 
Erfter Band. Mit zwey Kupfertafeln. Mit Churfl. 
Sächf. gnädigftem Privilegiö. Auf Schreibpapier i Rthlr. 
12 gr. Auf Druckpapier i Rthlr. 6 gr.
(Der zweyte und letzte Band mit 4 Kupfertafeln wird 

zu Michaelis geliefert.)
Briefe eines aufmerkfamen Beobachters über England. 

Aus dem Franzöfifchen von Karl Hammerdörfer, Prof, 
in Jena, zwey Theile, gr. g. 1787. Mit Chürfl. Sächf. 
gnädigftem Privilegiö. Auf Schreibpapier 1 Rthlr.

Auf Druckpapier 20 gr.
(In diefem Buche findet man S. 105. ff. eine ausführliche 

Befchreibung des Zeremoniels, welches bey dem 
Kriminal - Prozefs eines Pairs, wie gegenwärtig bey 
Herrn Haftings, gebräuchlich ift.)

| Die Männer der Republik; ein Luftfpiel in(zwcy Auf
zügen, von C. A. Vulpius g. 4 gr.

JFörftcrs M. J. C., Lehrbuch der chriftlichen Religion 
nach Anleitung des Katechismus Lutheri; Zweyte 
durchaus verbefferte und vermehrte wohlfeilere Aufla
ge. 8. i”88. Mit Churfl. Sächf. gnädigftem Privilegiö 
12 gr.

Dellen: Zur Familien - Erbauung. Eine Auswahl von 
Predigten über häusliche Angelegenheiten. 8- Auf 
Schreibpapier 16 gr. Auf Druckpapier 12 gr.

Junker Anton; ein komifcher Roman in acht Gefangen 
8. mit einem Titelkupfer. 12 gr.

Jdably, Abbe von, Unterredungen über die Verbind
lichkeiten des gefelligen Menfchen; aus dem Franzö- 
fifchen 8. neue Auflage Gr.

Natur, Lieb' und Abentheuer; eine drolligte Gefchichte 
S- Abdera, auf Koften der jungen Wittwe des Ver
faffers. 16 gr.

Sie konnts nicht übers Herz bringen ; ein Schaufpiel in 
fünf Aufzügen, von C. A. Vulpius, 8- 10 gr.

Wilhelm Lilienthal; ein Roman, g. jg gr.
Vom Gefellfchaftsfpiel find wieder komplette Spiele ä 

1 Rthlr. und kleinere ä 8 gr. zu haben.

In meinem Verlage erfchien in voriger Meffe eine Ue- 
fetzung von Ecr Loißrs d' un Minißre etc. mit Churfl. 
Sächfs. Freyheit unter folgendem Titel: Nebe-nfiunden eines 
Staatsmamies, etc. — Herr Mösle in Wien, hat das Buch 
Äüch verdep.tfchen laffen, Damit nun die Bücherliebhaber 
whj ein und daßUh« lush «weymal Haufen, belieben 

Sie zu bemerken, dafs die Wieher Ausgabe den Titel führt: 
YJebeiiflmiden eines Mihifters etc. Uebrigens überlaffe ich es 
jeden, meine Ausgabe in grofs Odav auf weifs Papier, 
die in allen anfehnlichen Buchhandlungen Deutfchlands 
für Zwölf gute Grofcken zu haben ift, oder die Wiener 
Ausgabe in ordinär Odav, die zwanzig Grofchen koftet, 
za kaufen, Weifsenfels, im May 1733.

Friedrich Severin.

Beym Buchhändler E. M. Gräjf in Leipzig, find in der 
letzt vergangenen Oftermefse folgende neue Bücher er- 
fchienen:

Campe und Velthufen, confrontirt von Eufcbius Frey
muth. 8. 5 gr.

Gefchichte der Fäbftin Johanna; unterfucht und mit ei
nigen ähnlichen Beyfpielen aus der neuern Zeit vergli
chen , von M. J. A. L. g. 4 gr.

Erfahrungen Jonas Frank, des Kosmopoliten. Neue 
Auflage, g ia gr.

Juliane Mohrenheim. Eine Biographie zur Warnung für 
viele. § 9 gr.

Briefe an Lina, als Mädchen, Ein Buch für junge Frau
enzimmer, die ihr Herz und ihren Verftand bilden 
wollen , von Sophie von La Roche. Erfter Band. 8. 
auf Schreibpapier ig. gr. auf Druckpap. 14 gr.

Fenier in Commißion .•
Archiv, [niederfächfifches, für Jurisprudenz und jurifti- 

iche Litteratur. In Gefellfchaft mehrerer herausgege
ben von D. J. C. Koppe, aufs Jahr 1788- is bis 5a 
Stück, der Jahrg. aus 12 Stücken Cpl. g. 3 Rthlr. 
12 gr.

Butlchany, M. Unvollkommenheit der ßlizableiter, nebft 
ihrer Verbefserung. g. 2 gr..

Engelbrechts, J. A. Materialien zum nützlichen Gebrauch 
für denkende Kaufleute. 2 Bände, g. 3 Rthlr:

Happii . A. F. Botanica pharmacevrica. exhibens plantas 
ofhein. quarum nom. in Dispenfatoris recensentur, 
cum icon. ab au ft. aere inc, et vivo col. expr. adj. 
nominib. pharmac. e fyft. Linn, depromtis. Fase. I - 
XIV. feu Tab : 1 - 90 Fol. 24 Rthlr :

Ejusdem Plantae feledae et rariores. Fase. I. cum VI. 
Tab. Fol. 1 Rthlr. 16 gr.

Martels, J. G. geographifi-Iie Befchreibung der Fürften- 
thümer; Anhalt - Cötheh, Anhalt-Zeihft, Anhalt- 
Bernburg und Anhalt - Deffau, 4 Hefte, g. 17 gr.

Deffen geographifche Befchreibung des Fürftenthums 
Anhalt - Cöthen, befonders. Neue verbefserte Aufl. 
8- 4 gr,

Melle. J. H. a, Epiftola critices biblicae graviora quae- 
dam momenta fuccinde ac dilucide exponens, ad Se
ren. Duc. Cärolum, Wirtembergiae etc. Ducem. 4. 
2 gr.

Derfelbe, aus den Handlungen, die wir in der Kind
heit vornehmen, läfst fich fchon muthmafsen, was 
bey erwachfenen Jahren unfere Befchäftigungen feyn 
werden, g. 2 gr.

Deffelben Nachricht von dem Leben und Charakter des 
Dod. Sam. Pomarius, jr Theil, 8. 12 gr.

Riegels N. de Fatis faustis et infaüstis Chirurgiae, nec 
»qu ipfius, interta iiuwdwn indiffeUbili amiciti*

cum 
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cum medi'cina doeterisque ffudiis liberal, ab ipfius ori- 
gine ad nostra usque tempora Cdnimentat. hiftor. 8- 
2 Rthlr. 12 gr. x

Schinly, J. G. Was ift den gröfsern Fürflen zu rathen, 
um das Wohl, und Glück der Länder zu befördern ? 
In fremuth. Vorfchlägen an Jofeph II.} Catharina II 
und Friedrich Wi’lhelfn II. §• 6 gr.

Stromata, eine Unterhaltungsfchrift für Theologen; her- 
ausgegcb. von H. A. Grimm , und P. L. Mezei, is 
bis 5s Stück, g. i Rthlr: 6 gr.

Almanach der Heiligen , auf Jahr das 1753. mit *3 fau- 
bern Kupfern und Mufik. Tafchenform. 16 gr.

Grimms, H. A. kurze Erklärung der Gefchichte von 
den Magiern, Matih. II. 112. 8- 3 gr.

Uber, C. B. Six Senates pour le Clavecin ou pianefor- 
te, ä 1’ ufage des cornmencans. Celleft. lere. Fol. 
16. gr.

Von des Hn. Aintsrath Rim in Dresden monatlicher 
praktifch - oekonomifcher Encyclopädie erscheinet zur Mi- 
chaelmefse der dritte Band oder die Monate Mai, Juni, 
Juli, und Auguft. Der 4te Band folget zur Qftermeße 
1789« welchem das ganze Werk gelchlofsen wird. Da 
keiner diefer Bände viel über ein Alphabet im Drucke be
tragen wird, fo wird der Preis eines jeden derfelben nicht 
über 1 Rthlr. zu liehen kommen. Liebhaber welche ihre 
Exemplare auf Schreibpapier verlangen w’erden gebeten fich 
deshalb auf das baldigfte an Endesbenannte Buchhandl. zu 
wenden , weil nicht mehrere Exemplare auf Schreibpapier 
gedruckt werden als fich datu Interefienten gemeldet ha
ben.

Leipzig, den 16. Jun.; 17S8-
Joh. Gottfried M ü 11 e r i f c h e Buchhandl.

Da nunmehro der Katalog des Entemologifchen Theils 
vom Leskifcheh Kabinet die Prefse verlafsen hat , fo kön
nen diejenigen welche Luft zum Ankäufe deffelben haben, 
fich um den Preis und die Bedingungen an Endesgenann- 
te Buchhandl« wenden. Das Vetzeichpifs felbft führet den 
Titel: Musei Leskiani Peres entomologica und enthält über 
4000. in und ausländifche Infekten nach dem Eabriz und 
Götzifchen Syftcmete geordnet. Auf 3 iiluminirten Kup- 
fertafeln find einige Stükke derfelben , welche zuvor ent
weder gar nicht oder doch fchlecht abgebildet worden, 
der Natur getreu gezeichnet. Faft die gröfere Hälfte der 
ganzen Sammlung beftehet aus Ausländern und alle find 
nicht nur für izt fondern auch für die Zerftörung der Zu
kunft beftens verwahret. Eine kleinere Dublettenfamlung 
von ungefähr 1 000. und mehr Infekten nach obigen Syfte- 
men geordnet und in 8- großen mit Glasdekkeln verwahr
ten Käften aufbewahrt werden, gleichfalls zum Kauf ange
boren.

Leipzig den jß. Jun. i783*
Joh. Gottfried Müllerifche Buchhandl.

Die Michaelismefse diefes Jahres erfcheinet in der Jo- 
hana Gottfried Müilenfchen Buchhandl. zu Leipzig aus 
einer bekannten Feder: Gott nnd NdW nach Spinat, Der 
yerfWux «iKßheidei;

I. War ift wahrerSpinozifmus?
2. Was ift in Spinoza’s Metaphyfik unwiderleglich, 

was hält hingegen die Kritik nicht aus ?
3. zieht er eine genaue Parallele zwifchen Idem feinigen 

und allen übrigen metaphyfifchen Syftemen.
4. zeiget er dafs die Kantifche Philofophie das Leben des 

Spinbzifm nicht erftikken können und beweifer.
5. dafs Spinoza’s Philofophie.nichts weniger als troftlos 

war, dafs er ruhig und glücklich durch, fie lebte, le
ben kennte.
In einem Anhänge Werden die Syfteme alter Philofophen 

geprüft, welche man insgemein den Spinozismum ante Spi- 
iiozam nennt, und gezeigt dafs fie gröftentheils Chimäre 
find. Das Ganze wird ungefähr ein Alphabet im Druck 
enthalten, Druck und Format ift wie Herders Gott. Sub- 
feribenten , welche fich bei Zeiten melden , erhalten ihre 
Exemplare auf Schreibpapier um eben den Preis, wie die 
fpätern Käufer folche auf Druckpapier erhellen.

Leipzig , den 16 Jun. 1788-
Joh. Gottfried Müllerifche Buchhandl*

Das Journal des Luxus u. der Moden vom Monat Ju
nius ift erfchienen und enthält folgende Artikel I. Ueber 
das Du, Er, Ihr, Sie in der Anrede. II. Welches Land 
hat im Handel mehr Gewinn; das welches fchöne Mode - 
Waaren wie Frankreich, oder das, welches alltägliche Be- 
dürfnifse fchön verfertiget, wie England. III. Mode Neuig
keiten. 1. Aus Italien j.AusEngland, 3. Aus Frankreich 4.AU9 
Deutschland. IV. Ueber die neuere Favorit - Mufik in gra
fen C'oncerten , fonderlich in Rückficht auf Damen Gunft in 
Clavier Liebhaberey. V. Ameublement. Die v^rbelserte 
Argandfche Lampe. VI. Erklärung der Kupfertafcln; wel
che diefsmahl liefern. Taf. 16. Zwey weibliche Büften mit 
verfchiedenen Parifer Mode Neuigkeiten, Taf. 17. Eine 
Eranzöf. Dame in einer Robe ä la Czarine. Taf. ig* 
Eine verbefserte Argand - EultonfchelLampe vom Hn. Ms- 
chanÜHS Riefs in Franckfuich. am Mayn,

Wem bekannt ift, wie viel wichtige Abhandlungen 
und Bemerkungen, wie viel ausführliche Recenfionen der 
fchönften und auch zum Theil felteneh Schriften, und wel
che Menge von Fiteren feilen Nachrichten das von 1731 bis 
1745 in Nürnberg herausgekemmene Cmmerciim litermiwn 
cid mediccfe et fcieiitids naiuraUs,incfementuvi inftitutuM in fich 
hält, dem wird die Nachricht von einer Unternehmung, 
die Brauchbarkeit diefes Journals diirch die Herausgabe 
eines Generalregifters zu vermehren, nicht unangenehm 
feyn. Es bat freylich jeder Jahrgang fein Specialregifter, 
eä ift aber doch etwas mühfam, bey dem Nachfuchen in 
15 Bänden jedes einzeln naclizufchlsgen. Zur Erleichte
rung kann al'fo das in Mst. vorhandene Generalrcgifter gar 
vyohl dienen. An defhn Richtigkeit ift um fo viel wfiuger 
2U zweifeln, weil es noch tu Lebzeiten' des fest. Hm. 
Geheimdenraths 7rew, der feit 1733 Diredtor des ganzen 
Werkes und Verfaßet felir vieler eingerückten gelehr&n 
und gründlichen Abhandlungen geWefen v/ar, aar f'-hie 
Veratiftältung abgefäfst und wn ihm fäßft noch 
fehen worden ft. Es werden alfo die Herren Liebhaber 
«Hweht, ihre Namen in der am Ende benannten Buchhand-3

E e > hing 
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lang, entweder hier in Nürnberg, oder in Leipzig, auf
zeichnen zu laßen, und dabey zu beftimmen, ob ihr Ex
emplar auf Druck - oder Schreibpapier abgedruckt werden 
foll.

Dabey wird auch zu wißen gemacht, dafs noch eini
ge ganze Exemplare diefes Commerci lit. und einzelne Jahr
gänge deffelben um ein Drittel des gewöhnlichen Preifes 
wohlfeiler zu haben find.

Nürnberg den 3. April i^gg.
Ern ft Chriftoph Grattenauer.

Buchhändler.

In dem H2ten Stück der Literatur • Zeitung wird 
des Bnrferius von Kanilfeld hinterlaßenes fchätzbares Werk 
angezeigt und ihm das verdiente Lob mitgetheilt.

Der 2tc Band der von den Fieberkrankheiten mit Haut- 
ausfchlägen handelt ift in einer guten deutfehen Ueberfe- 
tzung unter der Preße und wird nächftens fertig, deni 
bis Ollern fpäteft der 3te Band von dem Kopfkrankheiten 
folgen foll. Herr Doftor Heiderer in Buzbach beforgt 
die Ueberfetzung und durch den iften Band ift derfelbe 
fchon als ein Mann bekannt» der feinem Original in allen 
treu geblieben ift.

Bey Ernft Chriftoph Grattenauer Buchhändler in Nürn
berg find naebftehende neue Bücher herausgekommen.

Modern Anecdote of the ancient Family of theKinkver- 
vankotsdarfprakengotfehderns: a tale for Ghriftmas 
177p. dedicated of the honorable Horace Walpole. 
8 • ä 24 kr,

Attabaliba, oder der Sturz der Inkas, ein Trauerfp. iu 
5 Aufzügen, g. ä 40 kr.

Deklaration der zu Schilde verfammelten Commißion 
zum Defenfionswefen der Irreligion und der Sitten- 
freyheit oder nach des dummen Aberglaubens Sprache 
der Sittenlofigkeit, 3. 12 kr.

Döderleins Fragmente, 2 Thle. neue. Auflage, 3. ä 2 fl. 
15 kr.

Eifchers Befchreibung des Burggrafthums Nürnberg un
terhalb des Gebürgs, oder des Fürftenthums Branden
burg - Anfpach, 2 Theile, 8. 4 2 fl. 30 kr.

Fröbing, der Volkslehrer für allerley Stände auf 1788. 
8. der Jahrgang 3 fl.

Journal von und für Deutfchland auf 1788 , 12 Stücke, 
der Jahrgang 10 fl. 48 kr.

Juncker Carl Ludwig. Jupiter, eine Antike, zugleich 
ein Mufter für die würdige finnliche JDarftellung des 
ewigen Vaters, 3. ä 30 kr.

Litteratur für Kaufleute, oder Anführung zur Hand- 
lungswiftenfchaftlichen Bücherkunde, 8- * 12 kr.

Männert, M. K. Geographie der Griechen und Römer 
mit Landcharten, gr. 8. ä 2 fl. 15 kr.

— — rieften franzöfifche Chreffomathie, 8. ä 1 fl. 
15 kr.

Panzers Annalen det altern deutfehen Litteratur, oder 
Anzeige und Befchreibung derjenigen Bücher, welche 
von Erfindung der Buchdruckerkunir bis 1520. 

256

in deutfeher Sprache gedruckt worden find, gr. 4. 
4 4 fl.

Raynals , Wilh. Thomas, Auffätze für Regenten und 
Unterthanen , aus dem franz, ir Theil, in 2 Abthei- 
lungen gr. 8 2 fl.

Rieß Predigten von Gott und der Natur, auf alle 
Sonn und Fefttage des ganzen Jahrs, gr. 8« ä 3 fl. 

- 3° kr.
Sainte - Palaye das Ritterwefen des Mittelalters aus dem 

Eranzöfifchen, von Klüber, ar Band, gr, 8- ä 2 fl.
von Sartori Staatsgefchichte des Marggrafthums Bur

gau in Bezug auf die zwifchen dem Erzhaufe Oefter- 
reich und den Burgauifchen Infafsen obwaltenden Strei
tigkeiten , gr. 8. ä 2 fl. 30 kr.

Seemiller ^ibliothecae academicae ingolftadienfis incuna- 
bula. typographia, Fafciculus Imus , et Ildus gr. 4 ä 
2 fl.

Stadelmann, Summaiien über die Epiftolifchen Texte, 
für das ganze Jahr an Sonn - Feft und Feyertägen, gr. 
8- ä 1 fl. 30 kr.

Weishaupt, Adam , Zweifel über die Kantifche Philofo- 
. phie von Zeit und Raum , 3. ä 30 kr.

------- über Materialismus und Idealismus ein philofo- 
phifches Fragment, 2te vermehrte Auflage, g. i 
45 kr.

-------Gefchichte der Vervollkommnung des menfchlichen 
Gefchlechs, ir Theil, 8. ä 1 fl. Ift dte Fortfetznng 
der Apologie des Mifsvergnügens.
-------das verbefferte Syttem der Illuminaten mit al
len feinen Graden und Einrichtungen , neue und ver
mehrte Ziuflage, g. ä 2 fl.

Verfuch eines Entwurfs eintr Bibliothek des deutfehen 
peinlichen und Lehnrechts, 8- ä 24 kr.

II. Bücher Co zu verkaufen.
Folgende zwey rare Bücher

Durandi Codex rationalis divinoram offleinrum , Mo- 
guntiae 1459. per Johannem Fuft. et Nicol. Gernsheim 
auf Pergament gedruckt in rothen Saffian gebunden 
und auf dem Schnitte vergoldet, ein fehr fauberes 
Exemplar, dergleichen in des Duc dela Valiere Auttion 
zu Paiis mit 2700 Livres bezahlet worden.

2) Catholicon Januenfis, Moguntiae 146c. ohne Benen
nung eines Druckers, worüber noch geftritten wird, 
auf ftarkes Papier gedruckt, auf den Schnitt vergol
det und in rothen Saffian gebunden. Ein dergl. auf 
Pergament gedrucktes Exemplar ift in gedachter z\u- 
«ftion des Duc de la Valiere für 2000 Livres wegge
gangen.

Sind um einen billigen Preils bey Hr. Pafcal in der Kö- 
nigl. Kupferftich Ofhcin in Berlin zu haben.

Es/will Jemand die Berlinfeke Monathsfchrift, vollftän- 
dig bis zum juniusitück 1788- für zwey volJw. Lquifaere 
verkaufen. Liebhaber wenden fich deshalb an die Expedi
tion der Allg. Lit. Zeitung.



vom Jahre 1788.
Numero 29.

I. Ankündigungen;
ey Joh. Phil. Haugs Witwe Buchhändlerin in Leipzig 

wird, in 4 Wochen fertig:
Etdbefchr.eibimg der ChurfürßHch und Herzoglich Sächßßchcn 

■ ■ .. Lande..
jedem, der eine richtige Kenntnifs von Sachfen zu 

erhalten wünfeht, wird fie angenehm feyn. Uni mit der 
Einrichtung und Plan diefes Werks, in dem vorzüglich 
auf richtige Darftellung der Landesvei faflimg, auf Ein
wohner, Cujcur, Manufakturen, Fabriken Hanlung und 
alles Rückficht genommen ift, was auf gegenwärtigen Zu- 

■ ftand Einßufs gehabt, fich bekannt machen zu können 
wird eine Nachricht davon in der Expedition der Litteratur- 
Zeituog gratis ausgegeben. Wer darauf bis Ende Augufts 
unterzeichnet, erhält das gegen 2 Alphabet ftarke Werk 

•für 1 Rthlr. nachher koftet es I Rthlr. 12 gr.

Kurzer ri<ud zweckmäßiger .Auszug der beßen dwtfahcu Litera- 
tur Zeitungen.

O Gefchlecht der Maulwürfe!
Du halt viel klüg’re Ohren 
Als Richter und ’Zenforen, 
Als Dichter-’ und Autoren ;

Doch fprich , wie es gefchieht 
Dafs nie ein Maulwurf ficht, 
Und ftets die Sonne flieht?

Erße Sammlung. Jedes-Stück koflet einzeln in Buch
handlungen: auf Druckpap. 15 hr. (4 ggr. Conv. Geld.) 
auf Schreibpap. 20 kr. ( 5 ggr. 6 Ff. Conv. Geld. ) Für 
die Pränufneranten Hin pr. Cent, wohlfeiler. IVien und 
Berlin 1788. Zu finden in den weißen Buchhandlungen Deutfch- 
land>.

l'ercinlaßnng und Plan.
Der Vorrath an gelehrten Zeitungen, womit Deutfch- 

land jetzt reichlicher als jemals gefegnet ift, läfst uns zwar 
keinen Mängel an literarischen Hülfsquellen vermuthen; 
allein wir finden doch keine unter allen , die blofs auf die 
ßedürfniffe des .Weltmannes Rücklicht nähme, keine, die 
dem wilsbegierigen Jünglinge von dem blühenden oder 
fallenden Zuftande der fchönen Künfte und Wiflenfchaften 
kurze und fafsliche Nachrichten mittheiite; und endlich 
keine , die es wagen wollte, mehrere über ein Werk er- 
fchienene Recenfionen fo gegen einander zu (teilen, dafs 
unbefangene Lefer, wenn fie das Buch felbft zur Hand 
»ehmen, ohne viele Mühe beurtheilen können : wie weit 
ejwa diefer , oder jener Hr,. Rezenfent die Grenzen der

Billigkeit, Schonung und Achtung übertreten habe, die 
ei fov ohl gegen das ganze deutfehe Publikum, als gegen 
den Verfaßet hätte beobachten follen.

Freylica i»t dies ein fehr tnühvolles und gefährliches 
Unternehmen; weil man fich dadurch unausbleiblich mix 
den mciften deutfchen Journaliften und Rezenfenten in be- 
ftändige Fehden einlaflen niufs.

Indeflen foll uns diefe Betrachtung nicht abfchreckea 
mit edler Freymüthigkeit aufzutreten, und, mit dem B«- 
wufstfeyn der Uneigennützigkeit und Lauterkeit unterer 
Abfichten, die erften Verfluche diefer Art anzuftellen.

Finden wir damit Beyfall, fo wollen wir uns mit ver
doppelten Kräften ftets nach folgenden Grundfätzen rich
ten.

I. Wir liefern gründliche Auszüge der Rezenfione^ 
£mit Wcglafiüng aller Nebenumftände) aus dem Fache 
der fchönen Wiflenflchaften und Künfte, der Weltweisheir, 
Erziebunslehre, Staatskunft, Oekonomie , Mathematik, 
Phyfik, Naturgefchichte, Erdbefchreibung, Weltgefchichte 
Sprachgelehrfamkeit, Lirerathrftorie und andern vermifch- 
ten Schriften, die nebft ihrem innern Werth auch durch 
befondere Deutlichkeit und eine leichte Schreibart fich 
auszeichnen.

II. Von denjenigen Schriften, wo man nicht gleich 
zwey und mehrere Rezenfiunen auf einmal zuflammenftellefi 
kann, erfcheint allemal in den folgenden 'Heften ein be- 
fonderer Nachtrag, welchen wir mit kurzen Anmerkun
gen , über die hauptfächliehfte Verfchiedenheit der Rezen
fenten - Meinungen} begleiten werden.

III. Von allen Werken aus den fpekülativen Wiften- 
fchaften, fo wie von akademifchen Schriften und eigent
lichen Schulbüchern wollen wir, wenn fie fonft brauchbar 
und gut find, nur den Titel, (Verfafler) Druckort, die 
Auflage und den Preis, wofür jedes Buch in Wien zu ha
ben ift, in einem befondern Regifter anzeigen.

IV. Da es vielen nicht unangenehm feyn wird auch 
diejenigen Bücher, wenigftens dem Namen nach, zu ken
nen , w'elche in gelehrten Zeitungen, entweder mit Tadel, 
oder jeder Kritik unwürdig , aufgeftellet werden; fo wol
len wir auch von diefen in jeder Sammlung ein kleines 
Verzeichnifs mittheilen,

V. Kurze Bey träge zur erficht des Zuftandes der 
fchönen Künfte und Wiflenfchaften in verfchiedenen Län
dern und Provinzen.

VI. Biographiflche Nachrichten von merkwürdigen Ge
lehrten und Künftlern; fie mögen nun am Leben, ödes 
bereits verftovbea feyn,

F f Sin«



Eine fo gemeinnützige und unferm Zeitalter, das 
wirklich an der Rezenfirfucht leidet, fo angemefiene Un
ternehmung mufs fich natürlich von felbft empfehlen; wir 
erfuchen daher jeden deutfchen Biedermann, diefe Ankün
digung fo viel möglich zu verbreiten, und allen Löbl. 
Intelligenz - Comtoirs , Zeitungs - Expeditionen, Buchhand
lungen etc. — die fich mit Einfammlung der Pränumera
tion gefälligft bemühen wollen — bieten wir, nebft io pr. 
Cent. Abzug, noch ein Freyexempler an, welches man ih
nen auch in dem Balle zufenden wird, wenn fie gleich 
nur einige Exemplarien von ganzen Bänden auf eigene 
Rechnung, gegen den fonft gewöhnlichen Rabat, zu er
halten wünfchen.

Wir befchränken uns auf keine Zeit in Anfehung der 
Herausgabe diefes Auszugs; indefs können wir fo viel 
verfichern, dafs in der Mitte des Julius ztiverläfsig das 
erfte Stück, und hoffentlich in diefem Jahre (2 nämlich mit 
Ende Auguft, Oktober und Dezember) noch drey Hefte 
erfcheinen werden, die fodann zufammen einen ganzen Band 
von 4 Sammlungen ausmachen füllen.

Jede Sammlung befteht aus 7 bis 8" Bogen in kl. g. 
fo dafs ein vollftändiger Band gewifs’o Bogen ftark 
*'ird.

Auf einen folchen Band pränumerirt man in ganz 
Deutfchland: für Druckpapier 45 kr., oder 12 ggr. Conv. 
Geld ; für Schreibpapier 1 fl. oder 16 ggr. Conv, Geld ; 
ein Preis , der in der That fo mäfsig ift , als er es gegen
wärtig nur immer feyn kann.

Auswärtige Freunde diefes Auszugs, welche in k. k. 
Staaten wohnen , belieben fich mit ihren Beftellungen bey 
irgend einer Provinzialbuchhandlung zu melden : und im 
Eall eine oder die andere Buchhandlung /Anftand finden 
füllte, die Pränumeration anzunehmen; fo fteht cs einem 
jeden frey, fich diesfalls an die Herausgeber felbft fchrift- 
lich zu wenden.

Für Ausländer, welche gleichfalls durch den Buch
handel diefen Auszug erhalten, find die. im angehängten 
Verzeichnifle begriffenen Buchhandlungen beftimmt, welche 
hoffentlich nicht nur einzelne Pränumeration darauf anzu
nehmen , fondern auch allen — aus benachbarten Gegen
den fich etwa meldenden — Provinzial - Buchhandlungen 
unfern Auszug gelegentlich zu überfenden die Güte haben 
werden.

Die Hauptverfendung aus Wien, fowohl in fämmtliche 
k. k. Staaten, als nach ganz Deutfchland und in die übri
gen Länder wird besorgen die Svaheti/'che Buchhandluiig hie- 
ielbft, auf der Wollzeile im Gräfl, Pergenfehen Haufe Nro 
8x3. n

Der Pränumerationstermin bleibt für Wien und ganz 
Oeftreich bis zum letzten Junius, für Ausländer hinge
gen bis zum roten Julius offen.

Nach Ablauf diefes Termins erwartet man alle hier
auf fich beziehende Zufchriften, Beftellungen und Anfra
gen , unter der Addreffe:

An .die Herausgeber des Aüszugs der beften deutfchen 
Eiteraturzeitungen. Abzugeben In der Staheüfchen Buch
handlung in Wien.

Gefchrieben im May 1788.
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Verzeichn ifs derjenigen Hauptbuchhandlungen, welche 
auf dielen Auszug Pränumeration anznnehmen, und 
folchen, auf Verlangen, auch den benachbarten Buch
handlungen zu überfenden erfucht werden.

In Augsburg Herr Jofeph Wolff. In Bamberg Herr 
Dederich. In Bafel Herr Flick. In Berlin Herr Maurer. 
In Bern Herr-Haller. In Braunfchweig Die Schulbuch
handlung. In Breslau Herr Löwe. In Brünn Herr Bauer. 
In’Coburg Hr. Ahl. In Cölln Hr. Haas. In Dresden Hr. Hr. 
Gebrüder Walter. Im Duisburg Herr Hellwing. In Elbing 
Herr Hartmann. In Erfurth Herr Kaifer. In Erlang Herr 
Walter. In Frankfurth am Mayn Herr Fleifcher. an der 
Oder Herr Kunze. In Giefsen Herr Krieger der jüng. 
In Göttingen Herr Dietrich. In Gotha Herr Ettinger. In 
Grätz Herr Miller. In Halle Herr Gebauer. In Hamburg 
Herr Bohn. In Hannover Herr Hellwing. In Heidelberg 
Herr Pfähler. In Jena Herr Mauke. In Klagenfurth Herr 
Ign. Edi. v. Kleinmayer. In Königsberg Herr Hartung. 
In Latbach Herr Korn. In Leipzig Herr Schneider. In 
Liebau Herr Lagarde und Friedrich. In Linz Herr Mün
zer. In Lübek Herr Donatius. In Mainz Herr Varren- 
trap. In Mannheim Herr Schwan u. Görz. In München 
Herr Lindauer. In Münker Herr Theiiling. In Nürn
berg Herr Grattenauer. In Ofen Hr. Diepold und Lindauer. 
In Ollmüz Herr Räegelc. In Pafiau Herr Nothwinkler. In 
Pelt Herr Weingand. In Prag Herr Widtmann. In Prefs- 
burg Herr Doll und Schwaiger. In Regensburg 
Montags Erben. In Riga Herr Hartknoch. In Salzburg 
Mayers Erben, In Strasburg Die akadem. Buchhand
lung. In Ulm die Stettinifche Buchh. In Warfchau Herr 
Groll. In Wittenberg Wittwe Zimmermann. In Würz
burg'Herr Stahel. In Zittau Herr Schöps. In ZürchDk 
H. H. Oiell, Gefner und Compag.

Livres nonveanx chez Treuttel, Libraire a Strasburg. May 
1788 Ceux marques d’ une * ne font que fortir de la 
preffe. Les autres qui portent une font en nom- 
bre.
- J- * Aux Eataves für le Statthouderat, par M. le Comte 

de Mrrabeau. gr. 8- L. 6.
• f De la Monarchie Prutfienne, par M. le Comte de Mi- 

rabeau. in g. 7 voll.
• j* — — le meine in 4. 4 voll.

Cet ouvrage paroitra en automne.
f * Education civile d’ un Prince, par M. le Marquis 

de Mirabeau. gr. 8. ä la Jin du wois.
Tableau general de 1’ Empire Ottoman divifse en deux 

parties, dont E une comprend la le'gislation mahonre- 
tane, V autre E hiftoire de 1’ Empire Ottoman, par 
M. de Mouradgca d’ Ohilbn, Chevalier de E Ordre 
de Vafa , Secretaire de S. M. le Roi de Suede, ci - 
devant fon Interprete et Charge d1 atfaires ä la cour 
de Conftantinople, avec figures et eftampes. fol. To
me I. L. 180.

Carte de P Empire Ottoman partie feptentrionale, par 
Rizze Zannoni. 3- ieuilles tres - bien gravees. 12 
Liv.

j- Vie de Frederic II, Roi de Prüfte, accompagnee de 
Keiqarques Fisces juftificatives, et d’ un grand

nom-
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nombre d’ Anecdotes, dont la plupart n’ont point 
encore ete publiees. gr. g. 4 vol. 4 Rthr. — Le meine 
livre in 12. Rthlr. 3.

f Anecdotes de la Vie de Frederic II. in 8- 9 gg1'. Pe" 
tit papier 8 ggr.

Annales de la petite Ruflie, par M. Scherer, g. 2 vol. 
g Liv. 10. fols.

Recherches für les Etats-unis de 1’ Amerique, par un 
citoyen de Virginie. p vol. in g. 16 L. 10 f.

f le Petit Ditlionnaire des Grands hommes. Satyres. Pe
tit in 12. 3 l.

De 1’ Importance des opinions religieufes , par M. Ne
cker. gr. g. feconde edition originale. 5 L.

Efprit de M. Necker, gr. 5 5 Liv. 10 f.
Requi'te au Roi par M. de Calonne. g. 2 L. io f. Re- 

ponfe par M. Necker. 24 f.
Le petit tnot ü M. de Calonne, par M. Carrs, g. 36. f. 
Second Memoire de Mr. de Calonne , intitulc: Reponfe 

ä M. Necker, g. 2 vol. avec des tableaux. edit. origi
nale. prix rcduit ä 7 L.

* M. Calonne tout entier, tcl qu’il s* eft comporte dans 
1’ admiHiftration des finances , dans fon commiflariat 
en Bretagne, avec une analyfe de fa requere au Roi 
et de fa reponfe a 1’ ecrit de M. Necker; ouvrage cri- 
tique, pölitique et moral, g. 4 L. 10 f.

♦ Colleftion de Comptes rendus, depuis 175g. ä 1787. 
4to. 4 L. 10 f.

* Le Compte rendu par le Roi. in 4. de 24 ä 25 feuil- 
les. avec des tableaus et calculs.

• Le Proces - verbal de 1’ affemblee des Notables, avec 
des plans et gravures. in 4. de 50 feuilles ou envi- 
ron 7 L. io f. Le meme in g. 3 L. 10 f.

* Galerie du palais royal, en eftampes. fol. IX. livrai- 
fon. 12 L. 12 f.

* Portraits des grands hommes par Blin. XII, cahier. 9 
L. ouvrage grave en couleurs et fuperbement exe- 
cute.

■ j- Ornithologie de Briffon. in 4. 6 voll, avec 260 planches 
100 L.

■ f Notions claires für les gouvernemens, par M. Mer
cier, auteur du Tableau de Paris, ä Amfteidam. 2 vol. 
in g. 7 Liv.

■ j- Ainfi finiffert les grandes paflions. 2 voll. 3 liv. 
12.

- J- Amufemens des eaux de Pafly , par M. Lafolle, au
teur des memoires de Verforand. ä Paris, 3 vol. in 12. 
7 Liv.

■ j. Lettres de Charlotte, pendant fa liaifon avec Werther. 
Traduit de 1’ Anglais, avec un extrait d’ Eleonore, 
autie ouvrage anglais, contenant les premieres aventu- 
res de Werther; en 2 parties in g. ggr. 14.

Der zweyte Band von den Reliqniis Friderici II. Rowict- 
■nor. Imperatoris de arte venandi cum avibus, ift bereits un
ter der Prefse und wird bald nach Johannis fettig. Er 
enthalt außer den Animadrevifionen des Hn. Prof. Schneider 
in Frankfurt a. d. Oder, vielfältige Auflchhefse in der 
Palkonierkunft und bereichert die Sprache der Naturfor- 
fcher. Die dazu gehörigen prächtigen Kupfertafeln weiden 
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jeden Liebhaber der Ornithologie vollkomne Genugthu- 
ung leiften.

Leipzig den 16- Jun. 1788-
Joh. Gottfried Müllerifche Buchhandi.

Von Deodat de Dohmien Reifen nach den Liparifchen 
Infeln ift in diefem Jahre zu Paris der 2ter Band erfchie- 
nen, welcher zugleich ein Verzeichnis der Laven des 
Aetna enthält. Die Johann Gottfried Müllerfche Buchhandi. 
welche bereits vor einigen Jahren die Ueberfezzung des el
ften Bands verlegte, wird auch diefen zweiten bis zur Mi- 
chaelismefle nebft den dazu gehörigen Kupfertafeln in deut- 
fcher Sprache liefern. Die Subfcribenten welche fich bei 
Zeiten melden erhalten ihre Exemplare auf Schreibpapier 
und die erften Abdrükke der Kupfertafeln, ohne dafür 
mehr zu bezahlen als nachher ein Exemplar auf Druckpa
pier koften wird.

Leipzig, den 16. Jun. 1788-
Joh. Gottfried Müllerifche Buchhandi.

II. Preisaufgaben.
Die Municipal - Adminiftration in Nismes hat eine 

Preisfrage ausgefetzt: Determiner par des calculs pofitifs , les: 
vioyens les plus fimples et les plus economiques pour conduire 
a Nifmes un volume d'eau de la riviere du Gardon ou de telles 
autres fources, capable de fournir aux divers befoins du com’ 
merce et des habitans. Der Preis ift 4000 Liv.

Die Akademie zu Dijon hat 2 fehr intereffante Preis
fragen aufgegeben : 1) Quelle eft i’ infiuence de la morale des 
gouvernemens für celle des penples ? Der Preis ift 600 Livr. 
Die Abhandlungen müffen vor dem 1 April 1790. an den 
beftändigen Secretair eingelaufen feyn. zfEft-il avaxtageux 
a un etat, tel que la France, qu il y ait des places forteS für 
les frontieres ? Der Preis von 300 Liv. wird im Augüft 
1789. zuerkannt.

Die Provinzialadminiftration zu Rouen hat folgende 
fehr nützliche Preisaufgaben bekannt gemacht: 1) Deter
miner les avantages oh les defavantages du partage des commH- 
nes, particulürement dans la generalite de Rouen, en ayant 
egard «’ la difference qui ponrroit etre faite entre celles que 
font en bon fonds de paturage, ou autre efpece de culture en 
pleine valeur et edles en friche, bruyire ou patis dans le cas 
d' etre defriches. 2) Determiner quelle eft la maniere prefera- 
ble de proceder ou partager entre les deux methodes le plus gf- 
neralement indiquees favoir: celle du marc la livre ou pied 
perche des proprietes , et edle de la divif on par feux ou teteS 
de chefs de familles. 3) Combiner les vnes differentes qm par- 
oiffent fe croifer für le mode du partage entre l’ cquite, les 
ufages etablis, les prejuges refultant de» jngemens particuliers 
intervenus für cette m.atiere, et la plus gründe utilitä d retirer 
du pariage. 4) Prefenter enfiu un projet de r 'glewent pour 
l' execution du partage, conforme au plan que P auteur arira 
preftute. Die Abhandlungen müßen voi dem 1 Oftober 
1788. an die Herrn Procureurs - Syndici gefandt werden 
Der Preis ift 400 Livres.

E f j III. Er-
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III. Erklärungen,o

Anmerkung über eine Anmerkung des Herrn Profcfors Meiners 
in Göttingen,

In dem erften Stück des EX. Bandes der Allg. deutfeh. 
Bibliothek befindet fich über Herrn Prof. Meiners Reifen 
ein Sendfchreiben, deflen Verfafler, wofern er ein Schwei
zer ift, dem Herrn Meiners äufierft niederträchtig vor
kömmt. (^Man fehe die neue Ausgabe feiner Briefe S. 72.) 

• Als VerfafTer aber, fährt er S. 73. fort, vermuthetc man 
„anfangs in Zürich den Herrn Prof. Meitter.” Ohne den 
Werth oder Unwerth des Sendfehreibens beftimmen zu 
wollen, antworte ich hierauf, dafs mich in ganz Zürich 
wol niemand, auch ein Feind nicht, irgend einer Nieder
trächtigkeit fähig glauben kann. Eben fo hielt mich auch 
niemand, der meine Denkart und meinen Styl kennt, für 
den Verfafler des Sendfehreibens, das Herrn Meiners fo 
wehe that. Höchftens vel duo, vcl hhus , nur ein Gewißer 
nur ein Jemand, ein einzelner Correfpondent des Herrn 
Meineis. Und worauf gründete fich die Vermuthung die
fes Logikers, Moralift-en , Juriften ? „Weil ich nicht lange 
„vorher eine heftige Recenfion der Meinersfchen Briefe in 
,,die Zürcherfche Bibliothek hatte einrücken laßen wollen.’’ 
In einem Gerichtsverhör würde eine fo rafche Folgerung 
für die Unfchuld höchft gefährlich feyn können.

Wahr ifts, ich hatte eine Recenfion über Herrn Prof. 
Meiners Briefe zufamtnen gefchrieben: „Die Obrigkeit 
fagtHr. Meiners, unterdrückte diefe Recenfion. ,,Eine Unter
drückung , welche alfo entweder der Obrigkeit oder mir 
fehr wenig zur Ehre gereichet, Zu meiner Ehre und zur 
Jihrje der Obrigkeit erkläre ich : „Dafs diefe letztre den 
„Druck meiner Recenfion weder verboten, noch mich 
„weder diefer Recenfion noch des Sendfehreibens wegen 
,,zurRede geftcllt hat.” Wenn ich meine Recenfion zurück 
hielt, fo gefchah es aus fchwacher Gutherzigkeit, aus ei
genem freywilligen Antrieb. Zum zweyten male fchickte 
ich fie an den Cenlbr, und hier feine Antwort: „Hiemit 
3,fende ich Ihnen die Recenfion der Meinersfchen Reifebe- 
,,fchreibung zurück. Ich habe kein Bedenken gehabt, den 
„Druck derfeiben zu erlauben; ich nehme auch diefe Er- 
„laubnifs nicht zurück, indem ich kein Gefetz kenrre, das 
„mich berechtigen würde, diefelbe zu unterdrücken. — 
,,Den ipNov. 1784. Dr. uud Examinator Rahn.” Die Ar> 
ficht des Originals fteht Herrn Meiners Correfpondenten 
in Zürich mit jedem Augenblicke zu Dienfte. Ifts nicht 
etwas kindifch, dafs ich hierüber nur ein Wörtgen ver
liere? Doch mir gaben ja Männer wie Meiners und fein 
Correfpondent, den Ton an. Mir thüt es leid, dafs 
Herrn Meiners Correfpondenten in der Schweiz nicht alle 
^uverläßig genug find.

Zürich den 10 Jun. 88-
B e 0 n a r d Meiftcr,

Prof,

In der, dem erften Stücke des Journals von und für 
Deutfchland aufsj. 17g j. vorgefetzten, Vorrede fagt der ver- 
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dienfLvolle Herausgeber dcffelben, der Fihr. v. Bibrc, dafs 
ich ihn mifsverftanden, da ich geglaubt, die geiftlichen 
Staaten müfsten fchon tief gefunken feyn (M, Ab/i, über 
des Frhr. von Mofers Vorfchläge zur Verbeßerung der 
geiftlichen Staaten in Deutfchland S. 6) weil felbft eia 
Domkapitular, eine folche Frage (über die Mängel in der 
inneren Grundverfaftimg der gciftl. Staaten, und die Mittel 
folche zu heben) aufgeftellt habe. Sein (Hofr. Schnauberts 
patridtifcher Aufruf, fährt Hr. von Bibra fort, wo er (Gott 
behüte uns vor einem folchcn Cptmiientator des Weßphälifcfan 
Fricdensfchlnffes) die geifllichcn Reichsßände ihren weltlichen 
Mitßanden ausbietet, und die ganze hohe Reichsverfamnilung 
zum Hochfchmaiife bittet, wird hoffentlich fobald nicht. .. in 
Erfüllung kowrnen etc. Der Recenfent in der Allg.- Lit, 
Zeitung d. J. N. 143k hat’s als Pflicht gegen den Herrn v. 
Bibra angefehen, unter andern auch diefe Stelle aus dem 
Vorberichte .auszuzeichnen.

Wenn ich den Hrn. v. Bibra bey der aufgeftellten 
Preisfrage mifsverftanden : fo mögen andere urtheilen, ob 
ich hier nicht einige Nachficht verdiene. Da Hr. v. Bibra 
aber auch, mich wider meine klare Worte und den deutli
chen Zu famnienhang mifsverftanden hat: fo wollen wir eins 
gegen das andere aufheben. Ich habe in gedachter Abh. 

. S. 113. folgg. die Frage aufgeworfen: wie und wo die, 
entweder vom Frhr. u. Hofer vorgefchlagene Verwandlung 
der geiftlichen Staaten in weltliche Wahlflaaten , oder die 
von mir, wenn doch eine Veränderung mit derfeiben vor- 

. genommen werden follte, in Vorfchlag gebrachte Umände
rung in weltliche Erbfiaaten, nach den Grundfatzen des 
deutfehen Staatsrechts ausgeführt werden follte ? Der Ejhr. 
von Moßr hielte des Käfters ui>d Reichs Einwilligung dabey 
nicht für nöthig. Das G.egentheil fuchte ich mit vielem 
ftaatsrechtlichen Gründen , auch aus dem weflphäL Frieden 
zu behaupten. Ich hätte jetzt nicht vonnöthen gehabt, 
.ein Wort mehr zu fagen, um bey jedermann den Gedan
ken zu veranlaßen, dafs ich felbft glaube, dafs diefes fo- 
bald noch nicht, und wohl nie zur Ausführung kommen 
werde. Weil aber gerade weine Hauptabficht gewefen, diefes 
zu zeigen: fo erklärte ich mich auch S. 14g. f. noch zum 
JUeberflufs ganz deutlich hierüber. Bey Beantwortung der 
.erwähnten Frage entftand natürlicher Weife noch eine neue : 
ob. die geiftlichen Stände in den höheren Reichskollegien 
bey diefer Sache von den mehreren weltlichen überftimmt 
werden könnten ? welche ich bejahet, weil jene weder 
für fich , noch als Repräfefttanten ihrer Stifter, hier ein 
erworbenes und eigenes Recht {Jus fingulonrm haben.)

Wo ift der weflphäl. Frieden verdreht worden? wo 
habe ich die geiftlichen Reichsftände den weltlichen aus
geboten, und die Reichsverfammlung zum Hochfchmaufs 
gebeten ? haben diejenigen, welche im wcftphäl. Friedens- 
kongrefs die Sekularjfation einiger Erz - und Hochftifter 
in Vorfchlag gebracht, fie dem Kongrefs ausgeboten, und 
hat diefer fie verfchmaufst ? welche Ausdrücke!

Jena d. jpten Jun. 1788«
Dr. S c h n a u b e r t.

Jena, gedruckt bey floh» Chriß, Gottfr. Göpferdt,
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ALLGEM- LITERATUR * ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 30.

I. Ankündigungen»

Da mit dem künftigen Monat Juli der Subfcriptions- 
termin auf C. J. Vougine Handbuch der Allgemeinen 

Litcrargefdiichte etc. nach einem auch in der Allg. Lit. Zei
tung abgedruckten ausführlichen Plan, zu Ende gehr, 
und die Ausführung diefes Unternehmens gänzlich von 
einer hinlänglichen Anzahl Subfcriptionen abhängt: fo 
bringen wir diefes den Freunden der Literatur wieder ins 
Gedächtnifs, und erfuchen alle diejenigen, welche fich 
diefes nützliche Werk anfehaffen wollen, folches durch 
ihren S ubferiptionsbeitritt in oben anberaumter Zeit ge- 
fälliglt zu thun, indem fie fichs fonft zuzurechnen haben, 
wenn das Werk außerdem nicht zuStaude kömmt; fo wie 
wir alle Buchhandlungen, Zeitungs - und AdrefsComtoirs 
die mit uns in Verbindung ftehen , wiederholentlich bitten 
fich der Annehmung folcher Subfeript. zu gefetztem Ter
min noch ferner zu unterziehen, uns hernach aber die 
Anzahl der bey ihnen fubferibirten Ex. nebft den Namen 
ihrer Freunde gütigft anzuzeigen.

Zürich, im Jun. 1788-
Ore 11, Gefsner, Füfsli und Comp. 

In Jena nimmt Hr. Adv. Fiedler Subfcription an. 

Da ich zufällig die letzten 5 Bogen von meiner Theo
rie der Erdbeben und Vulkane erft mit der letzten Poft, 
nachdem das Buch fchen auf der Öfter-Meile debitirt 
worden, erhalten habe, fo erfuche ich die Käufer diefer 
Schrift folgende Errata ia ihren Exemplaren geneigt zu 
verbeflern : 1, 58- ün. 23. mit ftets ab-oder zunehmender 
I , 79. 1. 2. würde eben 2 , 5l , 4. wahrfcheinlich in der 
Erde 2, 72. 3- anhaltend, regulair 3, 9. 4. verfchlang in 
Sicilien 3 , 93. 2. oder platte 5 , 40. 2. einen Lavaberg. 
1. 3. aus flüfliger 5, 52. 2. (678 Fufs) 5, Sj. 7- und meift 
6 , 42. * E 6- erft 1628. von Flarvey 6, 60. auf den 
Cometen 6, 64. 2. ift das Pendulum , und weil 6, 77. 3. 
und •» lin. 3. mahl 7, 10. 4. diefer Höhe 7, 12.2, 
Seewafler von dem durch 7, 31.2. Gottes würdigen 7, 70. 4, 
vorzüglich von 8» 2- 5- obgleich g. 66. umgekehrt, wie 
man an einigen Orten beobachtet. Bo3e Sternkunde 5. 667. 
Diefe Verfchiedcnheiten fcheinen von den verfchiednen 
Meeres - tiefen abzuhängen. 8 » 7°- 3— b. in die 8, 70. 5. 
Gegenwürkung aus der 8 , 74-8 WafTer in b. g, 83. 5. 
tief in die Erde 9, S5- 7- Haemorrhagien. Die Berechnung 
io, 6 — 25. von dem verfchiednem Grade der Hitze und 
Kälte in verfchiednen Erdtiefen und Höhen nehiue ich 
zurück, üe theils »ic^t richtig und übejein angelegt

ift, theils weil fich hier such nichts beftinunen läfst, da 
die Data felbft bey der Kälte der verfchiednen Höhen, 
noch zu i ungewifs feyn , theils weil eine fpecielle Beftim- 
mung von keinem Nutzen ift, und uns nach 10, 31. am 
generellen genügen kann, dafs wenn unter der Linie int 
Sommer 3J4 Meilen über der Erde fchon eine fo grimmige 
Kälte ift, die Kälte in einer Höhe von 10. 100. etc. Meilern 
allen Begriff überfteigen müfte. Und fo umgekehrt mit 
der Ei d wärme.

Bey diefer Gelegenheit noch einige Worte über de» 
letzten Auffatz des Hrn. Buße gegen mich, Int. BL n. 15, 
S. 127. (der wie ich fo eben im 6 Heft der Apologien lefe, 
Prof, am Educ. Inft. in Deflau ift) ob ich gleich nicht 
willens war weiter zu antworten. Es thut mir leid daf* 
Hr. Prof B. auch in diefer replique fich gleich bleibt. 
Nicht Wahrheitsliebe, fondern das Vergnügen die Ehre 
eines andern zu fehmälern, fcheint ihn vorzüglich za 
treiben. Das erhellet nicht allein aus feiner von mir 
Int. BL n. 12.) beleuchteten Recenfion meiner Vorfchlage 
etc. (A. L. Z. n. 27. a. fondern auch aus feinem letzten 
Auffatz, in welchem er von mäthematifchen Wirrwarr, 
math. Impotenz, math. Unmündigkeit etc. fpricht. Dafs 
er ein guter, und ein beflerer Rechenmeifter ift als ich, 
das kann gar wohl feyn , denn da Mathematik fein Haupt
fach zu feyn fcheint, fo würde es Unehre für ihn feyn 
wenn er es nicht wäre, ob er gleich darum gegen einen 
Euler, Kattner etc. noch fehr impotent feyn wird; für 
mich aber, deflen Metier die Mathematik nicht ift, fon
dern der nur bisweilen einige Stunden auf diefes Studium 
verwenden kann, ift mathematifche Impotenz keine Un
ehre. Nur medicinifche Impotenz würde für mich Unehre 
feyn. Männern, die lieh andern Wiflenfchaften gewied- 
met und fonftige viele Gefchäfte haben, ift es keine Schan
de in der Mathematik etc. viele über fich zu haben. Da
für find fie in andern Wiflenfchaften wieder über jene. 
Es verdient Lob wenn junge Leute auf Univerfitäten neben 
ihrem Hauptftudio, und wenn Gelehrte überhaupt fich ei
nige Kenntnifle in der Mathematik verfchaffen: diefe meift 
und natürlich nur eingefchränktere Kenntnifle mjt den 
entehrenden Worten von Impotenz etc. öffentlich proftitiü- 
ren zu wollen, ift weder edel noch billig gehandelt, und 
wenn nicht drey fondern hundert Gelehrte mit dem Hr. 
Buße gleich dächten, und ihre fogenannte Warnungen ein- 
fchickten. Am wenigfteji follten es diejenigen thun, de
nen Präpotenz poch gar nichts praepotentes praeftirt, noch 
fich vor anderer Impotenz ausgezeichnet hat, wäre es auch 
durch nicht? Reiter als ebenfalls durch eine neue forme!»

G g “ die 
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die Gefchwindigkeicen der Planeten zu berechnen. Aber 
Im, otenz und fchreiben ? Antwort: Viele Theologen etc., 
haben über Sachen gefchrieben die ins medicinifche Fach 
fchlagen, in der lobenswüidigen Abficht zu nützen z. B. 
über die Inoculation etc., und haben hie und da Blößen 
gegeben und fallch raifonnirt, nie aber habe ich gelefen 
dafs ein Arzt fo ungefittet gewefen wäre, an di*len unma- 
dicinifchen Schriftftellern zum Ritter werden vu wollen, 
und ihre medicinilc he Impotenz öffentlich an den Pranger 
zu Hellen. Er würde auch von feinem Siege w„epig Ehre 
haben. Wir können nicht alle Stallmeifter feyn, darum 
aber ift es Niemand verboten zu reiten. Jeder macht es 
fo gut er kann, und wird dem Stallmeifter gar gern die 
Ihre lallen, kunftmäfliger und ficherer reiten zu können. 
Jenes feine nicht fchulgerechte Ritte können aber vielleicht 
mehr Nutzen fchaffen als . die kunftmäfiigern des Stallmei- 
fters. Hr. Prof. Buße verfibhert mich feiner nicht geringen 
Achtung. Dafür danke ick Ihm, aber diefe Verficherung 
ift doch im Grunde nieht viel bellet, als wenn einer dem 
andern Ohrfeigen giebt, und ihn bald drauf feiner nicht 
geringen Achtung verfichert. Diefe Verficherung macht fei
ne Behandlung nur noch verwerflicher. Einen Mann, der 
unfre und andrer Achtung hat, mufs man nicht fo behan
deln w’ie Hr.. B. mich behandelt, hat, wenn inan, auf den 
Beyfall billiger Männer rechnen , und fich nicht felbft be- 
fchimpfen will. Soviel. Was Hr. B.. von Theofophie, von 
überleben, aller Erdbeben, von dem verlaßen feines ge
wöhnlichen Gleifes des blos fcientififchen Vortrages — 
von feinen halbjährigen Schulexamens-, von feiner Vermu- 
thung einer Stimme der Publicums an ihn etc. fagt, über
gehe ich, um ihn zu fchonen, mit Stillfchweigen. Für 
mich, der ich nicht gern Jemand zu nahe trete, ift es 
nichts weniger als angenehm gewefen, bey meiner Selbft- 
vertheidigung dem Hr. Pr.ofelTor einige Narben machen zu 
muffen, die er nicht würde erhalten haben > wenn er fich 
nicht aufs freye Feld heraus begeben hätte, fondern hin- 
term Bufche der Anonymie verfteckt geblieben wäre, und 
nicht den oft gefährlichen , l^erfich mit einer nicht anony
men Rcccnßon gewagt hätte.. (Hr. B. eigene Worte) Dafür 
nehme ich auch jetzt von ihm und von diefem Int. Bl. 
auf immer Abfchied , mag man in Zukunft noch foviel in 
demfelben und in der Allg. Lit. Zeitung von Impotenz, 
Unmündigkeit, Wirrwarr etc. fprechen, denn nach diefer 
Fehde mit einem ihrer Recenfenten, und da mein Syftem 
von dem Syftem diefes. Inftituts und feiner Recenfenten 
allzuweit abfteht, darf ich mir wohl fchwerlich jemals 
eine unpartheyifche Beurtheilung verfprechen. Um dies 
erfuche ich aber das Inftitut, bey diefem Auffatz der 
Ende Junius fpäteftens in Jena feyn wird, wegen der Errata 
unpartheyifch zu feyn , und ihn nicht fo fpät wie die vo
rigen in das Int. Bl. einrücken zu laßen, da andre inferen- 
da, die, wie das Datum ausweifet, viele Wochen ipäter 
gefchrieben find als die meinigen fchon in Jena müßen ein
getroffen feyn, doch weit früher eingerückt worden find.

Graudenz den 14 Junius 1788.
D. B e r g e 1.

Anzeige für Prediger und Seclforger.
Lange fchon war es mein. Vorlatz, ein , ich darf fa— 

jen, ziemlich allgemein bekanntes Werk zu jener Nütz

lichkeit zu erheben, die es durch FIcifs und Einncht zu 
erhalten imStande ilt. ich meine die mit dem Mode-Na
men Predigtkritik belegten wöchentlichen Wahrheiten für und 
über die Prediger in Wien, welche unter meiner Aufficht zu 
Wien in den Jahren 1753 bis 1735 herauskamen, und wo
von p Oktavbände erfchieneu find.

i Der Endzweck diefes Werks war zu manichfaltig, dafs 
auf eine. befondre-JÜificht dabei hätte hingearbeitet werden 
können. Man wollte die Prediger behutfam machen durch 
Kritik; man dekte die Fehler ihrer Kanzelvorträge auf; 
man fuchte manche? nützliche Wahrheit in Umlauf zu brin
gen ; matt gab -zerftreute Regeln und Grundfätze über die 
Kunft zu predigen; man-.entwarf .Skizzen und Pläne zu 
guten Predigten ; man ftmmme allerley Predigtftoffe , und 
inan legte, hie und da Mufter von Predigten vor.

Diefes Werk wurde alfo ein allgemeines Magazin für 
jenes ganze Publikum, welches an kirchlichen Gegenwän
den gern Antheil nahm. Jedermann fand etwas für fich 
Geniefsbares und Nützliches , und mancher Prediger er
hielt oft in einem Blatte viele ihm fehr vortheilhafte- und 
ins Kurze zufammen gedrängte Bemerkungen, die er viel
leicht nur mit grofser Mühe in mehreren Büchern hätte 
finden können.«

Alfo behaupten darf üh in Gemeinfchaft aller Kenner 
und unpartheiifchen Beurtheiler diefes Werks : dafs fehr 
viel Nützliches , Brauchbares und Zwekmäfsiges für den 
famtlichen Klerus darinn enthalten ift. Aber Alles ift nicht 
brauchbar,. wenigftens für die hier bezeichnete befondre 
Abficht nicht; es find viele Lokalitäten darinn, und viele 
kritifche Dinge , welche nur grade für den Zeitpunkt, wo 
fie gefchrieben wurden , brauchbar waren. Ueberdies liegt 
alleszeiftreut nebeneinander; wie es in jedem periodifchen 
Werke nicht anders feyn kann.

Niemand möchte ich daher rathen (öbfehon diefer 
Rath ohnehin überflüfsig wär, weil kein einziges votlftän- 
diges Exemplar mehr zu haben iftj) 15 oder 16 Gulden 
für den Ankauf diefes Werks auszugeben; aber Glück w ür
de ich doch auch, jedem Geiftlichtm wünfehen, der um den 
dritten Theil oder um die Helfie diefes Freite» das ganze 
Werk unter, der Hand bekommen könnte.

Diefe Ueberzeugung nun von dem mancherlei Guten, 
welches in diefem Werke ift, hat mich auf den Entfchlufs 
geführt, ein ganz neues Werk andrer Art daraus zu 
machen, ein Werk, wovon ich mit Zuverficht fage, dafs 
wenigftens das katholifebe Deutfchlund noch keines befiz«; 
ein Werk ganz für die Bedürfniße jedes.Predigers und jedes 
Seelfo.rgers geeignet..

Ich gebe diefem Werke folgenden Titel:
Praktifcher Handbuch für Prediger und Seelfcrger.

Ueber den Plan und Inhalt deßeiben will ich. einswei
len fo viel fagen.

Eine praktifchc, mit bündiger Kürze abgefaßte Anleitung 
zur Beredfamkeit und zur geißlichen Beredfamkeit insbefondre 
macht den Aanfang.

Da diefes Fach in einem fehr genauen Verhältnifs mit 
meiner öffentlichen Lehrkanzel fteht, fo darf ich vermu- 
then, man werde mir die Fähigkeit zutrauen, hierüber 
manches Nützliche fugen zu können. Ich fetze aber hin-- 
zu, dafs ich mich im Stande fühle, diefen Gegenstand auf 
eine fruchtbarere und zwekmäfsigere Art zu behandeln, 

als 



269 •5S5SS5
als ihn je ein deutfeher Katholik vor mir behandelt hat. 
Es mag den Schein haben, als läge etwas Ruhmredig
keit in diefer Aeufserung; darum erkläre ich mich ge
nauer.

Urner Fruchtbarkeit und Zwekmäfsigkeit verliehe ich 
nicht ein fchönes Syttem allgemeiner Regeln ; am allerwe- 
niglten aber ein fofehes Regelfyftem, welches die Abficht 
hat, lauter Maflillons und Demoflhene zu bilden. Ich 
verliehe eine Methode, welche fich zunächft damit befchäf- 
tigt, den Kopf fürs eigne Denken empfänglich und fähig 
zu machen; welche die Fertigkeit des Erweiterns , des 
Zufammenfetzens und des Vergleichens der Begriffe und 
Ideen praktifch lehrt ; welche befondre Kunltgriffe an die 
Hand giebt, jeden Gegenftar.d nach feinem Detail und nach 
allen feinen Beziehungen und Unterabtheilungen fich klar 
und anfchaulich zu machen; welche zunächft auf Popula
rität hinwirkt.; welche das Verhältnifs beftimmt zwilchen 
der Kraft des Denkens und der Kraft der Sprache; wel-' 
ehe , mit einem Worte, nicht blos elegante Redner durch 
feböne Regeln, fondern allverftändliche Redner durch 
Deutlichmachung der Begriffe und Popularität des Aus- 
druks zubilden fucht.

Es ift fchwer, Jemand von dem Werth einer Sache 
zu überzeugen, ehe er die Sache felbft zur eignen Prü
fung vor Augen liegen hat. Darum mufs ich mich beru
higen , inwiefern man etwa mehr oder weniger Zutrauen 
in meine Kräfte fezr. Aufdringen wenigftens kann und 
will ich den Glauben an diefe Kräfte Niemand.

Nach diefer Anleitung zur Beredfamkeit folgt der ei
gentlich praktische Theil des Werks.

Diefer enthält über alle Evangelien desgan en~ Jahrs Skiz
zen und Entwürfe zu Predigten. Unter folchen Skizzen ver- 
ftehe ich die Anwehdbarmachung eines oder des andern 
Haupttextss für einen beftimmten Gegepftand; dann die 
nach allen nöthigen Unterabtheilungen und Hauptgedanken 
erweiterte Grundlage deffelben.

Ich könnte und follte vielleicht mit mehr Umftänd- 
lichkeit die Abficht und den Nutzen diefer Arbeit darthun. 
Aber ich müfste fürchten gar zu umftändlich zu werden. 
Und ' für Kenner wär das , wenn nicht beleidigend doch 
gewifs überflüfsig. Anfänger aber im Predigergefchäft ho£ 
fe ich durch das Werk felbft belfer zu überzeugen , als 
durch eine Anzeige, die man flüchtig lieft, und dann nicht 
mehr gelelcn auf die Seite wirft.

Di.de Skizzen weiden fo mannichfakig fein , als nur 
immer natürlicher und vernünftiger Weife ein1 Evangelium 
zu mannichfaltigem Stoff benuzt werden kann. Es hiefse 
fich lehr blos geben, wenn ich lagen wollte, dafs ich im 
Durchfchnitt über alle Evangelien eine gl iche Anzahl Skiz
zen liefern würde. Das ift nicht möglich, wohlverftan- 
den , dann nicht möglich, wenn man natürliche und ver
nünftige Auslegungen machen will; denn Auslegungen nach 
der Art, wie manche Prediger zu thun gewohnt find, die 
über den Text: Liebe deinen Nüchflen, eine Predigt von 
der Vichfeuche halten, darf und kann ich nicht machen, 
wenn mein Buch nicht unter den übrigen Schofel der Kan- 
zelfchailatanerie gehören foll.

Alfo werden diefe Skizzen in der Zahl ungleich fein. 
Ueber manches Evangelium wird mau deren fechs und 
mehrere bekommen; über manches auch nur eine oder 

zwei. Ich mochte doch znm Beifpiel den Prediger ketP 
nen, der über das Evangelium von Mariä Geburtsfe ie 
fechs vernünftige Skizzen zu entwerfen fähig war: ich fage 
vernünftige , und nicht im Gefchmak der obigen Predigt 
von der Viehfeuche.

Eine wefentliche Abficht diefes Werks mufs ich noch 
bemerken. Man weifs ,■ worauf in der fogenannten Pie- 
digerkritik am meiden hingearbeitet worden ift . Auf jRei- 
nigkeit der Lehre, und auf thätige Awiendbat inachutig diefer 
Lehre für das gemeine menfchliche Leben. Stro re c e 
wir ewig und Wafler in ein Sieb fchütten wir aux’n rn 
Kanzeln und Lehrftühlen, fo lange wir mit kafui i c ® ’ 
exegetifcher und dögmatifcher Gelahrtheit die Köp e e 
Volks martern. Skolaftifcher Wortkram erwürgt jedes 
fühl eines thätigen Glaubens.

Allerdings müflen wir für den Kopf arbeiten. Nur 
merke man , dafs jede Kenntnifs, die man nicht verftehfe 
oder nicht braucht, ungenüzt weggeworfen wn • 
wiflenswürdige Dinge mufs man dem Verftan e ge c: , 
und damit der Verftand fie gern annimt, mufs man ur 
das Herz und die Empfindungen auf ihn wirken. a 
mufs von den täglichen Gefchäften des Lebens un \on 
den gemeinen Pflichten des ehrlichen Mannes reden, wenn 
man verltänden werden, und wenn man den Willen i» 
Thätigkeit fetzen will'. ........

Darum w'erden meine Skizzen vorzüglich folche Ge- 
genftände umfaßen, welche zur Einpflanzung des thäti
gen Chriftenthums abzwekken. Ich werde, um hier nicht 
lange Worte zu verliehren, mittelft diefer Skizzen einen 
vollkommenen Innbegriff und ein vollßändiges Sißem der rei
nen chrifilichen Sittenlehre zu liefern bemüht fein — *

Diefen Plan nun lege ich dem fämtlichen ehrwürdi
gen Predigerftande zur Prüfung vor. Die nothwendige 
Kürze einer Anzeige , von der man wünfeht, dafs fie ge- 
lefen werde, hindert mich, manche befondre Anmerkung 
über die Nützlichkeit eines folchen Werks zu machen; und 
ich erinnre darum nur im Vorbeigehen, dafs nach Um- 
ftänden auch ausgearbeitete Predigten, und hie und da 
eigne Abhandlungen über manchen vorzüglich wichtigen 
Gegenftand der Moral eingeftreut w'erden follen.

Wahrfcheinlich wird das ganze Werk zwei ziemlich 
ftarke Okthvbände ausmachen. Grofs und fchwer ift di<- 
Arbeit dabei, das wird jeder Sachverfländige einfehen. 
Man wundre fich daher auch nicht, wenn ich bei einer 
folchen Arbeit auf vorläufige Sicherflellung bedacht bin, 
um fo mehr, da ich den Entfchlufs gefafst habe, diefe» 
Werk auf meine Koften drukken zu laßen. Es foll ein 
Verfuch fein, ob das Lob und der Beifall, den meine 
Predigerkritik zu erhalten fo glüklich war, Ernft gewefetl 
ift.- Ich will mich überzeugen, ob das Publikum nun 
denn feines Orts- bei einem fo wohlgemeinten Unterneh
men thätige einen Mann untssrRützen wird, der fo muthig» 
und wie ich frey hinzufetzen mufs ,> immer fojinbelohnt 
für die Sache der Wahrheit gearbeitet hat.

Ich kündige alfo mein Werk auf Pränumeration an.- 
Doch verlange ich einsweilen nur i fl. auf den eilten Band, 
mit Sicherftellung des verhältnifsmäfsigen Nachtrags auf 
den zweiten Band. Der Termin der Vorausbezahlung mag 
bis Ende Auguft dauern, obfehon ich wünfehe, dafs die 
etwaigeu Liebhababer fich fo zeitig als möglich melden
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möchten, damit such ich bei Zeiten meine Maasregeln 
■darnach nehmen kann. Die Namm der Pränumeranten 
werden nach gewöhnlicher deutscher Sitte dem Werke bei- 
gedruckt. Vielleicht kömmt ein Titelkupfer hinzu ; doch 
hängt diefe Bedingnifs erft von gewilfen Umftänden. 
.ab.

Alle Freunde des Guten und der Wahrheit werden er- 
fucht, die Beförderung diefes Werks (ich angelegen fein 
zu laßen. Diefes Erfuchen geht vorzüglich an die Herren 
Vorfteher der k. k. Generalfeminarien in den fämmtlichen 
öfterreichifchen Staaten. Ich würde diefes Erfuchen fogar 
an alle Herren Bifchöfe der öfterreichifchen Staaten öffent
lich wagen, wenn ich nicht fürchten müfste , in manchen 
Augen einer Kühnheit dadurch fchuldig zu fcheinen.

An mich felbft in Peft gefchehen nach der untenfte- 
henden Adrefle alle Hau.ptbeftellungen, jedoch franko. Ue. 
brigens werden folgende Buchhandlungen das Gefchäft der 
Pränumeration beforgen.

Zu Wien die Wucherifche Buchhandlung; zu Prag die 
Widtmannifche ; zu Brunn die Siedlerifche; zu Gratz die 
Millerfche; zu Linz die Wapplerifche; zu Preßburg die Be- 
nediktifche ; zu Lemberg die Adamifche; zu Ollmntz die 
Riegelifche; zu Agram die v. Trattnerifche; zu Breslau die 
Meierifclie; zu Augsburg die Wolfifche.; zu München die 
Stroblifche; zu Bamberg die .Göbhardifche; zu Regensburg 
die Montagifche; zu Würzburg die Stahlifehe; zu Salzburg 
■die Expedition der oberdeutfehen Litteraturzeitung; zu 
Freilwg im Breisgau Hr. Profeflbr Weiflegger, zu Jena Hr. 
Adv. Siedler, — Wer etwa fonft von meinen entfernten 
-Freunden oder andern Beförderern des Guten das Ge- 
fchäft der Verbreitung diefer Anzeige und der Pränumerati- 
onsfammlung übernehmen will, darf auf Beweife einer 
.thätigen Erkenntlichkeit rechnen. — Die Namen der Prä
numeranten bitte ich mir aber pünktlich einzufenden. — 
Die Ablieferung der Exemplare leifte ich bis Wien Fracht
frei.

Schlüfslich noch ein Wort an die Ketzermacher. Ich 
bitte diefe Herren, mit ihrem Fluch , unter welchem fie 
fonft die in ihren Augen fo übel berüchtigte Predigerkri
tik gelegt haben , fo lange inne zu .halten, bis fie das 
Werk gefehen haben. Sie dürfen auf Ehrenwort fich ver
fichert halten, dafs diefer Fluch fehr voreilig und unbillg 
fein würde, denn ich verbürge reine Orthodoxie und durch
aus reines Chriftenthum nach dem Sinn des Evangeliums 
und der Kirche — Und weil ich eben von Ketzermache- 
rei rede, fo erfuche ich auch eine gewiße Parthei in der 
.proteftandifchen Kirche, meiner hier gegebnen Gewährlei- 
ftung wegen bei ihrem Publikum mein Werk nicht im 
Voraus verdächtig zu machen , und etwa zu glauben, ich 
.würde den Sauerteig des in ihren Augen fo verhafsten und 
von ihr fogenannten ftupiden Katholicismus zu Markte 
bringen. — Ich hoffe jedem vernünftigen Chriften Gnügft 
ZU leiden. >

Peft, den .10 Junius, 1788.
.Leopold Alois Hoffmann» 

profeflbr an der Vniverfität.

Das Publicum Lat die drey erften Bände der Predig
ten über die ganze chriftliche Moral welche im vorigen

Jahre in meinem Verlage hcrausgekommen find, fo gnü- 
ftig aufgenommen, dafs die erde Auflage derfelben bereits 
vergriffen ift. Ich kündige daher mit Vergnügen die zwo- 
te Auflage der abgefetzten drey erften Bände ungefäumt 
an, um die häufigen Nachfragen derer, die lieh diefes W'erk 
ebenfalls anfchaffeii wollen, bald möglichft zu befriedigen. 
Der erfte Band davon ift bereits in demfelben Format in 
gr. 8.- wie die erfte Auflage war, unter der Preße, und 
wiid unfehlbar in der künftigen Michaelismefle diefes Jah
res erfcheinen. Bis dahin bitte ich alfo die Liebhaber noch 
in Geduld zu flehen.

Jeder Band ift bisher in allen Buchläden um 2 fl. ver
kauft worden. Um aber diefes von allen gelehrten Zeitun
gen empfohlne gemeinnützige Weik immer weiter auszu
breiten , und jedem die Anfchaffung defi’elben zu erleich
tern ; fo erbiete ich mich, jedem, der binnen jezt und 
der Michaelismefle darauf fubferibirt, den Band für 16 gl 
zu erlaßen, und demjenigen, der 10. Subfcribenten fam- 
melt, und das Geld Poftfrey einfendet, das eilfte Exem
plar unentgeltich zu geben. Nach Verlauf diefer Zeit 
bleibt der Ladenpreis, wie bisher, auf 2 fl. den Theil 
feftge fetzt.

Der vierte Band, der die Pflichten gegen unfre Neben- 
-menfehen enthält, ift ebenfalls fchon unter der Preffe, und 
•wird mit den elften Band der neuen Auflage ausgegeben 
werden. Um das Werk möglichft vollftändig zu liefern, 
werden höchftens noch zwey Bände erfolgen. Dem fech- 
ften und letzten Band werden verfchiedene unentbehrliche 
Regifter angehängt werden, die dem Litterator fowohl, als. 
dem Prediger lehr nützliche Dienfte ieiften können.

Der Beyfall, womit die erften Bände diefer Werks voa 
vielen Katholicken fowohl als Proteftanten aufgenommea 
worden find, wird die Herrn Herausgeber ermuntern, auch 
die übrigen Bände mit aller kritifchen Sorgfalt auszuar
beiten, und dafür Sorge zu tragen, dafs niemand Urfache 
haben möge, die Anfchaffung diefes Werks das in den 
vornehmften Buchhandlungen immer zu haben feyn wird — 
zu bereuen.

Vielleicht ift auch manchem katholifchen (owohl als 
proteftantifchen Prediger die Nachricht angenehm, dafs 
von der z.weyten Ausgabe der Predigten über die ganze Lei
densgeschichte Jeßu, aus den Werken verschiedener Verfaßer 
geßammelt,, zwey Bände gr. g. noch Exemplare zu haben 
find. Das vollftändige Exemplar koftet 3 fl. 30 kr. und 
ich habe zu ihrer Empfehlung weiter nichts hinzuzufetzen, 
als dafs fie von dem Herausgeber der obigen Predigten 
Über die ganze chriftliche Moral, gefammelt worden find.

Giefen im Monat Junii 178t.
Der Verlger 

Joh Chriftian Krieger 
der jüngere.

II. Anzeigen.
Dem Verlangen eines Ungenannten zufolge, zeige ich 

hiermit an, dafs der Einfendungstermin für die Beantwor
tungen der von mir ausgefetzten Preisfrage , das Maafs 
des Unterrichts und der Ausbildung für jede beftimmte 
Menfchenclafle betreffend, bis Michaelis verfchoben feyn 
folL

Campe.



vom Jahre 1788.

Numero gr.

I. Ankündigungen.

Virgils Landbau, überfetzt und erklärt von I. H. Vofs.~

Die gütige Nachficht, womit Männer von Urtheil mei
ne Verbuche Vii’gils Landgedicht zu verdeutfchen 

qtjfnahmen, ermunterte mich, die zerftreueten Bruchfiücke 
woran ich feit Jahren meine Kräfte geübt, neu überarbei
tet zufammen zu fügen , und , was mir zuerft unerreich
bar fchien, das ganze Werk des geiftvollften und fo gfäl- 
tigften römifchen Dichters , mit Sorgfalt wenigftens, nach
zubilden. Wenn diefes lehrreiche und angenehme, aber 
tiefgedachte Werk, das fchon für den Römer eines Er- 
klärers bedurfte , auch Deutfchen von gewöhnlicher oder 
gar keiner Sohulgelehrfamkeit verftändiich fein follte; fo 
muf>re.ich die Mühe nicht fcheun , einen Kommentar zu 
fchreiben, in welchem die Gefchäfte des römifchen Land
baus, die öffentlichen und häuslichen Gebrauch -, die Vor« 
Heilungen von göttlichen und menfchlichen Ding n , Fa
bel, Welt • und Sternkunde, Naturlehie, GefchichtLän
derkenntnis u. f. f. famt den Einflüflen ^riechifches Gei
zes auf die Denkart und den Kunftfleifs pnfers Dichters 
erklärt würden. Man denke nicht, dafs ich nur die Müh? 
des Auswählens gehabt habe. Mit dem Entfchlufle, nichts 
fo weit ich unterfuchen könnte, als ausgemacht anzuneh
men, -ward ich oft nur überzeugt, wo ich auf Anfehn 
zu glauben verfchmäht hatte, oft gelangte ich zu ganz 
andern Auffchlüflen; über manches hatten fich meine Vor
gänger durch gehäufte,'zum Theil blinde oder fchielende, 
Citate, die felbft, wenn fie treffen, nur dem nachforfchen- 
den Gelehrten dienen, hinweggefetzt; und manches, vorzüg
lich die ganze wichtige Materie der alten Weltkunde , lag 
noch völlig im Chaos. Hiernächft fchien mir Virgils äuf- 
ferft vollendete Darftellung durch Worte, Klang und 
Bewegung, jene Lebendigkeit des Ausdrucks, wozu der 
fprödere Stof unferer Sprache fich unter meinen Händen 
nicht allemal fchmiegen wollte, einen verweilenden Blick 
zu erfodern: wiewohl heutiges Tags einiger Mut dazu ge
hört , mit Betrachtung folcher Kunftregeln , die jeder gute 
Dichter und Redner des Alterthum» ausübte, und jeder 
gute Urtheiler , Ariftoteles , Cicero; Dionyfius , Quintili- 
an und Longin , ernfthaft abhandelte, fich dem Vorwurf 
der Kleinfügigkeit und Grillenfangerey auszufezen. Schon 
diefes nöthigte mich, das lateinifche Original der deut
fchen Nachbildung, nicht fehr zu ihrem Vortheile, gegen, 
über zu ftellen; noch mehr, weil ich den Kennern der 
lateinifchen Sprache über manche betiAGhcliche Abweichun« 

gen von'der Lesart berühmter Ausgaben fowohl, als VOtl 
der gewöhnlichen Auslegung, Rechenfchafc fchuldig war. 
Ich habe mich hierbey, um den meiften Lefern nicht an- 
ftöfsig zu werden , auf das Nothwendigfte eingefchfänkt, 
meine Gründe in wenige Zeilen gedrängt, niemals wider
legt, um nur zu befchämen, und wo ichs mufste, durch 
den Gedanken an die beffere Welt und Nachwelt mich über 
niedrigen Parrheygerft erhoben. Ueberbaupt habe ich den 
Schein der Gekhrfamkeit, fo weit es gefchehen durfte, 
entfe nt, und nur das reine Vergnügen, Virgils Gedicht 
zu verftehn und zu empfinden, durch Erläuterungen, de
nen cs nicht an Unterhaltung fehlen kann: zu befördern 
getrachtet.

Das ganze Werk möchte, fparfam und fchon gedruckt 
reichlich ein Alfabet grofs Qdav anfullen. Ich habe mei
ne Urfachen , es auf dem Wege der Subfcription , worauf 
es freilich nicht lauter erlefene Gefellfchaft findet, in die 
Welt zu fchicken. Wer fich bis zum i Oktober u ver
zeichnet, erhält Ollern 1789, ein Exemplar .auf Schre' pa- 
pier , noch feiner als worauf meine Odyflee gedruckt ift, 
nebft einer Abbildung des römifchen Pfluges, für j Rthlr. 
.4 gg1'-, den alten Louisd’or zu $ Rthlr. gerechnet. Der 
nachmalige Ladenpreis ift 1 Rthlr, 12 ggr. Es gilt mir 
gleich , ob man das Geld kurz vor Empfang der Exem
plare , oder zur Vermeidung doppelter Briefe mit den un
terzeichneten Namen, welche vorgedruckt werden, ein- 
fenden will. Die. Beförderer der Subfcription erhalten, 
wie gewöhnlich ,.auf 10 Exemplare das elfte frey; woge
gen fie ihre Briefe zu frankiren erfilcht werden. Meine 
Packete liefre ich frachtfrey von Hamburg bis Leipzig, Nürn
berg, und Frankfurt am Main; für den übrigen Weg, 
und wenn man nur einzelne Exemplare beftellt, bitte ich 
mir die wohlfeilfte und ficherfte Art der Verfendung zu be- 
ftimmen. In Gegenden, wo ich keine Bekannte habe 
rechne ich auf den Beyftand der Freunde Virgils, wofern 
fie glauben, dafs meine Arbeit ihre Aufmerklamkeit ver
diene, vorzüglich meiner Herrn Kollegen im Schulftande 
welche ich hiedurch, um nicht zudringlich zu fein im 
Allgemeinen erfuche. Wem es bequemer ift, addreffirC 
feine Briefe an Herrn Bohns Buchhandlung in Hamburg. 
Eutin, im Junius 1788- **

J. H. Vois.
In Jena und aus der umliegenden Gegend wird Hr. 

Piofeffoi Schürz aut dieie vortreffliche Ucberfetzung die 
zugleich auch als eine gute Ausgabe des lateinnchen Tex
tes anzufehen ift, Subfcription annehmen und die Abfen. 
düng der Gelder fowohl als die Ablieferung der Exempla
re in nächfter Oftermefle beforgen.

iIh Voa
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Von der hiftorifchen und geographifchen Monatsfchrift / 
der Herren Ptofefloren, Fabri und Hammerdörfer, ift das 
Julinsflück erfchienen, und enthält unter andern: Etwas 
zur Kenntnifs der preulfifcheu Kriegs - Kitnft, oder fpmma- 
rifcher Auszug aus 44" Tabellen, dergleichen bey jedem 
Regimente der preuffifchen Armee jährlich abgefafst wer
den ; ftatiftifche Bemerkungen über AMalt • Bernburg ; An
zeige des KönigL Franz. Hofftaats ; Poortens Reife durch 
Frankreich, i?87« Fortf. Von Memmingen 1788-! Von Be
förderung des Lutherthums im Herzogl. Meld. Schwei in- 
fchen; Von Karlsruhe in Schlefieu , u. dergb m. Angehängt 
ift eine Anzeige des Inhalts der erften 6 Stücke > mit eini
gen Anmerkungen und Anführung der Quellen.

In der Vandenhöck - Ruprechtfchen Buchhandlung zu 
Göttingen wird, herauskommen. Göttingifches MagaAn für 
Induftrie und Armen - Pflege.

Der Plan diefes Magazins umfaßet:
I. Das Wichtigfte was zur Induftrie - Bildung und Ver- 

vollkommutig *in verfchiedenen Gegenden in und auf- 
fer Teutfchland getehen ift , nebft dem Umftän- 
den, unter welchen es gefchahe und den Erfol
gen.

2. Vorfchläge zu diefem Zweck, welche aber beftändig 
nur für genau dererminirte Fällt, in welchen ne 
ausführbar find, gegeben werden können und fül
len.

3. Befchreibung von der Art der Armen - Pflege an ver 
fchiedenen Orten. .r
Genau beftimmte Vorfchläge zu Verbeflerung gewif- 

fer Armen - Anftalten , nicht in allgemeinen fondern 
für fpecielle Fälle bearbeitet.
Alle Quartal wird ein Heft von 8 B°gen geliefert 

werden, deren 4 einen Band machen. Der Subfcriptio.ns - 
Freis für jeden Band ift 1 Rthlr. Convent. Münze , den 
louisd’or zu 5 Rthlr. urd die Subfcribenten erhalten planir- 

, te Exemplare. Der anfangs auf Johannis feftgefetzte Su - 
ferintions Termin wird bis Ausgang Auguft d. J-

Weil die Anzeige von dem Magazin, nach eingegan- 
Xenen Nachrichten, in Böhmen und anderen entlegenen 
Ländern nicht fo früh hat bekannt gemacht werden kön
nen. Der nachmalige Ladenpreis ift für jeden Band 1 
Rthlr. ggr. Bei dem Empfange des erften Hefts wird das 
ate mit bezahlet. Wer Subfcribenten fammlet genießet 
die gewöhnlichen 10 pr. C. Beiträge in fo fein fie in den 
Plan gehören, werden fo bald es möglich .ift eingeruckt. 
In der Vandenhöck-Ruprechtfchen Buchhandlung wild 
fubfciibirt. Außerdem werden andere Buthhand.ungen 
und Poftämter um die Annahme der Subfcribenten hiedurch 
erfucht.

Ankündigung des allgemeinen Adels- Archivs der öfireich- 
fcheii Monarchie. Diplomatifche Schätze der Vergefienheit 
711 entreifsen, fie den fpätern Nachkommen der Gelcl.lcchtei 
ZU ‘ " Abkunft und und Familien, als ächte Beweife ihrer

Ahnen aufzubewahien, 
ihrer Völkern als

und ihnen die Verdienfte 
nachahmungswürdiges Mutter

nVHMB■KtWMI 47^

öffentlich aufzuftelleu: Dies ift der Endzweck, den ich 
durch das, nach diplomatisch gehealogifchen Plan verfafs- 
te Adelsarchiv zu erreichen wünfehe. Es wird daffelbe in 
feinen Theilen, jedes reichsfürftliche Haufs , jedes reichs- 
und gräfliche auch freyherrliche Gefchlecht und jede ritter
liche und adeliche Familie, die anjezt in diefer Monarchie 
in Anfehen ift, enth^ten. So ausgebreitet nun zwar der 
Plan diefes diplomatifchen Werks in Rückficht der fo gro ■ 
fsen Zahl urfprünglicher Gefchlechter und Familien diefer 
Monarchie ift: fo wird doch defl'en Einflufs auf die allgemei-
ne Adelskunde und Gefchichte um fo mehr noch unläug- 
bar durch diejenigen Gefchlechter und Familien vermehrt 
welche in auswärtigen Staaten entfproßen find und davon 
Stammväter, Sippfchaften und Biographien, auch das Ar
chiv enthalten wird. Dafs ich mir achtere, Nachrich
ten und Urkunden, als viele meiner Vor - und Mitar
beiter in der Adelskunde, durch mein Archiv zu 
verbreiten, fchmeicheln kann, wird dann gewifs wohl 
picht bezweifelt werden können : wenn ich zum Urftof 
meines diplomatifchen Werks den unfehätzbaren Gebrauch 
der erden Archive diefes Staats anzeige. Ja, da ich bey 
den aufTer der Qeftreichfchen Monarchie entfproH’nen Ge- 
fchlechtern und Familien die hohem Orts zum Beweis ihrer 
Abkunft eingelegten autorifrrten Urkunden in Stammbäu
men und Ahnenproben, nach dem Original benutzt, die Ver- 
diende derfelben aus denen Diplomen Dekreten und andern 
unbczweifelnden Zeugniflen gezogen : fo wird gewifs auch 
hierdurch das Vorurtheil wider die Aechtheit meines Ar
chivs , von felbd als leeres Fantom verfchwinden. Aus 
diefen nur angezeigten Quellen, wird aber auch befonders 
der Forfcher deutlicher Gefchichte manchen Auffchlufs 
noch bisher unenthüllter Thatiächen erhalten. Um alle 
fond gewöhnlichen Unterabtheilungen und Vorzugsdreitig- 
keiten der Gefchlechter und Familien unter einander (elbft 
zu vermeiden: habe ich die alphabetifche Ordnung erkieft; 
jeder Theil enthält das ganze Alphabet und nach diefer 
unfehdhaften Ordnung , weiden die jedesmal bearbeiteten 
Gefchlächts und Familiendedukzionen nach den Gefchlehts 
anfangsbuchüaben eingefchaltet, erfchcinen. Am Ende je
der diefer Gefchlechts und Familenbefchreiibung, wird 
das jetzige Wappen, und wedn die erftern Wappen, eitlen 
Bezug auf die Gcrechtfame des Gefchlechts haben : fo füllen 
auch diefe in Kupfer geftochen, einv^rleibt; zugleich aber 
•werden theils bey einigen fürltlichen Haufern, dann gräf
lichen und freyherrlichen Gefchlechtern, die Stammbäume 
von Urfprung nach diplomatiicher Gewisheit, nebft allen 
ihren abgestorbenen Aeften, theils auch die autoriiirten 
und aufgefchwornen Ahnenproben von acht, fechs- 
zehn und zwey und dreyfsig Ahnen, mit allen der ver- 
fipten Gefchlechter Wappen, auf Foliobögen in Kupfer 
geltochen diefen Archiv beygefüget werden. Alle zum ei
lten Band befiimmteii Wappen, Stammbäume uud Ahnen- 
proben, find bereits fchon in Kupfer geltochen vornanden. 
Die wegen mangelnden Urkunden bis jetzt unberichtigt 
gebliebenen Familiennachlichten, fo gern ich auch folche 
den erften lheil diefes Archivs einverleibt hatte, werden 
mich nicht ferner an der Herausgabe mehr hindern : ich 
horte fie in den folgenden Bänden emfchalten zu können, 
und verfpreche daher den erften Theil meines Archivs zur 
nächften- Leipziger Michaelmefl'e zu hefern. Wegen der 

noch
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noch untern Druck hinzukommen könnenden Gefchlechts- 
urkunden, kann ich zwar die Bogenzahl eines jeden Theils 
nicht fo gewifs vorausfehen, auch daher unmöglich den 
Preis beftimmen: Doch hoffe ich diefen erften Band denen 
die bis zu Anfang des Septembers mit' Vier Reichsthaler 
acht Grofchen oder Sechs Gulden dreifsig Kreuzer Wiener 
Währung vorausbezahlet haben, zur erwähnten Frift ein
händigen laßen zu können. Diejenigen Herrn Gelehrten 
und auch diejenigen Buchhandlungen, die mit der Expe- 
dition'der allgemeinen Litteraturzeitung in Verbindung Re
hen, oder auch alle diejenigen, die fich je ein gemeinnü
tzig Unternehmen zu unterftützen zur Pflicht gemacht, 
fordere ich hierdurch auf: fich mit. Sammlung der Pi änu- 
nierationsgelder gegen den Abzug von zwanzig Procent 
zu befallen. Die Namen der Pränumeranten werden den 
Werk vorgedruckt und daher erfuche zugleich mir die 
Namen derfelben mit ihren bekleidenen Karakter deutlich 
ijnd aecht gefchrieben, zu Anfang des Septembers einzu- 
fenden.

In Jena kann man bey Hn. Adv. Fiedler Subfcribiren.
Wien am i Juni 1788-

Karl Friedrich Benjamin Leupold.
der Rechte Doctor und verfchiedener hoher unmittel

barer Reichsfürften und Stande Hof - und Juftiz-
Rath.

In acht Tagen erfcheint das grofse Werk des Herrn 
Grafen von Mirabean über Preußen, und feinen verftor- 
benen grofsen König. Es ift fehr prächtig, von Didot, 
gedruckt, mit Kupfern und Charten.

Die 4 Bände in 40 koften in Paris 78 Livres, oder 
13 franzöfifche Laubthaler; die Oktavausgabe koftet 
51 Livres, oder 81/2 franz. Laubthaler. Um diefenjPieis 
kann man bey Ausgaben aus der akademifchen Buchhand
lung in Strasburg erhalten , wo eine Niederlage von diefem 
Werke gemacht worden ift.

Ebendafelbft findet man auch die übrigen Schriften 
des Graf Mirabean, befonders die 0rioiauai sg..be d.S 
Werkes: Aux Butaves fitr le Stadthouderat; für les juifs etc. 
So wie alle neue Bücher welche in Paris, Holland, 
Schweiz etc. heraus kommen.

Ich habe meine , in verfchiedenen Journalen und Al
manachen veiitreuten Gedichte verbefiert, neue hinzu- 
gethan , und will folche in einem Bande, der gegen ein 
Alphabet anwachfen, und mit einigen Kupfern geziert 
feyn wird, lammein.

Bis zum tften September diefes Jahres nehmen hier
auf einen Thaler Pränumeration (aufser mir felbftj) an : 
Hr. von Alxinger und Hr. Ldumauer, zu Wien ; Hr. Pro- 
feflbr Müfsner , zu Prag; Hr. Hauptmann von Archenholz 
und Hr. von Hefs, (Herausgeber des Journals aller Jour
nale) zu Hamburg ; Hr. Gerichtsaduar Kretfchmann, zu 
Zittau; Hr. Buchhändler Maurer, zu Berlin; Hr. Buch
händler Löwe zu Breslau; Hr. Bibliothekar Dafsdorf, und 
Hr. (Kriegs - Regiftrator , Rupert Becktr zu Dresden.

In der Michaelis - Mefle diefes Jahrs erhalten die Prä- 
numeranten, welche vorgcdrucU werden füllen, ihre 
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Exemplare ,bis Wien, Prag, Berlin, Breslau, Hamburg, 
Frankfurt und ■Weimar frey. Dagegen erbitte ich mir 
frankirte Zufendung des Pränumerations - Geldes, und die 
Namen - Verzeichnifle, in den erften l agen des Monats 
September.

Gefchrieben zu Dresden am 23 Juny 1788- 
Aug. Fjiedr. Ern ft Langbein.

Da ich, für den Verfaßet, die Beforgung des Drix 
ckes diefer Gedichte übernommen habe; fo kann ich zu- 
verläfsig verfichern, idafs fie zur beftimmten Zeit erfchei- 
nen und mit aller in Deutfchland möglichen typographx- 
fchen Schönheit gedruckt feyn werden, j

Leipzig den 30 Juni 1788.
Dyk.

Das auch in den deutfehen gelehrten Zeitungen an» 
gezeigte franzöfifche Werk des Herrn Daignar :
Tableau de varietes de la vie humaine avei lec avantages et leS 

defavantages de chaque eon/Htution et des avis aux peres «t 
aux meres für la feinte de leurs enfans furtout l age de In 
puberte. 2 Vol$. a Paris, ches T Auteur.

ift fowohl in Frankreich als in Deutfchland mit Co gerech» 
tem Beifall aufgenommen worden, auch an fich ein ge
meinnütziges für die Erziehung und das menfchliche Le
ben fo lehrreiches Werk, «lafs ich es durch eine gute 
deutfche Ueberfetzung in Deutfchland allgemeiner zu ma
chen die Entfchliefsung gefafst habe. Ich habe dieUeber- 
fetzung mit deren Drucke jetzt der Anfang gemacht wird» 
einem bekannten deutfehen Gelehrten aufgetragen, der. 
Saoh - und Sprachkenntnifs genug befitzt, um diefe? fran- 
zöfifche Produkt mit (Erfolg auf deutfehen Grund und Bo< 
den verpflanzen zu körn en. Das ganze mit churfürfl» 
fächfifchem Privilegiö verfehene Werk wird längftens z.u 
künftiger Michaelismefle bey mir zu haben feyn.

Gera den 30 Juni 1788.
B ekm ä nn.

I? Hiftoire de la guerre de fept ans, compofee eni 
Anglois par Mr. Lloyd, General, traduite eh Allemand 
avec permiifion. du feu Roi Frederic II. par le celebre Mr. 
le Lieutenant - Colonel de Tempelhof, accompagnep de no- 
tes critiques, et continuce en fix Volume^ par le meine, 
eft reconnüe par des juges competens pour un chef- d* 
oeuvre , et a ete re^ue du Public d’un suffrage fr unani- 
me , que nous croyons nous obliger tous ceux, qui igno- 
rent la langue allemande, si rous en publions une tradu- 
«Rion fran^oife, faite avec tont le foin pofiible par Mr. le 
Major de Mamillen ä Bronsvic, et enrichie de notes nou
vellas par Mr. de Tempelhof. Cet ouvrage, qui a ete dejl 
cenfure ä Paris, fera imprime in 410. ä Berlin chez J. F. 
Unger fils für beau papier avec les cara&eres du celebre 
Firmin Didot, et orne d’un grand nombre de plans rela- 
tifs aux faits y expofes , et graves par des Aritiftes ceH- 
bres. Nous le propolons aux Amateurs par prenumeration 
en fixant le prix de chaque Volume für papier de Suiffe S 
16 livres de France ou 4 ecus d’ Allemagne, enLouisd’or 
et für beau papier or^naire ä, xa Hvres de France ou 3
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cctu iTAllernagne. La voie de prenutnaration fera ouverte 
jüsqu'aü. Decemore de 1’ Armee prcfente. Apres ce terme 
le volutne lur papier de Suiffe ne fe vendra qn'ä 22 livres 
ce France ou 5 ecus et 12 gros d’allemagne, et für papjer 
ordin. ä jiö livres de France ou 4 5 ecus d’ AUemügne.^ 
Des qu'un nombre fuffifant de I’ienumerants, dopt h lifte 
fe tro.uvera au commencement du pumie: volume , .naus 
garamira le succds de notre entreprife, le premier V.oUi- 
ine ne tardera pas ä paroitre. On louicrit dans teures les 
principales übrairies d. Alkmagne, ä Strasbourg chez Mr. 
Treuttd; ä Londres chez Mr. le Dofteur Wendeborn; ä 
Airdterdain chez Mr. P. Vandamme; ä Stockholm chez Mr. 
Suederus; ä St. Petersbourg chez Mr. Schnorr; ä Copen- 
hague chez Mr. Rothe; ä Basie chez Mr. I. I. Toyrneifen

Ä Berlin, ce 9 Mai 173g.
Librairie del' A'c id c m i ? des a r t s 

etdesfcienpesmechaniques.

IL Bücher Lb zu verkaufen.
Ich befitze 300 Exemplarien der vortrefiichen welfchen 

Veberfetzung des berühmten Gi afen» Medini , von der Hen- 
viade des Hin. von Voltaire, in ottave Rime, fehl’ fplendid 
in gr. 4. mit Vignetten 1774. gedruckt. Der ordimiire 
Preis eines Exemplars war bisher 4 Rthlr. Ich ofterire 
aber diefe 300 Stücke einem Buchhändler der folche mit 
einander nimmt, um 60 Rthlr., in Louisd’or zu 5 Rthlr. 
und nehme davon noch allenfalls um 100 Rthlr. mir an- 
ftändige, alte und neue gebundene oder rohe Bücher. 
Man beliebe fich allo deswegen poftfrey zu wenden, an 
Mtn. Georg Friederich Cafiinir Schad zu Nürnberg.

1H. Frei sauf gaben.
Die Hochfürftlich - Heften Cafejifche Gefellfchaft des 

Ackerbaus und der Kiinfte fetzt für das jahr 1788. aufser der 
fonft feftgefetzten Ordnung, einen Preiß von zehen Piftolen 
auf die befte Beantwortung folgender Frage:

Welches ift f U r H e fic n, der, nach allen , zu entschei
dender Auseinandersetzung der Sache nothigen Gründen 
■und Üerhältnifen, im Durchschnitt Jön/hger höheren und 
geringeren, an-zunehmende Mittel - Preifts des Korns, bey 
welchem der Verkaufter ftotvohl als der Körfer iu der Stadt 
und arf dem platten Lande allzeit beftehen können ?

Man wird bey der Erörterung diefer Frage vorzüglich 
auf die Sache fehn, ohne nach der Einkleidung zu urthei- 
len ; es geht auch jene nicht dahin, wie der Preifs etwan 
durch Magazine oder dergleichen zu fchaffen, fondern 
blos wie er in der angeführten Rückficht, feyn mufs. 
Die Preifsbewerber fchicken ihre Abhandlungen vor dem 
Anfang des Aprils 178p höchltens mit dem Ende März 
ein,

Auch wird nochmals die mit einem Preifs von zehen 
piftolen zu krönende und in vorigem Jahre auf den bey 
der vorhergehenden angeführten Zeitpunkt gefezte Frage, 
Jiiqr in Erinnernng gebracht. t

“------- _ ago

Welche von den ftv^nannteu alten Bauerrerfel n 
die. in deutjihen Ländern überhaupt, in Hefen und (einer 
Fsctc.inarScncift, allnrfalls insbrfoiidre zetn Landmann bey 
dem ickerbau, der Viehzucht und im gemeinen Haushalt 
beobachtet werden, find aus angeSührtcn Gründen, Schäd
liche P orurtheile, oder als nützlich-bejlöt:gte Erfahrungen?

Mit dem Ende May 1739 wird , nach gehöriger Prü
fung, '■lies bekannt gemacht, wie es fich gefunden hat.

Cadel den arten' Junius 1788.
W. J. C. G. C a f p a r f 0 n , 

Rath, und der Gelellfchaf: beüändi- 
ger Secretair.

IV. Mifcdlancen,
Einer unfrer witzigften Köpfe hat bemerket, dafs es 

nicht nöthig fey, auf eine gewiße Schrift Über Friedrich 
den Großen ein Epigram zu machen ; weil Boileau in fei
nem Drfcours au Rot v. 21 - 24. fchon davon geweifsagc 
habe.

Als ein Eeyfpiel fonderbarer Procedur wurde mir un- 
längft folgende Anekdote aus — gemeldet. Der D. — der 
in — promovirt hatte, meldete fich beym medicinjfchen 
Collegium;' ward examinirt, in den KenntmlTen feines 
Fachs äufi'erft unwiflend befunden , und als ein, auf der 
ober — Univerutät — promovirter und von dort aus le
gitimirrer Arzt, auf die Schulbank unter die Lehrlinge 
gefetzt, welche in dem medkinilch - chirurgifchen Inftitut 
die Vorlefungen befuchen. Der Herr Doctor frequentirte 
djefclben wirklich , und erwarb fich Cwie das Urtheil des 
Coll, wenigilens bewies) in unglaublich kurzer Zeit alle 
die Kenntnide, die ihm mir einemmal von der Schulbank 
zum Rang einys Divifions - Dottors, das heifst eines Mannes 
erhoben, der in zweifelhaften und wichtigen Fällen die 
unter ihm Heilenden Staabs - und Regiments - Chirurgos 
belehrt, und der der Direktor aller Medicimfchen Ange
legenheiten ift, die bey feiner Divifion vorfallen. Zwey 
Fälle find hier nur denkbar : entweder der Hr. Do&or ift 
ein fehl’ verdecktes Genie, das fich plötzlich entwickelte, 
oder feine Herren Examinatoren fahen in der einen Periode 
und waren in der andern blind.

A. B. den 29 May 173g.

V. Anzeige.
Auf die'flüchtig abgefafste, unrichtige und partheyi- 

fche Recenfion des.atcn Theils meines Schrifttforßchers in- 
Nüm. 41m der Allg. Lit. Zeitung d. J. welche gegen die 
Recenfion des iften Theils in No. 57. S. 539- v. J. fehr 
abfticht, und fchon von der Seite bey unpartheyifchen 
keinen Beyfall erhalten kann, werde ich in der Vorrede 
zum 3ten Theil gedachten Buchs, wie fichs gebühret, ant- 
werten.

Der Verfaffe r.

Jena, gedruckt bey 3°^ Chriß. Gottfr, Göpfert.
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ALL GEM- LITERATUR * ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 32.

I. Ankündigungen,

Die. Hofmannifche Buchhandlung in Hamburg läfst .von 
dem Folgenden Werke eine deutfehe Ueberfetzung 

vcranftalten : An Account of the Pclew Islands fituated im the 
Weßern Part of the Pacific Ocean: Compofed by George 
Keate, Efq. front the Journals and Communications of Capt. 
Renry Wilfom and fomc of his Officers, ruho, in Anguß 
1783- vere fhipwreck.d on thefe Islands in the Antel ope, u 
packet, belonging to the Hon. Eaß India Company.

Diefes Werk ift ein fchätzbares Supplement der inter- 
effenjen Ccokfchen Reifen, und beftätige zugleich dasjenige 
was wir aus felbigem von dem gutthätigen Chaiakter der 
Einwohner der Inleln der Südfee wißen. Man fehe hier
über Nr. 24. des diesjährigen Brittifchen Mercurs des 
Herrn von Archenholz, Seite 344. . .

Reifen, englifch und deutfeh 4 gr. 5) Cranz, L w Ent 
pfehhing der allgemeinen Beichte 2 gr. 0 Demetrii Cv- 
donii opufculum de contemnenda morte, graece et lat 
recenf. emendau. explic. C. T. Kuinoel. 10 gr. 7) Erzäh- 
lungsfpiel zu angenehmer Unterhaltung füy grofse und 
kleine. Gefellfcbaften, beftehend aus beynahe 400 Karten 
I Rthlr. g) ‘iTTToÄVTor e recenfio-
ne et cum notis R. Fr. Ph. ßrunck. praeledionum caufa 
curauit J. G. Martini 4 gr. Frag-und Antwortfpiel 
für gefitret^GeTellfchafren 10 gr. 10) Frühlingsfreund der 
ein, Buch für Gartenliebhaber und Freunde der Natur 5 Rr 
iQ Gelange und Chöre zu der Hochzeit des Figaro* 
Herm Baron von Beaumarchais gewidmet. In Mußk gel 
fetzt von Karl Hanke, Mufikdirektor der Hamburgifchen 
Bühne. § gr. 12) Glückwünfche zu Geburts - und Namens- 
tagen, auf Band fauber gemalt und vergoldet, ig) Der
gleichen auf Atlas in fauber gemalten EinfafRingea, da»- 
Stück 4 gr. z4) Gratulationsgedidite zu Hochzeiten* ge
bunden ä 4 gr. 15) HeBanici Lesbii Fiagnienta e vaiiis 
feriptonbus colle&a, emendata, illuftrata ,• praemifla eft 
commentatio de Hellanici aetate, vita et feriptis in vni* 
verfum a J. Gu. Sturz 12 gr. 16) Hiftorifch - politifche 
Beyträge zur nähern Kentnifs unfrer Zeiten u gr. 
nes Angebinde. Ein Sömmergefchcnk an Kinder und ’ 
ge Leute 2 gr. ig) Kühn, vom Recht über Leben und 
Tod, ob und wiefern es dem Staat über einzelne Bürger 
und Unterthanen zuftehe 2 gr. 19) Kupterltiche von eng- 
lifchen, franzöf. und deutfehen Meiftern, unter letztem 
vorzüglich von Chodowiecky, Berger und J. W. Meil, alle 
in fehr billigen Preifen 20) Lefeblatt für die Jugend/ wo
von man in deutfehen Schulen Gebrauch machen kann' 
von J. H. Röding 2 Bände 20 gr. 21) Ludwig, Chr. Fr* 
hiftoria änatpmiae et phyfiologiae comparantis. 2 gr* 
22) Medaillons zu Silhouetten, das Duzd. 6 gr. 23) Der 
Natürmenfch von Mercier 12 gr. 24) Letters of the late 
Mr. Sterne, author of the Sentimental Journey. englifh 
and german. 4 gr. 25) Neue empfindfame Reife jo „ 
2$) Philon, eine Gefchichte in Spaziergängen eines Lehr 
mit feinen Eleven 16 gr. 27} Der Pilger an ZolliknfAr! 
Denkmal 3 gr. 28) Ernft Platners, in Acad L f 
D. et P. aduerfus fepulturam in aedibus facris'3 gr* 
29) Drey Schriften auf Zollikofers Tod. 3 gr. 30) Caji 

„ -- Piinii Secundi hiftoria naturalis cum inferpretntione et no-
2) Archiv menlch.ichei Gefinnungen, Handlungen und ns integris Jo. Harduini, itemque cum coinment et ad- 
Schickfale ir Band 21 gr. 3} Bohms kurze Unterweifung notat. Hermolai Barbari, Pintiani, Rhenahi, Gelenii, Da- 
zur Seehgkut für die Schuljugend 1 gr. 6 pf. 4) Briefe lecampii, Scaligeri, Salmafii, Js. Voflii, I. F. Gronovii 
von Lorenz Sterne, dein Vorlatz von Yoriks empfindf. et variorum rccenf. varietatemoue Iciftiontjm adiecit I r

Auf das Werk für Studenten, Advok. etc. welches 
wider mein Erwarten , beynahe 2 Alphabete ftark , nun- 
mehro unter dem Titel: ,, Der Rechtsgelehrte als Meußh ; 
für Rechtsbeflifene, ausübende Rechtsgelehrte, und Publikum; 
in 4 Theilen herauskommen, eher aber nicht als gegen 
Michael huj. a. c. die Preße verlaßen wird, kann bey de
nen, in meinem einftweiligen Plan vom 21 Deqember 1^. 
fchon angegebenen Commifiionen annoch bis zum 30 Au- 
guft, mit 16 gr. pränumerirt werden.

Dresden am 4 July 1788. -
Advokat Friedrich Auguft Fritzfche.

In der Hoffmannfchen Buchhandlung in Hamburg ift 
eine Ueberfetzung des intereftanten Werks: Sur la guerre 
des Tures, par Mr. Volney veranftaltet, und bereits unter 
der Prelle ; ein Werk , welches bey dem jetzigen Türksu
kriege mit vielem Nutzen gelefen werden kann; und in 
Paris viel Auffehen gemacht hat.

Bey W. G. Sommer in Leipzig ift zu haben:
Abcfpiel, eine leichte Methode, den Kindern das 

latein-und deutfehe Abc in kurzer Zeit fpielend bey
zubringen anftatt der gewöhnlichen Fibeln, beftehend aus
24 in Kupfer gcftochenen Kärtchen nebft Futteral 2 gr.

notat. Hermolai Barbari, Pintiani; Rhenahi, Gelenii, Da-

et variorum rccenf. varietatemque le&ipnum. adiecit J. g
1 F« Franzius.



R Franzium. Voll. VTT. i2 Rthlr, gr, jeder Band einzeln 
i Rthlr. ig gr. 31) Purkis» D. Will. Rede vor der Uni- 
verf. Cambridge, über den Einfluß der Modegelehrfam-1 
keit auf die Religion , aus ^em Engi. Nebft Vertheidigung 
eznei Predigt über die Neubegierde in der Religion ,’^e- 
g.en die Urtheile des Recenfenten in der Leipziger geletö-

Leitung, und einer unpartheyifchen glaubwürdigen 
ävhrichr von dem Urfprunge zweyer neuen detitfchcii 

evangelifchen Gemeinden zu London, voa. D. ]. G. Buck- 
hard , Prediger in London. 4 gr. 32) Röfsig, D. Ver
buch über die wahren Verhältniffe des kaiferlicHen und 
Reichskamftiergerichts zu ihro kaiferl. Majeftät und den 
hohen Ständen des Reichs, bey Gelegenheit der Streitig
keiten wegen der Präbende Hanfinne 6 gr. 33) Sentimen
tal Journey ro gr. 34) Spiel für Kinder zur Schärfung
«les X erftandes 10 gr; 25; Stoll, J. G. philofophifcheUn
terhaltungen, einige Wahrheiten gegen Zweifel und Un- 
gewifsheit in- befleres Licht zu fetzen, auf Veranlagung 
Herrn Kants Kritik der reinen Vernunft 20 gr. 36) Stoll 
Etwas zur richtigen Beurtheilung der Theofophie, Cabbala 
Magie und anderer geheimer übernatürlicher Wifienfchaftcn 
10 Sr* 3?) Temple» Ritter Will, von der Gefundheit 
und dem. langen Leben , aus dem Engi, mit Anmerkungen, 
und Bey lagen 12 gr. 3g) Vifiteubillets mit gefchmack- 
vollen EinfafTungen das Duzd. 2 gr. 39) Wöchentliche 
Unterhaltungen mit Gott in den Morgen und Abendftunden 
3 gr. — Auch find von den mit fo vielem mitgetheilten, 
Beyfall aufgenommenen: Gerftenbergs Klavierfonaten 
jr Th. 12 gr. EbendelE 12 Lieder und ein Rundgefang, 
zur Beförderung des gefälligen und einfanien Vergnügens, 
jfte Sammi. 12 gr. Ditto 2te Sammi. 12 gr. noch einige 
wenige Exempiarie zu haben. — Nächftens werden erfchei- 
uen: XV Lieder fürs Klavier gefetzt von Wilhelm von 
Eicken, welche ihrer leichten und Gefangreichen Setzung 
•Wegen den Eeyfall des Publikums ganz gewifs zu erwar
ten haben. Bis zu Ende des Monats Julius wird 10 gr., 
Pränumeration darauf angenommen, der nachherige Preis, 
.wird 20 gr. feyn.

In der Gebauerfchen Buchhandlung zu Halle im Mag- 
deburgifchen find nachfolgende neue Verlags Bücher her- 
•usgekommen:

Epochen der vorzüglichften philofophifchen Bagriffe nebft 
den nöthigften Beilagen. Erfter Theil. Epochen der 
Ideen von einem Geift, von Gott und der menfehli- 
chen Seele. Syftem und Aechtheit der beiden Pytha
goreer , Ocellus und Timäus, von Chriß. Gottfr. Bar
dili. gr. 8- 12 Gr.

Verfuch einer Anleitung zur Kenntnifs und Gefchichte 
der Pflanzen , für academifche Vorlefungen entworfen 
und mit den nöthigften Abbildungen verliehen von D. 
Aug. Joh. Georg Carl ßdtfch. Zweyter Theil. Merk
würdige Arten der Gewächfe nach ihren Aehnlichkei- 
ten geordnet. Anbau und Benutzung gr. g. 2 Rthlr.

Eberhards, Joh. Aug., neue vermifchte Schriften. 8* 
22 Gr.

Elementar werk, neues , für die niedern Klaffen lateini- 
fcher Schulen und Gymnafien, herausgegeben von D. 
J, Ä Seniler uod C, Gy Schiit^ Theil. Lateü 
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nifches Eefebuch für die erften Anfänger. Vierte 
Auflage, gr. g. 16 Gr.

Julians Spottfchrift: die Kai fr. Aus dem Griechifchen. 
gr. g. 4 Gr.

Handbuch für Bücherfreunde und Bibliothekare von 
HeiÄr. Friedr. Lawatz. Erften Theils, erfter Band. 
Von der Gelehrfamkeit überhaupt, gr. 8. 1 Rthlr. 
8 Gr.

Auf den folgenden Band kann noch bis kommende» 
September fubferibirt werden.

Moral in Beyfpiele^. Herausgegeben von H. B. Wagnitz, 
ZWeyter Theil, gr. g. 16 gr.

Der Natnrforfcher, 23 Stück. Mit illuminirten Kupfern 
gr. 8. 1 Rthlr. 4 gr.

Novi Foederis Volumina facra virorum clariflimorui» 
opera ac ftudio, e Scriptoribus Graecis, illuftrata 
edidit Quill Frid. Hezcl. Vol. I. Pars I. 8. maj. 
2 Rthlr. 12 gr.

Auf den folgenden Fand kann noch bis kommen
den Sept, fubferibirt werden.

Abhandlung über die Vorthcile und Nachtheile, die 
.für Europa aus der Entdeckung von Amerika entlie
hen. Gegenftand eines von den Hra. Abbt Ruynal 
ausgefetzten Preifes von p*** Vice Confül zu E***. 
Aus dein Franzöfifchen ins Deutfche überfetzt, voa 
Joh. Aug. Eberhard, gr. 8. 7 gr.

Auswahl religiöler Unterhaltung, herausgegeben von 
J. J. B. Trinius. Erfte Sammlung, gr. 8. 16 gr.

v. Wilke, G. W. C., geprüfte Anleitung, fämmtlrche 
in deutfehen Waldungen wildwachfende Bäume und 
Sträucher ohne Beyhülfe mündlichen Unterrichts von 
felbft mit Sicherheit kennen und von allen ähnlichen 
unterfcheiden zu lernen. Nebft kurzer Ueberficht 
des gefammten Nutzens diefer Baum - und Sträucher- 
Arten. Ein Tafchenbuch für angehende Forftbedien- 
te, Kammeraliften,, Aerzte, Landwirthe, Gärtner, 
Spaziergänger im Walde, und fonft für jeden Freund 
des Naturftudiums. Mit einigen Rupfertafeln. 8. 
za gr.

Ankündigung eines neuen Atlaßes zu der Erdbefchreibung des 
Herrn Oberkonfißorialrath D. Büfching, entworfen von D. 
F. Sotxmann, Kanigl. Geheimen Krieges - Sekretär und 
Geographen der KÖnigl, Akademie der Wißenfchaften zu Ber
lin.

Diefer neue Atlas wird aus einigen dreyfsig Charten 
beftehen, davon jede ohngefahr 1 Rheinl. Fuls lang und 
3/4 hoch ift. Mit Dcutfchland wird der Anfang gemacht 
welches überhaupt aus 16 an einander ftofsenden Blättern, 
einer Generalcharte und einem Special - Tableau , auf wel
chem die Emtheilungen der einzelnen Länder geliefert wer
den, alfb überhaupt aus 18 Charten beftehen, und alle bis
herigen Charten von diefem Lande,, felbft die große 
gerfche in 81 und die Chauchardfche von 9 der gröften Blät
ter, übertrnffen foll. Man wird daraufbefbnders die Staa
ten des Preufs.. Monarchen durch eine fchickliche Illumi
nation ausheben,, fo dafs man diefe Befitzungen mit einem 
Blicke überfehen kann. Hiernächft werden die übrigen 
Länder Euxopens folgen, wQiubW IWCh eine belbnde- 
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re Anzeig« zu feiner Zeit erfolgen wird. Was die Ortho
graphie der Namen anbetrift; wird man fich lediglich nach 
dem Herrn Oberkonfiftorialrath Biifching richten; wie denn 
überhaupt die Charten alles , was in den fämmtlichen Bän
den der obengedachten Erdbeschreibung befindlich ift, ent
halten follen. Stich , Papier , Druck , Illumination , kurz 
Alles, was zur typographischen Schönheit gehört r wird 
das Hauptaugenmerk der Verlagshandlung feyn. Herr 
Jack; deffen Arbeit in diefem Fache den Arbeiten der 
Engländer nichts nachgiebc, wird diefe Charten unter der 
Aufficht des Herrn Verfaflers ftechen. Sie werden heftwei. 
fe, jedes Heft zu 6 Blatt gerechnet, heraus gegeben- Um 
die Anschaffung derfelben den Liebhabern fo viel als mög
lich zu erleichtern; fo bieten wir diefelben hiermit auf 
Pränumeration jedes Heft zu 16 Gr. an, da nach Ver
lauf der Pränumeration , welche'bis zum Ende Decbr. d. 
I. offen ift, jedes Heft nicht unter i Tbl. verkauft werden 
kann, ein Preis, der nur bey einer grofsen Anzahl Prä- 
numeranten kann gehalten werden. Man wendet fich des
wegen an die vornehtnftcn Buchhandlungan Deutfchlands ; 
und wenn fonft jemand Pränumeranten fammler, erhält 
er für feine Bemühung auf io Exemplare das rite frey. 
Wir bemerken hierbey noch: i) dafs fich die Herren 
Pränumeranten nicht zu dem ganzen Atlafle, fondern nach1 
Belieben vor der Hand nur zu den Charten von Deutfch
land, verbindlich zu machen brauchen, und 2) dafs die
jenigen Pränumeranten , die fich zuerft bey uns melden, 
auch billigerweife die erften Abdrücke erhalten-.

Damit aber die Liebhaber auch vorläufig wiffen , was 
für Charten bey Zufammenfetzung diefer 16 Blätter von 
Deutfchland zum Grunde gelegt werden: fo folgt hierbey 
eine Lifte de« vornehinften Atlafl'e, Charten und Zeich
nungen, deren fich der Herr Verfaffer hauptfächlich bedie-- 
jien wird.

Die Mark Brandenburg, Pommern, Magdeburg, Halber» 
berßadt, Mannsfeld und Wernigrode, nach geomet- 
rifch gezeichneten Charten, die zum Theil noch nicht 
geftochen find.

Mappa critica Germaniae, von Mayer.
Meckleitlmrg, vom Grafen von Schmcttav^
Böhmen und Mähren , von Müder..

Atlas von Schießen, in 20 Blatt.
Die Lanßtz, von Schenk, in g Blatt;
Oeßreich, nach einer gezeichneten Charte.- 
Atlas von Tyrol, in 20 Blatt,
Atlas von den Niederlanden, von Farrey, in 25 Blatt.- 
^eßphalen, nach geometrifeh gezeichneten Charten, von1 

den Provinzen Cleve, Geldern Moers, Mindin, Ra- 
vensbeig, Mark, Tecklenburg und Lingen.

Die Campagne des Herzogs Ferdinand in Weftphalen^ 
Heßen, von de la Roziere.
Bremen und Herden, von der Akademie zu Berlin,- 
Bayern , desgleichen
Schwaben , v on Kohlfeld und Hazius 
Atlas von Sachfen, von Petri, in 39 Blatt,- 
Desgleichen, von Schenk.
Die Expeditions - Charte des Prinzen Heinrich in Franken 

in g Blatt, von Petri,.
und aufserdem noch viele in den letztem Jihren herausge- 
kommene Specialcharten^ die- alle hier anzufühien zu weit
läufig feyn würefe^

.... ~ . 2S6
Für Jena und umliegende Gegend können die Sub» 

feribenten auf diefen Atlas fich an Hn. Prof. Schütz, auch 
an die Expedition der Allg. Lit. Zeitung addrefiiren.

Unter der Preffe find folgende Bücher : 1 ) Die interef' 
fanteßen Anekdoten und Züge aus der Gefchichte alter uni 
neuer Zeiten, Ein Lefebuch für die Jugend zum Vergnü
gen und Unterricht. Nach dem Franz, des Herrn Fillajßer, 
Mir Anmerkungen und Zufätzen des Ueberfetzes, is Bänd
chen , 8- 2) Hiflorifche , politifche und kritifehe Briefe, aus 
dem letzten Jahrzehend. Herausgegeben von einem Gelehr
ten , der von keiner einzigen Akademie Mitglied ift, noch 
von irgend einem Könige, Freyftaate, Veziere oder Mini- 
fter befoldet wird. A. d. Franz, ir Band. g. 3) Der er» 
ße Schiffer, von Salomon Geßner. Verfifizirt vom Herrn 
Prof. Ramler, g. Fertig ift geworden: Der beße König von 
Gleim. 3 ggr. auf Schweizerpapier,

Berlin, den 2öften Juny 1788'.
Königl. P r. A k a d e m. K u n ft • u n d 

B u c h h a n d lu n g.

TL Herabgefetzte Biichcrpreife.
Nachfolgende Bücher werden bis Ende Julius bey 

G. Sommer in Leipzig um angezeigte heruntergefetzte Prei- 
fe verkauft s

1) Allgcm. ökon. Magazin für Ländwirthe 12 Hefte 
fonft 3 Rthlr. jetzt ig gr. 2) Bibliothek für Jünglinge 
und Mädchen, 2 Bände 1 Rthlr. jetzt 8 gr. 3) Eins wird 
doch helfen oder die Werbung aus Lieba, eine komifche 
Oper f. 2 gr. jetzt 1 gr. 4) Jugend gefchichte der Demoifl. 
Schmidt, ein vaterländifcher Roman fi 8 gr- j’etzt 4 gr» 
5) Der fanftmüthig lehrende Kindeifreund 2 Bände, f. 1 Rthl. 
jetzt 8 gr. 6) Lefebibliothek für alle Stände von man
nigfaltigem Irmhalt 3 Bände f. 2 Rthlr. 6 gr. jetzt 18 
9) Moralifche Erzehlungen für Jünglinge und' Mädchen 
fonft r Rthlr. jetzt 8 gr. 10) Mufeum für Kinder 4 Hefte 
fonft 12 gr. jetzt 4 gr. n) Nahrung für alle Tempera
mente. f. 1 Rthlr. 4 gr. jetzt ro gr. 12) Nootnagels Hand
buch für praktifche Aerzte 2 Theile, fonft 1 Kthlr, 12 gr. 
jetzt- ig gr. 13) Pratje Predigten für Landleute, fonft 
1 Rthlr. jetzt 6 gr. 14) Der Reifende ein Buch zu Aus
breitung gemeinnütziger’ Kenntniffe. 2 Theile f. 1 Rthlr. 
jetzt 8 gr- 15) Sinapius Lettres ä E Ufage des Negocians 
fonft 9 gr. jetzt 4 gr. 1-6) Sammlung von Theaterftücken 
enthaltend : Verbrechen aus Elirfucht, eirt Familiengemälder 
von Ifland in 5 Aufzügen, b) Jean Calas, Fanatismus 
ein hiftorifches Schaufprel von; Weifs in'5 Aufz. c) Carl 
und Sophie die' Phyfiognomiften ein Luftfpiel in 5 Aufz. 
von Bretzncr d) Otto von Wittelsbachein Trauerfp. ir» 
5 Aufz. die ganze Sammlung 8 gr. I?) Allgemeine Re
geln zur Berechnung der Wechfelarbitragen wie sucht 
VerhältnifstäbeHen, durch deren Hülfe die Wechfeköurfe 
und bey vorkommenden Wechfelarbitragen die Vortheil-- 
hafteften Wege ohne die' geringfte Berechnung gefunden* 
wetden. Ein für Comtoriften unentbehrliches Buch,-von 
C. Pflugbeil, Arithmeticus fonft 2 Rthlr. 22 gr- jetzt- 
18 gr- 18) des bekannten D. Fiedlers, ehemal. katholi- 
fchen Pater s zu Wien, nachherigen cvangel. Lutherifchea 
Kon.fiftorialraths und Herzogi. Mecklenburgifchen Hofpre— 
digers fämmtliche Werke fonft 8 Rthlr. 17 8r- jetzt 2 RthL 
j9)Hiftoire de Stanislas Jablonowsky, CafteUa« de Gracovit,.
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grand General des Armees de Pologne e» 
Ouwrage intereflant et qui peut fervir de fnite

IV Tomes.
a 1’ Hiftoire 

de S'obiesky de Mr. 1’ Abbe Geyer. Par Mr. de Jonfac 
de V academie des Arcades, avec beauc. pjgnres IV Tomes 
^ro maj, fonft 4 Rthlr. jetzt 2 Rthlr. 20) 24 Oden mit 
Melodien in Mufik gefetzt von Kirnberger fonft 16 gr. 
jetzt 6 gr. 21) Antiquites de fa Maj. le Roi de prüde ä 
Sans - fouci. Deffinees et gravees par Kruger ä Potsdam 
II Tomes, fonft 4 Rthlr. jetzt 1 Rthlr.

III. Audion.
Die Bibliothek des feel. Hn. Oberbergrath und Prof. 

■Goldhagen zu Halle, welche auffer den medicinifchen und 
andern Schriften viele wichtige Werke zur Naturgefchichce 
unter andern

Pennant brittifche Thiergefchichte etc. von Murr.
Eifenberger und Lichtenfteger Abbildungen verfchiede- 

ner Fifche, Schlangen.
Merian Metamorph, infect. Surin.
Gronovii Mufeum Ichthyol.
Giufeppe Ginnani Ravenn. o-p. poftutne. in Venezia 1755.

et $7.
Gäfsner Fifchbuch von Foren Zürich 157?.
CI. Wormii Mufeum Wormianum.
Jean de Laet hiftoire du nouveau monde a Leyde 1640, 
jacobaei Mufeum reg. Danie.
la Nou. hiftor. natur, di Ferrante imp. napol: Venet. 

1672.
■von Archensville Conchyliölogie.
Rumpfs Amboinifche Raritäten- Kammer Wien 1766.
Della ftoria natur, marin, dell1 adriat. Venezia 1750.
Rüdinger Entwurf einiger Thiere. 7 Theile.
Frifch Vorftell. der Vögel Deutfqhl.
Valentins Abhandl. von Schnecken etc. Wien 1773. 
Müller Zoologia Danica.
Index Teftarum. conchyl. quae adfervantur in Mufeo Niq.

Gualtieri. Florent. 1742.
Lifter hiftor. conchil. Lond. I6g5-
Swammerdam Bibel der Natur. Leipz. 1752.
Willughbei hiftor. pifc. Oxon. 16S6.
Ejusd. ornithol. Lond. 1676.
Jndifche Zoologie von Forfter.
Rumphius d’ Amboinfche Rariteitkanuner Amflerd.

1705.
Röfels natürl. Hiftor. der Fröfche.
Walchs NaturGefchichte der Verftein. 5 B.

enthält, wird nebft einem anfehnlichen Apparat von fehr 
guten phyfikalifchen, optifchen und andern Inftrumenten 
den gten Sept. d. Jahres und folgende Tage zu Halle ver- 
ÄU&ionirt werden. Auswärtige Aufträge übernehmen auffer 
dem Hrn. Au&ionator Werner, der Hr. Krieges und Domai- 
nenRath auch Prof. Förfter, Hr. Prof. Gren und Hr. Raths- 
meifter Goldhagen, bey welchen auch der Catalogus zu 
bekommen ift.

------- " 2S8'
IV. Anzeigen.

Sollte fich ein Liebhaber finden zu Phatorhrt dibtiehd- 
rium Grecwn edit. Baßl. 1 das -ehemals Stöber zu Stras
burg herausgegeben und einige wenige gefchriebene An
merkungen hat wie auch zu einem fehr fauber gefchriebe- 
nen und mit goldenen Buchftaben gezierten Arabifchen 
Manufcripte, das einige Kapitel aus dem Koran enthalt, 
fo beliebe er fich an die Ettingcrfche Buchhandlung zu 
Wenden um den Preifs zu erfahren.

Um alle Misverftändniffe zu verhüten, die der Titel 
■meines eben erfchienenen : Kerzeichnifes aller anonymifchen 
Schriften und A uff atze in der vierten Ausgabe des gelehrten 
Dent fehlendes mit deren erftem und zweyten Teachttage nebjl 
.einein Derzeichnife von Ueberfetzu n gen der 
darin angegebenen Schriften in andern Spra
chen (Lemgo, 1788.) bey denjenigen veranlaßen könnte, 
welche elfteres Veizeichnifs., ohne die Vorrede zum dritten 
Nachtrag des gelehrten Deutfchlandes gelefen zu haben, 
als ein befondeies Ganze erhalten und letzteres dabey ver- 
mifien, eikläre ich hiermit, dafs dies zweyte, wie.bereits 
in jener Vorrede erwähnt worden, als ein Anhang zum 
gelehrten Deutfchlande, obgleich nun auch, wie elfteres, 
als ein für fich beliebendes Werkchen, künftige Öfter« 
ganz gewifs erfcheinen werde.

Jena, den 7tcn Julii 1788.
J. S. Er fch.

V. ’Mifcellaneen.

Von den wenigen Denkmälern, die uns von der 
altern vaterländifchen Gefchichte noch übrig find, ift aber- 
mals eins vernichtet. In der Kirche zu KlofterMännsfcld 
ftand bisher die Hälfte des Sarges des berühmten Grafen 
Hoyers von Mannsfeld der in der bekannten Schlacht bey 
dem W'olfesholze fein Leben verlor. DiePs Denkmal 
konnte noch Jahrhunderte dem zerftörenden Zahn der 
Zeit trotzen , und war felbft von Hunnen und Seracenen 
verfchont, denn es beftar.d in einem fehr giofsen feiten 
viereckigten Stein, in welchem eine tiefe Holung ausge- 
hauen war, worinn der Held gelegen hatte. Vergebens 
werden forthin Reifende nach diefem Denkmal fragen. 
Denn in vorigen Sommer im Jahr nach Chr. Geburt 1787. 
liefs der dortige Oberamtmann Krebs mit Vorwiffen des 
dortigen Paftoris loci Hildebrand, diefes Denkmal aus der 
Kirche holen, und es nicht etwa an einen Ort aufftcllen, 
wo der Alterthumsforfcher es genauer hätte unterfuchen 
können , fondern — Heß den Stein zu einem Tröge für 
feine Kühe anshanen '! Er verfprach dafür eine Bank in 
die Kirche macheu zu laffen, woran fie fchon Ueberflufs 
hat.

A. B. Aus dem Mannsfeldifchen d. 2p Jun. 83.

Druckfehler Intel!. Bl Nro. 31. S. 279. Z. 25- ift ftatt do Rthlr. zu lefen 600 Rthlr. Denn für Sechshundert 
nr’ *cn*a 10 Dumberg die 300 Exemplare der Medicinifchen Ueberfetzung der Heariade zufammen
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ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 33.

I. Ankündigungen.

In London wird auf Subfcription der Schlufs von Dr.
Charles Burney s general hiftory of Mufik in 2 Quart Bän

den angekündiget. Der erfte Band diefes Weiks der 1^6. 
herauskam, begriff die Gefchichte der Mufik unter den 
wichtigften Völkern vor Chrifti Geburt. Der zweyte er- 
fchien I7g2. und erzählte die Gefchichte der Mufik in den 
wichtigften Europäifchen Reichen vorn Anfänge der chrift- 
Lichen Zeitrechnung bis in die Mitje des löten Jahrhun
derts. Der dritte Band, der fchon gänzlich abgedruckt 
jft, begreift die Gefchichte der Mufik in England von der 
Reformation an, bis zu Purelles Tode gegen das Ende des 
vorigen Jahrhunderts, und über denen, die in Italien, 
Deutfchland , Frankreich , Spanien und den Niederlanden, 
während des töten und zum Theil des ryten Jahrhunderts 
Der vierte und letzte Theil der unter der Prefle ift , wird 
die Gefchichte des mufikalifchen Drama in Italien, alfo 
der Opern und Oratorien, von ihrer Entftehung an bis 
auf die neuefte Zeit und außer denen die wichtigften mu- 
fikalifchen Vorfälle und Fortfehritte in der Kirchen - und 
Kammer - Mufik in ganz Europa in fich faden. Dabey 
werden in diefe Erzählung Karaktern und Anecdoten von 
dcyi wichtigften Toufetzern, Sängern und Inftrumentaliften 
aus dem vorigen Und jetzigen Jahrhundert eingefchaltet 
werden. Auch find bey der Gefchichte des mufikalifchen 
Drama in England, während des jetzigen Jahrhunderts, 
Handelns italienifche Opern befonders geprüft und ihre 
verfchiedenen Vorzüge gewürdigf worden. Diefe letztere 
kritifche Abhandlung, ift als ein Commentar der prächti
gen Ausgaben diefes grofsen Meifters , welche Herr D. Ar
nold jetzt befolget, anzufehen. Der SubfcriptionsPreifs 
für diefe- beyden letzten Bände ift 2 Guineen, wovon eine 
gleich die andere bey der Ablieferung bezahlt wird. 
Uebrigeris foilen diefe beyden Bände in dem nemlichen 
Format, aut demselben Papiere und mit denfelben Lettern 
gedruckt werden, als die beyden erften oder die Nachricht 
von Händels Fett vön demfelben Verfafier, Aufser den 
Noten - Blättern; welche Proben von ausgezeichneten Com- 
pofitionen enthalten und die fich leicht bei jedem Bande 
auf 100 Stück belaufen dürften , wird zum dritten Theil 
ein Titelkupfer und zum 4ten, das Bildnis des Verfafiers 
nach Reynolds beide von Bartolozzi geftochen,. kommen. 
Der Ladenpreis für jeden Band wird 1/2 Guinee feyn. 
Subfcriptioncn nehmen an die Buchhändler Payne Son , at 
the Mews - Gate ; Robfan and Clark , Bondftreet; G. G. J* 
und J. Robinfan, Patcrnolter - fcow j ant der Verfafier, in

St. Martin’s Street, Leicefter - Square. Bey allen diefen 
kann man auch die erften Theile haben.

Ankündigung einer Ausgabe in Deutschland von Pallas 
Flora R 0 JJi c ct.

Das grofse botanifche Werk des Herrn Pallas aller 
Pflanzen im europäifchen und afiatifchen Ruflifchen Reiche 
mufs für jeden Botaniker von äuflerfter Wichtigkeit feyn., 
befonders da man weifs , mit wieviel Sorgfalt Pallas auf 
feinen Reifen die Pflanzen unterfücht hat.

Von diefem koftbaren Werke ift bereits der erfte 
Theil in Petersburg in lateinifcher Sprache mit gemalten 
Kupfertafeln erfchienen; es find aber fo wenige gedruckt, 
dafs aufler dem Hofe wohl keine ins Publikum kommen 
dürften, Ueberdiefs ift auch der Prej.fs auflerordentlich 
theuer. — Unter diefen Umftäuden habe ich mich ent- 
fchlofien eine Ausgabe in Dcutfchland zu veranftalten, die 
einer «nfrer gröften deutfohen Botaniker hersnsgcbcn foll. 
Er wird diefes Werk zweckmäßig abzukiirzen, und für 
Deutfchland dadurch noch gemeinnütziger zu machen 
fuchen. Sein Nähme — der nächftens bekannt gemacht 
wird — iftBürge dafür.

Die Kupfertafeln werden von guten deutfehen Künft- 
lern fauber nachgeftochen , und auf feines SchweizerPapier 
abgedruckt. Illüminirt werden keine Exemplare. Dem 
wahren Botaniker ift eine genau zergliederte Abbildung 
und Befchreibung hinreichend genug. — Um mich wegen 
den Koften zu fiebern, kündige ich diefes Werk nur blos 
auf Subfcription an. Noch kann ich keinen genauen Preiß, 
des erften Theils beftimmen; es foll aber nächftens ge- 
fchehen, Ich werde ihn fo billig wie möglich machen. 
Die Subfcribenten haben den Vortheil, dafs fie 20 Pro
cent geniefen, und die Bezahlung doch nicht ehender als 
bey Ablieferung eines jeden Theils leiften dürfen. Sobald 
fich eine zu meinen Koften verhältnifsmäfsige, Anzahl ge
meldet hat, foll fogleich der Anfang mit dem Druck ge
macht werden,

Ob das Publikum neben der lateinifchen Ausgabe 
auch eine deutfehe Ueberfetzung verlangt, hängt von der 
Stimme defielben ab.

Frankfurt am Main im Juli 17S8-
J. G. Fl ei fehen

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat
Jul. ift erfchienen und enthält folgende Artikel, I. Die

Kk 2 Hand-
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Handfchuhe. II. Aeuflere Höflichkeit in füdweftl. Deutfch- 
land. III. Vorfchlag zu einer allgemeinen Bad-Uniforme 
für Damen. IV. Ben^kungen über Spanien, in Rück
ficht auf Induftrie, Luxus, Moden und Gebräuche. 
V» Mede - Neuigkeiten» i. Aus Frankreich. 2, Aus Deutfeh* 
land. VI. Tifch - und Trinckgefchirr. I. Engi. Tifchgläfer 
2. Engi. Reife * Becher. 3. Vervollkommung der Engi. 
Kaffee - Kanne. VII. Erklärung der Kupfertafeln welche 
diefsmal liefern. Taf. 19. Eine Parifer Dame in einer Äo- 
be a Gorge Angloife. Taf. 20. Eine Dame in einen deco- 
rirten Negligee mit einem Caraco Corfelet. Taf. 21» Eine 
Mundgarnitur Engi. Trinck - Gläfer.

Von einem fo eben erfchienenen überaus merkwüdi- 
gen Buche: Les Jefuites chaffifs de la tnafonnerie et leur 
poignard brife par les Wagons in zwey Theilen, wird näch- 
ftens eine deutfehe Ueberfetzung erscheinen.

Alle grofse Männer find von jeher der Meynung ge- 
Wefen, dafs es der Wohlfahrt eines Staats äußerlt nach
theilig §fey, wenn die Unterthanen fich nach Gefetzen 
richten follen, die fie ganz und gar nicht verliehen. Da 
her dringt man befonders in unfern Zeiten fo fehr auf 
die Abfchaffung der lateinifchen Gefetze, und entwirft 
an deren Stelle deutfehe Wenn das ift, fo find alfo doch 
wohl Gefetze überhaupt und ihr Innhalt keine unverftänd- 
liche Sache ; fo mülfen die Unterthanen doch wohl im 
Stande feyn, in ihrer Landessprache abgefafste Gefetze 
verliehen zu können? Verliehen fie aber die Gefetze, fo 
werden fie auch Bücher verftehn, worin der Inhalt der 
Gefetze erklärt, und weitläuftiger vorgetragen wird. Die- 
fe Gründe haben die Ausarbeitung eines Buchs veranlafst, 
wovon das Publicum feit dem 20 May , in einer weitläuf- 
tigen Ankündigung benachrichtigt worden ift. Der Titel 
diefes Buchs ift folgender:

Handbuch des bürgerlichen Rechts in Deutfchland: zum 
Gebrauch Jür Studierende , Advocaten , Beyfitzer in nit- 
dern Gerichten, Geiflliche, Aerzte, Schullehrer, Kaufleute, 
Kiinfller und Wirthfchaftsverfländige.
Die Ankündigung ift in Leipzig bey dem Buchhänd

ler, Adam Friedrich Böhme, und in den mehreften gro- 
fsen Städten Deutfchlands, befonders wo Univerfitäten 
find» zu bekommen. Um diefes Euch Liebhabern nützli
cher Schriften auf eine wohlfeile Weife in die Hände zu 
geben, fo ift der Weg der Pränumeration eröfnet werden. 
Wer pränumerirt, erhält jeden Theil von 2 Alphabet in 
grofs Odav für 1 Rthlr. Da der Ladenpreifs hernach 
2 Rthlr. feyn wird. In Leipzig nimmt der Buchhändler, 
Herr Adam Friedrich Böhme Vorausbezahlung an. Au- 
fserhalb Leipzig werden hiermit alle Herrn Buchhändler 
und Gönner der Gelehrten erfucht, fich mit Sammlung 
von Pränumeranten gütigft zu befchweren. Wer 6 Exem
plare fammelt, erhält das fiebende frey. Der Pränume- 
ratiönStermin ift bis in die Mitte des Augufts d. J. weil 
der erfte Theil die nächftkommende Leipziger Michael- 
Hefte g. G. fertig feyn foll. Der Buchhändler Herr Adam 
Friedrich Böhme in Leipzig hat den Auftrag erhalten, die 
Iraumerations • Gehler in Empfang zu nehmen» Die

T?y 292

Nahmen der Herren Pränumeranten werden dem Werke 
vorgedruckt, und fie erhalten auf Verlangen, zu Anfang 
des Augufts die erfte, zu Anfang des Septembers die 
zweyte, und zu Anfang des Odobers die letzte Lieferung 
der gedruckten Bogen des erften Theils: und fo foll, g. g. 
alle Monathe bis zum Schlufs des Werks mit Auslieferung 
der gedruckten Bogen fortgefahren werden. Der erfte Bo
gen ift bereits abgedruckt. Wer nicht 1 Rthlr. auf ein
mal vorausbezahlen will, kann auch nur 8 gr. auf 1 Mo- 
nath voiausbezahlen, und erhält dafür die monathlich 
fertig gewordenen Bogen.

Neue Verlagsbücher der Ettingerfchen Buchandlung 
in Gotha für die Öfter melle 1788.

Frege M. C. A. geograph. Handbuch bey Lefung der 
heiligen Schrift, oder andern vom gelobten Lande 
redenden Büchern 1 Th. gr. 3. i Rthlr.

Spazier, K. freymüthige Gedanken über die Gottesver
ehrungen der Proteftanten. 1 Theil, gr. g. 20 gr.

Müller, L. Verfuch über die Verfchanzungskunft auf 
Winterpoftirungen mit XV Kupfertafeln, gr. g. 2 Rthlr. 
12 gr.

Bernftein, J. G. chirulgifches Lexicon. 2r Theil, gr. g. 
neue vermehrte Auflage. Mit Churfi Privilegio. Beyde 
Theile 2 Rthlr. 8 gr.

Jacobi, A. F. E. Reden bey der Vorbereitung zum Ge
brauch des heil. Abendmahls, nebft einigen Gedanke» 
von Beichthandlungen. g. 5 gr.

Magazin für das Neuelte aus der Phyfik und Naturge- 
fchichte; herausgegeben von Lichtenberg, fortgef. 
von Voigt, 5r Band iftes Stück, g. 12 gr.

Heppe; J. C. Lehrbuch einer Experimental - Naturlehre 
für junge Perfonen und Kinder 2r Th. g. 8 gr.

Anweifung zum praktifchen Unterricht im Schreiben 
8- 6 gr.

Eclogae Ovidianae, oder aus dem Ovid. gefammlete 
Stücke, mit Einleitungen, und einem hiftorifch, my- 
thol. und geographifchen Regilter zum Behuf der 
Schulen, von A. C. Meinecke, g. 16 gr.

Xenophontis memorabilia Socratis, graece curavit F. A. 
Stroth. Editio emend. et aud. g. 10 gr.

Gotters, J. F. W. Gedichte 2ter Th. mit Kupfern, gr. ß. 
Beyde Theile 3 Rthlr.

Mufäus, J. C. moralifche Kinderklapper für Kinder 
und Nichtkinder, g. 8 gr.

Ferdinand Hcldburgs politifche Laufbahn, ir Th. 8. 
14 gr-

Wilhelm von Rafchwitz, oder Stufenleiter von Unbe- 
fonnenheit zur Ausfchweifung und von diefen zum 
Verbrechen und Elend, von G. F. Timme, ater Theil 
8. 1 Rthlr. 12 gr»

Schmieder der fchwache König, Scenenaus der Gefchich- 
te Heinrichs IV. von Caftilien. gter und letzter Theil 
8. 12 gr.

Felfenburg ein fittlich - unterhaltendes Lefebuch iter Th, 
8- 16 gr.

Volksmährchen der Deutfchen» von Mufäus, gtes Bänd
chen, Neue Auflage g. gr,

Tieffen-
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Tieffenthalers, J. hiftorifch - geographifche Befchreibung 

von Hindutiän, herausgegeben, von [. Bernoulli. 2ter 
Band mit Kupfern und Charten, gr. 4. 7 Rthlr.

— derfelben Jter Band mit Kupf. und Charten gr. 4. 
6 Rthlr.

Schmidts, M. J. F. Predigten, gr. 8- 21 gr.
Reinhardt, J. Ch. geittlichc und moralifche Lieder in 

Mufik gefetzt ig gr.
Sicheres Mittel einen Staat blühend und reich zu machen 

in Abfchattung des Brachflachfes und Einführung des 
Frühflachfes nebtt der Einführung der feinen Spinnc- 
rey und Weberey praktifch erwiefen. 8. 2 gr.

Noch ein ficheres Mittel einen Staat reich und blühend 
zu machen, in Abfchaffung der Huth, Trifft, und 
Brache und Einführung des Kleebaues, nebll der 
Stall und Hordenfütterung praktifch erwiefen. 8- 
2 gr.

Cahiers de ledure 1787. Vol. 10, II. 12. etc. I788> 
Völ. 1. 2. 3. jährlich 3 Rthlr.

Louis Emelie, Duc de Brunfvic - Lunebourg, Feld- 
Marechal Imperial et du St. Empire Romain. Rapport 
authentique de la conduite qu’on a tenue ä 1’ egard 
de ce Seigneur pendant qu’il a ete revßtu des Chages 
eminentes de Feld - Marechal, de Tuteur, et de re- 
prefentant de Guillaume V. Prince d’Orange etc. 
Stathouder hereditaire des Provinces - unies des Pays 
Bas. Par Mr. Schloezer: traduit de 1’ allemand par 
C. J*röme.2 Tomes, in gr. 8- 2 Rthlr. 12 gr.

Journal des Luxus und der Moden, herausgegeben von 
Bertuch und Kraus aufs Jahr 1788. in CommilFion 
jährlich 4 Rthlr.

Theater - Kalender, oder Tafchenbuch für die Schau
bühne auf das Jahr 1788- mit Kupfern aus Ifflands 
Bewufstfeyn 16 gr.

Gothaifch - und Altenburgifcher Addrefs - Kalender aufs 
Jahr 1788- p gr.

Gothaifche gelehrte Zeitung, 1757. 4tes und 178g. ztes 
Quartal , jährlich 4 Rthlr.

— der ausländifchen Literatur 1787. 4te$ und 1788. ites 
Quartal, jährlich 2 Rthlr.

Handlungszeitung oder wöchentliche Nachrichten vom 
Handel, Manufadurwefen und Oekonomie. 178?. 
4tes und 178g. ites Quartal jährlich 2 Rthlr. 12 gr.

Bildnifs des Herrn Schröder in Hamburg. 6 gr,
— von David Garrick Efq. 6 gr.
— der Mfelle. Olivier 6 gr.
Sechs Kupfer zu Ifflands Bewufstfeyn. Gezeichnet von 

Melchior, geltochen von Crufius 6 gr.

Voyages au Cap. de Bonne - Efperance et autour du 
monde avec le Capitaine Cook, .par A. Sparrmann, 
traduit par Monf. le Tourneur. 3 Vol. in gr. 8- 
3 Rthlr. iß gr.

Principes de P Adminiftration politique. 3 Volumes. in 
gr. 8- 2 Rthlr.

Revolutions des Provinces - Unies fous 1’ ctendard des 
divers Stadhouders , fuiviss des Anecdotes modernes. 
3 Vol. in gr. 8- 2 Rthlr.

Les Soirees de quelques religieufeg. in gr, 13 gr»
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Voyage en Syrie et en Egypte pendant les annees i?83- 
1784- et 1785. par C. F. Vollney. Avec des cartes et 
des planches gravees. 8« 3 Rthlr. 12 gr.

Delaflemens poetiques. in gr. g. 1 Rthlr.
Nouveau Di&ionnaire hiftorique, ou hiftoire abregee de 

tous les hommes qui fe font fait un nom par des ta- 
lens , des vertus, des forfaits, des erreurs etc. depuis 
le commencement du monde jusqu’A nos jours par 
Une fociete de gens de lettres. 6tne. edition. 8 Tomes 
in g. 10 Rthlr. 12 gr.

Medecine domeftique, par Buchan, 5 Vol. in gr. 8- 
5 Rthlr.

Oeuvres d’hiftoire naturelle et de philofophie de Charles 
Bonnet. 8 Tomes, av. fig. in 410. 30 Rthlr.
les memes. 18 Tomes, in gr. 8. 18 Rthlr.

Un defenfeur du peuple ä TEmpeteur Jofeph II. nouy. 
Edition, in gr. 8« 12 gr.

Memoires compofes en 1785- et 178^-* au fujet des pro 
teftans de France. 2 Tomes, in gr. g.

De la morale naturelle par Mr. Necker, in ig. 10 gr«
Code da bonheur, renfermant des maxitnes et Regles 

relatives aux devoirs de Thomme , envers lui meine, 
envers fes femblables , et envers Dieu par M. R. L. 
d’Erlach. 6 Vol. in gr. g. 4 Rthlr.

Gibbon’s Hittory of the dccline and fall of the Roman 
Empire. Vol. 1-6. in gr. 8. Subfcriptionspreifs ä 21 gr. 
.5 Rthlr. 6 gr.

Bolingbroke lettres on the ftudy and ufe of hiftory. in 
gr. 8. Subfcriptionspreifs 21 gr.

Da ich wegen des im toitten Stück der Leipziger 
Zeitungen um herunte rgefetzren Preifs angekündigten Ev 
bauungsbnehs zur Beförderung eines vernünftigen häuslichen 
Gottesdienfts für alle Stände von vielen Orten her, wo man 
zur Probe enis verfchrieben hatte, erfucht werde, 12 und 
mehrere Exemplare nachzufchicken, und der ganze Vor
rath von mehr als einigen hundert Exemplaren fich inner
halb 3 Wochen gänzlich vergriffen hat, fo habe ich mich 
nicht aus Gewinnsucht, wie jeder Sachverftändige aus dem 
allzugeringen Preife leicht einfehen wird, fondern um 
eine allgemeinnützige Sache befördern zu helfen, entfchlos- 
fen, diefes Werk welches erbauliche Betrachtungen und 
brüderliche chriftliche Ermahnungen an jedem Sonn - und 
Fsfttage im ganzen Jahre enthält, und mit weit greiserem 
Nutzen von dem gemeinen Bürger und von dem Land 
mann kann gelefen werden als die meiften der gewöhnli
chen Poftillen, wieder aufzulegen. Allein da ich bey 
.diefem grofsen Unternehmen, wo ich nichts zu gewinnen 
fu.che, auch nicht gern verlieren möchte, fo fchlage ich 
den Weg der Pränumeration ein, und biete daher, uni 
dem armen Bürger und dem Landmanne den Ankauf die
fes Werks fo leicht als möglich zu machen, ein gebunde
nes Exemplar für 9 gr. Vorausbezahlung an, und da die
fes Buch nicht für den Landmann und gemeinen Bürger 
allein, fondern auch für Vornehmere gefchrieben ift» f° 
können letztere ein Exemplar auf feines Papier ungebun
den für p gr. Pränumeration haben. Bis Michaelis diefes 
Jahres lieht der Pränumerationstermin offen, und der nach
herige Preifs für alle die , welche nicht vorausbezahlt ha
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ben, wird i Rthlr. g gr. feyn. Um es nun für den oben 
feftgefetzten Preis , welcher, den Einband abgerechnet, 
noch nicht der fünfte Theil des ehemaligen und nachher? 
gen Preifes ift, liefern zr können, brauche ich 1000 Prä- 
numeränten, eine Anzahl, die allein in Sachfen fehr ge- 
fchwind zufammen zubringen wäre, wenn nur jeder gut
denkende und [für die Erbauung feiner Gemcindekinder, 
fo wie für ihre richtigen Religionsbegriffe beforgte recht- 
fchaffene Prediger nur zweyen aus feiner Gemeinde dies 
Buch fich anzufchaßen anempföhle , gefchweige denn, 
wenn begüterte Patronen nur einigen ihrer ärmften Unter- 
thanen mit diefem Buche ein Gefchenk machen wollten, 
ein Gefchenk, deßen wohlthätige Wirkung mit reichlichem 
Erfatz auf dem Geber zurückfliefsen würde. Ich erfuche 
dahero alle, die dies lefen, und die fich ein Vergnügen 
daraus machen, eine gute Sache zu befördern, diefe An
zeige auch denen, die diefe Blätter nicht lefen, gütigft 
bekannt zu machen. Von dem hinlänglich entfchiedenen 
Werthe diefes Buches brauche ich übrigens nicht hinzuzu
fetzen , da die erfte Auflage bereits von bekannten Gelehr
ten öffentlich anempfohlen worden ift. Diejenigen, die- 
fich der Mühe des Pränumerantenfammelns unterziehen 
wollen, erhalten nebft meinem aufrichtigften [Danke auf 
12 Exemplare eins frey. Briefe und Gelder erbitte mir 
poftfrey.

Leipzig den 27 Juni 1788«
W. G. Sommer.

In Jena und für die hiefige Gegend nimmt Hr, Adv. 
Fitdier Pränumeration an.

II. Bücher fo zu verkaufen.
1) Allgemeine Welthiftorie vom 1 bis zum 39 B. Halle 

4to R. u. E. 28 Rthlr.
S) Allgemeine deutfehe Bibliothek. Die erften 63 Bände 

Anhang 15 Bände. Berlin Halbfr. 7 Louisd’or.

Die Zweybrücker Ausgabe des Livius 13 Bände com- 
plet, welche 17 1/2 Gulden koftet , ift gut gebunden für 
7 Thaler (ji 2/3 Gulden) zu verkaufen. Nähere Nach
richt giebt die Expedition der Allgemeinen Literatur - Zei- 
rung.

III. Preis auf gaben.
Die Königlich fchwedifche Academie der Infchriften, fchö~ 

Hin Wißenfthaften, Gefchichte und Alterthümer hat für die
fes Jahr folgende Gegenftände zu Preisfragen ausgefetzt: 1) 
Für fremde uiid gelehrte Sprachen Zum Gegenftand einer Ab
handlung in; Unterfuchungen, ob man aus den Fortfehritte der 
Verfall der Kiinfli in einem Staate die Sitten der Einwohner mit 
einiger Gewißheit beurtheilen könne, Diefer Auffatz mufs in 
lateinifcher oder franzofifchcr Prof« abgefafst feyn, 2) Aus 
der Gefchichte r Eine Abhandlung in Schwedifcher Sprache über 
(las Schwedifche Kriegswesen unter der Regierung Gufiav 
Adolphs und die nach feiner Regierung vorgefalienen VeAin- 
derungen deßelbcn, 3) Aus ^en Alterth'ümern: Eine Sch^ve- 
difch abgefaßte Abhandlung genaitefte Unterfuchungen welche 
nach der über- die al.en nordifchen Sagas, fowohl aus ihrer 
Sprache und Schreibart als aus Thatfachen Kennzeichen feflr 

gefetzt nach welchen man die Zeit ihrer Abfaßuttg und den 
Grad ihrer Glaubwürdigkeit in Bezug auf die alte fchwedifclu 
Gefchichte beftimmen könne, 4J Aus der Kloße der Infchriften 
und Devifen. I. Lateinifcche oder Schwedifche Infchrift auf 
das Grabmal Erich XIV, in der Cathedralkirche zu Mefirus. 
2. Entwürfe zu Schaumünzen für die Schwedifchen Kö
nige aus der Familie Birger Jarl, die vornehmften Begeben
heiten , die ihre Regierung ausgezeichnet haben, in An
denken zu erhalten. Diefe Entwürfe muffen lateinifch 
abgefafst feyn und wer an dem Preife Theil nehmen will, 
mufs beyde obige Gegenftände behandeln. Zugleich wer
den die Verfaffer gebeten, die Schriftfteller die fie zu 
Rathe gezogen anzuzeigen, fo wie auch die Quellen, wor
aus fie einiges Licht gefchöpft. Vor dem 20Januar mülfen 
die concurrirend.en Schriften eingefandt worden feyn. 
Man addreflirt fie an die königl. Akademie der Infchriften, 
fchöner Wißenfchaften , Gefchichte und Alterthümer, oder 
an Hrn. von Adlerbcth königl. Staabskanzleyrath Ritter 
vom Nordfternorden und Secretair der Akademie.

Ein Ungenannter, hat der königlichen Gefellfchaft der 
Arzneywißenfchaft 12000 Livres übergeben , und von den. 
daher entftehenden 480. Livres Zinfen einen neuen jährli
chen Preis für eine von der Gefellfchaft aufzuwerfende 
Aufgabe geftiftet. Für diesmal fetzt daher die Gefellfchaft 
einen auf 600 Livres erhöhten Preis auf folgende Frage 
Recherche? queljes fönt les canfcs de 1' endureißewent du tißu 
cellulaire auquel plufieurs enfaus nouveaux - nös font fujets, et 
quel doit en Stre le traitement, foit prefervatif, foit curatif?

Der Preis wird in der öffentlichen Sitzung in der 
Faßen 1785. vertheilt weiden. Die Auffätze müßen vor 
dem iften Jänner diefes Jahres, poftfrey an M, Vicq. d‘ 
Azyr , Secretaire de la SocietÖ Royale de Medecine, rue des 
Retits -Augußins No. 2. eingefandt werden,

IV. MiCceilaneen.
Der Nachricht im Intell. Bl. diefes Jahres No. 2J. 

Seite 232. die Beylage zu den Vegaifchen Tafeln betreffend 
will ich, weil dergleichen Anzeige nicht unrichtig ift, 
noch hinzufügen; dafs (ich von den 76 Hauptfehlern, wel
che Hr. Vega in der 4ten Ausgabe der Sherwinfchen Ta
feln, London 1^61. entdeckt hat, wirklich nicht weniger 
als 33 in Sherwins Mathematical Tables, the fifth Edition by 
Samuel Clark, London 1770. ebenfalls befinden; wodurch 
Hr. Vegas Vermuthung gar fehr beftärkt wird, dafs 
mehrere von jenen Fehlern nicht blofs der 4ten Ausgabe 
zugehören mögten. Außerdem find mir, ohne dafs ich 
absichtlich darnach fuchte, mehrere auffallende Fehler in 
die Augen gefprungen, die von einer äußerlt nachteiligen 
Corre&ur zeugen. Hr. Schulz, Wolfram und Vega zu- 
fammengenommen haben alfo dafür gefnrgt, dals die Vor
züge der englifchcn Tafeln vor dem deutschen nur noch 
im Druck und Papier beftehen. Sie ganz in Deutfchland 
zu übertreffen, ift nun die Reihe an unfern Schrittgiefsern 
Papiermachern , Druckern und Verlegern , und diefe wer
den vielleicht fagen — — an den deutfehen Käufern»

Deflau den 2ten Aug 1788«
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I. Ankündigungen»

Der Wunfch nach einer periodifchen Schrift für Leiden
de , welchen ich fchon vor 4 Jahren laut geäußert, 

und W11 ich bereits den Plan entworfen und feit jener 
Zeit in den Vorerinnerungen zu meinem Uerfuche über die. 
Uortheile der Leiden ausgeftellt, ift noch immer gleich leb
haft in meiner Seele. Auf fo manche Art öffentlich und 
im Geheim dazu ermuntert, bin ich nun auch, da es 
meine jetzige Mufse und Gesundheit verftattet, entfshl offen', 
mich an deflelben Ausführung zu wagen. Ich kündigt 
alfQ hierdurch , <im Vertrauen auf die- unzubwtwejfelnde 
Nuzbarkeit diefer neuen Vermehrung unferer periodifchen 
blätter und auf die Unterftützung des Publikums diefe 
Schrift, unter dem Titel:

Beyträge- »ur Beruhigung und Aufklärung über diejenigen 
Dinne, die dein Menfchen unangenehm find, oder feyn 
kennen, und zur. nähern Kennwiß der leidenden Menfch- 
J:eit.

Wirklich an, welche mit Anfänge , des nnchftkommenden 
Jahres, fo Gott will, in der Weidmannifchen Buchhatidlung 
zu Leipzig heranskommen , und folgende Hauptfächer ent
halten wird.

! Zweckmäßige Abhandlungen, welche die auf dem 
Titel diefer Schrift angezeigte Abficht haben , und fowohl 
f-r Leidende, wirkliche und eingebildete, als auch über
haupt für folche, die am Nachdenken über die ernftbsf- 
tern Lagen des menfchlichen Lebens Gefchmäck fin
den , fcheinen intereflant zu feyn, und zur Weisheit des 
Lebens in Rückficht auf Freude und Schmerz etwas bey
tragen zu können. Zuweilen wird auch ein gutes, zu 
meiner Abficht paffendes Gedicht Lier eine Stelle erhalten.

2. Nachrichten von getrefieten Leidenden, oder von un- 
vV’cklichen Vorfällen und Lägen, welche entweder, da-fie 
x "lleicht sm tmirigften waren, docji eine ganz unerwar
tet «liickiiche ffendung nahmen; oder fcheinen der erfte 
Grund und die nachfie Urfache von wiinfcheits-würdigen Uer- 
liud^ruvgen gewesen zu feyn, und die befondere oder allge
meine , innere oder äuffere Wohlfahrt befördert zu ha
ben — aus der Gefchichte noch Lebender oder Verftor- 
hener; einzelner Menfchen und.ganzer Familien, Gefell- 
fehaften, Städte, Völker. Wie viele- Denkmale der an
fangs gemeinigHeh erft bezweifelten Weisheit, Güte und 
Gerechtigkeit Gottes in Regierung der menfchlichen Dinge 
— die wirkfamÜcn Mittel wider Unmuth und Ungeduld — 
find für Leidende in weitlauftigen Werken vergraben ! 
Wie viel Anekdoten und Erzählungen erhalten fich eine

X 
Zeitlang im Geheim in Familien , Städten und an Höfen, 
und verlieren fich dann, die, wenn fie bekannter wären; 
zur Ehre der Vorfehting, und für Taufende zum Treib 
gereichen könnten ! Und wie manches intereflänte Phänö-. 
men diefer Art veffthwindet unbeobachtet und unbenuzc 
wertn 'es an Beiz zu jenem, und an Gelegenheit zur Be
kanntmachung fehlt! — — Ich erfuche daher diejenigen 
die folcLen Soft' befitzen , denfelben hier gemeinnütziger 
zu machen; mit möglich^ treuer Darßellung aller wich- 
tigen vAf'ude, die auf die Entwickelung irgend eines 
Knotens- Önniifs hatten; 'der Art ule diefe erfolgte und 
der die man in diefer oder jener Angelegenheit
bewährt fand. Dadurch wird nicht blos Unterhaltung; 
fondern wahre Belehrung und dauerhafte Beruhigung beför- 
den werden. — Befondcrs wünfehte ich Beyträge auch von 
folchen, die erft durch moralische Irr gütige und Fehltritte 
ins1 Elend , und auch aus felchem Elend , vielleicht vermit* 
ielfi dcßelben , durch die Hand der Vorfehung zu Glück 
und Glückfeligkeit geführt worden. Je mehrere offen? 
herzig und entfchFdffen genug zu folchen Bpkenntnißen 
feyn werden': defto mehr Licht werden fie über die aller- 
dunkelßen Stellen des Plans , nach welchem die Menfcheü 
regiert werden, verbreiten helfen; defto gröfser dann auch 
ihr Verdienft und mein Dank!

So fehr ich wunichte, durch den wahren Namen eine^ 
jeden, den eine Erzählung betrift oder von dem fie her- 
führt, die Glaubwudigkeit und das Gewicht dcrfelber» 
vermehren zu kennen: fo werde ich doch jeden Namen 
oder Umftand , der geheim bleiben foll, neben den übri
gen , mir fchon von mancher verehrungswürdigen Perfou 
anvertrauten Geheimniflen diefer Art tief in meiner Bru^ 
verfchliefscn. Nur ift es billig, dafs ich bey jeder einge- 
fändten Gefchichte wenigftens. fpviel zu meiner eignen Be
ruhigung erfahre, als. nöthig ift> um mit Zuverficht 
fügen zu dürfen, dafs ich meine Lefer-nicht mit Romanen 
hintergehe. Denn alle Dichtung bleibt natürlicher Weife 
von dem Plan einer folchen Schrift gänzlich ausgcfchloffen.

3. Nachrichten von Uebeln, die noch nicht gehoben find 
und Ucrfchllige hierzu; oder Correfpoudenz für Lei^nde aller 
Art. Diele Abtheilung wird enthalten: Selbßbetrachtun- 
gen und Beobachtungen über fich und andere während 
gewißer Uebel, in fo fern fie lehrreich und pragmatifch 
abgefafst find , Briefe, und allerley intereifante Nachrich
ten, welche Leidende betreffen oder intereffiren. Sie wird 
ganz denen gewidmet feyn , welche gewiße Verlegenheiten 
ihres Verftandes oder Herzens über erhebliche Leiden des 
Leibes und des Geiftes, an fich oder andern, und über
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alle etwas feltenern »und fonderkarem Verwickelungen der 
menfchlichen Schickfale anzeigen, oder überhaupt ihrä 
Klag n über gegenwärtige Bekümmernifle und Uebe’, z. B. 
Krankheiten , Bedrückungen , unbelohntes Verdienft und 
Verkennungen, gefierte Liebe unfchuldiger und. guter 
Perfonen; unverföhnltche Feindfchaft, Verfperrung des 
Weges zur Rechtfertigung ihres Verhaltens — zu einem 
Tummelplatz der Leidenschaften wird lieh jedoch diefes 
Magazin nie erniedrigen laßen — Armuth , Nahrlofigkeit, 
ungerechte Procefle, übereilte Beftrafungen u. f. w. in 
den Schoofs des theilnehmenden Publikums ausfehütten 
•wollen : um entweder von Philofophen, Richtern, Aerzten 
Duldern, Mcnfchenkennern und Menfchenfreunden Licht 
upd Belohnung, 1 roft, Rath, Verficherung der Verge
bung oder wirklicher Hülfe durch den Weg diefer Schrift 
zuruck zu bekommen, oder doch fchon durch diele lauten 
Klagen und Appellationen an die Menfchheit dem Herzen 
einige Erleichterung zu verfchaffen. — Wahrhaftig Un
glückliche werden den Werth einer folchen Erhohlung, 
oft der einzigen, wahreften , deren man unter gewißen 
unheilbaren Uebeln fähig ift — wenn man zumal auch 
eines geprüften Freundes entbehren mufs — gewifs zu 
chäzen wißen, ohne dafs es einer befondern Anpreifung 

bedarf. Und man wird auch billig genug feyn, den ar
men Traurigen und Bekümmerten, die oft für ihre münd
lichen Klagen kein Ohr finden, eine folche fchriftliche 
Erhohlung zu gönaen , fo wie man Aerzten, Naturfor
schern, Staatskundigen, Predigern, Erziehern , Denkern, 
Theaterliebhabern, und Schwärmern — jeder Clafie ihr 
eignes Journal , auch wohl mehrere gegönnct hat. Die 
günftige Aufnahme der Augenkrankheitsgefchichten von 
Campe, Gvckingk, Bctczko, und auch meiner Klagen, durch 
das D. Mufeum, hat fchon Hoffnung hierzu längftens 
gemacht.

Anzeigen und Aufzüge folcher Bücher, welche in- 
fonderheit Leidenden Unterhaltung verfprechen, oder fonft 
hier Bemerkung zu verdienen fclieir.en, ohne etwas ältere 
Schriften auszufchliefsen. —

Ich bin feit überzeugt, dafs eine Schrift nach diefen 
Entwurf nicht allein den Traurigen zum Troff und zur 
Belehrung, fondern auch den Glücklichem zur Auf Jä- 
fung über das Uebel , Zu einer nützlichen, ernffhaften 
Unterhaltung, zur nähern Kenntnifs des wahren Zuftandes 
der Menfchheit, und zur N hrung achter Empfindsamkeit 
dienen könne; dafs ferner dadurch der menfchliche Geilt 
mehr zu Beobachtungen der oben befchriebenen Art ge
reizt werden, imitier mehr und näeht die wohlthatige Rich
tung erhalten könne, in jedem Uebel , das moralijche nicht 
Ausgenommen, Gutes zu ahnden , 2u lüchen, zu fehen, 
und von dem Dafeyn einer hohem Regierung aller unfrer 
Schickfale, auch unfrer Fehler Und Thorheiten, als von 
einer unleugbaren Thatfache überführt zu werden. So 
durchdrungen alfo von der Nutzbarkeit, ja dem ßedürf- 
pifs eines folchen Unternehmens, hoffe ich , es werde fielt 
auch mehrern Männern von Verltand und Gefühl fo dar 
ftellen, dafs fie mich in den Stand letzen ; es feinem End
zwecke gemafs einzurichten und fortzuführeq. Denn die» 
ift offenbar nicht das Werk eines einzelnen Menlchen, felbft 
einer ganzen, hierzu verbundenen GeUßi'chaft nicht, wofern 
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nicht das gröfsere, ungleich mehr umfaßende Publikum 
felbft fich dafür interefliret. —

Beyträge bitte ich unter meiner Adilrefie an die Weid' 
inannifche Bnchhandlnng in Leipzig, jedoch frey, zu über- 
fenden, auch beliebigen Falls zu beftimmen, welche Art 
des.Dankes man erwartet. Ich werde meine Einrichtung 
fo machen, dafs jeder, von dem ein etwas beträchtlicher 
Auffatz eingerückt worden, von mir zugleich einen befon- 
dern Abdruck deßelbcn zurück erhalte.

Da ich zuviel Achtung gegen das Publikum habe, 
um daflelbe überhäufen zu wollen : fo werde ich auch die 
Stücke, deren jedes ohngefahr 10 bis 12 Bogen, auch 
weniger, betragen wird, nicht zu fchfiell auf einander 
folgen taffen ; mache mich auch zu keinen beftimmten Lie
ferungen anheifchig, um ftets eine deito forgfältigere Aus
wahl treffen zu können. Nicht leicht wird, beyde Haupt- 
meßen zufammengenomnien , viel mehr als 1 bis 1 1/2 Al
phabet jährlich erfcheinen , folglich auch die Theilnahme 
an diefen Blattern nie zu koftbsr werden.

Die Verlagshändlung wird für folchen Druck forgen, 
der auch für khwachere Augen lesbar ift, Und den Preis 
fo billig als möglich machen; wird auch jedem Stücke 
einen farbigen Umfchlag zum beliebigen Heften beyfügen.

Die Vorfehung kröne meine gute Abfickt mit gutem 
Erfolg !

Hayn , unweit Leipzig, bey Rötha, den 15 May l^SS« 
Johann Samuel Feß.

Bey Struard König in Strasburg find folgende neu« 
franzöfifche Schriften zu haben :

Code du bonheuf par M. Rod. Loüjs d’Edach gr. 8. 
Geneve (Tarisj) 7 Voll, brocke 5 Rthlr.

L’ Etat libere 8 Paris 173g. br. 9 gr.
Supplement neceffaire ä 1’ importance des opinions reli* 

gieufes p. Necker £ Paris 178g. br.
Confiderations intereßäntcs für les affaires presentes par 

Mr. ä Paris 1788- br. 14 gr.
de Londres de fes Environs g. Amfterd. tygg. br. 

14 g“
Plaidoycrs litte'raires, pznegyriques et oraiföns funibres 

I. M. Le Boung ä Paris 178g. 2 Volk relie 1 Rthlr. 
15 gr-

Piincipe fundamental du droit des Souverains ä Geneve 
(Paris) i7Sg. 2 Voll- br, 2 Rthlr.

ja vraie Maniere d’elever les pritnes deftines ä regner 
avec des notes hiftoriques par P auteur de la nou- 
veile vie de Mad. de Meintenon ä Paris 1788- 8 Voll, 
br. 21 gr,

Mufarion, 011 lä Philofophie des graces, poeme en 
3 chants gr. g. Paris rygg. 10 gr.

TraducHon du Theatre anglois depuis l’origine des fpe* 
clacles jusqtfa nos jours gr. 8. 12 Voll. av. fig. br, 
6 Rthlr. 12 gr.

Vo^age au Tonquin, contenant P hiftoire naturelle, civile 
et pohtique de ce pays 12 Paris 173g. 2 V li. br. 1 Rthlr.

Aftaires de L’ Jude, depuis le comniencement de la Ge
neve avec la france cn 1756. jusqu’a la conclufion de 
la pais en 1783. trad. del* anglois äLondus 1788. 
2 Voll. br. 2 Rthlr.

Lon-
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Londres et fes environs, ou guide des Voyageurs dans 
cctte carrie de 1’ Anglcterre, qui fair connoitre tout 
ce qui peut interefper er enciter la curiofite des Voya- 
gcuts, des Curieux et des Amateurs de rous les etats 
On y a joint les vues dts principaux edifices et mai- 
fons royales et une carte, graves en taille douce a 
Paris 1788 2 Voll. br. 1 Rthlr. 9 gr.

Hiftope de Sumatra, dans laquelle on traite du gouver- 
nement, du commerce , des arts, des loix, des cou- 
tumes ct des moeurs des habitans , des produSHons 
narurtlks etc. p. Mr. Marsden trsd. de F anglois par 
Parraud in gr. 8- Paris 1788- 2 Voll. br. 2 Rthlr.

Gecigina, hiftoire veiitable; par 1’ auteur de Cecilia 
trad. de 1’ angl. ä Paris 1738- 4 Voll, br, 1 Rthlr.
3 gr.

Kiftoire de Sophie et d’Urfule ou lettres extraites d’un 
Portefeuille, nnies en Ordre et pübliees p. M.de Char- 
nois ä Paris 788- 2 Voll, br. 23 gr.

Vie et Armouts d'ün paiivte Diable ä Paris 1788- 
2 Voll. br. 1 Rthlr.

Emma, ou 1" etifant du malheur, trad. de P anglois 
für la fedonde edition ä Londres 1788- 2 Voll. br. 
I Rthlr.

Ainfi finiffent les grandes päffions, ou les dernieres 
amours du Chevalier de p. M. Loaiiel de Trogate ä 
Paris 17*88. 2 Voll. br. 21 gr.

Hiftoire de Lady Barton par Made. Griffith , trad. de I’ 
anglois ii Londres 1788- 2 Voll. br. 21 gr.

Oeuvres badines et morales de Mr. Cazotte ig LondreJ 
(Genev) 7 Voll, avec des jolies figures br. 3 gr.

Clara et Emmeline, par Mifs H** auteur de Louifö 
ou la Chaumiere, trad. de 1’ anglois i Londres 
1788- 2 Voll. br. 17 gr.

Eftelle, ronian paftofal p. M. de Florian in gr. 8. Paris 
1733. edition originale et rnagnifique fans les figtires. 21 gr.

__ meme - livre - contrefa^on 9 gr.
louife , ou la Cha.tmiere dans les marfiis pars Mifs** 

18 Londres 1788* 8 gr.
Herbert, ou adieu richefles, ou les mariages a Edim- 

bourg (Paris) 1788- 3 Voll. br. 1 Rthlr. 6 gT.
Soiree, amufantes; ou enrretiens für les jeux ä gages 

et untres qui neuvent amufer les jcuiies petfonnes 
18 Paris 1788 fig. 12 gr.

Obbemmnter Buchhändler erhält alle 14 Tage eine 
«rfie von i,£|ris worinnen alle Neuigkeiten welche allda 
hekommen, gleich in Anzahl fich befinden; genau« 
yc )(;n inilfe mit einigen hundert buchhandlern weiche in 
Bieter Stadt etablirt find,, fetzen ihn in Stand denen Lieb 
habe i n fo ihn mit Befehlen beehren die billigsten Beding 
pifl’e zu machen;

Ni<ht allein die nützlichffen und beften Schriften der 
heuern i. ure; arur. fondern auch diejenigen der alten, 
fammelt er mit Eifer.

Zwölf Harke nach WiflenfchafteU eiugetheilte Catalogr 
fowöhl in ffanzöfifcher, lateinifchet;, als üeutlcber Sprache 
wovon er v?n zu Zeit Fmtfetzungeu lifeit, können 
beweisen — dafs .^in 1 aSe* eines der anlehnlichitea in Frank
reich ift,

Kenner finden bey ihm die prächtigften Ausgaben der 
alten griechifchen und lateinifchen Schriftfteller , grofst 
und kofibare Werke.
v Er kauft ganze Bibliotheken, einzeln in Verfteigerurv 
gen und bittet alle Herren Buchhändler und Au&ionatO* 
ren ihm Catalogi von einer jeden (jedoch erheblichen) 
durch die Poft einzufenden.

Die Hoffmannifche Buchhandlung verlegt eine Ueber- 
fetzung der fo eben in England erfchienenen Nachricht von 
den Pellcw (/»der Palaos) Infeln, welche Herr Georg Keate 
aus den Tagebüchern des dafelbft in den Päketbot Antilope 
Verunglückten Capitain’s Henry Wilfon, aufgefetzt hat. 
Der lange Aufenthalt der Engländer auf diefen Infeln, 
die zuvor nur dem Nanten nach bekannt waren , fetzt fie 
in Stand viel befriedigendes über ihre Befchaffenheit und 
Produkte, fo wie über ihre Einwohner zu Tagen; und 
der Umftand, dafs die dotrige Völkerfchaft mit den Be
wohnern der Südfeeinfeln genau verwandt zu feyn , und 
zwilchen ihnen und ihren afiatifchen Stammeltern das Bin
dungsglied zu feyn fcheinr, mufs diefen Peytrag wr Ge- 
fchichte der englifchcn Seereifen noch intereflänter machen. 
Aus diefer Urfache hat Herr Geh. Rath G. Forfter die U. ber- 
fetzung über fich genommen, welche mit einigen Kupfern 
verziert, in gros Oktav, auf gutem Papier crfcheinen 
wird.

Hamburg, den 1 Julius i7S8-
H 0 ff m a-n n i f c h e Buchhandlung,

11. Anzeige.
Auf Verlangen des Herrn Baron von Mirfchen wird 

folgendes Schreiben eines Staabsofficiers an ihm einge
rückt l

H 0 c h w 0 h 1 g e b o h r n e r F r e i h e r r , 
Infonders hochzuehrender Herr !

Sie fragen mich in Dero anfönft geehrteften Briefe, 
wie mir das Freyenwaldet Baad bekömiut? Ich bin Ihnen 
gewifs recht fehr verbunden für Ihre Aüfmeikf mkeir und 
freundschaftliche Theilnehmung an meinem Schickfale : da 
ich aber durch Ihre Güte bey der, mir und allen MenRhert 
unglaublich prompten Wiederherftellung meinei Gefund« 
heir, wie Sie wißen , mich diefer mineralischen Gewafler 
mehr Zur Erhohlung und Stärkung, als zur eigentlichen 
Kur erft ztl bedienen anfange ; fo Eilst fich w< Hl für mich 
nicht viel Gutes und nicht viel Bö'es davdn erwarten, ob
gleich diefes Baad bey vielen andern wirklich t och p ich— 
tifch Kranken zum Theil fahr grofse Wirkungen geäull'ert 
hat. Es will mir hier niemand glauben, dals ich Tuben 
Wochen und an heben Theilen des Körpers zugl 1, h an 
der Gichr, fo höchft elendiglich krank gewefen bi , als 
man nur immer feyn kann, und erff feft wenig Tagen 
vor. meinen Händen und Ffefsen die Bandagen genommen 
hebe, wenn ich nicht foiches ernftlich etheuerre, und 
wenn nicht ganz Pctsdamm , und ein grofser Theil in 
und aufi rhalb der Armee, bey den Revuen, in denen ich 
gr. Mäjet'. PeiTön begleitete, lebendige Augenzeugen meines 
klägh hen Zuftändes gewefen wären. M ine Beulen find 
Goniob nun fort, mein Kopf und meine Gedanken wie-
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derum frey, mit einem Wert, ich bin auf das alhrvoll- 
kommenfte geheilt, Entweder die verborgenen Wirkungen 
der Natur oder die auffallende Wirkungen Ihres Luftfalzes 
Hr. Baron, von dem ich doch nur,fiel en und ein halbes Pul
ver zu vier und zwanzig Dofes * gerechnet zu mir ge
nommen habe, und welches ich für meine Perlon für 
etwas mehr als Glauber und Bitterfalz halten mufs , blei
ben mir fo manche Rächfei, dafs ich nicht begreife wie 
man fo fehr wider ein Heilmittel feyn kann, welches (ver- 
zerhen Sie meinen natürlichen Unglauben) wäre ös'auch 
nicht univerfell, dennoch durch fo manche erwiefene Er
fahrung an mir und an andern, jedem Einwurfe der De- 
monftration, durch feine Würkung widerfpricht. Da ei
gentliche güte Aufklärung, (ein Wort, welches leider fo 
oft gemifshandelt wird) nur durch.die Auflöfung zweifel
hafter Fälle, oder durch die Ausbreitung einer fchon er- 
wiefenen Wahrheit zur Glückfeligkcit der Menfchheit von 
ihrem edlern Theile fich denken läfst; fo wünfehte ich wie 
in mehrern Fällen, alfo auch hier, dafs man ihr Heil
mittel ernftlicher, das heifst, mit wenigerm Vorurtheil 
aber auch mit wenigerer Unparteilichkeit, als bishero, 
prüfte. Dies lediglich ift die Urfache, dafs ich unter dem 
heutigen Dato, dem Herrn Doktor und Bibliothekar Bie- 
fier, fo viel als es meine Zeit geftattete, eine genaue ße- 
fchrgibung von der wahrfcheinjichen Urfache, Aeufserung 
und Genefung meiner heftigen Krankheit, in Verbindung 
der merkwürdigen Würkungen Ihres Luftfalzes zugefchickt 
habe, mit der ergebenden Bitte, diefe an mir felbft ge
machte Erfahrungen durch den Weg feiner bekannten Mo- 
natsfehrift, zur allgemeinen WifTenfchaft des Publikums 
gelangen zu laffen. Hiervon Ihnen, werthefter Herr Ba
ron, zu berichten, halte ich für abfolutc Pflicht derjeni
gen .Dankbarkeit, welche ich Ihnen fchuldig bin. Be
dürfen Sie übrigens von mir eines Zeugniftes; fo fleht 
diefer Brief zu Dero ganz eigenen beliebigen Befehl. Nie
mand , der mich kennt, wird wohl daran zweifeln , wenn 
ich, wie hiemit zum Ueberflufs gefchiehet, mit einem 
Worte, die klare Wahrheit verbürge; um fo mehr,, weil 
meine Krankheit zu fehr bekannt war, und man bey mir 
vernünftiger Weife wohl keinen einzigen niedern, fonft 
eigennützigen Nebenzweck, als den Vorausfetzen kann, 
dafs ich die an mir felbft, wider den R.ath aller meiner 
kundigen und unkundigen Freunde, dennoch gemachte 
und durch den Ausgang beftätigte Erfahrungen, einzig 
«um Beften der Menfchheit, der nähern Prüfung und Er« 
Forfchung gefchickter, urtheilsEähiger Männer, mit aller 
nur möglichen Aufrichtigkeit voriege und überlaße.

• Diefe 7 1/2 Pulver deren jedes 24 Dofes enthält, wiegen zufammen 6 Loth, wieviel Pfunde hätte .der Herr 
Major nicht einnehmen müßen, wenn es wahr wäre, dafs mein Luftfalz nichts anders als Glauber - und Bitter- 
Salz wäre? Denn wer weifs nicht, dafs man von diefen Salzen in einem Tage wenigftens 2 Loth einnehmen mufs. 
Indeflen weil diefe grobe Läfterung einmal auspofaunt worden, bleibt man troz allen Ueberzeugungen vom Ge
gentheil , immer dabey dafs fie wahr ift.

Meine Anmerkung.

Seien fie übrigens Herr Baron- ganz von der Hoch
achtung- verfichert, mit welcher ich zu feyn die Ehre 
habe,

Ew. Hochwohlgebohrnen

Freyenwalde 
den joten Juny 

l?88.

ganz gehorfamfter Diener 
und ftets verbundener Freund

von R ü c h e 1

Maj. und Adj. im Geuer Staabe 
der Königl. Suite.

III. Preis auf gaben.
Die königlicht Akademie der Wifrepfchaften zu Taris 

hatte für das Jahr 1788- als Gegenftand des .gewöhnlichen 
Preifes. folgende Fragen ’ aufgegeben : „Determiner le plus 
exailement quil fern pofjibie et d’apres les meilleures obferva- 
tions, differemment combinees, les Element de Tarbite de la 
Comete qui u para en 1532. et de teile qui a para en 1621. 
2^) Deins les cas ou ces Element difi ereroient ajfez entre eux 
pour laißer du doute für f identite des deux Comites, exami~ 
Her fi , en fiippofant qne ces deux Cometes feier.t la meme, T 
aötion de fupifer et teile de Saturne , für la Comete de 1532. 
depuis eette annle iufqu'en 1661. ont pu produire ces diffi'ren*  
ces." Die zweyte Frage war der Hauptgegenftand des Prei
fes. Eigentlich hätte diefer Preis fchon Oftern 1784. ver
theilt werden follen ; allein die Akademie hatte nachher 
die Vertheilung bis Öftern 1755.' aufgefchoben, und die 
Pieisfumme auf 4000 Liv. erhöht, ba indeften die Akade
mie keinen Aüffatz erhalten hatte; der ihren Abfichtcn 
entfprach, fo gab fie die nehmfiche Frage von neuem für 
i78g. auf. Der Preis war nun das Triplum der erften, 
alfo 6000 Liv. Allein die Academie erhielt auch jetzt kei
nen Auffatz, weswegen fie denn die Preisaufgabe zurück
genommen und fich vorbehalten hat, die gedachte Preis- 
fumme auf andre Fragen zu fetzen. Für rypo. gab fie 
zum Gegenftand des gewöhnlichen Preifes folgende Frage 
„auf: Donner de la nouvelle Tiarete unt thiorie aufli comptet- 
„te que les obfervations aöluelles peuvent le permettre, en 
„ayant egard «hx perturbations que T attraÜion de Jupiter et 
,,de Saturne peuvent produiref Der Preis ift 2000 Liv. 
Die Auffätze werden nur bis zum iten September 1789. 
exclufive angenommen. In der öffentlichen Verfammlung 
nach Oftern 17^0. wird der Preis vertheilt werden.
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der

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG 
vom Jahre 1788. 

Numero 35.

I. GegenErklärung.

Schon die jedem Verfallet eines beurtheilten Buches 
Schuldige Gerechtigkeit, würde eine Antwort auf des 

Herrn Geh. Rath Jacobi Erklärung im 24ten Intelligenz- 
blatte verlangen, wenn auch nicht, fo wie in diefem Falle, 
die Hochachtung gegen einen vortrefiichen und fehr lehr
reichen Schriftfteller hinzukäme.

Seine erfte Erinnerung betrift den Gebrauch der eng- 
iifchen 'Worte, belief und faith. Faith ift das eigentliche 
Wort für die theologifche Tugend des Glaubens. Das 
beweifet fchon das Comtnon Prayer book. Und wenn die 
englifche Sprache auch nicht fo exaift ift, als ich angege
ben , wenn auch belief von den Schriftftellern die Johnfou 
nennt, dafür gebraucht wird , fo würde doch Hume nie 
faith fo gebraucht haben,.als Hr. Jacobi das deutfehe ihm 
entfprechende Glauben gebrauchte. Das giebt er zu , und 
das ift die Hauptfache. Unbetiever heifst der, welcher die 
chriftliche Religion nicht für wahr hält, aber fchwerlich 
dürfte der Chrift, der fie für wahr hält, dem aber der 
faligmachende Glaube fehlt, an unbeliever genannt wer
den.

Auf die beyden andern Punkte zu antworten bin ich 
mir felbft fchuldig. Aus Hn. J. Briefen über den Spinoza 
erhellte fein Gedankenfyftem über die Gegenftände die er 
abhandelte, nicht ganz. Er felbft verfprach deswegen Fort- 
fetzung und Erklärung. Bis diefe erfphien, konnte inan 
.nicht anders, als fie in den Refultaten fuchen, einem Bu
che das in der That fehr vielen philofophifchen Geilt ver- 
räth : und das Hr. J. felbft (in der Vorrede zu feiner Recht
fertigung gegen Mendelsfohns Befcfiuldigungen, S. 5.) aus
drücklich ankündigte , als enthalte es feine wahre Meinung 
ganz und von Grund aus gefaßt , mit bewundernswürdiger 
Klarheit därgeftellt. Dafs ein Irrthum in Abficht auf 
jlrn. J- Meynung ftatt gefunden, beweifen feine Gefpräche 
über den Idealismus. Den Beweis aber, dafs damals ein 
Irrthum ftatt fuiden mußte, weil die Briefe über den Sp. 
mit den Gefprächen über den Idealismus nicht ganz har- 
moniren, denke ich , enthält meine Beurtheilung. Es ift 
dazu aber auch fchon die Ueberfchrift von Hrn. J. Auffätze 
im Februar des deutfchen Mufeums hinlänglich. Denn 
wenn alles, was die’dafelbft ausgeführte Rede enthält, nyr 
oegen die Vernunft gerichtet ift, die nicht die Vernunft 
ift fo ift )a die achte Vernunft “icht in Wider- 
fpruche, weder mit fich felbft, noch mit dem gemeinen 
Menfchenverftande» wie es doch in den Briefen über den 
Sp. hiefs. Ueberhaupt ift diefer Auffatz im Mufeum, nur 
als die Rede eines geschickten Advo-atcn anzufehen, 

der fich gegen eine Parthey vertheidigt und diefelbe 
angreift., ohne fich um die Blölsen zu bekümmern, die er 
gegen einen dritten giebt.

Ich habe mich mehreremale gegen die Einfeitigkeit 
philofophifcher Schulen erklärt, welche das gute von fich 
ftofsen , was nicht von ihnen felbft kommt, und 
folches andern entziehen mögten. Eben fo verächtlich 
aber ift mir auch der Syncretiamus, der'gern allen alles 
feyn mögte, und der gerade das Gegentheil von der Ge- 
finnung ift, die Hr. J. vom Philofophen mit Recht fordert. 
Ich felbft habe fo dreift und mit fo weniger Zurückhal
tung über die wichtigften fpeculativen Angelegenheiten der 
Menfchheit gefchrieben, als irgend ein Schriftfteller unfrer 
Zeiten. Die Schwäche eines Syftems oder Lehrfatzes zu 
verhehlen, um des allgemeinen Beftens willen, halteich 
für Hochvorrath an der Vernunft und der Menfchheit, die 
fich unter keinerley Vormundfchaft wohl befindet. Wenn 
ich jemals mich, durch welche Veranlaftungen es auch 
fey verleiten lafle, eine Sache zu verdrehen oder zu befchö- 
nigen , lo werde ich demjenigen danken der mich zu mei
nen Grundfätzen zurückführt. Aber folcher Uebereilung 
habe ich mich hier nicht fchuldig gemacht. Ich wüfste 
auch in der That nicht, wem zu Gefallen ich Befchuldi, 
gungen (Befchimpfungen wird wohl niemand entfchuldi- 
gen) hätte befchönigen, oder auf Hrn J. von mir (wie 
meine Beurtheilung beweifet) fehr gefchätzte Schriften 
ein nachtheiliges Licht werfen füllen. Wenn ich gleich 
bey weitem das mehrefte von Kants Philofophie für evi
dente Wahrheit halte, fo bin ich doch von keiner Seite. 
Vielmehr mag ich es durch meine Grundfätze leicht mit 
den mehreften Seiften verdorben haben. Am wenjgften 
bin ich jemals von der Seifte derer gewefen, die Religion 
auf Demouftration gründen : das beweifen meine Schriften 
Ich habe keinen Theil an politifchlitterarifchen Streitig- 
keiten, aus denen feit einiger Zeit Paitheyen entftandeu 
find. Die Mitarbeiter der A. L. Z. machen auch keine 
kritifche Gefellfchaft aus, denn fie find einander meh- 
rentheils bis auf die Namen fogar, unbekannt, und ich 
wünfehte recht fehr, dafs .ich die Beurtheilungen die ich 
feit dem Anfänge diefes Jahres darin bekannt zu mache» 
angefangen, mit meinem Namen hätte bezeichnen dürfen, 
■und dafs diefes jedem frey ftehn mögte, damit jeder nur 
für feine Urtheile und feine Gedanken einftehn müfste.

Ich recriminire ungern: aber das was ich noch Über 
Lavater lagen mufs, zwingt mich dazu. Religion ift eines 
der vieldeutigften Worte. Der Philofoph, der die Noth- 
wendigkeit feines Religiunjbegriffes wird unwillig
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über diejenigen, die in ihren Beftreitungen der Vorurt eile 
populärer Religion (einet ganz andern , dre das Interefle 
der Philofophie nicht angeht) auch jene zu zerrütten oder 
zu vernichten trachten. So läfst er fich verleiten ,. Dinge 
die er felbft misbill’igt, tun ihres Namens willen in Schutz 
zu nehmen. Es ift unmöglich fich diefer Betrachtungen 
zu enthalten, wenn man die Schriften Jacobi's oderSchlos- 
fers liefet. Hr. J. wird nichts dagegen haben y dafs ich 
diefen grofsen Schriftfteller hier zu ihrrT gefeite. Die Be- 
weife enthalten gleichfalls meine Beurtheilungen in der 
A. L. Z. ,

So auch ifE es nicht Gleichheit der Gefinnungen, die 
.Hn. J- bewegt, die Vertheidigung Lavaters mit der feini- 
gen zu verbinden. Ihre Ideen find ganz unverträglich mir 
einander. Perfönliche Freundfchafc refpectire ich : aber 
hier ift nicht von feinem Charaüer als Menfch, nicht von 
feiner Wirkfamkeit als Lehrer und Tröfter feiner Gemeine 
die Rede. Von mir wird er nur beurtheilt, in fo weit er 
eine öffentliche Perfon ift, und aufs Publikum wirkt. 
Auflerordentliche Eigenfchaften wird ihm nicht leicht je
mand abfprechen. Auch gehören außerordentliche Fähig
keiten dazu einen grofsen Theil des Publikums irre zu 
führen. Seine Phyfiognomik beweifet ein feines und leb
haftes Gefühl. In fo fern fie Grundfätze enthält, dürfen 
nur Männer die Beobachtungsgei-ft und Kunftgefühl mit 
ana’-omifchen und phyfrologi fehen Kenntniflen verbinden, 
darüber ursheilen. Das überlaße ich einem Camper. 
Philofophifche Meynungen mag jeder vortragen wie es ihm 
gefällt. Lavaters chriftliche Hypothefen haben leicht fo 
viel Anrecht an Prüfung als manche metaphyfifche Hy
pothefen: fo fehwer diefe Prüfung auch bey einem Schri-ft- 
fteller wird» der in den übertriebenften Ausdrücken 
fpricht, und nächftdem fo viel modificirr, dafs man oft 
nicht recht weifs .was man- faßen fol-1. Diefes ift denn 
doch wehl der eigentlichfte Charakter der Verwirrung. 
Freyer Prüfung aber bedarf jede Meynung, wenn fie nicht 
zu leerem Wahne herabfinken Coll. Das wären fchlechte 
Aufklärer, die diefes Recht der freyen Prüfung einfehrän- 
ken wollten, auf was für Art es auch fey. In dem Ju
nius des Mufeums erhalten einige Schriftfteller» in- diefer 
Hinficht, vorttefiiche Lehren. Aber die mehreften laßen 
fich auch auf die andere Parthey anwenden, denn wird 
nicht jeder eben fowohl feinen Glauben zu dem einzig 
wahren machen, Cb wie jeder von der Gegenparthey feiner 
Vernunft zur objekiven- Vernunft macht? Sehr deutliche 
Spuren davon habe ich fchon rügen muffen. Es kann 
aber auch nicht anders feyn. Alles was hier verlangt wer
den kann, fchränkt fich auf die obige Forderung ein, 
dafs Allei freyer Prüfung unterworfen werde. Auf diefe 
beruft fich der demonftrirende Philofoph eben weil er de- 
monftrirt. Nicht fo diejenigen die durch Einmifchung 
eines vermeinten hohem Interefle die Unterfuchung die fie 
anfeheinend fordern, felbft vernichten, und welche des
wegen von der philofophifchen allgemeinen Duldung aus- 
gefchloficn feyn müßen. Es mag bey manchen welche ei
ne gewiße Wirkung auf die Herzen der Menfchen zu ih
rem erften Gefichtspunkte machen, confequent gedacht 
feyn, aber fie müffen alsdenn auf Philofophie Verzicht 
leiften, wie z. E. Lavaters Intnitions - Sinn, wenn er anders 
irgend etwas ift» alle Philofophie vernichtet, Aus dem 

moralifchen Gefichtspunkte aber, der mir auch der Haupt- 
gefichtpunkt zu feyn fcheint , aus dem Lavater alles beur
theilt wißen will, was er fchreibt und thut, darf ich mich 
nicht in Urtheile über einzelne feiner Schriften einlaffen, 
denn wenn ich ihn anders recht kenne,, fo würde er vaüf 
den mehreften fagen, fie feyen nicht für mich gefchrieben. 
Der Geift indeffen der in ihnen herrfcht, ift tmläugbar 
diefer: Durch Gefühle und verwirrte Empfindungen 
und nicht dnreh diejenigen erhabnen Gefinnungeü, die 
aus deutlichen Begriffen entliehen, die Menfchen zu 
belfern. Wenn ich Min alfo einen verwirrten Kopf genannt 
habe, fo' habe ich nur das mit einem Worte gerade zu 
ausgedrückt, was er in der That felbft feyn will. Ob 
aber diefe Art die Moralität zu verbefferti die rechte fey, 
ob Lavater dazu überhaupt wirken könne r dagegen hat 
mich vorlänglt fein Tagebuch, welches er für fich und 
nicht für die Bedurfniffe feiner Lefer gefchrieben hatte», und 
welches alfo die Quelle- mir darftsllt aus welcher feine 
Wirkfamkeit entfpringt, fehr mistrauifch gemacht. Diefes 
hat nach allen meinen Beobachtungen fchreckliche Wirkun
gen gethan. In jenem Mistrauen hat mich alles beftärkr, 
was ich feitdem von ihm gehört und- gelefen: und mir 
fcheint es, dafs lieh alles diefes vorzüglich mit demjenigen 
durchaus nicht vereinigen laße, was die erhabenen Zwecke 
von Hn. Jacobis Philofophie ausmacht.

Hannover den 9 Julius 178.J.
Re-hb erg,

II. Ankündigungen.
Erhofiingsflunden des Mannes von Gefühl , ans dem Fran- 

zößfehen ries Mem D. A r n a u d. Des ziveyten Bandes 
zweyter TheiL Strasburg, in der akademifchen Buch
handlung. g.

Inhalt. Die Ueldinn unfrer Zeit: Die Gefehichte 
der Md. Düfresnois , die ein Schiff gegen einen Seeräuber 
vertheidigt. Bonneferre. Ein alter blindgewordener Offizier 
ehemals von feiner Frau gefchieden, kann ihr den be- 
dungnen Jahrgehalt nicht mehr bezahlen und foll ins Ge- 
fängnifs gefetzt werden. Der ausgediente Dragoner, Bon
neferre, läfst fich heimlich wieder anwerben, um mit dem 
Handgelde den Offizier zu retten. Schreiben an den Ver- 
faffer: Die Zudringlichkeit zu Leuten, in hohen Aemtern 
und mit GefchSften beladen , wird getadelt. Beifort: Die 
erften Empfindungen eines Blindgebohrnen, der fehend 
wurde. Die väterliche Heldenthat: ein Wilder läfst fich 
für feinen Sohn verbrennen. Der Sohn: Der jüngere Pli
nius rettet feine Mutter hey dem Erdbeben zu Mifenum. 
Die großwüthigen Nebenbuhlerinnen: Der Bräutigam der 
Tochter verliebt fich in die noch junge Mutter , die ihn 
bald auch nicht mehr gleichgültig anfieht, aber ihre Nei
gung überwinden will. Sie wird in dem Kampfe mit fich 
felbft krank; die Tochter entdeckt die Urfache der Krank
heit und entflieht zü einer Freundin, um ihrer Mutter 
den Geliebten nicht zu rauben. Ihre Mutter hohlt fie 
wieder, verheiratet fie mit ihrem Bräutigam und begiebt 
fich an einem unbekannten Ort bis Zeit und Ueberlegung 
ihre Leidenfchaft gedämpft und die eheliche Liebe des 
Schwiegerfohns zu ihrer Tochter befeftigt haben, um nun
mehr mit ihnen als Mutter mit ihren Kindern zu leben. 
Der üthte Haudel^eiß; gute Grundfätze für einen Kauf
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mann. Die Vnledachtfamkeit: eine Dftffie lebt in einer er 
zwungenen Ehe ohne indefs die ehelichen Pflichten zu 
verletzen; fie erhält von ihrem erften Liebhaber einen Brief 
der fie muthmafsen läfst, er wolle lieh aus Verzweiflung 
das Leben nehmen , und fie tragt einer Freundin auf mit 
ihm «U reden, dafs er doch die Härte ihres Schickfals 
nicht vermehren 1 fondern aus Liebe zu ihr fein Leben 
fchonen; aber auch ihr nicht mehr fchreiben und fie ver- 
geflen folle. Der eifersüchtige Ehemann entdeckt durch 
die Unbedachtfarn keit der Freundin dafs feine Gattin ehe
mals einen- andern geliebt habe, verwundet in der Hitze 
feine Frau, erfticht den Liebhaber im Zweykampf und 
bringt fich mit Gift um. Seine Gemalin ftirbt bald her
nach und die Freundin endigt in wenigen Jahren ihr Le
ben vor Kummer« Die Bedachtfatnkeit: Der Freund eines 
Haufes trifft die Frau deflelben mit einem wohlgefitteten 
jungen Menfchen in dem einfamften Gange eines öffentli
chen Gartens in einer lebhaften Unterredung und ftellt 
fich als fähe er fie nicht. Die Frau erfchnckt als fie ihn 
bey der Zlihaufekunft bey ihrem Manne findet: Da aber 
der Erfolg fie von feinem freundfchaftlichen Stillfchweigen 
verfichert, verdoppelt fie ihre Achtung für ihn und ent
deckt ihm endlich, dafs feine Gegenwart im Garten fie 
wirklich vor der Gefahr der Verführung gerettet habe : 
fie dankt ihm zugleich auf das rührendfte dafür dafs feine 
Klugheit ihr den Weg offen gelaßen habe ohne den Ver- 
luft ihres guten Namens und der Liebe ihres Mannes zu 
ihrer Pflicht zurückzukehren. Die Schmähfucht: Seman 
bringt durch leine Schmähfucht einem ehrlichen Mann, 
den er nicht kennt, um einen Platz und ftürzt ihn mit 
feiner Frau und fünf Kindern in das äufserfte Elend. Er 
entdeckt nach einiger Zeit, dafs er das Werkzeug ihres 
Unglücks gewefen fey , geht in fich, tritt ihnen die Hälfte 
feiner jährlichen Einkünfte ab und befielt fich von feinem 
Fehler, Die Aufopferung des Nothwendigt-n oder die wahre 
fVohlt’.ütigkeit: ein beji’lvtes Eiaulein fchai'r Kutfch und 
Pferde ab, »m einer Wittwe, ihrer ehemaligen Kammer
jungfer, und ihren drey Kindern eine gute Verfolgung 
zu verfchäffen. Die geheilte . Eiferfnch-t: Heinrich lebte in 
feiner Hütte mit feinem Weibgen vergnügt: er gehr um 
feine Umftände zu verbeffern , auf einen entfernten Edel
hof in den Dienft : Die Eiferfucht wandelt ihn an, das 
übrige Gefinde entdeckt es und hetzt an ihm : fchon war 
er einigemal zur Unzeit nach Haufe gegangen um etwas 
zu entdecken, ein böfer Traum treibt ihn wieder hin, 
er lauert des Abends am Fenfteiladen und fiehrund hört — 
welch ein Auftritt ! — feine Frau- und Kinder für feine 
Erhaltung zu Gort beten : und Heinrich war auf immer 
von feiner Eiferfucht geheilt. Der wiitdige Lehrer: er übte 
die Tugenden felbft, die er wollte dafs fie fein Sohn und 
Zögling ausüben füllte,

Erhohlungsßundeie des Mannes von Gefühl etc, des dritten' 
Bandes, erfier Theil 8- Strasburg., akademifche Buch
handlung. 1788.

Die erkannte Wahrheit oder der Menfch, wie er iß: 
Darces hat fuitfzigtaüfend Gulden Einkünfte; er wird v. n 
Jedermam verehrt, zu allen GelellfchaEen gezogen, hat 
Freunde die Menge, die ihm ihre Dienfte und liorfen an- 
biecen; nächstens wird er ein- refehsS FxaimuHiuner hei-

!™!LJgS

rathen, die ihn blofs feiner felbft willen Hebt. Darces ift 
mit der Welt gar herrlich zufrieden: — Die Menfchent 
find doch fo böfe nicht als man fie ausfehreit! — Sein 
Freund Neran findet »n den fünfzigtaufend Gulden Ein
künfte ein mächtiges Hind-ernifs die Welt zu kennen, wie 
fie ift. Darces verliert auf einmal fein grofses Vermögen : 
Die Achtung gegen ihn fällt, man fleht ihn ungerne in 
Gefellfchaften , feine Freunde wiffen ihm nicht zu helfen 
und bedauren es, dafs fie gegenwärtig nicht bey Gelde 
find, feine Braut giebt ihre Hand einem Grafen i nur eine 
fehr arme Wittwe bietet ihm eine fchwache Unterftützung 
an, und ein Ungenannter (welcher Neran ift) etwas Be
trächtliche is. Darces will feinen itzigen Aufenthalt, der 
ihm zuwider ift, verlaßen und hat die Grille noch vor
her alle feine ehemaligen Freunde zur Mahlzeit einzuladen : 
fie kommen alle, um fich über ihn luftig zu machen. 
Bey der Tafel wird die arme Wittwe eingeführt und oben 
angefetzt: alle machen gTöfse Augen, noch mehr abei als 
Daföes ihnen entdeckt dafs der Verkift feines Vermögens 
nur erdichtet fey. Die brüderliche Liebe: wahre Ge
fchichte eines Engländers der fleh zu Algier in die Ge- 
fangenfchaft gegeben um feinen Bruder auszülöfen. , Re* 
fultat der Erfahrung oder das nlitzlichfie Buch: ein denken
der Kopf hat feine Beobachtungen über das menfchliche 
Leben in einem dicken Buch aufgefchrieben; er zieht dar
aus endlich blofs das Gründliche und Wahre, und lein 
dickes Buch fchmelzt in einige Bogen zufammen; ein Aus
zug daraus zeigt verfchiedene Dinge in einem ganz andern 
Licht als fie gewöhnlich erfcheinen. Die großmiiihigeu Ree- 
len: Bomericu ein armer Jüngling wird nach vielen Wi
derwärtigkeiten von einem reichen Kaufmann aufgenon*- 
men und wird endlich gar fein HandelsgenolTe. Kofalie, 
die einzige Tochter des M. verliebt fich in ibn ohne dafs 
er es merkt; er felbft wagt es nicht feine Gedanken bis 
zu der Tochter feines reichen Woblthätcrs zu erheben. 
Er mufs in feine Vaterftadt zurück, wird durch den Han
del vermögend Und Verfpricht fich mit Klementinen, einem 
reichen Mädgen. Schon feit langer Zeit kann er durchaus 
nichts mehr von MarilH erfahren ; er befchliefst daher 
noch vor der Vollziehung feiner Heirath nach Paris zu 
reifen und fich nach ihm zu erkundigen; Klementine und 
ihr Vater reifen mit. Kaum kann er M. erfragen, der 
in einer erbärmlichen Kammer wohnt und durch.Unglücks
fälle in das äufserfte Elend gerathen ift. Er erfährt von 
dem bald darauf fterbenden Marilli, dafs feine Tochter 
ihn lange geliebt habe Und ihm beftimmt gewefen. fey, 
dafs nur der gänzliche Verluft aller feiner Güter den 
grofsmüthigen M. abgehnlten habe, ihm den Antrag zu 
thun. Die Auftritte werden itzt verwickelt t es entfteht 
im Bömerieu ein Kampf der Dankbarkeit gegen fein Wohl- 
thäter und der Liebe zu Klementinen: von den beyden 
Frauenzimmer will keine der andern an Großmuth wei
chen und ihr den Geliebten' rauben und beyde lieben ihn 
doch zn reuig um ihn- verlieren zu wollen. Klementine 
erhält endlich den Sieg über ficlr und macht Ko fallen da
durch glücklich dafs fie ihre Hand einem andern würdigen 
Mann giebt. Der Lnftjchijfer oder der1 vermeinte Narr: ein 
lächerlicher Einfall eines Mannes, der fich plötzlich närrifch 
ftellt, um dem klugfcheinwden Narren feiner Stadt einige 
derbe Wahrheiten zu fagen, i;nd darauf, um ihren Zorn

Kim bey 
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der Entwickelung feines Poflenfpiels rtUs^Uweichen, in 
einem Lufffchiffe davon führt. Das belohnte Mitleid: an 
der Tafel eines würdigen reichen Mannes entlieht ein Streit 
über die Frage: ob das Schickfal auch wohl zu Zeiten 
tugendhafte Handlungen fichtlich belohne. Der Hausherr 
erzählt die Gefchichte eines Paftetenbeckerjungen, der 
dem dringenden Gefchrey 'eines Bettelkindes gegen feine 
Mutter über Hunger nicht widerftehen konnte und dem* 
felben eins von feinen Palleten gäb, mit Gefahr bey fei
ner Heimkunft Prügel zu bekommen. Ein reicher Mann 
hatte dem Auftritt zugefehen; er gab der Bettlerin einen 
Louisd'or, nahm den Paftetenbeckerjungen zu fich und 
lief» ihm eine gute Erziehung geben, es Wurde ein reicher 
und geehrter Mann, aus ihm und diefer Paftetenbecker- 
junge (befchlofs der Erzählende) meine Herren, .... 
der 4yar ich#

‘ Von den, zu Paris vor kurzen erfchienenen, Hoya. 
ivti)gffans deins differentes colonies Francoifes, Efpagnoles 

i An«\oifes , ift bereits im Verlage der Weygandfcheu Buch
handlung eine deutfehe Ueberfetzurig unter der Prelle.

vor kurzem bey Johann Georg Fleifcher in 
a. M. angekündigte, Ausgabe von Pallas Flora

Die
Frankfurt - -- „ - -

hat den, in der Botanik ruhmuchft bekannten, 
Herrn ’ Hofrath und Profeflbr Succow in Heidelberg zum 
Herausgeber. Wenn fich Subfcribenten genug zu illumi- 
rirten Exemplaren finden, fo follen apch diefe mit mog- 
lichfter Schönheit geliefert werden.

In der Gehra und Hauptifchen Buchhandlung in Neu- 
wIed wird zur Michaelis-Mefle 1788., oder doch nicht 
lange hernach, von der im vorigen Jahre zu Pavia er
fchienenen, und unfers Wiffens mit fehr vielen Beyfall 
- ufgenom^enen Schrift des Abate Bertoia , della Filofofia 
d AU Storia libri tre ,- eine deutfehe Ueberferzung heraus- 
kommen, mit der, wie wir hoffen, das Publikum zufrie- 
dCn Wegen ^erfchiedeaer falfcher Sagen, als dürften wir 

das Buch: Veber die Heterodoxie unferer Zeit und deren 
Einflufs auf Religion, Sittlichkeit und Menfchenglück. Ein 
Herfuch zur Beruhigung der Zweifler ^id zur Beförderung 
der arten Sache der Religion Jefu, nicht verlegen, dienet

Nachricht, dafs daffelbe fchon vor 6 Wochen die 
Treffe verlafljm hat und um 9 gr- ™ haben ift

Neuwied den 13 Juki 1*788-
Die Gehra und Hauptifche. 

Buchhandlung.

III. Bücher fo zu verkaufen.
Das Hannöverfche Magazin und Intelligenzblatt in 

$ gut condizionirten blauen Pappbänden bis aufs Jahr 
ganz vollftändig, foll für 35 Rthlr. in Louisd or 

verlaßen werden.

Liebhaber können fich dieferhalb poftfrey an Vnter- 
(chriebenen wenden', und deshalb weitere Kündigung pfle
gen.

Blankenburg am Haarz.
Schellhorn, 

Cammerfchreiber.

IV. Antikritik.
In der Allg. Lit. Zeitung finde ich mein Werkgen 

von den Hornklüften der Pfetde, in der That etwas fchief 
beurtheilr. Da der Herr Verfafler diefer Recenfion es 
übernimmt mich dein ganzen Publico blos zu (teilen; fo 
wird es mir auch erlaubt feyn , den Ungrund feiner Be
merkung eben fo öffentlich-zu rügen. Vor das erfte, war 
die Bemerkung fehr überflüflig, dafs der welcher Sindt 
und Krxlöben gclefen habe, hier nichts neues finden wer
de, da ein Jeder leichtlich fehen konnte, dafs für die wel
che gröfere Schriften gelefen haben, gegenwärtiges Werk
gen nicht gefchrieben feye. Der Herr Recenfent fagt dem- 
nhcTift ich hätte-behauptet, dafs an den Hinterfüßen der 
Pferde keine Hornklüfce entftünden J ich aber fage eigent
lich nur, mir fey'en dergleichen nicht vorgekommen. Der 
Herr Redenfent mag indeflen bey diefer Bemerkung eini- 
germafen Recht Laben. Ich hätte mich wenigftens etwas 
beftimmter ausdrücken können. Dafs aber auch meine 
Meynsng nicht von aller Autorität verlaßen war , will 
ich meinem Helm Recenfenten allenfalls aus des Herrn 
de Saunier Werk la parfaite connöiffxnce des Chevaux bewei- 
fen wo Seite f 271. gefagt wird , la feyme vient d cSte du fa- 
bot, comvie il d cte dit, cm pied de ’devemt et fimais cm pied 
deniere. Es wird mir demnächft drittens vom Herrn Re
cenfenten, und zwar mit einem erftaunend verächtlichen 
Seitenblick verübelt, dafs ich gefagt hätte, daß ein 
zwanghüfiges Pferd jedesmal bey dem Bcfchlagen an den 
Ferferi weit offen gemacht werden muffe. Hatte der Herr 
Recenfent den Herr von Sind welchen er felbft gegen mich 
anzuführen affeüiret fo genau gelefen als er es von mir 
fordert, fo würde er finden, dafs felbiger mit mir von 
von einer Meynung feye. Er hätte alfo vorerft in des 
berührten Herrn von Sinds Unterricht zu den Wiflenfchaf- 
ten eines Stallmeifters Seite 230. (der geringer Ausgabe 
von 1770.) und in ebendeflelben Gefchwindheilenden Pferd- 
Arzt Seite 122. §. XXXVH. nachtehen follen, wo er denn 
gefunden haben würde, dafs diefer grofse Pferdeverftändi- 
ge das nemliche anräth, was auch ich gerathen habe, und 
hoffentlich würde er dann mit dem verächtlichen Seiten
blick zurük geblieben feyn , welchen er auf diefe Meinung 
wirft, und der Schtufs feiner Recenfion möchte alsdehti 
weniger fchief ausgefallen feyn. Ueberhaüpt hat das Re- 
cenfiren wohl feinen völlig entfehiedenen Werth : es dürfte 
aber dazu eine befferc Belefcnheit und mehr Sachkenntnis 
erfordert werden, als mein Herr Recenfent zu befitzen 
fcheint..

Heinrich Daum.
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I. Ankündigungen*
K seine vor einiger Zeit angekündigte Geographie d l' 
Lv.t »fage de lajeuneße hat nuhtnehr die Preffe verlaffen, 
und ift bey mir und in vielen berühmten Buchhandlungen 
Deutschlands A 36 kr. Reichsgeld zu haben. Aus diefein 
Werk lernen junge Perfonen die vornehniften Himmelskör
per kennen, und fich einen deutlichen Begriff von der 

4 Eintheilung des Jahrs, von der Entftehung der Namen 
der 12 llinimlifchen Zeichen, Monate, und Tage der Wo
che zu machen. Bey jedem Lande ift die Religion , Ge- 
ftalt, Gemüthsart, Sitten und beSondere Gebräuche der 
Einwohnet kurz und deutlich angemerkt; .feiner deffen 
Produfte, davon viele mit .phySikalifchen Noten verSehen 
Sind. — Vor etlichen Tagen .ift eine neue , verbeffer- 
te und von Druckfehlern gereinigte Edition von meiner 
praäifchcn Grammatik, wodurch man die franzölifche 
Sprache auf eine fehr leichte und amüfante Art in kurzer 
Zeit gründlich erlernen kann , heraus gekommen, und bey 
mir und in vielen berühmten Buchhandlungen ä 1 fl. 4 kl". 
zu haben.

Wer Sich desfalls an mich felbft wendet, erhält einen 
beträchtlichen Rabat. — Lieb wäre mir es wenn ich in 
Leipzig, Hamburg, Berlin, Wien, etc. gute Commiffio- 

. naircs bekommen könnte.
J. V. M e i d i n g e r.

Lehrer der franzöS. und iral. Sprache 
. zu Frankfurt a. M.

Itn Verlage der Weverfchen -Buchhandlung in Berlin 
.find in der vergangenen Jubilate - Mefle nachfolgende neue 
Bücher herausgekommen :

•j} Olla Potrida , 173g. Erßes Stück gr. 8. IO gr.
Enthält: 1) Gedichte. 2) Privatleben und häusliche 

Gebräuche der Türken. 3) Der Neger Makandal. 4) Zwey 
Dialogen von Heimberth. Ueber das Glück der poetifchen 
Werke. 5) Anekdoten. 6) Leben| des Engi. Dichter Math. 
Prior. 7) Einige Gedanken und Meynungen des grofsen 
Montesquieu, aus feinen ungedruekten Handfeh ritten, 
g) Am Geburtstage der Madern.. H* * zu A**. 9) Die 
Europäischen Emigranten in ihrem neuen Vaterlande. 
10J Der Rheinfall nach grofsen Meißern mit Anmerkun
gen von Füfsli. Das 2te Stück des I788ften Jahrs, diefer 
eben fo lehrreich als unterhaltenden Quartalichrift folgt 
nächftens. Von den Jahrgängen 1778- und folgenden find 
noch einige complette Exemplare für den bekanntgemach
ten billigen Preis bey dem Verleger zu haben.

•2) Neue Quartälfchrift zum Unterricht und zur Unterhaltung 
aus den ne lieft en iReißebefchreibungen gezogen 175g, Stes 
Stück, gr. 8. 10 gr.

sEnthält: 1) Die Gefchichte der Wilden im inner« 
Nordamerika. 2) Von den Sitten des PolniSchen Adels. 
3) Reife des Barons von Tott durch den einen Theil der 
Krimm von KäSchäla bis Baktfchefaray. 4; Von den Ta- 
tarn der Krim. 5) Nachrichten von Taurien. 6) Briefe 
über die heifsen Quellen in 'Island. 7J Briefe über die 
feuerfpeyenden.Berge in Island.

3) Biographifches Lexicon aller Helden und Militairperjonn 
welche fich in Preußischen Ditnften berühmt gemacht ha
ben. Erfier ,Theil von A. bis F. gr. g. .Berlin 1788.
1 Rthlr. 4 gr.
Diefer erfte Theil, welchem noch zwey folgen wer

den , enthält in zweckmäßiger fruchtbarer Kürze, ohne 
Weglaffung irgend eines erheblichen Umftands das höchft- 
intereffante Leben aller der Militatrperfonen, die fich feit 
der Exiftenz einer liebenden Armee in diefer Monachie 
befonders durch ihre Bravour und ihre Seltenen Kenntniffe 
in der Taktik ausgezeichnet haben. Unter andern alle 
die Fürften des Anhaltifchen Haufes, die in Preufs Dien
ften gewefen Sind, imgl. einen Karl von Backhof, K. 
Preufs. Generalmajor, Chef eines Kürafsierregim. etc. 
die Bandemer, Barfufs, Beauvrcs , Bellings, Belows , Be- 
neckendorfs , Billerbecks , ferner einen Johann Rud. -Bi- 
fchofswerder, Qbeiften von der Cavallerie und Flügeladju
tanten St. jetztregierenden Königlichen Majeftät; die Blan
kenfees , Blumenthals, Bohlens, Bonins, Borks, Born- 
ftedte, Boffens, Biand , -Brandeis , alle Markgrafen, Chur
prinzen, Prinzen von Brandenburg, alle Herzoge und 
Prinzen von Braunfchweig, die Bredows, Buddenbrock, 
Bülow, Burgsdorf, Caniue, Cettritze, Derfchaue, De- 
witze, Dönhofe , Burggrafen von Dohna , Erlach ,-Finke 
Elanfse, Flemminge und mehrere berühmte Namen, deren 
Anzahl fich auf 336. beläuft. Nicht nur jeder Einheirqi- 
fche, fondern auch jeder Ausländer, dem Preufsens Hel
den wichtig find, wird fich diefe aus den ficherften 
Quellen geschöpften Nachrichten von den merkwürdigften 
Ereigniffcn ihres Lebens anfehaften.

4J Tafchen- Atlas : oder geographisch-flatiflifches Handbuch 
non allen fier Welttheilen, zum lehrreichen Unterrichte 
der Jugend, nebft 42 illuminirten Landcharten, gr. g. 
I Rthlr. 20 gr.
Ein Buch» das zum Gebrauch in Schulen empfohlen zu 

werden verdient. Der Verf hat diefem Werke einen vorzügli
chen Werth durch die 42 illüm. Landcharten zu geben ^efitcnt, 
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Auf die Art erhält die Jugend ein Lehrbuch und einen Atlas 
zu gleich für einen fehl- billigen Preis. Landcharten find 
bekanntlich das unentbehrlichftc Hülfsmittel bey Erdbe- 
fchreibungen, und dennoch hat man bey allen bis jetzt 
erschienenen Büchern, die Geographie abhandeln, auf 
dafsclbe nicht Rftckficht genommen. Die Charten bey 
diefer Schrift konnten der Abficht gemäfs nur klein feyn, 
demohngeachtet find fie vollftändig genug, um der Tugend 
die erften Fortfehritte in diefer Wiffenfchäft zu erleichtern. 
Ba die Statiftik zugleich recht gut in die Geographie ver
webt ift, fo ilt zu vünfehen, dafs diefes Werkelten in die 
Hände der Jugend, die durch die Erlernung, der Geogra
phie und Statiftik, diefe unentbehrliche Wiflenfchaftcn, 
ihre Kenntniffe erweitern will, durch einfichtsvolle Lehrer 
gebracht werde»

5) Magazin des AdoleSccntes par Mail, le Prince de Beaumont
IV Vol. avee figures, 8- 1788. s
Der Verleger hat bey diefer'neuen Edition nicht allein 

für Correctheit und fehr gutes Papier geforgt, fondern fie 
auch mit vorzüglichen Kupfern von Hrn. Henne gefchmükt, 
der fich feit einiger Zeit unter den jungen Künftlem fo 
vortheilhaft gezeigt hat. Demohnerachtet giebt er diefe 
vier Theile für den billigen Preis von 1 Rthlr. Nunmehr 
find alle drey Magazines als Magazin des Enfans, Magazin 
des jetnies Danies und obiges in g. mit Kupfern bey mir 
zu haben und zwar jedes zu 1 Rthlr. Der Verleger 
ichmeichelt fich durch diele neue billige, correile und mit 
allen typographifchen Schönheiten verfehene Auflage der 
Ei ziehungsfehriften einer Frau, die wegen ihrer edeln 
Grundfätze fowohl als wegen ihres populären mannigfalti
gen Vortrags und zierlichen Styls noch immer einen 
Hauptrang unter den pädagogifchen Schriftftellern der 
Neuern einnimmt, um das Publikum ein kleines Verdienft 
erworben, zu haben.■■ ' r

6) Neueße Nachricht vom türkischen Reiche. Ein Handbuch 
für Unkundige , die fich bey. Gelegenheit des gegenwärtig 
gen Krieges zwifchcn Rußland, Oeßereich und der Pforte 
vom Zußande der letztem unterrichten wollen. Mit drey 
ilhtminirten LavdChurten von der Turkey in Aßen , vom 
Trrkifhcn Reiche in Europa und der Krimm oder Tau- 
riin, 1788- 16 gr.
Der erfte Abfchnitt diefer kürz zufammengedrängten 

auwrlälsigen und aus den neueften glaubwürdigften 
Schrifeftellern'gezogenen Nachrichten, enthält: eine hifto- 
rifch - geographifche Einleitung. der zweyte die gottes- 
dienftl. und fittliche Verfaffung, der dritte das Regierungs- 
Aftern-, der vierte und letzte die kriegerifche Verfaffung. 
Ein Werkchcn, das im jetzigen Zeitpunkte, da die Osnia- 
«en eine fo wichtige Rolle auf dem Schauplatze des Krieges 
fpulen , jeder Clafte von Lefem wegen feines fehr fafsli- 
«hen und deutlichen Vortrags willkommen feyn wird.

“[}EefsingvoH dem Tiivecke Jefu und feiner junger, neue Auf- 
laZ'> 8- 1788- 16 gr.

fjEbcndeßelbcn Fragmente dcslVo'fcnbilttelfchonUngenannten. 
Ein Ai,karg zum Fragment vom Zweck Jefn und feiner 
‘jünger. 8‘. i7s8- 16 gr.
Diefe beyden Bücher enthalten alle übrige in der 

Wolfenbüttelfchen Bibliothek aufgefundene und von Le- 
fsing herausgegebene Fragmente, als: is Fragment von
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Verfchreyung der Vernunft auf den Kanzeln. 2s Fragment 
Unmöglichkeit einer Offenbarung, die «Ile Menfchen auf 
eine gegründete Art glauben könnten. 3s Fragment r 
Durchgang der Israeliten durchs rorhe Meer. 4$ Fragment 
dafs die Bücher" Alten Teftam. nicht gefchrieben werdet» 
eine Religion zu offenbaren. 5s Fragment: Ueber die Auf
erft eh u n g.sge fchi ch te.

9) Albertine. Rithardfons Clarijfen nachgebildet und zu einem 
lehrreichen Ltfcbuch für deutfehe Mädchen beftimmt^ 
ifter Theil, g. 173g 1 Rthlr.
Der Herr von Archenholz aufsert in feinem Engeland 

und Italien : Clariffe fey das vorzüglichste Buch welches 
die Britten in diefer Gattung aufzuweifen hätten. Mit 
Recht wünfeht er, dafs eine neue Ueberfetzung, die dem 
jetzigen Zeitalter angemeffen ift, davon erfcheinen möch
te. Der Verleger hat, hierdurch bewogen, diefes Ge- 
fchäfte einem Manne aufgetragen , welcher durch mehrere 
Schriften aus dem Fache der angenehmen Lektüre, Lieb- 
lingsautor des lefenden Publikums geworden ift. Diefer 
nun hat, um es für uns Deutfehe brauchbar zu machen, 
die Intrigue auf deutfehen Grund und Boden verlegt und 
Berlin zur Bühne der Gefchichte genommen , und die ein- 
fichtsvollften Abkürzungen getroffen» wodurch das Englf- 
fche Meifterftück, dem man nicht mit Unrecht eine ermü
dende Weitfehweifigkeit vorwarf, ohne -allen Zweifel feh? 
gewonnen hat. Der zweyte und 3te Theil von diefem 
lehrreichen Buche wird auf Michaelis und die übrigen, 
fo etwa noch 2 Bände betragen können, werden auf künf
tige Oftern erCcheinen.

10}Rede eines guten Republikaners, eines wahren Patrioten^ 
a. d. Franz. 2 Stücke, 8« 1787. 6 gr.

Il ) Gemählde, Charakterißifchcs,^ der beyden Hauptpartheyev 
in Holland, 3 Stücke g. 17S8’. 6 gr.

12 j Handbuch der deiAfdten Münz - Maaß - nndGewühtskunde 
für Kauficnte und andere, welche von der ehemaligen und 
gegenwärtigen dcutfRien Münzverfaßung. vom Wechf^l- 
courfeu und ihrem Pari iu Silber, desgleichen von Maaßen* 
Gewichten, nebfl andern dazu gehörigen Dingen Nach
richt haben wollen , gefammiet und bearbeitet von M. Ä. ß, 
Gerhard , König!. Preuß. Hauptbanco - Buchhalter , von 
1 Alph. y Bogen mit Vor bericht, und Tirelkupfer drey 
feltner Preuß-. Thaler Friedrich II. gr. g» 1*88' l Rthlr.
4
Ein ungemein mühfam bearbeitetes Werk, welches 

im elften Abfchnitt eine Ueberficht des deutfehen Münz- 
wefens vergangener Zeiten, und befonders der mit demfel- 
ben vorgegangenen Veränderungen nach der Zeitfolge 
darftellet, letztlich aber mit einer Tafel über Gewicht 
Gehalt und Weith der gedachten Gold und Silbermünzen 
befchliefst. Der 2te Abfchnitt betritt die deutfehe Münz- 
Maafs und Gewichtsverfaflüng jetziger Zeiten, una ent
halt die Ueberficht: aj Von Deutfchlands gewöhnlichen 
und fämmtlichen Rechnungsmünzen. /»JMünzfufs in Silber 
und Golde nebft Tabellen, welche ihre Verhältniffe zu 
einander anzeigen, cj Werth und Gehalt aller jetzigen 
deutfehen Rechnungs - Gold - und Silbermünzen in zwey 
Tafeln, d) Werth der fremden Münzen, welche Deutfch- 
land in Wechfelhandel erhält oder bezahlet. e) Deutfehe 
Banken und Meilen. S) Längen, Flächen und Körper- 
maafs, eebft Tabellen zur Vergleichung ihrer Gröfsen.

g) Ge-
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g) Gewichtsverhältniffe dnd Vergleichungen, nach der 
Schwere in Tabelle. Endlich ä) Zahlende Güter und 
Dinge in Deutfchland nebft ih^em VerhältniCs. Der dritte 
Abfchnirt enthalt die jetzige Münz - Maafs - und Gewichts- 
verfaßung der färamtlichen deutfehen Reichskreife, Länder 
und Städte infondeiheit, und ift zu heilerer Vergleichung 
der in jedem Kreife und Lande gewöhnlichen Münz- - Maafs- 
und Gewichtsumftände, nach den Reichskrcifen und Län
dern geordnet. Ein befonderes Regifter zu Ende des Vor
berichts aber, zeiget den Inhalt diefes und der vorigen 
Abichnitte nach dein Aiphaberh an.

Der Herr Verfaßet' gedenket übrigens die Münz- 
Maafs - und Gewichts - Umftände der übrigen fremden 
nicht zu Deutfchland gehörigen Länder eben fo gründlich 
und genau zu bearbeiten, und folche in 3 oder höchitcwS 4 Bänden nach und nach bekannt zu machen, wodurch 
man alfo ein fehr vollftimdiges "Werk aller befondem 
Münz • Maafs --und Gesuch tsvei-fafiüngen zu erlangen1, 
hoffen könnte.

13) Logarithmiftüre Tafeln für Kaufleute, deren vortheilhafter 
Gebrauch au fehr kurzer und bequemer Berechnung aller 
bey Hemd1 ungs - infonderheit aber bey Wechfelgefchäftin 
entgehendenRechnungsvorfällen,in einer befondern Zeitfehri ft 
unter dem Titel: Beyträgc zur kaufmännifihen Rechnuhgs- 
kwtde, für alle der logarithmifchen Rechnungsdrt Un
kundige äuge wiefen ift, von M. R. B. Gerhardt, K. Prcufs. 
Hauptbanco - Buchhalter, tfter Band ifte Tafel, darinu 
die gemeinen Zahlen nebft ihren Logarithmen in 6 Ziffern 
von No< 1. bis 10500 mit den niithigen Brüchen , ohne 
Brüche aber von No. I. bis 100000 enthalten find, gr. 
I78S- 2 Rthlr.

Ebeudctjfelbe auf Schreibpapier gr. 3. 2 Rthlr. ra gr 
14) Beyträge zur kaufvt&nnifchen Reehnungskunde überhaupt, 

infonderheit aber zur Rechnung mit Logarithmen , nach 
den logarithmifchen Tafeln für Kaufleute, von ebengedach
tem Verf. iftes Stück 12 Bogen gr. 8- 1788- 12 gr. 
Beyde Werke gehören zwar zufammen, werden aber 

auch befonder# verlaßen. Das erftcrc enthält blos eine 
auf alle kaufmännifche Rechnungsgefchäfte fehr bequem 
eingerichtete Logariehmifche Tafel,, welcher in der Folge 
noch eine gröfsere von achtziffrigen Logarithmen folgen foll, 
^ainne maß die gemeinen Zahlen und Brüche mit ihren Loga1- 
rithnien bis zu 10 Millionen finden kann , und die nicht 
allein für den Kaufmann, fondern auch für den Mathe
matiker gleich brauchbar ift. Das andere Werk ift eigent
lich ein Unterricht zum vortheilhaften Gebrauch der ge
dachten Tafeln, und enthält in dielen erften Stück , außer 
einen nöthigen Vorbericht von der Befchaffenheit der Lo
garithmen überhaupt, und den Gebrauch derfelben bey 
verfchiedenen kaufmännifohen Rechnungsarten , infonder
heit: Abhandlungen von Specialreg-ln von vermifthten 
RechnungsvorfäUen, und Ergänzungen und Berichtigungen 
der Münz - Maafs - und Gewichts kupde, welche insgelammt 
fortgefetzt werden follen, und zur Abwechfelung und 
mehrerer Unterhaltung diefer periodifchen Schrift beyge
bracht w'orden find.

15 ) Sammlung unpartheyifcher Schriften über die gegenwärtigen 
Unruhen in den Niederlanden , mit zwey Uluminirten 
Landcharten von den Kayfcrl. und den vereinigten Nie
derlanden , 8. 17.88. X Rthln 8

Diefe Sammlung befteht aus 2 Bänden oder 14 Stü
cken ; zwey Stücke die den Befchlufs enthalten werden, 
feilen in kurzem erfcheinen. Sie enthält die neuften wuch
tigen Begebenheiten fowohl der Kayferl. als der vereinig
ten Niederlande, zugleich ihre politifch - und ftatiftifche 
Verfaffnng, nebft einem kurzen, doch lehr vollftändigen 
Abrifs ihrer Gefchichte. Nach dem Urtheil der Jenaifchen 
allgemeinen Litteraturzeitung ift diefe Schrift das befte 
Handbuch von den fämmdichen Niederlanden. Daher hat 
auch der Verleger, um diefes Werk gemeinnütziger zu 
machen, nach dem Verlangen ebengedachter Recenfenten, 
worunter fich bekanntlich die vorzüglichem Köpfe unterer 
Nation befinden, den Preis herunter, und von 1 Rthlr. 
ig gr. auf 1 Rthlr. g g“. gefetzt.

Vof kurzem häf eine Gefellfchaft zu Wien • durch da« 
Organ des Herrn Walishaufer, Buchhändler dafeibft am 
KohlmärKte, in einem Profpeft bekannt machen laßen, dafs 
fie gefohnen fey, zur Erleichterung verfchiedener Indivi
duen in diefer erhabenen Rayferftadt einen Nachdruck von 
Friedridhs des Einzigen Werken, die in meinem Verlage er* 
febienen find, zu veränftalten. Da diefe Gefellfchaft nicht 
aus Liebe zum Geivimifl, wie fie feyerlick erkläret, fondern 
blofs der allgemeinen Verbreitung wegen, fich entfchloßen 
hat, dielen Nachdruck zu übernehmen, fo bin ich über
zeugt, dafs ihr, da fie dadurch auf immer vor allen Ge- 
wiffensvofwürfen ficher gettellt wird, die Nachricht fehr 
willkommen feyn mufsdie ich ihr hiermit gebe, dafs 
ich von nun an um denfelben Preis, den die Gefellfchaft 
im Namen des Herrn Walishaufer feftgefetzt har, nemlich 
den Band um 20 gr. pränumerando zxi verlaßen geneigt 
bin. Das Publicum kann auf die Art- feine Neugier 
fchnelUr befriedigen, und darf fie nicht erft, wie bey der 
Walishanferfchen Entreprife auf Monatsfrifi ausdehnen, 
überdies erhält es diefelben correder als jeder felbft der 
beft beforgtefte Nachdruck ausfällt, und nicht mit Pro- 
vincialifmen verunftaket, wozu der Profpeft fehr viele 
Hoffnung macht, auch gewinnt fie an Güte des Papiers, 
da das , worauf der Plan gedruckt worden, viel fchlechter 
ift.

Mehrere Gründe glaube ich nicht anführen zu dürfen 
um das Publikum zu bewegen, meiner rechtmäfsigen Aus
gabe den Vorzug vor der Walishanferfchen einzuräumen. 
Da diefer Preis mit meinem bisherigen Pränumerations- 
Preis übereinkomnit, fo will ich noch bis nach Michael 
alle 5 Bände nebft dem unter der Preße feyenden ßften 
Bund für 5 Rthlr. erlaßen.

Berlin, den 14 juny 1788.
Arnold W e v e r.

Salzmanns, K&nigL Freufr. Hofgärtner in Sansfouci, gründ
liche Anweifuitg alkrley LÜchcngewächfe nach Franzofifchef 
und Holländifcacr Art früh und fpät zu erhalten * auch nach 
unferm Klima zu ziehn, mit einer monatlichen Naehweifimg. 
Erfter Theil. Zweyte Auflage. Degen zweyter TheHy 
welcher die kurzgejaßte aber doch 'ausführliche Holländifchr 
Fruchttreiberey mit Kupfern enthalt.’

Oo i Diels
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Diefs, durch lange .Erfahrungen verbeßerte und für 

Liebhaber der Gärtnerey auf deutfchen Boden brauchbar 
angewandte Gartenbuch, durch welches fich der Verfaifer 
dem Publikum nützlich gemacht, will der Verleger ncch 
bis Michaelis für r Rthlr lafien. Nach Verfliefsung die
fer Zeit wird es wie vorhero i Rthlr. g gr. koften.

Beilin, den 14 jun. 17.88.
A. W e v e r.

Den Pränumeranten auf die .Voltairfchen fämmtlichen 
Schriften dienet zur Nachricht, dafs der icte, igte 
und I4te Band in vergangener Oftermefle fertig geworden 
ift. Auch können die Liebhaber, die auf fämmtliche 
Voltairfche Schriften woräusbezahlen wollen , noch unter 
die Zahl der Pränumeranten aufgenommen werden, im 
Fall fie für fäuuntl. 14 .Bande 14 Thlr. und auf den jsten 
I Rthlr. zahlen wollen. Diejenigen, die fich fämmtliche 
Werke nicht anzufchaften geneigt find, können unter apar
ten Titeln bekommen: 1) Romane., Erzählungen und Dia 
logen , 3 Bände , 8. 4 Rthlr. .2) Verfuch einer Schilderung 
der Sitten und-des Geifles der Nationen, wobey-die Haupt- 
thatfachen in der Gefchichte von Karl dem Großen an bis 
zu Ludwig dem ijten aufgelfellet werden, 7 Bande 9 Rthlr. 
8 gr. 3) Theologifche Schriften, 4 Bände, 3. 5 Rthlr. 
8 gr-

Berlin, den 14 Jun. 1788.
,A. Wever.

Von dem DiHionaire de dcux nations par ime Sotiete 
de C-eus de Lettres ciugmentee de pbifienrs. artiges vevues par 
Mr. le Frofeß'eitrde la Veaux. ; Fo/. ift eine neue Auflage unter 
der Preße. Der ifte Tonte wird ohnfehlbar in der beVoV- 
ftehenden Leipziger Michaelis - Meße erfcheinen. Die We- 
verfche Buchhandlung hat von diefem allgemein gut auf- 
• enommenen Diftionaire in kurzer Zeit zwey Auflagen 
abgefetzt und befbrgt die dritte. Der fchlechte Druck und 
Papier., desgleichen die wegen der weiten Entfernung der 
Verfafier vom Druckort häufig eingefchlichene Druckfeh
ler , — « mufste wegen des hiefigen ftarken Piipierman- 
gels auswärts gedruckt werden — haben den Verleger 
bewogen , diefe dritte Auflage unter der Aufficht der Ver- 
fäßer in Beilin auf fchon weifs Papier mit neuer Schrift 
drucken zu laßen. Nur fein innerer Werth, zumal feine ganz 
ungemeine Reichhaltigkeit, welche allen andern mit und 
nach ihm erfchienenen HanddifHonaireh fehlt, hat den 
fchnellen Vertrieb der beyden erften Auflagen bewirkt. 
Diefe 3te Auflage wird noch mit vielen Artikeln von den 
Verfaffern vermehrt, und an Druck und Papier beyde er- 
ftere Editionen, wie fchon gefagt, übertreffen. Aus diefen 
Gründen fleht fich der Verleger genöthiget, den Preis 
diefer Edition um 12 Gr. zu erhöhen, und 5 Rthlr. ftatt 
4 Rthlr. 12 gr. fich dafür zahlen zu laßen. Diejenigen 
aber, welche hierauf piänumcnren, bekommen dies Buch 
für 4 Rthlr.

Bey Carl Heinrich Henning zu Greitz im Voigtlandt 
find unte” andern auch folgende neue Bücher, fo wie in 
den meiften Buchhandl .. gen zu haben: 1) Briefe eines 
deutfchen Greifes an deutfehe Männer. 8- Frankfurt und 
Leipzig 1787- Schreibpp. 8 gr. 3) Lehr-und Erbauungs* 
buch für junge Chriften , befonders für Erftlinge zu einer 
gefegneten Abendmahlsfeyer g. 1788- 6 gr. 3) Das pro- 
teftantiiche Freymaurerkleiikat, aus oen eigenen Schriften 
und ungedruckten Papieren deffelhen gezogen. Mit Pro- 
tok< llen. g. 1788. Schrtibpp. 8 gr. 4) Die allgemeine oder 
katholifche Kirche unter einem feftgefetzten Lehrbegriff. 
Eine Schrift, weiche bey der Schnepfenthaler Preifsfrage 
das Acceftit bekommen, von M. Johann Auguft Weife. 
8- 171,8- 10 gr.

Ueberdiefs kömmt feit dem Anfang diefes Jahrs bey 
Obengenannten eine Monatfchrift * Der Volksfrennd aus 
Voigtland betittelt heraus. Diefe Schrift, wovon allemal zu 
Ende eines jeden Monats ein brofehirtes Stück von zwey 
Bogen ausgegeben .wird, ift befonders dazu beftimmt, un
ter den niedern Ständen mehr nützliche Kenntniße zu ver
breiten, allerley fchädlichen Aberglauben, unanftändige 
Gewohnheiten und Gebräuche zu vertreiben, dem .gemei
nen Mahne eine lehrreiche und unterhaltende Lektüre zu 
gewähren, ihm mit guten.Lehren und Rath an die Hand 
zu gehen, nützliche -Verbcßerungen und Erfindungen in 

^Handwerkern und in der Oekonomie bekannt — ihn über
haupt weiter und beßer und alfo auch foviel wie möglich 
glücklicher zu machen. Um dielen Endzweck defto eher 
zu erreichen, hat man es mit dem Preis fo billig als mög
lich zu machen gefucht. Allen, auch den entfernteften 

.Intcrefienten wird jedes monatliche Stück für 15 Pfennige 
oder 5 Kreutzer .Rhein, ins Haus gefchickt. Es kömmt 
alfo der ganze Jahrgang nicht höher als 15 gr. Allerley 
Ankündigungen werden ohnentgeldlich mit eingerückt und 
nützliche Beyträge mit Vergnügen angenommen und be
nützt, ja auch, wenn,fie fehr nützlich und wichtig find» 
mach Veilangen mit einem verhaltmfsmafsigen Honorar!» 
,vergütet. Uebrigens ift diefe Schrift nicht blos für Voigt- 
land , fondern für jede deutfehe Provinz beftimmt: Denn 
ihr Inhalt fehränkt fich nicht blos auf Lokalumftande — 
diefe oder jene einzelne Oerter betreffende Gegenftände, 
fondern immer auf allgemein nützliche Dinge ein.

Zugleich wird mit bemerkt, dafs bey ebendemfelben 
eine gute Verdeutfchung des neuen wichtigen Buchs , wel
ches das vollftändigfte Werk über die vereinigten Staaten 
von Amerika und betitelt ift: Recherche! hißoriques et poli- 
tiques Jur les Etats - Unis de T Amerique feptentrionale pur 
nn citoyen de Virginie, veranftaltet worden ift, wovon der 
erfte Band zur künftigen Michaelismefl'e erfcheinen wird.

H. Neue Kupferftiche.
Das fchöne Blatt des Herrn Berger m Berlin, Servius 

Tnllius, nach einem Gemählde der Angelika Kaufmann ift 
bey dem Buchhändler G. J-Göfchen in Leipzig für 4 Rthlr, 
zu haben.

Jena, gedruckt bey ^Joh. Chriß. Gottfr. Göpferdt,



1 N T E L L I G E N Z B L A I J ,3JO 
der

ALL GEM- LITERATUR - ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 38.

I. Ankündigungen.

In No. 2t. der A. L. Z. des vorigen Jahrs ift ein fyfte- 
matifches Handbuch der praktifchen Forftwirthfchaft 

auf Pränumeration angekündiget worden , wovon ich den 
Verlag übernommen und bereits zum Druck gegeben ha
be. Die Vorzüge» wodurch fich diefes Werk vor allen 
ähnlichen feiner Art auszeichnen wird, beftehen darinnen 
dafs es von einem Forftbeamten verfaffet ift, der mit der 
Theorie des Forftwefens praftifche Kenntniffe verbindet, 
und durch feine BerufsGefchäfte in den Stand geletzt wur
de, die von blofsen Theoretikern aufgeftellte Grundfätze 
zu prüfen, und nach Befinden zu benutzen oder zu ver
werfen. Das Werk zerfällt in 3 Theile: Erhaltung, Anbau 
und Benutzung der Waldungen. Im erften Iheil wird 
von der Erhaltung der Wälder überhaupt gehandelt; fo- 
dann werden die Kenntniffe angegeben, worauf fich die 
Behandlung derfelben gründet, ihre Gröfse, Beftand, u. 
innerliche Befchaffenheit, Wachsthum und Alter des Hol
zes Kenntnifs des Zu - und Wiederwuchfes , Haubarkeit 
und jährliche Confumtion deffelben; hierauf werden die 
äußerlichen-zufälligen Umftände angegeben, welchen die 
Waldungen unterworfen find, fowohl diejenigen, welche 
ganz oder zum Theil abgewendet werden können, als die
jenigen, welche gar nicht zu vermeiden find ; Nach diefeni 
Kommt der Verf. auf die Wälder und handelt in 5 Kapi
teln von der Behandlung der Wälder überhaupt, von der 
Beftimmung des jährlichen Holzertrags in Bezug auf 
das Schlagen der Wälder und von der Wahl der abzutrei
benden Oerter nach diefer Rückficht, vom Schlagweifs 
und Plätzighauen, vom Auslichten Ausplündern und Ver
lohren durchhauen. Der ate Theil handelt vom Anbau 
der Waldungen überhaupt und insbefondre der Nadel - und 
TaubWaldungen fowohl durch die Bcfamung als Bepflan
zung nach ihren verfchiedenen Arten. Der Gegenftand des 
Sten Theils, ift die Benutzung der Waldungen, fowohl die 
Haupt als Nebennüzung. Jene wird nach folgenden Ab- 
theilungen abgehandelt: a) Von der Benuzung des Holzes 
überhaupt; b) Von den denfelben vorangehenden Haupt- 
Geichäften als: Holzfchreibtägen, Fortt - und Holzbelichten 
Auszeicfinen und Anweifen des Holzes; r) Von der Holz- 
Taxe der allgemeinen der Wälder und der befondern ein- 
aelnen Stämme; d) Vom Holzfällen, c) Vom Aufhauen u. 
Aufletzen, f) Von dem Verkauf deffelben nach ganzen 
Schlägen und einzelnen Stämmen und Klaftern; g) Von der 
Abfuhr des Holzes auf der Axe und auf dem Waffer, 
wobey vom Riefen des Bau - und Brenn - Holzes , von den 
Tlofsleen Flofsftelfsen, Flofsbächen, den Einrichtungen 

der Wafferttelfsen, Wafferftuben etc. etc. von den Flöfseii 
des Scheutter und Langholzes gehandelt wird; h) Die Räu. 
mung, Hegung und Schonung der Schläge macht den 
Befchlufs, und nun geht der Verfaffer auf die Nebenbenu- 
zungen der Wälder über: 1) Aus dem Waldboden als: 
Torf, Sandfteine Letten und Kalkgruben, 2) Aus den 
Waldgewächfen, wo von der Gräferey, den Schwämmen, 
Morcheln , Trüfeln etc. etc., von Moos - Streu - Rechen 
und Laubftreifen, vom Rindenfchälen und Baftmachen, 
von Befenreifs - Spitzruthen - Weidenfehneiden , Lefeholz, 
Harzfcharren, Pech - Kühnrufs und Terpentin machen, 
Afchen Pottafchen und Kohlenbrennen, Schneid - und 
Sägmühlen, Glashütten und von der Matt gehandelt wird; 
3) Aus den WaldThieren: Schnecken, wilden Bienen, 
Wildpret nach allen Arten und Gattungen.

Ende Oktobers wird diefes Werk die Preffe Vnlaffen 
bis dahin nehme ich noch 1 Rthlr. 16 gr. in Lou sd’or 
ä 5 Rthlr. oder 3 fl. ReichsGeld Pränumeration an; nach
her koftet es 2 Rthlr. s gr. Wer 9 Exempl. nimmt erhält 
das rote umfonft.

Tübingen den 14 Jul. 1788.
Cotta Buchhändler.

In der Richterfchen Buchhandlung zu Altenburp- er
fcheinen in bevorftehender Michaelis • Meffe folgende aus 
dem Englifchen ins Deutfche überfetzte neue Verlags - Ar
tikel :

Nachrichten der medicinifchen Gefellfchaft zu London
U73- _ . 5

Wall, von den Wirkungen des Opiums.
Edinburgifche medicinifche Commentarien yr und fol

gende Theile.
Webfter , Syttem der Praktifchen Arzney - Wiffenfchaft. 

3r Theil.
Rigby, Vernich von Erzeugung der Thierifchen Wärme.

Ferner find auch nachftehende Werke fertig.
Poetae latini minores Tom. Vus curavit Joh. Chrift. 

Wernsdorff.
Die Schriften des neuen Teftaments paraphraftifch er

klärt und mit erbaulichen Anwendungen verfehen. 
2r Theil.

Günther, Europäifches Völkerrecht ar Theil.
Herrmann Kürbifius eine Adepten Metamorphofe ar Th.
Wettftreit der Grosmuth ein Roman.
Des Herrn Boffnt Mechanik und Hydrodynamik in zwey 

verfchiedenen Theilen.
PP. Da
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Da in Frankreich des Herrn BoTut Werke fo vielen 

Beyfall haben; fo dürfte eine deutfehe Ueberfetzung wohl 
nicht weniger angenehm als gemeinnützig feyn.

Die Naturgefchichte hat nicht nur einen folchen Werth 
und Nutzen für jedermann, der allgemein anerkannt wird, 
fondern das Studium derfelben ift auch gerade dasjenige, 
welches für junge Leute die meiften Reitze hat, und ih
rer Faffungskrafr vorzüglich angeineffen ift. Der wifsbe- 
gierige Jüngling merkt gern auf, wenn ihm diejenigen 
Dinge, welche er täglich vor Augen liehet, erklärt wer
den. Es lädt ihm leicht, fich deffen , was er gehört hat, 
wieder zu erinnern; er erblickt immer neue Gegenftände, 
die er auch naher kennen zu lernen wünfcht: findet er 
nun diejenige Belehrung die er fucht , welche Freude für 
ihn , und zugleich welches Wachsthum an Kenntnifl'en, 
die ihm in reifem Jahren die wichtigften Vortheile gewäh
ren werden.

Nun fehlt es zwar in unfern Tagen nicht an folchen 
Büchern, worinnen die Jugend mit der fo nützlichen und 
angenehmen Naturgefchiclite bekannt gemacht wird, nur 
tiitt bey den beften hauptf chlich diefer Umftand ein, dafs 
ihie Anfchafiung einen allzugrofsen Geldaufwand erfodert, 
und daher immer nur wenige Gebrauch davon machen 
können. Ich habe mich daher entfchloffen, Stückweife 
eine Schfiffr herauszugeben, die einen hinlänglichen Unter
richt in der Naturgefchichte enthalten wird.

Mein, Vorhaben ift kürzlich diefes: Monathlich foll 
tm Heft von ein paar Bogen in Quart erfcheinen , worin- 
ren einige Gegenftände der Natur, auf eine fafsliche und 
unterhaltende Art erklärt werden. Zu jedem Hefte follen 
vier Kupfertafeln kommen, auf welchen die befchriebenen 
Gegenftande von einem gefch.ckten Künftler abgebildet 
find, und der Natur gemäfs illuminiret werden.

Der Anfang foll mit den vierfüfsigen Säugthieren ge
macht, und nach und nach mit den übrigen Thierklaffen 
lortgefahrert werden. Auf das Thierreich foll das Pflan
zen - und zuletzt das Mineralreich folgen. Das erfte Heft 
foll, wo möglich, noch im December diefes Jahres erfchei- 
nen, und damit monathlich fortgefahren werden. Alle 
fechs Monathe wird ein allgemeiner Tittel , nebft Regifter 
geliefert.

Ich verlange durchaus keine Vorausbezahlung, fondern 
die Liebhaber, welche fich diefes nutzbare Werk anzu- 
fchaften gedenken, fenden ihren Nahmen, Stand, und 
Aufenthalt, welches den erften Band foll vorgedruckt wer
den, an mich ein, beftimnien die Anzahl der ExempTarien die 
fie verlangen, und verbinden fich, nach Erfcheinung jeden 
Heftes zu richtiger Bezahlung, alles Poftfrey.

Ungesichter man den eigentlichen Preis eines Heftes, 
wegen der grofsen Kotten , vorjerzo zwar noch nicht fo 
genau beftimmen kann , und fich damit nach der ßeftel- 
lt1ng richten wird : verfichert man dennoch zum Voraus, 
dals iolcher auf das billigfte foll eingerichtet, und die 
He’ien Subfcrib uten Exeniplarien nicht allein auf 
Schreibpapier, londern auch noch um den vierten Theil 
wohlfeiler erhalten werden x als der gewöhnliche Laden
preis ift.

Druck, Papier und Illumination , follen von vorzügli
cher Schönheit feyn : die Kupfer hingegen auf das feinfte 
Schweitzerpapier abgedruckt werden.

Buchhändler erhalten den gewöhnlichen Rabat an
dere Freunde aber, auf neun Exemplarien das zehente 
frey.

Die Subfcription bleibt von jetzo an, fechs Monathe 
lang ■ ff. n.

Alle Briefe erwartet man Franco, und empfiehlt diefe 
Nachricht zu geneigter Bekanntmachung.

Nürnberg, gefchrieben den 12. Nov. im Lohbaueri- 
fchen Garten au den Johannesfeldern,

Ge. Fr. C. Schad.

Es wird hier an einem Werke des Herrn Hofrath 
Weishaupt gedruckt, das im Grattenauerifchen Verlage un
ter dem Titel erfcheinen wird : Veber die Gründe und Ge» 
wifsheit der inenßhlichcH Erkenntnifs, zur Prüfung der Kau» 
tifchen Critik der reinen Vernunft. Ich habe es im Manü- 
feript, freilich nur flüchtig, durchgeblättert. Meines Be- 
dünkens ift es Von ganz andern Gehalt, als eben diells 
Verf. Zweifel über die Kantifchen Begriffe von Zeit und 
Raum. Die Haüptfätze des Kantifchen Syftems find rich
tig gefdlst und bündig därgeftelft. Herr Weishaupt hat 
fich wohl noch iu keiner Schrift als einen fo tiefen Denke? 
gezeigt , wie in diefer. Auch feheint fein Angriff einer 
der itä kfteu zu feyn, die auf das Kantifche Syftem noch 
gemacht worden find , wiewohl er in dem gegenwärtigen 
Werke mehr nur angelegt ift. und erft in der Fortfetzung 
ausgeführt werden foll.

Nürnberg den 26 Jul. 178g;

Diejenigen Herren die entfchloffen find auf das im Tnf.. 
TL' der allgemeinen Litteraturzei'tung Nr. 33- angekündigte 
Handbuch des bürgerlichen Rechts in Deutfchland zu prä- 
numeriren, werden hiermit ergebend erlücht, fich noch 
vor dem 16 Auguft d. J. in Adam Friedrich Böhmens 
Buchhandlung in Leipzig auf dem alten Neumarkte zu 
melden, weil nachher keine Pränumeration weiter ange
nommen werden kann. Wer pränumerirt erhält das ganze 
Werk für 6 Rthlr. da es hernachmals nicht anders als für 
14 Rthlr. gegen baare Bezahlung verkauft wird. Man 
pränumerirt alle Vierteljahre auf x Theil von wenigftens 
2 Alphabet in grofs O&av 1 Rthlr. Die Exemplare der 
Pränumeranten werden auf fehr weifses Papier, wovon der 
Ballen in Leipzig xg Rthlr. koftet, gedruckt; da hingegen 
zu den übrigen Exemplaren nur Papier der Ballen zu 
15 Rthlr. genommen wird.

Verfluch einer Geflchichte des Hochfürßlichen Gyninaßi Uluftrk 
CarüüHo »Alexandrini zu Avflpach , mit Beylagen, Kupfer- 
fliehen ,■ und einem R giß er verfehen.

Es wird folcher in vier Abfchnirten, eine vollftändige 
und zufammenhängende Gefcllichte diefer berühmten dür
ften-Schule, von ihrem erften Urlpiunge im Jahre 
1529. unter Markgraf Georg den Frommen, bis zu ihrer 
Verwandlung in ein Gymnafiutn illuftre, welches nach 

feinen
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fAnen beyden purchlatfchtijfften Stiftern, Car Aino - Alexan- 
drinum genennt wird, und Eirichtung des Uochanfhnfichen 
Scholarchcrts im Jahre 17711 delEm jetzige verbefTerte Ein
richtung Difciplin, Lehrart, und andere lefenswürdige 
Nachrichten, alles aus zuverläfllgen Quellen geschöpft, 
deutlich vor Augen (teilen... -

Diefer gewifs nicht unnutzbare Beytrag zur deutfehen 
Litteratur - und Schulgefchichte, wird wenigftens 2|Bogen 
in klein Octav auf weifes. feines Parier gedruckt, betragen, 
und nebft vier eingedruckten Vignetten, noch zwo be- 
fondere Kupfertafeln enthalten, welche den Profpecl und 
Grundrifs diefes prächtigen Gymnafiengebäudes , welches 
manchem fürftlichen Refidenz Schlöffe den Rang ftreitig ma
chen kann, vorftellen. Da nun fplches grofse Koften ver- 
urfachet, fo bin ich entlbhloflen, es auf Pränumeration 
(welche vier Monathe lang offen bleib.0 herauszugeben.

Wer fich alfo folches. anzufchaffen gedenket, beliebe 
Ig Grofchen halb voraus, halb aber nach Empfang der 
Exemplarien welche insgeiammt frey; bis Leipzig geliefert 
werden, higher an mich poftfrey einzufenden, auch feinen 
Stand und Namen beyzufügen, welche füllen vorgedruckt 
werden. Nach Verrufs der Pränumerations - Zeit, wird 
kein Exemplar, deren nur wenige über die beftimmte 
Anzahl gedruckt werden, anders als um 1 Rthlr. 4 gr. 
verkauft.

Da nun die Handfchrift vollkommen zur Prefle bereit 
liegt, auch die Kupfer fchon mehientheils geftochen find? 
fo kommt es anjerzo blofs darauf an ? wie bald fich eine 
hinreichende Anzahl von Liebhabern hierzu finden wird.

Wer mehrere Exemplaren beftelic erhält allezeit das 
neunte gratis übrigens empfehle ich diefe Nachricht zu 
geneigter Bekanntmachung, -

Gefchrieben im Funkifchen Gartet! am netten Thore 
vor Nürnberg, den 12 Julius 1788.

Georg Friederich C a fi m i r Schad.

Ich bin entfchloffen, meine hin ttnd wieder in Mufen^ 
almanachen und Zeitfehriften vorzüglich im Magazin für 
Frauenzimmer , mit und ohne meinen Namen, zerftreuten 
Gedichte zu fammeln , und gefichtet und VerheHert hebft 
einer ungleich gro.icrn Anzahl noch h 11 gedruckter in der 
Miillerfchen Hofbuchdruckerey zu Kel t auf Subfcription 
heraus zu geben. Diefe Sammlung wird aus verschiede
nen Gattungen lyrifcher Gedichte, Oden. Liedern, Roman-' 
neu, Fabeln, Sinngedichten und Einfällen beftehn. Von 
den erftetn hat das geehrt-e Publikum ,• Welches mich off 
fchon feines gütigen Beyfalls würdigte, mehrere Proben? 
letztere, wovon ich über hundert amgew&lte beyfügen’ 
werde, find unter meinem Flamen weniger bekannt.

Warlich! nicht Drang nach Ruhm, nicht Dürft’ und* 
Sehulucht nach dem dichterischen Lorbeer Spornten mich1 
an zu diefem Schutte, den ich gewifs ! mit Schüchternheit 
und beklommener Bruft beginne. Zufrieden mir der gütt 
ftigen Aufnahme, womit hie und da ein Kenner die1 we
nigen einzeln erfchienenen Kinder meines Geiftes und Her-f 
Zens beglükte, würd’ ich lange noch, vielleicht ewig ihre 
Brüder vexfchloifen haben im Pulte : härte nicht ein her& 
gerer Beruf, fie hervorzuziehen und mit jenen zu vereinen 
mich aufgeiödext. D.c^ürfchung hat mich in die gUitk- 
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Uche Lage gefetzt, von vaterlofen Waifen — Vater EU feyn. 
Für diefe, nicht für mich, ift.der Erlös meiner Gedichte 
beftimmt. Ihnen aüfzuhelfen, fie thätiger zu unterftüztn, 
ift die einzige Veranlagung zu meinem kühnen Unterneh
men. Ich bin alfo überzeugt, Menfchenfreunde genug ZU 
finden, die mir zu Erreichung meines Zweckes die helfen
de Hand bieten werden.

Auf Oftern 1789. foll nun tin Band von 20 Bogen 
^uf Tauberes Papier mit fchönen neuen Lettern gedruckt 
nebft einer Titelvignette erfcheineti, für den madigen Preis 
von 1 fl, 12 kr. oder 2 Liv. 12 Sols. Wer, aus Freund* 
fchaft zu mir und diefen 'Waifen , Subfcribenten, die un
ter dem Namen der Menfcheitfreunde vorn angedruckt wer
den zu fammeln fich gütigft bemühen will, erhält das 
eilfte Exemplar Unentgeldlich. Nur erbitt’ ich mir die 
Namen meiner verehrten Freundinnen und Freunde nebft 
ihren Würden, genau und deutlich gefchrieben, bis läng- 
ftens den 31 Oft. diefes Jabks »uS , damit ich mich, weil 
alsdann mit dem Druck angefangen werden foll, nach der 
Zahl der refp. Subfcribenten richten kann. Briefe und 
Geld beliebe man , im Elfis an mich, in Deutfchlaml aber 
entweder an Herrn Milder, altern in Kehl oder Durlach, 
oder an Herrn Kammerlakei Hanfer in Darmftadt , franko 
zu fenden. Das Porto der Bücherverfendung nagen die 
Käufer.

jede berühmte Buchhandlung Deütfchlands wird 
gleichfalls , gegen genannte und übliche Vortheile > Sub- 
icription für mich anzunehmen,- höflichft erfucht.

Pfaffenhofen im Eifas , den 30 April 1788-
Gottfried Jakob Schaller.

Nachricht den Claviefäüszug der Oper Jfgenie enTa& 
ride von Gluck betreffend.

Diefer Clavierauszug erscheint und bitte ich die famt- 
lichen Colledteurs a dato binnen 6 Wochen ihre Gelder 
und Liften poftfrey einzufenden. Die Oper ift franzöfifch. 
Der Bogen koftet 2 gl. I Rthlr. wird vorausbezahlt, 
das übrige nach, wenn das Werk fertig. Es wird hichflem 
24. Bogen. Wer an mich gerade zu 3 Pränumeranten ein- 
fendet, erhält das 4« Ex. ganz frey«

Berlin den 6ten Auguft gg,
Def Mufikhändler-

R e 11 ft a b.

II . Bücher Co zu verkaufen*
i) Medailles für le regne de Louis le Grand par 1’Aca

demie de Medailles et des Infcriptions. fr;nz. und: 
deutfi-h. Schaffh. 1704. Fol.' 1 Duc;

2) Ifelins, J. C , aÜgem. hiftor. geographifches Lexicon 
4 Voll Bafel. -1729 - - 2 Duc.

3) Knorrs, G. Wollg. , Sammlungen von Merkwürdig
keiten der Natur und Alterthümer, des Erdbodens^ 
2 Theile. Nbg. 1755- fol. 5 Louisd’or (alte.)

4) Eb. er, Leonh. Steph., plantae Seleiftae, in aes inci-' 
dit et vivis colörib. repraef. J. J. Haidt Decuriae V.

' f75o - ft- loh. fol.
5) Die Weigelifche Bibel , mit Kupfern vortreflich illun 

minirt von Daniel Mayer, 2 Theil«, Fol, Jo Duc.
F P 2 Bla«*-
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(5J Blainville» von, Reifebefchreibung. Lemgo 1764.

5 Voll. 4to 2 Duc.
* 7) Merkw. Reichshof R, Conclufa. ß. Th. Trkf. 1736 

■ 32. quarto 1 Duc.
8) Cramers Wezlarifche Nebenftunden 1 r 80. Th. Ulm 

1755’65. 3 Duc.
9) Die Hauls - Mutter in allen ihren Gefchäften. Lefs. 

1778 * 8i- 5 Bände 8VO 2 Duc.
Liebhaber belieben fich deshalb an Hm. Procurator 

Oberländer in Nürnberg zu addreffiren.

III. Audion.
Die auf den 8 Sept. d. J. in No. 32. des Intelligenz

blattes der A. L. Z. qngekündigte Verfteiger ung der anfehn- 
lichen {Bibliothek des feel. Hrn. Oberb :rgrath und Prof. 
Goldhagen zu Halle, ift wegen wichtiger Urfachen bis 
auf den 1 Oft. ej. a. verlegt ,worden.

IV. Nachricht.
Denen fämmtlilichen Herren Gelehrten und Buchhand

lungen , welche ihre in die deutfehen Reichsangelegenhei
ten einfchlagende neue Werke und Brofchüren, bey hie- 
figen hochverehrlichen Reichsconvente zur befondern Notiz 
gelangen, vor Nachdruck' fchützen und verkaufen laffen 
wollen, erbiethet lieh unterzeichnete Buchhandlung zum 
betriebfamften Verkaufe der ihr in beliebiger Anzahl über- 
fendeten Exemplarien und verfpricht für den gemachten 
Abfatz eben {o fchnelle. Zahlung und bullige Commifsions- 
gebühren , als fie nur irgend ein anderer hiefiger Privat- 
commiffionair leiften und fich ausbedingen wird.

■Regensburg im-Auguft 178S- . :
Montagifche Buchhandlung.

• ‘ ' ‘ “2 Hl.; J ' ., "7 ” ■ ■ ’ ' - iOi i ■ t

S*V. Anzeigen.
Es ift fehr möglich, dafs mein Recenfent in der Allg. 

deutfehen Bibliothek Band 71. p. 5II. die von mir auf 
einem, einzeln gedruckten Blatte, angezeigten Druckfehler 
nicht zu Geflehte bekommen, und dafs diefet Umftand 
ihn zu feiner Kritik verleitet habe. Damit mein Recen- 
fent alfo, und jeder, der jenes Blatt bey feinem Exem
plar nicht beygelegt fand, fehe, wie fehlervoll ich felbft 
mein abgedrucktes Spicilegium gefunden: fetze ich die ev'neb- 
lichften Druckfehler aus der Vo rede nach der Reihe her : 
Praefat.. p. 2. 1. 19. collzgi ftatt collegi. p. 6. 1. 5« tranfilere- 
mus ftatt transiliremus. p. ß. 1. 2. fehlt hinter Et cum 
das Wort numerus. p. 10. 1. 3. dwftorum ftatt dzftoium. 
ibid. 1. 17. fehlt hinter eßet das et. p. 11. 1. 5. accifratwe 
ftatt accurate. ibid. 1. 21. ift in nach vitatn ausgelaflen. 
p. 14. 1. 1. eosdem ftatt eosdem. p. 16. 1. ult. XXXV. ftatt 
LXXXV. Nun nur noch einige der erften auffallenditen 
Fehler im Buche felbft : p. 2. 1. 2. adpit ftatt addit. ibid.

♦) Es ift das Klopftockifche > vldeatur Gelehrtenrepublik paffm.
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1. yEiittrn ftatt yoArs, p. 3. 1. 21. ftätt
26^^ p. 9. 1. II. iitrare ftatt iuraret. p. 14. 1. 4. vi et in- 
fidiis ftatt vim et infidias. p. 15. 1. 5. excitat ftatt excitet. 
caet. caet.

Sorau den 25 Jul. 173g.
M. AdamFr. Kühn.

Antwort auf I. Bl. No. 30. Seite 266.
Nachdem ich einmal einen Ritt des Hrn. D. Bergers 

als eine Donquixotiade dargeftellt habe, die ich nach mei
nem Syfteme *) mufste belachen laffen; fo foll ich nun 
der einige böfe Feind feyn, von dem fich alles Ungemach 
herichreibt, welches Hrn. B. auf feinen Entdeckungsreifen 
feit fie fich in das Mathematifche Gebieth wagen , zu be
treffen anfängt. Nein , ich bin nicht der Recenfent feiner 
Forfchläge etc. L. Z. N. 27, a. Und wenn ich auch einen 
fo vorzüglichen mathematifchen Recenfenten - deffen Mo-' 
ralität freylich Hr. B. auch fchon der barmherzigen Be-- 
urtheilung des Publikums Preis gegeben hat — allenfalls 
zu errathen wüfte; fo mögte doch dergleichen Entdeckung 
für Hrn. B. fo fchwer fallen, als ob fein Nähme Legion 
wäre.

Sehr fonderbar erfcheint die Schonung, welche mir 
Hr. B. Seite 267. angedeihen läfst, fobald fie mit ihrer 
Veranlaffung No. S. 128- verglichen wird. Eben fo 
fonderbar ift es, dafs mich Hr. B. für einen blofsen Re- 
chenmeifter auszugeben fucht. Als er ein neues Planeten- 
gefetz entdeckt haben wollte, fo fagte ich meinem Svfteme 
gemäfs i)jDafs: nichts neues entdeckt fey, wie jeder leben 
könne, der auch nur etwas zu formuliren verftände; ur.i 
2) gab ich mit vieler Schonung zu verliehen, dafs mir 
Hrn. B. Entdeckungsait 'etwas feltfain vorkomme. Falt' 
eben db unbegreiHfch ift es mirp wie Hr. B. zu einiger 
Entdeckung über meinen mathematifchen Gehalt könne 
gelangt feyn, da doch übrigens erhellen foll, dafs er von 
meiner literanfchen Exiftenz noch keine Notiz genommen 
habe.

Die weifen, auf alle nur mögliche Unpartheylichkeif 
abzielend n Gefetze der A. L. Z. erlauben mir nicht, den 
Hrn. B von nun an in derfelben anonym zu recenfiren, 
(und mein eigenes Gefühl verbietet mir, das in irgend 
einem Blatte zu thmQ nachdem ich es hiemit geftehe; 
dafs ich befonders durch feinen letzten Auflatz etwas un
willig auf ihn gemacht bin. Wenn übrigens auch fein 
zweytes Abicln^dnehmen wiederum nur auf finefifch zii 
veftehen wäre, fo wird es doch unnöthig feyn, ihm noch* 
öfter zu antworten. Wer lieh noch an die Art erinnert 
wie Hr. B. in der Anzeige feiner neuen Entdeckung das 
grofse Pferd beftieg , um einen------ falto mortale zu ma
chen, dem erfcheinen feine jetzigen Wendungen als’ blofse 
Luftftreiche , die keine Narben verurfachen können.

Deffau den löten Jul. 1788* ’ .
-^uffe.
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der

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG
vom Jahre 1788..

Numero 39,

I. Ankündigungen*

Bekanntlich hat das Staaten - Journal des Herrn von 
Großing mit den zweyten Theil des zweyten Jahr

gangs wegen der änderbaren Schickfale feines Verfaflers 
feine Endfchaft erreicht. Der allgemeine Beyfall mit dem 
diefe Schrift aufgenommen und gelefen worden beweift 
dafs die Idee des Hrn. von Grofsing eine folche Schrift zu 
fchreiben im Gefchmack des deutfchen Publikums war, 
fo viel man auch wider die Ausführung einzelner Stücke 
derfelben mit Recht oder Unrecht einzuwenden gehabt. 
Dies hat nun eine vor der Hand noch nicht zu nennende 
gute deutfehe Buchhandlung bewogen, diefelbe nach dem 
Hauptplan des Herrn von Grofsing unter den Titel;

Newer StaatenjoHmal
fortfetzen zu laffen. Die Herausgeber welche es nothwen
dig finden das Incogntto zu beobachten, werden fich zur 
Regel machen, die Lücken welche Hr. von Grofsing nach 
feinen Plan noch übrig gelaffen hatte auszufüllen, und 
die Urtheile billiger Recenfenten zu nutzen. Sie weiden 
Hiit aller Freymüthigkeit fchreiben welche die Wichtigkeit 
ihrer Materien erfordert; allein fic werden die harten Ur
theile deren Hr. von Grofsing fich oft fchuldig gemacht 
nicht nachahmen; fie werden Sachen, aber nie Perfonen 
tadeln; fie werden von den Fehlern der Grofsen und der 
Regierungen mit derjenigen Achtung fprechen die ihnen 
gebühret; und fo hoffen fie wird man auch felbft in Staa
ten wo ftrenge Cenfur - Gefetze herrfchen ihrer Schrift dem 
Eintritt nicht Verlagen. Sie haben fich zur Pflicht gemacht 
kein Vaterland zu haben, fich zu keiner ReligionsParthey 
öffentlich zu bekennen. Das Wohl der Menfchheit, 
die Verbreitung der Tugend und wahren Aufklärung in 
ihren verfchiedenen Modificationen wird ihre Schritte leiten. 
Mit dem iten September wird das elfte Stück von 8 Bo- 

n brofehirt erfcheinen, und auf dem Umfchlage derfel
ben auch eine nähere Anzeige wohin man Beylagen ad- 
drefliren kann.

Weilen die Wiß-und Sehbegierde für alles was neu. 
ift beifst, oder gefchiehet, faft allen Menfchen angeboh- 
ren wird: Dahero auch fo viele Zeitungen, und folche 
Schriften, welche das Neuefte überhaupt, oder aus diefem 
oder jenem Fach infonderheit enthalten, von vielen mit 
größtem Verlangen zuerft gefuchet und gelefen werden; 
Weilen ferner , in denen Liueratur - und Kunftfächern es 
nicht möglich ift, dafs jeder alles , befondeis vom Aus
lande, feben, gefchweige kaufen, und felbft befitzen kann, 

folglich auch das weifte hievon, den wenlgften Liebhabern 
bekannt wird, fo glaubt die kaif. priv. akademifche Hand» 
lung in Augsburg allen Gelehrten und Künftlern wie ihren 
Verlegern, oder Kunft - und Buchhändlern eben fo, wie allen 
wifs - und fehbegierigen Kunftliebhabern, und Litteratur- 
freunden, keinen geringen Dienft dadurch erwiefen zu ha
ben, dafs fie nicht nur eine gemeinfchaftliche Handlung er
richtet, wo auf alle neue Werke Subfcription und von allen 
Commiflion angenommen wird, folglich ein jeder Gelehrter 
und Künftler aus der Nähe und Ferne, feine eigne Litteratur- 
und Kunftarbeiten, wie jeder Kunft-und Buchhändler oder 
Verleger feine Verlagsartikel, zum öffentlichen Verkauf, 
in CommiiTion, ohne weiter anzufragen, dahin fenden 
darf, fondern eben deswegen auch verfprochen hat, von 
alle deine, was neu heraus kommt, recenfiret, oder wirk
lich eingefendet wird , theils ein gedrucktes litterarifchcs 
Les - theils im Kunftfach ein Achtbares Generalregifter zu 
liefern, und beyde wirklich angefangen, auch durch erfte- 
res dahin zu bringen fuchet, dafs die Liebhaber durch di« 
gedruckten Bögen, alles was neues überhaupt, in - und 
aulferhalb Deutfchland, befonders in Frankreich, Eng
land und Italien, und von wem verfertiget, und wo, auch 
wie oft, recenfiret worden, und ferner gefchehen und 
heraus kommen wird, nicht nur erfahren, fondern auch iin 
letztem, wo nicht von den Meifterhänden der Künftler 
felbft, jedoch durch andere, das Meifte und Beträchtlich* 
fte, was fowohl auf den neueften und prächtigften, in 
Kupfer geftochenen grofsen Blättern, als in denen wich- 
tigften, und koftbarften ganzen Werken vorgeftellet ift, 
gleich fo bald fie herauskommen, und fo gefchwind als 
möglich, in kleinen Skizzen, auf ordentlich gleich gro
fsen Tabellen , wo nicht öfters doch wenigftens wöchent
lich eine Tabelle, und hierauf wenigftens 16 zuweilen aber 
auch mehr oder weniger Gegenftände Achtbar vorgeftellet 
erhalten feilen. Zur Probe find (chon mehr als 100 folcha 
Tabellen, von verfchiedenen Fächern und Gegenftände» 
zwar in einerley Gröfse, aber in zweyerley Format, näm
lich eine in die Höhe, und die andere über quer, und dar
unter 83. von den elften 4 Klaffen des Thierreichs, aus der 
Naturgefchichte fertig. Von den letztem find in der 3teu 
Fortfetzung ganz neu fertig geworden:

O 8 Tabellen mit kriechenden und fchleichenden Am
phibien.

2) Ein Verzeichnffs aller Gefchl.ech.ter von Fifchen und 
Amphibien überhaupt. Bey beyden befinden fich die Lin- 
neifche Namen nach feinem Syftem geordnet. Bey den 
erftem die Anzeige, wo bey Ray und Bloch, bey den

Q Q letztem 
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letztem aber, wo in defn köftbgfen Und- vortreflichen Werk 
des Albert Seba, Abbildungen im grofsen, und wo die-

' felbe auf den akademifchen Tabellen im kleinen zu fehen, 
auch’wie, wo und auf welcher Tabelle, in welchem Feld 
und mit welcher Zahl bezeichnet, die Thiere zu finden 
find. . * . X ,

3) Gehört in diefe Fortfetzung auch der Anfang, 
wöchentlicher Ausgabe folcher Tabellen, «ßjt verfchiede- 
nen Gegenftänden, und zwar find entweder bereits gelie
fert, oder fchon in Arbeit.

Erftlich 4 Tabellen als Proben zu einer topographifchen 
Sammlung perfpe&ivifchertVorftellungen, .jede mit iö Aus
fichten aus dem fchwäbifchen Kreife, des heiligen römi
fchen Reichs, ferner 6 Tabellen, worauf ebenfalls nicht nur 
die I’rofpefte, fordern auch Gefchichten, Vignetten und 
andere Vorftellungen allzeit 16 auf einer Tabelle , außer 
einer einzigen worauf nur 9 aber in dello gröfsern Fel
dern zu fehen find: Auf allen aber alles befindlich ift, 
was in dem ganzen vortreflichen koftbaren Werk Voyage 
Pittcresque de la Grece nach der Natur, grofs vorgeftellet 
worden. Ferner 4 Tabellen jede ebenfalls mit 16 Vor
ftellungen, als der Anfang, aus dem herrlichen Werk, 
l'oyage Pittoresque de la France. Aufler diefer 14 Tabellen 
zu einer topographifchen Sammlung find auch zu einer hi- 
ftorifchen bereits 12 Tabellen angefangen, und zu g das 
auflerordentlich rare Werk erwählet worden, betittelt: 
Suite des Conqacttes de Empereur de la Chine, allzeit eine 
einzelne Gefchichte auf jeder Tabelle, hingegen 4 andere 
von den Begebenheiten des Telemachs, worauf allezeit 
20 Felder auf einer Tabelle befindlich find , was nämlich 
in dem vortreflidhen Werk des Charles Monnet und J. B. 
Tilliard auf 4mfll gröfsern Blättern vorgeftellet worden. 
Zu einer Trachtenbeluftigung, oder Sammlung allerhand 
Kleidermoden verfchiedener Nationen, Stände, Gebräuche 
und Ceremonien find auch 3 Tabellen vorhanden, und 
zwar aus der Colle frion de Coßumes Francois en iiabdlemens 
u la Mode et au Theatre, wo auf jeder Tabelle 16 Felder, 
aber in jeden Fach oder Feld, 2 und 3 Perfoncn befindlich 
find. Auch ift bereits

1) Tabelle mit neu ausgehenden fogenannten Mode- 
Bildern vorhanden, und zwar mit 16 Vorftellungen von 
denjenigen, welche in London, bey Sayer Bennet, Caring- 
on , und Bowles herausgegeben werden. Endlich find zu 
einer Sammlung nach den berühmteften Meiftern , auch 
fchon

2) Tabellen als Proben vorhanden , und zwar ift jede 
Tabelle mit 16 Chodowieckifchen Erfindungen und allge-' 
mein beliebten Ausdrücken der Charfakterzüge, verfchie
dener menfchlicher Leidenfchaften angefüllet^ wie das 
Mehrere aus den elften 15 Bogen des 4ten Jahrgangs vom. 
ak. Bnefwechfel zu erfehen ift. Es befteht alfo der ge
ringe Anfang nebft den 83 aus der Naturgefchichte mit 
Säugthieren , Vögeln, Fifclien und Amphibien, doch fchon 
aus mehr als 100 Tabellen verfchiedener Gegenftände. 
Nicht nur diefe darinnen angefangene Sammlungen fbllen 
ortgefetzt, fondern auch noch mehrere angefangen, und 
von denen Fächern welche die meifte Subfcribenten bekom
men, auch die mehrefte Tabellen inskünfrige geliefert 
werden. Je mehr nun diefer, mit Eifer in der beften Ab- 
ficht, von einem einzigen, nur mit fchwacheh Kräften ge
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lieferte geringe Anfang, von mehreren Künftlern Gelehr
ten , und Liebhabern, mit ihrem Fleifs, Gefchicklichkeit 
und Vermögen unterftützet würde, je gewißer dürfte und 
könnte man je länger je mehr, zum wahren Nutzen Ehre 
und Vergnügen aller Beförderer in der Folge unverbefler- 
liehe, und unentbehrliche Arbeiten fich verfprechen. Be- 
fonejers wenn jeder Gelehrte und Künftler, anftatt anderer 
L’nternehmungen , diefes fichtbare Generalregifter, jeder 
mit einem befondern Kunft - oder gelehrten Fach, wozu 
Kupfer gehören, und erfordert werden, entwader allein, 
oder mit mehrern zugleich zu vergröfsern, und die Zahl 
der Tabellen in gleichem Format zu vermehren fich ent- 
fchliefscn würde, damit hernach aus vielen einzelnen Din
gen, doch etwas* ganzes könnte zufamij^n gebracht wer
den. Dies wäre am leichteften zu hoffen, wenn jeder, det 
ganze iund grofse Werke verfertiget, oder herausgiebt, 
hieyon feine grofse Meifterftücke in kleinen Skizzen auf 
folchen Tabellen, nach dem im 4ten Jahrgang des Brief- 
wechfels pag. 177. gemachten Vorfchlag, und freundfehaft- 
lichen Anerbieten , dem Publikum fichtbar vorftellen, und 
dadurch diefes Generalregifter, mit neuen Tabellen zu 
vermehren helfen wollte. Diefes würde auch defto gewifler 
zu hoffen feyn, wenn jetzo bey dem zwar geringen An
fänge , fich dennoch fchon fo viele bemittelte Liebhaber 
und gefegnete Väter, Pfleger, Lehrer, und Erzieher, als 
zu einem folchen Unternehmen erfordert werden , zeigen, 
und durch die zahlreiche Subfcriptionen für ihre Kinder 
und Zöglinge, Gelehrte und Künftler ermuntern, und Sie 
dadurch zum voraus verfichern würden , dafs Sie Ihren 
Fleifs , Kunft und Wiflenfchaft nicht vergeblich verwen
den dürfen.

Durch eine folche gedoppelte Unterftürzung könnte 
hernach das ganze Publikum die fürtrefflichfte Früchte ei
nes geringen Anfangs gewifs erhalten. Denn einmal wür
de jeder Liebhaber nicht nur dem blofsen Namen nach 
erfahren was allenthalben von den berühmteften, befon- 
ders noch lebendelvKünftlern, von Zeit zu Zeit in - und 
auflerhalb Deutfchjähd heraus gegeben .wird, fondern man 
könnte auch zugleich aus den Skizzen der kleinen Vor
ftellungen diefes vor Augen fehen, und einen deutlichen 
Begriff von demjenigen fich felbft machen, was auf dem 
grofsen Original befindlich ift. Diefes würde

2) ohne Zweifel in manchem Liebhaber eine Begierde 
erwecken, das grofse Original felbft zu fehen und zu be- 
fitzen: dadurch aber müfste

3) dem Künftler nothwendig fein Abfatz vermehret, 
und fein Nutzen eben fo , wie

4) die Zahl der Kunflliebhaber, durch neue Kenner 
und Beförderer vergröfsert, durch diefe V«rgröfserung 
endlich . _ _

5) Kunft, Fleifs und Gefchicklichkeit, bey alten und 
jungen Kunftgenies fehr erhöhet und ausgebreitet, auch

6) dem ganzen Publikum durch mehrere und verei
nigte Kräfte zu eirierley Abficht, mit unentbehrlichen 
Werken, je länger je wichtigere, ja zuletzt gewifs allgemei
nen Nutzen, Ehre und Vergnügen ftiftende Folgen ver- 
fchaffet werden. Welches alles aber nun und nimmermehr 
zu hbffen und zu erwarten ift, wenn man die gute Abfichl 
gleich in der erften und fchwachen’ Geburt, durch »ie- 
derträchtige Behandlungen, und durch eingennutzige Hin- 
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dernifle, wollte' erftickcn oder ohne Unterftützung, kalt
blütig wieder vernichten laßen.

Wer jlib begierig ift, nicht nur zu wißen, fondern 
auch, in einer ununterbrochenen Ordnung beftändig zu 
fehen, was jährlich in - und auflerhalb Deutfchland, be- 
fonders in .Frankreich und England vonKunftwerken, und 
Kupferftichen neues heraus kommt, und verfertiget wird, 
der kann durch diefes Achtbare Generalregifter, nicht nur 
wöchentlich mit einer neuen Tabelle, feine Wifs - und 
Sehbegierde Rillen , fondern fich und anderen jetzo und 
inskünftige dadurch eine angenehme Unterhaltung, mit 
wenigen und geringen Koften, auf eine leichte Weife ver- 
fchaften, und nach und nach dennoch eine fchöne Samm
lung, entweder von allen Gegenftänden überhaupt, oder 
nur von diefem oder jenem Lieblingsfach infonderheit er
halten, welche manchen Nutzen und Vergnügen ftiften 
werden. Man will alle Wochen eine neue Tabelle , bald 
von diefem bald von jenem Gegenftand zu liefern fo lange 
fortfahren, bis entweder eine grofse Anzahl fammlender 
Liebhaber, eine fchnellere und öftere Ausgabe von meh- 
rern Tabellen in einer Woche verlangen , oder im Ge
gentheil eine allzu geringe Anzahl der Liebhaber, das 
Werk wieder zu befchliefse» nöthigen wird. Um Letzte
res zu vermeiden und Elfteres defto gewißer zu erreichen 
wird fo lange , bis obige Tabellen alle geliefert worden, 
jedem der auf 2 Exemplar der ganzen Sammlung zugleich 
fubferibirt, das 3te gratis zu geben verfprochen, folglich 
wer vou den bisherigen Subfcribenten noch 2 andere Freun
de zur Subfcription ermuntert, kann fich und ihnen jede 
Tabelle anftatt für 16 Kr. nur für 102/3 verfchaffea, oder 
wer jetzo noch bis. Ende künftiger Michaelis - Meße , auf 
die ganze Sammlung fubfcribiren wiid; foll den nämli
chen Vortheil geniefsen, und jede Tabelle inskünftige an
ftatt für 16 kr. nur für 10 2/3 Kreuzer erhalten, und zwar 
nicht nur allhier in Augsburg , fondern außer dem Porto, 
euch bey allen auswärtigen Freunden, welche deswegen 
diefe Anzeige und Einladung mit ihres Namens Unter- 
fchrift, unter ihre Freunde und Coirefpondenten auszu- 
theilen und Subfcribenten zu fammeln fich geneigt und 
willig erzeigen wollen, um welches alfo hiemit freund
lich bittet und erfuchet

Die Kaiferl. privil, akademifche 
Handlung in Augsburg.

II. Nachrichten.
Herr Baron von Hirfchen hat mir einen Auffatz zur Be

kanntmachung mitgetheilet, der vornemlich ein fehr ernft- 
liehe? Zeugnif eines königlich preufsifeßen Majors und 
Adjutanten im Generalftabe der Suite des Königs enthält, 
worinn die grofse Wirkung des Luftfalzes, mit vieler Em
pfindung gerühmet wird; indem diefer Herr Major nun 
alle Bandagen, die er fonft der Gicht wegen tragen mufste 
glücklich los worden ift. Ich will nur einige Zeilen aus dem 
Schreiben des Herrn Majors an den Baron vonHirfchen, hier 
«iittheileh; indem ich den ganzen Auffatz mit mehreren 
Zufätzen drucken laßen will; nachdem ich fo viel unwür
dige Spöttereyen ertragen habe, die lieh manche erlaubt 
haben, weil ich das Herz hatte, die fejie Ehre und den 
natürlich unumftöiHichen Grund der geheimen Chynhe zu 
retten, und wider die alten itolzen Votörtheile und An- 

maflüngen zu befchützen, welche gleichfatn einen WohU 
ftand bisher ausmachten, und es fchon als ausgemacht an- 
fahen, dafs geheime Chymic nur von Betrügern oder Betro
genen noch ohne Spötterey und Verachtung, genennt wer
den könne. Auch diefes Vorurtheil werde ich unaufhör
lich beftreiten , und bin gewis, dafs es fich zurückziehe!» 
wird; denn Ordnung Gottes, Gang und Kraft der eigentli
chen Natur kann man ficher vertheidigen» und wer diefe 
geheime Kentnifs hat, mufs fie nicht verläugnen.. Dies ift 
ein Auszug des Briefes an den Hn. Baron von Hirfchen:----  
: es will mir niemand glauben, dafs ich 7 Wochen, und 
an 7 Theilen des Körpers zugleich, an der Gicht f® 
höchft elendiglich gewefen bin, als man immer feyn kana 
und erft feit wenig Tagen von meinen Händen und Füfseu 
die Bandagen genommen habe; wenn ich nicht folches 
ernftlich betheuerte, und wenn nicht ganz Potsdam, und 
ein grofser Theil in - und außerhalb der Armee, bey de
nen Revuen, in denen ich S. M. Perfon begleitete, leben
dige Augenzeugen meines kläglichen Zuftandes gewefen 
wären. Meine Beulen find, Gottlob, nun fort; mein Kopf 
und meine Gedanken wiederum frey; mit einem Worr, 
ich bin auf das allervollkommenfte geheilet. Entweder 
die verborgenen Wirkungen der Natur, oder die auffallen
den Wirkungen ihres Luftfalzes Herr Baron von dem ich 
doch nur 7 und 1/2 Pulver (am Gewicht 6 Loth) jedes 
zu 24 Dofes gerechnet, genommen habe, welches ich für 
meine Perfon für etwas mehr als Glauber - und Bitterfala 
halten mufs: bleiben mir fo wahre Räthfel, dafs ich nicht 
begreife, wie man fo fehr wider ein Heilmittel feyn kann, 
welches (verzeihen fie meinem natürlichen Unglauben) 
wenn es auch nicht univerfeli, doch durch fo manche er- 
wiefene Erfahrung an mir und andern, jedem Einwurfe 
der Demonftration durch feine Wirkung widerfpricht —« 
unter heutigem dato habe ich dem Hin. D. und Bibliothe
kar Biefter eine genaue Befchrelbung meiner heftigen 
Krankheit und der merkwürdigen Wirkung ihres Luftfal
zes gefchickt, um dies zur allgemeinen Wiflenfchaft- 
des Publikums gelangen zu laßen. Hiervon Ihnen, werthe- 
fter Hr. Baron# zu berichten, halte ich für abfolute Pflicht 
der Dankbarkeit die ich Ihnen fchuldig bin. — Niemand, 
der mich kennet, wird nun wohl daran zweifeln, wenn 
ich, wie hiemjt zum; Ueberflufs gefchiehet, mit meinem 
Worte die klare Wahrheit verbürge; um fo mehr, weil 
meine Krankheit zu fehr bekannt war , und man bey mir 
vernünftiger Weife weil kein einziger niederer oder fonft 
eigennüziger Nebenendzweck, als den vorausfetzen kann s 
dafs ich die an mir felbft, wider den Rath aller meiner kmt*' 
digen und unkundigen Freunde dennoch gemachte, und durch 
den Ausgang beftätigte Erfahrung, einzig zum Beiten des 
Menfchheit — mit aller nur möglichen Aufrichtigkeit' 
vorlege. — Euer Hochwohlgebohrnen ganz gehoriamiter 1 
Diener und ftets verbundeniter Freund

von R ü c h el
Major und Adjutant im General- 

Stabe der königL' Suite.

Diefen Auszug werden indePen alle tmpartheyifche 
Zeitgerioflen neuen jene ganz unnütze Arb- iten ftelten, 
welche Hf; Wägner in . und andere mit der ge-
wounüchen Chymie vorgenomnicu haben, um diefes fo
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wirkfame Mittel zu (Jem Glauberifchen und Bitterfalze 
hecabzuwürdigen; und den Hrn. Baron wohl gar unter 
Betrüger zu (teilen. Ich werde nicht ermangeln den gan
zen Brief mit einigen Zufätzen des Hn, Baron drucken 
zu laßen ; und bin noch mehrerer folcher guten Zeugnif- 
fe gewärtig, wenn Kranke nur das Herz haben, fich felbft 
zum Gebrauche diefer ftets wirkfamen Arzeney zu ent- 
fchliefsen.

So eben erkalte ich aus Potsdam die Nachricht, dafs 
der Baron vonHirfchen eine venerifche Weibsperfon, die im 
Geflehte und am Leibe fchon lange viele Löcher gehabt, 
durch fein Luftfalz wieder hergeftellet, in einer Zeit von 
etwa g Monaten. Sie konnte im Bette fich nicht mehr 
alleine aufrichten, und nun ift fie von Potsdam zu Fufs 
nach Berlin gegangen , in 5 Stunden. Sie hat auch nun 
ihre Menfeä wieder. Sollte man nicht erwarten, dafs die 
Aerzte fich von ganzen Herzen freuen, und diefe Arzeney 
überall zum Gebrauche erheben würden wenn ihnen anders 
das Wohl der Kranken am Herzen liegt?

Halle den 29 Jul. i7§g.
' Semler.

IV. Antikritik.
den Herausgeber der ^llg. Lit. Zeit.

Nro. 121. d. J. in Ihrem mit Recht fo gefchätzten 
Journale ift gänzlich mit einer Recenfion angefüllt, worüber 
ich Urfache habe mich höchlich zu befchweren. Der auf- 
merkfimfte Redakteur kann freylich das Einfthleichen tadel- 
hafter Recenfionen in feinem Journale nicht immer ver
hindern ; deshalb verarge ich Ihnen diefe auch ganz und 
gar nicht; fondern ich wendemich vielmehr gerade an Sie, 
als an einen wüidigen, einfichtsvollen und unpartheyifchen 
Gelehrten, mit der Bitte die mir abgedrungenen Bemer
kungen darüber ihrem Journale gleichfalls einzuverlei
ben.

Was der Rec. von dem Buche felbft fagt, will ich 
gar nicht unterfuchen ; das geht mich nichts an. Freylich 
haben die Lefer Ihrer Zeitung, worunter auch ich gehöre 
ein Recht fich zu beklagen, wenn das Buch Unfinn ent
hält, und gar keiner Aufmerkfamkeit werth ift, wie Rec. 
behauptet; dafs man ihnen ein ganzes Blatt damit verdirbt. 
Das mögen indefs andere rügen. Mich geht nur das an,' 
was Rec. von dem Verf. fagf, den er fo charakterifirt^ 
dafs die Kennzeichen zufammen Mos auf mich gedeutet 
werden können. Ich behaupte dafs es ftets. ein grober 
Verftofs gegen alle litterärifehe Moral ift, wenn man die 
Verf. anonytnifcher Schriften bekannt zu machen focht. 
Anonymität ift der freyen Unterfuchung der Wahrheit, 
und folgl. der Erweiterung der Wiffenfchaften viel zu 
vorteilhaft, als dafs man fie nicht ftets refpektiren tollte. 
Der Rec. fcheint felbft fo etwas gefühlt zu haben. Denn 
er fagt zu feiner Rechtfertigung; wenn ein Verfaffer 
eine gar zu feltfame Maske annähme, fo wäre die Neu- 
jierde zu wiffen , wer die Perfon fey, unwiderftehlich und 
verzeyheh. Marees denn aber auch das öffentliche Ausklat- 
fchen davon, wenn mans erfahren hätte? Und diefs thut 
der Rec. nicht aber blos jenes. Doch mag ihm auch die- 
fes ein gerechtes Publikum yerzeyhen, wenn es will, fo 
bald er recht deutlich und beftimmt darthut, worinn die 
gar zu feltfame Maske befteht, wohinter fich der Verf 
Wagten Buchs verborgen haben foll, Nur mufs er nicht

------------  344 

mit der fihrndlichen Konfeiuenzmacherey kommen, dem 
Verf. an^re a]s fefoftgeäuflerten Abfichten anzudichtea. 
Kann er alsdenn die Seltfamkeit diefer Maske darrhun, 
fo fey ihm feine Klatfcherey vergeben. Sonft aber be
kenne er, dafs er auf eine höchft unwürdige Art verfah
ren hat.

Seine Abfurditäten kann ihm indefs das Publikum 
unmöglich vergeben; fie find zu arg. Eine grofse Ablurdi- 
tät ift es gewifs, wenn Rec. behauptet, der Verf. fage 
mit Unwahrheit, er habe das nonum prematur in annum 
recht fupererogatorifch beobachtet, weil er Bücher darinn 
anführt, die neuer find, als die angegebene Epoche. Alfo 
hat wohl Horaz weiter nichts mit diefer Lehre fagen wollen 
als : Man folle fein Werk neun Jahre in einem Karten ver- 
fchloft'en halten ; es in der ganzen Zeit nicht wieder anfe- 
hen, und denn fo wie es ift herausgeben. O ! was müfste 
Horaz für ein Tropf gewefen feyn, wenn er fo etwas hät
te fagen können 1 Wenn doch die Menfchen ein wenig 
nachdächten, ehe fie fchrieben; wie wäre das doch fo 
gut! Der Rec. glaubt nun einmal fteif und feft, dafs ich 
der Verf. diefes Buchs fey. Ob er es durch eignen Scharf- 
finn herausgebracht hat, wie er fich das Anfehen giebr, 
lafs ich dahin geftellt feyn. Dafs die Gründe die er an
bringt abfurd find, liegt klar am Tage. Hat er es durch 
ein Gerücht erfahren , fo ift fein Gefchwätz doppelt abge- 
gefchmackt, und das Ausklatfchen eines folchen Gerüchts 
eines klugen und rechtfchaffnen Mannes gleich unwürdig. 
Meynte er es aber würklich ausgeforfcht zu haben, fo ift 
es eine kindifche Eitelkeit, die Regeln der Rechtfchaften- 
heit zu verletzen um mit feinem vermeynten Scharffinn 
zu prahlen. Es wäre indefs wohl eine unnöthige Mühe, 
ihm feinen Dünkel auszureden, und ich wills daher nicht 
einmahl verfluchen. Allein lächerlich bleibt es immer, wenn 
er fich dabey fo erftaunlich wundert, dafs in dem Buche 
von Hrn. Jufti geredet wird, als kennte ich ihn nicht; 
da doch diefer Herr zugleich mit mir in des Landgrafen 
von Heften Dienften gertanden hat. Wahrlich wenn Rec. 
in einem fo kleinen Staate lebt, wo fich die ganze Diener- 
fchaft des Landesherrn im Militär und Civilftande kennt, 
fo follte er doch nicht die Welt, nach dem Winkelchen 
beurtheilen worinn er wohnt, fondern bedenken dafs es 
an andern Orten nicht gerade fo feyn mufs, wie bey ihm 
Alfo kann ich fehr rvohl mit Hrn. Jufti einem Herrn ge
dient und ihn doch nicht gekannt haben ; und es ift auch 
mit mir würklich der Fall, dafs ich gar nicht nicht weifs 
eiter an albus fuat. Ob indefs der Verf. des recenfirten 
Buchs Hrn. Jufti gekannt hat oder nicht, ift eine andre 
Frage, die mich nichts angeht. Das wäre alfo des Rec, 
dritte Abfurdität, und hieran mag es genug feyn, um zu 
zeigen wes Geiftes Kind er ift, und in wie fern man auf 
fein ganzes Gefchwätz bauen kann. Ich wünfehte herzlich 
er hätte mich aus der Klatfcherey herausgelaflen, dann 
hätte er meinetwegen mit jenem Buche und deflen Verf. 
anfangen können, was er gewollt hatte. Da er mich aber 
einmahl hineinzieht, fo habe ich geglaubt, ich müfste ihm 
durch diefe Bemerkungen , das Tadelhafte in feinem Be
tragen vorhalten, indem er Leute anzapft die ihm gar nicht 
in Wege find. Ich wünfehe er möge cs bereuen und fich 
Leflern, . ' . *

Der in befagter Recenfion 
deutl. genug angegebene.

Offizier,
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ALLG EM- LITERATUR - ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 40.

I. Ankündigungen.

Die Königliche Realfchule, als privilegirte Verlegerin 
der beliebten Vorfchriften von Hilmar Curas, kün

digt hiemit eine neue Auflage diefer Vorfchriften an.
Da diefe Vorfchriften, der vielen orthographifchen 

Fehler und der zur Schönheit nothwendig gehörigen, aber 
fhft durchgängig vernachläfsigten Proportion unter den 
Buchltaben ohnerachtet, nicht nur in den Königl. Preufs. 
Provinzen, fondern auch in andern Ländern, ja felbft in 
Rufsland fo häufig find gebraucht worden, fo hofft die 
Buchhandlung der königl. Realfchule der neuen Auflag'e 
diefer Vorfchriften diefen Beyfall um fo mehr und mit 
gröfserm Rechte durch Beobachtung folgender Punkte bey 
Anfertigung derfelben zu verfchaften.

I. In Avfehimg des Textes, und zwar
1. der deutfchcn Cnrfivfchriften wird man ftatt der oft 

übel gewählten und aus ihrem Zufatnmenhange ge- 
rifsnen, und daher der fchreibenden Jugend ganz 
unverftandlichcn biblikhen Stellen andre nützliche 
Materien wählen.

3. Der Vorfchriften zur lateinifchen CnrßvfchriftWerden 
ftatt der lateinifchen Texte deutfehe mit lateinifchen 
Buchltaben, auch Franzöfifche und Englifche gewählt 
werden. . •,

IT. In Aufehnng der Rec^tfehreibung in den deutfehen 
Vorfchriften wird man fich nach den Adelungfchen 
Regeln richten.

III. Und da die bisherigen Vorfchriften unter diefen 
Nahmen durchgehends den Fehler hatten, dafs die 
Euchftaben mit Ober - und Unterlänge zur eigentlichen 
Zeilenhöhe kein Vcrhältnifs haben , fo werden
I. bey der  Curfivfchrift die Buchltaben mit 

Oberlänge die 4fache
dcntfcl.cn

mit Unterlänge auch die 4,fache
folglich mit Ober-und Unterlänge zugleich die fie- 
hpnfache Zeilenhöhe bekommen.

2, Bey der lateinifchen Curfivfchrift aber, werden die 
Buchltaben mit Oberlänge die doppelte 
mit Unterlänge auch die doppelte
folglich mit Ober - und Unterlänge zugleich die 
dreyfache Zeilenhöhe bekommen.

Da man auch, und nicht ohne Grund, gewohnt ift, 
von der Gefchicklichkeit des Künftlers auf die Güte des 
Werks einen Schlufs zu machen, fo wird der Nähme 
des Königl. Geheimen Kriegs - Sekretairs und Geographen 
der Königl, Akademie der Wiflenfchaften, Herrn Sotz- 
ih a n n s unjj der Nahm? des Henn Ja? ctk, vjou denen 

der erftcre fie nach den Regeln N. III. gefchrieben, der 
andre aber geftochen hat, diefen Vorfchriften im voraus 
zur Empfehlung gereichen.

Werl aber die Ausführung diefes Unternehmens mit 
fehr grofsen Koften verbunden ift, fo fieht fich die Kö
nigl. Realfchule genöthigt, den jetzt gewöhnlichen Weg 
der Pränumeration, der bis zur diesjährigen Michaelis- 
Mefle offen fteht, zu wählen, und verfpricht gegen Vor
ausbezahlung der mäfsigen Summe von Einem Rthlr. das 
etße Alphabet, beliebend aus 23 Blättern Curfivfchtift, 
I Blatte fnitialbuchftabetr, 1 Blatte fogenannter Canzley- 
fchrift und 1 Blatte Grundftriche in künftiger Oftermefle 
1789. den Pränumeranten auf gutem Schreibpapiere zu Ke- 
fern. Der Ladenpreifs möchte wohl in der Folge merk
lich höher gefetzt werden müflen.

Damit man fich auch durch den Angenfchein von dem 
Wertlie diefer Vorfchriften überzeugen könne, dient den 
Liebhabern zur Nachricht, dafs fie in den Buchladen der 
König!. Realfchule und in den Buchhandlungen an andern 
Orten einen Probeftich davon vornnden können.

Denen , die die Mühe über fich nehmen wollen Prä- 
numeranten zu fammlen, wird für ihre Bemühung auf 
10 Exemplaren idas n. verfprochcp.

'Berlin den 24 July 178g.
Pie Buchhandlung der Königl, 

Realfchule. °
Für Jenat und die umliegende Gegend nimmt Hr! 

Adv. Fiedler ebenfalls Pränumeration an.

Der mit vielem Beyfall aufgenommene Auszug aus 
Hoogeween’s dottriua particularnm graecae' linguae yön Herrn 
Profeflbr Schütz in Jena, welcher auf Koften der Verlags-- 
cafle in DefTau unter dem.Titel:

Henric; -Hogcvecn doltrma particularnm graeCarüms receit- 
fuit} brepiafit, et av.xit Car. Godcfr. Schlitz §22, S. 
gr. 8. I.7S2.

erschien , ift -feit mehreren Jähren aller Nachfrage unge
achtet nicht mehr zu heben gewefen. Da ich dun das Ei- 
gcntlnim diefes nützlichen und allen denjenigen 'Liebhabei® 
der griechifchen Sprache, welche lieh das grofse, weit- 
kuftjge, und koftbare Werk des Högeveen°, wölcttes 14 
holländifche Gulden koftet, nicht anfehaffen körnten, un
entbehrlichen Werks auf rechtmafige Weife an mich gebracht, 
fo biete ich, um den Ankauf deflelben befonders für 
Studirende auf Schulen und Univerfitäten zu erleichtern, 
daflelbe von jetzt bis zur Oftermefle 1789, anftatt des

*• bis- 
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bisherigen Ladenpreises von 2 Rthlr. 8 gr. für 1 Rthlr. 
12 gr. an.

Noch mache--ich bekannt, dafs ich auch den Verlag 
der ebenfalls von der Verlagsgefelllchaft in Deflau verleg
ten dofirinae particularum latinae linguae von Herrn Prof. 
Schütz an mich gebracht hab •, dafs der erfte Theil da
von für den Preis von 12 gr. bey mir zu haben ift, und 
dafs ich von dar Beendigung diefes Werkes innerhalb 
Jahresfrift de$i Publikum zuverläfsige Nachricht geben 
werde.

• Georg Joachim G ö f c h e n. 
Buchhändler in Leipzig.

Die Hofftnannifche Buchhandlung verlegt eine Ueber- 
fetzung der fo eben in England erfchienenen Nachricht von 
den Pellew (oder Palaos) hfeln , welche Herr Georg Keate 
aus den Tagebüchern des dafelbft in den Paketbot Antelope 
verunglückten Qpitains Henry Wilfon, aufgefetzt hat. 
Der lange Aufenthalt der Engländer auf diefen Infeln, 
die zuvor nur dem Namen nach bekannt waren , fetzt fie 
in Stand viel befriedigendes über ihre Befchaffenheit und 
Produkte, fo wie über ihre Einwohner zu lagen; und 
der Umftand, dafs die dortige Völkerfchaft mit den Be
wohnern der Südfeeinfeln genau verwandt zu feyn, und 
zwifchen ihnen und ihren afiatifchen Stammeltern das Bin
dungsglied zu feyn fcheint, mufs diefen Beytiag zur Ge
fchichte der Englifchen Seereifen noch intereflanter machen. 
Aus diefer Urfache hat Herr Geh. Rath G. Forfter dieUeber- 
fetzung über lieh genommen, welche mit einigen Kupfern 
Verziert, in gros Oktav, auf gutem Papier erfcheinen 
wird.

Hamburg, den 1 Julius 1788.
H 0 ff 111 a n n i f c h e Buchhandlung.

To the Friends of Britifh Literature.
The labors of the Englifh Prefs, having been known 

on the continent, till now, only to a few; and that in a 
very' imperfeft and divided männer, by means of the 
Newspapers, Reviews etc.; none of which, notwithftan- 
ding their repetitions and fuperfluities, announce the pu- 
blication of every ufeful work: there is pubjished. this 
day, Auguft 4ten 1733.

No. I.
(to be continued monthly, and delivered gratis.)

A monthly Catalogue, of all the new books, new edi- 
tions, translations and mapes, pubhshed in the Britifh 
Dominions, during the month of July 1788; including 
alfo feveral others of the formet months, with their fizes 
and prices. by William Remnant, Englifh Library Ham- 
burgh.

NB. In future, only fuch will be inferted, which 
come out in the courfe of the month. z

Ankündigung einer brittifchen Gefchichte.
Ich kündige Liemit eine gewagte Unternehmung an; 

«emlich die neuefte Gefchichte eines fremden Volks zu
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fchreiben, noch ehe diefes Volk felbft die vorgefalienen 
Begebenheiten in feinem Jahrbüchern geordnet har. Mein 
Vorfatz ift alle Jahr einen Band brittifcher Annalen in 
deutfeher Sprache zu liefern. Hier ift die Skizze meine» 
Plans :

Die neuefte Gefchichte des brittifchen , vom Anfänge des 
Jahrs 1788 , in allen ihren Theilen, foll hier nicht Paragra- 
phenweife, wie im Mercury, fondern ganz in hiftorifchet 
Form erfcheinen. Man wird darin die Fort - und Rück- 
fchritte der Britten in allen Zweigen ihrer Cultur, durch 
Thatfachen bezeichnet finden; feiner die Verhandlungen ih
res Senats, nicht Zeitungsmäfsig erzählt, auch nicht in Bruch* 
ftücken -wie in politifchen Zeitfehriften, noch weniger in 
Annalen a la Linguet, mit nicht dazu gehörigen Dingen 
vermifcht, fondern in einem groffen Gefichtspunkt darge- 
ftellt; die Litteratur -und Kunftgefchichte im Zufammenhange 
die neuefte Statiftick des Reichs in Bezug auf Staatseinkünfte 
und Staatsschulden, auf den Zuftand der Kriegsmacht zu 
Waller und zu Lande, auf Bevölkerung, Handlung und 
Induftrie; desgleichen den Geift neuer G efetze; neue Erfin
dungen ; wenig bekannte oder veränderte brittifche Sitten und 
Gebräuche', Bizarrerien einzelner Menfchen, um die Ver" 
irrungen des menfchlichen Verftandes bey vernünftigen 
Perfonen zu bezeichnen; die inerkwürdigften R.echtshändel, 
Entwürfe und Luftbarkeiten. Da man dabey die Würde der 
Gefchichte nie aus den Augen verlieren wird , fo werden 
viele Vorfälle, die als Neuigkeiten des Tages in einem 
Zeitungsblatt nothwendig figuriren müflen, hier wegge- 
laflen, andre zum Theil bekannte ergänzt, andre berich
tig^, noch andre, die nie im Mercury ftanden, weil der 
Herausgeber fie nicht in den gewöhnlichen Quellen fand, 
und fie folglich als Neuigkeit zu fpät erfuhr, hier erzählt, 
und überhaupt alle bewährte Thatfachen im Zufammen- 
hang hiftorifch und philolbphifch dargeftellt werden, fo 
dafs felblt die Lefer des Mercury hier neue Gegenftände, 
und eine neue Le&üre finden follen. Ein jeder Band wird 
ungefähr 28 — 32 Bogen in Svo, auf fchön Papier fauber 
gedruckt, enthalten, und mit einem in London geftoche- 
nen Bildnifs eines berühmten lebenden Britten geziert feyn. 
Der Anfang wird mit dem Portrait des jetzigen Staatsmi- 
fters Pitt gemacht werden. Noch andre ausgezeichnete 
Verzierungen follen dazu kommen, wenn der Debit den 
Koften und der Arbeit entfpricht.

Ich unterftehe mich zu fagen , dafs ein Werk diefer 
Art nicht zu den Unternehmungen gehört, deren guter 
Erfolg ungewifs ift. Wer wird aber ein Haus bauen, wenn 
er weifs , dafs, fo bald es fertig ift, eine Mejnge mit Pa
tenten verfehene Diebe daflelbe in Befitz nehmen, und 
den Eigenthümer wo nicht ganz herauswerfen, doch die 
Wohnung mit ihm theilen werden ? Ich mufs daher zum 
voraus wißen, ob ich die Belohnung einer fehr mühfamen 
Arbeit zu gewarten habe, oder ob lolche für die Nach
drucker beftimmt ift ; in welchem letztem Fall fie natür
lich unterbleiben wird. In diefer Rücklicht mufs ich als 
Selbftverleger den mir unangenehmen , und von mir nie 
gebrauchten Weg der Pränumeration wählen, und zwar 
nur auf einen Band ; denn niemand foll verbunden feyn, 
den zweyten zu kaufen, wenn er mit dem erften nicht 
zufrieden ift. Der Pränumerationspreifs ift 1 Rthlr. 8 gr. 
in Louisd’or , und der Termin zur Unterzeichnung bis

Ende
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Ende September feftgefetzt; nachher aber ift der Preifs 
I Rthlr. 16 gr. Die Pränumeranten deren Namen dem 
Werke vorgedruckt werden, erhalten, außer den auf Hol- 
ländifch Papier zierlich gedruckten Exemplaren , die Fran
co Leipzig und Hamburg geliefert werden, die el ften Ab
drücke der Kupfer, die von Seiten der Kunft, wo mög
lich , Cabinets - Stücke feyn follen. Im December des lau
fenden Jahres wird diefer erfte Band erfcheinen, und fo 
foll alle Jahr fortgefahren werden.

Der Freund der Gefchichte, der Philofoph der die 
Menfchen ftudiert, und das fonderbare ihrer Handlungen 
zu feinem eignen Unterricht, oder zum Unterricht der 
Welt, zergliedert, der Litterator, der Kunftfreund ja der 
blolfe Lefe - Dilettant, dem es nur darum zu thun ift, 
alles was zu den Begebenheiten unferer Tage gehört, ge
nau zu willen , alle werden hier anhaltende Genugthuung 
finden; in fo ferne die neueften brittifchen Vorfälle in 
allen Weittheilen Stoff dazu geben , und eine getreue Er
zählung derfelben gefallen kann.

Alle meine bekannten und unbekannten Freunde, alle 
Poftämter und Buchhändler werden hiermit erfucht, Sub- 
fcribenten zu fammlen , und deren Stand und Namen ein- 
zufenden. Wer auf zehn Exemplare fubfcribirt, erhält das 
Ute frey. Man wendet lieh deshalb aber nicht an mich, 
der ich über diefe Debit-Sache alle Correfpondenz verbitten 
Hiufs, fondern an die Hoffmannlche Buchhandlung in Ham
burg, die das Werk in Commifsion nehmen wird.

Hamburg, den 24ften Junius, i?88-
v. A r c h e n h o 1 z.

II. GegenBerichtigung.
Auf Hm. O. H. P. Starcks Berichtigung in He. 1^6. 

der A. L. Z. d. J. pag. 216.
Den geehrteften Lefern der beliebten Jenaer Litteratur- 

Zeitung wird nicht unbekannt feyn,- wie in derlei oen un
ter No. 120. Mont, den 19 May 173g. p. 352. mir un- 
wifiend , in Betref einer Streitfache mit Herrn OberHof- 
Prediger Starck eine kurze Anzeige gefchehen, wodurch 
aber das Publikum nicht gehörig unterrichtet werden 
konnte, fo wie ich es doch langit gewünfeht härte. In- 
defTen da ich nicht geneigt war einem Mann bittere Wahr
heiten zu fagen, welcher bisher von allen Seiten damit 
überhäuft worden , fo iiefs ich ftillfchweigend alles darauf 
beruhen, was am Ende ein jeder gerechter und unpafteii- 
fcher Richter überzeugend einfehen wurde.

Da es aber nun dem Hn. O H P. gefallen, mich in 
diefer Zeitung No 176a pag 216. zur Verantwortung auf- 
zutordern, und ich dadurch in die Nothwendigkeit ge- 
fezt bin. mich im' Angeficht des ganzen Publicum’s zu 
rechtfertigen , fo kann diefes gar leicht mit Beweifen ge
fchehen, wodurch die etwa noch wenigen durch Vorurtheil 
geblendete, und durch falfche Vorfpieglungen irre ge
führten, eines andern belehrt, und der übrige ungleich 
gröfsere Theil defto mehr von der unbilligften Behand
lung überzeugt wird. Wie ich mir aber allenthalben die 
Wahrheit zum Hauptgefetz mache, um nicht zu der ver
ächtlichen Clalfe zu gehören, welche durch allerley Ränke 
und hartnäckiges Leugnen lieh herauswinden, und ihrer 
fchlimmen Sache einen guten Anftnch geben wollen, fo
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will ich auch in Anfehung der erften beliebten Berichti
gung des Hn O. H. P. nicht in Abrede feyn, dafs ich 
mich um den Verlag feines Werks über Krypto Katholi- 
cismus etc. oder vielmehr um feine Vertheidigung worauf 
alle Welt fo aufmerkfam war, würklich beworben habe, 
welches Recht nicht allein einem jeden Kauf - fondern 
auch Privatmann zuftehet, nehmlich eine Speculation zu 
einem zu heftenden Vortheil zu machen, als wmvon ja 
felbft der Hr. O. H. P. (feines Amts ohngeaebtet) fich nicht 
ausgefchloflen hat, und mehr fein eigen Interefle zu be
fördern als das Publicum zu befriedigen bedacht gewefen 
ift. Z. B. als ich in Darmftadt den Contra# mit ihm be
richtigte fagte er mir in grofsem Vertrauen wie ihm Hr 
CommercienRath Ettinger in Gotha 3 Louisd’or für den 
gedruckten Bogen geboten etc. da ich nun diefen Freund 
ohnlängft bey feiner hiefigen Durchreife diesfalls befrag
te, fo erhielt ich zur Antwort: es fey wahr dafs er fich 
bey ihm erkundiget ob er ihm den Verlag überlaften 
wolle, wann er aber fage dafs er darauf ein Gebot ge- 
than fo müffe er erklären daß diefes grnndfalfch und wider 
alle Wahrheit fey. Indeflen war diefs für mich eine mäch
tige Anlockung wodurch ich gleich anfänglich getäufcht, 
und auf herrliche Ausfichten vorbereitet werden füllte, 
daher ich mich dann auch, auf drittehalb Alphabet jeden 
gedruckten Bogen mit zwey Carolin zu bezahlen, anhei- 
fchig machte.

In Antwort auf die zweyte Berichtigung lautete der 
Contra# auf 57 1/2 Bogen, worinnen der Hr O. H. P. 
alles das ja noch weit mehr fagen können, was das Publi
kum zu feiner Ehre und Vertheidigung erwartete. Er 
hätte alfo nicht nöthi^ gehabt fein Werk auf 103 Bogen 
auszudehnen und es durch vielfältige Wiederholungen, 
Schmähungen und Läfterungen zu verunftalren, dadurch 
bey jedem ehrliebenden Lefer einen Ekel zu erwecken, 
feine Geduld zu ermüden und fo manchen von dem An
kauf abzufchrecken. Sind aber feine Gegner mit jedem 
Monat angewachfen, fo gefleht er felbft dafs er mir in die 
Hände gearbeitet, denn da ich das Mfpt immer in einigen 
Heften erhielt, und es fogleich in verfchiedene auswärtige 
Druckercyen weiter befördern mufte, fo konnte ich es 
weder felbft einfehen, noch bey der mir aufgelegten 
ftrengften Geheimhaltung, es von einem vernünftigen 
Mann beurtheilen lallen, vielmehr war ich in beftändigen 
Drang, und mufte alles zur Be<chleumgung autbieten, 
wovon ich häufige Beweife aufbringen kann.

Die dritte Berichtigung des Hn O. H. P. lautet alfo: 
Indeflen bin ich nun, das ift wahr, mir Hn F. in 
einen Procefs verwickelt worden , ich habe ihn würk- 

,,lich verklagt, und halte mich an den gemachten 
„Contra#.,,
Diefe tonderbare Erklärung ift nun fowohl mir, als allen 

denen, welchen mein mehr als billiges Anerbieten bekannt 
ift, ein wahres Räthfel, und in fich felbft ganz wider- 
fprechehd, dann, wann der Hr O. H. P. fagt: ich halte 
mich an den Contra#, was konnte ich alfo als ein ehrli
cher Mann wohl mehr thun, als dafs ich denfelben nicht 
allein erfüllen, und 60 Bogen jeden mit zwey Carolin be
zahlen, fondern auch noch über diefes 50 freie Exemplare 
abliefern wollte? ja wann ich dazumanl, welches poch 
vor Anfang der Leipziger Meile war, io.wie jezt meinen
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.Schäden hatte berechnen können, fo würde ich mich nim
mermehr in diefer Art erklärt haben, da es aber die erfte 
Streitigkeit war, welche ich noch jemals mit einem Sohrift- 
fteller hatte, fo luchte ich auch diefer auszuweichen und 
.lieber etwas aufzuopfern, als. mich in Weitlauftigkeiten 
elnzulaffen. Und doch will der Hr O. H. I’. nicht Zuga
ben, dafs ihn Gewinnfucht beherrfche I Vfare diefes nicht, 
warum fchlug er einen io annehmlichen Vergleich aus, 
welcher ihm allezeit vortheilhafr, mir aber nachtheilig ge- 

efen, wie diefes ein jeder unbefangener beurtheilen kann.
Da die vierte Beüchtigung des Hrn. O. H. P. in Anfehung 
meiner gemachten Auflage mir nach feiner Meynung be
fonders zum Vorwurf gereichen foll, und er auch hier 
feine fchon bekannte theologifche Denkungsart verrath, 
fo ift es nöthig diefe vorzüglich zu zergliedern und nach 
ihrem wahren Verhältnifs in ein helles Licht zu fetzen. 
Einmahl ift kein H7ovt im Contract von der Anzahl der 
Auflage beftimmt worden, und folglich war fie abfeiten 
meiner willküliilich. Anfänglich war ich alfo nicht allein 
willens fondern ich äuflerte es auch fie auf ;qqo feft zu 
fetzen wenn mich nicht , die grofsen Vqrfpieglungen des 
Hrn. O, H. P» eines fichcm reilsenden Abgangs zu einer 
gröfsern verleitet hätten.

Ich liefs alfo den erften Theil den Buchdrucker Schle
gel in Erfurt mit 3000 anfangen und da nach dellen Ent
weichung Hr. Görling dafvlbft die Fortfetzung übernahm, 
ihn wegen der zur Vollendung gefetzten kurzen Frift, mit 
2500 fortfahren fo dafs mir noch 50a der erften 8 Dogen 
zur Laß liegen. Die Auflage des zweyten Theils wurde 
demnach ebenfalls mit 3000 angefangen. Und wer kann 
mir diefes wohl verderxkenA da, bey fich ergebenem Man
gel an Papier, die Frau Obe. Hof Predigern im Namen 
Ihres Gemahls fich alfo ausdrückten Dafs wann diefer 
„zweyte Theil auch auf LöfchPapier gedruckt wäre er doch 
„reifsender als der erfte mülle Verfehlungen werden. — ?

Aufserdem muß der Hr. O. H. P. ganz vergeben ha
ben wie er fich in feinen eigenhändigen Brief untern 
10 Sept, vorigen Jahres (^welchen ein jeder bey mir an- 
fehen kann) alfo erklärt:

„wie viel gedruckt wird geht mich nicht an : Je mehr 
„je befer , in defto mehr Hände kommt mein Buch.

Hierdurch hob er ja felbft deutlich genug die Noth- 
wendigkejt auf wegen der Stärke der Auflage bey ihm an
zufragen. Was nun den hieraus gefolgerten heimlichen 
Nachdruck betrift fo würde der Herr O. H. P. weit befler 
gethan haben, wann er entweder hiervon gefchwjegen oder 
die Sache genauer unterfucht hätte. Dann wann cs mir 
noch nie in den Sinn gekommen, meine gemachte Auflage 
zu verheimlichen, fo ttehe ich überhaupt mit niemand in 
folcher Verbindung, wobey mir die Entdeckung nachthei
lig feyn könnte, und daher federe ich auch alle Buchdru
cker welche an den zweyten Theil gearbeitet uamentltüch 
liier auf als: Hr. Bayerhofer allhier Hr. Blättermann in 
$ondershaufsen Hr. Görling in Erfurt und Hr. Hauch in 
Offenbach, ob fie nicht insgefammt mit 3000 angefangen 
jind mehr oder yyeniger gedruckt haben ? Aufleidem hätte 

ich nicht im Gericht eingeftehen dürfen Jwarum ich noch 
gar nicht befragt worden, wann ich anders die Wahrheit 
verheimlichen wollen. Dafs aber nur 2000 der Beilagen 
bey Hrn. Faftor Will in Darmftadt gedruckt worden, rührt 
daher, weil niemand, weder hier noch auswärts, diefelben 
übernehmen und zur geletzten Zeit liefern konnte, in 
Welcher Ueberzeugung fich dann auch der Hr. O. H, P. 
in einem eigenhändigen Schreiben unterm 23 Sept. v. J, 
abermahl a’fo ausdrückt?

,,Laflen Sie die Beilagen hier bey Will drucken, er ift 
„ihr Freund, und ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, ich 
„will nicht einmahi darnach fragen wie viel Exempl. 
,,er abdruckt.

worauf diefer redliche Mann durch vieles Bitten fich end 
lieh dazu entfchlofs, zugleich aber auch äufserte wie er 
2000 nicht anders als auf halben Bogen fördern könne, da
her ich die noch fehlende 1000 auf ganzen Logen bey Hr. 
Bayerbofer müße nachfehiefsen laflen, diefes heifst um 
der Hr. O. H. P. nach der ihm eigenen Art eine Sache 
zu verdrehen, nuciigedrnckt ? Folglich müße nach dem ei. 
gentlichen Wort - Verftand fleh fchon die elfte Auflage ver
griffen haben. Diefes'wird er aber doch nicht glauben, zu- 
mahi da er durch die Erfahrung feines auf eigene Koften 
gedruckten Nachtrags belehret worden dafs fein ganzes 
Werk in kuftfpielige Maculatur verwandelt ift denn fonft 
würde mir der Buchdrucker Schroder in Gie&en nicht 200 
Exempl. um einen fehr geringen Preifs angeboten ha
ben.

Auf die fünfte und letzte Berichtigung mufs ich den 
mir weislich zugedachten Zufpruch einem jeden die noch 
vorräthigen Exempl,. vorzuzählen, ganz befonders ver
bitten zu des Herrn O. H. P. Beruhigung (oll aber diefes 
Anfinnen kürzer gefafst und nicht einzelne Perfonen fon
dern das ganze Publikum von dein reifsenden Abgang fei
nes ungeheuren Werks fowohl als von meinen aufgewand- 
t.en fchweren Koften unwiderfprechlich überzeugt werden. 
Ztj dem Ende werde ich hier und in Leipzig durch ge- 
fchworne Zeugen alles genau einfehen und berechnen, 
nicht weniger meine Hn. Gollegen anzeigen laflen, was lieh 
noch bey- ihnen in Commi'Jion befindet, wodurch dann deth: 
Hin. O, H. aller Zweifel aus dem Weg geräumt werden 
foll, lo dafs auch ein jeder iinparthcifcher Richter dello 
unbefangener entfeheidgn kann.

Ha ich mir übrigens vorgefetzt gegenwärtig nichts 
weiter zu erörtern, als wozu mich deflen fogennnnte Be
richtigung aufgefodert, fo will ich alles mehrere was ich 
noch zu Eigen hatte, mir auf nöthigen Fall Vorbehalten, 
und nur noch wpnfchcn dafs der Hr. O. H. P. allenthalben 
fich eben fo mit Ehren aus feiner kritifchen Lage heraus- 
reilsen möge, als ich alles hier gefchriebene nicht allein 
ngen der Pflicht eines ehrlichen Mannes darthun, (ondern 
es auch mit einem Eid bedangen kann. Wer ein reines 
Gewißen hat, folge mir nach und thue desgleichen.

Frankfurt am Jilayn den 19 Aug. 178g.
Job a'n n Georg F I e i f c h e r. 

Buchhändler.
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der

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG
vom Jahre 1788.

Numero 41.

I. Ankündigungen»

Die in den Jahren 1766. bis 1769. in meinem Verlag 
herausgekommene Evangelifche Sittenlehre Jefn in Aus

zügen aus den Sonn-und Fefttags • Predigten , von D. Bahrdt 
hat fich vergriffen. Sollten fich Liebhaber genug finden, 
denen das Andenken des feel. D. Bahrdts , eines der wür- 
digften Männer und vortreflichften Kanzelredner feiner 
Zeit, werth ift; fo bin ich gefonnen, wenn ich nur eini- 
germafsen der darauf zu wendenden Koften wegen gefichert 
bin , von diefem Werke eine neue Auflage zu veranftalten. 
Ich wähle deswegen den Weg der Pränumeration. Das 
Werk befteht aus 2 Theilen, welche 3 vollftändige Jahr
gänge feiner Predigten von den Jahren 1766. 1767. und 
176g. enthalten. Der Pränumerationspreis für den erften 
Theil ift 1 Rthlr. 6 gr. in Conventionsgelde, oder den 
Louisd’or zu 5 Rthlr., und der Termin dauert bis künf
tige Weihnachten 1788- Finden fich bis zu der Zeit Prä- 
numeranten genug, fo wird kurz darauf der erfte Theil, 
gegen Erlegung 1 Rthlr. 6 gr. auf den zweyten , abge
liefert. Der nachherige Verkaufpreis ift, wie der von der 
vorigen Auflage 3 Rthlr. 18 gr. Sämmtliche berühmte 
Buchhandlungen Deutfchlands werden erfocht, Pränume
ration gegen Quittung, für welche fie alsdann bey Ein- 
fendung der Gelder Scheine von mir erhalten, anzuneh
men. Wer auf 8 Exemplaria pränumerirt, erhält das pte, 
und auf 4 die Hälfte des 5ten frey. Die fämmtlichen 
Herren Pränumeranten werden vorgedruckt,, man bittet 
daher um genaue Anzeige ihres Namens und Standes. 
Das Werk wird in gr. g. auf gutes weifses Papier und 
mit guten Lettern abgedruckt. Briefe und Gelder erbitte 
ich mir franco ; die Ablieferung der Exemplare gefchieht 
ebenfalls, fo weit die Sächfifchen Poften gehen , frey, und 
in einer grofsen Entfernung auf eine für die Herren Inter- 
cflenten möglichft wohlfeile Art. Hier in Leipzig nahmen 
die Herren Buchhändler, mit denen ich in Verbindung 
ftehe , die Churfürftl. Sächfifche Zeitungs - Expedition und 
ich felbft Pränumeration an. Eine gedruckte Anzeige den 
Inhalt diefes Werks betreffend ift an eben diefen Orten zu 
haben.

Leipzig den 2Sßen Julius 173g.
J. E. B ü f c h e 1 s Wittwe.

Von den vortreflichen Lettres de MademoifeUe de Tour- 
ville a Madame la Comteffe de Lenoncourt, die diefes Jahr 
zu Paris bey Barrois dem altern herausgekommen find, 
wird nächftens in meinem Verlage eine deutfehe Veberfc- 

tzung erfcheinen. Das lefende Publikum darf fich eine 
fehr anziehende Lektüre verfprechen , da der Ueberfetzet 
diefes ausländifche Produkt zuerft von allen feinen kleinen 
Auswüchfen reinigen wird, eh er es auf unfern Boden 
verpflanzt. Der Beyfall, mit dem die allgemeine Littera- 
turzeitung über das Original ihr Urtheil fprach, und eben 
die Einfchränkung, unter der fie eine Uebcrfetzung wünfeh- 
te, bürgt fchon für die gute Aufnahme einer zweckmäfsi- 
gen Bearbeitung diefes Werks.

Frankfurt itn Aug. 1788.
Joh. Georg Fl ei f eher.

Durch die rühmlichen Bemühungen einiger gelehrten 
Engländer und Deutfchen welche die wichtigften und äl- 
teften Codices oder Handfehriften des N. Teft. als den 
Laudianifchen , Wolfenbüttelfchen , Ravifchen , Alexandri- 
nifchen und den jetzo in England herauskommenden Can- 
tabrigienfifchen Codex durch einen genauen Abdruck der* 
felben, den Freunden der Critic des N. Teft. in die 
Hände geliefert und damit denfelben ein angenehmes Ge- 
fchenk gemacht haben, aufgemuntert, als auch öffentlich 
durch den Herrn Hofrath und Ritter Michaelis in feiner 
Neuen orientalifch - exegetilchen Bibliothek im III. Theile 
S. 180. fo wie auch durch den Hrn. D. Semler und andere 
grofsen Gelehrten aufgefordert, hat der Hr. Profeflbr 
Matthaei an der Churfürftl. Landfchule Meißen auf be- 
fondere hohe. Erlaubnifs des Erlauchten Hrn. Grafen JDr- 
colini, unter Deren Aufficht die Churfürftl. Biblioth. zu 
Dresden ftehet, durch den Hrn. Kammerherrn von Nimptfch 
unter Begünftigung beyder Bibliothekare des Hrn. Hof
rath Adlnngs und Hn. Dasdorfs, dieBeforgung des Abdrucks 
des Codicis Boerneriani fo auf der Churfürftl. Bibliothek zu 
Dresden aufbewahret wird übernommen und dieHcrauskunft 
diefes fo wichtigen als merkwürdigen alten Codex, dellen 
Alter Küfter auf goo Jahre fetzt, und über den die 
gröfsten Gelehrten fo verfchieden geurtheilt haben, den 
Freunden der Critic des N. Teft. hierdurch bekannt ge
macht. Diefes fo wuchtige Werk des Alterthums kömmt 
auf Pränumeration in der Erbfteinifchen Buchhandlung in 
Meißen heraus, und foll, da es einen Platz neben den 
nur kürzlich in London herausgekommenen Alexandrini- 
fchen Codex verdienen will, um neben den vollkommenen 
und meifterhaften Werken der Engländer mit gleichen ty- 
pographifchen Schönheiten und Vollkommenheiten zu 
prangen, auf das fchönfte Schreibepapier in grofs 4to mit 
aller nur möglichen Ccrreähek nebft IV Kupertafeln wo
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von I. das Titelblatt IT. zwey in Kupfer geftochene Seiten 
des Originals und I Kupferplatte die Abbreviaturen aus
macht abgedruckt werden. Der Pränumerations - Preifs ift 
2 Rthlr, J2 gr, Sächf. Convention den Lonisd’or zu 
5 Rthlr. und den wichtigen Ducaten zu 2 Rthlr. 20 gr. 
Der Termin des Vorausbezahlens ftcht bis zuOftern 1789. 
offen/ Nachher wird, da nicht mehr denn 225. Exem- 
plaria abgedruckt werden feilen, von den wenigen über 
die Zahl derer Pränumeranten übrig gebliebenen das 
Exemplar ungleich theuerer verkauft werden. Die vor
nehmen Namen der Hm. Pränumeranten und Bibliotheken, 
fo diefes Werk unterftützet, werden als Beförderer dem- 
felben vorgedruckt. Folgende hohe und vornehme Gön». 
ner und Beförderer der Wiflenfchaften find zur Annahme 
der Pränumeration von mir gehorfamft und ehrfurchtvoll 
erfucht worden , und haben fich aus Güte als edelmüthige 
Beförderer des Guten und Nützlichen willig finden laßen, 
als in Altenburg Hr. Prof. Lorenz. Amfterdam Hr. Prof. 
Wyttenbach und Hr. Paft. Mutzenbechcr. Arnftadt Hr. 
Reift. Lindner. Augsburg Hr. Reift. Gymnaf. und Biblioth. 
Mertens. Bautzen Hr. Palt. M. Neltler. Berlin Hr. Ober- 
conlift. Rath Gedicke und Hr. D. Biefter königL Biblio
thekar. Brnunfchweig Hr. ErziehungsRath Campe und die 
Waifenfiausbudhh. Breslau Hr. Prof. Garve. Bückeburg 
Hn Super, und Obcrconfift. Rath. D. Froriep. Bützow 
Hr. Hofrath Tychfen und Hr. D. Müller. Chemnitz Hr. 
Super. D. Merckel. Colditz Hr. Super. M. Wendler. Cop- 
penhagen Hr. D. Balle Prof. Ord. und Bifchof über See
land und Hr. D. Schönhey der Bifchof über Drontheims- 
ftift in Dännemaik. Deffau Hr. Super de’ Marees. Dres
den Hr. Super, und Oberconfirtor. - Rath D. Rehkopf, 
Hr. Bibliothecar. Dasdorf, die Breitkopfifche Buchhandl. 
und das Addrcs-Comroir. Erfurt Hr. Prof. Schellenberg, 
Hr. Prof. Loflius, und Hr. Buchhändler Keyfer. Erlan
gen, Hr. Hofrath Hailes und Hr. Prof. D. Hufnagel. 
Franecker Hr, Prof. Waflenbergh. Frankfurt am Mayn 
Hr. Sen. D. Mofche. Frankfurt an der Oder Hr. Prof. 
Schneider, Freyberg Hr. Super D. Richter. Göttingen 
Hr. Hofrath und Ritter Michaelis und Hr. Prof. Mitfcher- 
lich. Görlitz Hr. Reift. Neumann. Gotha Hr. Hofrath 
und Biblioth. Geisler, und Hr. Buchhändler Ettinger. 
Greifswalde die Röfifche Buchhandl. Großenhayn Hr. 
Super. D. Schubert. Giefsen Hr. Prof. Schulze. Halle 
Hr. Prof. A FL Niemeyer und die Waifenhausbuchh. 
Hamburg Hr. Reift. Gymnaf. Lichtenftein und Hr. Buch- 
händl. Bohn. Helmftädt Hr. Abt Henke und Hr. Piof. 
Bruns. Hirfchberg in Schlcfien Hr. Reift. Bauer. Jena 
Hr. Hofrath Eichhorn , Hr. Prof. Fabri und die Expedition 
der allgemeinen Litteratur - Zeitung. Leiden Hr. Prof. Rhun- 
Ren. Leipzig Hr. D. Bui fcher Prof. Prim, u. Domherr des 
Hochftifts Meißen. Hr. D. und Prof. Wolf. Die berühm
te Breitkopfifche Buchhandl., die Churfürftl. Zeitungs- 
Expedition und das privil. Intelligenz • Comtoir. Liegnitz 
Hr. Reift. Schröder, London Hr. D. Woide königl. Hof
prediger. und Bibliothecarius des Mufei Britännici und 
Hr. D. Burckhardt Paft. der deutfchen evangel. Lutheri- 
fchen Gemeinde Lübeck Hr. Stiper. D. Schienmeier. Mann 
heim die academifche Buchhandl. Mietau Hr. Prof. Kütt
ner, Moskau Hr. Hofrath von Schade. Nürnberg Hr. 
Paft. M. Waldau. Petersburg- Hr. Hofrath und academ.
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Bibliothec. von Bacmeifter. Pirna Hr. Super. M. Küttner. 
Plauen Hr. Super. M. Hand. Prag die Edel von Schön- 
feldifche Buchh. Presburg die Edel von Korabinskifche 
Buchhandlung. Regensburg Hr. Super. D. Schäfer. Rig* 
Hr. D. Schlegel und Hr. Buchhandl. Hartknoch. Rinteln 
Hr. Prof. Haflencamp. Stockholm der königl. Bibliothe
car Hr. Gjörwell und Hr. Probft Lüdecke. Strasburg Hr. 
Prof. Oberlin und Hr. Prof. Weber. Tübingen FIr. Abt, 
D. le Bret. Upfal Hr. Buchhandl. Swederus. Warfchau 
die Hofrath Gröllifche Buchhandl. Weimar FIr. General- 
Super. und Confiftorial ■ Rath Herder. Wien und Lemberg 
Hr. Hofrath und Kayferl. Königl. Bibliothecarius Denis, 
Wittenberg FIr. Prof. Ebert, und Herr Prof. Henrici Zwickau 
Hr. Super. D. Schießer.

Ein mehreres und umftändheheres befagen II. wei»- 
läuftigere Avertiflements in lateinifcher und deutfeher Spra
che welche an oben benannte Orte dem Liebhaber zur 
weitern Durchficht mitgethailt werden.

Außer den oben angegebenen 225; Exemplarien*fo von 
diefen Werke auf das fchönfte Schreibepapier abgedruckt 
werden, werden noch befonders II Exemplaria auf Perga
ment abgedruckt, tollten hohe und erhabene Liebhaber 
und grofse Bibliotheken ein dergleichen Exemplar zu be- 
fitzen wünfehen, fo bittet der Verleger diefes Werkes um 
zeitige Bekanntmachung um feine Einrichtungen darnach 
zu machen und das befondere Exemplar mit denen II be- 
ftimmten auf das reinlichfte abdrucken zu laßen.

Meißen den 28 Julius 178g.
K. F. W. E r b ft e i n Buchhändler.

Der Auguft vom Journale des Luxus und der Moden 
ift erfchienen und enthält folgende Artikel. I. Philofo- 
phifche Phantafien über das beliebtefte Spiel unfers Jahr
hunderts , des L'Hombre. II. Grüpde wider das Duzen in 
der Anrede. III. Vorfchlag einer neuen Mode in der 
deutfchen Interpunftion. IV. Mode - Neuigkeiten. 1. Aus 
England. 2. Aus Frankreich. 3. Aus Deutfchland. V. Der 
Parifer Elegant, von neuelter Form und Schnitte. VI. 
Ueber den modernen Luxus , des Lheetrinkens. VII, Tifch- 
und Trink - Gefchirr, und zwar ein Engi. Theezeu? 
VIII. Anekdoten. IX. Erklärung der Kupfertafeln, welche 
diefsmal liefern. 1. zwey Damen in neuefier Engi, und 
Eranzpfifcher Tracht. 2. Einen Parifer Elegant von neue- 
fter Form und Schnitt. 3, Englifches Theegefchirr von 
neueften Gefchmack,

In der Cunoifchen Buchhandlung in Jena ift jetzt zu 
haben:

Hofr. S c h n a k b e r t’ s Abh. über die rechten Mittel, die 
Proteftanten wider den Katholicismus zu fichern 15 Bo
gen 8-

Angehängt ift das neuefte Preufsifche Religionsedikt, mit 
einigen Anmerkimgen begleitet.

Bey vorläufiger Ankündigung der vollfländigen Befchrei- 
bung des Othowannifchen Reichs aus dem Franzöfifchen des — 
Ritters Muradgea D'Ohffon, wurde dem Publiko nähere 
Beftimmung des Preifs« verfprochen. Da nun diefe Ue- 

berfetzung 
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berfetzung der Vollendung r.ahe ift und eheftens erfcheinet; 
fo wird der Weg der Subfcription darum wohl der befte 
feyn , um theils die Erwartung der Liebhaber durch un
mittelbare Ueberfendung vom Druckort aus, defto fchleu- 
niger befriedigen, theils einen defto billigem Preis ma
chen zu können, als welcher blos von einem hinlänglichen 
und gewißen Vorfchlufs abhängen kann.

Diejenigen alfo welche auf den erften Band gedachten im 
Original mit allgemeinen Beyfall augfenommenen und 
als clafsifch anerkannten Werkes in gr. g. ohngefehr 40B0- 
gen ftark mit deutlicher Schrift auf fchönem weifseh 
Schreibpapier und einigen zur Erläuterung nothwendigen 
Kupfern, binnen jetzt und der Mitte Septembers fubferi- 
biren, erhalten folchen um 1 Rthlr. 8 gr. Sächfifeh oder 
2 fl. 24 kr. rhein. nebft den erften Kupfer ■ Abdrücken. 
Nachher wird der Ladcnpreifs für ein Exemplar auf Druck
papier 1 Rthlr. 20 gr. Sächfifeh oder 3 fl. 15 kr. rhein. 
feyn. Nur die Subfcribenten erhalten Schreibepapier.

Diejenigen Buchhandlungen, welche fich der Subfcri
ption gütigft unterziehen wollen und denen Leipzig näher 
als Bayreuth ift, belieben die Subfcribenten - Lifte an den 
Herrn Johannn Georg Benjamin Fleifcher , in Leipzig ein- 
zufenden, die übrigen aber können fich unmittelbar an 
unterzeichnete Druckerey wenden. , Sollten Privat - Perfo- 
nen dem Verleger die Gefälligkeit erzeigen und Subfcri
benten fammeln wollen, fo wird ihnen auf 7 Exemplare 
das 8te frey den Herrn Buchhändlern aber, der gewöhn
liche Rabbat gegeben.

Bayreuth den 9 zXugutt 1788.
Zeitungs - Druckerey.

Nachftehende Werke und einzelne Theile find in der 
Montagifchcn Buchhandlung zu Rerensburg, um die bey- 
ftehenden Preifse zu bekommen :

I Halleri, Albert, difputationes chirurgica^e feledlae,
V Tomi, cum fig. compl. 4. maj. Laufannae 755. et 
756- 24 fl.

2 Ejusdem Difputationes ad morborum hiftoriam et cu- 
rationem facientes, VII Tomi, c. fig. 4. maj. 757 - 
760, 30 fl.

3 Auguftini, Siti. Aureli, Operqm tomus Ximus fep. 
fol. maj. Antwerpiae 702. 9 fl.

4 Ejusdem Vita , cum indice in omnia opera fua , fol. 
maj. Venet. 735. g fl.

5 Bullarium magnum Romanum, feu ej. libri Continua- 
tio. IV partes, operis ipfius tomus VH. VUI. IX. et 
X. fol. maj. Luxcmb. 727-730. 12 fl.

6 Ejusdem libri tomus IX. et X. five continuationis 
pars 111. et IV. fepar. fol. maj. Ibid. 5 fl. 30 Xr.

7 Hiftoire abregee des Infektes, qui fe trouvent aux 
environs de Paris; dans laquelle ces animaux font 
methodique, 2 tomes, gr. 4. ä Paris 762. 12 fl.

g — de France, depuis P Etablifiement de la monar- 
chie jusqu’ au regne de Louis XIV. par Mr. Villaret, 
tome n.etnme fepar. gr. 12. ä Paris 763. 2 fl. 45X1'.

Ingleichen auch aus den Khevenhüllerfchen Jahrbü
chern Kaifers Ferdinand! II. in grofsem faft viereckigtem 
Folio, lehr leslich gefchrieben das Jahr 1623. in Franzband 
eingebunden, und in gleichem Format und Bande das

Jahr 1624. und 1625. — Weil nun nicht glaublich!dafs 
diefe Bände allein fo fchon und fleifsig gefchrieben wor
den, und vielleicht die vorhergehenden ( wenigftens 30 
folche Bände) irgeridswo in einer Bibliothek mangelhaft 
ftehen , fo will man folches hierdurch dem gelehrten Pu- 
blico kund machen, damit diefes Fragment des icn ge
druckten Theils an feinen gehörigen Ort könne eingefchät- 
tet, und dadurch ein im Mfpt fo äuflerft feltnes Werk 
vollftändig gemacht werden. —

Auch ift dafelbft ein Katalog von altern lateip. und 
deutfchen , vorzüglich auch franzöf. Werken, welche in 
den billigften Preifsen , verkauft werden, gratis zu be
kommen.

Folgende Verlagsbücher find bey dem UniverfitätS - 
Buchhändler Georg Adam Keyfer in Erfurt, in der Öftere 
Meffe 178g. herausgekommen.

Bellermann, M. I. I. Bemerkungen über Rußland, in Rück
ficht auf Wiffenfchaft, Kunft, Religion und andere merk
würdige Verhältnifle, in Briefen, Tagebuchs-Auszügen 
und einem kurzen Abriis der ruffifchen Kirche nach ihrer 
Gefchichte, Glaubenslehren und Kirchengebräuchen, ir 
1 h. gr. g. 22 gr. D. Cornwells, B. Hausarzt oder Befchrei- 
bung der Zufalle einer jeden dem menfchlichen Gefchlech- 
te zuftofsenden Krankheiten nebft ihrem Fortgänge und 
der Heilmethode derfeiben; fowohl zum Gebrauch für 
Privatperfonen, als auch für Aerzte eingerichtet, aus dem 
Englifchen ; mit Anmerkungen des Ueberfetzers, 1 Rthlr. 
8 Gr. Dieterich, K. F. Schöpfung und Schöpfer, oder 
Anleitung zur gemeinnützigen Kenntnis der Natur, Ge- 
fchöpfe urid Hinführung auf ihren Schöpfer, 8- I Rthlr. 
8 Gr. Fourcroy, Handbuch der Naturgefchichte und Che
mie mit erläuternden Anmerkungen, und einer Vorrede 
begleitet, von I. Ch. Wiegleb, ir Band, gr. 8. I Rthlr. 
Fuchs, D. G. Fr. Chr. Gefchichte des Zinks, in Abficht 
feines Verhaltens gegen andere Körper und feiner An
wendung auf Arzneywiffenfchaft und Kühlte, 8- 1 Rthlr. 
Horrer, M. G. A. Handbuch zu Hübners biblifchen Hißo- 
rien, oder gemeinnützige Bearbeitung der wichtigften Ge- 
fchichten der Bibel für Eltern und Schullehrer, 8- 1° Gr. 
Juß, (Creys Amtmann) in Tennftedt, über die jetzige 
Befchajfeuheit der Klafter - Schule Rofsleben nebft einigen vor- 
ausgefchickten pädagogifchen Bemerkungen, 8- 3 Gr. 
Knoll, unterhaltende Naturwunder; klingende und brül
lende Höhlen, brennende und feuerlpeiende Höhlen, 
Feuer-Typhon oder Flammen - Wirbel, Luftquellen, Aus
würfe aus Eisfpalten oder Gletfcher-Explofionen , Plunder 
Wunder. Zweyter Theil, nach deflen Tode mit Anmer
kungen vermehrt und mit einer Biographie des Autors 
herausgegeben von I. Ch. Wiegleb, 8- 10 Gr. Ebend. 
Wunder - Erscheinungen für Liebhaber der Natur ins Licht 
geletzt, 8- 12 Gr. Konvent, das raifoiticreiide, eine ge
meinnützige, ökonomifch • moralifch - politifche Schrift für 
den Bürger und Landmann etc, 1788. is 2s Quartal, 8- 
IO Gr. Romane, Sommer - Tags - Nachts - und abendtheu- 
erliche, 8- 8 Gr- Wahl, M. F. S. G. Gefchichte der Litte- 
ratnr, zur Grundlage bey Vorlefungen, zum Schulgebrauch 
urd Selbftunterricht. Zweyter Theil, gr. 8- 10 Gr. Wör
terbuch , terininologifchtechnifches, zur Erklärung der in Re-
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den und Schriften häuflg vorkommenden fremden Wörter 
und Redensarten in alphabetifcher Ordnung, gr. med. 8. 
16 Gr. Zeitung, Erfurtifche gelehrte, klein 4. Jg. 2 Rthlr. 
Salzmann, C. G. Anweifung zu einer unvernünftigen Erzie- 
hiutg der Kinder; neue fehr vermehrte Auflage, 8- 12 Gr. 
Troja, M. Unterricht über die Krankheiten der Harnblafe, 
und der damit in Verbindung flehenden Theile, aus dem 
Italiäntfchen überfetzt und mit Anmerkungen verfchen 
von C. H. Spohr; mit Kupfern, 8.

II. Antikritik.
Erinnerungen bey der Recenfion der Schrift:

Veber die Gebirgs . und Steinarten des churfachs, 
Hennebergs, u f. f. im i?5ten Stück der Allg. 
Litt. Zeitung. 1788-

Der Herr Verfaffer diefer Recenfion will einen Beytrag 
zur Berichtigung meiner Abhandlung liefern — und tadelt, 
ftatt der Sachen , lauter Worte. Meine Abhandlung ift 
ganz gewifs mancher Berichtigung und noch mehrerer Zu- 
fätze fähig ; aber kein Ausländer, kein flüchtiger Befchauer 
der Gegend kann das thun. Ich gab in der Vorrede ganz 
genau das mineralog. Syftem an, das ich befolgt hatte; 
mein Hr. Recenfent führt noch obendrein an, dafs ich 
mich nach Cavallo’s Tabellen gerichtet habe: Und das 
alles ungeachtet füll ich in der großen Nomenclatur ange- 
ftoßen haben. In welcher denn? Nicht in der, nach der 
ich mich gerichtet habe, und nach der allein ich beurtheilt 
werden mufs: Aber wohl in der Ncmenclatur, die in den 
Briefen über die Gebirgslehre aufgeftelk ift, die ich jedoch 
Leinesweges für meinen Richter erkenne.

Nach der Rec. foll das churf. Henneberg nur dichte 
Kalkfteine und Mergelarten, nicht Marmcrarten, haben; 
denn Marmor ift, nach Rec. Meinung, nur Grundgebirge 
nicht Flötzgebirge, und die dichten Kalk und Mergelarten 
des Flötzgebirges folicn gegen die itatienifchcn, bairenther, blan- 
kenburger etc. Marvtor getvifs eine fehr fchlechte Figur niet' 
then ('!!!') Der Herr Rec. will das Wort Marmor den 
Bildhauern überlaßen haben, und führt Cronftedts Autori
tät deswegen an. Allein der Sprachgebrauch läfst fich fo 
Richt nicht zwingen; diefer Autoritäten ungeachtet wird 
wohl ftets jeder dichte, gutgefarbte, Politur annthmende 
Kalkftein Marmor genennt werden. Und was kann denn 
ich dazu, wenn Mutter Natur fich nicht allemahl nach der 
Grundgebirgs - und Flotzgebirgs - Lehre richtet, und im 
Flötzgcbrrge wohl noch härtere Kalkfteine, als im Grund- 
ö-ebirge hervorbringt, mithin unrecht handelt? Mufs mir 
deswegen ins Angeficht widersprochen, muffen die Henneb. 
Matmorarten, wahrfcheinlich ohne fie gefehen zu haben, 
für fchlechter, als andere, erkannt, fo entfeheidend, als 
ob Rec. fie vor fich liegen hätte, erkannt werden, weil 
das Gegentheil nicht in Rec. Syftem pafst? Glaubt dann 
etwan Rec. ich habe die genannten auswärtigen Marmer- 
arten nicht mit den Henneb. verglichen ?

Er komme und fehe! Ich befitze deren felbft, und 
kann durch den Augenfchein bewerfen, dafs einer der 
Henneb. Marmor feinkörnigtev ift und mehr Politur an
nimmt, als der Florentiner Landfchaftsmarmor, den Rec. 
doch für Mai mor erkennen wird. Der Gips, der mit Sehet.
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dewaßer braxfet, fcheint kein rechter Gips zu feyn, fondern 
wie ich auch gefagt habe, welches Rec. aber mit Still- 
fchweigen übergeht, ein Kalkfpath, der in einigem aber 
nicht in allem Gebrauche den man vom Gips macht, Grjjj* 
dienfte thut. Der grüne Nierenftein im Porphir ift Nieren« 
ftein, d. i. grüner Gips, und nicht grünes Steinntark. 
Der Hr. Rec. behandelt mich ein wenig allzufchülerhaft. 
Es ift fchon lange her, dafs ich weifs, dafs Steinmark 
Thonverhärtung ift. Wegen des Feldfpathganges S. 16. 
gedachter Schrift und des bemerkten Widerfpruchs mit 
S. 24. ebendaf. hat Rec. Recht. Ich hätte ftatt: nie, nur 
fagen füllen: hoch ft feiten. Ob Rec. ohne die S. 27. u. 28. 
erwähnte Spatharten vor fich zu haben, folche fo zuver- 
läfsig wie er thut, für Schwerfpath erklären könne, zweifle 
ich fehr. Ift es auch wohl der Mühe werth, einen Schrift- 
fteller zu tadeln, wenn er da: gefchnitten, fetzt, wo fein 
Rec. will dafs er hätte: cryftallifirt, fetzen füllen? Alfo 
bin ich wirklich im Abfchnitt vom Schiefer ganz irre? 
Ey, ey, Hr. Recenfent womit belegen Sie denn ein fo 
hartes Urtheil, von dem doch der wohl mit Recht Belege 
fordern kann , dem Sie felbft eine ungemeine Liebe zur Mi
neralogie , und ein fichtbares Beftreben, genau und beftimmt 
zu feyn, zufchreiben ? Mein ganzes Irrefeyn befteht darinn 
dafs ich wieder nicht die Nahmen gebraucht habe, die 
Rec. gebraucht haben würde. Und obendrein nur 
vielleicht ift das der einzige wirkliche Thonfchiefer in der 
Gegend, dench S. 31. nicht ganz dafür zu halten fcheine? 
Sie fühlten alfo, wie Ihr vielleicht beweifet, Sie müfs- 
ten die Steinart vor fich haben, wenn Sie hier entfeheiden 
wollten: Und in diefer Ungewifshert befchuldigen Sie mich 
doch , dafs ich ganz irre bin ! ! !

Was idh von ^en Produkten der Grube St. Jacob gefagt 
habe, ift wahr; ob die Natur recht daran gethan hat, die
le Sachen, vielleicht wider das Syftein des Herrn Rec., 
da zufammen zu legen, weifs ich nicht. Im Ernfte, es 
mufs einen Mann, der keine flüchtige Reifebemerkurgen 
fondern das Refultat wiederholter Beobachtungen erzählt, 
befremden, wenn ein Rec. Thatfachen bezweifeln will, weil 
fie feineM Syftem entgegen oder ihm neu find.

Ob in den henneb. Bafaltarten nur Chryfolith und gar 
kein Schörl fey , läfst fich ohne Augenfchein nicht entfehei- 
den. Der Hornftein in der aligem. Ueberficht ift als 
mit Kalk verwachfen, nicht vernnfeht befchrieben.

Wegen der Härte und Beftaudtheile des Jaspis und Horn- 
fteins bin ich nicht fo irre, als der Hr. Rec. mich befchul- 
digt; es ift ihm da nur nicht beygefallen dafs ich in der 
aligem. Ueberficht thonichten und feucrfchlageuden Horn
ftein ausdrücklich unterfchieden habe.

Das Refultat meiner Erinnerungen ift folgendes:
Da der Hr. Rec. an meiner Sshrift fonft nichts als 

den Nichtgebrauch feiner Nomenclatur und Terminologie 
tadelt, und kein Schrifrfteller, der diejenige, nach der 
er fich richtet, angiebt, folch ein Verfahren fich gefallen 
zu laßen verbunden ift: fo konnte ich nicht umhin, das 
zu rügen.

Suhla, in Henneberg, den 29 Jul. 1788-
J. M. Anfchütz,
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der

ALLGEM- LITERATUR - ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 42.

I. Ankündigungen.
Je vortrefliche Wochenfchrift der Arzt. hat fowohl 
1 unter Hohen als Niedern, mehr Aufklärung und

gefunde Begriffe von der Arzneykunft verbreitet, als alle 
andere medicinifche Anftalten. Der gelehrte und fcharf- 
denkende Unzer, welcher bey der ausgebreiteften Arzney- 
Gelahrheit, nicht allein Philofoph fchöner Geift, und 
Hiftoriker war, fondern auch tiefe Menfchenkenntnifs be- 
fafs trug mit unwiderftehlicher Beredfamkeit die Wahr
heiten der Arzneykunft, und faft das ganze weite Feld 
der Krankheiten vor; Vorurtheil und Aberglauben ver- 
fchwanden unter dem Lefen, ohne dafs er diefen Unge
heuern felbft einen Streit anzukündigen fehlen. Er ent
larvte Charlatanerie , und Empirie , dafs fie nur noch im 
pindem ihr Unheil treiben können. Der redendfte Beweis, 
von dem wahren Werth des Arztes war die gute Aufnah
me und die unerfättliche Lesbegierde, welche fich durch 
12 Bände, bey allen Ständen beyderley Gefchlechts gleich 
erhielt. Der kluge Gedanke, durch eine Wochenfchrift, 
Kenntniffe, Wahrheit und Auf klärung auszuftreuen, mufs- 
te freylich’taufendfältige Früchte tragen, und diefer origi
nelle Schriftfteller hat mich auf die Idee gebracht, ein 
ähnliches Wochenblatt den Wundarzt betitelt, zu fehl ei
ben. Schon längft habe ich den Wunfch gehegt, dafs ei
ner von unfern grofsen Wundärzten fich die Mühe geben 
möchte , Licht im Publikum, und unter den Unwiflen- 
den, die die Wundarzney treiben, zu verbreiten; es ift 
aber immer frommer Wunfch geblieben. Ohne mich an 
die grofsen Wundärzte anreyhen zu wollen, hoffe ich etwas 
gutes zu ftiften , wenn ich den Barbieiern, Badem, Em
pirikern ( da es doch einmal nicht anders ift und wird ,) 
die Wundarzneykunft auf eine fafsliche, deutliche Art, 
leicht und wohlfeil in die Hände fpiele 1 ich werde, wo 
es möglich , den kranken Theil anatomifch und phyfiolo- 
gifch erklären, die zuverläfsigtten , und wiikfamften Mit
tel argeben, die leichten chirurgifchen Handgrifte erklä
ren, und was über den Erklärungsbegrift' ift, mit Kupfern 
finnlich machen: Befonders werde ich die Fälle genau 
fchildern , wo fie ohne höhere Kenntnifs den Patienten in 
Gefahr ftürzen. Meine übrigen Lefer, will ich mit den 
Gefahren, welche ihnen zuftofsen können, bekannt ma
chen damit fie fich dafür hüten , und wenn fie ihnen 
nicht’ nusweichen können, mit kluger Wahl’einen Steuer
mann wählen, felbft Hand mit ans Ruder legen lernen, 
damit üe nicht Schiffbruch leiden. Auch will ich ihnen 
ihren eigenen künftüchen Bau lehren, eine Kenntnifs, wel
che fie mit Bewunderung „erfüllen und ihnen Nutzen ge-

-währen wird. Ich werde mich übrigens an keine gewiße 
Ordnung binden, fondern mich nach dem Gefchmack 
meiner Lefer richten.

Der Verfaffer.

Von obiger Wochenfchrift erfcheint im Verlag der 
unterzeichneten Buchhandlung von Michaelis diefes Jahres 
an, wöchentlich ein Bogen auf Schreibpap. Der Ladenpreifs 
von jedem Jahrg. ift 2 Rthlr. 4 gr. den Louisd’or zu 5 Rthlr. 
gerechnet. Wer fich außer den Poftämtern und Buchhand
lungen mit Subfcriptipnsfammlung befaßen will , erhält 
auf zehn, Ein Exemplar frey, doch muffen die Gelder 
beym Schlufs eines jeden Vierteljahrs poftfrey eingefandt 
werden. Sammler, welche diefes verabfäumen, haben es 
(ich felbft zuzufchreihen, wenn mit Ueberfendung der 
Fortfetzung gezögert wird. Wir haben der Subfcription 
ein fernes Ziel gefleckt, es wird e= uns daher daher nie
mand verdenken, wenn wir fie dann für gefchlolfen hal
ten , und unter keinen Vorwand ein Exemplar anders als 
zu dem Ladenpreife abiaffen.

Gera den 12 Julius 1788.
Die Beckmannifche Buchhandlung.

In Jena nimmt die Akademifchp Lefe - Bibliothek Prä
numeration an.

Bey E. M. Graß' in Leipzig find in Commiflion ZU 
haben:

Neue wöchentliche Nachrichten von neuen Landcharten, geo- 
graphifchen• jlatiftifchen , hiflorifchen , wie auch Haud- 
lungs • Büchern und Sachen, (Als eine Fortfetzung der 
Büichingfchen Nachrichten.) Erfter Jahrgang, auf 
1788- Sr- 8* Göttingen. Der Jahrgang cplt. 3 Rthlr.

In der Mitte des Auguftmonats ift der erfte Jahrgang 
der Wochenfchrift: Die Regierung Friedrich des Großen, ein 
Lefebuch für Jedermann geendigt, die Fortfetzung diefer 
Schrift gehet ununterbrochen fort: den 23 Auguft er- 
fcheint das erfte Stück des zweyten Jahigangs , womit 
der ficbenjährige Krieg feinen Anfang nimmt. Diejenigen 
welche Luft haben bey dem zweyten Jahrgang mit 3 gr. 
Pränumeration einzutreten, können noch den ganzen er
ften Jahrgang um den Pränumerationspreis vor 12 gr. 
bekommen. —- Auf die Gefchichte des fiebenjährigen 
Kriegs nehme ich auch befonders Pränumeration an. — 
Einige wenige Exemplare auf Schreibpapier find bey mir

T t noch 
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noch vorräthig, der Pränumeration?preis hievon ift vom 
ganzen erften Jahrgang iß gr. und der Ladenpreifs Jo gr.

Halle den i Aug. 178g.
In Commilfion bey Joh. Friedr. D o ft.

Unterzeichnete Buchhandlung fieht fich genöthigt, das 
Publicum zu benachrichtigen, dafs zu Michaelis bey ihr 
zuverlässig des Ritters Muradgea d’Ohffen Schilderung des 
Ottotnannifchen Reichs, mit nöthiger Abkürzung überfetzt; 
von einem hiefigen bekannten Gelehrten, mit einigen Ku
pfern , genealog. und chronolog. Tabellen, Anmerkungen 
und Zufatzen defTelben Gelehrten, des Verfaflers-der An
leitung zur Allgetp, Welt - und Völkergefchichte, verfehen, 
erfcheinen wird. Der Text und Öommentar des Gefetz- 
buchs find ohne Weglafiung und Aenderung überfetzt 
worden; in den Anmerkungen des Verf. erlaubten fein 
wortreicher Stil, feine Wiederholungen u. f. f. viele Ab
kürzung, ohne welche dem deutfehen Leier leicht Ekel 
erregt werden konnte. Die Zufätze dienen theils zur Er
leichterung des Gebrauchs diefes wichtigen Werks für Ge
lehrte und Liebhaber, theils dazu, die Nachrichten Voli- 
fländig und ähnliche Bücher entbehrlich zu machen. 
Druck, Papier und Kupfer find fo, wie man es von un
fern Verlagswerken gewohnt ift. Dar Preifs wird fo billig 
als möglich feyn. Wir verlangen keine Pränumeration, 
und weiden jedem Käufer gute Exemplare liefern.

Leipzig, den ißren Aug. 178g.
W e i d m a n n i f c h e Buchhandlung.

Mit gn’ädigfter Erlaubnifs und Genehmigung meines 
Dgrchlauchtigften Herrn Herzogs, bin ich entfchloflen, 
eine von mir gefertigte Fortfetzung des bekannten Loebe- 
rifdien Real - Repertoriums, im Verlag der Crökcrifchen 
Buchhandlung, unter dem Titel: Red - Repevtori nm , der 
feit I7S3- bis 1788- in das Herxogthum Weimar t und in die 
yenaifüie Landes - Portion gnädigft erlafehen landesherrlichen 
hochften Gefetze und Verordnungen näcbfteüs im Druck 
herauszugeben.

Jena den jejten Auguft 178S.
Ludwig Carl von FI el 1 fe I d 

Hochfürftl. Sachf. Weimar und Eifenachi- 
fcher Juftiz - Amts - Auditor.

Der nun verewigte Superintendent Alberti zu Ratzc- 
hvrg gehörte gewifs zu den verdienftvollften und av.fge- 
klarierten Geiftlichen , fo wie zu den vorzüglichften Kan
zelrednern in den Hannöverifchen Landen. Er bearbeitete 
feine Vorträge mit forgfältigem Flcifs, fchrieb fie immer 
Wort für Wett auf, und feilte befonders die, welche er. 
für die beften erkannte, noch nachdem er fie gehalten von 
Zeit zu Zeit immer niebr aus , in der Ablicbt, 'einmal ei
nige derfelben Öffentlich bekannt werden zu laßen. Um 
nun theils diefe Abficht des Seligen, dellen Andenken 
mir, feinem ehemaligen Coliegen , immer theuer bleiben 
wird, nach feinem Lode zu erfüllen , theils auch dem Pu
blicum , befonders fcwol leinen ehemaligen Zuhörern als 
feinen vielen auswärtigen Freunden ein ihnen gewiß, le- 
b'ensläng wtrthes Andenken an ihn zu liefern, fo habe ich 

mit einigen Freunden aus der Menge feines Vorträge eini
ge der auserlefenften zum Druck ausgefucht, in welchen 
unter andern folgende Materien abgehandelt werden :

Der wohlthütige Einfluß des Chrifienthunt' in das Wahl der 
Staaten und Länder. Das chrifiliche Verhalten gegen an^ 
dre Religionspartheyen. Der getrofle Muth des Gerechten 
im Tode* (Diefe ift die letzte Predigt des feeligen Su- 
perintendenten.) Die Thorheit und Ungerechtigkeit der 
ReligioiisfipÖtter."' Ueber die Erheblichkeit der Irrthihner 
in der Religion. Vom Mifsbranch guter Abfichten. Von 
der Klugheit des Chrijlen, der Gott und der Welt zugleich 
dienen will. Von den Seligkeiten des chriftlichen Men- 
fchenfreundes, u. a. m.
Diefe Sammlung wird reichlich ein Alphabeth in gr. 

S, ftark werden und nebft dem Leben des Seligen im Ver
lage der Boditerfchen Buchhandlung in Schwerin, welche gu
tes Papier und Druck verfpricht, um Oftern k. J. heraus- 
kommen, wenn fich bis nüchften Michael genug Liebhaber 
finden, welche durch Pränumeration oder Subfcription 
von ig Grofchen Gold, oder iß gute Grofchcn in Han
növerifchen Caflengelde, oder 2 Mark in fchweren Cou
rant auf jedes Exemplar diefes Vorhaben unterftützea 
wollen. Diejenigen, welche fich mit Uebernehmung der 
Subfcription bemühen wollen, um welche Gefälligkeit 
befonders die Freunde des Verewigten und feiner Frau 
Wittwe erfocht werden, erhalten auf Sieben Exemplare 
Eines frey oder ziehen den Werth deffelben ab , und ha
ben die Güte nach verfloßenen Termin die Namen der 
Subfcribenten, welche vorgedruckt werden , entweder der 
Verlagshandlung, oder wem diefes bequemer ift, auch 
mir zuzufenden. Befonders wollen diefe Mühe über fich 
nehmen: in Braunfchweig Hr. P. Bartels, in Danneberg 
Hr. Superint. Lüeder, in Güftrow Hr. Poftrath Dieterichs, 
in Hamburg Hr. Fefler auf der grofsen Backerftrafse, in 
Hannover Hr. Senior Polmann und Hr. Paftor Albert, in 
Jena die Expedition der allgemeinen Literatur - Zeitung, 
in Lauenburg Hr. P. Lefco, in Leipzig die Haugfche 
Bubhhandlung, in Lübeck Hr. P, Hertel, in Lüneburg 
Hr. P. Lindemann, in Mölln Hr. P. Düfch und Kand. 
Baumann , in Ratzeburg Hr. Senator Leich und Endesün- 
terfchrlebener, in Stade Hr. Landfyndicus Rofe, in Schwe
rin die Bödnerfche Buchhandlung, in Uelzen Hr. Probft 
Drönewolf, in Zelle Hr. P. Thötl.

Ratzeburg, den 21 Jul. 1788-
D. K. G. Langreuter, 

Prediger in Ratzeburg.

Der durch feine Reifen nach Syrien rühmlichft be
kannte Mr. de Volney hat uns fo eben mit einem fchon an 
fich überhaupt und vorzüglich bey den dermaligen Zcit- 
Umftändcn äuilerft wichtigen Werke

Obfirvations für la guerre aRuelle des Tures
befchenkt. .Er handelt darinn hauptfächlicb die grofse Fra
ge ab J

welches werden die wahrfcheinlichen Folgen des ge
genwärtigen Türkenkriegs feyn, befonders in Rük- 
ficl t des Levantifchen Handels, wenn Conftantino- 
pel in Chriftlkhe Hände kommen füllte ?

Dafs
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Dafs er diefes mit allem Scharf-Sinn, mit aller Wahr
heitsliebe, Freytiiüth’.gkeit, dann mit allen hiezu nöthi- 
gen Kanntniflen gethan hat, dafür hingt wohl fchon der 
Name des Verfaflers, deflen obenerwähnte Reifen in jeder 
Rückficht als ein Mei;: rltück in ihrer Art anerkannt und 
aufgenommen worden find. Diefes Werk wird daher ge- 
wifs auch für Deurfchland um fo mehr ein höchft ange
nehmes Ge .henk jeyn, da ein durch mehrere Schriften 
fch.on berühmter Gelehrter es übernommen hat eine deut- 
fclu Üeber.fetzung davon zu liefern, und diefer zugleich 
zwey auf den nämlichen Gegenftand lieh beziehende Schrif
ten : s ....

Lettres d'un Voyageur , für la guerre des Tures 
und

Du partage de da peau de l’onrs
au^ztigiweifc als Nojtep mit einfehaken wird.

Es ift längft entfehieden, wie nützlich es feyn würde, 
wenn einzelne der beträchtlichften Länder Teutfchlandes 
eigene Jahrbücher über ihren politifchen, phyfifchen und 
moralifchen Zuftand hätten, etwa nach dem Plan des 
Journals von und für Deutfchland.

Der zu weit ausgedehnte Plan diefes Werks, wenn er, 
wie es die Herren 'Jacobi und Kraut in dem Journal für 
die Braünfchweig- Lünebürgifchen Churlande gethan haben, 
in einen engern Kreis zufammen gezogen wäre, würde 
die Kräfte eines einzigen Menfchen nicht überfteigen, und 
ohnftreitig bey weitem fienrefe Voitheile gewähren.

Der Inländer würde fein Vaterland, das ihm Wahl 
oder Geburt gegeben , näher kennen lernen. I^er Mangel 
diefer Kenntnifs ift wahrlich die einzige Urfache , warum 
jetzt die Flamme alter teutfeher Vaterlandsliebe, melir und' 
mehr erlifdht. Aber ohne fie, ohne den Enthüfiafmus für 
den Dicnft des Fürften, das ift, für das Iriterefle des 
Herrn und das allgemeine Wohl der Mitbürger kann nie
mand nützlicher Diener, oder nützlicher Bürger feyn.

Es ift unrecht, dafs wir mit Begierde die Streitigkei
ten im englifehen Parlament, oder eine Schrift über die 
Finanzen von Frankreich lefen, ohne einen Rückblick auf 
unfer eigenes Vaterland zu werfen, das uns wenigftens 
doch nicht minder intereflante Gegenftände darbietet.

Der Ausländer felbft, auch wenn er nicht eigentli
cher Gelehrter ift, ift intereflirt bey der nähern Kenntnifs 
eines benachbarten wichtigen Landes. Eine Menge von 
Vorurtheilen, die gewöhnlich der Nachbar hat, werden 
verfchwinden, und die National-Ehre überall gewinnen.

Wir können es behaupten, dafs wenn jemals, 
dann itzt der Zeitpunkt fey, diefe Vortheile von einer 
folchen Schrift für Helfen erwarten zu dürfen. Unter der 
Regierung Wilhelm des Neunten dürfen wir teütfehe Frey- 
müthigkeit und Freyheit der Preffe eben fo gewifs, wie 
redliche Bcfcheidenheit velfprechen.

Wir kündigen daher mit höchfter Genehmigung eine 
folche Schrift hiermit an, unter dem Tinii:

Annalen der Hefen-Gaffelfchen Lande.
Ihr Innhalt wird feyn:

I. Alle fowohl allgemeine, als befondere LandesVerord- 
nungen und Policeyverfügungbn für Städte und das 
flache Land in zweckmäfsigen Auszügen.
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II. Abhandlungen über das Hefiifche Staats- und Pri
vat-Recht, Statute, Obfervanzen, etc.

III. Gefchichte Heftens , nemlich: o) Bearbeitete Ge
fchichte einzelner Theile oder einzelner Perioden un- 
fers Vaterlandes, b) Lebensbefchreibungen wichtiger 
Männer, c) Ungediuckte Urkunden. d) Ungedruckte 
Chroniken , oder Auszüge aus ihnen.

IV. Befchreibüng einzelner Städte, Gegenden, Aemter etc.
V. Statiftik von Heften, a) Alles , was die Landes Ver- 

faflung anbetrift. b) Bevölkaruugsliften. c) Nachrich
ten über Handel, Manufakturen u. f. w.

VL Merkwürdigkeiten der Natur.
VH. Neuigkeiten, als:, a) Beförderungen im Geiftü- 

dhen , Militär - und Civil - Stande. b) Merkwürdige 
Vorfälle und Anecdoten, die Edelmuth oder Lafter» 
Aufklärung oder Vorurtheile der Nation chäraiterifi- 
rert.' c) Geburten, Todesfälle, Heyrathen in den ho
hem Ständen. d) Nachrichten von den Gelehrten - 
und Kunft-Academien. e) Nachrichten über Univer- 
fitäten, Gymnafien und Schulen, und über Erziehung 
überhaupt.

VIH. Vorfchläge zur Verbefterung des Handels und 
Nahrungsftandes. »

IX. Und überhaupt alles, was den politifchen, phyfi
fchen , litterärifchen, und moralifchen Zuftand der 
Landgräfiich - Heften - Caflelifchen Lande gründlich 
kennen lehrt.

Da man dafür nun einer fteten Correfpondenz in allen 
t Städten und Gegenden Heftens bedarf: fo werden diejeni
gen , welche monatlich oder vierteljährig folche Nachrich
ten cinfenden und fich als beftändige Correfpondcnten an- 
heifchig machen wollen , aufter einem Exemplar frey, noch 
auf jede billige Erkenntlichkeit Anfpruch zu machen ha
ben. Auflerordentliche Beyträge und Abhandlungen wer
den wir nicht nur mit befonderm Dani: annehmen, fon
dern auch dafür ein anfehnliches Honorarium gern be
zahlen.

Män bittet alle und jede, die mit ihrem Beyftande 
uns gütigft unterftützen wollen, fich an den Profeffor 
Schmalz in Rintelh zu wenden.

Vierteljährig wird von diefer Schrift ein Stück von 6 
bis 8 Bogen erfcheinen oft mit einem Kupfer das einen1 
vaterländifchen Gegenftand darftellt, und in einer blafs- 
rothen Brolchirung.

Die Subfcribenten erhalten ihre Exemplare auf feinem 
Schreibpapier und die beften Kupfer-Abdrücke. Der Jahr
gang , auf welchen man vorausbezahlt beym Empfange des 
elften Stücks, koftet 2 Gulden oder 1 Rthlr. g Ggr. wer 
für 10 Exemplare unterfchreibt bekommt das lote ohn- 
entgeldlich. Die Subfcribenten , welche fich in allen Poft- 
ämtern , Intelligenz - Comtoircn , und Buchhandlungen 
melden können, erfucht man im Monat September ihre 
Namen dabey einiüfenden.

Rinteln im May 1788’
Fürftl. Heftif. Grenz - Poft - Amt in Wanfried hat • 

die Befolgung hiervon, fo wie Much der in Rinteln her
auskommenden Theologifchen Annalen, zur Erleichterung 
auswärtiger Liebhaber übernommen. Man kann fich alfo 
an dasleibige franco wenden, und der billigften Conditio- 
nen, als auch promteften Bedienung fich verfprechen.

Tt 2 II. Bücher



II, Bücher fo Zu verkaufen*
Die Bödnerfche Buchhandlung zu Schwerin befltzt 

ein auf gutes Schreib - Papier gedrucktes Exemplar der 
Scheuchzerlchen Kupferbibel, welche in 4 Franz - Bänden 
gebunden ift, und für 4 Fnedr*chsd’or verlaßen werden 
foll. Für gute Emballage forgt erfterwähnte Handlung, 
die Transportkoften aber trägt der Käufer.

Folgende gebundene und gut conditionirtc Bücher 
ftehen bey mir zum Verkauf:

1. Fleury allgemeine Kirchengefchichte des N. Teft. bis 
auf gegenwärtige Zeit, 14 Theile, gr. 4to. Roftock 
1752-7*5- l - I2r lind in Franzband gebunden, 
Ijr u. 14c aber noch ungebunden.) ig Rthlr.

s) Hamburgifches Magazin, oder gefammte Schriften 
zum Untericht* und Vergnügen aus der Naturforfchung 
und den angenehmen ^Wiflenfchaften überhaupt. 26 
Bände , nebft dreyfachen Univerfalregifter und Reper
torium über diefelben. Mit Kupfern 8« Hamburg 
1747-67. in 27 Halbfranzb. 12 Rthlr.

3} Abhandlungen der Königl. fchwed. Akademie der 
Wiflenfchaften, aus der Naturlehre, Haushaltungs- 
kunft und Mechanik i-i2r Band, mit Kupf. gr. g. 
Hamburg 1749 - 54. in 6 Bänden Perg. R. u. E, 
5 Rthlr.

4) 11 nouvo Teatro comico del Marchefe Capacelli, coli’ 
aggiunta d’alcune tragedie francefi da lui tradotte. 
IV Tomi. 8 Venezia 1774 - 76. 4 Halbfranzbände, 
4 Rthlr.
Leipzig den 16 zXuguft 1788-

E. M. Gräff. 
Buchhändler.

III. Audion.
Den I5ten September diefes Jahres foll in Hamburg 

durch den Mäckler Herrn Pierre Texier das feiner Schön
heit und Vollftändigkeit wegen allgemein bekannte von 
Madaifche Thalerkabinet öffentlich verauilioniret werden. 
Das darüber gedruckte und in 34 1/2 Bogen beftehende 
Verzeichnifs ift bey gedachten Herren Texier in Hamburg, 
in der Wayfenhaufs Buchhandlung in Halle, im Intelhgenz- 
Comtoir in Leipzig, bey dem Kaufmann Hrn. Vefti in Je
na und auch in mehrern berühmten Buchhandlungen zu 
bekommen. Die Auftrag« von entfernten Orten übernimmt 
Herr Texier in Hamburg , wenn ihm folche Poftfrey ein- 
gefendet werden. Die Bezahlung gefchiehet in groben 
Hamburger Courant. Aus dem Vorbericht des Verzeich- 
nifl’es ift zu erfehehen, *dafs auch eine fehr fauber 
gefchriebene Befchreibung diefes Thalerkabinets in Manu- 
feript vorhanden , in welchem die Münzen nach den Ori- 
ginalien richtig und fchön gezeichnet und aus 60 Bänden 
in 4to in Franzband eingebunden beftehet. Diefes foll in 
ganzen verkaufter werden, wenn fich Liebhaber dazu fin
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den. Da wohl noch niemahls eine fo vollftändige als fchö- 
ne Thalerfanunlung zum öffentlichen Verkauf geftellet 
wordeo, fo verfpricht man fich viele Commiflionen.

IV. Berichtigung.
Entweder ein Schreib-oder Druckfehler hat verurfacht 

dafs Nurn. 128- in der Allg. Lit. Zeitung bey der Recen- 
fion des Werks : Handbuch der Branden burgifchen Gefchichte 
von Gottf. Traug. Gallus etc. — nur 18 gr. Ladenpreifs 
für- den iften Theil angefetzt worden ift — ftatt 1 Rthlr. 
Sollte es aber den Anfchein einer zu grofsen Forderung 
haben; fo wifle das geneigte Publikum, dafs der 2te Theil 
welcher gegen 30 Bogen ftark werden dürfte, auch nur 
für 1 Rthlr. entlaßen werden foll. Die Zeit der Subfcri- 
ption diefes sten Theils hat fielt mit dem Monat Juli ge
endigt; doch bieten wir dem noch die verfprochenen Vor
theile an, welcher fich in bald möglichfter Zeit meldet.

Sorau den 5 Aug. 1788.
Winkler

- Buchdrucker,

? V. Nachricht.
Du ein gewißenlofer Gauner von Nachdrucker 

der Gegend Neuwied, gegen das Buch: Anweifuug 
zu einer zwar nicht vernünftigen aber doch modifchen 
Erziehung, feine Diebskrallen ausgeftreckt; So erfuchte 
ich gleich nach Erfcheinung diefes ehrlu/en Nachdrukers 
den als Pädagogen, Diredtor des Erziehungs - Inftituts, 
und durch feine lehrreichen Schriften bekannten Verfaßet 
den Herrn Profeffor Salzmann zu Schnepfenthai, die
fes ganze Buch durchaus umzuarbeiten, um durch eine 
verbeflerte, vermehrte Ausgabe jenes fchändlichen Krispins 
Induftrie zu vereiteln, und das ehrliebende Publikum vor 
diefer Diebs - Waare zu warnen.

Dies hat der Herr Verfaßet bewerkftelliget, und das 
ganze Werk unter dem auch veränderten Titel: Anweifung 
zu einer unvernünftigen Erziehung der Kinder von Chr. Gotth. 
Salzmann fo umgearbeitet, dafs außer den merklichen Ver- 
beferungen; fehr viele neue Mittel und Beyfpiels - Gefchich- 
teil vorkommen. Und obgleich dadurch, diefe neue um- 
gearbeitete und vermehrte Au Hage viel ftärker als die ältere, 
und überdiefs mit einer neuen Vignette, die den Krebs
gang der Erziehung vor ft eilt, verfehen worden; So laße 
ich fie doch bey dem alten Preifs, zu 12 gr. und hoffe, 
dafs jeder edel denkende Deutfche, nicht weiter die Hände 
mit den nun durchaus unbrauchbaren Nachdruck auf Druck* 
Papier, befudcln wird. Eine umftändlichere Erörterung 
diefes Nachdrucks und meine Meynung darüber, habe 
ich nach den Vorreden diefes Buchs anbracht.

Dies allen Eltern zu empfehlende nutzbare Buch ift 
in allen Buchhandlungen zu haben.

, Erfurt den to Aug. 1788-
Georg Adam Keyfer.

Jena, gedruckt bey ^oh, Chriß. Gottfr. Göpfert
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I. Ankündigungen*
Pandora fürs Jahr I^S9‘

Welche in der Michaelismefle i^SS- fertig wird.

Diesmal ift fclche ganz dem fchönen Gefchlechte ge
widmet, und zwar vorzüglich der jungen weiblichen 

Welt. Dies bezeichnet ihr Frontfpice, Hebe, die Göttin 
der Jugend, nach einer Zeichnung von Herrn Seydelmann, 
von Herrn Berger geftochen. Ihre Hauptgegenftände find 
Vergnügungen und Befchäftigungin der jungen Damen, je
nes durch Carnevali und Betonten; dies durch elegante 
Fcauenzimmer arbeiten hauptfächlich durch Stickerey. Auf 
diefe beyden Haupttheile des Ganzen beziehen fich alle 
diesmalige Kupfer, denen ich allgemeinen Beyfall ver- 
fprechen zu können hoffe.

Zum Carnevali gehören folgende:
i} Pandora als Faßnacht tanzend; ein allegorifches Blatt 

voller Geiß und komifch'er Laune, von Herrn Meil 
und Berger, welches diefer Materie zur Einleitung 
dient.

2} Sechs colorirte Blätter von Herrn Rath Kraus, die 
eben fo viele elegante Redoutenmasken für junge Da
men liefern ; nehmlich

a) eine peruanifche Sonnenpriefterin,
b) eine Cleopatra,
c) eine Römerin,
d) eine Pilgerin,
e) eine Religieufe,
f) eine orientalifcke Sklavin.

33 Der Oberon - Tanz, in vollftändiger Partitur mit 
Touren, von Herrn Breitkopf in Leipzig; eine ganz 
neue Erfcheinung für anfere Tanzfäle, von der ich 
nichts weiter fage, um ihr den Reiz der Neuheit 
nicht zu rauben.

ZÜin Artikel der eleganten Fraucnzivimcrarbeiten ge
hören folgende t

1) Penelope an ihrem Strickrahmen* als Symbol der 
weiblichen nützlichen Befchäftigungen und als Urbild 
eines edlen Weibes; ein fchönes allegorisches Blatt 
von Herrn Meil und Berger, zur Einleitung in die- 
fen andern Haupttheil.

2) Sechs Blätter Stickereymuf er, von Krans, davon viere 
ausgewahlt find, zur Erläuterung des Artikels von der 
Stickerey. Sie enthalten die neueften und gefchmack- 
volletten Stickereyen - Defsins zu Werten, Gillets, 
Fracks , Portefeuilles und 'Arbeitsbeuteln, und wer
den hoffentlich fchönen und fleifsigen Händen fehr 
willkommen feyn.

Dies ift ohngefähr der Plan der neuen Pandon, 
der im Text derfelben weiter ausgeführt ift. Die Beyyäge 
welche von Herrn Schiller, Reichard, Schulz, Bertrich und 
einigen Ungenannten dazu geliefert worden find 1 haben 
ihren entfehiedenen Werth ; und ich habe nich't minder 
alles Mögliche gethan , die Pandora'atich durch ein fchö
nes gefchmackvoll und neu decorirtes Kleid dem Publico 
zu empfehlen.

Lc.ipzig, im Monat Auguft, 173g.
Georg Joachim Gofchen.

Diejenigen Liebhaber, welche gute Abdrücke der Ku
pfer zu haben wünfehen, werden gebethen, fich zeitig bey 
den bekannten Buchhandlungen, Portämtern und Gom- 
miflionairen ihres Orts zu melden, damit fie ihre Be- 
ftellungen darnach einrichten können. Einem jeden, der 
fich mit dem Debit der Pandora an folchen Orten, wo kei
ne Buchhandlungen find, abgeben will, ft.eht, bey hinläng- 
lieber'Sicherheit, ein anfehnlicher Rabatt zu'Dienften, und 
werden erfucht fich deshalb bey mir zu meldeh, !

Zur nächftkommenden Michaelis - Mefle erfcheint im 
Verlag der Gebauerfchen Buchhandlung zu Halle eine pri- 
vilegirte deutfehe Ueberfetzung von dem wichtigen Buchet 
Defence of Ufury, fhewing the Impolicy of the prefeht legal 
rfßruintS: on the terms oj pocuniary Bargains, by Jeremy Ben
tham, London , 178?. 8- (Man fehe A. L. Z. Nrp. 193,)

Die bey Joh. Phil. Haugs Wittwe in Leipzig ange- 
.kündigte Erdbefchreibung der Churfürfilich. u. Herzoglichen. 
Laude von Herrn M. F. G. Leonhardti .hat nun die Prefle 
verlaßen und jeder Liebhaber derfelben ift dadurch in den 

.Stand gefetzt, die Beantwortung eines fo. intereflanten und 
angenehmen Gegenstandes, die Kenntnifs des Vaterlandes» 
mit dem ausgegebenen Plan felbft zu beurtheilen. Die 
mühfame, fleifsige. und richtige Bearbeitung verdient um 
fo mehr die Aufmerkfamßeit» .als man mit dem dem 
Verfafler gebührenden Lobe verfichern kann, dafs nicht 
leicht ein Ort, der in Rüskfichc feiner Nahrung, Manufa
kturen, Handlung, Naturprodukte oder anderer Merkwür
digkeiten Einflufs hat und was bekannt zu werden ver
dient, vermifst werden- wird. ' Der durchs ganze Land 
vorzüglich bemerkte Fleifs der Einwohner und erfinderi- 
fche Benutzung jeder Sache, verbunden mit der thätig- 
ften Unterftützung der Regierung, die vielfachen und 
reichhaltigen NaturprÖdu&e ^felbft überrafchen auf $las an- 
genehmfte. Jedem Lande ift die Staatsverfaflung fehr 

ö nützlich 
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nützlich vorangefetzt und in der Einteilung jedes Landes 
genau die jetzige politifche Verfaffung befolgt. Einkünfte 
und Volksmenge find immer nach den vichtigften Quellen 
angegeben. Der Preis derfeiben ift 1 Rthlr. 12 gr. Dev 
Gemeinnützigkeit wegen aber ift die Verlagsbandlung 
erbötig, Liebhabern, die fich bey ihr melden, bis zur 
Mich.-Mefle 88- fie noch für den Subfcriptions - Preifs ä 
1 Rthlr, zu überlaflen.

Der mit vielem Beyfall aufgenommene Auszug aus 
Hoogeveen’s doEtrina particularnm graecae lingnae von Herrn 
Profeflbr Schütz in Jena, welcher auf Koften der Verlags- 
cafle in Deflau unter dem Titel:

Henrici Hogeveen doflrina particularnm graecarum; recew- 
Juit t breviavit t et anxit Car. Gedofr. Schütz 822. S. 
gr. 8- 1782.

erfchien, ift feit mehreren Jahren aller Nachfrage unge
achtet nicht mehr zu haben gewefen. Da ich nun das Ei
genthum diefes nützlichen und allen denjenigen Liebhabern 
der griechifchen Sprache , welche fich das grofse, w'eit- 
läuftige, und koftbare Werk des Hogeveen, welches 14 
holländifche Gulden koftet, nicht anfehaffen können, un
entbehrlichen Werks auf rechtmäfige Weife an mich gebracht, 
fo biete ich, um den Ankauf deflelben befonders für 
Studirende auf Schulen und Univerfitäten zu erleichtern, 
daflelbe von jetzt an bis zur Oftermefle 1789» anftatt des 
bisherigen Ladenpreifes von 2 Rthlr. 8 gr. für 1 Rthlr. 
12 gr. an.

Noch mache ich bekannt, dafs ich auch den Verlag 
der ebenfalls von der Verlagsgefellichaft in Deflau verleg
ten doärinae particularnm latinae lingnae von Herrn Prof. 
Schütz an mich gebracht habe, dafs der erfte Theil da
von für den Preis von 12 gr. bey mir zu haben ift, und 
dafs ich von der Beendigung diefes Werkes innerhalb 
Jahresfrift dem. Publikum zuverläfsige Nachricht geben 
werde. 5

Georg joachim Göfchen. 
Buchhändler in Leipzig.

Herr Baumeifter Chryfelius in Merfeburg, der fich feit 
verfchiedenen Jahren mit der Holzfparenden Feuerung be- 
fchäftiget, und bereits viel Oefen hat verfertigen laßen, 
die alle Erwartung erfüllen, ift entfchloflen eine Anwei- 
fung zur Bauart und Einrichtung diefer Oefen auf Sub- 
feription herauszugeben. Er wird fich befonders bemühen 
fie durch Vortrag und gute Kupfer fo deutlich zu machen, 
dafs jeder Handwerksmann darnach arbeiten kann. Der 
Preis wird 12 bis 14 gr. feyn, und auf jo Exemplare das 
Ute frey. Man fubferibirt bey ihm felbft, poftfrey, oder 
in den Buchhandlungen, welche dagegen den gewöhnlichem 
Rabatt erhalten.

Bey G. J. Göfchen in Leipzig wird nächftens heraus
kommen :

Florians Novellen überfetzt von Herrn Prof. Meifsner 
ar Theil enthält: Eftelle.

Bey deinfelben ift zu haben:
Marezolls Andachtsbuch für das weibliche Gefchlecht 

2 Theile gr. 8- 1 Rthlr. 12 gr. mit einem Kupfer nach 
Angelika Kaufmann.

Ohngeachtet der Preis diefes Buch 2 Alphabet ftark 
auf weiflem Papier einem jeden fehr billig vor
kommen mufs; fo wird doch eine fehr wohlfeile 
Ausgabe auf ganz ordinair Papier für die Lieb
haber der Nachdrucke und der Unbemittelten 
veranftaltet.

Repertorium der theologifchen Litteratur. gr. g. Erfter 
Theil vomjehr 1785-

Das Jahr 1786. wird in der bevorftehenden Michae- 
lismefle, das Jahr 1787. auf künftige Oftern er- 
fcheinen und hernach jedes vorhergehende Jahr 
in dem nachfolgenden. Es enthält alle Schriften, 
welche in den angezeigten Jahren erfchicnen find 
mit den beften Urtheilen welche darüber erfchie- 
nen find, fo dafs man den Zuftand der theologi
fchen Litteratur einesjeden Jahres leicht überfehen 
kann.

Herrn Doß. Rofenmüllers Lehrbuch der chriftlichen 
Religion ift die 2te Ausgabe in grofs und ordinair g. 
erfchienen.

Neue Bücher welche in der MichelisMefle 178g. bey 
Georg Emanuel Beer in Leipzig zu haben find.

AmEnde Joh. Gottf. Handbuch zur häuslichen Gottes
verehrung an den Sonn - und Fefttagen für unftudirte 
Chriften 2 Bände gr. g. 2 Rthlr.

Bernoulli Joh. Archiv zur neuen Gefchichte, Natur- 
und Menfchenkenntnis 8. 4t Theil gr. 8- 18 gr.

Orbis pißus, neuer, für Kinder in fünf Sprachen 10. 
11. u. ntes Heft 4. mit illum. Kupfern 1 Rthlr. mir 
fchwarzen 12 gr.

Püttmann J. L. E. über die Sattelhöfe, deren Recht» 
und Freiheiten mit Urkunden, gr. 8- 8 gr.

Rofenmüllers Joh. Georg Paftoralanweifung. Zum Ge
brauch academifcher Vorlefungen g. 16 gr.

Semlers Joh. Sal. hermetifche Briefe wider Vorurtheile 
und Betrügereyen Erfte Sammlung 8« 9 gr-

— Deflen von achter hermet.fcher Arzney 4tes Stück 
Stark Joh. Aug. Auch Etwas, wider das Etwas der 

Frau von der Recke über des Oberhofprediger Starks 
Vertheidigungsfchrift 8. 12 gr.

In C 0 m m i Ui o n.
de Luca Wiens gegenwärtiger Zuftand unter Jofephs Re

gierung mit 1 illum. Grundriß von Wien 1 Rthlr.. 
8 gr.

Herr Kafpar ein Roman wider die Hypochondrie von 
dem Verfafler der Frau Lifel 8« Wien 16 gr.

Dreyfig Briefe aus Galizien von einem Beobachter der 
fich mehr als 3 Monathe in diefem Königreiche auf- 
gehaken har 8- Wien 12 gr.

Anti- Trenk oder Fiagmente zur Charakteriftik d« 
Grofsen Königs von Leopold Baron v. Hirfchen 8. Pots
dam. 4 gr.

Les Jeßuiter chajfes de la wa^onnerie et leur poignard tri- 
fe par les mapns, —- Premiere partie; Lee Ma^nnerie Ecof- 

foif
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foife comparee ave: les' trois profefßons et les fecret des templiers 
du i^e Jiecle. Seconde partie: Memete des quatre voeux de 
la compagnie de S. Ignace , et des quatre grades de la na^on- 
nerie de S. Jean, d la trds - chere et tris - refpeflable löge de 
la rennion des Prangers, Orient de Paris, cette hifloire gene
rale et complette du triomphe de la maconnerie efi tris - frater- 
nellement d&tHie pur Idicolas de Bonneville. Orient de Lon- 
dres 1788- „Lange hatten in Frankreich die Brüder Frei
maurer , venerables und tris - venerables fich begnügt, alle 
Monat einmal im hieroglyphifchen Bänderputz zu fchim- 
wern : lange batten fie fich begnügt, wann es hoch um 
Mitternacht war, beyni lauten myftifchen Gläferklang froh 
und guter Dinge zu feyn , lange hatten fie fich begnügt, 
auffer der Loge an Maurertempel und Maurerey nicht an
ders zu denken , als wenn der im Kopf zurückgebliebene 
Burgundergcift fie daran erinnerte. Und dies war kein 
Wunder , weil fie hinter der königlichen Ktinft nichts wei
ter fuchten, als die Kunft fich zu freuen und die Zeit zu 
vertreiben. Daher kam’s, dafs Frankreich bis jezt in der 
Biaurerifchen Literatur nicht viel mehr als fpiclende Ma- 
(onneries adoptees, fehr unverrätherifche Maconneries demas- 
qrtees und herzlich kindifche vrais fecrets de francs - magons 
aufzuweifen hätte, deren Verfaffer höchft mäfsige und un- 
Tchädliche , oder aufgebrachte Menfchlein waren, die fich 
für ihre maurerifchen Ausgaben bezahlt machen wollten. 
Plötzlich erfcheint jetzt ein Komet am Himmel der fran- 
zölilchen Maurerei : les Jefuites chaßes de la maconnerie. 
Ganz Frankreich hat voll Staunen die Augen auf diefes 
Werk gerichtet. Ob der Verfaffer von dem Schutzgeift 
der Maurerey felbft an eine verborgene giftige Quelle ge
führt, oder ob er durch die Fingerzeige einiger Brüder 
im deutfchen Orient auf die Spur gekommen fey; ob er 
ihr glüklich oder unglüklich nachgefpürt habe; ob er 
nachbete oder träume; dasalles können wir nicht entfehei- 
den. So viel ift gewifs , dafs, wenn bedächtlicher, männ
licher Schritt in der Unterfuchung, wenn Herzlichkeit 
und Stärke des Vortrags etwas zur Empfehlung fügen kön
nen , diefes Buch von der ganzen Maurerwelt verdient be
herzigt zu werden. Da nun im Deutfchen alle Entde- 
kungen diefer Art nur in Quartal - und Monatsfehriften 
zerftükt umherliegen,, und da auch diefe blofs durch tem- 
porelle oder perfonelle Veranlaffungen herausgelokt find, 
fo fcheint es uns zur Bekanntmachung gegenwärtigen 
Werkes kein unwichtiger Bewegungsgrund zu feyn, dafs 
es ein planmäfsiges zufammenhängendes Ganzes ift, des- 
fen Verfaffer mir freimüthiger Nennung feines Nahmens, 
von der inneren Wichtigkeit der Sache felbft aufgefoderr, 
«uftritt. Unterzeichnete Buchhandlung ift daher gefonnen 
eine Ueberfetzung von diefem Buche zu veranftalten, Hie- 
bey foll, ohne dem Geift der deutfchen Sprache etwas zu 
vergeben, ihr befonderes Augenmerk auf Treue der Dar- 
ftellung gerichtet feyn,. um die eigenthümliche Farben- 
fchattirung des erften Produkts der Franzofen in diefer 
Gattung nicht in der Ueberfetzung zu verwifchen , fo wie' 
fich der Verdeutfcher über die Materie, fo viel als mög
lich aller Anmerkungen enthalten wnü um den tiefgeweih
ten der deutfchen Nation nicht vorzugreiten. — Da* 
Werk theilt fich in zwey Theile, wovon der erfte die Schot- 
tifche Maurerei mjt den 01 den der Tempelherren vergleicht, 
und die Nichtigkeit einer fo beliebten Hypothefe deutlich
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darthut. Der zweyte Theil hält den Orden des heil. Ignatz 
gegen die Johannismaurerey------- t oafs ^r die Köpfe 
fchüttelt von München bis Mohilow!

Strafsburg deo 20 Auguft 1788«
TreutteL

Ankündigung zur Aufnahme der Geographie und Aßro- 
uomie.

Für diefes edle Fach fchien noch ein Buch bey gegen
wärtiger aufgeklärten Litteratur zu fehlen, da man in den 
geographifchen Urkunden nicht fo leicht eine untrügliche 
Method , die wahre und richtigfte Lage auf der Erdkugel 
fowohl, als auf denen Landkarten den Städten und ande
ren Oertern zu geben, findet. Diefen Mangel erfetzet. 
die unlängft an den Tag geft?llte Geographia Pratlica. et 
Aßronomia ad Geographiam et PJauticam applicata, fo den 
P. Ignaz Kautfch aus dem Piariften-Orden zum Verfaffer har.

In der Vorrede diefes nützlich anerkannten Werkes 
theilet uns der Verfaffer den Urfprung, Fortgang und 
Aufnahme der Geographie bis auf gegenwärtige Zeiten 
mit, diefes Werk felbft aber enthält nachftehende Lehren:

Eine fafsliche Lehre auf verfchiedene Art Planis- 
phaeria , General - und Special - Landkarten zu entwerfen, 
und auf diefen nach aftronomifchen Beobachtungen den 
Städten die beftimmte geographifche Länge und Breite zu 
geben, mittelft deren man im Stande ift, die Richtigkeit 
anderer verfertigten Landkarten zu beurtheilen. Zu dem 
Ende 2) findet man in dem Werke einen Catalog der geo- 
grapbifchen Länge und Breite der vornehmften Städte der 
ganzen Welt, davon die meiften durch richtige Beobach
tungen der Sonnen - Mondes - und Jupiters - Trabanten - 
Finfternifle auf das vollkommenfte beftimmt find. 3) Ent
hält es umftändliche Berichte von dem Urfprunge, Ab
weichung und dem Gebrauche der Magnetnadel. 4) Wer
den angezeigt, und zum Theil auch befchrieben die vor
nehmften Sternwarten beynahe der ganzen Welt, um an 
eine, oder die andere derfelben fich wenden zu können, 
wenn man eigene Himmels - Beobachtungen zum Nutzen 
der Erdkunde anwenden will. 5) Zeiget der Verfaffer die 
Art eigene Himmels - Beobachtungen , die Polus-Höhe, 
oder die geographifche Breite eines jeden Orts zu finden/ 
folglich den Parallel und die wahre Lage auf dem Globo 
und der Landkarte zu weifen. 6) Damit die Erdkunde, 
die Schiftart, und die Sternkunde einen gröfseren Fort
gang haben mögen, findet man in dem Werke alle ficht- 
bare Sonnen - und Mondes - Finfterniffe , als die vorzüg- 
lichften zur Verbefferung der Geographie von der Aftro- 
nomie hergeleitete Hülfsmittel, vom 1787 Jahr an, bis 
auf das Jahr igoo; und zwar die Sonnen - Finfterniffe be
treffend , find felbe auf einer zu diefem Ende im Kupfer- 
ftich verfertigten Landkarte dergeftalt entworfen , dafs je
des Land und Ort die Zeit der gröfsten Verfinfterung der 
Sonne fammr der Maafs der Gröise deutlich ausnehmen 
kann; für die Haupt- und Refidtnzftadt Wien aber ift die 
verfinfterte Sonne befonders gezeichnet, wie auch die gan
ze beygefügte Berechnung aller diefer Finfternille auf die
fen Orr gerichtet. Die Mond - - l mftermffe , als welche 
aller Orten in gleicher Gro.se 1 einen, und mit eige
ner Figur verlehen find, in welchen Landern fie werden

U u 2 * z»
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zu fehen feyn, ^zeiget die an feinem Orte befindliche Be- 
fchreibung an, Diefe beyde Himmels - Begebenheiten be- 
^iehen fich auf die ganze Weit, und dem Anfang, Mittel 
■Ende und Giöll’s nach, find fie befonders für folgende 
Städfe berechnet, als; für Amflrrdam , Augsburg, Agra in 
Oft - Indien , Berlin, Bologna, Brüt, Brälfel, Confiantino- 
pA, Danzig , Dresden, Goa in Oft - Indien , Ispahan in Per
fen , Koppenhagen , Kracau, Leipzig, Lemberg, LiSboaa, 
London, Madrit, Mainz, Malta, Mayland, Nürnberg, Ofen, 
Olmütz, Paris, Prag, Rom, Stockholm, Wien, Warfchan, 
pekin in China , Petersburg, und Wilna; eine Unterneh
mung, welche in Deutfchland nur wenige Nachfolger 
zählet! Gleichwie aber die wahre und untrügliche Lage 
den Städten und Ländern auf den Landkarten zu geben, 
diefem nach die Vollftändigkeit der Erdkunde zu verfchaf- 
fen, und ihre richtigfte von einander Weite in Meilen zu 
beftimmen, von der genauen Beobachtung auf mehreren 
Orten der Sonn - Monds - und Jupiters - Trabanten - Fin- 
fterniffen abhänget; alfo 7) werden zu diefem Endzweck 
im gedachten Werke viefältige ausgearbeitete Exempel ah- 
geführet, die da anzeigea, wie man die geographilche 
Länge und Breite, folglich die wahre Lage eines Orts 
mittels einer beobachteten Sonnen - Mondes - oder Jupiters 
Trabanten - Finfternifs auf der Landkarte oder Globo ab- 
meffen und beftimmen , ja fogar nach eben diefem Grund 
eine ganze, auch die gröfsre Landfchaft, zum Beyfpiel 
Africa, aufnehmen, und als eine Landkarte entwerfen und 
erhalten kann, wenn mehrere wohlgeübte Beobachter eine 
Teüd - Mondes - Finfternifs auf mehreren Orten beobachtet 
und aufgezeichnet haben ; eine Arbeit von wenigen Stun
den , welche aber auch die vollkommenfte Ingenieurs in 
mehreren Jahren zurück zu legen nicht im Stande feyn 
werden. Nicht weniger g) ift die Method alldorten zu 
finden , wie ein Steuermann auf dem hohen Meere, wenn 
er vom Sturm und Ungewitter auf ein unbekanntes Ey
land ausgeworfen würde, mittels Beobachtung einer Fin
fternifs der Jupiters - Trabanten, als welche im Monat 
mehrmalen geschehen, dannoch errathen kann, wo er 
feye , um den Weg der Mhnmung weiter fortzufetzen, 
und dies ift eben die weltberühmte Aufgabe, auf deren 
Auflofung die Stände von England einen Freis von 20000 
Pfund Sterling, oder 180000 fl. angebothen, und bereits, 
da diefes Geheimnifs würklich entdeckt, und der Gordius- 
Knoteti aufgelöfet ift, auch richtig ausgezahlet haben. 
$>) Folget als ein Anhang der künftige Venus - Durchgang 
des 1^74 Jahrs durch die Sonne mittelft der Parallax für 
die vornehmfte Städte der ganzen Welt berechnet, worin- 
nen auch nebft einer Abhandlung von dem Nutzen und 
Vortrchichkeit der Sternkunde, die wahre Weite und Gröifo 
der Sonne, des Monds und anderer Planeten nach den 
neueften und richtigften Beobachtungen in deutfehen Mei
len ausgerechnet, und mit eigener Vorftellungs - Figur 
verfehen, anzutreften ift , um jenen in der Aflronomie un- 
erfahrnen Leuten, die auch unlgngft in öffentlichen Zei
tungsblättern zu behaupten . fich unterftunden , die Entfer
nung und Gröffe der himmlifchen Körper auch Klafter- 
weis abzuincffen , ein befferes Licht beyzubringen. -

Uebrigens weilen bereits zwey Finfternifte, eine am 
Mond den 3 Jänner , und die zweyte an der Sonne den 
15 Juny 1737. find beobachtet worden, welche mit der 
Rechnung und Verfinfterungs - Figur des Buchs gut über- 
eingeftimmet haben, fo bleibt die Hoffnung denen Lieb
habern der Sternkunde übrig, dafs auch die übrige dar
innen befchriebene und gezeichnete Sjjnn - und Mondes- 
Finfterniffe der Erwartung entfpechen werden.

Wenn man in Rüchficht auf den nur halb angezeigten 
Inhalt des Werks erinnert, dafs eine Sonnen - Finfternifs 
auf mehrere Städte berechnet, und auf einer Landkarte 
vorgeftellt, eine Arbeit von einem Monat erfordert, und 
auf Beftellung für befondere Liebhaber gegen 6 Ducaten 
eine Mondes - Finfternifs aber um 2 Dukaten dahin pflegt 
gegeben zu werden , fo erflehet man , dafs bey gegenwär
tiger Auflage beynahe nur der Buchdrucker und Kupfer- 
ftecher bezahlet werden; deffen ohngeachtet wenn die vor
handene Exemplarien einen merklichen Abfatz finden foll- 
ten, könnte man hoffen, dafs die Fortfetzung der zu
künftigen Sonnen - und Mondes - Finfternifle bis etwa auf 
das i§5o Jahr mit vollftändiger Berechnung, Landkarten, 
und Vorftellungs - Figuren, wie bereits gefchehen, in kur
zer Zeit nachfolgen dürfte.

Diefes als noth wendig für gegenwärtige Zeit anerkann
te Buch, fo bey jetziger Aufklärung noch abzugehen 
fchian, ift in der Mahlerfchen Buchhandlung in Prefsburg 
um 2 fl. 30 kr. ohne Anhang aber um 2 fl, 15 kr. zu 
haben,

II. Neue Kupferftiche.
Paris, b. Herausgeber: Femmes celebres de toutes les 

Nations avec leurs portraits, 22 livraif. par M. Ter- 
nifien d'Haudricourt 3 1.

Ebend. b. Joly : On y va deux et II rieft plus tems nach 
Lavrince et Sowoncdu, geftochen durch Stephan 0 Be- 
nafft 3 1. en couleur u. 30 f. biftre oder fchwarz,

Ebend. b. Herausgeber : Collection de portraits d’ Hom
mes Illuftres vivans, ae livraif.

Ebend. b. Didot d. Jung. ; Abrege de P Hiftoire univer- 
felle en figüres herausgegeben von M. Vauvilliers, 
Hiftoire profane. N. d. pe Lief. 4 1.

III. Neue Muficaiien.
Paris, b. Herausgeber: 1) Six Duos nouveaux pour 

deux violons. par Prot. Oeuvre IVe. 6 1. 2} Six 
Trios pour deux violons et baffe. Oeuvre Vie 42 Suite 
7 1. 4 f.

Ebend. b. Deflauriers : Partition de Celeftine, Comedie 
Lyrique en 3 actes meles d'Ariettes, par M, Magnite 
mife en mufique par M. Bruni. 24 L

IV. Neue’Landkarten.
Paris b. der Wirtwe Bourgoin: Theatre de la Guerre 

prefente enrre 1’ Empereur er le Ture, 1’ Impcratice 
de Ruflie et le Ture. i5 f.

Ebend. b. Herausgeber: Carte du Departement de Mon- 
didier par MenteUe. I 1. 4 L
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I. Ankündigungen.

Lieber keinen, fowohl griechifchen, als römifchen 
) Schriftüeller ift wohl mehr gefchrieben worden, als 
über den Homer, den Vater der Dichtkunft. Es ift un

möglich alle Schriften zu leien , theils weil fie feiten find, 
theils weil fie fich hier und da zerftreut befinden. Ich le
ge jetzt eine Bibliothecain Homericam an; nemlich eine 
Sammlung von allen Ausgaben, Commentatoren und Schrif
ten, die nur über den Homer gefchrieben, um ihn mit 
der Zeit ganz zu bearbeiten. Vorzüglich aber um .der 
gelehrten Welt das Relültat aller Schriften und Streitig
keiten unter dein Titel: Biographie des Homers, darlegen 
zu können. Daher erfuche ich alle Kenner und Liebhaber 
der alten griechifchen Litteratur, mich gütigft mit Beyträ
gen zu beehren, und mir käuflich oder auf fonft eine Art 
alte und neue Ausgaben, grofse und kleine Schriften 
(wenn ich fie noch nicht befitze; über den Homer zu
kommen zu lallen. Ich werde mich auf jede Art erkennt
lich bezeigen. Beyträge und Nachrichten können unmit
telbar an mich (abzugeben in der Beerilchen Buchhand
lung) eingefendet weiden.

Leipzig den io Jul. 1788-
Immanuel Traugott Rothe.

Der erfte Theil des im letztem Leipziger OM. Ver- 
zeichnifs angekündigten botanifchen Werks des Hrn. D. 
Hayter de fru&tbus et feminilms plantctrum 3 Alph. in gr. 4. 
mit 79 Kupf. wird, verIchiedener Hindernifle wegen, erft 
in einigen Mpnathen fertig. Er enthält, aufler einer all
gemeinen Einleitung in die Kenntnifs der Früchte und ihrer 
wefpntlichen Theile, die Befchreibungen der erften fünf 
Centurien von generibns fructunm , nebft ihren genausten 
und vollftändigften Abbildungen bis auf den innefften 
Keim des Saamens. Ls ift noch kein Werk von diefer Art 
vorhanden,.und gegenwärtiges erhält dadurch einen beton- 
dem Werth und Vollftändigkeit, dafs der Hr. Verfaffer 
durch feinen Aufenthalt in England, Rufsland etc. und 
durch feine Bekanntfchaft mit Jof. Banks, von Royer, Thun
berg und andern, in den Stand gefetzt worden, es mit 
den feltenften ausländifchen Früchten zu bereichern. Schon 
duich die bloffe Zufammenftelluijg fo vieler verfchiedenen 
Früchte wird ein neues Licht über diele fo wefentbehen 
Theile der Pflanzen verbreitet, und da überdies noch ihr 
innrer Bau aufs ger.auefte unterlücht wurde, io konnte 
mancher Fehler verbeflert werden, die luurnefort, Linne 
and Adanfon nicht haben vermeiden können. Man darf 

fich daher die hefte Aufnahme von diefem Werk verfnre. 
chen, von welchem ich dielen erften Theil den Liebhabern 
von jetzt bis zur Oftermeffe i78p. für 3 Dukaten erlaflen 
kann. Nach Verflufs diefer Zeit wird er etwas über 4 Du
katen zu flehen kommen. Wem Tübingen zu entfernt 
ift, der beliebe fich desfalls an die ihm nächftgelegenc 
Buchhandlung zu wenden.

Das fchon langft erwartete Pandekten - Compendium 
des Herrn Prof. Hofeakers ift wirklich unter der Preff- 
und wird der 4te Theil aufMichaelis erfcheinen. Zu eben 
diefer Zeit wird auch Galvanus de VfnfmRu die Preffe ver 
laffen, ich erluche daher die Herren Subfcribenten, mir 
das Geld dafür gefälhgft einzufenden.

Der 2te Regifterband von Öerhardi Loci theolo*. wird 
Ende Odobers fertig und damit diefes Werk befchlof- 
fen.

Tübingen den 10 Aug. x^gg,
Cottaifche
■Buchhandlung-,

. In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu hüben - 
ErwetS des himmelweiten Unterfchieds der Moral von der Re 
bgwn, nebft genauer Beßim^ng der Begriffe V0H ' 
logie , Religion , Kirche, und proteftantifcher Hyerarchie und 
des rerhältniffes diefer Dinge zur Moral und zum Staate von 
einem unerfchrockcnen Wahrheit freunde.

Von den Freunden des würdigen Herrn Prälat Roos 
ift fchon öfters der Wunfch geäuffert worden, dafs das 
im J. 1784. in meinem Verlag herausgekommene Buch 
eben diefes Herrn Verfalls: SeleEta Capita Doürinae de 
Ecclefia, praefenti tempori accommodotci etc. Qi Alph. 7 Bo
gen ftark in gr. gv.) durch eine deuntiie Ueberfetz. ng 
mochte gemeinnütziger gemacht werden, da es auch zur 
richtigen Beurteilung der kirchlichen Bewegungen Phne 
und Veränderungen in den neueften Zeiten orünriliH, a 

geb.. Düftn Wunfch 2„
ein Mann anheifchig gemacht, de. lieh be eits dn, -k t ; . 
fchriftftellerifche Arbeiten Beyfall erworh» l * "• c a j tt ? WOrben hat, und dermit Beyltimmung des Herrn Verfaff-rs □

, . - • j r- r , . r i,le Ul*d da einigesabkurzen wurde um für folche Beme.kungen Raum zu 
gewinnen, welche die neueften kirchlichen Begebenheiten 
betreffen, woran jedes Jahr feu der htein.fchen Ausgab- 
fruchtbar gewefen ift. Damit ich aber bey dem Verlag 
diefer deutfehen Ueberfetzung meine Einrichtungen defto 
ficherer treffen könnte, und zugleich in den Stand gefetzt

X Mfürde,. 
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wurde, fie detft Publiktltti fo Wohlfeil als möglich in die 
Hände zu liefern, fo wähle ich den Weg der Subfcription 
und erfuche nun alle Liebhaber der theologifchen Littera- 
tur, diefe Anzeige in den Cirkeln ihrer Bekannten in wei
teren Umlauf zu bringen, und mir längft bis gegen das Ende 
des laufenden Jahrs durch die ihnen nächttgelegenen Buch
handlungen , oder durch andere ihnen bequemen Wege 
gefälligft Nachricht zu geben, auf wie viele Abnehmer ich 
rechnen dürfe. Bis Michaelis 1789. würde, wenn fich 
eine hinlängliche Anzahl Subfcribenten findet, die genann
te Ueberfetzung, unter dem Titul: Magnus Friedrich 
Hoos, Herzogi. Wirtemberg. Raths und Prälaten im Klotter 
Anhaufen, und einer löbl. Landfchaft gröflern Ausfchufles 
Mitglieds — Auserlefene . theologifche Abhandlungen über die 
Lehre von der Kirche, aus dem Lateinischen — die 
Prelle verlaßen , wenn nicht unvorhergefehene HindernifTe 
den Abdruck verzögern. Da die Bogenzahl voraus nicht 
genau beftimmt werden kann , fo läfst fich auch der Preis 
nicht anders feftfetzen , als dafs die Herren Subfcribenten 
das Alphabet für 48 kr. erhalten fallen; über 1 1/2 Alpha
bet wird aber das Buch nicht ftark werden. Wenn 12 
Exemplare zugleich beftellt werden, fo wird das ißte un
bezahlt zugegeben, für Nicht - Subfcribenten wird hernach 
der Preis um ein Drittel erhöht werden. Um diejenigen, 
welche die lateinifche Ueberfetzung nicht kennen, mit dem 
Inhalt des Buchs einigermaaflen bekannt zu machen, fo 
werden hier noch die Auffchriften der Abhandlungen bey
gefetzt.

1) Die Wichtigkeit der Lehre von der Kirche. 2} Von 
der Kirche Chrißi. 9) Von dem Himmelreich. 4) Uom Par
tikular - Kirchen. y) Von den Schlüßeln des Himmelreichs. 
6) Von der Vorsichtigkeit und Billigkeit, woinit ganze "kirch* 
Uche Gefellfchaften zu beurtheilen find. 7) Von dem Recht 
und der Fähigkeit, Religions - Wahrheiten zu unterfuchen. 
g) Von den verfchiedenen Arten, wie die Romifche Kirche 
die von ihr getrennten Glieder wieder mit fich zu vereinigen 
fucht. 9) Von dem Römifchen Bifchof. 10) Von der Kirche» 
welche für die heilige unfehlbare Mutterkirche erklärt wird. 
IX) Von der Rechtglaubigkeit, Irrglaubigkeit und dem Bann. 
12) Von der Einheit der Kirche, und den Spaltungen in der 
Kirche. 13) Von den Heligen 14) Von den Wundern. 
15) Von dem Alter, und den darauf gegründeten Rechten und 
Vorzügen der Kirche, und der ununterbrochenen Folge geldli
cher Aemter, feit der Zeit der Apofiel. 16) Von dem Ver- 
derbnifs > das nicht durch nahmhafte Irrlehrer in die Kirche 
kommt, fondern nach und nach fich in dicfelbe einfchleicht.

Tübingen, den roten Jul. 1788-
J. G. Cotta.

Bey Lagarde und Friedrich zu Berlin und Libau find 
folgende neue Bücher gedruckt:
♦ Abentheuer eines Maurers, zur Warnung für Geweihte 

und Profane gv. mit einer Titel Vignette 8 gr.
Bürja, Pir Prof. A. erleichterter Unterricht in der ho

hem Mefskunft, oder deutliche Anweifung zur Geo
metrie der krummen Linien 2 Bände gr. gv mit 229 
Holzfchnitten. 2 Rthlr. 12 gr.

Denkwürdigkeiten aus dem Leben des königl. Pr. Ge
nerals von der Infanterie, Freyherrn de La Motte 
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Fouque, in welchen "zugleich deflen merkwürdiger 
Briefwechfel mit Friedrich dem zweyten enthalten ift. 
2 Theile 8V- nebft Portrait des Generals von D. Ber
ger geftochen 1 Rthlr. 12 gr.

Funks, I. D. Gedichte, auf hollandifch Schreibpapier 
mit Titelvignette 16 gr.

Guiberts, des Gr. v. Lobfchrift auf Friedrich dem zwey
ten , aus dem Franz, überfetzt und mit einigen Zu- 
fätzen begleitet von Zöllner gv. 15 gr.

Veaux, de la, methodifcher Unterricht in der fran
zöfifchen Sprache für die Deutfehen, worinn alles 
enthalten ift» was erfordert wird, diefe Sprache zu 
lehren und zu lernen, is Elcmentarbuch in 4Theile 
1 Rthlr. 8 gr.

Jenifch , Dr. Ueber Menfchenbildung und Geiftes Ent- 
wikelung in Rückficht der alten und neuern Schrift- 
fteller 4 gr.

Lettre ä un ami de Geneve für la conftitution et la 
profperite des Colonies fran^aifes dans les Etats du 
Roi de Prüfte, gr. 8v. 4 gr.

Memoires du Baron de la Motte Fouque, General d’In- 
fanterie Pruftienne; dans lesquels on a infere fa Cor- 
refpondance intcreflante avec I'redcric II. Roi de 
Prüfte, 2 Vol. 1 Rthlr. 12 gr.

— Diefeiben auf fein holländifches Poftpapier 2 Rthlr.
— Diefelben auf grofs Schweizerpapier 3 Rthlr.
Elverfeld (C. G.) Sechs Predigten, der Frau von der 

Recke dedicirt 12 gr.
Monument feculaire confacre ä la Memoire de Frederic 

Guillaume le Grand mort ä Potsdam le 29 d’Avril 
1688- par Mfs. Erman v. Reclam gr. g. 4 Rthlr.

Recherches hiftoriques für le Mariage du Margrave Jean 
de Brändcnbourg avec Germaine de Foix, Veuve de 
Ferdinand le Catholique, par Mr. Erman gr. gvo. 4gr.

Bourdais S. Fr. Schilderung Friedrichs des Grofsen, 
nach den interefianteften und glaubwürdigften Anek
doten , feines öffentlichen und Privatlebens entworfen, 
18 gr.

Portrait de Frederic le Grand, tire des Anecdotes les 
plus intereflantes de fa vie militaire, philofaphique et 
privee, par S. F. Bourdais. lußitutenr de S. A. R, 
Mad. la Princeße Wilhelmine de Prüfe gv. avec beau 
Frontispice 13 gr.

Reclam, des Fr. v. Biographien aus der Brandenburgifahen 
Gefchichte is Heft Waldemar , Markgraf zu Branden
burg, aus dem Franz, überfetzt von der Verfaflerin 
der Briefe der Dem. S. 8- 3 gr.

Villaume. Philathen oder die erften Lehren der Religion 
5 Bände 2 Rthlr. 16 gr.

Ziegenhorns Staatsrecht der Herzogthümer Cut land und 
Semgallen fol. § Rthlr. (Aus dem Dcngelfcheu Verlage 
mit Verlagsrecht an fich gekauft.')

Gefchichte eines Schwedifchen Edelmanns (des General 
Grafen von Lord) von ihm felbft entworfen gr. g. 
I Rthlr. 12 gr.

— Daftelbe Werk franzöfifch gr. 3. j Rddr. 12 gr.
Ferner ift in demfelben Verlage erfchienen. 

Abhandlung über die Natur, Entftehungsart, Heilme.
thode etc. der bösartigen Blattern aus den Fr. der Hn. 
Enaux und Chauffier 78$. 5 gr.

Admini«
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Adminiftration, de I’, des Finances de France par Necker 

3 Vol. gr^ 12. 785- 3 Rthlr.
Agamemnon/ein Trauerfpiel des Aefchylus, rythmifch 

überfetzt und mit Anmarkungen von Dr. Janifch gr.g. 
786- 12 gr.

Alcefle, von Wieland und Schweizer in einem Clavier- 
Auszuge von M“ breit fol. 787. 2 Rthlr. 17 gr.

Baczko L. ‘V. Byographien und Züge aus dem Leben 
grofser wenig bekannter Menfchen, ein Lefebuch für 
Jünglinge 787. 8 gr.

— —Folgen einer Akademifchen Mädchenerziehung, mit 
unter einige Genieftreiche, kein pädagogischer Roman, 

786. 9 gr.
Beyträge zur Critik der fchönen Wiflenfchaften, 2 Hefte 

786. 12 gr.
Bion, Mofchus, Anakreon und Sappho; aus dem Grie- 

chifchen neue Ueberfetzung in Verfen kl. g. ni. Kupf. 
787- 9 gr.

Bodley (Richard) oder die unglückliche Vorficht. Nach 
dem Franzdfifchen der Frau von Malarme 2 Th. 735. 
I Rthlr. 6 gr.

Bürja A. der felbftlernende Algebrift 2 Th. gr. g. 736.
1 Rthl. 12 gr.

-------Der felbftlernende Geometer 2 Th. gr. g. mit 
525. Holzschnitten 787. 2 Rthlr. 12 gr.

Colonie l’heureufe ou celebration du Jubile des Colonies 
francaife dans les Etats du Roi de Prufle gr. g. 786. 
16 gr.

Diflionnaire catechetique , ä l’ufage de la Jeunefle, oü 
l’on explique les termes employes dans les matteres 
de Religion et de morale par Mr Chifflard gv. 784. 6 gr.

Hiftoire de la Reformation par feu Mr. J. de Beatifobre, 
£Auteur de 1’Hiff. du Manecheifme 4 Voll. gr. g. 786. 
3 Thlr.

Imberts philofophifche Erzählungen, aus dem Franz, 
überfetzt 2 Thle 735. 18 gr.

Jünger, der Schein betrügt, ein Roman irTh. 737. 16 gr.
Landmädchen, das verführte, oder die Gefahren der 

Stadt, a. d. Franz, des Retif de la Bretonne 4 Theile 
786. I Rthlr. 16 gr.

Mcmoire hiftorique für la fondation des Colonies fran- 
$aifes dans les Etats du Roi de Prufle, gr. gv. 735, g gr, 

Mirabeau, des Gr. v. , Sammlung einiger philofophi- 
fehen und politifchen Schriften die vereinigten Staa
ten von NcrdAmerika betreffend , a. d. Fr. nebft ei-, 
nein Schreiben des Verf. an den Ueberfetzer gr. ». 
787. 1 Rthlr.

— — Sch.eiben an über Caglioftro ünd
Lavater 736. 5 gr.

Nachricht, hiftorifche, von der Stiftung der franz. Colo
nien In den Preufsifchen Staaten, gr. g. 735. 5 gr.

Schink, I. F., das Theater zu Abdera ir Th. 787. 1 Rthl. 
Silberfchlag, I. E. Gedächtnifspredigt auf Herrn Fred.

Lüdeke, gr. g. 3 gr.
Synonymes, nouveaux, fran^ois, ouvrage dedie ä F 

Academic francaife par l’Abbe Roubaud 4 Vol. gr. 12. 
787- 3 Rthlr. 18 gr.

Syffeme de Philolophie, cöiirenant la Logique et la Me- 
taphyfique pat P. Bayle, imprime par ordre du R. de 
Fr, 785- 20 gr,

Tellers, W. A. Predigten und Reden bey befondern 
Veranlaflungen gehalten, nebft einigen fögenannten 
Homilien, 2 Theile gr. 8. 7§7- 1 Rthlr. 16 gr.

Veillces, les, du Chateau par M. la Cfse de Genlis 
N. E. revue et corrigee par Mr de la Veaux. 4 Vol. 
8- 785- 1 Rthlr. 12 gr.

Villaume, praktische Logik für junge Leute, die nicht 
ftudiren wollen g. 786. 18 gr.

— Deffen GedächtnifsRede Friedrichs des zweyten, 
in der litterarifchen Gefellfchaft zu Halberftadt gehal
ten g. 785. 2 gr.

Folgende fi nd-in Corn miflion und in Menge 
bey denfelben zu haben.

Ami , T, des Enfans , ä l’ufage des Ecoles par Rochow.
2 Vol. gr. g. Berlin 735. g gr.

Bonnet de Nuir, mon, par Mercier 4 Vol. gr. 8- 785- 4 Rthl.
Caroline de Lichtfield 2 Vol. g. Faris 736. 1 Rthl.
Defenfe de l’Abbe Raynal par de La Veaux gr. g. 783- 8 2r- 
Denina Difcoife fopra le vicende della Letteratura. 2 Vol.

gr. 8- 784- 2 Rthlr. 4 gr.
Difcours für la Legislation, gr. g. fig. ygy. 4 g?-
Eflais philofophiques für les Pretres et la Predication 

par de La Veaüx. gr. g. 785- r5 gr.
Genlis, Mad. la Cfse de, Adele et Theodore. 3 Vol. 2 Rthlr. 
— — Annales de la Vertu. 3 Vol. 2 Rthlr.
— — Theätre de Societe. 2 Vol. 1 Rthlr. g gr.-
— — Drames facrees ä l’ufage des jeunes Per-

fonnes 16 gr.
— — nouveaux Proverbes Dramatique 20 gr.
Le-Hures pour les Enfans, a portee de leur intelligence 

naiflante et propre A formet le coeur ä la vertu par 
les veritables motifs. 6 Vol. g. 786. 1 Rthlr. 12 gr.

Oberon, Poeme en XIV Chants de Wieland, tradudion 
libre enVers (par Mr de Boatton) 785. 20 gr.

Obfervations für la Ruflie, la Livonie, la Courlande 
et la Prufle par A. Burja gr. g. 737. 16 gr.

Rodeur, le, traduit de l’Anglais du Rambler. 4 Vol- 
gr. 12. 786. 3 Rthlr. 20 gr.

Synonymes fran^ais p. Girard. 2V0I. dem. Edit. iRthl.iagr, 
Tableau des Batailles liviees par le R. de Prufle avec

les plans neceflaire, gravees et enlumines, par Mül
ler 4. 735. 4 Rthlr.

Werther, le nouveau, imite de l’AIlemand. gr.g.786. 2lgr.

II. Antikritik.
Es kann fich zutragen, dafs — bey Durchficht eines 

Werks der Gefichtspunkt fich in etwas verrückt: und da
her die Beurtheilung einfeitig ausfällt; allein, häinifche 
Urtheile , Ungereimtheiten und vorfatzliche Unwahrheiten, 
können nur aus Privat *■ Abneigung, Schadenfreude oder 
Rachbegierde herfliefsen.

In dem 136 und i4lten Stück der Oberdeutfchen A. 
L. Z. befinden fich 2 Rccenfionen, welche offenbar auf 
einen Zweck hinauslaufen; nefnlich : Die Auswahl der Stü
cke auf der Mdnnheimer Bühne zu verdammen. Diefes leuch
tet fo voll und klar hervor, dafs auch der unbefangenffd 
Lefer, diefe Abficht auf den örften Blick erkennen kann. 
Man hat fehr häufige Beyfpiele , dafs Dichterlinge, dcnerl 
man die Aufführung eines Schaufpiels verweigerte, ihret^

Xx 2 ganzen
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ganzen Strom von Galle auf die Diro&ionen diefer Bühnen 
ausgegoffen haben (Die Wiener und Mannheimer Bühnen 
erlebten diefen Fall öfters, auf ein - und die andere Art.) 
Solche Schriftchen haben abör tnehrentheils die Dauer der 
Seifenblafe, und find der Widerlegung unwerth. Wenn 
aber, ein an fich ehrwürdiges Inftitut durch folche Sciten- 
Ausfälle befleckt wird, dann ifts Zeit durch Entfaltung 
der aibßcht, das mifsbrauchende Individuum, dem Schutze 
und der Authorität des Inftituts, zu entziehen.

Rec. fagt im I3öten Stück:
„Wenn man — wie die Verzeichnifle der zu Mann- 

,,heim aufgefühlten Stücke beweifen, fich dort verfchwo- 
„ren zu haben fchemt, ein ausfchliefsendes Tribunal des 
„guten Gefchmacks an fich zu reifsen , und beynahe alle 
„Schaufpiele unferer beiten Köpfe blofs deswegen unbe- 
,,nutzt zu lalfen , weil fie nicht auf Mannheimer Boden 
gerathen find; fo —

Eine Ungereimtheit und eine Unwahrheit! wie kann ein 
Vcrzcichnifs der bey einer flehenden Bühne aufgeführten 
Stücke beweifen, dafs diefe Bühne ein ausfchliefsendes Tri
bunal des guten Gefchmacks an fich reifsen will ?

Wie kann Rec. beweifen: dafs man beynahe alle Schau- 
fpielc unferer beften Köpfe unbenutzt Eilst ?

Es gehört ein hoher Grad von böfem Willen dazu, 
um Sätze folcher Art, ohne alle Rückficht auf mögliche 
Widerlegung, in die Welt hinein zu fchreiben ! Ich fchrei- 
te zu den Gegenbeweifen.

Die Mannheimer Bühne ift, bey einer geringe»n Volks
menge , mehr als jede andere (teilende Bühne, genörhigt 
für Abwechslung zu forgen. Der gröfste Theil der Ein
künfte fliefst vom Publiko. Innere Güte der Stücke, nnd 
Reiz der 'Neuheit, find die ficherften Quellen; daher die 
vielfältigen Verfuche mit Schaufpielen mehrerer Gattungen 
und Nationen.

Der grofse Beyfall der Agnes Bernauerinn, veran- 
lafste die Bearbeitung der National - Schaufpiele : „Sturm 
vom Boxberg1’ und „Füll von Stromberg,“ Diefen folgte 
die Periode der Räuber und ein Engagement des Verfaflers 
an die Mannheimer Bühne. Man ichlefs Accorde für gute 
Manufcripte — man gab anfehnliches Honorar — endlich 
fetzte man fogar einen Preis auf das belle Original  Luft- 
fpiel. Da aber alles diefes nicht hinreichte, das Bedürf- 
nifs der Bühne ganz zu befriedigen, mufste man die Pro- 
du&e des Auslandes zu Hülfe nehmen ; und fo erhielten 
wir: Figaros Hochzeit „Julius Cäfar” der Mönch vom 
Carmel,, die Schule der Väter „und mehrere der beften 
englifchen und franzölifchen Stücke — durch eignen, 
unermüdeten Fleifs des Chefs unferer Bühne. Aufler die
fen find im Gange, die Stücke der Herren: Lefsing, von 
Ayrenhof, Babo , Bretzner , Brömel, Dyk , Engel, Gem- 
mingen, Göthe, Gotter, Grofsmann, Junger, Kretfch- 
mann, Klinger, Leibowitz, Meisner, v. Soden, Schink, 
Schröder, Stephanie, Wezel, Unzer etc. etc.

Wo find nun die belfern deutfchen Theatral. Schrift- 
fteller der neuern Zeit, deren Produkte man unbenutzt 
läfst ? welches gute, brauchbare btück, fo auf einer an
dern Bühne aufgeführt worden ift, kann wohl angegeben 
werden, das nicht gleichfalls in Mannheim aufgeführt 
wenden wäre?

Im 141 ten Stück fagt abermals Hr. Rec.
„Sooft enthalt diefes Tagebuch auch die Bemerkumr 

„da,s mehrentheils Ifflandiiche, Beilifche, Beckifche etc’ 
„u. f. w. Schaufpiele, und dann zum Kontraft fonft im- 
„mer die fchlechtern anderer Dichter gegeben werden.

Von Beck ift ein Stück im Gange, von Beil gleich
falls , von Iffland — alle die Neuern, welche bereits auf 
den beften Bühnen Deutfchlands mit Recht den iautcften 
Bey fall erhalten haben.

Woinn befteht nun der „große Schade fürs liebe Fu- 
bukum zu Mannheim ?” Es erkennt und ehrt das Beftre- 

en .üi zweckmäfsige Unterhaltung, und bietet die Hande 
zu wechfelfeitigen Foitfchritten.

„Zum Contrafte die fchlechtern anderer Dichter?”
1 • D1*k Behauptung ift an fich fo lächerlich, dafs fie 
keine Widerlegung verdient! die Namen der obengenann
ten Dichtei fprechen für ihre Arbeiten. Rec. wird, hier
mit feyerlich aufgefordert, Fälle zu nennen, wo man das 
befFere Produkt eines diefer Dichter verworfen hätte.

ur Babos Otto von Wittelsbach und Unzers Diego und 
Eleonore dürfen wir nicht geben.

Diete Klage über Mangel an guten neuen Schauspie
len, fchaik von. allen Bühnen. Trotz dem Beftreben gu
te Kopfe zu ermuntern, durch anfehnliches Honorar für 
gute Manufcripte, durch die Preis - Ausletzung für das 
befte Luftfpiel—befand fich die Mannheimer — wie meh
re12 gute Bühnen Deutfchlands, in der traurigen Noth- 
wendigkeit - (öfters verunglückte) Verfuche zu machen. 
Bey Schaufpielen läfst fich die theatial. Wirkung nie vor-

Nur bey Stücken wo Schwollt und Bom- 
P ?’/,16 * 7°n E'^pfi'^ung und Handlung vertreten,
Lust fich gänzliches MHsfallen vorherfehen. Mehrere dic- 
et Art, find von der Mannheimer Bühne ihren Autoren 

zurukgegeben worden; wahrfcheinheh hat fich einer von 
ie en Herren, die Stelle eines R.cenfenten zu verfchaffen 

gewufst, und diefe Recenfionen lind nun die Früchte der 
gekrankten Eigenliebe.
... d"’ ; da,! Mi-
hurfX 1 ‘ W“hl d" Mitarbeiter be-
hu f. Hier feyn möge! Mehrere Recenfionen wie diefe 
welche das Gepräge ihrer Abficht fo klar auf fich trügen’ 
konnten fehr bald den Glauben an Unfehlbarkeit zernich’ 
tCIle

Mannheim im Auguft,

HL Nachricht.
Ich zeige hiedurch den Lefern, welche fich für meta 

p y 1 c e nterfuchungen über die natürliche Religion ig. 
terelfiren, an, dafs eine Beantwortung der in^0. 153k 

er g* Litt. Zeitung enthaltenen Erinnerunge , oeo-en 
ie "le‘nem Buche über das Verhaknifs dei Metaphyfik 

zur Religion enthaltnen Grundfatze , welche für das In
tel igenzblatt zu weitläufrig ausfallen mufste, in einem 
de^nachRen Stücke des deutfchen Merkurs erfcheiucn

Hannover den 1 Sept. i?gj.
R«h b er g.
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ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG' 
vom Jahre 1788. 

Numero 45.

I. Ankündigungen,
ey Franke und Bispink in Halle und in allen Buch
handlungen Deutfchlands find folgende Verlags-und 

Commifiions - Artikel um beygefetzten Preis zu haben : 
l) Erzählungen nach der Mode, theils mit theils ohne 
Moral 18 gr, 2) Briefe über die Antinomie der Vernunft 
6 gr. 3) Des Herrn Abbe Willi von Verona Theater 
Iter Band 1 Rthlr. welcher folgende 4 Stücke enthält, die 
auch einzeln zu haben find: Rofalict, oder die eheliche 
Liebe 6 gr. Nancy, oder die unvoifichtige Aufführung. 
6 gr. Mariane und Selicourt, oder das verfolgte Ehepaar 
6 gr. Henriette, oder die Rückkehr zur Tugend 6 gr. 
4) Des Ritter Pindemonte Abhandlung über den gegen
wärtigen Gefchmack der Italiener in den fchönen Wiflen- 
fchaften 5 gr, 5) Hildebrandts Unterhaltungen für Freun
de der populären Philofophie. 1 Rthlr. 8 gr. 6) Dietrich 
obfervationes quaedam rariofes de calculis in corpore hu- 
mano inventis 9 gr. 7) Ueber Religion, Staaatsverfafl’ung 
Gefetzgebung und Bildungsfach 6 gr. g) Ein Wort zu 
feiner Zeit an die Pharifäer inMonotopien 3 gr. 9) Apo
logie der erften Frage: -Warum foll ich ein Freymaurer 
werden? Beylage zu dem Bruchftücke zur Gefchichte deut- 
fcher Freymaurerey 9 gr. 10) Zückerts fyftematifche ße- 
fchreibung aller Gefundbrunnen und Bäder Deutfch- 
lands 2 Rthlr. 11) Des Grafen von Arco Abhandlung 
über den Einflufs des Handels auf den Geift und die Sit
ten der Völker 12 gr, 12) Grundfätze der allgemeinen 
Logik, und kritifche Anfangsgrüride der Metaphyfik 
1 Rthlr. 8 gr- iS? Erweis des himmelweitenUnterfchieds 
der Moral von der Religion, nebft genauer Beftimmung 
der Begriffe von Theologie, Religion, Kirche und prote- 
ftantifcher Hierarchie, und des Verhältnifles diefer Dinge 
zur Moral und zum Staate, von einem unerfchpcknen 
yVahrheitsfreunde 1 Rthlr. In bevorftehender Michaelis- 
Meile kommen bey Franke und Bispink neu heraus : 
1) Kritifcher Verfuch über die Mofaifche Urgefchichte. 
2) Ueber das moralifchc Gefühl. 3) Papillons, erfte Sam- 
lung.

Gefchichte» voriger Zeiten, gezogen aus alten franzö- 
fifchen Werken-: de Selle Foreft et ßoißeaH, öriginairement 
eie r Italien du Bandel, von Johann Chrifioph Auguft Ro
the in Altenburg. Der Sublcrjptionspreifs diefes i°A,lpha- 
beth ftarken Bandes, welches zu Weihn«ch«n jetzläufen- 
den Jahres erfcheint, ift auf 18 gr. gefetzt, deren eine 
Haute praenumerando bis zum iften December a, c. die 

zwote aber bey Empfang des Buchs zahlbar wird. In de* 
Stadt Jena und in dortiger Gegend kann man fich der 
Subfcription wegen an Hn. Adv. Fiedler, in Altenburg 
aber an den Verfafler felbft wenden. Die Gelder werden 
in Conventionsmäögen Sorten und in frankirten Briefen ein- 
gefendet.

Im Verlage der Gebauerfchen Buchhandlung zu Halle 
erfcheint zur OftermefTe 1789- F'ollfiändiges Repertorium 
über D. Franz Dominikus Häberlins ’gefammte Gefchichte 
des deutfehen Reichs , nehmlich über die XII Bände des 
fogenannten Auszuges aus der allgemeinen Welthiftone 
fowohl, als über die XX Bände der neueften deutfehen 
Reichsgefchiehte; verfertiget von D. Chrißoph Schmidt ge? 
nannt Phifeldgk.

Nicht leicht fand irgendwo die Einführung eines neuen 
Gefangbuchs einen fn ungehinderten Eingang, als das 
Nouveau Recneil de pfaumes et de Cantiques d ! iifage des 
Eglifes franpoifes, woraus fich gegenwärtig die franz, rc- 
form. Gemeinde zu Frankfurt am Mayn erbauet. Die voll- 
kummenfte Zufriedenheit belebt die Gemüther fämmtiicher 
Gemeindsglieder ; und mit Beyfall lohnt ihnen jeder Frem
de der an diefem geiftreicheren Gottesdienft Antheil zu» 
nehmen Gelegenheit hat. Wer wird wohl zweifeln , daf? 
mehrere Gemeinden diefem rühmlichen Beyfpiel zu folgen 
wünfehen? Die nothwendigen Koften welche die An- 
fchaffung eines neuen Gefangbuchs erfordert, ift ganz 
allein das Hindernifs, welches, nach der Verficherung 
vieler würdigen Geiftlicheh, bishero der Annahme diefes 
Gefangbuchs im Wege ftand. Doch da wir bereit find, 
alles zu thun, was in unfern Kräften fteht, um diefes 
Hindernifs zu vermindern, fo wende man fich deshalb 
nur an uns, wenn man den edlen Trieb und die Noth- 
wendigkeir fühlt, den bisherigen gottesdienftlichen" Ge- 
fang, durch einen herzerhebendern andachtsvolleren zu ver- 
wechslen, Auch für die häufsliche Erbauung wird diefes 
Buch mit Seegen gebraucht werden.

Offenbach den 8 Sept. 1788'
Weifs und B rede.

Buchdrucker und Buchhändler,

Bey Johann Jakob Gebauer aus Halle werden zur be* 
vorftehenden Michaelismefse, in Leipzig auf der Ritter- 
ftrafse im Enterichen Haufe dafelbft, nachftehende neue

Yy Artikel
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Artikel zu haben feyn, als: f.) Fortsetzung der allgemei
nen Welthißorie durch eine Gefellfchaft von Gelehrten in 
Deutfchland und England ausgefertiget. 54ter Theil. Ver. 
fafset von L G. A. Galletti, gr. 4. 2.) Eben dieselbe unter 
dem Titel der neuern Hiftorie. 36r. Theil, gr. 4. Auf 
den folgenden Band kann noch mit 1 Thlr. ig gr. pränu- 
•nerirct werden. 3.) Eben diefelbe in einem vollftändigen 
pragmatifchen Auszuge. Neueße Hiftorie. 22r. und 2ßr. 
Theil. Verfafset von D. Joh. Fried. Le Bret. gr. g. Auf den 
24. Theil kann noch mit 1 Thlr. in Vorfchufs getreten wer
den. 4.) Elementarwerk, neues für die niedern Klaffen 
lateinifcher Schulen und GymnaSien. Nach einem zusam
menhängenden und auf die LeSung klafsifcher Autoren, 
wie auch auf die übrigen Vorerkenntnifse künftiger Studie
renden gründlich vorbereitendem Plane, Herausgegeben 
von D. J. S. Seniler, und Chr. ''Gottfr. Schütz. Neunter 
Thefl. Geographisches Lehrbuch für den 2. Curfus. Er- 
fter Band. Zwote fehr vermehrte und verbefferte Auflage, 
gr. g. Fabri's, J. E., Elementargeographie. 2ter Theil; 
oder des Semler- Schützifchen Elementarwerks neunten Theils 
erfter Band unter einem befondern Titel, gr. g. 6~) Gal
letti , J. G. A., Gefchichte Deutschlands, ar Band gr. 4.
7) Harris J. i Hermes oder philoSophifche Unterfuchung 
der Sprache und allgemeinen Grammatik überSerzt von C. 
G. Ewerbeck und mit Anmerkungen vom Herrn Prof. Wolf 
und dem Ueberfetzer verfehen. gr. g. 8} Handbuch für 
Bücherfreunde und Bibliothekare von H. W. Lawätz. Er- 
ften Theils 2t Band. Von der Gelehrsamkeit überhaupt 
gr. g. 9.) Moral in BeySpielen herausgegeben von H. B. 
Wagnitz. Dritter Theil... gr. 8- 10) Murner, D. Thomas, 
Schelmenzunft aufs neue mit Erläuterungen Herausgegeben 
g. 11) Zur Vaterland. Geographie und GeSchichte Erläu
terung einer kleinen Handkarte, welche unter andern das 
Kriegstheater Friedrichs des Grofsen, und den Schauplatz 
des gegenwärtigen Oeftreichifch - Türkifchen Krieges ent
hält. Nebft einer Anleitung zum zwekmäfsigen Gebrauch 
Riefer Karte zum Behuf des Studiums der vaterländischen 
Geographie und Gefchichte. Von J. M. F. Schulze g.
12) An S. Königl. Hoheit Prinz Ferdinand von Preufsen 
von D. J. S. Sender, als er 13 Gran Luftgold einfchickte. 4. 
13) Varro, M., Buch von der Landwirthfchaft überfetzt und 
mit Anmerkungen aus der NaturgeSchichte und den Alter- 
thümern verfehen von Gottfr. Große. Nebft einer Kupfer
tafel. g. 14) Vertheidigung des Wuchers, worinn die Un
zuträglichkeit der gegenwärtigen gefetzlichen Einschränkun
gen der Bedingungen beytn Geldverkehr bewieSen wird. 
In einer Reihe von Briefen an einem Freund'. Nebft einem 
Briefe an D. Adam Smith Efq. über die Hinderniffe, durch 
obengenannte Einschränkungen dem Fortgange der Indu- 
ftrie im Wege gelegt werden. Aus dem Englischen gr. g. 
25) Weftphal, D. Ernefti Chrifti,, Orationes duae. Altera 
de Otthodoxia religionis lureconfultis recens a nonnullis 
exprobrata. Altera de vera 'Dei cognitione et revecentia 
rebus publicis chriftianis neceffaria. Accedit cenSurae edi- 
£hi regii hujus anni, quo in facris docendi licentia coerce- 
tur, confutatio 3. maj.

H. Anzeigen.
Ein gewißer, mir fonft nicht bekannter, Herr F.S.Eckari 

au Renfefcld im Lübeckifchen hat vom gten May d. J.
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in dem Hamburg. Correfpondenten , und auch nachher in 
dem Intelligenzblatt der AUg. Lit. Zeit. , die Anzeige ge- 
than, dafs er den Zeud - Avefia in einem Auszuge auf 
Sublcr.iption herauszugeben bereit iey, diefe Anzeige Schien 
mir dergeftalt abgefafst, dafs ich beim erften Anblick der- 
felben Sicher' fchliefsen durfte. Hr. F. S. Eckard kenne 
die Erforderniffe und Schwierigkeiten einer Solchen Arbeit 
als wozu er Sich, aus Liebhaberey, wie es Scheint, an- 
heifchig machen will , viel zu wenig, als daSs er etwas 
wahrhaft zweckmäßiges diefer Art zu unternehmen und 
auszuführen der Mann feyn follte. Ich fage diefes nicht 
in irgend einer unfreundlichen Abficht, fondern ich könn
te diefes mein Mifstrauen in jene Ankündigung durch eini
ge falfche Angaben in derfelben vollkommen rechtfertigen, 
wann dazu hier der Ort wäre, dagegen kann ich dem Pu
blikum von meiner Seird die vorläufige Nachricht erthei- 
len, dafs ich felbft Schon feit dem Jahre 1753. (’m wel
chem der zweyte Band meines Anhangs zum Zeud • Ali.eß» 
herauskam) auf einen zweckmäfsigen Zend - Av. im kleinen 
gedacht, und dazu bereits einen guten Anfang gemacht 
habe, der bey dem Verleger des deutfehen Zend - Av. 
Hr. J. H. Hartknoch in Riga, vielleicht fchon die näch- 
fte Oftermeffe erfcheinen wird. Nach meiner mehrjähri
gen Bekanntfchaft mit diefen Denkmälern des Perfifchen 
Magismus (fo weit wir ihn aus den wahren Urkunden des 
Zend - Avefta oder den eigentlichen Zc«dbüchern kennen 
und beurtheilen können), und mit allen (wie ich hoffe) 
zu einer folchen Unternehmung erforderlichen Ker.ntniffen 
verfehen, kann ich ein geehrtes Publikum zum voraus 
verfichern, dafs ich es an nichts fehlen laffen werde, da
mit diefer Auszug (ein mäfsiger O&avband) für Gelehrte 
eben fo brauchbar als für Liebhaber unterhaltend feyn 
möge. Er wird nicht blos das Wefentliche der zum ei
gentlichen Zend - Avefta gehörenden Bücher zufammen- 
faffen, fondern ich werde auch überall die nöthigen Er
läuterungen, und zwar meift folche, die in dem grofsen 
Weike nicht befindlich find, beyfügen, und aufferdem 
noch einige wesentliche Beylagen und kurze Auffätze d<- 
zu geben, woraus man alles, was das Zeitalter, den wah
ren Gehalt Und Werth jener Bücher betritt, kurz, aber 
doch vollftändig wird überleben können. Ich hoffe hie
durch zugleich manchem fonft gelehrten Äjanne einen Dienft 
zu thun , indem ich ihn auf die Weife'In den Stand fetze, 
Sich, wenn er will, mit weniger Zeitaufwand : als es 
bisher möglich war, genau und gründlich von diefer gan
zen Sache zu unterrichten: Denn die meiften von denen, 
deren Urtheile mir bisher vorgekommen lind*, fcheinen 
von dem, worauf cs hier eigentlich ankommt, wenig oder 
faß gar nicht unterrichtet zu feyn. — Ob es gleich fonft 
meine Art nicht ift, das Publikum von meinen etwanigen 
litterarifchen Nebenarbeiten zum voraus zu benachrichti
gen , fo konnte ich die gegenwärtge Anzeige doch nicht 
unteriaffen, weil ich nicht gern wollte, dafs etwas blos 
aufs gera the wohl unternommenes und zwecklofes, zum 
Nachtheile des Publikums fowohl als der Sache felbft in 
diefer Art zum Vorfchein käme.

Osnabrück den loten Aug. 173g,

J. Fr. K1 e u k e r.
1 Herr
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Herr Kleuker in Osnabrück hat fich gegen einen ge- 
tuijfen ihm unbekannten F. S. Eckard , der es fich unter
nimmt einen Auszug aus Zend - Avella herauszugeben, 
wovon er das Monopoüum fich allein zueignet, fehr vie
les herausgenommen, da er das Publikum, durch eine 
Gegenanzeige vor diefem Schriftfteller warnet, weil er 
felbft einen Auszug herauszugeben fich nun entfchloflen, 
und er nicht gerne wollte, dafs deflen Arbeit als etwas blos 
aufs Gerathewohl unternommenes und zweckiofes zum Nach
theil des Publikums fo wohl , als der Sache ftlbft, in diefer Art 
tum Korfchein käme. Herr Kleuker macht hier eine ganz 
neue Epoche in der litterarifchen Welt, dafs Werke im 
Manufcripte beurtheilt werden können, ehe er und die 
Welt fie gefehen haben; eine Sache, die bisher nicht an
ders ausgeübt wurde , als wo der liebe Brodneid es erfor
derte. Ich hoffe, dafs wir beide gleich weit davon ent
fernet find , alsdann bitte ich mir aber für mich und ei
nen jeden Andern von Hm, Kleuker die Erlaubnis aus, 
dafs wir auch den Zendavefta ftudiren, und unfre hierin 
erlangten Kenntniffe der Welt mittheilen dürfen, fo wie 
wir die übelgegründere Regel verwerfen, daü , weil Hr. 
Kleuker zum eriten den Zendavefta aus Anquetil ins 
deutfehe überfetzt hat-, er auch nur allein von nun an 
bis zu ewigen Zeiten über diefe Religion fchreiben, und 
niemand anders fein Syftern, was er über diefe Religion 
fich gebildet und durchgedacht hat, bekannt machen dür
fe , oder fo gleich geradehin als ein zwecklofer Arbei
ter verworfen werden müße.

Mit voller Freymüthigkeit gedenke ich mein durchge
dachtes Syftcm von diefer Religion der Welt vorzulegen, 
nicht in der Abficht fein größeres Werk dadurch unbrauch
bar , vielleicht es gemeinnützigr zu machen, wenn etwa 
jemand aus Neugierde oder Wohlgefallen diefes oder jenes 
ausführlicher lefen mögte, als ein Auszug es zu liefern 
erlaubt. Ich habe dazu in meiner Anzeige diefes gröfferil 
Werks gedacht, und ich rühme den Hr. Kleuker als einen 
getreuen Ueberfetzer. Mehr aber war er in feinem Buche auch 
nicht, und wollte auch nicht mehr feyn. Wo ich dies 
nicht getroffen habe, und es bey jenem Werke fchon feine 
Abficht war ein Syftem diefer Religion zu liefern, fo gebe 
ich ihm den freundfchaftlichen Rath : feinen Zendavefta im 
Kleinen, der das, was er in dem vorigen Werke geliefert 
hat, ins Kurze ziehen foll, bey fich nieder zu legen. Ich 
rufe einen jeden zum Zeugen auf, deflen Abficht es mit 
mir gewefen ift, Zoroaftern — nicht nur zu lefen fondern 
zu ßudieren, wie mühfam er durch Einrichtung feines 
Buchs diefen Weg gemacht hat, und wie wenig er damahls 
das zu nutzen wufte, was er überfetzte. Unterdeffen gebe, 
ich es gerne zu, dais er durch lange Bekanntfchaft mit 
diefen Schriften (die gehöret dazu, er wird fie aber auch 
einem Andern erlauben) auch feinen Kenntnißen mehr 
Ordnung, Zufammenhang und Feftigkeit gegeben habe. 
Ich beul’theile feinen künftigen Zendavefta nicht nach dem 
vorigen. Bey allen diefen glaube ich ernftlich behaupten 
zu können , dafs wir beyde unfern Auszug der Welt be
kannt machen können, ohne einander im Wege zu feyn, 
da wir wahrfcheinlich dabey ganz verfchiedene Abfichten 
und Augenmerk haben. Auf dem Wege -werden wir 
vielleicht hin und wieder zufammen treffen und uns freund- 
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fchaftlich die Hände bieten, Doch verbitte ich mir als- 
denn alle niediige Behandlung, oder ich erkläre hiemit 
zum Voraus, dafs, da mein Auszug nach unfer Beyder 
Anzeigen eher an das Licht tritt, ich ihm die Erlaubnis 
gebe, nach feiner Zuträglichkeit ihn wohl oder übel zw 
behandeln, und wenn er daraus Gefahr für das feinige 
beforget, ihn für unzwecktnäfsig und fchlecht auszurufen, 
ohne dals ich das Lachen des Publikums über zween 
Schriftfteller, die fich zanken, zu unterhalten gedenke.

Renfefeld im Hochftiftc Lübeck den 13 Aug. 1788-
F. S. Eckard.

Paftoc zu Renfefeld.

Z wey an (ins eingefandte Inferate, in deren einem der 
Weg angegeben ift, auf welchem Hr. Baron von Hirfche* 
zum Befitz feines Luftfalzwaffers gelangt feyn foll, und 
von denen das andre eine Anekdote von einer Frau ent
hielt, die in einer Verordnung über reine Lehre Vorfchrif- 
ten über reine Ehe gefucht hatte können wir nicht auf
nehmen , fo lange fich die Einfender uns nicht näher ba- 
kannt machen.

Expedition der A. L. Z.

III. Berichtigung.
M. Förfters Lehrbuch der chrifti. Religion neue verbefferte 

Auflage koftet nicht, wie im Intelligenzblatt No. 28.S. 251. 
gedruckt ift, 12 gr. fondern nur 9 gr., welches man hier
mit anzuzeigen für nothwendig hält,

IV. Antikritik.
Die Recenfion, über den erften Theil des Handbuch» 

für Officiere , veranlaßet mich über einige der angezoge
nen Stellen, Erläuterungen zu geben ; ich übergehe jedoch 
die, welche nicht zum wefentlichen des Buchs gehören.

Ich habe die Schüße, bey welchen man das Objefl 
trift, auf das man übers Metall vifirt, Vifttfchüfle genannt, 
weil diefe Benennung, wie man fieber, aus der Sache ge
nommen ift; Recen(ent fagt daher nicht mit Grund, fie 
fey uneigentlich. Auch ift es nicht unrecht, dafs man die 
Schüße, bey welchen die verlängerte Axe der Seele auf 
das Ziel trift, Kernfchilfle nennt, weil diefe Axe doch in 
der Artillerie der Kern heifst. Wenn der Rec. feine Be
nennung des Kernfchufles von dem Schwarzen der Schei
be, das er Kern nennt, hernimmt: fo nimmt er diefelbe 
nicht aus der Sache, und fo ift jeder Schilfs nach der 
Scheibe ein Kernfchufs.

Nie habe ich etwas vom Kern der Scheibe gehört. 
Auch fcheint es der Sache angemeßener zu feyn , die Be
nennung von dem Gefchütz zu nehmen; Scheiben braucht 
man ja nicht beym reellen Gebrauch deffelben, Rec. fa^t, 
Kernfchüffe, nach meiner Erklärung, gebe es eigentlich 
nicht. Kann man aber deswegen die Benennung entbeh
ren, da man die Richtung, welche der Kernfchufs be
zeichnet, mehr, als irgend eine andere braucht, und in 
der Artillerie die Richtung durch die Benennung des 
Schuftes bezeichnet wird? Womit will er den Schuls, den
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ich Kernfchuft nenne, bezeichnen; wenn er unfern Vi- 
firlchufs, Kemfchufs nennt?

Hätte ich die Benennung des R.ec. gewählt, fo hätten 
mich die deutfehen Artilleriften nicht verbanden, denn bey 
der Siichfifchen, Dänifchen Preufsifchen, unterer und wie 
■ich glaube, auch bey der Oeftteichifchen Artillerie, nennt 
man die Richtung übers Metall, den Vifit und nicht, wie 
Rec., den Kerufchnfs.

§.142 habeich gefagt, dafs man bey 75 und 15 Grad halb 
fo weit als bey 45 Grad die Bombe wirft. Hieraus macht der 
Rec. den Schlufs daß ich Jo ganz, ohne mich das geringfle zu 
ßriiiiben, der parabolifchen Theorie folge. Wäre dies, fo müfste 
ich aber doch auch in der Tabelle diefes §s, auf der ich 
meiwe Beftinimung der Wurfweiten gründe, diefelbe be
folgt haben; urd fo müfste ich §. 14g. wo ich nach der 
parabolifchen Theorie die Wurfweiten zu berechnen lehre, 
nicht mehrmal gefagt haben, dafs dies nur ohngefehr zu
treffe. Ich oder der Abfehreiber haben in der angeführten 
Stelle, das etwa vergeßen, vielleicht, weil es eben vor
her vorkam, denn warum würde ich, wenn es nicht fo 
gekommen wäre, in einem Capitel mehrmal ohngefehr vor 
die Berechnungen gefetzt haben, und dann, fie als rich
tig annehmen? Dafs diefe Berechnung aber bey den Wür
fen, die keine größere Ladung erfordern, als man ge
wöhnlich braucht, wirklich ohngefehr, zutrift, beweifen 
viele Verfuche, welche man im Haridbuche findet. Noch 
mufs ich bemerken , dafs Rec. von Schufsweiten fpricht 
da im Handbuche doch nur die Rede von Wurfweiten ift. 
Durch diefe Veränderung der Benennung wird meine An
gabe lächerlich , denn es fcheint nun, als ob ich nach der 
parabolifchen Theorie die Schufsweiten im allgemeinen 
berechnen wollte.

S. 255. ftehet im Handbuche unter 15 Grad verhalten 
fich die Wurfweiten , wie die Grade; Rec. wendet dies 
auf die 7 Pf. Haubitze an, und da diefe bey 1 1/2 Gr. 
400 Schritt trägt: fo fchliefst er, fie müße nach diefer 
Regel bey 5 Grad 2000 Schritt tragen, da fie doch hierzu, 
beynahe 20 Grad brauche. Es ift hier aber zu erwegen, 
dafs man, wenn man fagt , die Schusweiten verhalten 
fich wie die Grade, vorausfetztj, dafs o Grad o Schufs- 
weite giebt.

Wenn man z. B. bey der parabolifchen Theorie fagt 
die Wurfweiten verhalten fich, wie die Sinus der doppel
ten Erhöhungswinkel: fo fetzt man voraus, dafs o® auch- 
o Wurfweite giebt, oder dafs die Mündung des Mortiers 
mit dem Gegenftand, oder der Batterie, nach der man 
wirft, in einer Horizontallinie ift. Denn außerdem wird 
eine ganz andere Berechnung erfordert. Dies ift aber nicht 
fo bey der Erfahrung, welche Rec. zum Grunde feiner 
Berechnung legte , hier waren in der Wurfweite bey 
Ilfj Grad, die 150 Schritt, welche die Granate in o 
Grad geworfen wird, [indem die Haubitze 4 Fufs vorn 
hochftehet.] Mithin hätte er bey 1 1/2 Grad nur 25o,Schritt 
zur Wurfweite rechnen müden , und da würde das Re- 
fultat der Berechnung von der Erfahrung wenig abweichen. 
Das Ohngefähre hat alfo in meinem Buche nicht fo weite 
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Gränzen, als der Recenfent glaubt und wer das ifte Ca
pitel des 4ten Abfchnitts gelcfen , wird nicht finden , f.afs 
diefe Anwendung meiner Regel, herbeygezogen fey. Rec 
konnte mir es zum Vorwurf machen , dafs ich bey einem 
Buche diefer Art, nicht die Regel näher und durch Exem
pel erklärt hatte. -Befchuldigung der Unrichtigkeit ver
diente ich aber hier nicht.

S. 12. ftehet im Handbuche: „Die Erfahrung fcheint 
„zu lehren, dafs 3 bis 8 Plunder mit ifg kugelfchweren 
„Ladung und 22 Kaliber, oder 1/2 kugeifchwerer Ladung 
„und 1$ Kaliber, ein» Schufsweite geben, die von keiner 
,,andern Länge und Ladung übertreffen wird.’’

Diefem widerfpricht der Recenfent, indem er die Han- 
növerfche Verfuche, (S. 159.) auf die ich mich zum Theil 
gründe, verwirft. Da aber fein Einwurf (dafs Schufs
weiten von Kanonen, die zu vcrfchiedenen Zeiten gegoßen 
worden , fich nicht fo unbedingt vergleichen ließen , in
dem die längere fchon alt, und wahrfcheinlich ausgefchof- 
fen, oder fchlecht gegoßen wären.) die Hannöverfchett 
Verfuche nicht trift (indem die Kanonen mit denen fie an- 
geftellt find , ganz neu zu denfelben gegoßen waren) und 
da ich ihm zu denfelben auf keine Art Veranlaßung gege
ben habe: fo hat er auch -zu diefen Widerfpruch, wenig
ftens in fo fern er 18 Kugel - Durchmeßet lange Kanonen 
mit 1/2 Kugeifchwerer Ladung betrift, keinen Grund, und 
unrecht zu fagen: die angezogene Stelle fey wider die 
Theorie, und die Erfahrung widerfpreche ihr. Auch hat 
der Rec. keinen Grund zu glauben, ich wolle in der an
geführten Stelle des Handbuchs behaupten , dafs 1/3 ku- 
gelfchwere Ladung eine gröfsere Schufsweite gebe, als 1/2» 
bey 18 Kugel Durchmeßet langen und langem Kanonen 
da ich doch ausdrücklich fage, dafs die Schufsweite diefer 
von keiner andern Länge und Ladung übertroffen wird.

Es ift mir fehr unangenehm , dafs Rec. die Han- 
növrifchen Verfuche verdächtig macht, da fie doch mit 
mehrern Koften, als die franzöfifchen und andere bekann
te, angeftellt find. Rec. füllte bedacht haben, dafs durch 
dergleichen Bemerkungen, die Erlaubnifs folche Verfuche 
drucken laßen zu dürfen, immer mehr eingefchränkt wird. 
Rec. fcheint überall dem Hannövrifchen nicht gewogen zu 
feyn, er fagt die Methode, wie die Raketen im Hannöv. 
gemacht werden, fey nicht die befte, da ich doch nicht 
gefagt, dafs ich die befchriebe, die im Hannöv. gebräuch
lich fey, und da fogar S. 1. in der Vorrede bemerkt ift, 
dafs ich nichts dem Hannöv. eigenes hier befchreiben wür
de. Dafs die Hannöv. Raketen aber nicht fchlecht find, 
folgt daraus , dafs fie in den angeführten Verfuchen weit 
höher, als andere, von denen Verfuche bekannt, gedie
gen find.

Ich danke Recenfenten übrigens für das, was er in 
Abficht des Ganzen von dem Handbuche fagt, und ich 
bin hinlänglich für meine Arbeit belohnt, wenn fie das 
ift, wofür er fie ausgiebt.

Hannover den löten Aug. 1788«
G. Scharnhorft.

Jena, gedruckt bey ^oh. Chriß, Gottfr. Göpferdt»
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Numero 46.

I. Ankündigungen.

Die merkwürdige Lebensgefchichtc des Fieyherrn von der 
Trenk enthält ein fo groft^s Gewebe yon mamtrgfalt> 

gen Auftritten des jr.enfchlichen Lebens, fo viel Abentheti- 
erliches, fo viel. Romanhaftes, daft ^s kein Wunder ift, daü 
das Buch fo fchnell zur;VoIktflectüre wurde. Kinder,, die 
kaum zu Wen angefangen , und Greife, denen die Augen 
den Dienft fehen verfügen, lefen es nlit gleicher Begierde. __ 
Sollte fich mit fo einer anziehenden Lectiire nicht ein befon- 
derer Nützen vereinigen laßen ? Wir glauben es, und rech
nen auf. den .Beyfall des Publicums, wenn wir hiermit eine 
franzöfifcha Ueberfetzung der Trenkifchen Lebeusgefchichte 
ankündigen, welche zweckmäfsig bearbeitet, ohnfehlbar Nu« 
tzen ftiften mufs, da fie dfinTiehrling, durch die Begierde 
beym Lefen nicht nur fchnellere Fortfehritte in der Spräche 
yerfchaft, fondern manche nützliche Lehre giebt. Wir fi?en 
zweckmäßig bearbeitet, und man wird uns fchon verftehen 
was -wir damit fagen weilen. — Das Ganze wird etwa« fo 
ftark als Campens Kobinfon werden., und mit einem Voca- 
bulario der Ichwerfteii Wörter und Redensarten, verfehen 
feyn. Werbis Neujajirauf 12 Exemplar unterzeichnet, der er
hält das Buch um ein Viertheil geringer, als nachher der La
denpreis ift. — Jec}e angefehene Buchhandlung nimmt dar« 
auf Beftellung an. Die Briefe werden freo erbeten.

Bemerkungen über die Lehrart ^efu mit Rückficht auf 
jüdifche Sprache und Denkungsart. Ein Beytrag zur 
richtigen Benrtheilung deßen, war Lehre &efu ift

Dies ift der Titel eines Buch;, .welches nächftens die 
frefse verlaßen wird ; und wir kündigen es blos deshalb an 
damit es fieh nicht unter den Schwall von theologifchen 
Schriften verliehre, und alfo dann den Nutzen nicht°ftlften 
kann, der fich ficher davon erwarten läfst. Es bedarf weder 
Subfcription noch Praenumeration; aber- es verdient vorzüg. 
Vieh die Beherzigung aller derer, welche die Kanzel betreten, 
und es fey geuUß > ’hre Aufuierkfamkeit hiermit erregt zu 
haben.

Die Berztin für Mädchen, Mütter und Kinder. Ein 
Kolksbuch, zunächß für Landhebammen gefchrieben, 
jedoch allen guten Müttern nützlich zu lefen, und ih- 
nen als Gefchenk bey Kerheyrathung ^er TöcJlter 3U 
empfehlen.

'Wir haben noch kein ßueh , worin gelehrt wird, in wie 
weit eine Hebamme (die doch immer, von den Weibern mit 
befoudrer Zuneigung als Arzt gebraucht wird} rathen und 
helfen foll und darf. Worinn diefe Glänzen richtig beftimmt 
find, bis zu welchen eine gute Hausmutter ihr und der Ihri
gen eigener Arzt feyn es ^jsUch, ob e«

und zu wCnftben ift, daß ein ft>|cte Bocfl . . 
Hauslialtnng angetroffen werde, bedarf doel, ü • 
Frage i Wir demnach
diefen Mangel s!u erfetzen, und hoffen dafür Danh undn * 
fall. Nach der Herhftniefle erfcheint diefes nützliche w 
haltungsbuch. »«znche Haus,

Offenbach den 11 September, i^gj.
Wei fs und Brede. Buchdrucker und 

Buchhändler in Oftenbach.

H,K?ff T’Set^h o" Re,Te 'lnKh En.hnt
haben die ...gefchenlUn Buchhandlungen von uns bek™ “ 

Tpf,„seil „ir “r“°EX";
WI. d mau fände diefes vortrefliche Buth, der erften 's f 'f 
Helle,-... neutfehtads, in vielen Buchlade., .„'ehr vS r 1 ’ 
md.elem Falle, fich nur directe mit unfranquirX Br f " 
an uns zu wenden, wo wir denn jeden Befehl legen Zahl 
von ; fl. Rhcmiich, durch prompte mid frachtfreie U 
feudung zu erfüllen, nicht ermangeln werden Geber-

Wir haben feit Kurzem folgende nii Hü-L j . 
fante Bücher theils felbft gedruckt, theils in Anzahl 
gebracht’: 111 Anzafil an unsi

Abhandlungen der Koppenhager Gefellfchaft von a 
ten i. Band 30 fl. Baidinger über Medicinalverfaflüng 
Ch^Tn C13cgl'aph!3 re8nI ini««alis 3o kr. Blanffrd

la Roche j fl. Brauers Abhandlungen sur Erläute^^ 7” 
Weftphänfchen Friedens 3 Bände 4 fl. 30 kr Ä 
über Erziehung der Frauenzimmer, vorzüglich derer des Mi^ 
te. lande« 1 ; kr. Cella über Verbrechen und Strafen i„ 1 r ' 
zuchtsfallen 1 fl. Discours d'un Negre de Senegal g kr Et~ 
Was furDienftherrn und Diener 24 kr. Figaro Hochzeit gr T 
: fl., m SVP für 30 kr. Großings Toleranafyftem
Volkei 1 fl. Deffen Gefehichte der Päbfte 1 fl rv kl. e 
mers Anlegung der Wetterleiter 45 kr. Jahrbuch zur 
terung der Denkwürdigkeiten des fchönen Gefehlt! * 3U’ 
1 fl. =4 kr. Jägerfchmidu Bemerkungen über • ' ™e-
lifche Fabriken der Graffchaft Mark mit K ec i^’S 
Lehmanns Verdien!} der chriftl. Offenbahmncr Up7-a 
liehe Vernunft 2 fl. 20 kr. Lettres de Vh ^ '”1
Liaifon’ avec Werther 2 parties o t Pn nt U 

, parties — 4g kr. Lauge RecenG.^Remedmrum tranfylvanicis domefticolm I2 kr. 
icha!! von Luxemburg auf dem Sterbebette, Eine Tram / 
die. Anmerkungen pUd Auccdofen, Nebft eile/ßi^ 

g^ptiie 



grapMe der Prinzen von Oranien. (Dem Durchl. Erbftatthalter 
dedicirt) i fl- 20 kr. Mellias fortgefetzte Auszüge aus alteli 
medicin. Probefchriften 1. u. ar. Band, 2 fi. 9 kr. Meyers 
Einleitung in die W’echfel und Waarenhandlung 3 fl. 30 kr. 
Petri prophetifche Schriften. Pütts /knalecta -uris cfimihali» 
1 fl. 30 kr. Pofselt Hiftoria corporis evangelicorum 15 kr. 
Das peinliche Recht, nach den neueften Grundfätzen abgc-. 
handelt 4 Bände 6 E Reid über Natur und Heilung der 
Lungenfucht 1 fl. 15 kr. Frau von la Roche moralifche Ei
zählungen 2 Theile 1 fl. 20 kr. Nachlefe dazu 24^ kr. Rufch 
Uuterfuchungen über den Einflufs körperlicher Urfachen 
auf die Moralität 24 kn Sendfehreiben eines Layen über 
das während der Jefuiter Epoche ausgeftreute Unkraut 5 
Stücke, 1 fl. Strack de febribus intermittentibus I fl. 
Daflelbe vortrefliche Buch der Gemeinnützigkeit wegen 
deutfeh 1 fl. 12 kr. Toblers Predigten m^ift für Fami- 
iienandacht 1 fl. 15 kr, Unterricht vom Straßen. ' Und 
Brückenbau gr. 4. mit vielen Kupfern ; fl. Vertheidigüng 
der Bettler und Diebe 12 kr. White uüber Skropheln und 
Kröpfe 36. kr.

Offenbacher Tafchenkalender auf 1789- mit Riepenhaufi* 
fchen Kupfern aus Meifsners Alcibiades, und 6 Karrikaturea 
30 kr. Denfelben mit gemalten Decken ä 4g und iq Seide 
mit geflickten Decken 2. fl. . '

Der Beyfall, mit dem die 3 erften Jahrgänge diefe Ka; 
lendercheus beehrt wurden, berechtigt uns, zu glauben , dafs 
auch der gegenwärtige viele Liebhabet finden wird, da wir 
nichts gefpart habeu, was ihn zu der angenehmflen -Galante
rie-Lectüre machen könnte. Gedichte, l-rzähltingem Senten
zen und Aufsätze für Stammbücher- machen den 'Inhalt deflel
ben aus. — Jedem, der fich als erneu ehrlichen Mann bey 
uns legitimiit, fleht derfelbe gegen billige Provifion in Koni« 
miflion zu Dienften. So wie untere Neujahrswünfchd, die 
durch eine Reihe von Jahren zu einen anfehnlichen Sorti
ment angewachfen find , und welche alljährlig mit neuen In
ventionen vermehret werden —•

Für Gegenden, wo kein Kalender eingefühlt werden 
darf, wird derfelbe unter den Titel; Blümchen auf dem Al
tar der Freundfchäft, geliefert, Auch ift er mit verborgenem 
Neujahtsavunfch feiner Zeit zu haben.

Olfenbach den 6 Sept. 1788«
W e i fs und Brede. 

Buchhändler und Buchdrucker.

Zur Michaelismefle werden fertig: Gott und Natur nach 
Spinoza, von M. Heidenreich, g- Relicpa Friederici II. Im- 
peratoris. Vol. 2 dum. 4, Timmii, Flora Malchinenfis. gr. g. 
Jägerlieder, vom Freyherrn v. Wildlingen. gr. g. Leipziger 
Magazin zur Mathematik vom Hrn. Prof. Hindenburg. 
Jahrgang 178g. is u. 2s Srück. gr. g, Leipziger Magazin zur 
Naturkunde. Jahrgang 1733. Is gtück mitK.gr. g. Ha
bichs Cattnndruck, ein Buch für Kaufleute und Fabrikanten : 
neue Auflage, 8. gL Habichs Arkanum, türkifchrorh 
auf die leichterte Art zu färben; neue Auflage,’ g. ij gr. 
Diefe beyden letzten Werke wurden ehehin von Hi;m Habich 
als ein Arkanum, letzteres verfiegelt für 5 Louisd’or verkauft. 
Nachdem aber Endesgenannte Buchhandlung den ganzen Vor
rath beyder fehr reichhaltigen Wercke Ihrem Hin. Verfaßet 
abgekauft; fo macht fie fich ein Vergnügendem Geheim-' 

nifle auf die wohlfeilfte Art ein Ende zu machen; erfcheinet 
mit Churfürftl. Sächfifchen Privilegio, bald nach der bevorfte- 
benden Michaelismefle Crawfords Theorie ühgr das Ver
brennen, Ath^mholen und der thierifchen Wärme: aqs dem 
Englifchen überfetzt vom Hrh. Bergrath Crell itf Hrilmft&t. 
Der Hr. Verf. hat durch vielfältige Verfuche und anhaltende 
Ueberlegungen der daraus zu ziehenden Refultate, feintu 
Landsleuten ein Werk gefchenkt, das von der erften Auflage 
durch neuen Plan , mehrere Ausführlichkeit, und verbeflerte 
Grmidlätze ganz verfchieden ift.

Liebhabern der Botanik wird die Nachricht angenehm feyn, 
dafs bey uns, vollftändige Sammlungen getrockneter Pflan
zen , fauber und mit größter Genauigkeit auf h.ube Bogen 
geheftet, von dreierlei Art zu. haben find: 1.) öffieinejle 
Sammlungen für Apotheker. 2.) oekonomifche Sammlungen 
für Landwifthe, und 3.) Sammlungen aller’wiMwachfenden und 
in Gärten gezogenen fremden Pflanzen, koften 2 Thlr. 12 gr.; 
wofür folche Niemand, Fleifs und Sorgfalt tingerechnet, felbft 
zu trocknen, und auf ähnliche Art aufeuheften im Stande 
ift. Alle diefe Sammlungen find fehr vollftändig, und bey 
jeder Pflanze der lateluifche und deutfehe Name bemerkt 
Proben können bey uns täglich angefehen werden.

Johann Gottfr. Müllerfche
: j f; Buchhandlung

c- i'f in Leipzig.

Herieichnifs der Vorlefungen, welche auf der Churpfälzi» 
fchen Staats» K^irthfehafts Hohen Schule zu H cidelbergt 
von dem November 178S an> his den October 1789" ge
halten werden.

AulTer den Vorlefungen der UniVerfitat zu Heidelberg in 
allen Wiflenfchaften, werden bey der Staats wirthfehafts Hohen 
Schüle in betenderer Verbindung mit der Staatswzrthfchaft 
folgende Vorlefungen gehalten.

Die Encyclopädie der gefamten Stärifswirtfchaft lieft Hr 
Hofkaimnerath Serner den Winter und den Sommer, jedes 
Ural Morgens von g -9 Uhr über Voll Lfftnprechcs Eiicy * 
dopädie. ' k

Die Dogik trägt Ht. Confistoriairath Schneidet den Winter 
Nachmittags von 4 - bis 5,

Die Mctaphyfik der nemliche den Sömftier des Morgens von 
6-7 Uhr,

Die philof00h:fehe Moral'der nemlibhe den Wiüter Vcfmit- 
tags von g. 9 Uhr, alle ilr?y über Feder, und’

Die Theorie der fchoheh K^rfte und /Tiffewjchaften der 
• nemliche Soihmds Vdimfttags von 11 -12 über Efdren- 
Ln»g^r. ' ' / ' ' ' ' /

Talkerrecht erklärt Hr. Hofrath Erb den Sommer
Morgens 7-8über Höpfner-

Die reine Matheinätik lieft Hr. Hofrath Succow Winters 
Flörgens von 9 - io und Nachmittags von 3.5 ziDer Clem, 
und nach An eil Beend-gnirg

Die angewandte Mathematik in den nemlichen Stunden, 
ebenfalls hach Clem; mit Zuziehung der Eberhardifchen

' Beyträge, befonders’ in Rückficht des Mafchinenweiens, der 
Hydrotechnik, und der zum Bergbau gehören Theile. 
Dann' der nemliche

Die lürgevliiEe Baukunfi Vormittags von 11. j2 über L. I, D. 
Succows erfte Gründe def bürgerlichen Baükunft,

All^e»
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glllperneine oder phpdfche und matkematifche Geographie 
trägt Hr. Prof. Gatterer nach feines Hrn. Vaters Lehrbuch 
und dellen Charten den Sommer in einer Nachmittags- 

*■’ Stünde vor.
Die Statistik lieft Hr. Hofkammerrath Seiner den Winter 

und den Sommer jedesmal Nachmittags von 4-5 «her 
Achemvall. .

D.’e ThiergefeUichte erklärt Hr. Hofrath Succow den Som
mer Nachmittags von 1 - ; nach Blumenbach, und nach de
ren Beendigung

Die Mineralogie in der nemlichen Stunde nach feinem eige
nen Entwurf.

Die Botanik der nemliche Nachmittags von 4-5 über fein 
eigenes Lehrbuch.

Lie Naturlehre der nemliche, im Sommer von 9 -10 mit 
den erforderlichen Verfuchen über die Lichtenbergifehe 4te 
Ausgabe von Erxleben.

Die Chemie der nemliche, im Sommer von 11-12 mir den 
dazu gehörigen Verfuchen über fein eigenes Lehrbuch.

Die Landwirthfchaft trägt Hr. Prof. Gatterer den Sommer 
Morgens von 7-8 nach Jungs Lehrbuch.

Die Forjiwiffenfthuft der nemliche im Sommer von 11-^2 
nach feinem eigenen Entwürfe,

Die Fabriken - B'ißenfchaft der nemliche, im Winter Mor
gens von 9- 10 mit Vorzeigung feiner eigenen technologi- 
fchen Sammlung und Berichtigung der benachbarten Fabri
ken über von Lamprechts Lehrbuch.

Die Handlungs - IHiffenfchaft in Verbindung einer Hand- 
lungs - Geographie, der nemliche, im Winter von 11-12 
über feinan eigenen Entwurf vor.

Die Polizetf - IFiJfenfchuft lehrt Hr. Hofkammerrath Seiner 
den Winter in einer Morgcnftinide , Hr. Hofrath Erb den 
Sommer Morgens von 9-10, beyde über den Sonnenfels.

Ueb'er den Umlauf des Geldes lieft Hr. Hofrath Erb den 
Sommer von II bis 12 Uhr über Bfifch Abhandlung vom 
Geld - Umlauf.

Die Finanz - /Uiffenfchaft tragt Herr Hofrath Erb den Win- 
- ter, Herr Hofkammerrath Seiner den gommey,
Die Stuats-Jf'irt^Jcha/f ,Hr. Hofrath Erb den Winter über Son

nenfels, und Herr Kofkammerra-h Seiner den Sommer eben
falls über Sonnenfels in fchicklichea Stunden vor.

ijie Kabinette der Staats-Wirthfchafst Hohen Schule, 
nemlich das Naturalien - Kabinet, der phyfifchen und mathe- 
matifchen Instrumente, das Modellen - Kabinet, und das 
chymifche Laboratorium werden thels zum Vorzeigen der na
türlichen Körper, theils zii Aufteilung aller erforderlichen 
Verluche angeWÖn'M. Zu gleichem Behufe dient der bötani- 
fche Garten. Dann ift die Bibliothek der nemlichen Hohen 
Schule eile Mitwoch den ganzen Tag zum öffentlichen Ge
brauch beftimmt.

Die ChnrPfälzifche phyfikalifch • ökonömifche Gefellfchaft 
verfammjet fiel', den Winter in vc fchiedeuen Zeiten , die je
desmal durch die Mannheimer Zeitung vorher öffentlich be
kannt gemacht werden, in dem Saale der Staatswirthfchaftli- 
chen Hohen Schule fechsinal öffentlich > Und hat jedermann 
ru derieiben einen freyen Zutritt.
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Das neue Teflament, neu überfetzt, mit einer durchaus 
anwendbaren Erklärung von Johann Otto Thiefs.
Gewifs würd ich einer folchen zlrbeit mich niemals un

terziehen, und am allerwenigften fie fchon jetzt unternehmen, 
wenn ich mir nicht einen eignen Weg vorgezeichnet hätte, 

.Und wenn ich nicht glaubte, dafs cs für meine gegenwärtige 
Lebensperiode gerade am fchickllchften fey , diefen Weg zu 
betreten. Ich bin gar nicht willens, neue deutfehe Scholien 
zum N. T. zu liefern, darin alte und neue Ausleger fleifs-g 
zu allegiren und zu epitomiren , über eine, oft nur ßmple, 
Schriftftelle zehnerley Meynungen anzuführen, um fodann 
neue davon zu entwerfen. Mein Plan weicht von diefer und 
auch der belfern Art, wie man in unfern Zeiten das N. F- 
mehr aus befondern National - Lokal - und Zeitkenntmifen zu 
erläutern gefucht, oder es auf eben die Art als einen Profan" 
fkribenten kritiich’ grammatifch und hiftorifch unterfucht hat, 
gar fehr ab. Nicht zwar, als wollt ich mit Hintansetzung 
aller Sprach - und eigentlich gelehrten Keimtnilfe das N. 1, 
nur aus fich felbft und nach dem fchlichten Menfchenvecy 
ftande erklären. Aber doch will ich den Lcfer nicht mit 
blos gelehrten, oder gelehrt fcheinenden, Anmerkungen, die 
etwa nur blos einen alten Gebrauch, oder die muthmafsli- 
che Denkart des Orients, oder gar nur ein einzelnes Wort, 
und deften eigentliche oder uneigentliche Bedeutung angehn, 
aufhalten ; ich will nicht blos zu einzelnen fchweren Stellen 
einzelne Erlänterungsveifuche machen; ich will Niemand Stof 
nur zum Grübeln über diefe und jene Nebenfache geben, fon
dern meine Arbeit foll fich über das Ganze und auf die Zfaupt- 
fache erftrCckch ; fie füll unmittelbar auf den Zweck gerichtet 
feyn, zu welchem un$ das N.T. durch die Apoftel des Herrn ge
geben ift, kurz ich denke mit diefem Werk einen Verfuch 
zu machen, das eigentliche Retigionsfitftem C. (dafs ich 
fo menfehiich davor? rediej und den damit aufs genauefte 
harmonii enden göttlichmenfchlichen Charakter Jefa in das 
einfachfte, hellfte Licht zu fetzen; und fo muß alles in ed
lem zuletzt auf die Erbauung, den Wachsthum moralifcher 
GefinnUng, die Beförderung wahrer Pietiit und chrifilichen 
Glucks, die'Miftheilung und Ausbreitung des Chrifienthums, 
als ahf den kdchflen und einzigen Endzweck gerichtet feyn. 
Lie Uebe^fetzung muß alfo auch das fanfte Dunkel, was 
über dem Original fchwebt, nicht fchon aufklären, und da
rum befenders, was die vier Evangelien betrift, mehr in 
Lutheri als in irgend eines neuen Meißers Manier, (Ahne 
doch Luthern im geringften köpiren zu wollen} mit mög- 
lichfter Simplcitat und Treue nbgefafst feyn. Der erfte Theil, 
welcher die Ueberfetzung und Erklärung des Matthäus und 
Markus enthalten wird, erfchelnt gewifs zur Oftermeffe, und 
der zweyte, welcher die beyden Bucher Lucä in fich begrei
fen wird, Michaelis 1789> und fo fortan alle halbe Jahre ein 
Thed, wenn anders nicht die Vorfehung nicht bald in eine 
andre Lage verfetzt. wobey ich weniger Muße finde. Aus 
befondern, den Beförderern meiner Predigten bekannten, Ur
fachen, wähl ich auch diesmal den Weg der Pränumer’aticn. 
Ein jeder Theil wfid ungefähr ein Alphabet in gr. g- ausma- 
chen. Die Pränumeration auf den eriten Theil betragt für 
ein Exemplar auf gutem Druckp. ig gl. und auf fdhönem 
Schreibp. 22 Ggr. den Louisd’or zu 5 Thlr. gerechnet. 
Auf 8 Exempl. wird 1 frey gegeben, und bis Ausgang die
fes lahres Pränumeration auf den eilten Theil angntiominen 
Alle hiefigen und auswärtig«! hoddüLl. Poftämter, Duch-
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b mdlun^en und AddreiLkomtore erfuch ich ergebenft, Prä- 
numeration anzunehmen, und Briefe und Gelder poll- 
Gev an mich gelangen zu laflen.

Hamburg den 27 Auguft 1788.
Johann Otto T h i e f $.

Allen Liebhabern der Naturkunde, und allen Forfchern 
derfelbcu, wird hierdurch bekannt gemacht, dafs das fehr be
trächtliche Naturalien - Kabiuet des feel. Hin. l iof. Leske, 
zum Beften der hinterlafleuen Kinder öffentlich und im Gun
zen feilgeboten wird. Der Katalog des cntomologifchen Theils 
ift bereits in der Oftermefle 1788. in der Joh. Gottf. Müller- 
fchen Buchhandlung auf 13 Bogen in gr. 8. mit 5 illummir- 
ten Kupfertafeln, im Drucke erfchienen. Die Anordnung 
deflelben ift nach den Fabriz. '

Auf wiederhohlten Antrag der Frau Witwe, hat fich der 
Sohn des berühmten feel. Hin. Hofrath Karfien in Halle 
entfchloflen, den nun noch übrigen zoologifchen, und äuflerft 
beträchtlichen mineralogifchen Theil diefer Sammlung zu 
©rdnen und zu verzeichnen. Er reifete daher am finde des 
Aprils diefes Jahres, nach erhaltener höchfter Erlaubnils, von 
Halle nach Marburg ab , und fchon ift derfelbe da er fich 
diefer Arbeit feitdem ganz gewidmet, fo weit vorgerückt, dafs der 
zoologifche völig feientififeh eingerichtete Catalog unfehlbar 
xur nächften Mtchaelismefle im Verlage der I. G. Müller- 
fehen Buchhandlung zu haben feyn wird. Der mineralogi- 
Jche Theil wird eben dafelbft längftens bis zur Neujahrs-Mefle 
1789 fertig. —• Herr D. und Profeflbr Hedivig hat es über
nommen , den botanifchan Katalog zu entwerfen, und das 
liaturforfchende Publikum hat fich von den vereinigten Be
mühungen fo vieler wackern und berühmten Männer ein 
Verzeichnifs zu verfprechen, dem vielleicht kein andres an 
Vollkommenheit ähnlich ift.

Mit der letzten Abtheilung deflelben wird das Leben 
des feel. Herrn Samlers und Befitzers, vom Herrn D. und 
Profeflbr Ackermann in lateinifcher Sprache ausgegeben, und 
das Ganze mit dem fehr ähnlichen Leskefchen Portrait, von 
der Hand eines berühmten Künftlers in Kupfer geftochen, 
geziert werden.

Des Preifes diefer beträchtlichen Sammlung wegen , um 
die es äuflerft Schade feyn würde, wenn fie vereinzelt werden 
follte, kann man fich entweder an die Frau Witwe in Mar
burg, oder an die^b/z. Gottfr. Miillerfche Buchhandlung in 
Leipzig wenden. Jedem Käufer, fo wie jedem Naturfor- 
fcher fteht es frey, das Kabinet in Marburg zu jeder Zeit in 
Augenfchein zu nehmen, wo es bis zum Verkauf in einigen 
Zimmern aufgeftellt bleibet. — Von den gütigen Gefinnun- 
gen der Natnrforfcfyer überhaupt verfpricht fich die Frau Writ- 
we, dafs fie zum Beften der Kinder des Seeligen, fo viel an 
Ihnen ift, diefes anfehnlichen Kabinets den Verkauf befördern 
werden.

Von den Werken des Herrn Domherrn von Meding: 
Nachrieilten von adelicfiep Rappen etc., welches der Hoch’ 

würdige Herr Verfafler zum Beften de" Freyheiten. Naumbur- 
gifchen Waifenhäufes herausgiebt, wird der zweyte ülxn; 2 
Alphabeth ftarke Theil in nächftcr Michaciismefle die Piaffe 
verlaßen, und fodann gleich an die Herren Pränumerauten 
ausgeiicfert werden.

Im Auguft 1788*

II. Bücher Co zu verkaufen«
34 Bände von der allgemeinen’ Welthiftbrie, unter' dein Ti

tel der Neuern Historie; gr. 4. Rücken und Ecken im 
Pergam. geb. ftir 40 Thtr.'

bey Fratzfcher und Hart u u g 
in Erfurth.

III. Berichtigungen.
In der Ueberfetzung des ^fefaias von C. G, ~Hc ß. •, 

die in der Oftermefle diefes Jahrs erfchienen ift, find viele 
Druckfehler, befonders in Anfehung der Interpunction. Doch 
ift die zweyte Hälfte des Buchs nicht fo fehlerhaft ge. 
druckt. Von jenen Fehlern find einige am Ende des Buchs 
angezeigt. Andre nicht: und von diefen find folgende die 
vornehmften:

S. 6. Z. 13. zücken 1. zücke. 9. 8- finket 1. und finket.
10. 4. Nach gefeffelt mufs — ftehn. u. 3, Nach feyn kein
Komma. 19. 6. nach nicht kein Punkt. 21. ;. Ein Kom
ma nach iß. 25. 16. “wunderbar“ weife 1. “wunderbar,, 
weife. 30. 25. jenen I. jenem. 
Weisheit, Einficht, Kenntnifs. 
hinfenken 1. hinfanken; 46. 13

23. 2. 3. 4. Kommata nach 
35. 21. mir 1. nun 41. 11. 
Nach diefer Zeile fehlen die

Worte, finkt Moabs Gröfse, wieviel des Volks auch feu 
48.8. Staat 1. Suat. 60. 10. fperrtet \. fpiirtet. 7$, 
1. fein. 8o- 12- Eiu Komma nach gefugt. 99. 29, Seufzer 
1. Seufzen.
den 1. dem.

103. 28. Ein Komma nach Fhelaffur.
112. 2$. Schalenhöhen 1. Schalen Höhen.

10$. 22.
H5. 1-

zur Rechten 1. dafs wir rechten, 116. 6. Letztem 1. Letzten. 
116. 11. dem 1. den. 120. 10. Ein Punkt nach hoffen. 
120. 24. keinen 1. keinem. 122. ij. Ein Komma nach 
Retter. 122. 17. für 1. auf; 124. 1. kommen 1. komme.- 
129. 2. Ein Komma nach Eifen. 142; f. und ich 1. ich bß 
I4>-. 17. Ifrael 1. Ifraels. 157. 10. Nach diefer Ze.Te man
geln die Worte, Dann iß in Zion IVonn und tfübel, 
153- 6. Ein Punkt nach ich. 158. 15. Komma nach Gefand- 
ter. 174. 5. Kein Komina nach Gröfse. 176. 2. Komm» 
nach auf. 179. 1. Semikolon nach Gott. 193. 29. Komma 
nach Bruß. —

Da ich höre, dafs man mich für den Verfafler eines, die 
Aeuflerungen des Herrn Profeflbr Meiners, üder die Kanti- 
fche Philofophie betreffenden Briefs hält, welcher in dem vo
rigen Jahrgange der Litteratur - und Völkerkunde. abgedruckt 
ift'; fo erkläre ich hiermit, dafs weder diefer Briefnoch fonft 
ein Auffatz in diefem Journale von mir herrühre.

L. H. Jakob 
Profeflbr der Philofophie.

in Halle,
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vom Jahre 1788.
.r ' ? ' Numero 47.

L Ankündigungen.
as Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
September ift erfchicnen und enthält folgende Arti

kel -. I. Der Jefuiten - Kalender. II. Ueber die Mode der 
JJirenbezeugungen. durch Jubiläen. III. Feyerlichkeiten 
bev einem Churfürftl. Luftjagen in der Pfalz. IV. Mode- 
Neuigkeiten. 1. Aus Frankreich, 2. Aus Deutfchland. 
V. Lieber die neuefte Modetracht der galanten Kapuziner 
in Speier. VI. Garten - Kunft. Anlage eines Waldhaufes 
oder kleinen Garten - Saals in einer wilden Parrhic eines 
Pa hs. VII. Ameublement. 1., Kamin - Auffatze, Pen- 
dülen, GirandoTen, Flämbeaüx u. d. von Brome n Dorure 
an Bernis. 2. Neue Mahlerey mit Staub - Seide. 3. Italie- 
nifche Kabinets - Lampen von halbdurchflchtigen Alabafter 
VIII. Neue Thee - Verfälschung in China. IX. Erklärung 
der Kupfertafeln, welche diefsmal liefern : Taf. 25. Eine 

’ Parifer Dame in neuefter gründe Vamre. Taf. 26. Ein
Speierifcher galanter Kapuziner in neuefter Mode-Tracht. 
Trif. 27. Ein Waldbaus oder kleiner Garten - Saal für eine 

"wilde Parthie eines Parks.

Nachricht von einer netten umgearbeiteten Ausgabe des de 
Geerifehen großen Infettcniverks.

Der Königlich Schwedifche Freiherr Carl de Geer, 
Hofmarfchall, Grofskreuz des Wafa und Ritter desNord- 
fterfiordens, Mitglied der königl. Akad. und der Gefell- 
fchaft der Wiflenfchafren zu Stockholm und Upfala hatte 
von Jugend auf einen grofsen Trieb für die Naturgefchich- 
te , und befonders der Entomologie,, und Natur und Glück 
fetzten ihn in Jden Stand, folchen völlig zu befriedigen. 
Er liefs feine Beobachtungen den Abhandlungen gelehrter 
Gefellfchaften einrücken , da aber diefe fokhe bald nicht 
alle fallen konnten, indem er fie täglich vermehrte ;• fo 
gab er den erften Gand derfelben 1752. in 4. unter dem 
Titel: Meiiioires pour fervir a 1' Hißaive des Infefbes, auf 
beynahe 5 Alphabet mit 37 Kupf. heraus. Erft 19 Jahre 
darauf erfolgte der zweyte; und der letzte und hebende, 
während dellen Abdruck der Verf. ftarb, trat 1^9. auf 
5 Alphabet 4 Bogen 49 Kupfert, ans Licht. Im erften 
Theil find die Lepidoptera Neuroptera, und Hymenoptera, 
meift lauter Schwedifche im dritten die Hemiptera, wo 
auch fo wie in den folgenden Theilen de ausländischen 
mit beygefügt find , im vierten und fünften der Coleoptern im fechlten die Diptera, nebft dem Coccus» und im heben
den die Aptera .befchrieben, Ein paar Supplemente aus

ländlicher Infekten find dem dritten und letzten Bande 
beygefügt word-n. Der Verfafler hatte im erften Theil 
die- Infekten nach ihren Larven in gewiße Familien ver* 
theilt, veiliefs aber hernach diefe Methode beym zweyten 
Bande, wo er folche in 5 Ordnungen, 14 Clafler. und 100 
Gattungen eintheilte, auch eine Abhandlung von ihrer 
Zeugung, Nahrung, Wohnung, dem Athemholen und ihrer 
Verwandlung, wie auch die Charaktere und Synonymen 
hinzufügte, wozu noch im 3 Bande die latein Ueberfetzung. 
der Charaktere folgte. Der aufmerkfame Verf. hat allenthal
ben viel neues über dieNatur der Infekten über ihren Zuftand 
und ihre Veianderungen beobachtet, die Gattungen und 
Arten befler als vorher beftimmt, und eine grofse 
Menge Figuren dazu mit eigener Hand fauber ge
zeichnet. Allein das Werk in 7 dicken Quartbänden ift 
ungemein koftbär, es war dazu feiten zu haben, da von 
dem erften Baude durch einen Unglücksfall die mehrften 
Exemplare Verlohren gegangen find, und es war auch gar 
zu weitläufig. Es haben fich daher jetzo zween geschick
te Entomologen, Gr. A. Afzellns, Demonftrator der Bota
nik zu Upfala, und Gr. N. S. Sivederns, königl. Hofpre
diger, der viel gereifet ift, vereiniget, eine Umarbeitung 
und Abkürzung des de Geerfchen Werks ans Licht zu 
ftellen, welche Hr. Prof, und Ritter Thunberg vorher durch- 
fehen wird. Das Ganze foll nur etwa drey Alphabet ftark 
werden, und alle Kupfer des Franz. Originals mit einer 
genauen Erklärung, und das wichtigfte, was zur Kennt- 
nifs der Infe&en gehört, mit Beyfugung der Synonymie 
liefern, auch felbft dabey das neue merkwürdige feit dem 
bekannt gewordene noch gehörigen Ortes einfchalten. 
Alles wird in 24 Heften, jedes von 10, das letzte aber 
von 8 Kupfertafeln erfcheinen, es wird zufammen aus 
233- Kupfertaf. und aus 60 Bog. Text beftehen; Und 
es wird darauf bis Ende Oktobers fünf Dukaten Pränum. 
angenommen.

Da das vor 2 Jahren von den Herren Gebrüdern Wolf 
angekündigte Rechenbuch nun unter dem Titel: Praktifche 
Rechenkunß für den RechnnngsfÜhrer, Oekonom und Land
mann, oder deutliche Anleitung die eilten Sächfifchen auch 
neuen uusländifchen Münzen und Münzrechnnngen nach Süchfs. 
Conventionsmünze und das verfchiedene Scheffehnaaß der Sdchs- 
und angrenzenden Lande, verhliltnifsmüfsig zu berechnen und 
zu vergleichen, mit vielen für den ungeübten Rechner nütz
lichen Ausrechnungstabellen, die Prelle veri flen hat, fo wer- 
de ich nun ungefäumt die .Exemplare an diejenigen, die

Aaa darauf 
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darauf pränumerirt haben, abfenden. Auffer der mühfa- 
men Münzberechnung und den dazu gehörigen'Ausrech- 
nuogstabellen ift das differente Maafs von 282 Städten ge
gen den Drefsdnei Scheffel berechnet. — Da ich aber 
den mehreften auf Verlangen, und uni mich nicht dem 
Verdacht als wäre ich an der Verzögerung fchuld auszu
fetzen das Piänumerationsgeld franko wieder zurückge- 
fchickt habe, fo mache ich hiermit bekannt: dafs ich ih
nen das Werk demohngeaohtet für-8 Gr. laffen werde, 
wenn fie folches binnen jetzt und dem i gten Oktober d. J. 
als zu Ende der Leipziger Meffe, verlangen. Nachmals 
verkaufe ich, wie billig, kein Exemplar unter dem La- 
denpreifs. Wem es bequemer ift, kann auch das Buch 
während der Zahlwoche in Leipzig in meiner Wohnung in 
der Nicolaiftrafse in Schirmers Haufe, gegen baare Be
zahlung, einzeln oder in Parthien, abholen laffen. — Es 
ift ichon von dem Herrn Verfaffer in der Ankündigung 
gefagt, dafs es zwar ein eigenes ganzes Buch für fich ift 
aber auch zugleich den 2ten und letzten Theil zu den 
1782. erfchienenen Werkgen: Anleitung zur Ausrechnung 
Charfächfs. Steuergcfälle etc. ausmacht, und weshalb auch 
zwey Titel zu jeden Theil gedruckt find. Dies habe ich 
nur hiemit nochmals in Erinnerung zu bringen, und zu
gleich bekannt machen wollen, dafs auch davon noch 
Exemplare für den geringen Preifs von 10 Gr. zu haben 
find. Wer 10 Exemplare nimmt und baar bezahlt , den 
gebe ich das ute umfonft zu.

Weifsenfels im Sept. 178g.
Friedrich Severin.

In London, bey William Harris, ift erfchienen und- 
in den anfehnlichften Buchhandlungen Deutfchlands für 
2 Rthlr. zu haben: Lonife von Beksdorf, geborne von Blen- 
kenfcheit; Gemälde der verfeinerten Kultur und Aufklä
rung aus der höhern Menfcheuklaffe; 8« 2 Bände mit ei
nem faubern farbigen Kupfer.

Bey dem Buchhändlern Franz uni Grafe in Stendal 
•wird von dem Luche: L' Art de connoitre et d'employer les 
luedicamcns dans r les maladics qui attaq.tent le corps huwain 
pur M. Fcimroy etc'. eine gute deutfche Ueberfetzung er- 
cheinen.

II. Bücher Co zu verkaufen.
J. J. Kleims neues vollftandiges Choralbuch zum 

Gebrauch bey dem Gottesdienfte, nebft einem Vorberichte 
vdn der Choralmufik. 1785. 20 1/2 B. in med. br. 4to 
2 Rthlr. 12 gr. Von diefem Buche find bey dem Ver- 
faffer deHelben in Eifenberg noch Exemplare zu haben 
und lullen den Käufern bis an die nächften Poftftädte 
Jena , Naumburg, Zeitz und Gera Franco geliefert wer
den.
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III. Audion.

Den 3ten Nov. und folgende Tage diefes Jahrs wird 
die Bücher - und Landkartenfammlung des feel. Hrn. Pro- 
reftors Blumenbach in deffen Haufe zu Gotha öffentlich 
verfteigert werden. Dem gedruckten Katalog kann mau 
um«geldlich beym Hrn. Auktionator Eckardt in Gotha 
bekommen.

IV. Nachrichten.
Es haben verfchiedene Befitzer der Allgemeinen Welt- 

hiftorie fowohl bey mir, als der verlegenden Gebauerfchen 
Buchhandlung häufig nachgefragt: ob wohl die Fortfe- 
tzung meiner Grosbrittannifchen Gefchichte, wovon der 
erfte Theil 1783. erfchienen , bald zu erwarten wäre. Ich 
kann hierauf jetzt die beftimmte Antwort geben : dafs 
der zweyte Theil binnen Jahr und Tag gewifs erfcheinen 
werde, und dafs die übrigen Theile ohne Auffchub und 
ununterbrochen nachfolgen follen.

Halle, den 7 Sept. 1788.
M. C. Sprengel.

Die in dem Intelligenzblatte der Allgemeinen Lite
ratur-Zeitung N. 41. diefes Jahrs angekündigte deutfche 
Bearbeitung der Lettres de Madette de Tourville nöthigeC 
mich zu der Erklärung: dafs mein ebenfalls gemachter 
und faft ganz vollendeter Auszug aus diefen Briefen des- 
fen Anfang nach dem letzten Schreiben der acadetnifchen 
Buchhandlung in Strafsburg im September des Neuen Ma
gazins für Frauenzimmer bereits abgedruckt worden ift 
und der von Monath zu Monath in diefen beliebten pe- 
riodifchen Schrift ununterbrochen fortgefetzt werden foll — 
vermöge des altern und erften Rechts jener Ankündigung 
ungeachtet, ftatt haben und, feiner Zeit, auch im dritten 
Bändchen meiner Kleinen Gefehichten und Auffätze ver-e 
mifchten Inhalts, von allen Flecken fo viel als möglich 
gereiniget, zufammenge druckt erfcheinen wird.

Regensburg den 8 Sept. 1788.
A. C. K a y f e r.

Hochfürftl. Thurn und 
Taxifcher Hofrath und 

Bibliothekar.

Noch vor der Oftermeffe d. J. kündigte ich in N. 16 
des Intelligenzblattes der allgemeinen politifchen Zeitung 
ein Repertorium über die deutfchen Journale für Gefchichte 
und Erdbefchreibung an, wovon nachher auch eine kürzere 
Anzeige im Jun. der Litteratur und Völkerkunde 1788- 
erfchien, die aber zu wenig detaillirt wat, als dafs ich 
mich darüber wundern follte, dafs manche Lefer meinen 
Plan nicht völlig überfehen konnten. Dies begegnete 
auch einem Ungenannten in Berlin (den ich in mehrerer 
Rüchficht näher zu kennen wünfehte} auf deffen Aufforde
rung ich hiermit erkläre» dafs Statiftik von meinem Plane

keines ■
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keinesweges ausgsfchlofien fey , fondern dafs ich vielmehr 
alle Auffätze, die’zu diefer mit Erdbefchreibung und Ge
fchichte genau verbundenen und zum Theil in fie ver
webten Wiffenfch aft gehören eben fo forgfäkig als die übri
gen Auffätze und zwar in geogvaphifcher Ordnung regi- 
ftriren werde.

Jena den öten Sept, 1788-
J. S. Erfch.

V. Anzeige.
Da wohlfeiler Preis bey brauchbaren Schulbüchern 

eine Hauptfache ift; fo halte ich es für Pflicht, anzuzeigen 
dafs das Kleine Schulbuch für Anfänger -.in Lcfen und. Den- 
kenvom Herrn Feldprediger Junker, nicht, wie Nro. 194a 
der Litteratur - Zeitung aus Verfehen gefetzt ift, 2 Gr., 
fondern ohne Katechismus nur 9 Pf., mit demfelben aber 
I gr. koftet. Die darauf fich beziehende Anweifung 
für Lehrer: Veber den erften Unterricht aber koftet 
3 gr-

Magdeburg den 4ten September i^gg.
Wittwe Pan fa.

VI. Antikritik.
Mein Herr,

Erlauben Sie mir, dafs ich ein Paar Stellen in Ihrer 
Recenfiön über meine

Oftindifche Litteratur - Gefchichte. 
zu berichtigen verbuche.

1. Tiefenthaler, fagen Sie ift von mehreren gelefen 
und recht gut genutzt. Genutzt gebe ich zu, gelefen ift 
Unmöglich. Wenn Sie mir fagen würden, ein abgerichte
ter Papagei habe Tiefenthalers Werk von Anfang bis zu 
Ende herplappern können, fo würde ich Ihnen auf Ihr 
ehrliches Wort diefes Wunder der Phyfik glauben. Dafs 
aber ein Mevfch dies Werk durchgelefen habe, ift ein 
Wunder der Metaphyfik, das ich Ihnen nicht glaube. Die 
Verfafter der Göttingifchen gelehrten Anzeigen, mit de
nen ith fonft feiten die Ehre habe übereinzuftlmmen, find 
hier meiner Meynung. Sie fagen S. 1033. d. J. ,,Wer 
,,das Colleilancen Buch des Herrn B. .. zum blofsen Ver- 
,,gnügen als unterhaltende Lektüre geniefsen wollte , der 
„müfste in der That ein ungewöhnliches Bedürfnifs zu 
,,lefen empfinden'- Sehen Sie das war gerade meine Mei
nung von Tiefenthaler , und darf ich diefe noch gerader 
heraus fagen, fo ift Tiefenthaler ein achtbarer Mann, fein 
Buch eine achtbare Sammlung, aber fo wie das Werk er- 
fchienen ; ift es e*n Monument der Unwiflenheit und eine 
Schande unferer verfeinerten Litteratur.

2. Sie legen mir Groll und Verdrufs über die Gottin- 
gifche Anzeigen, über die Akademie und einiger ihrer 
berühmteften Lehrer bey , deren Verdienfte doch ganz ge
wifs über meinen Tadel erhaben find. Dies find Ihre 
Ausdrücke.
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Ich habe weder Groll noch Verdrufs gegen irgend 

ein irrdifches Wefen , es mag Menfch, Infekt, Papier, oder 
wie es fonft will, heifsen. Iclr tödte die Raupe in mei
nem Gat ten, aber nicht aus Groll. Oncle Toby war frei
lich noch duldfamer. Er liefs die Fliege aus dem Fenfter 
fliegen , die fich ihm auf die Nafe fetzte. Mit einer Fliege 
gieng es wohl, aber nun find der Fliegen zu viel. Ich 
gebrauche die Fliegen - Klappe , jedoch ohne Groll.

Ueber die Göttingifchen Anzeigen habe ich fo geur- 
thcilt, wie fie es nach meiner Ueberzeugung verdienen. 
Ich glaube, dafs fie Verfuche junger Leute find, die der- 
einft brave Männer werden können, aber noch bey weitem 
nicht die gehörige Reife zum ui theilen haben. Der Beweis 
ift fo erftaunend leicht zu führen, dafs ich mich wundern 
würde, wehn Sie ihn nicht für notorifch annehmen follten. 
Eben darum glaubte ich mich nicht weiter in denfelbeti 
einlaffen zu dürfen, als in fo weit er aus der Critik mei
nes Werkes und des Zendavefta zu nehmen war. Hier 
blieb ich, armer Schufter, bey meinem Leiften fte- 
hen. '

Ueber die GÖttingifche Akademie *) erinnere ich mich 
nicht geurtheilt zu haben , wohl aber über die Commen- 
tationes. Und hier will ich ihnen mein Verbrechen ge- 
ftehen. Ich habe die Commentationes nie in der Hand ge
habt. Ich war aber einmal mit einem fehr braven, tief- 
denkenden , von Ihnen fehr gerühmten und gewifs keines 
Grolles fähigem Manne in feiner Bibliothek, und blickte 
ich weifs nicht durch welchen Zufall, auf diefe Commen- 
tationen. Es ift doch fonderbar. fagte mir der brave 
Mann, dafs unter fo vielen Abhandlungen in diefem 
Werke auch nicht eine einzige gute ift. Auch nicht 
eine, fragte ich verwundert. Nein, nicht eirte , er- 
wiedprte er; wenn man nicht das Zeug haben müfste, um 
zu wißen, dals nichts darinn ift, fo dürfte man das Geld 
dafür nicht zum Fenfter hinauswerfen,. Dem Manne, 
der dies fagte, habe ich nachgelprochen. — das fcheint 
Unrecht. Wüfsten Sie aber, wer der Mann war, fo fprä- 
chen auch Sie ihm nach. So viel ift gewifs, Seine Auto
rität ift gültiger als die Meinige, und daher gewinnt das 
Publikum viele Grade Sicherheit mehr bey meinem Ge
währsmann. Meine Unterredung mit ihm war indeflen 
fchon 1784.

Ungeachtet ich nun roch itzt meinem Gewährsmann 
mit vollen Zutrauen nachfpreche, kann ich Ihre Rhetori- 
fche Figur , indem fie ejfe&um pw caufa fetzen, doch nicht 
billigen. Es ift nicht einerley zu fagen , der Wind ift 
fchlimm, oder das war ein fchlimmer Wind. Wenn mir 
ein Wind meine Blumen zerbricht, fo denke ich, dafs das 
eine üble Wirkung des Windes wär; aber doch bin ich 
nicht fo ganz unwiflend in der Natuugefchichte, dafs ich 
eine todte Luft einer bewegten vorziehen, oder mit an
dern Worten, den Wind felbft für fcbädlich halten follte. 
Um nun diefes auf die GÖttingifche Akademie anzuwen
den , fo können ihre Commentationen fchlecht, und doch

A a a 2 v die 

Unter Göttitigifche Akademie verlieht Hr. v. H. nicht die Uniwfität, fondetn die Secietät der fPißenfthaftilt,
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die Akademie vetehrungswurdig, fo kann die Akademie 
eine Thörheit, und doch können die Akademiften fchätz- 
bare Männer feyn. Weil nun Critiker beftimmt reden 
follten, hätte ihnen diefe Diftinktion nicht entgehen dür
fen. Aber auch hier aufrichtig zu feyn, fo will ich 
gerade heraus erklären, dafs ich alle Akademien (die 
Mechanifchen ausgenommen , die wahre Werkftäte 'atteliirx 
find), für gelehrte Poffen, untPalle Univerfiräfeh für höchft 
fchädliche Erziehung« - Inftitüte halte. ' Diefes’ paradoxen 
wird mir freylich viele Widerfprüche zu ziehen. Aber 
einer fey Vater , und urtheile ! — Wenn er vor Zittern 
urtheilen kann!

Und doch habe ich für die Herren Akademiften in 
GöttiÄgen , fo wie für die Lehrer aller Univerfitäten die 
gröfste Achtung. Ihre Verdienfte find, wie Sie Sich aus
drücken, weit über meinen Tadel erhaben. Diefer Aus
druck ift. fo wie er da gemeint ift , eine Grobheit, aber 
das mochte er immerhin „feyn. Sie fagen mir ja auch ar
tige Sachen, Und denn mufs man es mit einer Grobheit 
nicht fo genau nehmen. Eine Grobheit ift ohnehin nach 
der heutigen Urbanität unferer Litteratur fehr wenig. Ihr 
Ausdruck ift indeffen auch unrichtig und darum will ich 
ihn genauer beftimmen. Alles Verdienft ift über Tadel 
erhaben. S» hätte der Critiker reden, und darin mir 
zeigen muffen , dafs ich Verdienfte getadelt habe.

Wenn ich dieGöttingifchenAnzeigen und dieGöttingifchen 
Commentationen tadelte oder vielmehr ganz verwarf, fo tadel
te ich weder Verdienfte noch verdiente Manner, fondern unbe
deutende Sachen, auf die ihre Verfaffer, unter denen ich 
einigen namentlich meine Achtung bezeigt habe, vermuth- 
lich mit eben der Gleichgültigkeit herabfehen, wie der 
denkende Lefer.that. Jedermann weifs, dafs Newton die 
Apokalypfe commentirte, Haller polemifirte. Das waren 
Schwachheiten und doch waren Newton und Haller grofse 
Leute. Wer kann es nun einem Gelehrten verdenken 
•wenn er keine gute Produkte auf einen Schutthaufen wer
fen will ? .

Unterfcheide ich fo die Akademien von den Com- 
mentätionen derfelben , fo verehre ich noch mehr einzel
ne Gelehrten in Göttingen, als meine vormalige Lehrer 
und Akadeiniichen Freunde, und tch darf mich fchmei- 
cheln, dafs die vorzüglichften Männer in.Göttingen, wenn 
anders feit 22 Jahren fie fich noch meinen Nahmen zu- 
rükrufen können, Sich meiner als ihres Schülers und 
Freundes mit Güte und Wohlwollen zürük erinnern wer
den , fo wie meine Dankbarkeit gegen Sie unauslöschlich 
ift. Aber die Männer erröthen gewifs mit mir über die 
Anzeigen und über die Commentationen.

Weil ich es nun mir zur Pflicht gemacht habe der 
Wahrheit das Opfer der Beftimmtheit zu bringen, will ich 
abermahls hiey gerade heraus reden. Die, ,,einige ihrer 
beriihmteften Lehrer, deren Verdienfte doch'ganz gewifi fehr 
weit Uber meinen Tadel erhaben find’' find wohl fonft keiner 
als der Herr Hofrath Heyne. Ich erinnere mich weiffg- 
ftens nicht über einen andern Göttingifchen Gelehrten, 
namentlich geurtheilt haben. Von diefem berühmten 
Manne habe ich (S. 301.) geredet. Aber wie Sie mir nun 
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wieder durch ihre Unbeftimmtheit Unrecht zu thun. Hier 
kommt kein Wort von des Herrn Hofraths Verdienften 
vor , für die ich in der Tbat die gröfste Achtung ha
be, die über allen Tadel erhaben find, und die mich gar 
nients angehen, mit denen ich alfo mich in keine Beur- 
theilung einlaffe. Was ich S. 301. gefagt habe’, betrift 
nicht Verdienfte, fondern ein höchft elendes Werk-über 
Oftihdien, und will Critik hier gegen Critik auftreten, 
will ich jedes Wort das ich S. 301. f. gefagt habe, er- 
weifen — doch die gefünde Critik wird mir die Mühe 
erfparen, und für andere ift es verlohrene Mühe zu 
reden.

Vergeben Sie mir wenn ich zu weitläufig bin. Es 
ift mein Schwanenlied , und ich habe noch ehe ieh ganz 
fchweige eine Berichtigung zu machen übrig.

Es kann Ihren Lefern eincrley feyn, wie wir beyde 
von den Göttingifchen Anzeigen, Commentationen 
und Gelehrten urtheilen, aber es intereffirt jedermann zn 
wißen, welche Ordnung im Denken beobachtet werden 
müffe. Sie lägen, wenn das gefunde Vernunft ift, alles 
was Syftem heifst, zu verachten: fo kennt Recenfent kei
nen Schwärmer — Und ich, ich kenne keinen Schwärmer, 
auffer dem , der ein Syftem amiir^mt. Das Syftem .der 
Turbillons, das Syftem der Attraktion, und Impulfion, 
das Syftem der Geifter - Seher, und der Nicaifen, das Sy- 
(lern der Mägnetifirer, das Syftem des Papftthums, — da 
haben Sie Syfteme, und bey jedem das Wort Schwärmer. 
Und nun nehmen Sie den frommen und wahrhaft religiö- 
fen, nehmen fie ferner den .denkenden vernünftigen Mann. 
Dort finden Sie übende Tugend , Ergebenheit in göttliche 
Rathsfchlüffe, Genufs des Gegenwärtigen, Anfchaüu'ng 
der Werke der Gottheit in jeder Erfcheinung in und auffer 
uns , Erwartung der Zukunft. Hier ericheint der Betir- 
theiler, der Forfcher, der Entdecker. Aber Confequenz? 
Wo ift die im menfchlichen Geifte ? Sagen Sie mir erlt was 
eine Idee ift; fo will ich an eine Confequenz der Idee, 
fo an ein Syftem glauben. Hieraus folgt indeffen bey wei
tem nicht, dafs wir inconfequent handeln und gedanken- 
lofs leben follten. Der handelt confequejit, deflen Han
deln der gefunden Vernunft den Umftänden und Augen
blicken anpafst, und der fo handelt, denkt. Wer einen 
Augenbhk zur Ewigkeit, oder eine Ewigkeit zum Augen
blicke machen wollte, der würde eine Confequenz der 
Ideen annehmen, das heilst ein Schwärmer werden. So 
denke ich, fo füche ich vernünftig zu handeln, und kenne 
kein einziges vernünftiges Syftem.

Und Sie, die Sie Syfteme annehmen, erzeigen Sie 
mir die Gefälligkeit, und fagen Sie mir, was ift das Syfteui 
der Litteratur- Zeitung von der chriftlichen Religion? Die 
Auffchliefsung diefer Frage wird gewifs .mich und viele 
Ihrer Lefer fehr verbinden. Ich habe. Ihre Urtheile fehr 
oft bey einander zu fafsen, und etwas an einander hän
gendes Iferaüszubringen gefucht, und noch hat es mir 
bisher nicht glücken wollen, ein Syftem heraus zu ord
nen , und doch ift es gewifs, und Dank fey es Ihnen, 
Sie fchwärmen nicht !

Ploen den 20 Auguft. Qgg.
A v. Hennings.



409 INTELLIGENZBLATT
der

ALLGEM- LITERATUR - ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 48.

I. Ankündigungen.
Philofophifthe Biikke auf Wiflenfchaften und Menfchenleben 

für reifende Jünglinge.
nter diefem Titel find wir gefonnen ’ eine Quartal- 
fchrift herauszugeben, die zlinächft für denkende

Jünglinge auf Schulen und Akademien beftimmt ift. Un- 
fre Abficht dabey ift, überall das eigene Denken zu be
fördern, die Liebe zum Reellen und Wahren und dem 
ächten philofcphifchen Sinn in Wiflenfchaften und Men
fchenleben zu verbreiten. Zu dem Ende werden wir uns 
hauptfächlich die genaue Beftimmung des wahren Werths 
der Wiflenfchaften, die Art ihrer Entwickelung, Bearbei
tung und Fortfehritte und ihrer Verkettung mit dem ge
meinen Leben angelegen feyn laflen. In den Wiflenfchaften 
felbft werden wir zunächft auf ältere und neuere Litteratur 
prailifche Philofophie, insbefondere Aefthetik und Kritik 
unfere Aufmerkfamkeit richten. Im gemeinen Leben wer
den fowohl einzelne Menfchen und die Würdigung ihrer 
Verdienfte , als ganze Gefellfchaften, Stände, Verhältnifle 
und gröflere Begebenheiten uns Stoff genug an die Hand 
geben, Menfchen - und Weltkenntnifs vorzubereiten und 
zu befördern.

Den Verlag diefer Schrift hat die Hemmerde - und 
Schwetfchkefche Buchhandlung in Halle übernommen. Alle 
Quartale erfcheint ein Stück von etwa 12 Bogen in kl, 3. 
Zwey Stücke machen einen Band aus und jeder Band foll 
mit einer paffenden Tit Ivignette verfehen werden. Der 
Preis eines Stückes wird nicht viel über g gr. Conven
tionsmünze betragen. Wer fubferibirt und fich deshalb an 
Buchhandlungen und Poftämrer wendet, erhält jedes Stück 
brochirt. Das erfte Stück erfcheint auf Neujahr 1789.

Wir erfuchen die Freunde des Wahren und Guten um 
Unterftützung durch Beyträge und alle Lehrer und Vorfte- 
her höherer Schulanftalten um thätige Beförderung.

Halle Königl. Pädagogium den 1 Sept. 1788.
C. D. V o f s J. C. F. H e i n z e 1 m a n n.

Lehrer am königl. Pädagog, zu Halle
- im Saalkreife.

Der Herr Reftor Fifcher, an der Domfchule zu Hal- 
bevßadt und Hr. Prediger Riem zu Berlin, haben fich zur 
Fierausgabe einer peiiodifchen Schrift , Berlihifcher Jour
nal der Aufklärung: betitelt, mit einander vereiniget, und 
wird das erfte Stück davon im Oft ’ber diefes jahrs in 8VO 
erfcheinen, ^und die Schrift monatlich fortgefetzt werden. 

Sie begreift alle Fächer, die der Verbeflerung fähig, und 
für die Cukur wichtig find. Beyträge, welche von dem 
aufgeklärten Theile der Gelehrten, zu diefem nützlichen 
Zwecke erwartet werden können, fendet man unrer der 
Auffchrift: an die königl. Preuß. akadc-rnifche Kunft - und 
Buchhandlung zu Berlin ein , welche den Verlag derfeiben 
übernommen hat. Sie foll monatlich aus fechs Bogen, 
auf fchönem Schreibpapier, mit neuen Lettern , beftehen, 
und der Preis wird jährlich auf 3 Rthlr. feftgefetzt.

Beilin den 6 Sept. 178g.

In der Neuen Hof-und Akademifchen Buchhandlung 
zu Mannheim find für die Michaelis - Mefle folgende Ver
lags - Werke erfchienen:

Cuthberfons, J , Befchreibung einer verbeflerten Luft
pumpe , nebft einer Nachricht von verfchiedenen mit 
felbiger gemachten Verfuchen, überfetzt aus dem Engi, 
von HofR. und P. Suckow, gr. g. 10 gr.

Der Einfiedler, eine Alpengefchichte. g. 5 gr.
Vorlefungen der Churpfälz. phyfik. Ökon. Gefellfchaft 

in Heidelberg, von dem Winter 1786. bis 1788- mit 
2 Kupfertafeln, 3r Band gr. g. 2 Rthlr. Innhalt die
fes Bandes. F, C. Medicus, Befchreibung der Oran
gerie - und Treibhaufer des Churf. Botan. Gartens in 
Mannheim, nebft den, bey derfeiben Baue angewandten 
Grundfätzen. Seite 1. G. A. Sukow, Verfuche über die 
Brauchbarkeit verfchiedener einheimifcher und aus- 
ländifcher Gewächfe für Färbereyen. S. 37. j. H. 
Jung, Bemerkungen über die wichtigften Theile der 
Gewerb - Polizey S. 141. J. L. Erb, Verfuch die ei- 
genthümlichen und rechtmäfigen Grenzen der Polizey 
zu beftimmen. S. igl. Ch. W. J. Gatterer Abhand
lung von dem HandelsRange der Ruflen. S. 225. M. 
E. Seiner, Zweifel über den Bevölkerungs - Grund- 
fatz, als erften Grundfatz ftaatswirthfchaftlicher 
Wiflenfchaften. 263. F. C. Medicus, über den Ur- 
fprung und die BildungsArt der Schwämme. S, 331". 
Aeltere, mittlere und neuefte Gefchichte des Salz Wer
kes zu Salzhaufen bey Nidda. 1) Ph. E. KFpftein, 
ältere und mittlere Gefchichte diefes Salzwerkes S. 389. 
2) J. W. Langsdorf, Fortfetzung diefer Gefchichte. 
S. 419. F. P. Wund , umftändliche Befchreibung des 
Chuipfälzifchen Obeiamtes Bacharach, vorzüglich in 
Rückficht auf deflen vortreflichen Weinbau. S. 473. 
G. A. Suckow, fyftematifche Befchreibung der vor- 
züglichften in den Rheiniichen Gegenden bisher ent- 
B b b deckten
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deckten Mineralien, befonders der Quekfilbererze. 
S. 56i-

J. G. Widders Verfuch einer vollftändigen geographifch- 
hiftorifchen Befchreibung der Kurfürftl. Pfalz am 
Rheine. 41 und letzter Theil, mit einem dreyfachen 
Regifter, geograph., Gefchlechts - und SachenRegifter 
8. 1 Rthlr. 4 gr.

Bey Ju(his Friedrich Krieger in Giefsen und Hr. Büh
nte Buchhändler in Leipzig ift zu haben : Nicolai, Biefter, 
Gedicke in gefälligen Portionen deml’ublikum vorgefetzt gr.g. 
4 gr. 2) von Zangen etwas über die bürgerliche Verfaffung 
amd Verbefferung der Juden gvo Giefsen 4 gr.

Der Herzoglich - Braunfchweigifchc Hauptmann Herr 
Jriedrich Wezje, ift willens, den Druck eines Dcutfch- 
jind Englifchen Mythologifch - und Hißorifchen Reallexikons, 
(welches den Beyfall vieler Herrn Gelehrten erhalten hat) 

‘in gros Octavo ohngefähr 2 1/2 Alphabet ftark, gegen die 
Öfter - Neffe 1789- in Wetzlar zu vollenden — worauf 
I 1/2 Rthlr. den Louisd’or zu 5 Rthlr. gerechnet, Pränu
meration angenommen, und welchem dann die Namen der 
Refp. Herrn Subfcribenten vorgedruckt werden. Die 
Tlauptkollektion ift bey mir, Endesunterfchriebenen — 
und find in den meiften Buchhandlungen Deutfchlands die 
Avertiffements einzufehen, und gratis zu haben.

Giefsen den 20 Auguft 88.
J u ft u s Friedrich Krieger 
der ältere Univerf. Buchhändler.

Endesgenannter kündigt mit gegenwärtigem Blatt dem 
■gelehrten , lefenden, Publikum die Ausgabe feiner chrift 
liehen ReligionS - und Kirchen - Gefchichte an. Sie foll aus 
VIII. Oktavbänden (jedem von 2 Alphabeten) beftehen, 
lind binnen 4 Jahren ficher geendiget werden. Zween Bän- 

‘ de werden die Gefchichte einer jeden Periode, deren vier 
find, und zwar der elfte die ec) äußerliche, der zweyte aber 
«lie ß) innerliche Kirchenhiftorie enthalten? Eine Kirchen- 
■gefchichte alfo, die weder gar zu voluminös, annoch we
niger aber zu kompendiös heiffen mag.’

Der Verfaffer enthält fich gefliffentlich aller lobprei- 
fenden Ankündigung ? Denn, wer feine Einleitung in die 
thrißliche Religion! und Kirchmgefchichte gelefen, mag auf 
den Werth der angekündigten leicht fchliefsen. — Nur 
erbittet er fich die Erlaubnifs , anerinnern zu dürfen, dafs 
feine Kirchengefchichte durchgehends nach dem bereits be
kannt gemachten Plan abgefafst, d. i. eine ci) fyfteinati- 
fche, b) prsgmatifdie, c) durchaus mit Quellen belegte, 
und folglich d) ganz unpartheyifche Kirchenhiftorie feyn 
füll. Der Hauprendzweck, den er fich bey Abfaffung des 
Werks vorltcfir. geht dahin, mit felbem nicht nur x) dem 
Theologen und Volkslehrer, fondern auch ß) dem Juri- 
flen, und 7) einem jeden Gelehrten, was immer für eines 
Standes, nützlich zu werden.

Um aber den Ankauf diefer angekündigten Kirchen- 
gefchichte allen Lieb.iahern feiner Schriften, die eben kei
ne andeiri als Wahi'hetrsfreunde feyn können, zu erleich- 
ttia, bietet er deu iTänuoiewtiwnsweg an, Die Heilen
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Pränumeranten in Böhmen zahlen 1 fl. xo kr. (Kaifergeld) 
die auffer Böhmen aber wegen der Fracht 1 fl. 12 kr. für 
den I Theil, der auf. nächftkünftige Oftern ganz ficher 
erfcheinen foll, voraus; und fo mag-die Vorauszahlung 
bey Empfang eines jeden Theils für fich gehen. Das Prä
numerationsquantum ift gewifs für eine Originalfchrifr, 
die hoffentlich (der Verfaffer wagt es in voraus zu fagen) 
nicht unter die unnützen gehören foll, fomäffigals es nur 
immer feyn kann ! Denn es kömmt der gedruckte Bogen 
von dem nämlichen .Format in gr. g. und Druck, wie die 
Einleitung, den Herren Pränumeranten nicht höher als 
auf 2 böhmifche Gröfchel oder 6 Pfennige zu ftehen. Wer 
auf die Gefchichte felbft pränumerirt, kann auch die Ein* 
leit trug in diefelbe , die wol auch Niemand füglich entbeh
ren mag, wenn er anders die Gefchichte aus dem Grunde 
ftudiren will, um den nämlichen Pränumerationspreis nr 
I fl. 10 oder 12 kr. haben. Der Termin zur Pranumer^ 
tion bleibt bis xften November diefes Jahrs offen.

Allhier in Prag mögen die Herren Pränumeranten fich 
entweder an den Verfaßer felbft, oder an die Widtmannfche 
Buchhandlung wenden. Es wird auch in andern kaiferli- 
dien Ländern Vorausbezahlung angenommen, und zwar 
vornehmlich in den k. k. Generalfeuiiuarün zu Gräz, Lem
berg, OUmiiz, Peß, Presburg, Wien, deren Vorfteher 
höflichft erfocht werden, die Ausgabe vorangekündigter 
Gefchichte bekannt zu machen, und darauf Vorausbezah- 
lung anzunehmea. Hoffentlich wird einer oder der andre 
aus den Herren Vorftehern oder Präfekten vorgemerktes 
Freundfchaftsftück dem Verfaffer und Herausgeber des 
Werks nicht Verlagen. Anbey kann auch zu Gra* in d r 
Ferßlifchen Buchhandlung, zu Linz in der Rohrmofer- und 
Berkmcißerfchtn, zu Presburg bey Hin. v. fPjefenthal im 
Lefekabinet, u. f. f. pränumerirt werden. Veberhaunt 
fleht es allen nicht nur innländifchen, fondern auch ■ 
ländifchen Buchhandlungen frey Pränumeration anzuneh
men. Die mir Beförderung derselben fich bemühen folkn* 
können von dem gefammelten Gelde io pro Cent zurück 
behalt.cn. Die Exemplare werden im Innlande an d e 
nannten Oerter, im Auslände aber bis Leipzig fra..] f 
geliefert. * »trrey

Schlüfslich werden rille, die das Gefchäft der Pränu 
meration beforgen, höflichft erfocht, die Namen der H°r' 
ren Pränumeranten, die nach der gewöhnlichen Snte dem 
Werke beygedruckt werden (ollen, (diejenigen ausgenom- 
men, die es ausdrücklich verbieten) nach Ablauf des vor" 
angezeigten Termins an den Verfaffer einzufchicken da" • 
mit er lieh wegen Stärke der Auflage darnach zu richten 
wiffen könne.

Prag den 1 September 178g.
Kafpar R 0 y k 0

Prof, der Kirchengefchichte ßn 
der Univerlität.

, Jcr für Präger aufs Jahr 17S9. ift unter
der Prelle und wird ohnfehlbar in nächfter Muhaeiibni < 
geliefert. Die neue Kirchengefchichte enthalt in mo-bef —* 
Kürze alle wichtige Nachrichten aus Deutfchland ü" 
haupt und noch befonders aus andern Reichen

Und Städten. Jliernachft folgt; SdUUt

dem 

behalt.cn
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dem Hebräifchen ; -- Erläuterung der Sonntagsevangelien ; — 
über den Lehrvortrag der Strafgerechtigkeit Gottes, eine 
praktische Abhandlung; — Erzählungen: Charlatanerie 
beym Catechifiren ; Bemühungen eines Geiftlichen an dem 
Sterbebette eines Lotteriefüchtigen ; über die gemeinnützige 
Prediger - Anftalt zu DeiTau ; — Feyerlichkeit zu Pirna ; — 
Auszüge aus Briefen: a) aus London b} aus Niederlach
fen ; c) aus Speyer; d} von der Mofel; e) aus Leipzig. 
Dann folgen Amtsvorfälle, Anekdoten (Hier lernen die 
Lefer einen geiftlichen Bruchfehneider kennen} und ver- 
mifchte Nachrichten. Zuletzt noch eine kurze Ueberficht 
der Schickfale des Jefuitenordens etc.

Diefer Almanach oder vielmehr diefes theologifche 
Jahrbuch ift, nach der Michaeli smöfie, in allen anfehn« 
liehen Buchhandlungen Deutfchlands für 12 gr. zu ha
ben.

Noch kommen ' bey mir in nächfter Michaelismefle fol
gende Bücher heraus :

Bertholon, de St. Lazare, Anwendung und Wirkfatn- 
keit der Elektrizität, zur Erhaltung und Wiederher
fteilung der Gefundheit des menfchlichen Körpers; 
aus dem Franzöfifchenj mit neuern Erfahrungen be
reichert und b.eftätiget von D. C. G. Kühn. Zweyter 
Band mit Kupf. gr. 8» Mit Churfürftl. Sächfs. gnad. 
Privil.

Daflelbe auf Schreibpapier, gr. g.
Gefchichten und Romane, kleine f kizzirte, von ver- 

fchiedenen, bekannten Verfaflern; 2 Bande, 8»
Praktische Rechenkunft für den Rechnungsführer, Oe- 

konom und Landmann etc. g.
Weifsenfels in Sachfen, im Auguft 1788.

Friedrich Severin.

II. Anzeigen.
Bücher, fo für beygefetzten Preis zu verkaufen:

1. Bruzen de la Martiniere hiftorifch - pclitifch - geogra- 
phifcher Atlas der ganzen Welt, nebft Supplementen 
13 Bände gr. f. 26 Rthlr.

2. Didhonnaire hiftorique et critique par P. Bayle. 720. 
fol. 4 Tomes. 10 Rthl.

3. Savary Diitionnaire univerfel de commerce, fol. 2 To
mes. 5 Rthlr.

4. Le grand Diiftionnaire de 1’ Academie fran^oife 2te 
Edit. Amfterd. fol. 4 Tom. in 2 Bänden. 5 Rthlr.

5. Neu vermehrtes hifter. geographifches allgein. Lexicon 
Bafel 1729» fol. in 4 Bänden 3 Rthlr.

g. S. de Puffendorf de reb. geftis Frider. Wilhelmi M. 
Berol. 695» gr» f»L 2 Bände 3 Rthlr.

7. Nouum Corpus Conftitt. Boruflico - Erandeb. Marchic. 
Berlin, fol. 2 Rthlr.

g. Les plans, proüls et elevation des Ville et Chateau 
de Verfailles. ä Paris 714. gr. fol. g Rthlr.

9. von Dreyhaupts Befchreib. des Saalkieifes. Halle 749.
2 B. f. 2 Rthlr. i2 gr.

io. Chph. Hattwigs Neues und vollkommnes Bergbuch 
Dresd. 734. fol. I Rthlr.

XI. C. w. Grundmanns Verfuch einer uke;märkifchen 
Adelshiftorie. Prenzlau 744. f. 1 Rthlr.

12. Abr. v. Schöneberg auslührLberg- Information. Leip?
16 gr.
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13. Hiftoire abregee de Provinces Unies des Pays - bas. 
Amfterd. 701. fol. mit vielen Kupf. 3 Rthlr.

14. La Biblia du Giov. Diodati (Geneva) 1607. 4*
(f- Baumgart. Nachr. B. 2. S. 99.) 3 Rthlr.

15. B. Nieuwcnryt Erkenntnifs der Weish. Macht und 
Güte Gottes mit Chr. Wolfs Vorr. Amfterd. 732. 
gr. 4. 2 Rthlr.

16. S. Fr. Hahns Staats Reichs und Kaiferhiftorie 4 Thei
le, Halle 721. gr. 4. in 2 Bänden. 3 Rthlr.

17. Le parfait Negociant par J. de Savary achte Edit. 
Amfterd. 726. gr. 4. 2 Bände 3 Rthlr.

Ig. Schauplatz der Künfte und Handwerke, überf. 
durch v. Jufti. Berlin. 762. gr. 4. 8 Bände, mit vielen 
Kupf. g Rthlr.

19. von Jufti Polizeywiflenfchaft. Königsb. 760. gr. 4* 
2 Bände 2 Rthlr.

20. Oeuvres de Mr. Boileau. Geneve 716. gr. Qu.
2 Bände 3 Rthlr.

21. Befchreib. einer Sammlung von Originalgemälden 
von ital. holl. fr. und deutfchen Meiftern, welche das 
Kabinet J. G. F. ausmachen. Berlin 761. gr. 4. 3 Rthlr.

22. s’ Gravenhage, met de vornaemfte Plaetfen etc. door 
]ac. von der Doos. 668- gr. 4. 2 Rthlr.

23. Dißionnaire imperial etc. Veneroni. 700. gr. 4. i-n 
2 Bänden 2 Rthlr.

24. Le grand Dictionnaire royal par Pomai. 5te Edit. 
715. gr. 4. I Rthlr. 20 gr.

25- J- G. v. Eckard vollft. Experimental - Oekcr.omie 
über die 3 Naturreiche. Jena, 754. 4. 1 Rthlr.

26. Das durch feine Gebräuche entdeckte Alterthum. 
aus dem Fr. des Boulanger überf. von Dähnert. 767. 
4. 16 gr.

27- Hallens Werkftätte der heut. Künfte. 761. mit K, 
in 4 Bänden. 2 Rthlr.

28- Büfchings Magazin für die neue Hiftorie und Geo
graphie. Hamb. 767*780» in 4. in 20 Bänden mit K. 
10 Rthh.

29. B. Bekkers bezaub. Welt Amfterd. in 4. 20 gr.
30. Ernlthafte, doch muntere und verm. Thomafifche 

Gedanken über jurift. Händel. 4 Th. in 2 B. Halle 
723. in 4. 2 Rthlr.

31. Gottfr. Olearii Halygraphia Topo - chronologica Leipz, 
667. 4. 16 gr.

32. Otto Fr. v. der Gröben Orientalifche Reifebefchrei- 
bung. Marienwerder 694 4. 12 gr.

33. Zinkens ökonomifches Lexicon 774. gr. g. 20 gr.
34. Dellen Natur - Kunft - Berg - Gewerk - und Hand

lungslexicon 746. 20 gr.
35. Deflen Real - Manufaktur - und Handwerkslexicon 

745. 20 gr.
36. von Montagne Verfuche, nebft des V. Leben überf. 

von P. Cofte. Leipz. 753. gr. g. 3 Theile in 3 Banden 
1 Rthlr. g gr.

37» Arzt von D. Unzer 1760. 6 Bände, in 8-
3 Rthlr.

38 - Gilbert Burnets Reformationsgefchichte der Kirchen 
in Eng.and 691. 8» 16 gr.

39 Etat pieient de la republ. des Provinces unies par 
Jargon 729, 8 2 Theile U, 2 Banae 1 Rthlr. , 
L b b 2 40. Leng-
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40 Lenglet du Fresnay Anweifung zur Erlernung derHi- 
* ftorie. 752. 8- 4 Bände. 1 Rthlr. 8 gr.

Galerie .des Portraits des honunes illuftres. Paris 
769- 1 Rthlr- 4 gr- ,

^2 P. G. Daniel Hiftoire des Frances 74a. 8- 15 Bände.
5 Rthlr.

43. Voltaire’» siede de Louis XIV. 752. 8- 3 Bände, 
x Rthlr.

Memoires de regne de Pierre le gnnd par Neftefu- 
ranoi 725- 8- 4 Bände 1 Rthlr. 4 gr.
p Bpfchings neue Erdbefchreibung fünfte Auflage;
Theile in 9 Bänden. 4 Rthlr.

, Deffelben wöchentliche Nachrichten 15 Jahrgänge, 
4 von 1773-1786. 3 Rthlr. 16 gr.

Rollin de la tnaniere d’enfeigner les beiles lettres 
4<ä Halle 751. 4 Tom. I Rthlr.

Sulzers Verfuch moral. Betrachtungen über die 
4 Werke der Natur etc. Berlin, 74s. 16 gr- 
49 Lettres ecrites de la Montagne, par Roufleau. Amfterd. 

764- 2 Theile 16 gr.
so. Lettres familieres de Mr. le B. de Bielefeld. 

Haye 763- 2 Bände 1 Rthlr.
5i. von Bork Ueberfetzung des Lucanus, Halle

ä la

749-

Paris16 Sr- _m , T ..52. CarmenteHiftoire grecque par Mile de Jardin. 
668- 2 Bände 16 gr.

53. Poefies diverfes du Philofophe de Sansfouci. nouv.
Edition. 3 Bände. 1 Rthlr.

Ramlers Einleit, in die fchönen Wiffenfchaften, nach 
dem Batteux. 756. 4- Bände 1 Rthlr. 4 gr.

55. Roufleau s Emile. Paris 762^ 2 Bände 20 gr.^
5($. Voltaire’s E.Di&ionnaire philofohique portatif. Lond.

764. 8 gr- 
57- iMemoires de 1’ hiftoire de Brandenb. 2. Theile 758-

1 2 •
58 Bey träge zur Hift. und Aufnahme des Theaters. 

Stuttgard 75o« 4 Bände 12 gr.
eQ Memoires de PhiL de Comincs par Godefroy ä la

6O ^Leutes' d’un Anonyme ä Mr. Roufleau. Peris. 

766. 12 gr.
61. Leflings Laokoon. 766. 8 gr.
62^ Leibnitz Theodicee. Amfterd. 726. 12 gr.
6-' Mufeum rufticum et commerciale aus dem Engi. 
°überf. Leipz. 764- 4 Bände 20 gr.

6+. Ouvrages divers de Mr. Maupertuis Amfterd. 744.
V» gr. \

65 podens Anleitung zur Kenntnifs des geftirnten Him- 
inels. Beil. 777. 20 gr. '

66. Deflen Riläuterung der Sternkunde etc. Berlin 778.
2 Th. mit K 20 gr.

67. Buffons allgemeine Naturgefchichte 7 Bände 5 Rthlr 
mit Kupfern..

6g. Ebendeffelben Naturgefchichte der vierfüfsigen Thie- 
re. 12 Theile und Bände 8 Rthlr.

69. Deflen Naturgefchichte der Vögel 1772. 13 Bände, 
mit illuminirtem Kupfern 8 Rthlr.

Jablonsky Naturfyftem der Schmetterlinge, Berlin 
‘ L05. 3 Bände, (die Kupfer befonders geheftet) 4 Rthlr. 
7/ Deflen Naturgefchichte der Käfer 2 Theile 2 Rthlr.

72. Borowsky gemeinnützige Naturgefchichte des Thier
reichs. 2 Bände. Berl, und Stralf. 730. 1 Rthlr.
8 gr. Nebft den Kupfern dazu in einem ßefondern 
Bande 1 Rthlr. 8 gr.

73. Gemeinnützige Naturgefchichte von Herbft 6ter Band 
von den Infekten ib. 784. als die Fortfetzung des 
Borowsky. 16 gr.

74. Herbfts Thierreich in fyftematifcher Ordnung mit 
natürl. Abbildungen, ib. 785- 3te Ordn. der Infekten 
(ungeb.) 1 Rthlr. 8 gr.

75. Borowsky 2 Bücher oder Bände illumipirter Thierab
bildungen, von Herbft fortgefetzt. 1 Rthlr. 12 gr.

76. D. G. Schröters Sammlung verfchiedener Schriften 
welche in die Ökonom. Polizey - Kammer - und ande
re Wiffenfchaften einfchlagen. Halle 755. 16 Theile 
in 8 Bänden. 6 Rthlr.

77. Wöchentliche Unterhaltung über die Erde und ihre 
Bewohner von 1784 -1787. 7 Bände (16 Stück flnd 
ungebunden) 2 Rthlr. 8 gr.

7g. Saurins Sermons ä la Haye. $te Edition 1733.
9 Bände. 3 Rthlr.

79. Defcrizione di Roma antica. Rom. 597. 1 Rthlr.
80. Journal encyclopedique von 1756. 8 Theile und 

Bände 1 Rthlr.
81 Acht Theile und Bände eben diefes Journals von 1758.

I Rthlr.
$2. Acht Theile und Bände von 1759. 1 Rthlr.
83- Sieben Bände von 1760. 1 Rthlr.
84. Sieben Bände der A. D. Bibliothek von 1765. - 67.

2 Rthlr.
85. Borowsky gemeinnütziges Naturreich 3ter und 4ter 

Band 1782. - 83. I Rthlr.
Alle diefe Bücher find fauber und fchön gebunden, die 

allermehrften in Franzb. viele in märmorirten, einige in 
Engi, andere in Perganientb. und wenige blofs geheftet. 
Kaufluftige belieben fich desfalls zu addrefliren an die 
Expedition der A. L. Z. oder an den Hm. Hofrath Tis- 
mar; oder an den Herrn Doft. Rüdiger und an Hrn Prof, 
Reichard zu Magdeburg.

III. Preisaufgaben,
Die kurfürft], dentfehe gelehrte GefeUfchaft zu Mannheim, 

fetzt für das Jahr 1789. folgende Preisfrage aus: Haben die 
lebenden, am weiften ausgebildeten, europaeifchen Sprachen 
Vorzüge vor der deutschen , die diefer eigenthiiwlich gewacht 
•werden könnten, ohne dafs fie von ihrer Eigenheit f Origina
lität") verlöre? Auf die befte Abhandlung über diefe Fra
ge fetzt die GefeUfchaft eine goldne Denkmünze von 
25 Dukaten, und hat befchloflen , im Falle die Frage von 
keiner der einzufendenden Abhandlungen erfchöpft wurde, 
auch derjenigen den Preis zu ertheilen, welche die Frage 
nur im Bezüge auf eine der gebildeteften, lebenden , frem- 
den Sprachen gründlich und ausführlich beantwortet. 
Die Preisfehriften muffen zu Anfänge des Oftermonats 
mit verfchloflenen Namen und der Ueberfchrift eines Denk- 
fpruches an den Gefchäftverwefer der deutlchen Gefell- 
fchafr, den kurfürftl. geh. Sekretär und Profeffor Klein 
in Mannheim eingefendet werden ?



418INTELLIGENZBLATT
der

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG
vom Jahre 1788.

Numero 49.

I. Ankündigungen*

Ich habe im Sina, eine GtograpZiie der Alten zu fchrei- 
ben, und fchon in der vergangenen Oftermefie erfchien 

ein Theil davon zur Probe , damit das Publicum von mei- 
"nem Plan urtheilen könnte. Das Ganze wird nebft dem 
Regifter aus 4 bis 5 Bänden beftehen; das ift aber eine 
Unternehmung, welche mir und meinem Herrn Verleger 
aus freyer Hand etwas zu gewagt fcheint. Ich will alfo 
verfuchen , ob fich durch den Weg der Subfcription eine 
hinlängliche Anzahl Liebhaber findet, um uns beyde ficher 
zu fetzen. Zu mehrerer Erleichterung für die Käufer wird 
die Fortfetzung heftweife erfcheinen, von welchen das 
nächfte Gallien und Brittanien, das folgende Germanien 
mit den übrigen Nordländern enthalten foll etc. Kommt 
die Sache zu Stande, fo bezahlt der Pränumerant für das 

' Alphabet in gr. 8. 20 gr. Der fpätere Käufer den vier
ten Theil mehr. Man kann fich an die Grattenauerifche 
Buchhandlung in Nürnberg, oder an mich wenden. Viel
leicht nehmen mehrere Gelehrte, jeder in feiner Stadt, 
die Mühe des Sammelns auf fich , ich werde ihre Güte 
mit dem gröfsten Dank erkennen. Dafs der Sammler das 
icte Exemplar, und die Herren'Buchhändler den gewöhn
lichen Abzug erhalten verlieht fich. Die Zeit der Subfcri
ption erftreckt fich bis zu Anfang des Monats Merz. 

178P-
M. K. Männert.

Lehrer am Gymnaf. zu Nürnberg.

In der Grattenauerifchen Buchhandlung in Nürnberg 
ift folgendes wichtiges fyftematifches Werk herausgekom
men, und auch in andern Buchhandlungen um 3 fl. 30 kr. 
zu haben:

(Weißliches und Weltliches Staatsrecht der deutfenen, ca- 
- süßlichen Erz - Hoch - und Ritterßifter, entworfen 

von Tofeph Edlen von Sartori, vormahligen Fürftl. Ell- 
wangifchen Hofrath, iten Eds. ir und 2r Theil in gr. 8- 
Diefes Werk wird aus 3 Bänden, oder 6 Theilen beftehen. 
D„r ifte Theil des iften Bandes enthält: O Ueberficht 
der Gefchichte der deutfehen Kirche von ihrer Entftehung 
bis auf gegenwärtige Zeit. ») Von den v«fcW«m 
Benennungen und Gattungen der cathoUftlt ga.niiAeo 

• Stifter und von den Beftandtheilen derieiben überhaupt.
3) Von den Vorzügen und Gerechtfamen der deutfehen 
Stiftsregenten in Anfehung ihrer Würden, Subordination 
und Diöcefen. 4) Von den verfchiedenen in den catho- 
Jifch jeiftlicheo Stiftern vorlwiwnsndsp

Der 2te Theil des ifteu Bandes enthält: j) Vor. der Wahl 
und Poftuhtion der carholifch geiftlichen Reichsftändc. 
2) Von der Collation. 3) Von dem Wahlact und deflea 
Ceremoniel. 4) Von den Coadjutoric - Wahlen. 5) Von 
den Adminiftratoren. 6) Von den Kapitulationen. 7)Von 
des Kayfers Gerechtfamen bey den Wahlen. 8) Von dem 
Entfcheidungs - Recht ftreittiger Bifchofswahlen. 9^ Von 
den Eiden. 10) Von der päbftlichen Beftätigung. n) Von 
der Confecration. 12) Von dem Pallio. ‘ 13 j Von den 
Annaten. 14) Von dem Regierungs - Antritt. 15) Von 
den Erledigungsfällen. 16) Vom Abfterben, Teftamentea 
und Erbfchaften der catholifch geiftlichen ReichslFände.

In der Grattenauerifchen Buchhandlung zu Nürnberg 
ift herausgekommen und um 2 fl. auch in andern Buch
handlungen zu haben : -

Wilhelm Thomas Raynals Anffdtze für Regenten und 
Unterthahen. Aus dem Franzöf. ir Theil in 2 Abteilun
gen gr. g- nebft dem Bruftbild des Verfäflers eu Medaillon 
Schon der Nähme des Verfaffer empfiehlt die darinnen 
abgehandclten Materien und wir glauben weiter nichts 
tb.un zu dürfen das Publicum darauf aufmerkfam zu ma
chen , als nur den Inhalt davon anzuzeigen. Sie enthalten 
nachftehende Abhandlungen. 1. Von dem Menfchen und 
feinen Eigenfchaften. 2. Vom weiblichen Gefchlecht. 
3. Von der Liebe. 4, Von den Ladern. 5. Vom Ruhme 
6. Von der Ehre. 7. Von der Freyheit des Menfchen. 
8. Von der Verfeinerung der Sitten. 9. Von der Gaft- 
freundfehafr. 10. Von der Gefelligkeir. 11. Von politi— 
fchen Gefell fchaften. 12. Vom Volke. 13. Vom Eigen - 
thum. 14. Von Nationen. 15. Vom National - Geift. 
Id- Vom National • Hafs. fy. Von Regierungen. 18. Von 
Königen und unumfehränkten Regenten. 19, Vom Despo
tismus und von der Tiranney. 20. Von der Unterdrückung 
21. Von der Politik. 22. Von der Verwaltung der Staa
ten. 23. Von der Verwaltung der Gerechtigkeit. 24. Von 
Hauptftadten. 25. Vom Titeln und Vorzügen. 26. Vom 
Kriege-und der Kriegs - Kun ft. 27- Von giofsen Armeen, 
2g. Von der Seemacht. 29. Von Golde und Reichthümern. 
30. Von Frohndienften.’ 31. Von Auflagen. 32. VoiiReich- 
thümern und vom Credit. 33. Von der häufslichen Spar- 
famkeit. 34. Vom Luxus. 35. Von dem Rechte nach wel
chem der Landesherr die Fremden beerbt {du Drpit (Tau- 
baine) 3A Von der \ olksvprmehrung. 37- Von Aus
wanderungen» 3§. Von Patriotismus. 39. Von Hofpitälern. 
40. Von Religionen. 41. Von Rom und den Pabften. 
42. Von Faften und von der Ehthalclamkeit. 43, Von

G c c Mönchen,
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Mönchen. 41- Von Gottesgelchrten. 45. Von Jefuiten. 
46. Von Mifsionarien. 47. Vom ehelofen Stand. 48. Von 
Schwärmerey und dem Aberglauben. 49. Von der Tole
ranz- 50. Von Künden und Wiflenfchaften. 51. Vom 
Ackerbau und vom Landbebauer. 52. Von der Philofophie 
und den Philofophen. 53. Von der Prefs - und Schreib- 
freyheit- 54.. Von den Sprüchen, 55, Vom Handel,.

Im Verlage der Braunfchweigifchen' Schulbuchhandlung 
■werden auf bevorftehender Leipziger Michaelismefle er
fcheinen und in deren Gewölbe auf der Nickelftrafse im* 
Breitkopfifchen Haufse zu hahen feyn :

Archiv für die theoretifche und praitifche Rechtsgelehr- 
famkeit, herausgegeben von Hagemann und Günther, 
2ter Theil gr. 8.

J. H. Campens Sammlung intereflanter und durchgängig 
zweckmäfsig abgefafster Reifebefchreibungen für die 
Jugend, 5r Theil, oder der Kinderbibliothek nter Th, 
ord. g. Druckpap. 12 gr. gr. g. holl. Poltpap. 16 gr. 
in Tafchenformat, oder der Kinderbibliothek i^tes 
Bändchen 16 gr. Der Subfcriptionspreis auf den 

/ fiten Theil ift für die Ausgab auf Druckpapier 10 gr.
und 14 gr. auf die Ausgaben auf Poftpap. und in Ta
fchenformat.

Deffen Kindei bibliothek 4ter Theil, welcher das 710 
und §te Bändchen der Auflage in Sedez enthält. Neue 
Auflage §. Druckpapier 12 gr.

Deflelben Werks 4s Bändchen. Neue Aufl. 16 - 8 gr.
Deflelben Werks firer Theil, welches das nte und i2te 

Bändchen der Auflage in Sedez enthält. Neue Aufl.- 
8. Duckpap. 12 gr.

Derfelbe über das Zweckmafsige und Unzweckmäfsige in 
den Belohnungen und Strafen; aus dem Revifions- 
werke befonders abgedruckt’ 8- 6 gr.

J. F. Fedderfens Gedächtnifspredigr auf Ludwig Ernlt 
Herzog von Braunfchwig und Lüneburg, fol. 4 gr.

Gefchichte Sandforts und Mertons; für Kinder erzählt 
Aus dem Engi, herausgegeben von J, H. Campe, 
2tes Bändchen 16.

I. C. L. Hirfchfelds Gartenkalender auf d. J. 1789- oder 
Tafchenbuch für Gartenfreunde und Liebhaber, ?.ter 
Jahrgang, in kl. ifi. 18 gr.

Deffen Handbuch der Fruchtbaumkunft 2ter Theil §.
J. F. W. Jerufalems Predigten iter Theil. Neuefte Aufl, 

gr. g. 18 gr.
D. W. Jofephi über den thierifchen Magnetismus, als einen 

Beytrag zur Gefchichte der menfchlichen Verirrungen 
nebft einer ßeleuchtunng des Hrn. Comte de Santilleu 
gr. 8- 7 gr-

Braunfchweigifches Journal herausgegeben von Trapp, 
Stuve, Heufinger und Campe,, fis bis rotes Stück.g. 
I Rthlr. ifi gr.K. P. Moritz über die bildende Nachahmung des Schön
nen. 8.

D. J. A. Murray Arzneyvorrath, oder Anleitung zur 
practifchen Kenntnifs der einfachen , zubereiteten und1 
gemifchten Heilmittel, a. d. Lat. überfetzt von L, C.. 
Seger 4tcr Band 8. I Rthlr. 8 gr,
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J.- A. Remers Tabellen zur Aufbewahrung der wichtig- 
ften ftatiftifchen Veränderungen in den vornehniften 
europäifchen Staaten jte Tabelle oder das Jahr 1787» 
Fol.

Allgemeine Revifion des gefammten Schul - und Erzie
hung®- Wefens von einer Gefellfchafc praktifcher Er
zieher; herausgegeben von J. H. Campe,- nter Theil 
1 Rthlr. der Subfcriptionspreis ift 16 gr.

J. Stuve über die Nothwendigkeit, Kindern zu an- 
fchauender und lebendiger Kenntnifs zu' verhelfen und 
die Art wie man dies anzufangen habe; aus dem Re- 
vifionswerke befonders abgedruckt und herausgegebe« 
von J, H. Campe 8- 12 gr.

Ueber die Gewalt proteftantifcher Regenten rn Glaubens* 
fachen von E. G. Trapp.

Herr Ritter von Bourgoing ehemals K. franzöiifcher 
Legationsrath in Madrid nunmehr aber K. franz. Gefand- 
tei zu Hamburg hat das Publikum vor kurzem mit einem 
Nouveau, Voyage en Espagne ou tableau de 1' Etat aftuel de 
cette Monarchie etc. in 3 Oftavbänden befchenkt. Ohne ei
nem der bisherigen Reifebefchreiber Spaniens zu nahe treten 
zu wollen, glauben wir doch verfichern zu können, dafs 
Hr. R. v. Bourgoing alle feine Vorgänger an Vollftändig- 
keit und Genauigkeit der Nachrichten und an eigenthüm- 
lichem Blick fowohl als an Anmuth des Vortrags über
treffe und fein Werk den Erwartungen vollkommen ent-- 
fpreche, wozu Seine erprobten Talente und Sein langer 
Aufenthalt in Spanien berechtigen. Ein Werk von einem 
fo feltenen Gepräge wird auch in einer deutfchen Ueberfe. 
tztmg mit Begierde erwartet und mit Beyfall aufgenommen 
werden. Dies hat uns bewogen, den FürftE Thurn und1 
Taxifchen Hofrath und Bibliothekar Herrn Kayfer zu er- 
fuchen, die Ueberfetzung davon für uns zu übernehmen.- 
Er wird fleh, — nach den uns bereits gegebenen Verfiche- 
rungen — nicht allein äuflerft angelegen feyn laßen, das 
Original treu und fliefsend zu verdeutfehen, fondern auch 
foviel es die Zeit verftattet — denn leider kann man in 
unferen Tagen mit der Ueberfetzung eines vorzüglichen 
ausländifchen Werkes zur Vermeidung aller Concurrenz- 
nicht früh genug zu Markte eilen — die wichtigften Bour- 
goingfehen Angaben mit den vorzügliehften Spanifchen 
Reifebefchreibungen, infonderheit aber mit der vortrefli- 
chen Neueften Staatskimde von Spanien in untergefetzten1 
Noten zu vergleichen. Für einen faubern Nachftich der 
Kupfer ift bereits geforgt. Der erfte Band erfcheint in der 
Neujahrs - die z letzten folgen in der Jubilatemejfe 1789.. 
gewifs.

Strafsburg im September 1788.
Academifche Buchhandlung, 

dafelbft.

Anzeige für Lehrer und Schüler.
Nach dem Urtheil fachkundiger Richter ift die in mei-- 

nem Verlage eifchienene pra&ifche Grammatik der latei-- 
nifchen Sprache des Henn Paftor Bröder eben fo gründ
lich als zweckmäfsig abgefafst und hat fich deshalb vor 
der Schellerfchen Sprachlehre einen gewils gyof&en Vorzug

er— 
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erworben, den mehrere Gymnafien und Schulen durch 
Einführung derfelben anerkannt haben. Von mehreren 
Herren Patronen Direöoren und Re&oren öffentlicher 
Schulanftaltcn ift mir nun der Antrag gemacht worden, den 
äufterft geringen Praenumerations - Preifs von 16 gr. nem- 
Kch 12 für die Grammatik felbft und 4 gr. für die dazu 
gehörige Chreftomathie noch eine Zeitlang gelten zu laflen 
um die Anfchaffung derfelben für die Schüler auf eine 
leichtere Art zu bewürken. Diefen Wünfchen fuche ich1 
erftens zu entfprecheu, wenn ich hierdurch bekannt mar 
ehe, dafs die hier benennte Bröderfche Grammatik nebft 
Chreftomathie noch bis zur Oftermefte 1789. um den 
Pränumerationspreis gelaßen werden foll und dafs derje* 
ge, der die Mühe des Colligirens über fich nimmt, bey 
Sechs Exemplaren das ^te als ein FreyExemplar zu erwar
ten hat.

Leipzig den 2 Sept. 1788.
Siegfried L e b r ech t C r u fi u Sv

Der zweyte und letzte Theil von J^olneys Reifen durch 
Aegypten und Syrien mit Charten und Kupfern, ift bey 
mir nun fertig worden, Und bereits in alle Buchhandlun
gen verfendet. Ich hoffe dafs dies intereftante Buch wel
ches nicht allein als hiftorifches Werk feinen entfehiede- 
nen innern Werth hat, fondern auch die Befchaffenheit 
der Türkifchen Staats - Verfäffung, Politik und Regierung 
ihrer Provinzen vollftändig entwickelt , bey jetzigem Tür
ken - Kriege dem verehrten Publico doppelt willkommen* 
und eine fehr unterhaltende Leftüre feyn werde.

Jena den taten Sept. 1788-
J o h. M i ch.- M a u k e.

Adelungs Gefchichte der Philofophie für Liebhaber ift i«s 
Franzöfifche überfetzt. Der erfte Theil diefer Ueberfe- 
tzung wird im Januar 1789. herauskommen und in den 
Vornehmften Buchhandlungen in Deutfchland zu haben 
feyn.

In der Crufiuflifchen Buchhandlung zu Leipzig und1 
In allen Buchhandlungen Deutlchlands find folgende neue 
Bücher zu haben :

ßerlinismus, der, oder Freundfchaftsgefpräch über 
D. Stark und feine Gegner, ein Auszug aus den 
neuern Schriften über den Katholicismus befonders- 
aus D. Starks Werke 8. 6 gr.

Betrachtungen, freymüthige, über das Editft vom 
*9ten Julius 1788. die Religionsverfaftung in dem 
preufs Staaten betreffend 8. 3 gr.

Ebenderfelben zweytes Stück oder Prüfung und Wider
legung der unter dem Druckort Beroe erfchienenen' 
Schrift: Was ift Gewiflensfreyheit und wie weit er- 
fti eckt lieh die- Macht des Regenten in Religionsfachem 
8- 3 gr-

Gefchichtserzählüng, gründliche, von den Rechten der 
Erzbifchöffe älterer und neuerer Zeiten zur Erläute
rung ihrer Streitigkeiten mit dem romifchen Hofe 8* 
17.88» la gn.

42
Krohne,' Joh. Chr. Friedr. Reden find Betra hu ngen» 

über Gegenftände der Naur der Wiflenfcfi.iften und 
Sittenlehre zum Gebrauch junger Leute auf Schulen 
ite Sammlung 8; 1788- >2 gr-

Wiedeburg, Mich; Joh. Friedr., mufikalichss Charten- 
fpiel ex G. dur wobey man ?llezeit ei muficalifches 
Stück gewinnet, zum Vergnügen und: zur Uebung 
der Ciavierfpielet is Spiel gr. 4. 1788- *4 gr-

Anmerkungen, einige vorläufige, zu de« Weismannfche« 
Bemerkungen, über das Refultat des Einbier Con- 
greffes gr. 8- 1788- 8 gr.

Memoires au fujet des Proteftants ecrits en 1785 et
2 Tomes gr. in 8- r Rthlr.

des Herm von Montravel Verfuch über die Theorie' 
des magnetifchen Somnambulismus, a. d. franz, gr. g. 
1788- 9 gr-

Rofmann, Joh. Matth, de fucceflione concubinae fi fol« 
fuperftes fit g. maj. 4 gr.

Schützii, Aug. de methodi in morbis expedlandi piaeftan* 
tia , quaedam diflertatio 8- maj. 1788. 3 gr-

Wernher, P. Ph., Handbuch der neueften Erd - und 
Völkerkunde aus den vorzüglichften, und neueften 
Quellen mit Rückficht auf kirchliche pölitifche, oeco-- 
nomifche, militairifche und häufsliche Verhaftung.- 
auf Sitten und Gebräuche, Münzen, Handlung,, Ge
fchichte, und ältere Geographie jeder Nation unfers 
Erdkreifes iter Theil, welcher Italien, Frankreich, 
Spanien, Portugall, Ungarn und Pohlen enthält gr. J». 
1» Rthlr. 12 gr.

Bey Krieger dem jüngern in Giefsen ift’ erfchienan.
Predigten über die ganze chriftliche Moral aus den 

Werken der heften Redner, 1 und ar Band neue Aufl. 
8- ä 1 Rthlr. 8 gr-’ Der 4te Band wird mit Ende des 
Jahrs erft fertig.

Snell Fr. W. D. vermifchte Auffätze über die befte Me
thode bey dem Mathematifchen Elementar - Unterricht. 
2) über die Lehre von der moralifchen Freyheit nach 
Kantfchen Pnncipien. 3) über Hin, Prof. Ulriche 
Eleutheorologie g. 10 gr.-

In der Neuen Acadeinifchen-ßuchhandlung in Marburg, 
ift neu erfchienen:

Jof. Fr. Engelfchall Gedichte g. 1 Rthlr.
des Hn. v. Hallers Bemerkungen üher die Schweizerfchen 

Salzwerke mir allgemeinen Anmerkungen auf die 
gefammte Salzwerkkunde m. K. 8- 18 gr.

Kerfting Anweifung zur Kenntnife und Heilung der 
innern Pferde - Krankheiten 2te Aufl. 8- «2 gr.

M. J. G. Arn. Oelnch Commentatio de Dodrina Platonir 
de Deo 8- 8 gr»-

II. Bücher fo Zu verkaufen»
V. T. ex verfi LXX. ed. J. J. Meitingen Tigur HeU 

vet. 1730.- 4 Tom. i - IV. Pergamentb. 1 L< uisd’or oder 
9 fl. Rhein. Näher« Nachricht giebt die- Expedition der 
A. L. Zeitung,.

Cc c- 2- Ml, An-
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IH. Anfrage.

Da. ich wieänen Arbeiten immer nur einen fehr ge
ringen Werth beylege, und durch richtiges Selbstgefühl 

•geleitet in einem fehr hohen Grad empfänglich für die 
belehrenden Zurechtweifungen der weifen Männer meines 
Zeitalters bin, fo konnte ich die Beurteilung meiner 
Sammlung einiger öffentlicher Reiigions • Vorträge in der Allg. 
Literatur-Zeitung Num 207. die fp viele treffende und 
•wahre Bemerkungen enthielt nicht anders als mit Achtung 
lefen und mit Dankbarkeit aas den Händen legen. Meh
rere haben es mir fchon gefagt, dafs meine Religions- 
Vorträge mehr den Verftand als die Empfindungen be- 
-fchäftigen. Ich könnte und würde diefen ^Fehler wenn es 
wirklich in meiner Lage ein Fehler wäre, mit leichter Mu
te abändern , wenn ich nicht berechtiget wäre zu glauben 
'dafs ich die wahren Bedürfnifle meines gegenwärtigen 
Auditorium welches vielleicht das 'einzige in feiner Art ift 
befi’cr beurtheilen und beftimmen könnte als es Auswärti
ge können. Doch habe ich kathedergcrcchte Beschreibungen 
und fchulgerechte Fonnen > (um mich der eigenen Worte 
des Rec. zu bedienen) foviel als möglich zu vermeiden 
gefueht, und ich wünfehte dafs der Herr Rec. mir einige 
Belege zu jener Behauptung geliefert hijtte, da mir 
vielleicht doch einiges bey aller Sorgfalt entgangen feyn 
kann. Unter diefen Umftänden kann ich auch nicht ganz 
auf das Lob der Popularität Verzicht thun — wenn ich 
auch zugebe dafs meine. Vorträge mehr zum Nachdenken 
für geübte und aufgeklärte beftimmt find. Denn Popula
rität ift doch ein relativifcher Begriff. Doch diefes war 
es eigentlich nicht was ich fa^^n wollte — Nur eine ein
zige Acuferung in der 0. a. Reo. ilt es über welche ich 
Kur von dem Herrn Verf. einige nähere Auskunft erbitten 
mögte. Er fpricht nämlich zwar meinen Vorträgen die 
Würde der Sprache nicht ab, vermißt aber den Adel der 
Ueredfamkeit; er behauptet auf der einen Seite dafs meine 
Vorträge-oft fp'eculativ find und geftchet gleich darauf dafs 
ich durchaus aKSgöfnchte praktifche Gegenjlcinde bearbeitet 
habe. Hier wünfehte ich thgils zu willen wie' Vortiäge 
zu gleicher Zeit fpeculative und praktifche feyn können ? 
Theils erwarte ich Belehrung über den Ausdruck Adel der 
Bcredfamkeit infoferne er von Würde der Sprache verfchie- 
den feyn füll. Denn nach meinen Gefühl ift Beredfamkeit 
dann edel wenn fie der Würde des Gegenftandes angemeflen 
ift. Eine nähere Erklärung darüber wird der Herr Rec. 
meiner aufrichtigen Begierde Belehrung anzunehmen und 
zu benutzen nicht verfügen. Da ich von Jugend auf das 
Glück hatte mich durch den Unterricht eines Ernejli, Mo- 
rus und] Zollikofers z-u bilden, fo freuet es mich zwar, dafs 
auch der Herr Rec. einige Spuren diefer meiner litterari- 
fchen Erziehung in meiner Sammlung bemerkt hat, denn 
ihnen einft ähnlich zu werden ift mein eifrigfter Wunfch,-- 
nur war mir das vom Herrn Rec. gebrauchte Wort nach- 
ahmen (geformt) wegen der damit fo leicht zu verbinden
den unangenehmen Nebenidee anfangs -etwas auffal
lend. Doch da der Herr Rec. gewifs nichts widriges 
dabey gedacht hat fo überwand ich bald diefen Ausbruch 
einer übertriebenen Empfindlichkeit.

Göttingen den it> Sept. 1753.
Schleufner.

Prof, der Theologie.

IV. Anzeige.
, Es find von mehreren Buchhandlungen öfters Klagen 
bey uns eingegangen, dafs ihre neuen Verlagswcrke in 
4er Allgemeinen Literatur - Zeitung entweder fehr fp.it rc- 
cenfiret, oder ganz übergangen würden. Man hat die 
Diredion dabey zuweilen einer verletzlichen und pap 
theyifchen Zurückfetzung diefer oder jener Buchhandlung 
btefchuldigt. Die Dichtigkeit eines folchen Verdachts bc- 
weifet nichts beffer, als der Auge^be.in der Allg. Litt. 
Zeitung felbft. Will man fich die'Mühe geben , und nur 
einen halben Jahrgang derfelben mit Rückficht auf Druck
orte und Verleger durchlaufen, fo wird man ficherlich 
gewahr werden, dafs die Allg. Lit. Zeitung von abfichtli- 
cher Zurückfetzung diefer oder jener Buchhandlung weit 
entfernet fey. Indeßen find aus manchen Handlungen die 
neuen Verlagsartikel fehr fchwer .und fpat zu erhalten ge« 
wefen. Audi ift oft der. Umftand dafs viele Bücher die 
in den Mefscatalogen als fertig angegeben werden, die 
doch wirklich erft ganze Monate , ja halbe Jahre fpäter 
wirklich herauskommen, daran fchuld, dafs die Anzige» 
davon nach Proportion noch mehr verfpätet werden. Dic- 
fem allen find mehrere Buchhandlungen zcither dadurch 
zitvorgekommen, dafs fie von jedem ihrer Verlagsartikel 
fobald folche fertig geworden , es fey zwifchen den Mes- 
fen , oder auf dem Meflen felbft , fogleich ein Exemplar 
an uns gefendet haben. Manche haben die Schnelligkeit 
der Anzeigen noch dadurch befördert, dafs fie die Exem
plare brofehirt an uns einfandten, da die Erfahrung 
gelehrt hat. dafs nicht wenigen Gelehrten das Durchlefen 
roher Bücher unbequem fällt. Sollten wir aber, die Men
ge neuer Bücher, die wir in der Meße zum Behuf der 
Allg. Litt. Zeitung kommen laßen , vor der Verfendung 
an die Herrn Mitarbeiter felbft brofehiren laßen, fo wür
de dadurch ein noch weit größerer Verzug, als derjenige 
wäre, der dadurch vermieden werden follte, entftehen. Da 
indeßen doch nicht alle Bücher die das Jahr hindurch her
auskommen, in einem Paar Monaten rccenßrt werden kön
nen, fo fleht allen Buchhandlungen das Intelligeuzblätt 
der A. L. Z. offen, worinn fie ihre Verlagswerke, fowohl 
die herauskommen feilen, als die wirklich fertig geword- 
neri, entweder blos mit Anführung des Titels und Laden- 
prerfes ankündigen, oder zugleich von jedem den Inhalt 
und die Abficht angeben können. Von allen diefen Mit- 
teln der Bekanntmachung haben bereits mehrere Buch
handlungen Gebrauch gemacht. Wir zeigen nur nach an, 
dafs Bücher die zwifchen den. Meßen fertig geworden, am 
bequemften directe an uns nach Jena gefandt werden, die
jenigen aber welche wirklich zur Öfter-und Michselis- 
Mefle nach Leipzig als fertige Artikel gebracht werden, 
entweder in der Chürfürfil. Sdchß. Zeitung* . Expedition, 
oder in der Göfchenfchen Buchhandlung unter unferer Ad- 
dreße abgegeben werden können, von da wir fie fchnell 
-und zuvetläflig erhalten.

Jena den 26 Sept. 17 SS-

Expedition der Allgj m einen 
Lit er»tui - gejtung.
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ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG
vom Jahre 1788.

Numero 50.

Erklärimg 'über verfchiedene Punkte die Allg. Lit. 
Zeitung und das Intelligcnzblatt betreffend.

Die gerechten Anfprüche auf allgemeine Hochachtung, 

welche der kön. dünifche Kammerherr Hr. von HM- 
tiings durch feine aufgeklärte, freye und edle Denkart, 

durch feine Gclehrfamkeit und durch feine politifchen 
und literarischen Verdiente, fich erworben hat, machen 
es mir zur Pflicht über das an den Recenfenten feiner 
Oflindifchen Literaturgefchichte in der A. L. Z. gerich
tete Schreiben , welches in Nro. 47 des Intelligenzblatts 
abgedruckt ift, unverzüglich £doch der Erklärung des 
Recenfenten, falls er felbfi fie riörhig finden füllte, un- 
beichadetj etwas zu fagen, wobey ich zugleich die fchick- 
lichfte Gelegenheit finde, über die Allg. Lit. Zeitung, 
über Anonymität und Ton der Recenfenten , und über 
die Beftimmung des Intelligenzblattes einiges anzumer- 
k?n.

Ob Tiefenthaler ein lesbares Werk fey oder nicht, darüber 
find wohl Hr.v.H. u. fein Rec, im Grunde etnverfianden, und 
'die ganze Uneinigkeit lauft auf' einen W’ortfircit 'hinaus. 
Hr. v. H. fagte : der Mangel eines Pegifters macht das 
ganze Werk unbrauchbar > lefen kann es niemand, und 
wie foll man darinn nacbfchlagenl Hr. v. H. wollte nur 
fugen: es könne niemand das Buch ohne viele Befchwet- 

’de'durchlefen. Das Tagten aber feine Worte nicht; der 
Recenfent hatte aber nicht Unrecht zu fagen, dafs das 
Büch dennoch gelcfen worden fey; ohne flämit fagen zu 
vollen, dafs es wie ein anziehender Roman von Seite zu 
Seite, und mit eben dem Interefle gelefen worden fey.

Uebcr die Göttingifchen gelehrten Anzeigen, und die 
(föntmentcttlohen der Societät der Wiffenfchaften hatte Hr. 
v. H., indem er von der in jenen befindlichen Recenfion 
der Kleukerfchen Ueberfetzuug des Zendavefta ausgeht, 
alfo geurtheilt:

„ Nachdem ich die Arbeit des Hrn. Kleuker ge- 
„fehn, wundert es mich nicht mehr, dafs da Hr. Dei
tmers nicht der Verf.der Recenfion in den Götting. Anzeigen 
„feyn kann, diefe fo gerathen ift, wie die tnehreften ür- 
„iheile in diefem Blatte; das mit Recht, feitdem Hallers 
„Geifi davon gewichen ift, das Zutrauen aller kritifchen 
„Lefer verlohren hat. Sollte dies, ob es gleich notorifch 
„ift, zu viel gefagt fcheinen, follte man mehr Beweife 
„verlangen, als diefen, der hinreichend ift, dafs in den 
„Recenfionen eine entfcheidende Sprache herrfchet, die fich 
„nie aus Gründen folgern läfst, fondern immer als ver- 
})ba magiftri angenommen werden foll, welches man doch 

„nachdenkenden Lefern nicht anmuthen kann , follte man 
„vermuthen, dafs ein gelehrtes Blatt, welches unter der 
„Aufficht einer ganzen gelehrten Gefellfchaft heraus- 
„kommt, nicht fo armfeiig an gefunden Urtheilen feyn 
„könne, als es bekanntlich ift, fo dient denen, die fich 
„durch folche Vorurtheile blenden laffen, zur Antwort, 
„dafs felbfi die Commentätionen diefer Gefellfchaften, im 
„Ganzen genommen, fo unbedeutend find, dafs man fein 
„Geld verfchwendet, wenn man fie kauft > und feine Zeit, 
„wenn man liefet.“ Der Recenfent in der A. L. Z. hat
te doch meines Bedankens gar nicht Unrecht, zu ver
muthen , dafs dem,Hn. Kammerherrn diefe Stelle haupt- 
fächlich der Verdrufs über die ihm misfällige Recenfion 
feines Werkes in den Göttingifchen Anzeigen dictirt ha
be! Wenigftens fehe ich nicht ein, wie Hr. v. H. bey 
kaltem Blute,, in eben dem Augenblicke, da er fich über 
entfcheidende Sprache der Recenfenten beklagt, die Göt
ting. Anzeigen und Commentätionen, fo entfcheidend}\er~ 
abietzen konnte, ohne den mindeften Beweis hinzuzufü
gen. Es ift notorifch — es ift bekannt dis ift freylich 
bald gefagt, aber nicht fo leicht erwiefen. Und was ift 
wohl damit bewiefan, wenn Hr, v. H. die angeblich noto^ 
vif ehe Befchaffenheit der Göttingifchen Anzeigen damit 
beweifen will, dafs die Commentationes eben fo fchlecht 
wären, welches er doch auch wieder ohne Beweis als 
bekannt annimmt, und wie er fichnun felbfi:erklärt, blofs 
einem einzigen Manne nachfpricht! Wie kann doch Hr. 
v. H. als ein fojift fo uneingenommener » felbftdenkender 
Mann, irgend einem Menfchen, und wenn er das wäre» 
was Hermes Trismegiftus gewefen feyn foll , in Sachen , 
worüber er zum Theil keine eignen Kenntniffe gezeigt, 
hat, fo fellgläubig nachfprechen ? Alfo nicht eine einzi
ge Abhandlung von Kadner, Heyne. Gatterer u. f. w. 
die in den Commentätionen fteht, wäre werth gelefen zu 
werden ? Den möchte ich doch fehn, der das erfte ei
nem Mathematiker , das zweyte einem Philologen, das 
dritte einem Ge.fchichtforfcher beweifen könnte 1 Dafs die 
Commentationes bisher fo vermifchten Inhalts waren, hat 
freylich ihrem Ankäufe gefchadet! Hatte man aber z. B. 
Heynens Abhandlungen befonders haben können-, fo wür
den fie von Liebhabern diefes Fachs eben fo begierig ge
kauft und gelefen worden feyn, als feine opufcula acadar 
mica. Und fo mit andern desgleichen.

Wenn der Recenfent in der A. L. Z. fagte: Hr. v. 
H. beurtheile einige Göttingifche Gelehrte unbillig , dereti 
Verdiente über feinen Tadel erhaben wären, fohatH-.v, 
H. zwar ganz Recht, dafti der Ausdruck nicht völlig richtig
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ift; denn man kann zwar einem dasVerdienft fireitig ma
chen, oder verkleinern, nicht aber tadeln- Wenn er aber 
diefe Phrafe für eine Grobheit erklärt, fo ift fie das we- 
nigftens nach der Meynung des Recenfenten nicht. Er 
wollte ohne Zweifel nur fagen, Hr. v. H. könne nicht 
beurtheilen , ob eine antiquarifche oder philologjfche Ab
handlung von Heyne • ein mathematifdher Auffatz roh 
Käftner gut oder fehlecht fey. Und dis ift, denk ich, 
noch keine Grobheit. Wenigftens zumal in der Elfter:ei
nes Recenfenten Q die doch der Unhöflichkeit wegen fo 
berüchtigt find} weniger auffallend, als wenn ein Kam
merherr Q ein Titel, bey dem mau fich gleich Politeffe, 
Höflichkeit, und guten Ton im höchften Grade dönkt} 
alle Akadcmieen der W iffenfehaften .für gelehrte Poffen 
erklärt, und einem Heyne ins Angeficht lagt, er habe 
auch in allen Schriften feines eignen Faches gezeigt, wie 
wenig er den Grazien geopfert habe; ohne ein Wort zum 
Beweife diefes Vorwurfs hinzuzufügen. Nichts davon zu 
fagen, wie er felbft oft mit Hn. Kleuker umgeht. So 
fagt er S. 637 feiner oftindifchen Literaturgefchichte ' 
„wenn aber er Hn. Meiners der Uebereilung befchuldigt, 
„und von Fabricius fagen konnte, dafs er in einer Stelle, 
„die er kritifch beurtheilt, ganz überleben'habe, wovon in 
„derfeiben die Rede ift, fo find folche.Aeufserungen wohl 
„mehr als hinreichend zu beweifen , daß er den hPerdh 
,,der Männer nicht zu beurtheilen fähig war, denen er fo 
»weit nachfleht.—Hat fich alfo der Rec. mit dem Ausdrucke, 
die Verdienfte einiger von Hn. v. H.kgetadelten Götting. 
Lehrer feyn über feinen Tadel erhaben,einer Grobheit gegen 
denlln.Kammerherrn Schuldig gemacht,wie kömmt es denn, 
dafs der Hr. Kammerherr, wo er felbft recenfirt, um 
nichts höflicher ift ? Doch vermuthlich dachte er, indem 
er dem Recenfenten in der A. L. Z. eine Grobheit vor
warf, nur nicht an feine eigne fehr wahre, und fehr 

•edelmüthigö Aeufserung: ,,lch hoffe, dafs man ein fol- 
,,ches freymüthiges Behandeln fchriftftellerifcher Verdien- 
„fte nicht mit der perfonlicben Achtung vermengen wird, 
„die immer da ungefchwächt bleiben kann , wo man.auch 
„den Schriftfteller völlig verwirft, der Ruhm als folcher 
„hat mir immer fehr geringe, und der gute Name als 
„wohldenkender und redlicher Mann, weit über das Lob- 
„eines tiefdenkenden Gelehrten erhaben gefchienen. “

Es mag immerhin bey den Akademieen und Societä- 
ten der W iffenfehaften viel Eitelkeit und Scharlatanerie 
mit unterlaufen ; fie allefamt ganz und gar für gelehrte 
Püllen zu erklären, fcheint mir ein Excefs-der Beunhei- 

\ hing. Wenn man auch gar nicht in Anfchlag bringt, 
was die Mitglieder felbft leifteten, was oft fehr viel > oft 
freylich auch fair fo gut als Nichts war, fo hat doch fchon 
die Ausfetzung jährlicher Preife unläugbar manche vor* 
trefliche Abhandlung, hervorgebracht, die fonfl unterblie
ben wäre.

Die Univerfitäten betrachtet Hr. v. H. ganz aus el- 
mem falfchen Geßchtspunkte , wenn er fie als Erziehungs* 
tmftalten anfieht. Er hätte fonfi ja wohl noch mancher* 
ley Bofes von ihnen fagen können; ohne ihnen die Feh
ler fdileehtet Erziehungsmfticute zur Laft zu legen ; eine 
Art öffentlicher Anftalten , zu welcher die Univerfitäten, 

, wenigfiens in Deutfchlanft, g ir nicht .gehören. Höhere 
J-ehranßultcn füllen fie feyn ; auf die keine «wer-

/

Zognen Kinder fchickt. Der Menfch kann doch nicht bis 
in fein dreyfsigftes Jahr pädagogifch gegängelt werden , 
und es ift wohl wenig Hoffnung, dafs ein Jüngling, der 
im achtzehnten Jahre noch ungezogen ift, durch die he
fte Erziehuiigsanflalt fich noch werde ziehen’ laffen. Dafs 
übrigens auf allen Univerfitäten, die Georgia Augufia 
keinesweges ausgenommen, die akademifche Policey noch 
viele Verbefierungen leide, dafs fie allefamt noch Rott- 
flcckcn Jnönchifcher Denkart in manchen ihrer Einrichtun
gen zeigen, dafs auf allen noch immer neben wahren 
Verdienften, Windbeuteley, neben guter Methode, Pe- 
dantifmus, neben der cdeln Beftrebung nützlich zu wer
den, blofse Finanz-Politik wphne, dafs überhaupt felbft 
unter den berühmten Univerfitäten Deutfchlands keine 
in ihrem Innern, und von allen Seiten betrachtet fich ei
nen Primat anmaafsen könne, indem die Vorzüge der ei
nen oft mit Unbequemlichkeiten erkauft werden muffen. 
von denen andre wieder frey find, dies alles wird der 
unbefangene Beobachter gern zu geben, ohne darum die 
Univerfitäten geradehin für verwerfliche Anftalten zu er
klären, oder fie deshalb zu tadeln, dafs fie nicht im 
Stande find, junge Leute , die bereits im Haufe ihrer Ael- 
tern verzogen, oder auf Schulen verwahrlofet waren , in 
zwey oder drey Jahren wiederherzuftellen, oder fie auch 
nur vor noch gröfserer Verderbnifs» als fie fchon mit- 
brachten , zu verwahren.

Jeh kann mich nicht auf dasjenige einlaflen, was Hr, 
v. H. über Syfteme im allgemeinen fagt, £derRecenfent, 
dem er widerfpricht verkünd wohl mehr fyftematifebe 
Methode , als Hypothefeft und. .Lehrgebäude. ) dennoch 
bin ich fchuldtg auf die Frage zu antworten: was ifl das 
Syftem der allgemeinen Literatur Zeitung von der chriftli- 
chen Religion ? Diefe Frage würde der ehmals fo be
liebte Kanzelredner Cärpzpv, der einmal ein ganzes Jahr 
hindurch aus jedem Evangelio eine Glaubensfrage, eine 
Streitfrage, eine Gewiffensfrage, und eine curieufe Frage 
abhandelte, gewift zu einer von den beiden letzten rech
nen . Inzwischen läfst fich die Frage leicht beantwor
ten. Gär kein Syftem von der ehrlichen Religion hat 
die allg. Lit. Zeitung, als das Syftem der freyen vermgf- 
tigen Unterfuchung, Dafs alle Recenfionen verfchiedner' 
Mitarbeiter, die einander felbft nicht kennen, die in ih
ren Meynungen und Urtheilen ganz independent von ein
ander find, auf einerley Principien hinauslaufen füllten 
wird wohl niemand verlangen oder erwarten, der nicht 
die Fabel des Talmud von 'den. fiebzig üollmetfchern rea- 
lilirt zu fehen wünfeht. Die allg. Lit. Zeitung ift ja keine 
fancta mater Ecclefia, die auf Einigkeit des Glaubens in 
göttlichen und menfchlichen Dingen zu halten hätte! 
Aber weil fie im Ganzen kein Syftem der Theologie, 
philolophie u. f. w. hat und haben kann, folgt daraus, daf« 
nicht jeder Mitarbeiter das feinige habe» oder dafs es 
uberhatipt verwerflich fey, ein gewiffes Gedankenfyfiem 
Zu haben ? Doch Hr. V. Hennings fcheint eben fo v 
verlangen zu wollen, dafs die A, L. Z. ein folehes fe- 
üeö Syfiem haben folle, als hr. Geh. Rath Jacobi, 
Mann, den ich fehr hoch fchätze, wenn ich auch in ver- 
fchiedenen Punkten mit ihm nicht übereinftjm^e/ j 

■ es vielmehr in feinem Nro. 24 des fntelagenablatts ein- 
gerückten Auflatze, den mcilten, wo nicht allen krri- 
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flehen Gefellfchafccn zur Laftlegt, dafs fie ein flolches 
Syftem haben. „Jeder kritischen Gefleüfchaft, tagt er, 
„C vielleicht eine einzige ausgenommen,} flehen wir 
»deutlich ein gewißes Nützliches vor Augen fchweben» 
„welches fie glaubt aus allen Kräften befördern, und ein 
„gewiffes Schädliches, dem fie glaubt aus allen Kräften 
„entgegen arbeiten zu muffen. Diefen hohem Endzwe- 
„eken werden gemeine Gerechtigkeit und Wahrheit ohne 
„Bedenken untergeordnet. “ Da das fchlaue Compli- 
ment, vielleicht eine einzige ausgenommen, wohl fchwer- 
lieh die allgemeine Literatur - Zeitung felbft angeht, fo 
wird mir Hr. Geh. 7?ath efacobi erlauben, dafs ich ihn 
auffodere geradeheraus zu fagen, welches denn das Nütz
liche fey, was die A. L. Z. jemals auf Unkoften gemei
ner Wahrheit und Gerechtigkeit zu befördern, oder das 
Schädliche > dem fie auf folche Weife entgegen zu arbeiten 
geflucht habe.

Wird etwa die AL. Z. für oder wider eine gewiße 
Univerfität gefchrieben ? Das ift unmöglich. Sie hat auf 
allen berühmten, gröfsern und kleinem, Univerfitäten Mit
arbeiter; aufserdem eine fehr grofse Anzahl von Män
nern , die zu keiner Univerfität gehören. Ungeachtet 
die Expedition derfelben in Jena etablirt ift , ungeachtet 
fie unter dem Schutze eines ihrer durch!. Erhalter, des 
Herzogs von Sachfen - Weimar, diefes erleuchteten Be- 
fchützers und Freundes der Aufklärung und der Frey- 
heit zu lehren .und zu fchreiben, fteht, ungeachtet ihre 
dermaligen Herausgeber und einige ihrer Mitarbeiter Pro- 
fefforen zu Jena find, fo wird wohl niemand glauben , 
der fie gelefen hat, dafs fie gefchrieben werde, um alle 
Schriften hiefiger Lehrer durchaus zu loben und zu prei- 
fen , eben fo Wenig als die einer andern herabzufetaen. Die 
Aufnahme und die Ehre einer Univerfität hangt wahrhaf
tig nicht von einer gelehrten Zeitung ab, die in ihrem 
Namen gefchrieben wird, wenigftens mit dein Na
men ihres Wohnfitzes bezeichnet ift. Oder ift denn die 
Univerfität Halle nur fo lange blühend gewefen , als es 
Ijallifche gelehrte Zeitungen giebt ’. Hat Leipzig an fei
nem Flor etwas eingebüfst» feitdem die Leipziger geh 
Zeitungen aufgehört haben. —

W ird etwa die A. L. Z. zu der Abficht gefchrieben , 
tim den Mitarbeitern untereinander Gelegenheit zu geben , 
ihre Werke wechfelsweife anzupreifen ? Keinesweges. 
Denn die wenigfien Mitarbeiter find den übrigen be
kannt; fehr vieler Mitarbeiter Schriften find bereits eben 
fo freymüthig beurtheilt worden, als die Schriften an
drer Gelehrten, die keinen Antheil an der A. L« ha
ben : einige haben fich im Intelligenzl^att felbft vertheidigt; 
und manche find eben fo unzufrieden mit diefer oder 
jener Recenfion ihrer Schriften gewefen, als es andre 
getadelte Autoren waren. Dies hat bey vernünftigen 
Mannern noch nie der A. L. Z. im Ganzen gefchadet. 
Noch vor kurzem fchrieb einer der bßrühmteften 
und vortreflichften auswärtigen Naturforfcher, den das 
Inftitut fo glücklich war, als Correfpondenten mit fich zu 
verbinden: Votre Gazette me pamft trds - bien imagi- 
nee dein? fort Plan > et fort-bien executee. II y a une 
gründe Variete de f^jets > les extraits font Berits avec clarte 
et nettete, c'efi un des cjournaux allemands que je lis avec 

piiis d interct. ge juis bien d.sinterejft deins cet clo^e.

Car vous m'avez jug^ quelquefois avec feverite; vous avez 
bien fait, fi vöus avez cm devoir le faire. La Republique 
des lettres doit etre fouveruinement libre, pourvu quelle 
ne devienne pas licencieufe u. f. w. Ich bin weit entfernt 
mit dem Lobe diefes berühmten Mannes, zumal da ich 
ihn nicht nennen darf, irgend jemand zum Vortheil der 
A. L. Z. beftechen zu wollen; ich erkenne fehr wohl, 
wie viel es in einzelnen Fällen Ausnahmen dawider ge
be; aber der Literatur gereicht eine folche Denkart ei
nes Gelehrten unftreitig eben fo fehr, als ihm lelbft, zur 
Ehre; und Schade nur, dafs dagegen die engherzige Sin
nesart fo mancher andern fehr abfticht, die das Recht, 
Was fie fich über andrer Schriften herausnehmen, ohne 
Verdrufs nicht andern über die ihrigen geftatten , oder die 
es gar anftöfsig finden, wenn an dem Orte» .wo eine 
Univerfität ift, ein Journal herauskömmt, worinn Schrif
ten von Lehrern diefer Univerfität, fo gut wie andre, 
nachdem es trifft, zuweilen getadelt werden ! Doch 
ich frage weiter.

Giebt etwa die A. L. Z. perfönlicher Cabale in den 
Recenfionen Raum 1 Ich erfuche jeden mir doch einen 
Fall zu nennen, den man in der Grundverfaffung der A- 
L- Z. nicht zu vermeiden geflucht hätte, unä folcheu Ca- 
balen, die die Kritik fchänden, vorzubeugen ! da zu
folge der General-Norm, die fich in den /Händen aller 
Mitarbeiter befindet , kein College den andern , kein 
Recenfent den Autor, der fich beleidigt von ihm gehal
ten hat, recenfirt ; da alle Mitarbeiter fich veibindlich 
machen, kein Buch eines Verfaffers zu recenfiren, deffen 
Verhältnifs gegen ihn, ihn für oder wider ihn zur Par- 
teyliehkek verleiten könnte, und wenn ihm ein folches 
Buch angetragen würde., den Antrag abzulehnen, wel
ches auch oft wirklich fchon gefchehen ift; da man end
lich es jedem Schriftfteller frey läfst, es der Directiow 
anzuzeigen, wenn er von gewißen Gelehrten, die er für 
Mitarbeiter der A. L. Z. hält, verniuthet, dafs fie fein 
Buch aus perfönlicher Abneigung unbillig beurtheilen 
könnten. —•

Ift endlich wohl ein gewißes Syftem der Theologie, 
der Philofophie» oder irgend einer andern Wiffenfchaft, 
beftandig in der A. L. Z. vertheidigt, und einem folchen 
fectirifchen Eifer Wahrheit.“ und Gerechtigkeit gefiiffentliclt 
untergeordnet worden? Herr Jacobi, oder wer es flonft 
unternehmen will, beweife es, wenn er kann, und es 
foll der Beweis davon, wenn er evident, und unwider
leglich ift, felbft unentgeldlich in der A. L. Z. abge
druckt werden. In der Theologie denken über die 
Fragen vön Dreveinigkeit , und Verföhnung Chrifii, ge* 
wifs nicht eile Mitarbeiter überein. Ueber Kants Philo
fophie eben fo wenig, obgleich die A. L. Z. das Ver- 
dienft hat, (was ihr felbft Hr. Bahrdt zugeftanden,} die 
Lectüre der Schriften diefes vortreflichen Mannes vor
züglich befödert, die Unterfuchtuig derfelben aufgeweckt, 
lind ziele feiner Sätze gegen Misdeutupgen gerettet zu 
haben.

Manche finden noch immer in der Anonymität der 
Recenfenten einen Grund zu, ich weifs nicht, was für Bo- 
fchwerden. Gleichwohl hat doch noch niemand erwie- 
fen , dafs'es nicht eben fowohl erlaubt fey Recenjionen.,» 
als ajicere Auffätze ohne Namen des Verf. drucken ’.-.u
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laffen; es hat noch niemand bewiefendafs ös der Wahr
heit undUnpar.eylichkeit zuträglicher feyn würde, wenn 
alle Recenfionen mit dem Namen ihrer Verfaffer unter
zeichnet Wurden. Was die A. L. Z. betrifft, fo ift kei
ner ihrer Mitarbeiter verbunden feinen Namen zu ver- 
fchweigen , obgleich die Direction diejenigen, welche 
verborgen bleiben wollen, aufs heiligfte verfchweigt; es 
.darf fich jeder, wenn es ihm gefällt, zu jeder Recen
fion bekennen; aber fo lange als nicht alle Bücher blofs 
aus Liebe zur Wahrheit, und mit dem Bewufstfeyn des 
wahren Berufs zum Schriftfteller gefchrieben werden, 
fo lange alfo viele Verfaffer bey der Aufnahme ihrer 
Schriften ganz andere Arten von Intcreffe haben , als 
das Intereffe der Gelehrfamkeit felbft , fo lange endlich 
viele Schriftfteller noch weit davon entfernt find, fo wie 
der oben angeführte Naturforfcher zu denken, fo lange 
ift es unmöglich zu verlangen , dafs jeder Recenfion der 
Name ihres Verfaffers unterzeichnet werde, ja es wür
den fich oft die wackerften Männer von einem Gefchäf- 
te zurückziehen , das aufser manchen andern Unan
nehmlichkeiten fie noch der Gefahr ausfetzte alle Aueen-
blicke von Schriftftellern, welche fich durch noch fo ge
gründeten tadel beleidigt hielten, gehafst und verfolgt 
zu werden; und wenn auch die Folgen davon noch fo 
wenig zu bedeuten hätten, fo würde-doch die blofse 
Vorftellüng davon manchem braven Manne alle Luft be
nehmen , über ein Buch fein Urtheil öffentlich zu fagen.

- Die Allg. Lit. Zeitung läfst überdem jedem Schrifl- 
fteller die Freyheit, fich gegen die Recenfionen in der 
A- L. Z. in dem Intelligenzblatt zu vertheidigen. Man
che haben verlangt, dafs die Unternehmer auch die Druck- 
koften und Infertionsgebühren folcher Vertheidigungen 
tragen tollten. In Wahrheit, es ift fchwer zu be- 
groifen , was für fonderbare Einfälle zuweilen in gelehr
ten Köpfen Platz haben können. Der fei. Meier in Halle 
liefs bekanntlich eine lange fcharfe Recenfion von Gott- 
fcheds kritifcher Dichtkunft als ein eignes Buch in Hem- 
merde’s Verlage drucken. Würde nun Meier oder fein 
Verleger nicht gedacht haben , Gottfched habe die fecun- 
dam Petri verloren , wenn er ihnen hätte zumuthen wol
len > auch feine Widerlegung auf ihre Koften drucken 
zu laffen. Noch find jedoch alle Gelehrte, die fich bis
her in der A. L. Z. gegen Recenfionen vertheidigt haben, 
von einem folchen Anfinnen weit entfernt gewefen. So 
oft indeffen ein Schriftfteller nachweifen ka-nn, dafs ihm 
ein Recenfent aus offenbarem Misverftand getadelt, dafs 
er gegen den klaren Augenfchein, weil er felbft etwas 
überfehn? ihn gewißer Fehler befchuldigt habe, fo wird 
eines folchen Schriftftellers Erinnerung nicht im Intelli
genzblatt, fondern ganz unentgeldlick, unter dem Titel 
Berichtigung, in der A. L. Z. felbft eingerückt. Kann 
jemand zeigen , wie man bey der Einrichtung eines kri- 
tifchen Journals die Liebe zur Gerechtigkeit noch höher 
treiben könne, fo bitten wir einen jeglichen uns ja darinnen 
zu belehren ’.

Es ift übrigens nicht feiten der Fall gewefen, dafs man 
die Grenzen zwilchen den Ziterarifchen Nachrichten» die in 
der A. L. Z. felbft ftehen, unj zwifchen den Anzeigen, 
die lieh blofs fürs Intelligenzblatt qualificiren , aus der

Acht gemffcir, und daherzuweilen Inferate der A. I 
emft einzurücken gebeten hat, die doch nur in/lutelh- 

genzpmtt gehörten ; zuweilen aber für Nachricb- ■ 1 ' ' 
. zu Bezahlung von Infertionsgebühren erboten* hm , ff- 

nach unfrer Verfaffung uuentgeldlich eingerückt werden.’
Ich will daher hier nochmals, was dawider ichon 

verfchiedenemal bekannt gemacht worden, in Erinne-

z.

1 . - - Gl, 1C -rung bringen.
Ins Intelligenzblatt der A. L. Z. werden gegen Be

zahlung der Infertionsgebühren, von Einem Groffhcn für 
die Zeile, aufgenommen :

1. Alle Ankündigungen von Büchern, die herauskom
men follen.

- 2. \ erzeichnjffe neu hcrausgekommener Bücher , mit 
oder ohne Befchreibung des Inhalts.

3. Herabgefetzte Bücher - Preife.
4. Anzeigen von Büchern, Gemälden, Kunftwerken» 

fo au^.freyer Hand zu verkaufen.
5- Auctionen, enweder blofs mit Anzeige des Orts, 

der Zeit, und der Commülionaire, oder auch mit 
Anzeigen der wichtigfien Werke , fo darinn vor- 
kommen, wobey es am vortheilhafteftcn ift, gleich 
die Nttmer des Catalogs mit beyzufetzeu.

6. Anzeigen von Druckfehlern in neu herausgekomme
nen Schriften.

7. I.ectionsverzeichniffe von Univerfitäten und Gymna- 
fien.

8. Man^fcripte, die zum Verlag angeboten werden.
9. Bücher, fo gefucht werden.
ro. Allerley andre Anfragen, und Erklärungen-, deren 

Inferuon hauptfächlkh den Einander intereffirt
"1 Autoren gegen die

fionen der A. L. Z. oder anderer Journale.
Doch werden Berichtigungen der A. L. Z. Celbh ’ 

dem oben angezeigten Verftande uuentgeldlich aufo-e* 
nommen. Ift aber jemand dabey intereffirt Berichten 
gen anderer JournaFe hier abdrucken zu laffen, f0 pOm 
men folche ins Intelligenzblatt , und können weht an-’ 
ders als gegen dm Infertionsgebühren abgedruckt werden

Preisaufgaben, werden uuentgeldlich im '
blatt; die Anzeigen von der Zuerkennung des P^fes 
und den gekrönten Schriften in der A. L. 7. felbft 1' 
gedruckt. ' ’ £

Jena den 29 Sept. i?38.
f. G. Schütz.

II. Nachricht,
Die in der A. L. Z.r , . 4t, d J-JVum. 229« befindliche Receu-

fion meiner Abh. über die rechten Mittel, die Proteß«^ 
wider den Kathplicismus zußchern, vpranlafst mich , „äch 
ftens einen Nachtrag dazu , über Kirche und Kircheng^' 
in Anfehung des öffentlichen Eehrfufiems herauszugebem 
Einftweilen will ich nur bemerken, dafs ich, S i~o der 
gedachten Abh., die Redä-, Schreib-, und Lehrfreyheit wi
der die ^chluffe des Corporis evangelici nicht gekartet, un. 
ter welchem Ausdruck der Recenfent, wenigftens aus Ue- 
bereilung, die evangelifche Kirche und fymballfchen Biiclwr 
verftanden hat.

Jena d. 26ten Sept. I“§g, Dv« Schnauberti



»33 INTE L LIGENZBLATT 434

der

ALLG'EM. LITER ATÜR -ZE I TU N G
vom Jahre 1788.

Numero 51.

I. Ankündigungen»
Xfeine Befchreibung den Türkifchen Reichs nach feiner Re* 

ligions-nnd Staatsverfaffung in der letzten Hälfte des 
achtzehnten Jahrhunderts mit Kupf. kam zu Leipzig zum 
erftenmale im Jahr 1771. und ihresi Abgangs halber in ei- 
ner ganz ähnlichen, felbft den’, Seiten nach mit der elften 
völlig übereinftimmigen Auflage eben dafelhft zum zwey- 
tenmaie 1780. heraus. Im Jahr 1778- erfchien der zwcyte 
Theil, welcher Zufdtze und Berichtigungen in fich enthielt. 
Obgleich durch eine folche Behandlung die Annehmlich
keit des Lefers nicht fo , als in einer ganz umgefchmolz- 
ijcr AuCage, befriediget worden ; fo hat auch das Publi
kum , und, fo viel ich weifs, alle Recenfcnten, cs fehr 
gebilhget, weil dadurch der Befirzer der erften Auflage 
nicht genöthigetj worden , fich nun auch die zweyie ver- 
mehrtere anzufchaffen. Aus eben der Urfache fchlgge ich 
nochmals den Weg ein, diefe Beitreibung, an deren Ver
vollkommnung ich immerfort auf mancherlcy Weife gear
beitet habe , in einem dritten Theile , welcher Zußitze und 
Berichtigungen zu den Leyden erften Theilen enthalten wird, 
zu vollenden. Er wird eheftens, wie die vorigen, bey- 
dem Herrn Junius zu Leipzig in einem gleichen Format 
erfcheinen. Der Verleger fieht bey einer Fortfetzung na
türlich darauf, dafs folche nicht abgeriflen ihm liegen blei
be , und richtet die Anzahl der Exemplare darnach ein. 
Es würden alfo dieBefitzer der elften beyden Theile wohl 
thun, fich ungcläumt poftfrey an ihm zu wenden , damit 
fie nicht am Ende leer ausgehen, und ihre Exemplare un- 
vollftändig bleiben mögen. Da nicht allein durch Berich
tigungen und Zufätze meine Befchrcibung felbft die mög- 
lichfte Genauigkeit erhält, fondern auch wichtige kri- 
tifche Nachträge zu dem Verzeidmifle üebr die von der 
Türkey handelnden Eucher bis auf das neuefte Weik des 
Herin Hoi:rc.dgea d’ Ohffon hinzugekemmen: So wird 
das Publikum, wenigftens der Theil , der die er- 
ftea beyden Theile defleT en befitzet, einfehen, dafs es 
bey den gegenwärtigen Zeitläuften , troz aller neuen Com
pilationen, und felbft des genannten grofsen Original- 
Werkes kein fo zuverläfsiges und ausführliches Handbuch 
über diefen Gegenftand erhalten könne, als ohne den 
mindiften Selbftruhm meine Befchrcibung. Zu einer ge- 
wiflen Anzahl von vollftändigen Exemplaren ift bey dem 
Verlege noch einiger Zugang. Eine gewinnfüchtige Zu- 
fammenfchmclzung der drey Theile in ein zu einem Fan
zen verbundenes Weik von irgend Jemanden würde ver

geblich feyn, weil ich felbft derg’elchen fchon vorbereitet, 
ynd fertig habe.

Stockholm, den 1 Sept. 1788.
Chr. Wilh. Lüdeke.

Auch wird bey mir gedruckt und eheftens zu habe» 
feyn •;

Pellier de Quengfy, Sammlung von Auffätzen und Be
trachtungen über die Eehler der Augen. Mit Anmer
kungen. Aus dem Franzöfifchen. 2 Theile, gr. g.

Nefsi Unterricht in der Wundarzneykunft. Mit Anmer
kungen und Kupfern, Aus dem Ifalienifehen überfetzr. 
2 Bände, gr. 8.

Black, Doctor, Vergleichung der Sterblichkeit des 
menfchiichen Gefchlechts in allen Altern, ihren Krank
heiten und Zufällen. Aus dem Englifchen mit Kupf. 
gr. 8.

Eertfundis, Ambrofitls, Abhandlung von Wunden. Aus 
dem Italiänifchen mit Anmerkungen, gr. g.

Howard, Joh.» , über die VenerÖfchen Krankheiten ; Aus 
dem Fnglifchen. 3 Bände gr. g.
Leipzig , den 30 Sept. 1788.

Johann Friedrich Junius.

Verlagsbücher der Akademifchen Buchhandlung 
Jena von der Öfter-und Michael - Mefie 1788.

Batfch D. J. G. [C. Difpofitio plantar Jenens. fecund. 
Linnaeutn et famil. naturales 410 8 gr.

—- Erfte Gründe der fyftemat Chemie, zum Unterricht 
für Anfänger und zu leichterer Ueberficht tabellarifch 
vorgetragen, gr. 8- I Rthlr,

— Verfuch einer Anleitung zur Kenntnifs und Ge
fchichte der Thiere und Mineralien 2 Theile mitKunf. 
gr. 8. 2 Rthlr.

(für diefen Preifs wird der noch nicht fertige 2te Theil 
in einigen Wochen nachgeliefert.)
Cicero’s Gedanken über den Geift des Naturrechts aus 

dem I ateinifchen von D. Chr. W. Wehrn, g. j gr ,
Pahkra M. J. G. Handbuch zum Gebrauch bey Vorle- 

fungen über die Gefchichte der Litteratur und Kunft. 
gr. 8. 2 Rthlr.

Gedanken für das Wohl der Menfchheit und Bedürfnifle 
der Zeit g. 3 gr.

Gei things Jof. Gedanken, Wünfche und Vorfchläge zur 
Emporbringung der nutzbaren Cärtnerey. gr. g. jogr, 
E e e Hort«



Hoffmanns J. A. Handbuch des deutfehen Eherechts, 
nach den allgemeinen Grundfätzen des deutfehen 
Rechts fowohl, als den befondern Landes - Stadt-und 
OrtsRechten. gr. 8* I Rthlr. 20 gr.

Loders D. J. C. anatomifches Handbuch mit Kupfern, 
ir Theil gr. 8- 2 Rthlr. 8 gr.

Müllers M. J. G. Lebensgefchichte mit deflen Bildnifs, 
herausgegebeu von J. E. Müller 410 (i 1 Commifsion)

t / 4to 12 gr.
Palmblätter. Erlefene morgenländijche Erzählungen 

2r Theil g. 16 gr.
Starks D. J. Ch. Archiv für die Geburtshülfe, Frauen

zimmer und neugebohrner Kinderkrankheiten 3SU.4S 
Stück mit Kupfern 'S. 1 Rthlr.

Bey Friedr Gcth' Jacobäer in Leipzig find folgende neue Bü- 
fiter heransgekommen.

Volney über den gegenwärtigen Türkenkrieg g. a 16 gl.
Des Freyherrn von Günderrode fämtntliche Werke, aus 

dem teutfehen Staats - und Privatrechte, der Gefchich
te und Münzwiflenfchaft mit neuen Abhandlungen 
und vielen Zufätzen herausgegeben von D. Emjl Lud- 
<uig Pojfelt, gr, 8. 2ter Theil» mit Kupfern. 1 Rthlr. 
16 gr.

Manch Hermäon im eigentlichen Sinn des Worts von dem 
Verfafler von Q Sophiens ) Reife, 2 Theile , g. 2 Rthlr.

Afpafia, eine Gefchichte. a. d. Engi, frey überfetzt» 3 
Theile 8- 2 Rthlr.

Leben eines Lüdeilichen , ein moralifch - fatyrifch Ge- 
mählde, nach Chodowiecki und Hogarth, mit faub- 
Titelkupfern, 3r. Th. 1 Rthlr. g gl.

Grillen eines Patrioten. MB. Keines Holländifchen, 8.
1Rthir- ' ' ;

Arr.eid Beobachtungen über die Urfachen und Verhütung 
des Wahnfinnes 2ter und letzter Theil gr. 8- 1 Rthlr.

loh. Jac. Romer, über den Nutzen und Gebrauch der 
Eidechfen in Krebsfchäden, der Lüftfeuche und ver- 
fchiedenen Hautkrankheiten , gr. 8. 10 gr.

pr. Wilhelm Gefenius über das epidemifche fäulichte 
Gallenfieber in den Jahren 1780 und 1786 gr. g.

's . r „Baldingers, E. G. neues Magazin für Aerzte, loten 
Bandes, 1 u. 2tes 3. Stück,J 21 gr.

PciTelts, D. E. L. Wiflenfchaftliches Magazin für Auf
klärung , 3ter Band gr. g. 2 Rthlr.

Bemerkungen über St. Nicaife und Anti - Saint - Nicaife, 
ntbff einem Anhang einiger Ereymaurerreden . die hie
rauf Bezug haben, vom Verfafler des Ganzen über die 
Afaürerey, 8- 12 gr.

Trauergeichichten. 3ter Theil. §. I(> gf.
Abgehöthigte Fortfetzung des Anti - Saint- Nicaife, als 

Beleuchtung des Krypthokatholicismus von D. Stark, 
in fofern Er die ftricte Obfervanz, meine verehrüngs* 
wihdigö Obern und mich angreift, von Kefsler von 
Von Sprengseyfen, g. 20 gr.

Notuma, nicht Exjefuit, über das Ganze der Maurcrey 3. 
a 20 gl,

In künftiger Leipziger Öfter Meffe 1789 wird' von 
folgenden, fo eben erft in Frankreich erfchienenen neuen 
wich igeu W^rke :

Nonveau Voyage en Espogne, ou tableau de 1 etat 
actuel de cette Monarchie; contenant les details les 
plus recens für la eonftitution politique, tres tribunaux 
F Inquifition, les forces de terrc et de mer, le com- 
inerce et les manufactures, principalement celles de Soie- 
ries et de Draps , für les notiveaux etablifsement, 
tels que la Banque de St. Charles, la Compagnie des 
Philippines et lesautres inftitutions qui tendent a re- 
generer l’Espagne; enfin für les moeurs, la Litteratu- 
re, les fpectacles, für le dernier Siege de Gibraltar 
et le Voyage de Mgr. le Comte d* Artois etc. avec 
une Carte enluminee d’Eftarnpes et des Fignres en tail- 
le douce. 3 Voll, in g. ä Pari» 173g.

mit Chuifürftl. Sächf. gnädigft. Privilegio eine teutfehe Ue
berfetzung mit Anmerkungen erfcheinen. Diefs vortrefli- 
che Werk enthält Alles das Neuefte, Intereffantefte und 
Richtigfte was man feit dem Jahre 1732 an von dem wie
derauflebenden Spanien fagen kann richtig beobachtet, 
und mit der gröfsten Unpartheylichkeit und Freymüthig. 
keit dargeftellt. Ich werde dafür forgen, dafs Druck ,* 
Papier und fchöner Stich Plans und Kupfer feinem Innern 
Werthe entfpreche.

Jena den 15 Sebr. 1788.
Johann Michael Maucke

Deflatl und Leipzig bei Köhler: Betrachtung der letz
ten Anftrengung des Hrn. Kefsler von Sprengseifen , fei
ne vci ehrungswürdigen Obern , die Berliner, und fich felbft 
vor aller Welt zu vertheidigen — nebft einigen Erwägun
gen das neue Betragen der Berliner betreffend, von 
Joh. Aug. Starck Fürftl. Heflifchen Oberhofprediger 3. 
12 gr.

Schon mehrere Jugendlehrerhaben mit dem glücklich- 
ften Erfolg fich bisher der Gefchichten der Bibel zur Er
läuterung der Pflichten der Religion bey ihren Catechifa- 
tionen bedient, und öfters gewünfeht, dafs man ihnen 
doch auch eine Sammlung folcher Erzählungen und Bey- 
fpiele , die aus der Gefchichte neuerer Zeiten entlehnt find 
und die fie zu ienem Zwecke brauchen könnten , in die 
Hände geben möchte. Auf diefen Wunfch habe ich bey 
dem dritten Theil meiner Moral in Beyfpielen Rückficht 
genommen, und die Veranftaltung getroffen, dafs er auch 
unter dem befondern Titel; Beyfpiele zur Erläuterung des 
CateChismiis für Prediger Schullehrer und Cutecheten _  ver
kauft werden kan. Der Preis ift bey dem Verleger, Hn. 
Gebauer zu Halle, jögr.

H. B. W a g n i t z 
Prediger zu Halle.

In der königlichen akademlfchen Kdnft - nnd Buch
handlung zu Berlin ift eine deutfehe Ueberfetzung von 
dem Abrege de f Uiftbirf eccleswtiqne de Fleury; Truduitde 
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f Anglcis, a BernePl[66. unter der Preffe dellen Verfallet 
bekanntlich Friedrich der Grofse, König von Preufsen, 
ift, und das ans heiligem altgläubigen Eifer zu Bem ver
brannt worden.ift» wie-dies der grofse König felbft in ei
nem Briefe an Voltaire , der fich in feinen hinterlaffenen 
Werken befindet, freymüthig gefteht. Die Ueberfetzung 
wird apf fchönem Papier mit ganz neuen Lettern in gr. 
$. gedruckt und mufs als ein Anhang zu feinen fämtlichen 
Werken betrachtet werden.

Herr Prof. Adler in Kopenhagen läfst gegenwärtig 
zwey für die orientalifche Litteratur wichtige Werke dru
cken , wclchej er fchon vor ein paar Monaten in lateini- 
fcher Sprache angekündigt hat. Die erfte Ankündigung 
hat die Auffchrift: De edendis jlbulfedae Annalibus Mor/e- 
micis Arabiee et latinc. Diefes ift die erfte arabifche Aus
gabe des Abulfeda, nach der Abfchrift uud Recenfion des 
feel. Reiske, welcher bekanntlich auf die Bearbeitung 
diefes Schriftftellers mehrere Jahre verwendet hat. Neben 
dem arabifchen Text wird die lateinifche Ueberfetzung fte- 
hen, unter denselben kritische und philologifche Anmer
kungen , und am Ende eines jeden Bands ein Commentar 
über diefen Schrtftfteller, ebenfalls von Reiske. Dem gan
zen Werk wird endlich Hr Prof. Adler ein hiftorifches und 
geographifches Regifter beyfügen. Er fchätzt das Werk
aufs Bände in Quart, jeden ungefähr zu 4 Alphabeten. 
Sublcribenden erhaltet 2 Alphabete für einen holländifchen 
Dukaten. Das andre Werk hat den Titel: Novi Tefla- 
menti verfiones Syriacae fimplex, Philoxeniana et Hierofolymi- 
tuns. Denuo examinatae et adfidem codicum manuferiptorum 
Bibliothecarnm l^aticanae , Angelicae , MjJemcmiaHae , Medicae 
Regiae ■, aliarxm^ue novis obfervatienibus atyue tabulis aere 
incifis illuftratae d. J. G. L. Adler. Mit Vorbeigehungal
les dellen, was bereits bekannt ift, will Hr. Prof’ blos 
neue Bemerkungen über die fyr. Verfionen des N. T. wel
che er auf feinen gelehrten Reifen gefammelt hat, liefern. 
Das Buch befteht aus 3 Theilen, wie aus der Ueberfchrift 
erhellt; der erfte handelt von’der altern fyrifchen Ueber
fetzung, befchreibt die ältefte von dem Hn Vf. felbft un- 
terfuchren Handfcbnften derfelben und 7 von jenen ganz 
verfchiednen Neftorianifchen unterfucht die Karkufifche 
Ueberfetzung eec. etc. der Zweyte von der Philoxeniani- 
nnd ihrer Gefchichte, befchreibt die Handfehriften der
felben , aus welchen auch die kritifche und philologifche 
Rand - Anmerkungen , vollftändiger als in White’s Ausga
be des N. T. mitgetheilt werden; der dritte Theil ent
hält endlich eine ganz neue von dem Hrn. Verf. zuerft 
auf der Vatikanifchen Bibliothek entdeckte Ueberfetzung, 
Welche er die Jerulalemifche nennt, und eine genaue Be- 
fchreibung derfelben verfpricht. Beyde Werke erfcheinen 
in aller möglichen typographifchen Pracht, und dem letz
tem werden noch einige Kupfertafeln mit Schriftproben, 
welche Ger Hr. Vf. von den verfchiedenen Handfehriften 
felbft abgezeichnet hat, beygefügt. Der Preis deffelben ift 
gewis fehr ni'äfsjg; Subfciibenten nernlich erhalten es um 
einen holländifchen Dukaten. Die Subfciiption fteht bis 
au' den Februar des nächftkünftigen Jahrs offen. Wer 
10 Ekamplare von diefen oder jenem Werke nimmt .-.erhält 
das ute gratis, in den hiefigen Gegenden Ijann man lieh 

poftfrey an Hrn. Stiftsprediger Weber in Weimar wen
den.

Jena am 10 Sept, 1^88

Ich bin gefonnen in einer periodifchen Schrift dem Titel 
unterPhilofophifches Magazin eine Sammlung kurzer Auffätze 
über den gegenwärtigen Zuftand der Philofophie und die 
Materien, welche das philofophifche Publikum interefliren 
herauszugeben. Es wird hauptfächlich eigene Abhandlun
gen , außerdem aber auch Anzeigen und Beurtheilungen. 

der merkwürdigften unter den neueften philofophifcheu 
Schriften enthalten. Von diefem philofophifchen Magazin 
wovon vierteljährlich ein Stück von acht Bogen in der Ge- 
bauerfchen Buchhandlung herauskommen wird, wirddie
fe Michaels melle das erfte Stück erfcheinen. Eine genauere 
Anzeige der Einrichtung und des Plans diefes philofophi
fchen Magazins wird in dem erften Stücke deffelben gege
ben werden.

Halle den 24 Sept. 1788. , , ,
J. A. Eberhard

Die Bibel Alten und Neuen Teßaincnts, im Auszuge nach 
ihrem moralifichen Inhalt, neu überfetzt von M. Chriflean 
Friedrich Schneider.

In Anfehung diefes Buchs, wovon der erfte Theil, 
24 Bogen ftark, vorige Oftermefle erfchienen ift, mache 
ich hiermit bekannt: 1) dafs ich die Beforgung mit dem 
Verkauf deffelben fo lange felbft übernommen habe, bis 
ich es einer Buchhandlung überlaffen kann: 2) dafs ich. 
den andern Theil erft ,künftige Offermeffe gewifs liefern 
werde. 3) dafs ich daher noch bis zu Ende des Februars 
künftigen Jahres auf diefen andern Theil, der »einen Aus
zug aus einigen noch zurückgebliebenen Büchern des Al
ten Teftaments und aus dem ganzen Neuen enthalten wird, 
zwölf Grofchen Vorauszahlung annehme: und 4 ) dals die
jenigen , die darauf pränumeriren , um eben dielen Preis 
auch den erften Theil noch bekommen, der außerdem jetzt 
achtzehn Grofchen koftet. — Wer fichder Mühe, Pränu- 
meranten zu femmeln, unterziehen kann , erhält das ote 
Exemplar umfonft. Briefe und Gelder nebft den Nahmen 
der Pränumeranten bitte, ich poftfrey an mich einzulen
den. Leipzig den g Septbr. 178$-

M. Chriftran Fridrich Schneider 
wohnhaft auf dem Neuen Neumarkte in des 

Hrn. Hofr. Apels Haufe.

Die J. G. Fleifiherifihe Buchhandlung in Frankfurt a» 
M, veranftalter von folgenden wichtigen franzöfifchen Wer
ken deutfche Ueberfetzungen , die längftens Jubilate Meffe 
17^9 erfcheinen foüen:

Defcription de ,1a Chine, par M. T Abbe Grozier ä 
Paris engr. 4. 1786. Unter dem Tittel; Großer all
gemeine Befehle bungdes Chinefifchen Reichs in feinem 
gegen wärti&enZijftande. Ein wichtiger Beitrag zur neue* 
Ilen Länder und Völkerkunde. Aus dem Franzöfifchen 
gr, §. Mit Knrfirßl. SßChf. Freyheit. Aufler den be- 
kannten Reifebifchreibungen hat man bis jetzt von die- 
fem Reiche noch gar nichts völlftändiges iß deutlicher 
Tses Sprache,
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Sprache. Der Vf. hat die gegenwärtige geographifche, 
politifche und ftatiftifche Verfaflüng in gedrängter Kür
ze dargeftellt und felbft chinefifche Sci.riften dahcy be
nutzt.

Vie de M. le cointe de Buffon ä Paris 178g en g Unter 
dem Tittel: Leben des Grafen vqu ‘Buffon. Aus 
dem Franzöfifchen g. Das ruhmvolle Leben diefes 
grofsen Mannes, verdient auch in unferm Vaterlande 
allgemein bekant zu werden.

Recherches für les Maladies veneriennes— chroniqves 
fans fignes evidens : c’ eft — a — dire, masquees , 
dcgenerees ou compliquees, par M. Carrere, ä Paris 
engr. 12 1788. Unter dem Titel: Carrere. Unteifu- 
chungen über die venerif?h - chronifche Krankheiten, 
deren eigentliche Kennzeichen verftekt find. Aus 
dem Franzöfifchen. g. Diefe Unterfuchungen find 
das Refultat eigner Erfahrungen des Verfaflers, die 
auch in einer Anzahl Krankengefchichten dem Werk- 
chen angehängt find.

II. Bücher fo zu verkaufen.
In Folio.

I - 10 Th. Rymeri collect. foederum, conventionum et 
actor publicor. ec. edid. tertia. cura Ge. Holmes. X. 
Hag. Cem. 732 10 Pgbde. nitid. 46 Rthlr.

II -14 I. R. Wegelini thef. rer. Suevicar. Voll. IV. Lin- 
dav. 756. 4 Mrmbde fplend. 15 Rthlr.

15-18 Oeuvres diverfes de Mr. P. Bayle IV. Tomes A la 
Haye 727. 4Mnnbde. fplend. 20 Rthlr.

19 Hiftoria botanica practica op. I. B. Morandi MedioL 
767 f. m. 4 Rthlr. g gr.

20 Marmora oxonienfia Oxon. 6^6. c. fig. Frzb. 3 Rthlr.
21 NIKANAPOT ©HPIAKA AÄEEI&AP MAKA 

e. fchol. Venat. ap. Aldum, 499. Ppb. 4 Rthlr 16. gr.
22 P. Aringhi Roma fubterranea noviffima . 2 Tomi. Col. 

65p. c. fig. f. m. Hrubd. 6 Rthlr.
23 - 24 1.1- Boiflardi Romanae vrbis topographiae , IV. 

Tomii, 597- 2 roth. Cordbde, gold. Schn. Exempl. 
fplendidiff. 9 Rthlr. I2gr.

25 Id de divinatione et magicis praeftigiis c. fig. roth 
Cordbd. gold. Schnitt. Exempl. fplendidifT. 3 Rthlr. 
12 gr.

26 - 28 Io. Nie- ab Hontheim hift. Trevirenfis diplom. 
Tomi III. c. fig- Aug. Vind. 750. 3 h Prgbde. 9 Rthlr.

29 Aug. regiaeque Domus Sabaudiae arbor gentihtia c 
icon. tuet. F. M. Ferrero ä Labriano Aug. Taur. 702 
f. m. Frzb. 6 Rthlr. 12 gr.

30-31 Rocchi Pirri Sicilia Sacra edit. emend. et aucta 
Ant. Mongitoris. 2 Tomi. Panormi, 733 fplend. 
7 Rthlr.

In Qu a rto.
1-3 Delle Vite de piü Eccellenti Pittori, Scultori et Ar-» 

chitetti di Giorg. Vafari, Parte 1*3. c. icon. in Bo
logna .648- 3 Frzbde. 7 Rthlr. 12 gr.

4-18 Schauplatz der Künfte und Handwerker a. d. Franz 
mit Anmerkungen von lufti. Schreber und andern 15 
VolL mit Rupf. Lpz. 767 - 82. gr. 4. 4ß Rthlr.

19 Les Cefars de P Empereur Julien par le  Spanheita 
nouv. Edit, enrichie de plus de 300 Medailles et aut- 
res anciens monumeuts graves par Bern. Picart ä 
Amft, 728 4- maj. pergb. 4 Rthlr.
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20 • 22 Io. Heumanni Commcntarii de re diplomatict 
Imperator, ae. Regum Germanor. inde a Caroli M 
temporibus adornati, 2 Tomi c. Fig. Norib. 745. 

Eiusd. Comment. de re diplomatica Imperatricum Au- 
guftar. ac Reginaru'm germ. c. fig. ibid.- 749 nitid. 
4 Rthl. 16 gr.

23-25 P. Virgilii Mar. Opp. c. not. var. pfaecipue Nic. 
Heinfii et Pet. Burmanni, IV. Tomi. Amft. 746 4 
Mrmbde fplped. 26 Rthlr.

27-33 Hift. dePolybe par Folard, nouvelle Edit. aug-. 
mentee d’un fuppl. VII. Tomes, ä Amft. 759 av. fig. 
Chart maj. 7 hEnglbde. 16 Rthlr.

•14 "38 C. F. Sattlers Gefch. d. Herz. Würtemberg unter 
den Grafen, 5Th., mit Rupf. Frankf. 754 und

39-45 Deilelben Geich, d. Herz. Würtemberg unter den 
Herzogen, 13 Th. mit Rupf. Ulm 759 Exempl. nitid. 
zufam. 26 Rthlr.

In O c ta v 0
1 ■ 38 Allgemeine Welrgefch. nach dem Plan Wilh. Guth

rie und loh. Gray, 33 Th., Lpz. 765-786 38 hLdbde 
6 Rthlr.

o9" 4° Mem. militaires für les Grecs et les Romains . 
- Tomes av. fig. ä Lyon 760 3 g. maj. 2 Mimed. ’Rthlr. 
8 gr.

41 - 44 Traite fyftematique touchant la connciffance de 
PEtat et du St. Empire Rom. de la Nationalleman- 
de, ou le droit public de cet Empire, 4 Tomes fp 
lean Fuder. Scheidt ) aHannov. 751 smaj.4 EFrzbde 
2 Rthlr g gl.

45-51 C. A. Klotzii acta literaria VII. Voll. Altcnb. 
764 - 787 Pergbdde. nitidiff. 4 Rthlr. 16 gr.

52 - 59 The modern Husbandmann complete in eight 
^Rthi?7!W1U’ EUiS’ L°nd 7S° inaj- 8 hE^

60 Heptateuchus , lib. lob. et Evangel Ncodemi Angl» 
Saxomce, Hift. ludith fragm. Dano - Saxonice edidir 
ex MIT. Cod. Edw. Thwlites, Oxon. 693 hPeißbd.
1 Rthlr. 20 gr. *

85 aa-z Hiftoire de France p. l’Abbe Velly, 24 Tomes 
ä Paris 775. 24 Mrmbde. Exempl. fplend. 20 Rthlr.

86 - 90 Hift. des Chevaliers hofpitaliers de S. leaii da 
3Rth?m P’ V*rtOt 5 T°meS- äLy°n ^9. S Mrmbde.

91 - 92 Dionis Chryfoftomi Oratt. ex rec. Reiske,12 Voll 
Lipf. 784 3 Rthlr. 12 gr.

93-94 Oeuvres philofophiques de Mr. de la Mettrie
2 Tomes, ä Berl. 774 1 Rthl. 8 gr.

95 - 98 Dan. Gottfr. Schrebers nene Sammi, in die Cs 
meralwiflenfchaften einfchlagender Abhandlungen und 

Urkunden. 8 Th., mit Rupf. Wism. 762 - $5. 4 hErzbde. 
2 Rthl. 20 gr.

99*100 Familles des Plantes p. Mr. Adanfon, 2 Patties
ä Par. 763. 2 Mrmbde. I Rthlr. 18 gr!

Liebhaber wenden fich an Hrn. Secretair Abi, Chr. Thi&«
U in Leipzig.
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Numero 52.

I. Verzeichnis
dtf auf der Univerßtät zu ^ena für dar halbe 

^ahr von Michaelis 1788. bis Oßern 1789. an- 
gekündigten Vorlefungen.

Gottesgelahrtheit.

Die Dogmatik lehret Hr. Geh. KirchenR. Doetierlein nr.ch 
dem erften Theile feines Lehrbuchs um 9 U.; popu

läre Dogmatik Hr. Geh. KirchenR. Griesbach über fein Lehr
buch um 8 U.; Examinir - und Difputirübungen über die 
Dogmatik-wird Hr. D. Schmid um 9 U. anftellen.

Ueber die Chriftliche Moral hält Hr. Prof. Blafche 
öffentliche Vorlefungen.

Die Refarrmationsgefchichte trügt Hr. Geh. K. R. Gries
bach öffentlich um 3 U. nach Schroeckhs Lehrbuch vor. 
Dogmengefchichte erzählt Hr. Geh. K. R. Doederlein öffent
lich um 1 U., die Gefchichte der geifllichen Beredfainkeit, 
Hr. D. Schmid nach feinem Lehrbnche ebenfalls öffentlich 
um 1 U.

Von den Büchern des N. T. erklärt Hr. Geh. K. R. 
Griesbach den Matthaeus, Markus und Lucas um 10 U 
Und Hr. Adj. Haller die Briefe an die Römer und Ebräen

Von den Schriften des A. T. wird Hr. Geh. K. R. Doe
derlein den Efaias um 11 U., und die kleinen Propheten 
Hr. Adj. Haller erklären^

Symbolik lehrt Hr. D, Schmid nach dem Walchifchen 
Lehrbuche.

Baßoraltheologie trägt Hr. Geh. K. R. Doederlein um 
2 U. vor; und Hr. ConfiftR. Oemler ift ebenfalls dazu erbötig.

Catechetik lehrt ebenderfelbe, und Hr. D. Schmid fetzt 
feinß catcchetifchen Uebungen fort. Homiletik trägt der letz
tere über fein eigenes Lehrbuch um 4 U. vor. Die Homi- 
tetifchkritifchen und Difputirübungen wird Hr. G. K. R. Doe- 
derlcin wie bisher fortfetzen..,

Rechtsgelahrtheit.
Rechtsgefchichte und Encyclopaedie lehrt Hr. Prof. Hnfe- 

land nach Reitemeier um 11 U.
Natur - und Völkerrecht. f. Philofophie.

Inßitutionen werden gelehrt von Hrn. Hofr. Reichardt, 
Hrn. Prof. Emminghans und Hn. D. Eber nach dem Hei- 
neccius um 8- und von Hrn. D. Schmidt über feines Hn. 
Vaters Lehrbuch. Examinatoria darüber werden Hr. D. 
Schröter und Hr. D. Eber, anftellen.

Die Pandekten werden erklärt von Hn Geh H « 
X u d
und 11 U. Auch .ft Hr. D. Schmid dazu erbötig.

Exawintrubungen über die Pandekten halten die Herren 
Prof. Emminghaus, D. Schröter, D. Völker D. Werther und 
D. Weber.

Das deutfche Recht trägt Hr. Geh. Juft. R. Walch um 
2 U. vor; Hr. Hofr. Schmid um n U., auch Hr D 
Schröter, alle nach Selchow. Die wichtigften Streitigkeiten 
des bürgerlichen Rechts erörtert Hr. Geh. J. R. Walch öffent
lich nach feinem Lehrbuche. J e

Dm lehrt Hr. Hofr. nach dem
Böhmer um 8 Uhr.

Das Criminalrecht nach dem Koch lehren Hr. Geh T 
R. Walch um 8 U. und Hr. D. Schröter. '

Das Wechfelrecht erklärt privatim Hr. D. Werther und 
privatiflime Hr. D. Weber.

DatKriegt Hr. D. «Wer nach feinem eigene» 
Lehrbuche. 0

Einzelne Materien des bürgerlichen Rechts, als von 
dem Rechte circa res acceflorias erörtern Hr. Hofr Schi ,1 
tT’" H“f'ath d
Hi. Piof. Emminghans in öffentlichen Vorlefungen.

Das proteßantifche Kirchenrecht lieft Hr. Hofr Sei 
bert vorzüglich für Theologen über fein Lehrbuch ’uin Tu'

Das deutfche Staatsrecht über Pütter lehren Hr. Hofr" 
v. Schellwitz um 2 U., und Hr. Hofrath Schubert um 
10 U. Derfelbe trägt auch öffentlich das Privatrecht der 
deutfchen Fürften vor, Herr Profeffor Hnfeland wird 
einige Pundte aus dem Staatsrecht des Mittelalters, befon
ders die ältere Gefchichte des Kürfürfien betreffend, öffent
lich erklären werden.

Außergerichtliche praktifche Rechtsgelahrheit lehrt 
Hr. Prof. Emminghans um 1 U.

Die Theorie des Proceßes wird Hr. Hofr. von Schellwitz 
nach dem Knorr privatim um 10 U. und Hr. D Schmid 
unentgeldlich lehren.

Den Reichsproceß erklärt Hr. Hofr. v. Schellwitz.
Die funtmarifchen Prorcfe erklärt Hr. Geh. Hofr Eckardt 

in öffentlichen. Vorlefungen über Schaumburg. *
Anleitung zum Referiren ertheilt Hr. Geh. I R Walch 

nach eignen Grundfätzen ; ingleichen Hr. Hofr. v.’ Schelt- 
<witz und Hr. D. Völker.

PraÜifche Anweifung zum Proce^ giebt Hr. D. Völker • 
zu praktifchen Uebungen im deutfchen Staatsrechte giebt 
Hr. Hofr. Schnaubert um 2 U. Anleitung.

Juriftifche Difputirübungen werden angeftellt von Hn 
G. J. R. Walch und Hrn. Hofr. Reichard.

E ff .Arzuey-
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Arzneygelahrheit.

Ueber Medicinifche Encyclopädie hält Hf. Prof. Fuchs 
öffentliche Vorlefungen nach Selle.

Anatomie trägt Hr. Hofr. Loder nach feinem Lehrbu
che uni ii. u. 4 Uhr. vor.

Die Ofleologie lehrt Hr. D. Schenke um 4 U. nach Lo
ders Handbuche

Physiologie mit Pathologie verbunden Hr. Hofr. Starke 
um 9 U.

Pathologie erklärt Hr. Hofrath Nicolai um 9 U. ; und 
Hr. Hofr. Gruner um 10 U. nach Gaubius.

Semiotik lehrt Hr. Hofr. Nicolai um 9U.
Die allgemeine Therapie lehrt Hr. Hofr. Gruner um 9 U. 

und Hr. D. Teich meyer. ; die fpeciclle Hr. Hofr. Nicolai 
um 10. u. 3 U. , Hr. Hofr. Gruner um 8. u. 3 U. und 
Hr. Prof. Hallbauer um 4 U. nach Selle.

Chemie lefen Hr. Hofr. Nicolai; Hr. Prof. Fuchs, in 
Verbindung mit der materia viedica nach Hagen und Hi. 
Prof. Batfeh nach feinem Lehrbuche.

Die materiam medicam erläutert Hr. Hofr. Starcke um 
1 U. und Hr. Cammerrath von Hellfeld nach Spielman.

Medicinifche Chirurgie lehrt Hr. Hofr. Loder um 5 U. 
rationale Chirurgie nach Platner trägt Hr. Prof. Hallbauer 
um 2 V. vor.

Die Hebammcnkunfi lehret außer dem Hn. Prof. Hal
bauer, welcher den Friede um 4 U. erklären wird, Hr. 
Hofr. Starke um 3 U. und diefer verbindet damit prakti- 
fche Uebungen, dergleichen auch Hr. Hofr. Loder im 
Herzoglichen Entbindungshaufe veranflaltet.

Diätetik wird Hr. Cammerrath von Hellfeld nach Rich
ter vortragen.

Gerichtliche Aczneykunde erklärt Hr. Hofr. Gruner nach 
Metzger um 2 U.; Hr. Prof. Hallbauer über Fafelius , und 
Hr. Prof. Fuchs ebenfalls nach Metzger.

Ueber die Krankheiten der Kinder wird Hr. Hofr. 
Nicolai, über Hippocrates Aphorifmen Hr. Hofr. Gruner, 

■nnd über die venerifchen Krankheiten Hr. Kammerr. v. 
HeHfeld öffentlich Vorlefungen halten.

Medicinifche Anthropologie für Nichtärzte liefst Hr. Hofr. 
Loder über fein Lehrbuch.

Politik für Aerzte lehi t Hr. Hofr. Starke öffentlich.
Klinifche Uebungen veranftaltct Hr. Hofr. Starke um 

io U.; anatomifche Hr. Hofr. Loder; für die Hebammenkunft 
die Herren Hofr. Loder und Starke; Difputiriibungen hält 
Hr. Hofr. Gtuner,

Philofophie.
Allgemeine Encyclopädie trägt Hr. Prof. Schütz nach 

einem von ihm herauszugebenden Lehrbuche um 5 U.
vor.

Critik der reinen Vernunft lehrt Hr. Rath Reinhold 
privatidime.

Die Logik und Metcrphyflk lehren um 3 U. Hr. Hofr. 
Hennings u. Hr. Hofr. Ulrich nach eignen Lehrbüchern; 
Hr. Rath Reinheld nach eignen Di&aten ; Logik insbefon- 
dre Hr. Adj. Grofch um 3 U. und Metaphfik tim 6 U. 
nach Böhm ; ingleichen Hr. Oekonomie - Rath Stumpf.

Natürliche Theologie wird von Hrn. Hofr. Hennings 
und Hrn. Hofr. Ulrich öffentlich gelefen. Ueber die Leh
re der Unßerblichkeit der Seele *hält Hr. M, Tennemann un- 

entgeldliche Vorlefungen. In den Ferien hält Hr. Hofr. 
Ulrich öffentliche Vorlefungen über Freyheit und Wunder.

Naturrecht lehren um 10 U. Hr. Hofr. Hennings nach 
Hoepfner; Hr. Hofr. Ulrich nach feinem Lehrbuche, und Hr. 
Prof. Hufeland über Dictaten ; Hr. Adi. Grofch über Wolf.

Moral und allgemeine Klugheitslehre lehret Hr. Hofr. 
Hennings um 4 Uhr nach feinem Lehr buche; allgemeine prak- 
tifche Philofophie und Politik Hr. Hofr. Ulrich um 8 D. dag 
erltre nach feinem Lehrbuche.

Die cmpirifche Seelenlehre überhaupt trägt Hr. Adi. 
Schmid um 5 U. nach eignen Grundfätzen vor. Philofophi- 
fche Anthropologie lehrt Hr. Hofrath Ulrich um 6U. 3 Stun
den wöchentlich über Didate.

Aejlhetik trägt Hr. Rath Reinhold um 4 U. nach Eber
hard vor.

Gefchichte der Philofophie lehrt Hr. Hofr. Ulrich über 
Meiners um 4 U..

Phyfik wird v. Hrn. KammerR. Succow nach feinem 
Lehrbuch , von Hrn. KammerR. Wiedeburg nach Erxleben 
und Lichtenberg um 10 U. gelehrt. . *

Die Theorie der himmlifchen Elektricität wird Hr. Adi. 
Lenz befonders ausführen. In elektrifchen Verfluchen will 
Hr. Hofmech. Schmidt feine Zuhörer üben.

Chemie bey der Arzneywißenfchaft.
Mathematik.

Reine Mathematik lehren Hr. KammerR. Wiedeburg 
nach Küffner um 7 U.; Hr. M. Fifchcr über Karften und 
Hr. M. v. Gerflenbergk über Wolf um 2 U.

Die Algeber lehrt Hr. KammerR. Wiedeburg privatiffime; 
auch ift Hr. Magifter Fifcher dazu erbötig.

Angewandte Mathematik wird auf Verlangen Hr. Mag. 
Fifcher; ebenderfelbe insbefondre praktifche Arithmetik um 
10 U. , u. Hr. M. v. Gerjienbergk wird auf Verlangen Ma
thematik der Kriegskutfl, oder einen andern Theil der pra- 
difchen Mathematik, endlich auch Topographie um 1 U. 
unentgeltlich lehren.

Aßrovamie lehrt Hr. KammerR. Wiedebnrg um 6 U. 
unentgeldlich , und erbietet fich auch über den. aflronomi* 
fehen Gakul Vorlefungen zu halten.

Praktifchen Unterricht in der Mechanik, Geometrie, 
Bauknnfi, und Gnomonik will Hr. Hofmechanikus Schmidt, 
und im Feltungsbau und in der Artillerie Hr. Langenberg 
ertheilen.

Naturgefchichte.
Naturgefchichte des Mineralreichs erzählt Hr. Adi. Lenz 

nach feinen Lehrbüchern um 2 U. Ueber die äkonomifchen 
Pflanzen lieft H. KammeiR. Succow um 5 U. öffentl.

Die Cameralwifflnfchaftcn erklärt Ebenderfelbe um 
4 U. nach feinem Lehrb.; Oekonomie Hr. M. Fifcher um 
l U. übet Beckmann ; Landwirthfchaft Hr. Oek. Rath Stumpf 
welcher letztere such den Varro erklären oder die ökouts- 
mifche Literatur kritifch beicht eiben wird.

Gefchichte und Erdbefchreibtmg.
Die deutfche Reicl sgefchichte nach dem Pütter lefen Hr. 

Prof. Müller und Hr. Prof. Heinrich um 10 U.
Die Gefchichte der einzelnen deutfihen Staaten trägt Hr. 

Prof. Hufeland um 3 U. vor; Die Siichfijche Gefchichte 
wird insbefondre von Hrn. Prof. Müller um 2 U. gelehrt.

Europäifehe Staatengefchichte erzählt Hr, Prof. Heinrich 
um 4 U. nach Meufel,

Aus-
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Anserlefene Materien aus der Gefchichte behandelt Hr. 

Prof. MiiHer > und .den Weflphälifchen Frieden erklärt H. 
Prof. Heinrich beide in öffentlichen Vorlefungen.

Die neueften iVeltbegebeuheiten erläutert Hr. Prof. Fabri 
Abends g U.

Kircheng'efchichte' f. Theologie.
Dz^/o«at;7r wird Hr. Prof. Müllet um 8 U. vortragen; 

Hr. Rath Stampf ift ebenfalls dazu erbötig.
Allgemeine Geographie und Stattjfik der 5 Welttheile 

lehrt Hr. Prof. Fabri um A>V.; von Deutfchland insbefon- 
dre um 10 U. privatim ; die Einleitung dazu trägt ebender- 
felbe in.öffentlichen Vorlegungen vor.

Philofoph. Gefchichte f. Philofophie.
Gefchichte der fchinen Literatur lehrt Hr. Prof. Schütz 

öffentlich um 6 U., .worauf er in künftigem Sommer all
gemeine Literatnrgefchichte folgen laßen wird; wozu für die
fes Halbjahr Hr. M. TcwtewaHn fich erbietet.

Philofophifche Difputirübungen hält Hr. Hofr. Ulrich 
jeden Sonnabend 2 U.
• - M t3w’ü üh HUH •'> ■

Philologie.
Ueber Wielands Oberon fetzt Hr. R. Reinhold fein« 

öffentlichen Vorlefungen fort. • ••>,
Die Poetik des Arijloteles und Horazetis Epiftel an die 

Pifonen wird Hr. Prof. Schütz um 2 U. erklären.
Die Andria und den Evnuch von Perenz erkläret Hr. 

Adj. Lenz um 1 U.; den Varro Hr. OR. Stumpf unentgeld- 
lich.

Xenophons Memorabilien des Socrates will Hr. M. Kor
des erklären.

Die Riimifchen A/terthä7«er befchreibt Hr. M. Tennepiann 
nach Nieuport.

Ebenderfelbe wird auch feine Uebttngen in der Philolo
gie fortfetzen; und im Griechifchen, fo wie im Lateinifchen 
privatifiime Unterricht ertheilen, wozu auch Hr. Adj. 
Haller fich erbietet.

Ueber die Hebräifthe Grammatik lefen Hr. Adi. Grofch 
um g U. nach Danz; Hr. Adi. -Haller nach Haße; Hr. M. 
Kordes nach Schröder privatim ; privatiflime wird auch Hr. 
OR. Stumpf die Schröterifche Grammatik erklären Durch
gängig wird die Analyfe irgend eines bibhfehen Bufhes 
damit verbunden.

Ueber den. exegetifchen und kritifchen Gebrauch der 
LXX. wird Hr. M. Kordes unentgeltlich lefen.

Das Syrifche lehrt Hr. Adi. Haller unentgeldlich; im 
Chaldiiifchen Und Arabifchen giebt eben derfelbe privatiffime 
Unterricht. ' ■ . ;

Nettere Sprachen.
In der franzoffehen, engltfchen und italienifchen Spra

che geben die orientlichen LtHoren, -die Herrn Bou et, 
Nicholfon und Valenti. und aulferdem , wie auch im Spa- 
nifchen die Herren Sprachmeißer Roux, Dyrr , Quant und 
Jaenich Unterricht. ' n

Freye Künfte.-
Im Reiten unterrichtet Hr. Stallmeifter Seidler.
Im Fechten Hr. Hauptmann v. Brinken.
Im Zeichnen Hr. Zeichenineifter, Oehme,
In der Mußk die Herren Schiek, Eckardt, Leutholf 
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und mehrere andere gefchickte Lehrer, im Tanzen Hr. 
Tanzmcifter Heße.

IL Ankündigungen.
Bey Chrift, Heinr. Cuno’s Erben in Jena, find fol

gende neue Verlagsbücher fertig geworden.
Doederlini, Dr. J. C. Opufcula theologica 8- iuaj. 12 gr. 
Gruners Dr. C. G. Almanach für Aerzte und Nichtärzte 

auf das Jahr i^gp. 8. 21 gr.
— — neue kritifche Nachrichten von kleinen med. 

Schriften inn-und ausländifcher Akademien v. d. Jah
ren 1780. bis 1733. ir. Theil gr. §. 12 gr.

Fuchs, G. F. C. chem. V^rfuche mit einer grauen 
falzigten Erde, welche bey Jena gefunden wird, und 
dem daraus ausgelaugten Salze 8- 2 gr.

. Manio, C. J. Reus ab Editione Inftrumentorum non 
immunis, fed perinde ac asftor ad eam obligatus eft. g. 
3 gr.

Reinholds; Hrn. Prof. Ehrenrettung der lutherifchen Re- 
fom ation gegen zwey Kapitel in des Hrn. Hofr. 
Schmidts Gefchichte der Deutfehen; nebft einigen Be
merkungen über die gegenwärtige katholifche Refor
mation im Oefterreichifchen g. 9 gr.

— — — Rede über die;.nähern Schönheiten eines epi- 
Ichen Gedichtes 8- 1 gr- 6 pf.

Ruth ex verfione LXX. interpr. fecundum exemplar Va- 
ticanum recognitum A« L. Bos 8. 2 gr.

Schnaubert Hrn. Hofr. über des Freyherrn v. Mofers 
Vorfchläge zur Verbeflerung der geiftl. Staaten in 
Deutfchland 8- 12 gr.

— — — über die ^rechten Mittel die Proteftanten wi
der den Katholicismus zu fiebern g. 12 gr.

— — — neuefte forrgefetzte juriitifche Bibliothek 
vornemlich des deutfehen Staats und Kirclienrechts 
Iter Band itbs Stück 8. 6 gr.

Teichmeiers', H. F. fcrlauterungen einiger Verfe welche 
in des Baftl. Valentinus Schriften vorkommen a. d. 
Lat. überf. und mit Anmerkungen begleitet von G. 
F. C. Fuchs 8- 8 gr.

Viele Freunde der Geographie der Römer 'und Grie-» 
eben, haben z-wjtr den d'Anvillifchen Atlas antiquns in 
12 grofsen Karten, nebft den Handbuch der alten und 
mittlern Erdbelchreibung dazu., fich anzufchaften angefan
gen wie aber .aus verfchiedenen Anfragen bey uns er
hellet , ob das Werk gefchloflen fey ? befitzen fie das Ende 
davon noch nicht, daher wir hiemit. anzeigen, woraus das 

.Handbuch beftehet, um folches bey den Buchhändlern 
ihres Qrts completiren zu können. .

Das Handbuch ift bekanntlich kein mageres Com- 
pendium, auch kein allzu weitlayftiges Werk , 1b dafs es 
zwifchen beydeu die Mittelftrafse hält, das die Karten je
doch hinlänglich erklärt, bisher, hatten wir keine belfern 
Karten, und Kenner haben den Werth derfelben bereits 
entfehieden. Auch an der E klarung haben gulehrte Man
ner gearbeitet, die in diefeni lau, Äteilier g wei'en und 
noch- ärud, wir dürfen. nur de.i verstorbenen Herrn 
KiithenR. Stioth und Herrn Prof. Bruns zuHelmftadt, wie 

auch
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<uch Herrn Prof. Ditmar zu Berlin nennen, deren Namen 
für den Werth diefes Handbuchs bürgen; nicht weniger 
haben competente Richter der Hallifchen und andern ge
lehrten Zeitung , und der berliner Bibliothek diefen Män
nern das verdiente Lob einer fo fauren Arbeit wiederfah
ren laflen. Zu Ende eines jeden Reichs ift auch eine kur
ze Gefchiehte deflelben beygefügt, die dem Liebhaber auch 
hierin vergnügen wird. Das Handbuch beftehet aus zwey 
Bänden, und jeder Band wiederum aus zwey Theilen;

Des erften Bandes, ir und jr Theil, handelt von Eu
ropa und fafst 17 Kapitel in fich.

Des zweyten Bandes .ir Theil, fo von Afien handelt, 
enthält 13 Kapitel.

Des zweyten Bandes 2r und letzter Theil, enthält Afri
ka und das dazu gehörige Aegypten, in 6 Kapiteln.

Das Handbuch der mittlem Geographie, beftehet aus 
einem befondern Bande, dazu die Karte Nr. 12. des 
Atlafles gehöret.

Wenn nun Liebhaber diefes fchätzbare und gründliche 
Werk fich jetzo noch anzufchaffen gedenken, fo wollen 
wir es Ihnen dadurch zu erleichtern fuchen, dafs wir es 
Ihnen noch um den Pränumerätions-Preifs erlaflen . wenn 
Sie Sich direlte an ünfere Handlung allhice oder in Leipzig 
wendpa. Der fehr billige Prän. Preifs war vor jeden Bogen 
j gr. nun enthält das Werk 119 Bogen, beträgt alfo 
5 Rthlr. im Golde, der Atlas in 12 Karren, koftete 
ip Louisd’or oder 4 fl. 30 kr. mithin das ganze Werk 
7 Rthlr. 12 gr. zu Rehen kommt. Briefe und Gelder aber 
erbitten uns geneigt Franko zuzufenden.

C. Weigel und Schneiderifche
Kunft - und Buchhandlung , in Nürnberg.

Einer mit Hrn. Fleifcher zu Frankfurt am Mayn getroffe
nen Uebereinkunft zu Folge erfcheint meine für das N. 
Ma«azin f Frauenzimmer beftimmte Ueberfetzung der Brie- 
fe des Fräulein von Tourviile zur künftigen OftermefTe im 
Fleifcherfchen Verlage unter dem Titel : Liebe, Treue und 
Delicatejfe im Streit, oder Briefe etc.

A. C. Kay fer.

III. Bücher Co zu verkaufen«
Nachftehende Bücher find um beygefetzte Preife zu 

erkaufen.
Sphons Reifen nach Griechenland und in die Mor

genländer 1 thl.
Joh. Schefferi de militia Navali et libri IV. Upfaliae 1644. 

Deflelben de Re vihicularia veterum libri duo Frankf. 4. 1671. 16 ggr.
Ferretti Mufae lapidariae Romae 1622. fol. 20 gl.
Flacii catal. teftium veritatis Frankf. 1666. accedit au- 

ctarium Cattopoli 1667. Aeneas Sylvius de Concilio 
Bafil. ibid. xööy.fol. 12 gl.

5oE Lorenz V. Mosheim Verfuch einer unparth. Ketzerge- 
fchichte 2te Aufl. Helmft. 1748- 10 gl.

Chr. Schlegel v. Leben und TodCasp. Aquilae Frankf. 
und Leipz. I?37- Guft. Ge. Zeltneri vitae Theologor. 
AJtorphinor, Norimb. 1722. Baieri bi< gr. Profeflur
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Medicinae in Acad. Altorfina Nor. et Alt. 172g. 
8 gr.

Man adreflirt fich an die Expedition der Allg. Litten Zei
tung allhier.

IV. Audion.
Tm November d. J. wird in der Dom - Dechäney zu 

Halbetftadt eine Sammlung von Büchern, unter denen 
fich feltne und fchätzbare Werke befinden, verauüionirt 
werden. VerzeichnifTe find bey dem Hrn. Reg. Rendant 
Henneke und Kr. Sekr. Schmidt in Halberftadt, Sekret. 
Benzler in Wernigerode, und in der Expedition der Allg, 
Lit. Zeitung zu haben.

V. Anzeige.
Die Verfafler der theologifchen Annalen, welche von 

den ganzen deutfchen Publikum hinlänglich find unter- 
ftützet worden, wofür fie hiermit ihren wärmften Dank 
abRatten, waren da es nun an nichts mehr fehlet, wil
lens mit dem 1 October d. J. das erRe Stück derfelben her
auszugeben. Allein fehr viele Herren Subfcribenten haben 
den mit triftigen Gründen unterftützten Wunfch geäußert: 
dafs diefe neue Zeitung, auch mit dem neuen Jahre 1789. 
ihren Anfang nehmen möchte, welches allerdings, wie 
man leicht einfiehet, feine befondern Bequemlichkeiten 
hat. Sie finden fich alfo genöthiget, diefem billigen Ver
langen nachzugeben, und zeigen hiermit an: dafs mit dem 
I Januar 1789 ganz ohnfehlbar des erRe Stück mit noch 
3 Bogen unentgeltlicher Beylagen begleitet heraus komm eil 
wird.

Der Redacteur befuchet felbft die bevorftehende Leip, 
ziger Herbfl- Mefle, um alle neue hieher gehörige Schrif
ten fchnell und aus der erften Hand zu erhalten. Der 
Subfcriptions - Termin bleibet nun noch bis zu Ende No
vember d. J. offen; nachher wird die Lifte gefchloflen, 
zum Abdrucke fertig gemachet und der Jahrgang nie un
ter 3 Rthlr. Conventions - Münze verkaufet.

Rinteln den 1 October ry<js.

VI. Nachricht.
Diejenigen, welche zu der im 21 Intelligenzblatte der 

A. L. Z. diefes Jahrs angekündigten Bücherauflion Com- 
miflionen einfenden wollen, werden erfucht, felbiges bal- 
digft zu thun, da die Verftetgerung künftigen 3 Nov. ih
ren Anfang nimmt.

Regensburg im Oiftob. <788.

VII. Berichtigungen.
In dem- dritten St. des Starki fehen Archivs für die 

Geburtshülfe etc. lefe man S. 1 iS- Z. 10. ftatt haben heben 
Z. 6- flxmpfer Haken S. 119. Z. 3. ftatt Senebier, Smellie 
und im vierten St. ftatt Ratzenberger Katzenberger Verf. des 
katechet. Unterrichts bey fchweren Geb. etc.



449 INTELLIGENZBLATT 4)9

der

vom Jahre 1788.
Numero 53.

J. Ankündigungen.

Die zwölfte Lieferung der Hiftoi re naturelle de Mr le 
Comte de Buffon ift zur Auslieferung bereit. Die drey- 
zebnte Lieferung erfclieint inftehenden October, die i^teund 

letzte aber zu Ausgang diefes Jahres. Noch ift der Subfcrip- 
tions Termin ungefchloffen. Solten lieh Liebhaber finden, 
welche die zu diefetn unfterblichen Werke gehörigen Kup- 
fertafehi allein, und ohne den Text, zu befitzen wiinfehen , 
fo dienet zur Nachricht, dafs man-auch diefe bey mir, dem 
(Jenernkorrefpondenten der Gefellfchaft, in nachbemerkten 
Preifeu haben könne; und zwar a) fammtliche Kupfer fchwarz 
für 50 Livres; b ) felbige mit ausgemaltcn Vögeln für 90 Lr. 
c) mit aüsgemahlten 4 füfsigen Thieren, fiirpoLr. df fämmt- 
liche Kupfer ausgcmahlt, für igo Lr. e) lelbige, nebft 24 
zur Hijloire naturelle generale gehörigen Kupfertafeln, 
fchwarz, alle übrigen aber ausgemahlt, für 190 Lr. Für 
diefe Kupfertafeln ift der Subfcriptionstermin bis zum 30Sept. 
1789 offen; nachher wird der Preis beträchtlich erhöht.

Zweybrücken denajten Sept. 178g.
L. Ph. Hahn.

Es haben fich ein paar fleifsige Männer in Berlin und 
Wien die Mühe gegeben die unvollftändigen Bruchftücke des 
Geifterfehers aus der Thalia von Hrn. Rath Schiller, heraus, 
nicht nach zu drucken. Liefen Herren geb ich hiermit die 
erfreuliche Nachricht dafs nüchftens eine vollftändige Ausga
be diefer Gefchichte in 2 oder 3 Bändchen von dem Herrn 
Verf. felbft in meinem Verlage heraus kommen wird» wel
che das Publikum hoffentlich lieber abwarten als jene Frag
mente noch einmal in einem befunden! Abdruck kaufen 
wird. .

Leipzig den 4ten Oct. 1738.
Georg Joachim Göfche«.

In meinem Verlage kommt bis lohannis oder Michaelis 
des künftigen lahres ein vollständiges Spanifch “ Deutfehes 
Wörterbuch unter dem Titel; Diccionario Efpannol ff Ale- 
mün > oder Spanifch - Deutfehes Lexicon , welches alle in der 
fpauifchen Sprache gebräuchlichen und mit dem von der kö
niglichen Academie zu Madrid beftimmten Accent begleiteten 
Wörter enthält, mgrofs Octav ungefähr drey bis vier Alpha
bet ftark, heraus’ Diefes Wörterbuch ift nach dem Dicciona* 
rju della LenQM CaftgUanff der königlichen Academie zu 

Madrid von 1783 nach Barett? s Spauifch- Engllfchen'D/ccz'o- 
nario von 1786 und Sejournant's Spanifch - Franzöfifch - La 
teinifchen von 1776 verfertget. Da der Druck diefes Wer
kes koftbar, und die Anzahl der Spanifchleruenden geringift 
fo fehe ich mich genöthiget den Weg der ’Subfcription ein- 
zufchlagen, Wer zwifchen hier und Oftern fubferibirt, be
kommt das Exemplar zu 4 Rthlr., wovon 2 Rthlr- beym Ein- 
fenden der Subfcribenten bezahlt werden, die andern zwey 
Thaler aber nach Empfang der Exemplare. Der Laden- Preu 
wird ungleich theurer feyn. Die Befördrer der Subfcription. 
erhalten das eilfte Exemplar frey. Die vortreflichen Schrift-. 
Heller in diefer Sprache, und die Leichtigkeit, mit welcher 
fie, der, welcher Lateinifch oder Italiänifch weif», in kurzer 
Zeit von felbft lernen kann; geben dem Verfallet diefes Wör
terbuches Hofnung, feine Mühe nicht vergeblich angewandt 
zu haben. Wird feine Erwartung erfüllt; fo foll in kurzem 
auch ein Deutfeh Spanifches Wörterbuch nach Adehivg und 
den oben genannten Spanifchen Autoren : von derielben 
Gröfse undäzu demfelben Preifsewie auch eine profaifche und 
poetifche Chreftomathie, folgen.

Göttingen den 6 Sept. 1788.
Johann Daniel Gotthelf B r o f e. 

Buch - und Difputationshändler,

Ich habe bey meiner im Anfänge diefes Jahrs durch den 
Druck bekannt gemachten Abhandlung von der /Belt und 
Menffhenkennthifs des Predigers dem Publikum das öffent
liche Verfprechen gemacht, alle halbe Jahre eine homiletifche 
Abhandlung drucken zu laßen. Um diefes' Verfprechen nicht 
allein zu erfüllen , fondern auch gemeinnütziger zu machen 
habe ich mich entfchloffen, eine periodifche Schrift unter dem 
Titel: Homiletifches Magazin zur Beförderung des prakr 
tifchen Chrifienthumes durch das Predigamt herauszu, 
geben.

Diefes Magazin’ foll Heftweis erfcheinen, jedes Heft zu 
6 bis 8 Bogen in grofs 8v° : vier Hefte machen einen Band, 
drey Bände einen Jahrgang aus- Man bindet fich zwar nicht 
genau an Monathe und Tage: doch follen alle Jahre 3 voll
ftändige Bände erfcheinen.

Der Plan diefes Magazins ift folgender:
Voran foll immer eine Abhandlung über die wichtig- 

ften Grundfätze der Homiletik zur Bildung guter Prediger 
gehen: — Darauf follen ganz ausgearbeitete Predigten über 
die nützlichften Wahrheiten des Chriftenthumes folgen, theils 
als Mufter theils zur Erbauung der J-cfer» — Dann werden

G g g Aü-
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Anzeigen und Auszüge aus guten neuherausgekommenen ka- 
tholifcheu Predigten gemacht; ferner Schriften angezeigt, 
die zur Lektüre des Predigers gehören ; auch die zur Ver- 
beiferung des Predigtamtes im katholifcheu Deutfchlande ge- 
troffene Anftalten angeführt, und endlich Lebensbefchrei- 
bungen guter Prediger eingerückt, Alles Polemifiren und al
le Kritiken fetze ich bey Seite, die gute Sache foll und wird 
allein durch Beförderung und_ Bekanntmachung des kGuten ge» 
Winnen,

Das erfte Heft wird enthalten
1 } Eine Abhandlung: wie ."der Prediger Aufklärung 

bey dem gemeinen Manne befördern Folie und kön» 
ne etc»

2 ) Eine Predigt an dem Fefte der Heimfuchung Maria 
über den Text: Maria ging eilends über das Gebirg zu ih
rer Baafe Elifabeth: wie fich der Chrift, wenn er an Wür
de und Giücksgütern fteigt, gegen geringere, befondersAn- 
verwandte verhalten rnüffe.

3 ) Anzeige von einer Predigtfammlung unter dem Ti
tel : Predigten nach dem Bedürfniffe des gemeinen Mannes 
IV. Theile München bey Strobel. 2) Das Gebeth des Herrn 
vom Hrn. Profeffor Sailer.

4 ) Die I.ebensbefchreibnng des Hm. /Bilm Pfarrers zn 
Altenbanz im Hochftifte Wirzburg.

Die Rinnerfche Buchhandlung hat den Verlag und die 
Verfendung übernommen : das Heft mit Umschlag wird be
zahlt mit 24 kr. Der ganze Jahrgang von drey Bänden mit 
3 Gulden 48 kr. Die Liebhaber belieben fich an die Verlags
handlung oder an mich zu wenden : fobald eine hinlängli
che Anzahl von Liebhabern beyfammen ift, wird das erfte 
Tieft erfcheinen.

WirzbnrgJ den j. Auguft 17^8.
Bonaventura Andrefs

Lehrer der Bered famkeit und klafftichen 
Litteratur an der Univerfität zu

Wirzburg

Compendiöfe Bibliothek der gemeinnützigfien Kenntnißefür 
alle Stande.

Line GefeUfchaft von 30 Litteraturfreunden hat fieh ver
einigt diefe Bibliothek zum Vortheil des grofsern Publikum 
anzulegen. Sie erklärt folgendes vorläufig, um eimgerma- 
fen einen Begriff von ihrem Unternehmen zu geben.

1) Diefe Bibliothek umfaßet alle Kenntnifle, welche 
nicht das herkömmliche Eigenthum einer einzigen gelehrten 
Klaffe find, Tendern das InterefTe mehrerer Stände und eines 
jeden Menfchen von edlem Herzen, hellem Kopf und Sitten 
Lefchäftigen.

2) Sie ftellt diefe Kenntnifle in ihre Fächer geordnet in?; 
fo dafs jede WifTenfchaft ihre eigne Abteilung in eignen 
Heften bekommt, welche für fich beftehen und fortlaufen. 
Jeder hat alsdann die Freyheit die ganze Bibliothek, oder 
einige Abtheilungen derfelben , oder nur das emsige Heft 
feiner Lieblingswiiftufchaft mitzuhalten.

3 ) Dadurch ünterfchgidet fie fich alfo wefentlieh von 
allen bisherigen Inßituten diefer Art, di? entweder alles um- 
fafsten, oder fich nur auf eine einzige WifTenfchaft befchränk- 
ten. Im erften Fall inufste man mit Mühe und Zeilveiluft 
das Brauchbare für fich herausfuchen und doch das Uebrige 

mit bezahlen. Aus unfrer Bibliothek kann man genau aus
wählen , was man wünfeht, und erhälts um den wohlfeilften 
Preis.

4) Dafs fie auf der'andern Seite vor'Bibliotheken , ein- 
zelner Wiffenfchaften wieder dar voraus habe, nicht nur 
diefe einzige Art von Kenntniflen, fondern auch zugleich 
alle andere mit zu umfaßen; erhellt für fich ; wobey aber 
noch das zu bemerken ift , dafs hier keine Kritiken , Recen
fionen etc. fondern durchaus nichts als Auszüge geliefert 
werden , welche Vollftändigkeit Bündigkeit, Deutlichkeit und 
Kürze haben follen, foweit es nur möglich ift, diefe Eigen- 
fchaften zu vereinigen.

5 ) Man ealculirt bey der Anlage diefer Bibliothek auf 
folgende Klaffen des Publikum.

a") Nicht blofs auf Dilettanten, fondern auch auf folche 
Kenner, deren Verinögensumftände es nichr erlauben, 
fich das Neufte und Befte aus dem weitläuftigen Reiche 
der Litteratur anzufchaften. Dies ift leider! zum Scha
den der Wiffenfchaften der Fall bey dem gröfsten 
Theile der Gelehrten.

I) Auf folche, welche zwar für ihr eigentliches Fach den 
nöthigen Aufwand machen können und machen — aber 
eben deshalb nun fich außer Stande fehen , noch für 
ein andres, aueh noch fo metreffantes, literariicbes 

Fach etwas aufzuwenden.
cf Auf folche, welche bey allem Vermögen und Willen, 

doch Anftand nehmen, lieh bey der ungeheuem Men
ge von Schriften zu einer 'Walil zu entfchliefsen, oft 
auch nicht die gehörigen Kenntnifle befitzen , von Re* 
cenfionen fich nieht leiten laßen mögen, doch abei in 
rn.ee eine vollftandige Vebei licht dellen haben möchten, 
was jede Meße ihrem Fache an neuem Zu wackle mit
gebracht hatte.
6 ) Zum Beften diefes grofsen Publikum wird diefe Bib

liothek von allen deutfehen Schriften , Journale nicht ausge
nommen , welche zur Michaelismell'e 1788 erfchienen find, 
dann Auszüge liefern, wenn fie wirklich wefentlichen Inn
halt für eines der Fächer diefer Bibliothek haben — und mit 
diefen Auszügen von Neffe zu Meile fortfahieiK

7 ) Die Fächer diefer Bibliothek find folgende : a j Der 
Zändm^nn. In den für diefen beftimmten Heft wird nichts 
geliefert , als was zur Oekonomie gehört Und fonft die ei
gentliche Beftimmung des Landmämies angehet, mit fimpeln 
und dem Landmann völlig verftändiichcn Vortrage. bf Der 
Bürger. Küufte, Handwerker und feine eigene Beftimmung 
c f Der Kaufmann. Alles was zum Handel gehört, d f 
Der Künftler. Schöne Künfte. ef Der GeijUiche. In die
fes Heft kommt alles, was die Religon und die populäre 
Theologie angehet» befonders Bibelerläuterungen, ff Der 
Pädagoge. Eiziehung und Unterricht, vorzüglich in prak- 
tifcher Rücklicht, folglich als Handbuch für Eltern, gf 
Der Arzt. Die populäre Heilkunde, nebft Diätetik etc. 
hf Der Rechtsgelehrte. Alles was jedem Bürger in den 
gewöhnlichen bürgerlichen Verhältniffen zu wißen nütze ift, 
7. E. was zur Gültigkeit eines Teftaments gehört, i f Der" 
Gefchäftsmann. Cameraha Finanz - Polizey - Hof-und Re» 
gierungsfachen, kf Der Soldat. Alles das Miüwir betreffen
de, fo weit es nicht höhere wi ffenfchaftliche Kenntnifle vöY- 
ausfetzt, l) Das Weib. Alles zur Beftimmung diefes 
Geschlechts gehört- m)Der Meujgh. Alles wgt zu feiner be-

fen-
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fondern Natur nach Körper und Seele gehört, m) Der Phi- 
loftph. Alles die verftändigen Verhältnifle der Dinge und 
'JZefen angehende, o} Der Phyfiker. Materielle Verhältnifle 
der Dinge, p Der .Arithmetiken. Alles zum Rechnungs- 
wefeii gehörige, q) Der Mathematiker. Enthält blos’ das Ge
meinnützige aus der Geometrie, Mechanik und Optik, r) 
Der Mftronom. s) Der Baumeifier, t) Der Mineraloge, 
u} Der Botaniker. Alles die Pflanzen betreffende, v) Der 
Zoologe. Alles das Thierreich angehende w~) Der Geo
graph. Befonders Auszüge aus Reifebefchreibungen. x^Der 
Hiftoriker. Befonders auch Lebensbefchreibungen. y 3 Der 
fchone Geift. Befonders auch Auswahl der beften Gedichte, 
Auszüge aus Romanen und Schaufpielen mit Anführung der 
heften Stellen, z) Der Freymaurer. Alles geheime Gefell- 
fchaften Angehende, ■lz') Dey Lückenhafter. In dies letzte 
lieft kömmt alles Nützliche, was nicht füglich in eines der 
\ origen palst.

8 ) Ein jedes diefer 26 Hefte wird niemals unter 6 Bogefl 
halten. Der Subfcriptionspreis für jedes Heft, deren gte ai- 

-iien Band machen , ift 4 gGr., folglich auf einen Band , der 
über zwey Alphabeth ftaik wird ein Conventionsthaler. Bis 
zum achten Hefte ift man gebunden die Subfcription zu hal
ten. Mit jedem neuen Bande kann man nach Belieben fort
letzen oder abgehen.

9 ) Die Erlcheinung der Hefte fpwohl für fich, als auch 
ihrer Fortfetzungen ift an keine ' beftimmte Zeit gebunden, 
damit man ohne Ucbereilung gehörig auswählen und die 
Subfcribenten möglichft befriedigen könne. Doch wird un
ter den 26 Nummerp diejenige den Anfang machen, zu 
welcher lieh fo viel Subfcribenten finden, als nöthig find , 
um bey dem wohlfeilen Preife eilt koftenfchadlos gehalten 
ZU werden: Die einzelnen Subfcribenten werden nicht genannt 
fondern nur in runder Zahl auf einem jeden Hefte be
merkt.

10} Auf möglichfte typographifche und litterarifche Oe- 
konomie wird 'auch gefehen. Enger Druck, das weilfefte 
Druckpapier , und auf den Umfchlag jedes Hefts die An
zeige a) folcher Bücher, welche keines Auszugs fähig find, 
und wo nicht von einem, doch von einer Gefelifchaft ange- 
fchaft zu werden verdienen ; b) aller Auctionen von denen 
man uns die Catalogen zufchickr, wo denn die Liebhaber der 
Litteratur neue Gelegenheit haben werden, ihre Bücherfanun- 
lungen wohlfeilen Preifes zu vergröfsern.

jij Dem erften Heft wird wo es angehet, eine fyfle- 
niatifchc Ueberficht der ganzen Wiflenfchaft, von der es 
handelt, als Leitfaden vorgefetzt, nach welchem man die 
Auszüge ordnen wird. Nach jedem Bande folgen die nöthr 
gen Regifter aufs vollftändigfte.

12) Hauptgefetz ift es eine Materie die fchon einmal 
in diefen Heften abgehandelt worden, nicht aus fpätern 
Schriften noch einmal zu excerpiren. Aber Ergänzungen aus 
frühem Schriften zur volllländigern Einficht und zum deutli
chem Verftändnifs der befoudern Materien, neue Auffchlülfe 
Verbelfertmgen, Zufätze wird man $it Beziehung auf den 
erften Auffatz^ altem und neuern Schriften defto forg- 
fältigfte aufiuchen; fo däjs das Ganze mit der Zeit die voll- 
liändigfte Encyclopädie werden inufs.

- 1 —

13) Der Gewinn ift zur Erziehung verwaifettr Mädchen 
ohne Vermögen belHmmt, worüber in dem I ) Heft für 
das Weib das Nähere gemeldet werden fnlL Soviel von die
fen ( 26) Numern in Gang kommen und bleiben, fo viel Mäd
chen werden erzogen.

14) Alle Subfcribenten wenden fich an die ihnen zu- 
nächft gelegenen Poftämter mit welchen das Kaiferliche Reichs  
poftamt zu Gotha, welches-die Hanptfpeditionübernommen, 
Abrede getroffen haben wird. Buchhandlungen wenden fich 
an die Ettingerfche Handlung. Durch eine von beyden Ad- 
dreflen können uns auch, aber frankirt von den Verlegern 
diejenigen Schriften zngefendet werden,‘deren Innhalt fie am 
erften bekannt gemacht zu fehen wünfehen.

*

* In den Nnmmcrn u und v. werden mehrere Stände befonders aber Jäger und Förfter Befriedigung finden.

Gefchrieben im October 1788.
Die Gefelfchaft <Ler Litteratur-

F r e u n d e.

IE Herabgefetzte Bücherpreife.
Folgende von meinen Verlags-Artikeln erlafle ich bis zur 

Oftermefie 1790 um beygefetzte erniedrigte Preife•
Aeliani de natura aninialium Libri XVII. cura Gronovii
4. 176g. fonft 4 Rthlr. jetzt 2 Rthlr.

Bengelii J. et. apparatus critidtis ad N. T. 4 mai. I7öd» 
4 Rthlr, 2 Rthlr.

Bilfinger (G. B. J dilucidationes philofophicae de Deo. 
anima Humana: mundo et generalibus rerüm aftectio- 
nibus 4. 1768 1 Rthlr. ig gr. 1 Rthlr.

Caroli A. memorabilia ecclefiaftica faeculi XVII juxta anno- 
rum feriem notata et convenienti ordinedigefta IV T. 4. 
1697-1702 4, 3 Rthlr. 12 gr. iRthl. i2gr.

Clerici J. Commentarius in Mosis Ptophetae libros V. f°B 
1733- 5 Rthl. aRthlr.

— Commentarius in V. T. libros hiftoricos fol. 173 j.
3 Rthlr. 1 Rthlr. 8 gr.

Confilia Tubingenfia jurid. Vol. VI. VII. VUL et IX. je
der Theil 3 Rthlr. ggr. 1 Rthlr. 12 gr.

Cotta J. F. Kirchenhiftorie des Neuen Teftaments 3 Theile
8- 17.73 4 Rthlr. 2 Rthlr.

Eudids data, verb. von R. Simfon a. d. Engi, überfetzt von 
von J. C. Schwab. 20 gr. 12 gr.

Gerhard de Conjugio denup edidit variisque obferv. ad- 
auxit J. T. Cotta II T. 4 mai. 1776. 3 Rthlr. Sgr- 
1 Rthlrt 12 gr.

Hösiins J. meteorologilche Witterungsbeobachtungen auf
19 Jahren fammt einer Anweifüng hinzu und den er
forderlichen Tabellen 4 1784 > fonft 1 Rthl. 8 gr-jetzt 
16 gr.

Harpprechti J. O. differtationum juridicarum Voll. II. 4 
1737. 8 Rthlr. 4 Rthlr.

Mayerij. G. hiftpria Diaboliedit. II- 8. 178°-1 Rthlr. iggr»
18 gr.

— M. Londorpius fuppletus et continuatus five acta pub
lica , oder denkwürdige fchriftliche Handlungen fo >« 
Friedens und Kriegszeiten, vornehmlich in den H. R. 
Reich zwifenen deflen Haupt und Gliedern feit dem zn 

Paffau 1553 aufgerichteten Frieden gegeneinander gewech-
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feit-worden 4 Theile fol. 1739. le Rthlr. 6 Rthlr.

Reufs D- C- J. Differtat. medicae felectae Tuhmgenfes,Voll.
III S. 1783- 2 Rthlr. i Rthlr.

JLüinmelini M. Aurea bulla Caroli IV differt. acad. iHil
ft rata c. addit. N. Myleri ab Ehrenbach 4 1762. 2 Rthlr 
1 Rthlp

h* G.B. Porta Orientis Lexicon et commentarius fenno- 
uis habraici et clialdaici 4. 1747. 3 Rthlr. X Rthlr. 
12 gr. j .

[ Schauplatz der Welt oder Sammlung von See und Lard- 
reifth aus den Schriftftellern aller Nationen a. d. Engi, 
mit Charten und. K. 3 T. geben 1763. 3 Rthlr. 1 Rthlr, 
12 8r- ’ ,,

Sigorgne P. inftitutiones Aftronomiae Neutonianae a Fig-
8- mai. 1780- 20gr. 12 gr.

Letiere dellla fignora Marchese du Pompadour trad. 3 par- 
tie g. 1779. 20.gr 12 gr.
Tübingen den 26 Sept. x-gg..

Cottaifche B u c h h a n d 1 ü n g,

III. Audion.
Per 2te Theil des Verzeichniffes der — am 16 Febr. 

künftigen i788ften Jahrs angehenden Auktion der Bücher der 
anfehniichen und aus Dav. Clement BibliötHcque curieufe etc. 
bekannten, Bibliothek des weil. ,Hn. Hofraths Von Duve zu 
Hannover ift, fowohl bey uns, als auch unter' andern bey 
nachbemcldten Hn. Buchhändlern zu haben , und zwar zu 
Bafel bey Ha. Flick, Bayreuth in der Lübeckfchen Buch- 
tandlung, Bern bey Hn. Haller, Breslau bey Hn. Korn J. 
Coburg bey Hn. Ahl, Brefsden, bev den Hn. Gebrüdern 
Wacher . 'Duisburg in der Helwingfcheft V.ftveÄitäts - Huch- 
handlnng Düffeldorff bey Hn, Dänzer, FrankfMh an der 
Oder bey .Hn, Kunze, Giefsen bey Hti. Krieger 'Sen. und 
Tun. , Gotha in der Ettingerfchen Buchhandlung • ’ Greifs- 
ivald bey Hn. Röfe, Halle bey Hn. Hemmerde, Hannover 
in der Helwingifchen Hofbuchhandlung : desgleichen im In. 
telligenzcomptoir, ( wie denn noch außerdem in den dafigen 
Anzeigen g. J. Nuni. 71 befonders in Ansehung deiVChurhan- 
noverfchen und einiger benachbarten Lahde die Oerter bereits 
bekannt gemacht worden ) Ferner zu Heidelberg bey den 
Hn. Gebrüdern Pfähler , Kiel in der Böhnfchen Buchhaud- 
jung , Leipzig bey Hn. Böhme , Lübeck bey Hn. Donatius, 
Maodeburg bey Hn. Scheidhauer, Mannheim bey den Hn. 
Sckwan und Götz. Münfter bey Hn. Perrenon, Nördlingen 
bey Hn. Beck, Begenfpurg in der Montaglchen Buchhand
lung Rafiock bey Hn. Koppe, Salzburg in der Meyerfchen 
Buchhandlung , Stralfund in der Langifchen Buchhandlung, 
Strafsburg bey Hu. König, Ulm bey Hn. Stettin , Wismar 
bey Hn- Bödtier, Wittenberg bey Hn. Zimmermann, und 
zu Zürch bey Hn. Fuefsli.

Welche fämmtßch auch den Bücherliebhabern mit wei
terer und zuverläfsiger Beförderung der — an fie, jedoch 
pätefteus 14 Tage vor der Leipziger Neujahrsmefle, gelan
genden * CommUftone.n, unter billiger Schadlofshaltung des da
durch etwa Yeranlafseten_ Porto, nicht eutftehen wer
den,
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< ■- IV. Nachrichten
Diejenigen , welche einen aus dem N. Magazin für Frau

enzimmer befonders abgedruckten Auflatz: Heber BeÜetri- 
fiifcne SchriftfleUerey mit einer Parallele zwifchen Werther 
und Ardinghello. Allen Beiletrijlifchen Schriftfiellern und 
Lefern ihrer Schriften gewidmet, lefen und beurtheileu wol
len , werden gebeten, folgende Druckfehler vorher zu ver- 
belTern: S. 5 Z. 11. lies; übefglücklichmachender Feen, dort 
etc. S. 7 Z. 2 von u. 1. ihrer Nachkommenfehafe etc. (S. 9 
Z. 7. 1. mit wahrhaften etc. und Z. 12 1. nur noch gewalti
ger, wo fie etc. S. 13 Z. n I. den Funken von Edelmuth etc- 
S. 14 Z. 2 1. unedel genug ete. Auf eben diefer Seite in der 
Note, Z. 7 1. char^kteriftifche etc. S. 15 Z. 5 1. „ Werthep 
predigt den Selbftmörd “ S. 16 Z. 3 entgegengeftreitet etc. 
Z. 4 und 5 1. und Streben nach ftetem Freuden - Gennfs, 
Schwelgen im Widlufttaumel etc. S. 19 Z. 5 1. deren aufge- 
reitzten Trieben er, niedriger als das Thier. Z. 17 I. fich feh- 
iien etc, S. 20 Z. 5 I. das ihn feegne etc, S. 22 in der Note 
Z. 2 1. im ächtgriechifchen Geifte.

Denen Herrn Intereflenten , welche auf meine Beöbacf:- 
titngen über die Gebirgarfen des Harzes mit einer Petro- 
graphifchen Carte und einem Gebirgclrten - Cabinette von 
119 Nummern , Beftellung gemacht; zeige ich hiemit fchul- 
digft an , dafs die Ausgabe des ganzen Werks blofs auf dem 
Kupferftiche Herrn Ganz beruhet, dem fich bisher fo man 
cherley Hindefnifie in den Weg gelegt, dafs er den fimbern 
und äufferft miihfamen Stich der Carte noch nicht'.hat been
digen können. Ich habe es mit.Fleils unterlaßen das geehr
tefte Publikum fo oft um Dilation zu bitten', da ich nehm- 
lieh nicht in Stande war den Termin wo die Charte würde 
vollendet fein, genau beftimmen zu können. Jetzt da die 
Arbeit an der Kupferlpatte dem Ende nahe ift, kann ich die 
Ablieferung* -Zeit als ganz gewifs auf die künftige Oftermeffe 
zuverläfsig veftfetzen. — Freyhch ein noch weit hinaus ge
fetzter Zeitraum, den viele meiner Herrn Intereflanten mit 
eben der Ungedult erwarten werden , mit der ich felbft auf 
die Arbeit des Kupferftechers habe hoffen muffen.

Allein' ich kann dafür auch verfichern, dats ich die Mu- 
fse die mir der Kupferftecher gelafsen, dazu angewendet ha
be , das geehrtefte Publikum für fein langes Warten einiger- 
mafsen zu entfehädigeu: denn ich habe unterdeffen die Be- 
fchreibung des Harzes anfehnlich erweitert und mit vielen 
Zufätzen vermehrt; auch ein Profil des Harzgebirges, in Be. 
Ziehung auf die Fläche-der Oft-See entworfen, in Kupfer- 
ftechen laffen , und werde folches dem Buche mit beyfiigen: 
dafs alfo das geehrtefte Publikum durch den langen Auffchub 
an der Sache felbft . und vorzüglich an der außerordentli
chen Schönheit der Charte gewinnen wird, wenn es gleich au 
der Zeit etwas verlohren hat und noch verliehret.

Hannover im Monathe Septembr. 1788.
Georg Sigismund Otto I. afius 

Chur Hannöverfcher Ingenieur
J-ieut. '
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allgem-literatur-zeitung 
Vpm Jahre 1788. 

Numero 54.

I. Ankündigungen*

Bey Carl Felfseckers Söhnen in Nürnberg wird zu An
fang des nächften Monath Novembers die Prefle ver

laßen :
Leben rind Schickfale Friedrichs II. , Königs von Preußen 

für deutfche Jünglinge bearbeitet von Papft. 8- mit Ku
pfern. _ „ .

Der Anecdoten und Bruchftücke zu des grofsen Frie
drichs Leben , mit denen man befonders feit des Monar
chen Tode das Publikum fo angenehm unterhielt, find 
viele; aber noch fehlte ein Schriftfteller, der die bewähr- 
teften chronologifch ordnete, den Werth oder Unwerth 
von des Königs Handlungen richtig gegen einander auf
wog, feine Schwäche und Stärke dann unpartheyifch be
merkte, und befonders des Königs allmählige Ausbildung 
von feinen früheften Jahren an, Schritt für Schritt verfolg
te und der Welt nicht blos fagte, was Friedrich der Gröfse 
gewefen , fondern wie er der Gröfse geworden fey. Die- 
fem Gefchäfte unterzog fiel, der durch uneerfchiedene 
Schriften rühmlich bekannte' Hert Prof. Papft zu Erlangen 
der fich feit.geraumer Zeit mit den hiezu nörhigen Quellen 
verfehen hatte.

Da wir nun zugleich 6 der intereffanteften Scenen aus 
des Monarchen Leben, z. B. deflen Kriegsübungen in fei
nem achtzehnten Jahre; Katts Enthauptung und des Prin
zen Gefängnifs; die Huldigung in Schießen; Zimmermanns 
erften Befuch bey feiner letzten Krankheit u. dgl. von ei
nem unferer gefchickteften Künftler, Hm. Küfner, in Ku- 

f ftechen liefen, fo machen wir unfer Unternehmen defs- 
wegen noch vor der gänzlichen Beendigung bekannt, dafs 
fleh diejenigen Käufer des Luches bey uns melden möch
ten denen es dabey um die belfern Abdrücke der Kupfer 
zu ’thun feyn Tollte. — Männet, die noch Nationalkraft 
fekätzen, werden unfere löbliche Ablicht, den gro-fsen 
deutfehen König unfern vpterländifchen Jünglingen, von 
Seiten feiner mühfeeligen Ausbildung, feiner unbefchreib- 
lichen Duldung als Knabe und als Mann, feiner Tapfer
keit und Merdcheehebe, feiner gelehrten und Regenten- 
kenmnifte, als Mufter zu empfehlen, nicht nur gut Keifen, 
fondern fidrer auch patriotifch thätig unterftützen.

ferner ift in unferm Verlag erfchienen :
Die Keifende, für Länder - und Völkerkunde, 2ter Band, 

mit Schotts Bilde. S. 1 H- 30 kr.
Uebei geheime Gefeilfchaften, aus dem Franzöfifchen 

des Grafen von Wmdifchgräz. 8- 3Q Kr.

Rpfenmulleti Scholia in novum Teftamentum, Tom. I. 
Editio t.ertia, auch. maj. 1 fl. 4$ kr.

Carl Felfseckers Söhne.

Die Vorzüge der OriginalAusgabe des Diclionnaire dos 
deux Nations vor den verfchiedenen andern welche diefen 
Titel mit dem Zufatz: vermehrt und verbeffert, führen, 
find bekannt.

Die 5te Auflage in 450 und in gvo welche künftige 
.Oftein die Prefle verjaflen wird, foll über deflen Werth 
nichts zu entfeheiden übrig laffen. Die Kunftwörter einer 
jeden Wiflenfchaft, welche man bishero faft in allen Wör
terbüchern vergebens fuchte, find bey diefer neuen Aufla
ge mit eingerückt worden. Alle neue Wörter, zierliche 
Redensarten womit Mercier und andere beliebte Schrift
fteller die Franzöfifche Sprache bereicherten, werden Ge
lehrte und Ungelehrte mit Vergnügen antreffen: Die über- 
flüfligen Sprichwörter hingegen, Sprache des Pöbels wei
che die Wohlanffändigkeit beleidigen find ausgclaflen wor 
den.

Aller diefer und anderer Vermehrungen und Verbefle- 
rungen ohngeachtet, wird der Preiß der Ausgabe nicht 
erhöht werden, fondern der nehmliche, von 5 Rthlr. 
bleiben. Zur 410 Ausgabe wurde vorzüglich fchönes 
Schreibpapier genommen.

Strasburg September.
Amand König,

Bey dem Buchhändler W. Vieweg in Berlin ift in 
Comiflien zu haben :

Ueber Jnvalidenwefen und Bctteley, g. Berlin
4 gr.

®ey Joh. Dan. Gotthelf Brofe in Göttingen, ift fertig 
geworden , und in allen Buchhandlungen zu haben:

Ueber das Erhabene, g. koftet 12 gr.

Unter die Prefle ift gegeben und bald fertig:
Beatties, J. kritifch - niöralifcha Unterfuchungen 2 Thei

le mit Anmerkungen und aus dem Englifchen über* 
fetzt von C. Große 8.

— Theorie der Sprache. Aus dem Englifchen über- 
fetzt. 8.

Müllers Magazin der Natur - und Thiergefchichte 1 Ban
des 2tes Stück 8. mit K.
Hhh PopenJ
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Popens Verlach vom Menfchen metrifch überfetzt mit 

der Urfchrift von Steingrübern herausgegeben. 8.

Cacilia Für edle deutfche Weiber
Viele der edelften deutfchen Weiber wünfchen fich ei- 

we Sammlung feelerhebender Gefänge, um in Stunden 
höherer Stimmung und höherer Ruhe Erbauung für ihr 
Herz zu finden. Ich befriedige diefes edle Bedürfnifs de- 
fto lieber, da es ein Carakterzug der edlen- deutfchen 
Nation ift. Wenigftens wüfste ich keine andere gefittete 
Nation , bey der eine folche Sammlung Bedürfnifs feyn 
könnte.

Unter obigem Titel, werde ich eine Sammlung geldli
cher Gefänge herausgeben, die aufser meinen Compofi tio- 
3ien weißlicher Lieder von Claudius, Herder, Jacobi, Klop- 
fiock, Lavater > Caroline Rndolphi, u. e. a. Clavieraussüge 
von Arien Duetten und Chöre, aus meinen gröfseren Kir- 
'^henftilcken enthalten tollen , als aus Klopflocks Mehtas, aus 
-dem ßyften Pfalm von Mendelsfohn Ueberfetzung, aus 
.dem Krohungs Tc Demu, aus der italienifchen Paßion 
Von Metajiaßo, aus Ramlers Hirten bey der Krippe, aus zwey- 

«cn Auferßehutfgfcantaten ü. a. m. Bey Stücken die auf 
lateinifche und italienifche Poefien componirt find, werde 
•ich auch deutfche Worte zum Singen, unterlegen. Viel
leicht bahn’ ich hiedurch auch der Herausgabe jener Wer- 
-ke in vollftändiger Partitur den Weg. Bis jetzt hab’ ichs 
•mir den Pfalm und dem Te Denw vergebens verfocht, es 
-haben fich nicht halb fo viel Subfcribenten gemeldet, als 
-die Hälfte der Koften betrugen haben vviirdc, und ich bin 
•<S £aft müde mich wieder an das deutfche Publicum zu 
-wenden. ; < b - ■fo' - ' ' r‘ ‘:' " ' ’ '

Diesmahl wend1 ich mich allein an edle deutfche 
Weiber, die in der übrigens fo braven und hochachtungs- 
werthen deutfchen Nation, des edlen Enthüfiasmüs fürs 

S'Schöne und Gröfse in den fchönen Künden allein fähig zu 
jfeyn fcheinen, und will es blofs auf fie ankonimen laden, 
«ob die Sammlung angefangen werden foll oder nicht, ich 
Werde dann mit einem Stück von 12 ■ Bogen in Folio an- 
fangen und den preis für ein folches Stück zu einen Tha
ler pr. cöur. p deren 3 auf' einen holländifchen Ducaten 
gehen ) fettfetzen, kleiden fich Pränumeranten genug um 
die Kotten zu beftreitcn,A fo foll der Druck fogleich begon
nen werden,’ und die Zeit der Erfchcinung des ertten Stücks 
öffentlich bekannt gemacht werden. Befriedigt die Samtn- 
'lung, fo foll fie förtgefetzt werden, fo lange fie fich des 
Beyfclls ihrer edlen Beförderer werth erhalten kann. 
Ich nenne hier keine Fxeundinn meiner und meiner Mu- 
fe, fondern erwarte ruhig die freywillige Verwendung de- 
'2er die diefe Anzeige lefen werden.

Berlin den 30 Marz 1788.
I. F. Reichardt,

Unter dem Titel:
Diflortfch - jufiflifches SPagcniu, 

wollen einige in verfchiedeneif Gegenden Teutfchfands 
wohnende praktifche itcchtsgclefirte eine teurfche Zeit
schrift nach folgendem Plan bearbeiten. Bald foMen Aus
züge aus den neuefPerf iwlmnifchem , fränzöfifchen , engli- 
fche# Uftbarea urfc Bandf«elfen Schriften > fiy noch nicht 

=» 46c
ins Teurfche überfezt find , hiftorifchen und juriftifchen 
Inhalts, und die vorzüglich die Gefetzgebung betreffen; 
bald Biographien verfchiedener älttyer und neuerer Staats
männer und Rechtsgelehrten geliefert werden; bald wird 
man ältere und feiten gewordene; bald die neüetten wich
tigen juriftifchen und hiftorifchen Streitlchriften von allen 
teutfehen Akademien, andere kleine Gelegenheits - und 
Staatsfchriften, die wenig im Buchhandel, feiten über die 
Grenze ihres Geburtsorts kommen, theils in Auszügen, 
theils im Ganzen fammeln ; bald füllen Nachrichten von 
den gemeinnüzzigen Anftalten, von dem gefezlichen Zu- 
ftand, von den neuerten Verordnungen, von den Folgen 
paffender und unpaffender Gefezze.,einzelner Länder vor
kommen; bald ungedruckte Vorfchläge zur Verbefferung 
aller Theile der teutfehen Gefezgebung, fo viel möglich 
auf befondere Länder anwendbar; bald die wichtigften 
Reichsgerichtlichen Urtheile mit ihren Veranlagungen, 
Reichstags - Gutachten, Reichs - und Kreis - Schlüffe er- 
fcheinen etc.

Wer aus Erfahrung weifs, wie leicht fich die kleinen 
juriftifchen Schriften vergreifen, wie fchwer fie öfters zu 
bekommen find, wie nöthig alfo eine zweckmäfige Samm
lung derfelben für den praktifchen Juritten wird, der fich 
deshalb in Corie.fpondenz einzularten , nur zu oft aufser 
Stand ift; wer es gefühlt fiat, dafs vielleicht nur der öf
tere unaufhörliche Zuruf, der Vernunft; — nur eine öf
fentliche aber befcheidene Bekanntmachung der Schlacht
opfer , welche eine von rönuichen, canpnifchen, jüdifchen 
und ursprünglich deutfchen Rechten zufammengeftoppel- 
te , von Fanatism, Aberglauben, geiftlichen und weltli
chen Despotism infphirte, oft nur nach Privat - Intereffe 
geformte. Gefezgebung,. in vielen teutfehen Provinzen täg
lich liefert, und bey der Lage der Sache liefern inufs ; —. 
nur eine öffentliche Bekanntmachung alter der guten Fol
gen, welche paffende, zweckmäfsige Gefezze hie und da 
erzeugt haben, und erzeugen müffen; nur ein richtiges 
Verzeichnis aller der llinderniffe, welche in diefem oder 
jenem Staat eine Gefezreform unzuläfsig machen , endlich 
eine fo viel möglich volkommene Dartteilung der Mittel, 
welche oft aus tta iftifchen Verhältniffen entfprungene Hin- 
derniffe aus dem Weg, zu räumen im Stande find; — die 
Gährung wider zweckwidrige Gefezze allgemeiner machen 
möchten — wird fchon in der Hinficht den Nutzen diefes 
Magazins, welches diefe Zwecke fo viel möglich zu errei
chen fuchen will, von felbft einfehen.

Endesunterfchriebenen hat die Societät der Unterneh
mer zum Redakteur derfelben gewählt, an den können 
alle Beytrage, um die man das teutfche gelehrte Publikum 
erfocht, eingefendet werden, er wird fich auch mit allen 
welche der ßeyträge wegen mit ihm in Briefwcchfel treten 
wollen, wegen des Honorariums vergleichen.

Wer einen ungedruckten Beytrag zur Verbefferung 
irgend eines Theils der teutfehen Gefezgebung liefert, fo 
viel möglich anwendbar, auf eine befondere Provinz, und 
werth dem teutfehen Publikum vorgelegt zu werden , er
hält fobald die Abhandlung in das Magazin aufgenomnien 
wird , den Bogen gedruckt, mit 3-4-5. Rthlr. jn Golde 
bezahlt, und feirt Nähme wird nach Verlangen entwe
der verfchwie^h od« bekannt gemacht, Au?h ßcjgt das

Ho-
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Hcnoräuuttf, nachdem die Wochenfchrift großen Abfaz 
'erhalt.

Alle Woche werden von diefer Schrift drey Bogen in 
4.to ausgegeben, und der Jahrgang, nimmt mit dem May 
1^89- feinen Anfang.

Der wichtige Aufwand, welchen diefes Magazin den 
Unternehmern nothwendig macht, rathet Ihnen den Weg 
der Pränumeration einzufchlagen. Diefe dauert bis Anfang 
April künftigen Jahres , und die Abonenten , welche den 
Jahrgang für 5 Rthlr. in Golde erhalten, da der Laden
preis hernach 6 Rthlr. beträgt, muffen auf ein halblsjahr 
voraus bezahlen.

Die löbl. Bekmannifche Buchhandlung in Gera hat 
den Hauptdebit übernommen ; man kann aber auch in al
len teutfchen Buchhandlungen, Zeitungs - Expeditionen 
und Poliämtern, welche um Annahme der Pränumeran- 
ten andurch erfucht werden, Beitellungen machen, und 
fich unmittelbar an die Expedition der Wochenfchrift 
wenden. Wer fich auffer Buchhandlungen und Poftäm- 
tern mit Abonenten - Sammeln abgiebt, erhält 12. pro 
Cent; doch muffen in der Mitte Aprils die Abonenten- 
Verzeichniffe hieher eingefendet werden.

Saalfeld im Septemper I78S«

Expedition des hiltorifch - juriftifchen 
Magazins,

Theodor K r e t f c h m a n n, 
F. S. Commiffions-Sekretär.

Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Hr. Adv. 
Fiedler Pränumeration an.

Meine litterärifche Verbindungen fezeft mich in Stand, 
dem Publikum, ein Bändchen, welches bis Oftern erfchei- 
jlen wird, unter dem Titel: Wahrheit rind Frehuütnigkeit 
in j'chz. ßerlicher Umarmung, von fehr mannigfaltigen theils 
belehrenden , theils unterhaltenden Auffärzen, unter der 
Unterftüzung verfchiedener würdiger Mitarbeiter, artkün- 
digen zu können. Wenn mich nicht alles trügt: fo füll
te diefes Bändchen, welches neue Reifenachrichten, Tole
ranzbeeinträchtigungen , Anekdoten, Cenfurvorfchläge, ein 
noch urtgedrucktes Journal von der Rnfsifchen Campagne 
gegen die Türken von 1770, eine Romanze, einen kleinen 
türkifcheii Roman, mancherley Gedichte, Beftreitungen 
von Vorurtheilen und verfchiedene das Feld der Auf klä- 
rung, des Schulwefens und der geheimen Gefellfchaften 
und mit Unter der Speculation betreffende andere kleine 
Abhandlungen liefert, gewifs den Gefchmack des gröfsten 
Theils der Lefewelt befriedigen. Ich habe auf fölche Lieb
haber, welche ihre Lefeftunden gern zwilchen angenehmer 
Unterhaltung und belehrender Geiltesnahrung zu thcilen 
gewohnt find, befouders Rückficht genommen, man fehe 
alfo das, was mehl* ins Gebiet der Darftellung als der 
Wahrheit und Freymüthigkeit gehört, blos als eine Wür
ze an, die das ihrige beytragen foll, auch für fchwächere 
Mägen manchen Roftböf verdaulich zu machen. In Zu
kunft wird alle drey Monathe ein hoffentlich eben fo reich
haltiger Band deren jeder wenigffens ein Alphabet ftark 
feyn wird, nachfolgen, Der Verleger diefer Schrift, Hr«

Hbfch, Buchhändler zu Nürnberg wird' jeden einzelnem 
Band für den Ladenpreifs von j fl. 30 kr. Rhein, dem 
Käufer überlaßen, w'er aber auf die erften vier Bände 
fubferibiren will, foll jeden, Franco Deutfchland, für 
1 fl. Rhein, erhalten. Man kann fich deshalb an alle Poß
ämter, Buchhandlungen, Leihebücherinftitute, und auch 
an mich verwenden. Sammler erhalten das achte Exemplar, 
Buchhandlungen aber die gewöhnlichen Vortheile. Die 
Subfcription fteht bis Monat März offen. Beyträge zu den 
künftigen Heften beliebe man an mich , oder nach Nürn
berg an die Verlagsbuchhandlung, oder nach Leipzig an 
Herrn Buchhändler Gräff" einzufenden. Ich empfehle nun 
diefes Unternehmen noch in jeder Rückficht alten meinen 
litt. Freunden und Korrefpondenten.

Militfch in Schießen den 8 O&ober 1788.
D. K a u f c h , K. P r. K r e i s p h y fi k u s.

Unter dem Titel:
Feyträge zur Naturgefchichte

denke ich Befchreibungen unzulängtieh befchriebner, odet 
ganz neuer Alten von Thieren, Pflanzen und Mineralien 
zu liefern, und dicfelben in guten, der Natur getreuen, 
illuminirten Abbildungen darzuftellen , doch fo , dafs alle, 
die Zergliederung betreffende Figuren, wenn nicht befon- 
dere Umitände das Ausmaßen derfelben erfordern, fchwarz 
bleiben, weil fie fo leicht durch das Aufträgen der Farben 
an Deutlichkeit Verlieren, und höchft feiten dadurch ge
winnen. Abbildungen von Mineralien haben nur dann ei
nigen Werth , wann diefelben etwas auffallend unterfchei- 
dendes in ihrer äußern Bildung oder ihren Farben haben, 
welches fich durch Worte nicht deutlich genug ausdrücken 
läfst, mehrentheils find fie daher, da dies fo feiten der 
Fall ift, unnütz und höchft entbehrlich: alfo auch nur 
dann, wann diefer genannte Fall wirklich eintritt, werde 
ich Zeichnungen derfelben mittheilen. Vierteljährlich foll 
Ein Heft von zwölf Kupfertafeln, mit einer ohngefähr 
gleichen Bogenzahl Text in ganz kleinem Folio erfcheinen, 
und zwar auf Pränumeration , das Heft zu fechs Rthlr. in 
Leuisd’or zu 5 Rthlr. , oder Ducaten zil 2 Rthlr. 20 gr. 
Bis zur Neujahrsmeffe fteht der Pränumerationstermin auf 
das erfte Heft offen , welches ich , wenn fich biß dahin ei
ne hinlängliche Anzahl von Pränumeranten gemeldet ha
ben follte, zur Leipziger Oftcrmeffe des folgenden Jahres 
herauszugeben hoffe. Nachher kann ich kein Exemplar 
unter neun Rthlrn. erlaßen. Die erften Hefte worinn ich 
mich nur mit Schlangen und Eidechfenarten, deren Ge
fchichte noch fo fehr im Dunkeln liegt, befchäftigen wer
de, feilen auch befonders unter dem Titel:

Beträge zur Gefchichte der Amphibien.
erfcheinen ; wer auf diefe allein, und nicht auf das Gan* 
ze pränumeriren will, bezahlt zu einiger Entfehädigung 
ftatt fechs, fieben Rthlr, im voraus. Pränumerationen 
nehmen an, in Berlin Herr Dotier Bloch, in Bremen 
Herr Subredor B r e d e n k a m p , in Düffeldorf Herr Hof* 
kammerrath Beuth auf dem Walle, in Frankfurt an der 
Oder Herr Prof. Schneider, in Göttingen Herr Pito* 
feffor Heeren, in Jena die Expedition der allgemeinen 
Litefaturzeitung, in Leipzig die J. G. Mülleifeh'e Buells 
handlung, in Wefel Herr Buchhändler Röder. Liebhä» 
feer, denen keiner diefer Qerter gelegen ift, beheben fich

H h h 2 gern-
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geradesweges an mich zu wenden, doch mufs ich mir Brie
fe und Gelder Poftfrey erbitten. Die Namen der Pränu- 
meranten bitte ich mir mit ihren Titeln vor Abfchlufs des 
Pränumerationstermins richtig aus, um fie dem eilten Hef
te vorfetzen zu können.

Duisburg, den i Oftober
B 1 a li u s M e r r e m.

der Weltw. Dodt, der Mathern, und Phyf. ordentl. 
Prof, der Berl. Gefellfchaft naturf. Freunde 

Ehrenmitglied, der Königl. Gefellfchaft der 
Winenlch. zu Göttingen Correfpondent.

II. ManuCcripte fo zu verkaufen.
Ein oefterreichifcher Officier, der ein Mitglied ver- 

fchiedner gelehrten Gefellfchaften ift, und fich fchon durch 
Schriften rühmlich bekannt gemacht hat, ift Willens, fei
ne noch ungedruckten deutfehen und Franzöfifchen Manu- 
feripte in Verfen und in Frofe, welche in 5co Bogen oder 
<yo Heften beftehen, einem Verleger für den mäfigen 
Preifs von 5co fl. Wiener Geld zu überlaßen. Der 
Titel dieler Schriften , welche verfchiedene intereflänte 
Gegenftände betreffen, ift: Occupationr d'un l omthe qui 
aiine d'en avoir depuis la paix de 1^63. Wer fich hierüber 
in eine nähere Verhandlung mit dem Verfafler ein- 
zulaften Luft hat, der beliebe fich an das Erlanger Real- 
zenungskomtoir zu wenden , welches ihm den Namen und 
Aufenthaltsort des Verfaflers bekannt machen wird.

1H. Anfrage.
Der Hr. Recenfent des Magazins für die Botanik 

(A. L. Z. Nr. 238-) eikläit bey der Anzeige des von mir 
beobachteten fchlänglichen Gewebes diefe Erfcheinung für 
einen optifchen Betrug, ohne Gründe anzuführen; und ich 
habe fie aus Gründen für eine der gröfsten und ehrwür- 
digften Eifcheinungen , das Gewebe felbft aber für den 
erßen gebildeten Stoff der ganzeri organifchen Schöpfung er
klärt. Der Äbftand diefer Meinungen ift zu grofs, und 
die Sache viel zu wichtig, als dafs ich den Hrn. Recenfen- 
ten nicht aufrichtig erfuchen follte , feine Gründe in dem 
obigen Magazin anonymiich darzulegen , damit es mit die 
fer Sache, die durchaus noch nicht gehörig gefchätzt wor
den ift > >und felbft als Augenbetrug nicht ihres gleichen 
hat, aufs Reine kommen möge. Es find nur zwey Fälle 
möglich, man hat fich entweder an der Beobachtung, oder 
an. einer der gröfsten Naturerfcheinungeh felbft verfündigt. 
Lieber eines läfst fich noch fo viel fagen, wie über das 
andere. Ich würde, wenn ich die vor 9 Jahren von Mon
ro und Fontana gemachte Entdeckung gehörig gekannt, 
und im vorigen Jahre nicht felbft unter glückliche« Um- 
ftjnden die Erfcheinung entdeckt Latte, vielleicht auch nicht 
weiter als beyde, gekommen feyn. Nächftens werde ich 
im botanifchen Magazin unfre Cammtlicheh Beobachtungen 
vergleichen, um der Natur und den Beobachtern Gerech
tigkeit wiederfahren zu laßen ; übrigens habe ich nur noch 
für jetzt, da es mir um den grofsen Gegeüfhmd felbftzu 
thun ift, eine Recenfion beantwortet. Es ferner zu thun 
würde Eitelkeit feyn.

Jena am 6 Öd’. 1788. D. Batfch.
IV. Antikritik.

Den Erinnerungen erfahrner Männer mufs d’r junge 
Arzt aufmerken ; bey feinem elften fchriftfteilerifchen Schritt 

in die Welt geftofsen zu werden, mufs er, als unberühm
ter, oft erwarten; aber er hat befonders das Recht, zu 
fordern, d.ais leineRichter dieAugcn aufthun, und nie getagte 
Albernheiten darf er um fo weniger fich auf bürden laßen, 
je leichter es ift, einen Unberühmten rühmlos zu machen»

Der Hr. Rec. der meine Abhandlung über die Krifen 
in d. allg, L, Z. Nro. 215.« S. 640. zu beurtheilen gewür
digt hat, macht bekannt, ich habe getagt: Die Relolution 
kö ne nur dann erfolgen, wenn dasWefen der Krankheits
materien in der widernatürlichen Mifchung der homogenen 
Theile befteht, die Knlis aber, wenn heterogene Stoffe die 
Krankheit verurfachen. Das wäre nun oberflächlich und 
unbefonnen genug! aber ich habe das nicht getagt, fon
dern: durch Refolution wird die Krankheit gehoben, wenn 
die Urfach von den Kräften der Mafchine kann verändert 
werden. Dies findet nur ftatt, wenn die Belfandtheile der 
Säfte zwar find, wie fie feyn müßen, aber die Mifchung 
derfelben fehlerhaft ift. Wenn aber die Krankheitsurfach 
unveränderlich für die Kräfte ift, (alfo nicht heterogener 
Stoff allein!) dann wird zur Wiederherftellung des guten 
Verhältnifles Entfernung des fchädliehen, oder die Krife 
erfordert. Daher ift fie nöthig , wenn die Krankheit.-ui - 
fach ift: 1. üßermäfsige Menge, 2. eine für die gc.-.u- 
wärtigen Kräfte zu fehlerhafte Mifchung der Saite. und 
3 heterogene Stoffe.

Der Hr. Rec. zieht zuletzt aus meinen Behauptungen 
den Saz: dafs Entzündungskrankheiten, die dur^h Zer- 
theihmg und folche, die durch die Krifis gehoben werden 
zwey von einander höchft unterfchiedene Urfachen zum 
Grund haben müßen. Dielen Satz ziehe auch ich daraus, 
nur will ich eben nicht immer lagen : liiic'fi unteiTchiedene 
Ui fachen. Wenn aber der Hr. Rec. hinzufetzt: diefem Sa
tze ividerfpricht alle Erfahrung! fo mufs ich für diefen 
Machtfpruch die Hand auf den Mund legen ; nur rrögte 
ich wißen : wenn es doch EntzündungsKrankheiten giebt, 
die nur durch die Krifis gehoben werden, worinn denn 
nun der Grund , dafs fie nur durch Krife gehoben werden, 
liegen mag, wenn er nicht in der Krankheitsurfach liegen 
foll? Aber es liegt vielleicht nur an der Behandlung, dafs 
eine und diefelbe Krankheit bald durch Refolution, bald 
durch die Krifis gehoben werden mag! Denn nach jenem 
Machtfpruch hängt der Verlauf einer folchen Krankheit 
gar nicht mit der Krankheitsurfach zufammen! O, wie 
gern will ich meine Theorie für Unfinn erklären , wenn 
ich diele Erfahrungen hören und lernen werde , wie man 
die mifsliche Krife der Pokken verhindert, wie man 
ein eiyßpelqs pulmonum, ein Gallenfieber durch Refolution 
heilen kann! Sind denn alfo die Urfachen der in ihren 
Auftritten und Verlauf fo unterfchiedenen Entzündungs
krankheiten nicht unterfchieden; fo wird ja wohl ein kluger 
Kopf bald das Specificum erfinden , wobey dann alle wei
tere Mühe des Forfchens nach der Urfach unnöthig ift. 
Welche Freude für den Pöbel der Aerztc I Da übrigens 
meine geringe Abhandlung nur ein aus Nothwendigkeit 
.fchnell herausgerißenes Fragment eines Entwurfs einer fy- 
ftematifchen Pathologie ift, fo *ft fie mir felbft mangel
haft ; vielleicht aber gebe ich einft, wegen der rauhen Wor
te, motorius und quietali^, wenns nöthig feyn follte, Re- 
chenfchaft. Jetzt fage ich nur, dafs ich das Wort: leiden
de Krankheit, für fo finnlos halte, als; leidende Handlung.

Quedlinburg, d. g. Oft. 1788. r i e d. Schlütes, 
d. Arangl. Dr.
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I. Ankündigungen.

Dafs Frankreichs Gelehrte in dem medizinifche'n Fache 
viel geleilbet, ift eine Sache, die bishero durch That- 

4achen immerfort beftätigt wird. Man follte nun billig, 
auch felbft wegen der fchon einmal angenommenen Ge
meinnützigkeit der franzöfifchen Sprache hoffen» dafs die 
franzöfifchen medicimfchen Bücher frühzeitig und gehörig 
von uns benutzt würden. Die Erfahrung zeigt aber das 
Gegentheil, da leider nur allzuoft die helfen Schriften die
fer Nation entweder fehr fpät, oder doch nicht in gehöri
ger Menge felbft in den vornehmften Buchhandlungen 
Deutfchhnds zu haben find. Und diefes Hindernifs fcbieint 
noch mehr, durch das hin und wieder herrfchende, fchäd- 
liche und verwerfliche Vorurtheil gegen franzöfifche Gelehr
te begünftigt werden zu wollen. In diefer Hinficht, und 
diefem Mangel und wirklicher Partheyflicht , die in-dem 
Reiche der Gelehrten nicht geftattet werden darf, abzu- 
}>elfen , habe ich mich entfchloflen , Eine Franzöfifche Mc- 
dicinifche Litteratur in Gefellfchaft mehrerer Mitarbeiter 
hbrauszugeben. Das Werk löll ununterbrochen fortgefetzt, 
und nicht blo? Anzeige der neueften franz., Werke, aus 
der Botanik, Zoologie, Mineralogie, Anatomie, Phyfik» 
Chemie, Heil - Wundarzney - und Entbindungskunft ent
halten , fondern ich werde mich auch hauptfächlich bemü
hen, das Wesentliche, und die jedem Verfallet eigene 
neue Entdeckungen, in einer gedrängten Kürze mitzuthei- 
len. Auf künftige Oftermefle wird damit der Anfang in 
der PfMerifchen Buchhandlung zu Heidelberg gemacht, und 
damit von Meße zu Meile fortgefahren werden. Der zu 
erwartende Beyfall des Publikums wird die Mitarbeiter 
um fo mehr zur Thätigkeit reizen , da nur eine gefchwin- 
de, leichte, und fich auf Billigkeit ftüzende Verbreitung, der 
nützlichften Entdeckungen von Frankreichs grofsen Män
nern , fie zu diefer Unternehmung angetrieben har,

Frankfurt im Sept. 1733.
D. H. Tabor.

Neuere Schriften welche in Frankreich vielen Beyfall 
erhalten haben und bey Amand Koenig, Buchhändler in 
Strasburg zu haben find :

de la Monarchie Pruflienne, fous Frederic le grand; av«c 
un appendice contenftnt des recherches für la fitua- 
tion ailuelle des principales contrees de T Allemagne 
p. le Cte de Mirabean in 410 avec nombre de plans, 
cartes, fig. et un atlas contenant 93 plauches, 4 Voll. 
19 Rthlr. n gr.

- le meine. livre -r- 
1’ atlas, les plans etc.

in gvo 7 Voll.’ 12 RtUr. 'avec

la Solitude cönfideree relativement ä l’esprif et au coeur. 
traduit deT’ allemand de M. Zimmermann per Mercier 
gr. in gvo. Paris 178g. 20 gr,

Hiftoire d’ Elifabeth reine d’ Angleterre t.iree des ecrits 
origmaüx anglois, d’acles , titres et autres picces ma- 
nüferites qui n’orir pas encore paru. p. Mile de K?r- 
alio gr. in gvo, Paris 1788. 5 Voll. av. fig. 6 Rthlr. 
12 gr.

Eloge Philofophique de f Impertinente ouvrage posthume 
de M, de la Bjacteole gr. in gvo. Paris 1788. j5 gr. 

‘ Vo.yages intereifans dans differentes colonies francoifes 
espagnoles angloifes , etc.; contenant des obfervations 
importantes, relatives 3 ces contrees etc. avec des 
anecdotes fingulieres qui n'avaient jamais cte publiees. 
für mannferit gr. in g. Paris 178g. j Rthlr. 9 gr.

le Jardin anglois, ou Varietes tant originales que tradui- 
tes. par feu M. le Tournee precedees .d’une noejee 
für fa vie et fes ouvrages’, avec fon portrait. »r. in ff

•' Pans 1788- *2 Voll. 1 Rthlr. 22 gr. °
Reprefentarions adreffees ä M. J’occafion de fon

Ouvrage: de TrniportanÄ de? opinions religieufes - 
gr. in gvo. Paris 1788. 15 gr. ’

des Etats generaux, et de feur convocatjon gvo ParIs 
1788- 9 gn

Reflexions für la Formation et la diftribution de? richeffcs 
p. M. Turgot gvo. Faris 1753. 12 gr.

Rektion des iles Pelew, fitu^es dans la partIe occiden, 
tale de 1 ocean pacifique; compofe'e für les iournauje 
et les Communications du Capitaine H. Wilfon et de 
quelques-uns de fes officiers, qui, en aou/ 
ont fait naufrage für /’ Antelope. trad. de l’anglois de 
George Keate gr. in gvo. 2 Voll, ornes.du portrait de 
Wilfon et 17 gravures 2 Rthlr. 15 gr,

Hiftoire raifonnee du comnjerce de la Ruflie p J r .
Scherer gr. in gvo. Paris 178g 2 Voll, j Rthlr.’j^V 

Idees für la Meteorologie, par J. A. De(Euc gr. in'2L‘
Paris 3 Völl, avec planches 3 Rthlr. 9 gr *

Lettres für la Grece, faifant fuite de cellX ’fnr p r- 
re.p.sr?gr. i„ gvo. Paris I?88.
“L“" ,nt'Wl’ > la
Ma *, Ture, p. par M de p a„nd
in gvo. Pans 1 Rthlr.

Mrt da Agricuta« p, M de Blaifc 
Paris 1733. 14 gr, 0 *

le«
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les Faveurs et les disgraces de 1’ amour , ou les amans 

heureux, trompes et malheureux 12. Paris 1*88. 
3 Voll. av. fig. i Rthlr. 12 gr.

Lettres de Mylord Walton, ä Sir Hugh Battle, fon ami. 
par la Comtefie de Malarme 12. Paris 2 Voll. 18 gr.

Emmeline, ou 1‘ orpheline du chäteau. trad. de l’angloi» 
12. Paris 1788. 3 Voll, i Rthlr. 22 gr.

Supplement au Mecanisme de la natnre ou Lettres ä un 
Newtonien für le mecanisme de la nature p. Jadelot 
12. Strasbourg 1788. 8 gr.

Moyfe confidere conme Legislateur et conme moraliste, 
par M. de Parieret, gr. in gvo» Paris 1788* I Rthlr. 
9 gr.

Diflionnaiie portatif,- contenant les anecdotes hiftoriques 
de l’artiour, depuis le commencement du monde 
jusqu’Ä ce jour. gr. in gvo. Paris 1788- 2 Voll. 2 Rthlr, 
9 gr.

la Ma^onnerie ecoffbife comparee avec les trois pro» 
feflions et le fecret des templiers du '14.6 fiecle 8vo. 
Orient de Londres (Paris) 1788- 1 Rthlr. 9 gr.

Analyfe et Examen de 1‘ AntiquitS devoilee, da Defpotisme 
oriental > et da Chriftiaitisme devoile, ouvrages pofthu- 
nies de Boulanger, par un folitaire gr. in ßvo. Gendve 
1738- 23 gr.

■Portrait du Comte de Vcrgennes, ministre et Secretaire 
d’etat au departement des aftaires etrangeres gr. in g. 
i?88. 9 gr«

Revolutions des provinces - unies fous F ctendard des 
divers Stadhouders, fuivies des anecdotes modernes 
etc. gr. in gvo» Niniegue (Suifle) 1788- 3 Voll, i Rthlr. 

' ttf gr.
les Travers d’un homme de qualite ou les mille et une 

' extravagances du comte de D*** 12. Paris 1788.
2. Volk 1 Rthlr.

Reflexions für la traite et l’efclavage des Negres, tra» x 
duites de |1’ änglois, d’ Ottobah Cugoano, afriquain, 
esclave ä la grenade et libre en Angleterre 18 Pans 

'■ 1788. io gr.
Geographie familiete du tour du tnonde , ou tableau 

precis et general du globe terreftre, p. F Abbe le Beau, 
avec un petit atlas poltatif. 12. Paris 178g. avec les 
eärtes enluminees, 1 Rthlr. 9 gr.

le Mcralifte aimable in 12. Paris 1788. 3 Voll. 1 Rthlr.
6 gr-

aux Bataves für le Stadhouderat, p. le Cte. de Mirabeau 
gr. in gvo. Edition originale- 1 Rthlr.

Cleopatre, roman hiftorique 12. Paris 1788. 3 Voll, 
avec de belles figures.

Souvenirs d’un homme du monde in 12. Paris 1788.
2 Voll. 1 Rthlr.

les Chevalieres errantes, ou les deux fofies femelles» 
12. Paris 3 Voll.

Tableau de 1’Angleterre et de P Italie in 12, Paris 1788.
3 Voll.

Memoires de fir Georges Wollap, fes voyages dans 
differentes parties du monde, aventures extraordinai- 
res qui lui arrivent etc. in 12. Paris 1788« 6 Voll. 
3 Rthlr.

Tableau hiftorique et militaire de la vie et du regne de 
Frederic le Grand, orns de» plans de toutes fts ba-

===? 1 &
tailles et d’une grande carte generale drAllemagne, graves 
avec le plus grand foin in gr. gvo. raisin relie 3 Rthlr« 

l’Art de la guerre für mer, ou nouvelle ta&ique navale 
par M. Te‘Vicomte de Grenier , gr. in\to Paris 1788. 1 Rthlr.

le Manuel de F Artilleur, p. M. le Chev. d’Uturbie, 
avec Fagrement et F approbation motivee de M. de 
Gribeauval in gvo. Paris 1788- av. fig. relie. 2 Rthlr.

Theorie des Modernes decouvertes en genre de phyfique 
et de chymie par M. Tabbe Para, gr. in 8vo. Paris 
1788. relie. 2 Rthlr. 12.

Oeuvres complettes d’ Homere, traduilion nouvelle, avec 
des notes litterales , hiftoriques et geegraphiques, fui
vies des imitations des poetes anciens et modernes, par 
M. Giniles deux premiers volumes orncs d’une carte 
de la Grece et d’une partie de l’Afie mineure, p. Mi 
Mentelle gr. in gvo. Baris (Didot ami) 17gj. 4 Rthlr.

Theatre du monde, oü, par des exemples tires des au* 
teurs anciens et modernes,, les vertus et les vices 
font mis en oppofition. par M. Richer, orne de tret» 
helles graznres, p. M. M. Moreau et Marillier. gr. in |vo. 
Paris 1788. 4 Voll. 6 Rthlr. 9 gr.

.Idee du Monde, ouvrage curieux et intereflant, orne de 
neuf planches en taille douce, et contenant un fyfte- 
me nouveau et tres - fimple. p. M. Chpvignard de la 
Pallue. in 12. Paris 1788' 3 Voll. 2 Rthlr.

L’Orpheline du Chateau ou Emmeline, par Charlotte 
Smith, trad. de l’anglois in 12. Paris 1788- 4 VolL 
1 Rthlr. 15 gr.

(ce. Roman fait beCLHCOmp de feufatian)
Hiftoire de Mifs Indiana Danby, trad. de l’anglois gr. 

in gvo, Paris 1753. 1 Rthlr. 2 gr»

Einige hiefige und auswärtige Gelehrte haben fich mit 
dem Geh. R. R. Hezzel verbunden, anftatt des ehemali
gen Heflifchen Hebopfers, ein orientalifches exegetisches Ma
gazin anzulegen und, durch daflelbe, manche kleine fchäz- 
baie Abhandlung ans Tageslicht zu bringen, die aufler» 
dem, weil fie, um ein Buch zu füllen, zu kurz ift, im 
Pult des Gelehrten verfchlofTen geblieben wäre. Die un
ternehmende Gefellfchaft ladet alle und. jede Gelehrte ein, 
deren Fach die orientalifch - biblifche Literatur ift, entwe» 
der eigene kleine Abhandlungen, fürs ganze weite Feld 
des Auslegers, oder auch Auszüge aus alten und neuen 
fchätzbaren und dabey feltnen, nur in grofsen Bibliothe
ken aufgeftellten Schriften, oder Auszüge aus Abhandlun
gen und Werken, die im Ganzen nicht fürs Gebiet des 
Auslegers gehören, einzufchicken und unterzeichnete 
Buchhandlung erbietet fich, den Herrn VerfafTern anftändi- 
ge Honorarien zu zahlen. Doch verlangt man

1) Dafs die Abhandlungen entweder etwas neues, 
oder doch neu und deutlicher auseinander gefetztes ent
halten ;

2) Dafs keine Abhandlung den Anbeter eines herge
brachten Syftems verrathen müße, fondern Wahrheitsliebe 
und Forfchungsgeift.

3) Dafs die Auszüge deutlich und mit vollkomner 
Zuverläfligkeit gemacht find, mit fteter Anzeige der Sei
tenzahl der Originale am Rande» — .

Jede



47®469 ' ----------
Jede Leipziger Öfter - und Michaelismeffe kommt ein 

land a i Alphabet gr. g. heraus , zur Oftermeffe 1789. 
g. G. der erfte. — Subfcribenten erhalten ihn für ig gr. 
In den Buchladen koftet er nachher 1 Rthlr. Subfcriben- 
tenfammlern’verfprechen wir das lote frey.

Gtefse» den 14 Odob. 178g.
Kriegers des Jüngern 

Buchhandlung.

Näehftens erfcheint eine dritte ganz veränderte Aufla
ge des zweyten .Fragments über Aufklärung» worinn der 
Verf. feine Fehler in Ausdrücken durchaus verbeffert und 
kein anftöfsiges Wort übrig gelaffen hat.

Man hat oft gewunfeht, dafs Hr. Do&or RofenmüHer 
einen ganzen Jahrgang feiner hier in Leipzig gehaltenen 
Predigten über die Sonntagsevangelien dem Druck über
geben möchte. Bisher haben ihm feine Gefchäfte nicht 
erlaubt, fie aufs neue durchzufehen, und zum Druck zu 
bearbeiten. Da man aber angefangen hat, verfchiedene 
feiner blos nachgefchriebenen Predigten ohne feine Geneh
migung drucken zu laffen, fo hat er fich nunmehr ent- 
Ichlpffen, felbft einen Jahrgang zu beforgen, und der 
endesgenannten Buchhandlung den Verlag zu überlaffen. 
Der ganze Jahrgang wird in 4 Theile getheilt werden. 
Man wird den Druck fogleich anfangen, und die Einrich
tung treffen, dafs die Liebhaber mit dem Anfänge des 
neuen Kirchenjahres einen Theil haben können. Nach 
Erfcheinung des erften Theils wird alle 3 Monate ein 
neuer folgen.

Um die Anfchaffung auf alle mögliche Art zu erleich
tern , fchlägt die Verlagshandlung den Weg der Pränume
ration ein» und erbiethet fich, denenjenigen, welche bis 
in die Mitte des Novembers auf den erften Theil 10 gr. 
vorauszahlen , das Buch auf fchöneres und weifseres Pa
pier zu liefern, als auf welches die übrigen Exemplare 
abgedruckt werden. Wer nicht pränumerirt, wird fich 
einen hohem Preifs, und weniger gutes Papier gefallen 
laffen.

Man kann der Bequemlichkeit wegen und zu Erfparung 
des Porto die Pränumeration auf alhe 4 Theile zugleich 
einfenden, und zahlet alsdann nur 1 Rthlr. g gr. Wer die 
Mühe des Einfammlens über fich nimmt, erhält das gte 
Exemplar obenein.

Die Namen der Herren Pränumeranten werden 
vorgediuckr. Briefe und Gelder erbittet man fich 
Franco.

Leipzig, den 1 Sept. 1788*
Georg Emanuel Beers 

Buchhandlung.

Der Hofbuchdrucker Bärenfprung zu Schwerin hat 
die beträchtliche Üikanden- Sammlung an fich erhandelt, 
deren Benutzung des Herrn Hofraths Rudloff' pragmatifche 
Gefehichte von Mecklenburg faft auf allen Seiten fo vor
züglich auszeichner. Vom dreyzehrten bis ins fechszehn- 
te Jahrhundert liefert fie eine chrouulogifch geordnete Rei
he zuverläfeiger, zum Theil authentilcher Abschriften von 

nie gedruckten Originalien ans königlichen und fürftli- 
chcn , ritterfchaftlichen , ftädtifchen und Klofter - Archiven 
und Privat - Sammlungen. Man wird die, für Mecklen
burgs Gefehichte und Verfaffung brauchbareren diefer 
ächten Bruchftücke aus der vaterländifchen Vorwelt nicht 
nur in die Monatsfchrift von und für Mecklenburg aufneh
men , um diefer mehr planmäfsige Mannigfaltigkeit zu 
verfchaffen; fondern, bey dem genauen Zufammenhang* 
einer deutfehen Special - Gefehichte mit der andern , und 
befonders wegen des faft durchgängig analogifchen Ver- 
hältniffes zwifchen Deutfchlands Sitten und Gebrauchen 
im mittlern Zeitalter, glaubt man auch auswärtigen 1- 
lettanten und Kennern des darinn athmenden Nationalgei- 
ftes einen Dienft zu erweifen, wenn man fo unveifälfcnte 
Monumente deffelben, mit kritifch diplomatifcher Sorgfalt, 
in einer abgefonderten Gallerie weiter aufftellt. Unter der 
Ueberfchrift:

Ürkundenliefernng
zur Kenutniß der Mecklenburgifchen Vorzeit 

werden vom Oktober d. J. an , jedem Monatsftücke zwey 
Bogen, gleichen Formats und gleicher deutfeher Schrift 
auf eben dem Papier , aber mit eignen Seitenzahlen bey
geheftet, worinn, unter den Augen des Hn. Herausgeber, 
obgedachte Handfehriften, die lateinifchen fwed diefe 
Monatfchrift für Lefer aus allerley Claffen beftimmt ift) 
mit einer deufchen Ueberfetzung gegenüber, auch wo es 
nöthig ift, mit hiftorifchen Bemerkungen erläutert, fonl 
aber nur mir kurzer Hinweifung auf die darauf Bezug 
nehmenden Stellen des Rudloffifchen Handbuchs der Mecklenb. 
Gefehichte, und mit jedesmaliger Bezeichnung ihrer e 
kannten archivalifchen Quelle, in chronologifcher Ordnung 
aufs gerreuefte abgedruckt fich befinden.

Wer die Monatsfchrift nicht hält, zahlet für drey 
monatliche Urkundenlieferungen 9 gr. beym Empfang de» 
erften Stücks in jedem Vierteljahre voraus , und erhält da
für ein Exemplar auf Schreibpapier.

Mit jeder Michaelis - Meffe wird ein folcher Jahrgang 
gefchloffen und mit einer hiftorifchen Präliminar - Abhand
lung, auch Titel und Confpect (die auch den Monats
fchrift - Intereffenten, wie den Pränumeranten, befonders 
verlaffen werden) für einen Verhältnifsmäfsigen Ladenpreis 
verkauft.

II. Erklärungen.
Berichtigung zur allgemeinen deutfehen Bibliothek 6^ Bänd S.597«

Ich bin es meinem Namen und meiner Familie fchul- 
dig, hiemit öffentlich zu erklären, dafs ich anD.Werners 
Sendfehreiben an Herrn von Ochfenfred auch nieht den 
entfernteften Antheil habe, wie ich mit den zum Glück 
noch bey mir liegenden Briefen und mit Zeugniffen aus 
Böhmen beweifen kann. Wie kömmts, dafs der Leipzi
ger Advocat und fämmtliche Richter weiter gefehen ha
ben als mein Recenfent, dafs ich unmöglich Vcrfaffer 
feyn konnte. Mein Recenfent fage ich, der in diefer Sa
che gar kein Fremdling wäY,

Da es nun weder die Frucht meines Geiftes, noch 
felbft die Frucht meiner Hände ift, und *ch mich doch 
zum Verfaffer angegeben habe. und angeben konnte? da
zu ift kein Qedipus nöthig das Räthlel zu löfen. Ich
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hätte überhaupt nicht gedacht, dafs man fo etwas einem 
Manne fo lange nachtragen würde.

Eben fo wenig find alle die Worte in der von mir 
heratisgegebenen Schrift: der Hr. von Schubart und Holz
häufen, als Lohnkutfcher verkappter ., Lichtfdienender Na- 
■menlofer etc. aus meiner Feder gefloflen, fondern wie mein 
noch vorhandenes Manufer, befagt, notoiifche Zufätze eines 
dritten. Allein wenn Recenfent felbfi wentgfleus 
ehemals in der A. d. Bibl. B. 66. Seite 586. die Wer- 
nerifche Schrift eine fcharfe — Vertheidigung nennt, je
doch fie überhaupt billig findet, fo verräth er fich 
dadurch allzufehr, fchlägt fich felbft auf den Mund, wenn 
er fic nachher eine eben nicht fehr galante Schrift nennt. 
Gefetzt alfo nicht zugegeben , ich wäre Verfafier des War- 
nerifehen Sendfehreibens , wozu giefst er nun eine fo 
fcharfe Lauge über mich her, was er ehemals billig fand 
fchneidet fo viele Afs von meinem ökonomifchen 
Verdienft, fo dafs ich mit Zuverläfsigkeit weis und fagen 
inufs ; foetere fecit nomen weum. Doch — bin ich auch 
bey einigen in Mifsciedit darüber gekommen, fo habe 
ich andere gar herrliche Zeugniffe vor mir liegen, die 
mich aufrichten, und die fich ganz gut in einem ßrief- 
wechfel oder Monatfchrift lefen liefsen, wenn nicht der ei
gene Weihrauch eine gewifle Untugend an fich hätte.

' Stumpf.

Antwort auf die Frage des Hrn. Prof. Schleußner im 
JnteH. Bl. d. A. L. Z. N. 49, S. 4^3«

In der fehr gegründeten Ueberzeugung von den richti
gen Einfichten und der Gelehrfamkeit des Hn. Pr. Schl, 
würde ich beynahe Bedenken tragen muffen, ihm einige 
Erörterungen über die Recenfion der Sammlung einiger Öffent
licher Religionsvorträge (A. L. Z. Nro. 207.) zu geben, wenn 

nicht eine Antwort, als eine Verantwortung, von dem 
Recenfenten ausdrücklich, öffentlich und unausweichlich 
forderte. Ich traue es gerne feinem Gefchmack zu , dafs 
er , fo viel ihm möglich, fchuigerechte Definitionen und fcho- 
laßifche Formeln zu vermeiden gefucht habe; aber dafs 
er fi.ch nicht immer glücklich von ihnen entfernt gehalten, 
werden die Lefer und Er hoffentlich felbft, fchon aus 
der Recenfion fehen: Denn blofs zum Beweife meines Ur
theils habe ich die weitläuftige Definition oder Befchrei- 
bung der chriftlichen Aufrichtigkeit in die Recenfion auf
genommen , und durch Curfivfchrift die Worte fchon an
gegeben , die vom Katheder auf die Kanzel verpflanzt 
find. Wie man difs nehmliche in der Kanzelfprache wür
dig fagen und doch jene Formeln vermeiden kann , würde 
der lehrbegierige Liebhaber aus Spaldings Predigt über 
faft d.enfelben Gegenftand (deflen Heue Fred. 1 B. S. 564. 
einfehen. Und welcher Lefer glaubt nicht in der, auch 
in der Recenfion ausgezeichneten, Definition von der Ver
gebung der Sünden völlig den Anfang einer Vorlefung 
nach dem Kompendium über diefe Materie zu finden ? 
Sollten noch mehr Belege verlangt werden, fo möchte ich 
die ganze Periode s. 210-214. ftatt aller dazu rechnen. 
Doch diefs nur beyläufig.
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Noch mehr mufs ich / dafs fine Belehrung

über den Unterfchied zwifchen l ürd. der Sprache (welche 
ich bey. ihm find} mid Adel der Beredfamkeit , welchen 
er nicht fuchte, von mir völlig überflüifig ift. Wäre es 
auch nur um-den Unterfchied zwifchen Würde und Adel 
zu thun, worauf Hr. Schl, allein zu fehen fcheint, fo 
konnte der letztere Ausdruck einen höhern Grad von 
Sprachvollkommenheit anzeigen: allein ich fachte in der 
Recenfion, die nicht tumultuarifch gemacht ift, genau das 
charakterißifche diefer Vorträge dadurch zu beftimmen, dafs 
fie der Sprache nach rein, richtig, und der Würde dec 
Sachen angemeflen feyen; dafs ich aber das, was man ei
gentlich Beredfamkeit nennen kann, und noch mehr den 
Adel der Beredfamkeit, Feinheit in der Wahl der Ausdrücke, 
Stärke in Empfindungen, Einmifchung von ausgefuchtea 
Tropen.und Figuren, künftliche Anlage im Periodenbau 
u. dgl. vermißet habe. Dafs zwifchen Sprache und Bered
famkeit, zwifchen der Vollkommenheit eines Vortiags, 
welche man Würde der Sprache, und der weit großem 
welche man Adel der Beredfamkeit nennt, ein wirklicher, 
natürlicher und grofser Unterfchied fey, ift fo offen, dafs 
ich eine nähere Entwickelung darüber faft für belei
digend halten möchte. Uebrigens verliert nach meiner 
Meynung kein Prediger in feiner Brauchbarkeit oder Werth 
dadurch etwas, dafs er kein Redner ift. — Auch die Fra
ge , wie Vorträge zu gleicher Zeit fpeculative und praktifche 
feyn können ? fcheint auf Mifsverftand zu beruhen, welcher 
aus Vermifchung der Begriffe entlieht. Gewifs fleht es 
Hr. Pr. Schl, ein, dafs es ganz zweyerley .ift, einen prak- 
tifchen Gegenßand behandeln (diefs that er, wie ich rühm
te ; Die Materien And praktilch) : und einen Gegenftand 
praktifch behandelnd (diefs that er zuweilen nicht}. Wer 
z. B. von der Aufrichtigkeit redet, wählt fich einen prak- 
ttfehen Gegenßand, aber feine Unterfuchungen können 
doch fpeculativ feyn, wenn er fich mittler Beftimmung 
des Begriffes diefer Tugend befchäftigt. Diefs bedarf 
doch wohl keiner weitern Erläuterung.

Endlich füllte es mir leid feyn, wenn durch meine 
Anzeige, dafs mir die Vorträge des Hn. S. in der Manier 
bald nach Morus, bald nach Ernefti bald nach ZoHikofer 
bald nach keinem von diefen geformt zu feyn fcheinen, 
irgend eine andre, mir kaum denkbare widrige Neben
idee hatte erzeugt werden können, da ich im Zufammen- 
hange deutlich genug zu erkennen gab, dafs ich blofs 
auf den Mangel an Gleichartigkeit hinwaifen wollte. Die 
Trockenheit des Erneßi, die Fruchtbarkeit von Morus und 
die Beredfamkeit von ZoHikofer find, wie mich dünkt, fo 
charakteriftifche Eigenfchaften ihrer Vorträge und zugleich 
fo unvereinbar, dafs der Prediger, der, in diefem Stücke~ 
allen diefen vortreflichen Männern ähnlich zu feyn wünfeh- 
te, oder zu werden fuchte, in der gröften Verlegenheit 
feyn würde. Wenn er dem einen anhangen will, niufs er 
den andern verwerfen.

d. 16 04t.
der Recenfent.



473 INTELLIGENZBLATT
der

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG
vom Jahre 1788.

Numero 56.

I. Ankündigungen»

Aus vielfältiger Unterfuchung der Pflanzen, deren Pro- 
und. Edü&en, des Erdreichs und der Dungmirtel; 

aus der Erfahrung und den Beobachtungen unferer .gröften 
phyfiker und Chemiften , über Luft und Wafler; und aus 
den Bemerkungen der atifgekläfteften Oeconotnen habe 
ich nach und dach intereflanten Stoff zu einer neuen Theo
rie «refanimiet, nach welcher ich tcMiefse und behaupte:

’üafs die Erdarten fowohl, als' all? erdigt- alzi gte und 
rnetaliirihe Düngungen, aus welchefi elftem die fetten 
Theile: die Fafcrn der Pflanzen, ja bey rhe alle übrige 
Eeiaridtheile derfdben gebildet find , das Wachsthum der 
Pflanzen auf eine materielle AVeiie bewürben;

Dafs jedes Gewächs feine besondere und eigenthümlL 
ehe Nahrung, d. i: Eitiart verlange;

Dafs von dem Uebcrfiufs oder Mangel derfelbigen die 
Frucht - oder Unfruchtbarkeit hierrühre ;

Dafs letztere gehoben werden könne , wenn man ent
weder dan Gewachten diejenige Erdarten übergiebt, wel
che man in ihnen, wenn fie chemifch zerlegt werden, 
vorfindet, oder aber das, nur für gewiße Arten Gewach- 
fe unfruchtbare Feld, mit folchen Pflanzen aubauet, wel
che die entgegengefetzte, d. b. die Unfruchtbarkeit ver- 
nrfachende Erdart, als Nahrung zu'fich nehmen;

Dafs wenn man die Natur in der Auflösbarmachung der 
Erden durch fchickliche den Gewächfen dabey zur Nah
rung dienende Körper unterftüze , das Wachsthum aller 
Pflanzen auf das Höchfte getrieben werden könne, u. f. w.

Diefe Sätze habe ich nun auf den Feldbau anzuwen
den gefucht, und zu diefem Ende, theils um ihre Rich
tigkeit und ihren Nuzen zu beweifen, theils aber auch, 
die unter den Oeconomen entftandene Zwifte und erfah
rungswidrige Lehren zu fchlichten, zu prüfen und zu be
richtigen, die, in den fämtlichen Mayerifchen Schriften 
befindliche, dahin einfchlagende Auffätze zu Grunde ge
legt.

Es erfcheinen diefe letztere im Auszug mit Anmer
kungen begleitet, nebft hin und wieder eingeftreuten An
leitungen , wie der Landmann

l'j) feine Erdarren richtig erkennen und verbefiern,
2^ mit welchen (Gewächlen er bey diefem oder jenem 

Grad der Güte feiner Felder, alljährlich ohne Bruche 
ku halten, und ohne fie dadurch je zu entkräften, 
wechfeln , und

3) wie er bey fchlechtem Vrehßand, oder Entlegenheit der 
Güter, auch ohne gewöhnlichen Dünger, feine Felder 

leben fo fruchtbar, als die mit Dung veifehene, ma
chen und erhalten könne.

Mit meinen Abhandlungen und Anmerkungen, wel
che letztere zahlreich, jedoch nicht überflüflig feyn wer
den, wird das Ganze zu 3 Bänden in Oflav anwachfen, 
jeden Band zu ?o Bogen ohngefähr gerechnet.

Der erfte Band wird neben den Auszügen aus den 
Mayerifchen Schriften — die ich der Ordnung nach , wie 
fie im Druck erfchienen find, verlege — Abhandlungen 
nach meiner Theorie, über den Gyps, Mergel, Kalch, 
Thon und Saud, enthalten; wobey ich nach einer kurzeij 
Charakterifirung derelbigen

Ij das hierüber fchon gefügte anführe,
2) ihren eigcmhümlichen Nuzen bemerke, und
3) zeige, vic, auf was Art, und wodurch diefer erhal

ten und erzielet werden könne?
In dem zweytyn Band werde ich, aufler der Fortfe- 

tzung der Auszüge, einige Abhandlungen, nach meinen 
Begriffen bearbeitet, über Htdfbözig, Steinkohlen, Eifen- 
fieiue, Afche etc. als Dünger betrachtet vorlegen.

Und io im dritten Band, mit befagtem Auszug; einer 
Prüfung der Theorie des Herrn WaUevius, welcher er in 
feinen Grundfätzen des Ackerbaues folgt; angefügter kurzen 
Betrachtung , und einigen Tabellen, welche ich nach den 
Deftandrheilcn der Gewächfe und der Feldungen zum all
gemeinen Gebrauch entworfen habe, das ganze Werk be- 
fchliefsen.

Dies Werk, betitelt: Der Feldbau chemifch unterfahr, 
um ihn zu feiner lezten Vollkommenheit zu erheben, liegt 
würklich fchon bearbeitet zumDruck bereit, und erwartet nur 
eine günftigeünterftüzung von Seiten feiner Liebhaber, denen 
ich es am bequemften auf dem Weg der Pränumeration 
anbieten und empfehlen will , fo wie es fchon durch die 
Empfehlung des Herrn Pfarrer Mayers und Ankündigung 
in feiner Schrift: das Ganze der Landwirthfchaft, heftens 
gefchehcn ift.

Es wird Band - oder Theilweife von künftigen Ottern 
1789. an , jede Meße ein Band, nach und nach erfcheinen, 
und zwar um diefer Urfache willen: meinem Werke, be- 
fohders der Tabelle , diejenige Vollkommenheit geben zu 
können, die es noch durch die bey nur fich ftets vermeh
renden Unterfuchungen der Getraidarten, Futterkräuter 
etc. erhalten kann und wird.

Der Pi änumerations - Preis auf jeden einzelnen Theil 
ift in Druckpapier 1 fl. 1 2 kr. Rhein., den fl. zu 60 kr., 
den Laubthaler zu 2 3/4 & > die Ducate zu 5 fl. und die 
Louisd’or zu 9 fl gerechnet; wer aber Schreibpapier ver
langt, zahlt für jeden Theil 12 kr. mehr.

Dem , der fich gefälligft und gütigft der Pränumera
tions-Sammlung unterziehen will, wird für 5 Exemplare 
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ein halbes, und für io ein ganzes Exemplar gratis ab
gereicht.

Die Pränumeration fteht bis zu Ende Februarii 1789. 
offen, wo fie dann gefchloffen und die Lifte davon dein 
Werke vorgedruckt werden foll.

Die Ueberfendungs - Korten der Exemplare trage ich 
bis auf Hall in Schwaben, Heilbronn am Neckar, 'Rothen* 
bürg an der Tauber, Nürnberg, Miltenburg bey Frankfurt 
felbften.

Briefe und Gelder gehen an mich über Schm. Hall und 
Heilbronn, ich erwarte aber folche, fo weit als möglich 
fft, frey.

Ingelfingen, den 22 Sept. 1788.
Georg C h r i ft i a n Albrecht Rückert, 

Hofapothccker zu Ingelfingen, im Fürftenthum 
Hohenloh.

Bey Emanuel Hortin und Comp. Buchhändler in Bern, 
find nachftehende neue Bücher um beygefetzte Preife zu 
haben:

Schriften der Frau von la Fite, ir Band enthält: Eu
genie und ihre Schülerinnen, oder Briefe und Ge- 
fpräche zum Gebrauche junger Leute 8. 20 gr. oder 
1 fl. 15 kr.

Avis, quelques, aux Inftitutrices de jeunes Demoifelles 
für les differents objets qui influent effentiellement 
für leur bonheur et leur fucces, et für les etudes aux 
quelles eiles doivent fe livrer, p. Mr. Jean Lanteires 3. 
16 gr. oder 1 fl.

Bagatelles litteraires p. M. le B. de Bilderbeck g. 20 gr, 
oder i fl. 15 kr.

Confide'rations für les Oeuvres de Dieu, dans le regne 
de la nature et de la providence, pour tous les jours 
de 1’ annee, traduit de Vallemand de Mr. C. C. Sturm. 
3 Tomes id. 2 Rthlr. oder 3 fl.

Guide du Vayageur en Suiffe, traduit de l’anglois id. 
6 gr. oder 24 kr.

Lettres de Mr. W. Coxe ä Mr. Melmoth , für l’etat pre- 
fent, politique , civil et naturel de la Suiffe; traduites 
de l’anglois par M. Pramond, et augmentees des Ob- 
fervations faites dans le pays par le tradufteur 2 Vol. 
id. avec uns grande Carte geographique de la Suiffe. 
I Rthlr. iS gr. oder 2 fl. 36 kr.

Lettres d’ Horte', ce de Valfin ä Eugenie de St. Firmin, 
2 Vol. id. 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 15 kr.

Memoires pour fervir ä Fhiftoire phyfique et naturelle de 
la Suiffe, rediges M. M. Reynier et Struve tom. ie 8. 
figures 1 Rthlr. oder 1 fl. 30 kr.

Paul et Virginie p. M. J. B. H. de ft. Pierre id. 16 gr. 
oder 1 fl.

Precis de phyfique, Ouvrage d’ un homme de lettres, 
qui a confulte ks meilleurs auteurs g. 12 gr. oder 45 kr.

Voyage hiftorique et littetaire dans la Suiffe occidenrale. 
p. M. Sinner, nouvelle Edition augmentee 2 Vol. g. 
1 Rthlr. 12 gr. oder 3 fl, 45 kr.

Herrenfehwand , Joh. Fr., Abhandlung von den vor- 
nehmften und, gemeiuften innerlichen und äußerlichen 
Krankheiten, zum Gebrauch junger Aerzte und 
Wundärzte, und folcher aufgeklärter und wohlthäti- 
ger Menfchenfreunde , welche auf dem Lande die
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Arzneykunft ausüben etc. gr. 4to. mit das Verfaffers 
Portrait. 3 Rthlr. jg gr. oder 5 fl. 3$ kr.

Neues tnedizinifches Magazin der Holländifchen
? Litteratur.

Es ift zu verwundern, dafs unfere lieben Landsleute, 
die fich in der gelehrten Welt vor allen Nationen rühmlichft 
auszeichnen — vorzüglich in dem Litteraturfache, die 
jede Brofchüre die in England , oder Frankreich heraus- 
kommt, des Anfehens, des Durchlefcns, ja nicht feiten des 
Ueberfetzens würdigen — dafs diefe die Holländifche Litte- 
ratur fo ganz und gar vernachläfligen.

Es werden zwar einige holländifche Werke in Deutfch- 
land angezeigt, zuweilen auch überfetzt,'indeffen das ift 
gewifs der kleinfte Theil. Die meiften bleiben verborgen — 
welches vorzüglich das Schickfal derjenigen ift, die in der 
vateiländifchen Sprache gefchrieben find. Wie wir nun 
wiffen dafs in Holland viele, vorzüglich medizinifche 
Schriften herauskommen , die jeder Verehrer und Kenner 
unferer Kunft und Wiffenfchaft mit groffem Vergnügen le- 
fen würde, -weil wir überzeugt find, dafs wir bey der 
medizinifchen Welt durch Bekanntmachung derfelben Dank 
verdienen werden: fo haben wir uns entfchloffen, ein 
Medicinifches Magazin der Holländifchen Litteratur mit dem 
Jahr 1789. herauszugeben.

Wir können das vorzüglich vor vielen andern, weil 
wir an der Holländifchen Gränze wohnen, und in jeder 
holländifchen Stadt viele Bekannte haben. Es kann uns 
alfo nichts was zu unferm Plane gehört verborgen bleiben

Mit nächftkonimenden Jahr 1789. an wird allo jeder 
• Monat 1 Stück von 8*9 gedruckten Bogen in med. 8vo. 
erfcheinen. Für typographifche Schönheit wird unfer Ver
leger forgen — auch wird zuweilen ein Kupferftich hin
zugefügt entweder von einem berühmten holländifchen 
Arzt, oder von irgend einer Erfindung eines Chirurg. 
Inftruments etc.

Unfer Plan ift folgender :
1) Anzeige und Recenfion aller Schriften die in Holland 

und in den holländifchen Befitzungen in andern Welt- 
theilen in dem Fache der Medizin Chirurgie, Ac- 
couchement, Chemie etc. herauskommen.

2}Raifonnirendes Verzeichnifs aller holländifchen wenig 
bekannten Bücher.

3) Neue Entdeckungen in der Medizin, Chemie etc.
4) Biographien berühmter Holländischer Aerzte, Chi

rurgen etc.
5} Ueberfctzungen kleiner merkwürdiger Schriften. 

Auszüge aus gröffern.
6) Lebensart, Sitten und Charakter der Holländer — 

Krankheiten die daraus entfpringen. Natürliche Be- 
fchaffenheit des Landes, in medizmifcher Rücklicht.

7) Endenufche , epidemifche Krankheiten.
8) Merkwürdige Krankengefchichten.
9) ungedruckte Abhandlungen holländifcher Aerzte. —. 
10) Wetterbeobachtungen.
n) Preifscourant der Medicamente die wir durch die 

Holländer bekommen.
12) Geburtsliften — Sterbeliften — allgemein von allen 

Provinzen zufammen, und von jeder insbesondere
um 
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tim dadurch die Natur des Landes defto belfer beur
teilen zu können.

13) Medizinifche’ Anekdoten — Charlatanerie. Kurze 
Anzeige von Verdauungsfchriften.
Nach dielem Plan hoffen wir den Beyfall des Publi

kums. —
Crefeld im Oflobr. 1

Dr. W. X. J fl n f e n , J. C. J 0 n a s.
J. H. A r n t z. •

Nach vorftehendcn Plan und Einrichtung wird mit 
jeden Monath 1 Stuck von diefem Magazin bey mir 

jmt einem faubern Umfchlag byochirt ausgegeben werden. 
Beftellungen kann man darauf in den vornehmften Buch
handlungen machen. Auf Druckpapier koftet jedes Stück g. 
auf fauber Schreibpapier aber 10 gr« Wein alfo ein oder 
das andere gefällig, beliebe darnach feine Beftellung in 
Zeiten an mich gelangen zu laifen.

Marburg den 10 O&obr. 1788.
Neue A c a d e m i f c h e 

Buchhandlung.

Herr Abt Fea, der nemlichc welcher die Ueberfetzung 
von der Kunftgefchichte Winkelmanns herausgab, hat 
durch die Druckerey Pagliarini in Rom in einem Programm 
von 23 S. bekannt gemacht, dafs er eine neue Ausgabe- 
vom Vitruv lateiaifch und italienifch unternommen habe,- 
welche alle bisher gegebenen Editionen fowohl in der Rich
tigkeit des Originaltextes, und der Ueberfetzung, als tiuch 
durch wichtige Erläuterungen und gute Plane bey weitem 
•übertreffen foll. ' Durch die Gelegenheit die er hat, in 
der" vajicänifchen Bibliothek allein 30 Codices von diefenr 
Schriftfteller zu examiniren, hat er fchon 500 Stellen HiW 
Text verbeflert, wovon er einige der wichtigften in dem' 
Programm felbft anführt. — Der Preis diefes Werkes, und 
die Zeit feiner fcrfchejnung ift noch nicht angegeben.

A. B. Rom 25 Aug. 1788.
'— : ■■ : 0-• • d

Del Coinwercio dei popolt iiMirnli in tempo di guerra 
Tow- 11- in 8- der Titel eines Werkes von Abt Lampre- 
di öffentlichen Lehrer des Staarsre.’htes auf der Univerfität 
zu pifa > nächftens erfcheinen wird. In dem elften 
Bande wird man die Materien auseinanderfetzen, die bis-, 
hei von keinem Schnftfteller mit gehöriger Deutlichkeit 
ift behandelt worden. Die Rechte der neutralen Nationen 
in Anfehung der Handlungsfreyheit in Kriegszeiten werden 
nach den unveränderlichen Grundfätzen des urfprü-nglichen 
Völkerrechts behauptet worden; als welches bisher auf 
eine ungefchickte Weife mit dem befondern Recht, und 
den Uebereinkünften zwilchen Nationen und Nationen 
vermengt worden ilt — Der ate Band, enthält die.-Ab
änderungen diefes Conveuzionalrechtes der Nationen, folg-, 
lieh:alle Traktaten zwifchen.de» Völkern vqn Europa ^5. 
fen Punkt betreffend, von Uten Jahrhundert an.bis.auf 
untere Zeiten. Hieran kommen alle neue Seeverordnungeri 
welche die Schiffahrt, und Handlung in Kriegszeiten be
treffen, his auf die letzte der ruf&fchen Kaiferin vom 
31 Dec. 1787. atens alle 
tralität die von den Italienifchen Mächten bey dem letzten 

llüalult kt auf Nen- .
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endli chen Krieg mit.den AmencanifchenKolonien erfchie- 
pen fu.d. ^tens alle Tradareq der Lewafneten Neutralität 
zvjfehen Rufsland und dem gröfsren Theil der euiopäi; 
fehen Mächte. — Der Ladenpreis ift acht Paoli, in g. For
mat , wie das-fchon mehunahl edirte Werk des nemlichen 
Vcrfaflers unter dem Titel: Juris publici univerfalis theore* 
wata. iw 3 Bänden. —

In der Druckerey Briolo in Turin ift im Juli 1788. an- 
gekühdiget worden die Ueberfetzung der chemifchen Schrif
ten von Wenzel , Wiegleb, Bergmann und Kirwan unter 
dem Titel: Opere Scelte Sülle .Affinita chimiche unter der 
Aufficht der königl. Academie der Wiflenfchaften. Der 
AflociationspreiS ift für jeden Band 2 Livre, di Pienumte. 
Es find 5 Bände und i» einem 6ten werden die geftochenen 
Flatten besonders gebunden werden. Ini September werden 
die erften zwey Bände erfcheinen.

Av B. Rom d. 25 A»§uft 1788-’

Nachricht von einer allgemeinen ' Weltgeschichte in Bildern.
So erfinäenfeh unter Jahrhundert an Unternehmungen 

ift , nützliche Kenntnifle auf eine angenehme Art durch 
alle Stande zu .bearbeiten, mangelte es doe-h bisher ganz 
an einem Werke, welches die allgemeine Weltgelchichte 
in Bildern anfehäuend darftellre-, und durch eine gutge
wählte Erklärung dem fchönen Gefchlechte, und den un- 
ftudirten Clafl'en der Gefelifehaft ein bequemes Lefebuch 
fowohl zu eigenem Vergnügen , Ms zum Unterricht der 
Jugend verfchaffte. — Die Herausgeber wagten es, diefem 
»us mancher Rückficht wefcatliehen liedürfuifle zu fteuem 
und die allgemeine Weltgefcfiichte in eirierTyffeniati-fchen 
Reihe von Kupfern, Portraiten und Landcharten Jammt 
einer genauen Erklärung _von den beften Kupferftechern 
bearbeiten zu lallen. Die ganze Weltgelchichte wird in 
3 Theile eingetheilt in die alte Gefchiehte von den erften 
hiftorifchen Nachrichten' bis zur grofsen abendländifchen 
Völker Wandlung , in‘ diS mittlere bis zur Umfchiftung des 
Vorgebür^es derbgüten Hoffnung und in die neue bis auf 
uufere Zeiten. Der ePfte Theil enthält 5 Epochen: 1 Von 
den älteften hiftorifchen Nachrichten bis auEKyrus 2 bis 
auf Alexander 3'bis zür Schlacht bey Aktiüm 4 bis auf 
Conftantin. 5 bis zuf grofsen Völkerwanderung. Der 
zweyte Theil (chlielst gleichfalls fünf Epochen in fich: 
1 bis auf Moh^imned, 2 bis auf. Karlien-Grofsen 3 bis 
zu den Kreuzzügen 4 Bis auf DRhnigi’sch'an 5 bis zur 
Umfchiftung d$s Vßj-gebülxgcs dpr.gu^ei^Moffuung. »Der 
dritte Theil hat nur .j^fipovhen. . 1 Ipis zur Vereinigung 
Portugals mit'Spanien 2 bis zum Weftphälifchen Frieden. 
3 bü auf .unlere Zeiteh. Von.: diefer Ausgabe find bereits 
die.Gefehielmeu der. fieMier Aegyptier^ Syrier und Babylo
nier, Phönicier, und einiger Nebenvölker in 102 Kupfern 
2 Porttaitea'und 6-iiahdckiiitdja lammt der Erklärung voll- 
ftandig g^ltefeit. worden. LJie Platten wurden von Johann 
und Geo>g s'Jqnnsfeld'i, ' Maivieux , Schutz. 'Kohl, mark, 
und andern gefchickten Künftlefn geftoeß?», bey der' Er
klärung der ^pd^ehm Gefchiehte die Bibel mit den neue- 
uen Commentarien beyder .degyptifchen Taw Goguet und
Ate/^x.bey. der A1 ly ü fclR ai u n ifehen Goguet und allen
neuen Lehrbüchern der Weltgelchichte mit beftändiger Ver-

Kk.k 2 glei-
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gleichung def Quellet!, Uhd bey di? J^hcmcifcien Schlitzer 
und Gognet zum Grunde gelegt» die Portraite nach anti
ken Gemmen und Münzen vimfföllatin Mimnsfeld bearbeitet, 
und die größern und kleinern Landcharten nach der ver- 
beflerten Weiglifchen Ausgabe des D' anvilfchen Alias, und 
Mentelle's vergleichender Erdbefehreibung entworfen. Von 
dem Kweyteu Bande erfchienen bereits die Blätter der Pcr- 
fifchen und Griechifchen Gefchichte bis auf Alexander in 
150 Kupfern 12 Portraiten, und 2 Landcharten vallitandig 
fannnt der Erklärung der Perfifchen Gefchichte, die Hefte 
der Griechifchen Gefchichte.mit einer genauen Därftellung 
diefer fchöjicn Epoche der menfchlicheh Cultur werden 
bis zur Melfe nach,getragen, und das neuefte Werle des 
Hrn, Paw über d.ie Griechen forgfcltig benutzt wor
den. Der drittp Band fängt mit /lieben Blättern von 
Palil Malvieux aus Alexanders Gefchichte'1 an, welchen 
die Gefchichte der Nachfolger Alexanders nach 
Herrn Mannerts Syfteme fegieich folgen wird. Der 
Preifs der Kupfer, Portraite, und Landcharten in grofs 
Oftav ift 3 kr. der Landcharten in Quart 6 kr. Wiener
währung. Titelkupfcr, und Text werden unentgeldlich 
geliefert, und alle fchlechteren Kupfer und Abdrücke un- 
cntgeldüch aiisgetaufcht.

II. Neue Landkarten.
Der Abt Lirelli Geograph des Königs von Sardinien 

kündiget in Turin einen fehr verbefferten neuen Atlas an. 
Für die erfte Charte , die das wirkliche Kriegstheater ent
hält zahlt man 4 Livre Piemontesi, für jede der folgenden 
aber nur zwey. Briolo Buchhändler in Turin und dia 
vornehmften Buchhändler in' Europa nehmen Cömmiffion 
deshalb an. Im Monat Qtlober.witd die eilte Charte aus- 
getheilt werden.

Eine geographifche Charte, die .in Venedig von Zatta 
und Söhnen beym Anfang gegenwärtigen Krieges unter dem 
Titel herausgegeben wurde: Parte dell’ iwpero ottomano ehe 
cenfina con gli flati Außrialone Veneto etc. ift in meinem 
Briefe von dem Erzpriefter Borghi an den Ädvocat Colieliini 
in Cortana, der in verfchiedene itali^nifche Journale einge- 
lückt ward, fehr bitter mitgenommen worden, indem er 
die gänzliche Unbrauchbarkeit derfelben wegen der vielen 
Fehler aufs deutlichfte beweifst.■. : c • • . ‘ 7 1 : ).i . \ x>

III. Neue KupferRiche.
In Bologna bey Clemente Nicoll ift. eine Sammlung von 

30 Kupförftichen herausgekotnmert, die die Hand- 
zeicYmungen von verfchiedenen Meiftern fehr gut nachJ 
ahmen feilen. Sie koftet 2 römiiche Scudi. Man kann 
fich deswegen auch an Gregorio Settari in Rom wenden.

iV. Bücher fo zu verkaufen* c
Die Zweybrücker Ausgabe des Livius 13 Bande, 

welche roh i$e 1/2 Rthlr. koftet, 'ift complet und gut 
gebunden für 6 1/2 Rthlr. fe jena zu verkaufen. Die 
Allg. Lit. Zeitung giebt deshalb nähere Nachricht.

—— 4Sa
V: Auktion.

Den 5 May und folgende Tage feil zu Güftrow die 
anfehnlichc Bibelfammlung des leel. Hn. Superintend. J. 
Ch. Kesler in defien Haufs® öffentlich verfteigert werden. 
An wen man fich mit feinen Aufträgen zu wenden, da« 
von giebt das gedruckte Verzeichnifs , welches in den vor- 
nehmftan Buchhandlungen Deutfchlandes zu haben ift, meh
rere Nachricht. :

1 ■ VI. Preisaufgaben.
Die Aufgaben für die kurländifchen Prämien in der 

Bildhafter - Architektur - und Kupferftecherkunft, welche 
die Academia Clentenfiua Von Bologna fürs Jahr jygp. be
kannt gemacht, find folgende: in der Bildhauerey: Ein 
Basrelief 2 ifi römifchen Halmen hoch, und 3 Palmen lang 
vorfteTIehd den Genius der' Freygebigkeit zu defien Rech
ten die Mahlerey fteht die fchon von ihm gekrönt ift; 
die Bildhauerey ift eben bereit, den Ehrenkranz zu em
pfangen, und die Architektur nähert fich nun ebenfalls 
gekrönt zu weiden. Der Preis ift 40 lömifche Zecchinen.

In der Architektur : Erne Münze mir den gehörigen 
Werkftätten, Aufb.ewahrungskammernfür die kpftbaren Me
daillen Zimmern für den Wechfel, und anftändigen Woh
nungen fqr die Vorfteher. Mit Plan, Durclif^hnitt, Aüf- 
rifs, und den nöthigen Erklärungen. Der Preis ift 
20 Zecchinen.

la der Kupferftecherkunft ift die Wahl frey, nur feil 
das Gemälde (von einem klaffifchen Autor) nicht weniger 
als zwey Iftguren enthalten » und noch nicht geftochen 
feyn, der Stich wäre denn unter dem Mittelmäßigen. 
Der Preis ift gleichfalls 20 Zecchinen. Die Platte bleibt 
dem Kupferftccher , und die gekrönte giebt nur 6 Abdrü
cke an die Akademie.

Jeder einheimifchcr und fremder kann concurriren • 
und bis künftigen Jenner .1'789. die Arbeiten einfehicken 
nachdem er’ fchon feinen verfiegdten Namen mit einem ba. 
liebigen Motto einen Monat vorher eingefchickt hat. _ ,

VII. Nachrichten.
Die N. 48. pag. 413. zum Verkauf ausgebotenen Eu

cher, find nunmehro wirklich alle verkauft, welches wir, 
tim die fernem Anfragen nach diefen Büchern zu erfpa- 
fen, hierdurch anzeigen; wodurch zugleich die Hrn. 
Cerrefpondenten, die deshalb an uhs gefchrieben, ihre 
Briefe für beantwortet halten werden,

Jena den 1 Nov. 88-
Expedition der Allg. Lit. Zeitung.

Von dem Schaufpiel Gottfried von Bouillon ift nicht 
der Unterzeichneter fondern ein Sühaulpieler diefes Namens 
welcher fich bey der Beliomoiichen Gefellfchaft aut halten 
feil, Verfaffer. , (

L. Neumann. 
KriegsSecretär.
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I. Ankündigungen.

Üm Endlich auch das kleinffe Fach in der Dichtkunft 
auszubilden, und felbft aus den fogenannten kleinen 

Neujahrswünfchen die blofse Reimei ey zu verbannen, 
wird zum Neujahr 1789- in Halle eine Auflage von lauter 
neuverfertigten Wünfchen veranftaltet. Man wendet fich 
an die Hellerfche Verlagshandlung dafelbft, und empfängt 
50 Bogen für 1 Ducaten, 100 für 1 Louisd’or in Golde; 
auch die Wünfche auf Atlas werden um billige Preifse ver- 
fandt. Die hallifcjie gelehrte Zeitung und der Hamburg, 
unparth. Correfp. geben nähere Nachricht hierüber.

Auf Koften des Deflauifchen Erziehungsinftituts ift 
diefe Michaelis - Mefle fertig geworden ;

Befchreibung des Fürftlichen Anhalt - Deflauifchen Land
haufes und Englifchen Gartens zu Wörlitz; von Au- 
guft Rode. Deflau, und in Commiflion bey S. L. 
Crüfius. in Leipzig, g. (16 gr.)
Von den fchon zuvor fertig gewefenen dazu gehörigen 

fünf Grund • und Aufrißen des Gartens und Schloßes ; in- 
gleichen von drey in Kupfer geftochenen ^usfichten von 
Wörlitz ift bereits in Nro. 43. des Intelligenzblattes vom 
vorigen Jahre Anzeige gefchehen. Jene koften 2 Rthlr. 
12 gr, diefe 4 Rthlr.

Hr. D. Gtalath, Prof, der Rechte und Gefchichte am 
kademifchen Gymnafium zu Danzig will einen Verfielt 
einer Gefchichte Danzigs herausgeben, worinn er die hifto- 
xifchen Schickfale diefer Stadt in chronologifcher Ordnung 
vonaihtem Urfprunge an bis auf die neueften Zeiten, mit 
Deutlichkeit und Wahrheit darfteHen, und dadurch uni 
fo viel mehr ein gemeinnütziges Buch zur Beförderung 
taterländifcher Gefchichtkerntnifs liefern wird , weil die 
Landesgefchichte von Preußen gleiche Nebenfehritte mit 
den Staatsveränderungen Danzigs darihn beobachtet. 
Durch vieljährige Bearbeitung und öftere Erneuerung hat 
feia Plan Reife bekommen , und er hat noch immer Ge
legenheit theils aus dem Väterlichen Handfehriften Nach- 
lafs, theils durch willfährige Unterilützung aus Eines H. 
E. Rathsbibliatkek, aus der vonrefÜchep Rofenbergfchen und 
aus mehreren Bücher - und Manufcripten - Sammlungen 
die Quellen achter Urkunden und Handfehriften zu 
nutzen.

Er kündigt diefe Schrift auf Subfcription an. Sie wird 
in drey mäfsigen Bänden in gro'fs Oflav zum Druck be
ordert werden; Der Erßc- Baud foll gegen die nächfte 

Oftermefle, in deutlichem und corre&em Abdruck, auch 
auf reinetu und weilten Druckpapier herauskommen, und 
wird ohngefehr 1 1/4 Alphabet betragen, wofür der Sub- 
feriprionspreifs mit 1 Rthlr. 4 gr. oder 3 Fl. is Gr. Preufs.- 
Cour, entweder vom iften Febr 1789. an pränumeriret, 
oder doch gleich bey Ablieferung der Exemplare entrich
tet wird. Weil aber auch fchon einige Abdrücke auf 
Schreibpapier begehret worden, und vielleicht noch mehre
re Beftellungen darauf zu erwarten find, fo will er auch 
folche für den Preifs von 1 Rthlr. 9, 3/5 Gr. oder 4 Fl. 
6 Gr. Preufs. Cour. liefern, wenn bey den fchon gepiachtert 
und noch fernerhin bis zur Mitte des Novembermonats 
zeitig genug einkommenden Unterzeichnungen, ausdrück
lich davon Anzeige gefchehen wird. Uebrigens bleibet dec 
Subfcriptionstermin noch bis zu Ende diefes Jahres feft- 
gefetzet. Der zweyte Band foll wo möglich um Michaelis 
1789. nachfclgen, und alsdann zugleich die Ablieferung 
des dritten Bandes bekannt gemacht werden. Sollte aueü 
die Subfcription einigen beträchtlichen Zuwachs bekommen, 
fo wird er die Pränunierationspreife auf die folgenden 
Bände merklich vermindern.

Alle Freunde der Hiftorifchen Litteratur welche die 
Subfcription durch Einfammlungen befördern, erhalten 
auf 10 Exemplare das eilfte frey. Die Namen der Sub- 
feribenter. und Pränumeranten , als Beförderer diefes Ge- 
fchichtbuchs, werden dem erften Bande deflelben vorge
druckt werden.

In Jena nimmt Hr. Prof. Hufeland Pränumeration an.

II. Auflion.
Ein Verzeichnifs einer Sammlung von Handzeichmigen 

und Kupferfiiche aus allen Theilen der Baukuufi, Portraits, 
Prospekte und Abbildungen merkwürdiger Städte und Land- 
fihaften wie au^h merkwürdiger Gebäude in - und außer
halb Deutfchland; Kriegs • und Laudcharten , mathemati- 
fcher Inßrumente etc. (aus dem Nachlaße eines xerdienft- 
vollen Baumeifters und Mathematikers.) welche gegen En
de des Januars 1789. in Leipzig öffentlich verkauft! wer
den foll, wird bey dem Buchhändler E. M. Gräff dafelbft 
gratis ausgegeben. Zu mehrerer Bequemlichkeit der Lieb
haber, find auch in mehrern der vornehmften Buchhand
lungen Deutfchlands Exemplare davon zu finden.

Der Buchhändler Gräff erbietet fich, Aufträge anzu
nehmen und fie aufs befte zu befolgen.

111. Nachrichten.
Wir glauben, allen Verehrern und Liebhabern der 

Künfte einem Dienft zu leiften, indem wir bekannt ma-
L11 ' eben
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chen, dafs das Bildnifs des Sächfifchen Herrn Kapellmei- 
fters Herrn Naumann nach einer Zeichnung von Seidel
mann fehr fchon in Kupfer geftochen diefe Michaelismeffe 
erfchienen ift. Herr Naumann, der Liebling fo mancher 
fremden Nationen, die er durch feine Mufik bezauberte 
ift jetzt in Berlin , mit Aufführung einer von ihm com- 
ponirten Oper befchäftigt. Friedrich Willhehn der Viel
geliebte, — ein deutfeher König, der den Antritt feiner 
Regierung auch damit bezeichnete , dafs. er deutfehes Ver- 
dienft fchätzt und belohnt, rief diefen grofsen Künftlerzu 
fich, und gab dadurch einen Beweifs, wie fein fein Ge- 
fchmack, und wie richtig fein Gefühl für das wahre Gro
fse und Schöne fey.

Der Kupferftich ift in Leipzig bey dem Herrn Roft, 
in Berlin beym Herrn Spener, und in Drefsden beym 
Hrn. Hilfcher und beym Kupfarftecher Herrn Schulz zu 
haben.

Da im 162 Stück des Hamburgifchen Correfpondenten 
von einem Herrn J. F. Bartels ein profaifches Heldenge
dicht, betitelt Friedrich der Grofse, angekündigt werden 
ift, und man der Namen.- Aehnlichkeit wegen mir die un
verdiente Ehre erzeigt hab mich für den Verfaffer der 
Ankündigung und des Gedichts zu halten, fo habe ich 
zur Steuer der Wahrheit und weil mir diefe Verwechfelung 
aus manchen Gründen höchft unangenehm ift, nur anzei
gen wollen, dafs ich weder Herrn J, F. Bartels noch 
fein Heldengedicht kenne und daher auch keinen Antheil 
an der Ankündigung habe.

Hamburg im Oclober.
Johann Heinrich Bartels.

Im 2ten Stücke des Magaz. für die Naturgefchichte 
des Menfch. ift aus einem Verfehen die Abhandlung wozu 
das Kupfer gehört, ausgelaflen und dadurch zugleich eine 
fehlerhafte Verfetzung der Auffätze felbft vorgegangen, fo 
dafs III, der eigentlich nichts weiter, als die Fortfetzung 
von II. eine eigene Bezifferung erhalten hat.

C. GroiFe.

Durch einen fonderbahren Zufall, der jedoch grö/s- 
tentheils durch kränkliche Uwftände meines Körpers vec- 
.jnlafst ward, ift es gekommen, dafs in dem Ulten Fafcikel 
meiner Obfervationen über den Körper eine OLfervation, 
nähmlich die CCCVI; doppelt abgedruckt worden ift. 
Ich bitte deshalb meine Lefer hiermit um- Vergebung und 
füge die Verfichertmg bey, dafs ich diefelben wegen die
fer überflüihgen Blätter in dem IVten Fafcikel fchadlos 
halten werde.

«Schleuüngen am o^fien Grober 17$?.
Johann Ern ft j u ft u S Müller.

IV. Anzeige.
Auf den vom verft. Hn. Prof- Funke angekündigten 

größern * Erdkörper werden nunmehr in dem Leipziger

4§4
Intelligenz - Comtoir, und in Berlin in Friedr. Maurer« 
Buchhandlung, Beftellungen angenommen, und die Exem
plare binnen 14 Tagen abgeliefert. Der Durchmefler des 
Erdkörpers beträgt 10 Leipziger Zoll; die Illumination ift 
fo eingerichtet, dafs man mit einem Blick überfchen kann* 

welche Länder in den verfchiedenen Weittheilen zu einem 
europäifchen Staate gehören. An dem Geftelle find, aufi'er 
dem eiugetheilten Mittagsiinge, noch die Erleuchtungs- 
und Dämmerungsgrenzzirkel angebracht; auch befinden 
fich dabey die PlanetenBilder, vermitteln welcher man die 
Stellujig der Planeten überfehen kann. Von der Einrich
tung des Erdkörpers geben einige Bogen Befclireibung 
und Anweifung zum Gebrauch.,. welch« die Käufer des 
Körpers unentgeltlich mit erhalten, nähern Unterricht* 
Auch werden (liefe Bogen , wwinne fich unter andern eia 
ausführliches Verzeichnifs der Länge und Breite von de» 
wichtigften Oertern Dfutfchlands befindet, für 8 gr. bc- 
fonders abgelalFen. — Von den kleinen verbefFerteR Fun- 
kifchen Erd-und Himmelskörpern find an den genannten 
Orten ebenfalls Exemplare zu haben. Den kleinen Erd- 
körper kann man entweder allein, oder mit einem ähnli
chen Geftelle, wie den gröffern Körper, erhalten, zu dem 
Himmelskörper kann man eine Horizontdecke mit bekom- 
men, vermitteift welcher er fehr bequem für eine beliebi
ge Zeit geftellt werden kann, Im Leipziger Intelligenz- 
Comtoir und in der Maurerifchen Buchhandlung werden 
von diefen Körpern Exemplare vorgezeigt. Der Preiß von 
der grofsen Erdkugel ift, in Geftelle gefetzt 6 Rthlr. und 
3 Rthlr. ohne Geftelle; von den kleinen Erd - und Him
melskugeln 2 Rthlr. mit Geftelle und Horizontdecke , oh- 
ne folchen aber 1 Rthlr. vom Stück, in Louisd’or A 5 Rthlr. 
oder deren Werth. Hölzerne Capfein zu den in Geftelle" 
gefetzten grofsen und kleinen Eidkörpern werden ä 8 und 
4 gr. darzu gegeben.

den 16 Oktober 1788.

V. Neue Entdeckung.
Aeuflerft wichtig mus allen unbefangenen und fot- 

fchenden Geognoften folgende von mir im vorigen Som
mer an dem Scheibenberger Hügel, (einem bekanntem Ba- 
faltberge, über das F^rhliltniß des Bafaltes zu dem darunter 
liegenden Gebirge gemachte, wohl ganz unerwartete, Be
obachtung feyn; zumahl, da jetzt die Lehre von der Na
tur und Entftehung des Bafaltes wieder aufs neue Auf- 
merkfamkeit erregt, und in Unterfuchung genommen wird. 
Ich hatte an dem eben genannten Bafaltberge, — der eine 
kleine Viertelftunde von dem Städtchen Scheibenberg ziem
lich gegen Mittag liegt, — und zwar ganz an der Kuppe 
deffelben fchon ehedem im Vorbeyreifen von weitem eine 
grofse weifte Halde gefehen, von der man mir, als ich 
mich damahls darnach erkundigte, fagte: es wäre die Hal
de der Sandgrube, aus welcher das Städtchen^ feit feiner 
Erbauung fein Bedürfnifs an Sand holte. Eine Sandgrube 
oben an der Kuppe eines Baialtberges fehlen mir etwas 
fehr fonderbarus zu feyn. ' Ich richtete alfo jetzt bey der 
Befteigung und mineralogifchen Unterfudnmg diefes Ber
ges auf diefe Sandgrube zuerft mein Augenmerk. Schon 
in der Ferne wurde ich gewahr: Dafs der Berg oder viel
mehr die Kuppe deffelben dort ein Stück abgegraben war, 
und fich alfo eins Art von Abfchm'tt da befand. Ich 

machte
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machte nur alfo ganz fiebere Rechnung, hier etwas von 
dem Innern des Bafaltberges zu fehen; und betrog mich 
wie die Folge ausweifen wird, hierinnen auch nicht. In« 
Zwifchen vermuthete ich, hier doch nur eine um den Fufs 
der Bafaltkuppe herumgelagerte Sandfchicht, fo wie man 
fieh iolches von dem an dem Pöhlberge bey Annaberg 

'liegenden Saude und Thone bisher algemein vorgeftellt hat, 
zu finden. Wie erftaunte ich aber, als ich hinkam, und 

gleich mit einem Blicke, — erft unten eine mächtige 
guarz-.Sand- Schicht — dann darüber einige Thön-Schich
ten , — endlich eine Wakken - Schicht, — und über diefer 

jden Bafalt aufliegen fahe: als ich fahe, dafs die erften 
drey Schichten fich faft horizontal unter dein Bafalte hin
zogen , und alfo fein Unterlager ausmachten; und, dafs 
der Sand nach oben zu feiner und endlich thonig wurde, 
alfo fich förmlich in Thon - fo wie der Thon oben in Wak
ke, und die Wakke zuletzt in Bafalt verlief; kurz! dafs 
hier der vollkommenfte Uebergang aus dem reinem Sande 
in thonigen Sand, aus diefem in fandigen Thon und aus 
diefem durch mehrere Gradationen in fetten Thon, Wakke 
und endlich Bafalt ftatt fand. Hier drangen fich mir, — 
fo wie difs gewifs iedenn andern Sachkundigen der diefes 
Phänomen in der Folge unbefangen fehen wird, gefchehen 
mufs , — Die Ideen fchncll und unwiderstehlich auf: die
fer Bafalt, Wakke, Thon und Sand find alle von einer 
Formation; find alle durch naßen Niederfchlag aus einer 
nnd derfelben ehemaligen Wafer - Bedekkung diefer Gegend 
entftanden; das diefe Gegenden ^amahls bedekkende Ge- 
wäfler fchwemmte erft Sand hin, fetzte dann auf diefen 
Thon ab, änderte nach und nach feinen Niederfchlag in 
Wakke und endlich in wahren Bafalt um. Ich will von 
diefer Beobachtung nur noch folgendes ganz kurz bemer
ken : der Bafalt ift an diefem Äbfchnitte ziemlich in fenk- 
rechte und getrennte Säulen gefpalten; die Abfonderungs 
Klüfte der Bafalt - Säuler) gehen bis auf die Wakke her
unter und zum Theil noch durch diefe durch; die Wakke 
hat hier im Grofsen ziemlich eine fchiefrige Lage; den 
Grund oder die Sohle des Sandlagers kann man nicht fe
hen , fie ift durch die Halde verkürzt, aber der Sand wird 
nach unten zu gröber, und ändert fich in förmlichen Grus 
oder groben Kiefel - Sand ab; der Gneis, woraus das gan
ze Gebirge dort herum b.efteht, zeigt fich gleich unter 
der Sand - Halde. Ein mehreres von diefer höchft merk
würdigen Beobachtung zu fagen, erlaubt hier der Platz 
nicht; ich werde aber eine ausführlichere Befchreibung 
derfelben gewifs allernächftens in irgend einem unferer 
Journale liefern. Nun ! was wird aber der grofse Theil 
unferer für die l^ulkanität des Bafaltes fo fehr eingenommenen 
Mineralogen hierzu fagen ?--------------- - Ich bin in Anfe-
hung des Bafaltes überhaupt jetzt völlig der Meinung: 
aller Bafalt ift naßen Urfpungs, und von einer und zwar 
fehr neuen Formation ; aller Bafalt machte ehedem ein ein
ziges ungeheuer weit verbreitetes Cverfchiedene uranfängli
che und Flctzgebirge bedekkendes} mächtiges Lager aus, 
das von der Zeit großtentheils wiederum zerftchrt worden, 
und wovon alle Bafalt - Kuppen Ueberbleibfel find. Das 
Publikum wird nächftens meine ausführliche Theorie über 
die Natur und Bntßehung der Bafalte, fammt allen meinen 
Gründen dafür, erhalten.

Freyberg den aoften Oft. 1788-
W e r n j r,

ftimmt erklären 
bald überhoben

VI. Abgedrungene Erklärung»
Bald nach meiner kleinen Sommerreife durch einige 

Provinzen Deutfchlands, am loten Sept. d. J. erhielt ich 
einen anonymifchen Brief, den ich feines fonderbaren In
halts wegen zwar mehr als einmal las, aber ohne weiter 
darauf zu achten oder davon zu fprechen , unter andre 
unbedeutende Papiere legte, die ich gelegentlich verbrenne. 
Dem erften Briefe folgten in 4 Wochen 3 andre im Ganzen 
deflelben Inhalts, doch von andern Händen, in einem an
dern Stil fogar gefchrieben, auch mit einigen neuen Zy- 
fätzen. Der oder die Schreiber der Briefe wollen mich 
fehr genau kennen, liefern mit ein chronologifches Ver- 
zeichnifsft meiner kleinen Schriften und Ueberfetzungen; 
die ich feit 1^3. auf Akademien, als hiefiger Subreftor. 
und Bibliothekar, auch als Prediger habe drucken laßen 
vollftändiger, als ich es hätte angeben können, bezeugen 
mir dabey ihre freundfchaftliche Hochachtung u. f. v» 
Und nun die Hauptidee? Ich fall, fo bald ich kann, mein 
individuelles chriftliches Glaubensbekenntniß deutfeh in einem 
mäßigen Oäävbande drucken laßen. Diefe naive Zumuthung 
wird mit derben Schmcicheleyen, feinen Drohungen und 
perfönlichen Anekdoten fo verwebt, dafs ich die Briefe» 
auch ohne die verbietende Sanölion darinn, niemanden gut 
vorlegen könnte. Dabey wird mir die Allgem Lit. Zeitung 
nicht allein erlaubt, fondern auch ausdrücklich als der 

wo ich mich vorläufig, doch ganz be
fall. Um nun folcher Zufchriften recht 
zu feyn, erkläre ich ein für allemal,

dafs ich in meiner jetzigen Lage zum Bücherfchreiben 
überhaupt wenig Zeit und Beruf finde und wenn ich bey- 
des noch fo reichlich fände, auf anonymifche Zumuthun- 
gen diefer Art mich zur Darftellung meines Glaubensbe- 
kenntnifles gewifs nicht zuerft entfchliefsen würde. Was 
ich von der Bibel überhaupt, von der chriftlichen Religion, 
von Jefu und feinen Apofteln halte; das habe ich zwrar 
fehr kurz, doch deutlich genug in einzelnen Predigten 
diucken laßen, die der Brieffchreiber fchon Vorjahren 
gelefen zu haben verfichert. Ift ihm, wie ich Mühe habe 
zu glauben, im ganzen Ernfte an meinen weitläufigem 
und kleinern Erörterungen diefer Ideen fo fehr gelegen; 
fo kann.-er mich ( wenn er mir nahe ift, wie ich ausUm- 
ftänden faft vermuthen mufs} wöchentlich darüber zwey- 
mal öffentlich hören oder füllte er ferne von mir feyn, 
fich von hiefigen Ohrenzeugen Bericht geben laßen. Was 
und wie ich jedesmal öffentlich lehre, fo glaube ich !

Uebrigens will ich das ganze Anfinnen, der Liebe 
nach , gerne als eine freundfchaftliche vielleicht gutge- 
meynte Zudringlichkeit vergeßen und erbitte mir eine 
Anweifung, ob ich die vier Briefe verbrennen oder wie 
und wohin ich fie zurückgeben.fol! ? Doch kann ich mich 
nicht enthalten, bey diefer .Gelegenheit anzufragen, ob 
vielleicht ähnliche Briefe an mehrere Theologen unfrei' Kir
che gefchrieben find ?■ Ich bin durchaus keiner von denen, 

,die gleich in jedem klelnften Schatten den leibhaftigen Ka- 
tholicismus und Jefuitismus mit Jieyden Händen zu greifen 
glauben, ich kann mir vielmehr (auch in diefem unbe
deutenden Falle) ma.nche .andre, eben fo mögliche und 
wahrfcheinliche Entftehungsart verdächtiger Erfcheinungen 
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denken; aber diefe Anfrage ift, wie mich dünkt, fehr un 
fchuldig und vielleicht nicht ohne Nutzen.

Lübeck den jpften Oftober 1788.
L. Suh 1, 

Archidiakonus an Petri.

IV. Antikritik.
Wenn ein Schriftfteller von jemand unrichtig beur- 

theilt wird, blos aus der Urfache, weil es diefem an der 
Kraft, beßer zu urtheilen fehlt, fo kann jener zwar dabey 
fehr gleichgültig feyn; wenn aber der Urtheiler bey alle 
feiner Eingefchränktheit obendrein noch hämifch ift, feine 
Schwäche — nach fchlechter Recenfenten - Art — hinter 
Gemeinplätze zu verbergen fucht, und dann fein fchiefes 
Untheil unter einer fo wichtigen Firma als diejenige der 
Jenaer A. L. Z. ift, in die Welt fchickt; fo ift der Schrift
fteller wider feinen Willen genöthiget, um dem üblen 
Vorurtheil zu begegnen, auch die flachefte Recenfiön einer 
Antwort zu würdigen. — Grade in diefem Fall befinde 
ich mich mit dem Recenfenten meiner Theorie der anziehen
den Kräfte etc. in der A. L. Z. N. 22p£. d. J.

Statt deflen dafs der Mann nur einige — ich will 
nicht einmal fagen bündige — Gründe gegen meine Theo
rie hätte aufbringen feilen , — führt er eine Stelle gleich 
aus dem Anfänge meiner Vorrede gegen mich an, wo ich 
fage: „Dafs die Naturwiffenjchaft blos als Nebenfache 
von mir in einzelnen Stunden cultivirt worden, und mir 
meine übrigen Gefchäfte feiten erlaubt hätten, wichtige 
neue Schriften und Entdeckungen in diefem lach anders 
als ans penodi'fchen Schriften und aus Recenfionen mir 
bekannt zu machen etc. etc.” Durch Anführung diefer 
Stelle nun fucht Recenfent den Lefern die Betrachtung 
(toll eigentlich heißen das Uorttrtheiß) aufzudringen: dafs 
meine Theorie ‘vielleicht ftatt neu und gewiß, auch wohl 
alt und widerlegt feyn könnte u. f. w. — Nach diefer hä- 
mifchen Einleitung nun macht Recenfent einen höchft un- 
vollftändigen fchiefen Auszug aus meiner Schrift, aus 
welchem kein Menfch einen auch nur im mindeften deut
lichen Begriff von meiner Theorie bekommen wird. Die- 
les ift nun freilich die leichtefte — aber auch die elende- 
fte Art — zu recenfiren.

Schwerlich würde Recenfent einen Mangel an Litte
ratur in meiner Schrift felbften haben entdecken können, 
wenn iah fern von der Vermuthung einer fo elenden Chi- 
kane — diefs Geftändnifs nicht felbft gethan hätte, wel
ches mir auch gewifs blos bey Pedanten nicht aber bey 
grofsen Männern, die S'elbftdenken höher als Auswendig le 
nen fchätzen Schaden wird. Meine Schrift felbft zeigt übri
gens hinlänglich dafs ich mit den neueßen Entdeckungen 
und überhaupt mit der Natur und ihren Wirkungen be
kannt genug bin um darüber fchreiben zu können. Auch 
wollte ich in der angeführten Stelle meinen Lefern nichts 
anders fagen: als dafs fie nicht erwarten möchten , alles, 
was vor mir fchon andere über meinen Gegenftand gefagt,

gefchrhben Und yegbuint haben, angeführt und wider
legt zu finden. Denn zu einer folch herkulifchen Yrbeit—■ 
den alten Schutt wegzuräum^m — fehlt es mir wirklich, 
an Zeit und — Luft. In der That wäre fie auch über- 
flüfilg gewefen , da ja meine Schrift nicht eine Geschickte 
der bisherigen Meynurigen enthalten, auch nicht neue 
Naturerfcheinungen erzählen , fondern eine neue Theorie 
— aus den bekannten Thatfachen gezogen — feyn follte.

In der theoretifcheu höheren Chemie, wohin meine Ab
handlung in engerem Betracht eigentlich gehöret , kou mts 
ficher mehr auf Ünterfuchungsgeift und Beurthei’.ungs- 
kraft, als auf weitläufige Beledenheit an ; und es ift wohl 
auf alle Weife rühmlicher in einer Wiflenfchaft, die maa 
noch dazu blos als Nebenfache betreibt, eine neue und 
wichtige Entdeckung zu machen, als es ift, aus fünfzig 
vorhandenen Büchern mit eiferner Hand das ein und funf- 
zigfte zufammen zu fchreiben, ohne je etwas eigenes, das 
klug wäre hervorzubringen.

Ob übrigens meine Theorie, befonders was die dar- 
inn von mir zu er ft enthüllte Natur des Ethers — als ein 
für fich abfolut flüfsiges , nicht elaftifches, die Eläfticität 
vielmehr verurfachendes, auflöfendes allgemeines Men- 
ftruum , — betrift, ob diefe etwas altes und längft wider
legtes fey ? oder ob nicht vielmehr durch diefelbe in der 
Naturwiftenfchaft ein ganz neues Licht aufgefteckt werde,— 
Erfcheinungen , welche den gröften Männern bisher dun
kel feyn müßen, aufgehellet, und die imaginäre Wär
me - und Lichtmaterie, welche die Naturlehre verwirrt 
und die beften Lehrbücher entftellt, verfchwinden werde, 
darüber 'mögen fcharffinnigere Natutfoifcher als Recenfent 
zu feyn fcheint, urtheilen!

De Lüc wenigftens , der faft fein ganzes Leben über 
die Natur der elaftifchen Flüfsigkeit nachgedacht hat, 
geht in feinem neueften Werk über die Meteorologie (be
fonders im 2ten Theil) um die große W’ahrheit des da- 
feyenden und auflöfewden Ethers herum, ohne fie jedoch 
zu finden. — Meine Theorie giebt den Schlüfiel zu den 
Erfcheinungen , welche für Ihn unerklärbar -waren , weil 
er das allgemeine Menftruum , welches der einzige Grund 
von dem Dafeyn aller elaftifchen Flüfsigkeiten ift, nicht 
kannte.

Ich werde den Einftnfs, welchen diefe neue Theorie 
des Ethers auf die ganze Naturwiflenfchaft hat , vielleicht 
nächftens in einem Umriß einer neuen Naturickre ein 
leuchtender und für «inen jeden — felbft auch iür den 
hierbelobten Recenfenten — verftändlich darzuthun tuchen.

Inzwifchen glaube ich Kenner und Liebhaber der Na
tu rwiffenfehaft auf meine bereits erfchienene Schrift und 
befonders auf einen Nachtrag zu derfelben welcher näch
ftens ebenfalls öffentlich erfcheinen wird, aufmerkfow 
machen zu dürfen.

Giefen am 2öften Oft. 1788«
Georg Friedrich Werner.

Jsna, gedruckt bey ^oh, Ghrijh Gottfr. Göpferdt,
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Nuraero 53.

I. Ankündigungen»

Das Journal des Luxus und der Moden vom -Monat 
November ift erfchienen und enthält folgende Arti

kel : I. Oie Pariftrinnen. II. Billet doux einer Pariferinj 
an ihren Liebhaber in der Provinz. Als Mutter der neue* 
(len Mode im zärtlichen Brief - Styl. III Mode - Neuigkei
ten. 1. Aus Frankreich; 2., aus Deutfchland. IV. Et
was über die Moden der. kleinen Städte. V. Ameublement 
1. Ein Englifcher Fufs,- Wärmer. 2, Ein fchöner Camin-; 
Blafebalg. VI.'Erklärung der Kupfertafeln welche diefs- 
mal liefern: Taf. 31. enthält die neueften Moden und 
Formen von Damen Coefturen von der letzten Frankfurt 
ther Meffe; nemlich 1., eine Cornette Ängloife, 2. ein 
Bonnet Cafque. 3. einen Chapeau d 1’ Indieune. 4.. einen 
Chapeau Casque. 5. ein Bonnet demincgligc. 6. , einen Sher 
pean. Clpche-, Taf, 32. einen engl. Fufs-Wärmer.

Ankündigung einer Ausgabe lateinifcher Gedichte 
unter dem Titel: .

^o:mnis Henrici Hadcrmanni, Solitarietißs Gytnuaßi, quod 
ßoret Solitariae, Reßoris'Carmina poßhuma, quihus etc. 
oratio ejusdem iei pacein Anglos int er et Gallos 1763. 
inibam , ex pio erga patrios Manes' anirno a quatupr, ipßus 
filiis edtta. His accedit juvenilis carminum fnpellex Jo- 
annis Leonhardi Hademianni, ßlii etc.
Die unterzeichnete Herausgeber diefes Werks, das 

auf Schreibpapier in C&av gedruckt und ein Alphabeth 
flark werden wird , eröfnen hierdurch den Weg der Sdb- 
feription. Wer von jezt an bis den iten Februar 1739 fich 
unterzeichnet, erhält näshftkünftige Oftenneffe das Exem
plar, welches von Frankfurt bis nach Marburg und Uers
feld in Hellen poftfrey gefendar wird , für 16 Ggr. oder 
l fi. T2 kr. Ob die Herren Subfcribenten das Geld kurz 
vor dem Empfang der Exemplare oder, um die Briefe, 
die man frankirt erwartet, nicht zu vervielfältigen, zu
gleich mit ihren dem Werke vorzudruckenden Namen und 
Charaktern einfenden wollen, wird ihnen völlig freyge- 
laffe»-

Von den Gönnern, Freunden und befonders von den 
ehemaligen Schülern des feel. Verfaffers dürfen die Heraus
geber alle UnterllützuBg in ihrem Vorhaben mit einer Art 
von Zuverficht erwarten. Andern Gelehrten infonderheit 
diejenigen, denen der Name Lotichius nicht gleichgültig 
ift, wird es nicht gereuen, die Herausgabe eines Werks 
befördert zu habtn, das auffer andern intereflanten Sä- 
ehen manches enthält, das als Kommentar von inehrern 

Stellen in Petri und Chviftimi Lotichii Schriften dienen 
kann.

Aufler der Hermannifchen Buchhandjung in Frank
furt a. M. nehmen Herr Magifter Crede in Marburg; Dr. 
Rektor Krofs in Schlüchtern tmd Hf. Pfarrer Hufnagel in 
Harurü Subfcription an. Ueberdies kann man fich an die 
Herausgeber felbft wenden , namentlich an den

Rektor J. M. Haderman in Büdingen, 
Konrektor K. G. Ha d ermann in Hanau, 
Rektor J. C. Ha d ermann in Düffeldorf,’ und 
J. C. Hader mann Philolog und Hofmeifter 

in Frankfurt a. M.
Frankfurt den iften Nov. 1733.

Bibliotheca Anguß an ci cowpleä'eMS Varias Notitias 
de Vita et Scriptis Eruditorum, quos Augufia Vindelica Qrbi 
Litteral vcl dedil, vel aluit. Congejßt Franciscus Antonius 
V e i t h j^u^rtflannr, PH’liopota.

Huius Bibliothecae haflepus Volumina feu Alphabeta 
quataor prödiere in lucem, eleganti charactere et in gvo. 
majori impreffa. Volxmenß anno 1735. II. anno 1736. III. 
anno 1787. IV. anno 1788- exiit. Scriptorum in memora- 
tis Volumißibus laudatorum praecipui, funt fequentes: Vi
tus Bildlus Monachüs San - Udalricanns feculo XVI. ineunte 
C fparus Abb.as Roggenburgenßs. Joannes -Faber Ord' PP. ad 
initia faeculi XVI. Joannes Fabri Ord. PP. circa eadem 
Tempora. Leönardus Hallerns demum Sufiiaganeus Lich“ 
flettenfis. Jacobus Hcnrichmannus J. V. B. Canonicus cathe- 
dralis. Georgius Laetus five Froelich. Hieronymus Ambro- 
lius Langenmantel Patritius Auguftanus, Canonicus San- 
Mauritianus. Chriftophorus Marianus Canonicus "FioviMo- 
«■Vlem Wircebnrgi. Peutingeri et Peutingerae. Joannes Pi- 
nitianus Georgius Remus J. V. D. Corbinianus Thomas 
Caenöbita Elchinganus. Udaljccilus Abbas San - Udalricanus 
faeculo XII. Bernardus et Conradus Adelmatini ab Adel- 
inansfelden Canonici cathcdrales faeculo XVI. Hieremia-s 
Drexelius Jefuita. Matthaeus Marfchallus de Biberbach et 
Pappenheim J. V. D. Canonicus cathedralis. Margaritha 
Veißria. Philippina Velfcria. Antonins Velferus Jefuita 
Antonius Velferus Praepofitus FrifingSnßs. Cbriliephorus 
Velferus J. V. D. Marcus Velferus Duümvir Auguftanus 
Matthaeus Velferus. Paulus Velferus omnes Patritii Augu- 
ftani. Marquardus Frehsvus Hiftoricus Palatinus. Sigis- 
mundus Mayßerlin Monachüs Sau-Udcdricanus faeculo XV. 
Melchior De Stamham Abbas Sau - Vdalricanns faeculo eo- 
dem. Carolus Stengclixs Abbas Anhnfanns in Würtember-

M ni m via 
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g>a. Geöfgius StengeVms Jefmta. Georgius Tradelius Juris- 
confultus. £ Adalbero Epifcopus Augufl*nns faeculo IX. 
Joannes Egolphug a Knöringen Episcopus. Petrus a Schaum
burg Cardinalis et Epifcopus. Chriftophorus a Stadion 
Episcopus. £ Sympertuf Episcopus. Otho Truchfeffius de 
Waldburg Cardinalis et Epifcopus. Joannes Altenflaig SS. 
Theologiae Do&or. Conradus Brunus J. V. D. Canenicus 
«athedralis. £ Udalriciis Episcopus, etc. etc.

Sub initia fequentis anni 1739. prodibit Volumen V. 
in quo proponetur Vita Xyfti Betuleii vel Birck grammato- 
didafcali Auguftani: Matthei Langii Cardinalis et Archie- 
pifcopi £ Salisburgenfis: Jacobi Pantani-. Matthaei Raderi: 
Gregoiii Rofeflii: Viti Riedlini Medici: Georgii Sigismun- 
di Seldii Jurisconfulti et S. R. J. Vice - Cancellarii, alio- 
rumque,

Quodlibet Volumen conftat floreno uno Rhenano. Haec 
funt quae Rei litterariae Amatores monendos cenluit

A u dl 0 r.

Der gütige Beyfall, mit dem das Publikum den er- 
Hen Band des Bergmännifchen Journals aufgenommen 
hat, läfst den Herausgeber deffelben hoffen, dafs man 
eine Fertfetzung diefer periodifchen Schrift fürs künftige 
Jahr um fo mehr gern fehen wird, da nicht nur die bis
herigen Mitarbeiter diefelbe ferner mit interefümten Bey
trägen beehren, fondern auch noch mehrere würdige Män
ner daffelbe durch Beytritt als Mitarbeiter unterttützen 
werden.

Endcsgefetzte Buchhandlung kündigt aUo hiermit den 
zweyten Jahrgang diefes Journals an, der mit dein Jänner 
178.9- feinen Anfang nimmt, und wiederum wie bisher 
von folgenden Gegenwänden Abhandlungen und Nachrich
ten liefern wird , nämlich :1. aus der Geognofie,• Ory&ognofie, mineralogifchen 

Geographie und Chemie
2. vom Grubenbau, Markfcheidckunfi: und Mafchinen- 

wefen,
3. vom Hüttenwefen aller Art, folglich auch von Schwe

fel, Vitriol, Alaun-und Salzfiederey etc.4. von BergwerksverfafTung und Bergrechten der ver
fchiedenen Bergwerksftaaten, und folglich auch

5. Auszüge erlaßener Eerggefetze,4. wird das Journal wiederum Nachrichten von Inftitu- 
ten enthalten, bey welchen Unterricht in den Berg- 
werkswißenfchaften ertheilt wird, fo wie7. Medicinilche und ehr urgifche Nachrichten in Anfe- 
hung der Krankheiten, denen der Bergmann unterwer
fen ift , ferner8. Anzeigen und Recenfionen bergmännifcher Schriften, 
und dann noch
kurze bergmännifche Nachrichten, unter welchen

a) Anzeigen von Bergwerksfabriken, und von Zeit 
zu Zeit Preiscouranten ihrer Produfle, als Elfen- 
und Blechfprteu, Alaun, Schwefel, Vitriol, Zinn, 
Bley , Glätte , Schroth , Wismuth etc.J) Bergamtliche Preiscourranten der Bergmaterialien,

c) im Publico geltende Kuxpreife,
Dienftanftellungen und Avancements bey dem 

Bergwerksperfonali der verfchiedenen Bergwerks- 
ftaaten,
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ej Berggerichtliche Avertißeinßnfs,
f) Anzeigen von Auftionen , woritinert viele Büchet 

die Bergbaukunde betreffend, ingleichen Minera
lien etc. vorkommen,

g) Anzeigen vom Verkauf einzelner Fofsilie«, odee 
auch ganzer Mineralienkabinette,

h) Anzeigen und andere Dinge fo man bekamt ma
chen will,

verftanden werden.
Natürlich ift es, dafs nicht in jedem einzelnen Stück 

alle diefe Gegenftände vorkommen können, denn wie woll
te fie der Raum von fechs Bogen faßen. Eben fo wenig 
kann auch die hier zufällig angenommene Ordnung beob
achtet werden, denn man mufs aufs Intereife einer Sache, 
das oft von der Zeit in der etwas bekannt gemacht wird, 
abhängt, fo wie auf Befchaffenheit der eingefendeten Nach
richten, ihrer Länge oder Kürze, und mehrere Dinge 
Rücklicht nehmen; Aber Vorkommen werden alle diefe 
Gegenftände, wenigftens in meinem Stücken gewifs, fo 
wie in den bis jetzt erfchienenen noch keiner, die medk- 
cinifchen Anzeigen ausgenommen, von welchen jedoch 
auch eins der nächften Stücke etwas enthalten wird, ge
mangelt hat.

Da man aber übrigens bey diefem bergmännifchen 
Journale die Abficht hat, in demfelhen alles zufammen 
zu fallen, was für den Birg-und Hüttenmann ingleichen 
dein Mineralogen nur auf eine Art intereflanc feyn kann 
fo wird man nicht nur diejenigen Schriften, die lieh ganz 
befonders und allein mit Bergbau, Mineralogie und an
dern damit verwandten Wiflenfchaften befchai'tigen , g*- 
nau darinnen anzeigen, und das, was fie etwa neues ent
halten, vorzüglich auszeichnen, fondern • man wird fichs 
auch zur Pflicht machen, bey Werken vermifchten Innhalts, 
von denen öfters nur der klcinfte Theil für jene Perfo- 
nen brauchbar ift, noch weiter zu gehen, und entweder 
ausführliche Auszüge aus den darinnen enthaltenen Auf- 
fätzen, die fich mit Gegenfländen aus den erwähnten 
Wilfenfchaften befchufrigen, liefern, oder fie, wenn fie 
es verdienen; auch wohl wörtlich einrücken. Befonders 
wird man hierbey auf ausländifche Journale, und die in 
fremden Sprachen erfcheinenden Schriften von Akademien 
und gelehrten Gefellfchaften Rückficht nehmen, obglei.h 
auch die in Deutfchland herauskommenden Werke diefer 
Art nicht übergangen werden follen.

Aeuflere Form, fo wie die übrige Einrichtung des 
Jouraals bleibt wie bisher, und es erfcheint folglich je
den Monat ein Stück von fechs Bogen in Oktav,’ mit 
blauen Umfchlag. ,

Der Fränuinerationspreis v»n dem künftigen Jahr
gange beträgt, weil er zwölf Stücke ausmacht, da er in 
dem jetzigen nur neun Stücke hatte, zwölf Grofchen mehr, 
und folglich drey Thaler, der Ladenpreifs aber vier Thaler, 
den Louisd'or zu fünf Thaler fächf. gerechnet, jedoch will 
man um die Bezahlung vielen der Imereßenten leichter 
zu machen, die Pränumeration theilcn, und zufrieden feyn, 
wenn auf diele drey Thaler die Hälfte mit 1 Rthlr 12 gr. 
zu Anfänge des Jahres, und die andere Hallte ohnfehlb>r 
im Monat Junius 1789- bezahlet wird.

Aber verzeihen wird dann auch das Publicum , wenn 
man in Aniehung diefer Teimine ftreng ift, und den 
Herren Collefteurs fowohi, als den einzelnen Intefeßeuten 
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nicht eher die beftellten Exemplare nffchickt, fils die Prä* 
aumeration zu jedem diefer Termine entrichtet ift. Erfah
rung macht diefe Strenge nothwendig, denn noch find 
fehr beträchtliche Pränumerationsgelder auf jetzigen Jahr
gang rückftändig, ohngechtet jedem fehr einleuchtend feyn 
mufs, dafs man den Pränumerationspreis eben um der 
Pränumeratioa willen, geringer al» den Ladenpreis» 
macht.

Auch vergeht fich, dafs man durch Subfcription alle
mal auf den ganzen Jahrgang fich verbindlich macht, weil 
fcnft defeite Exemplare entliehen würden.

Bis zu Ende diefes Jahres nimmt man Pränumeration an, aber noch vor Ablauf des Monats December müßen 
die Namen der Subfcribenten eingefendet feyn, weil diefe 
wie gewöhnlich dem Journale vorgedruckt werden.

Wer für zehn Exemplare fubfcribirt, bekommt da» 
eilfte frey, und jedes Stück wird den Intereffenten bis 
Leipzig poftfrey zugefendet.

Mit dem verbindlichften Danke wird man Beyträge 
auftiehmen, und wirkliche Abhandlungen auf Verlangen, 
gern angemeflen bezahlen, aber die Zeit des Einrückens 
zu beftimmen, mufs fich der Herausgeber felbft Vorbe
halten, weil es oft Jwegen bereits angefangencn Drucks 
eines Stücks, oder wegen nöthiger Abwechfelung der Ma
terien , fo wie wegen Länge der Abhandlungen nicht 
möglich ift, den Wünfchen der Einfender zu willfah
ren.

Briefe und Gelder werden an Endesjei'etzte Buchhand
lung addrefsiret.

Freyberg am 16 Sept. 1783.
Crazifche Buchhandlung.

Ich habe mich feit einigen Jahren mit der Naturge- 
fchichte der Amphibien faft ausfchliefslich befchaftigt und 
bin vielleicht im Stande, in Jahresfrift ein ganz voll- 
ftändiges Werk, in fo weit dies engeftrengter Fleis und 
ein ziemlich ausgebreiteter Briefwechsel vermag, von die
fer Thierklaffe zu liefern. Das neue franz. Werk von 
dem Nachfolger des Gr. v. Buffon hat meine Mühe natür
lich um ein grofses erleichtert, und die forgfältigfte Benu- 
Mzwng, die dies Werk den Deutfchen felbft überflüffig 
macht, ift nichts, als ein Tribut der Dankbarkeit. Ich 
glaubte daher die Bekanntmachung meiner Unternehmung 
dem Publico fchuldig zu feyn, um ihm eineUeberfetzung 
jenes Werkes und folglich doppelte Keßen zu erfpa- 
ren.

Halle den n Nov. 88-
C. Greffe. D.

IJ, Herabgefetzte Bücherpreife.
Folgende Bücher habe ich an mich gekauft, und find 

bey mir um beygefetzte heruntergefetzte Preife zu haben, 
als: Beyträge zum deutfchenMufeum ,kg. fonft 15 gr. jetzt 
5 gr. Brömels Bey träge zur deutfchen Bühne, enthält: 
Gerechtigkeit und Rache. Stolz und Verzweiflung. Gi
deon ven Tromberg, und die buchftabliche Auslegung, 8. fonft 18 gr. jetzt 8 gn Epheu, der Hypochondrift, oder 
Ehelcheidung, ein Luftfpiel nach Rouiseau , g. fonft 6 gr. 
jetzt 2 gr. Delleiben Sophonisbe, ein Trauerlpiel 8« fonft 

4948 gr. jetzt 3 gr. Deffelben weibliche Biographien, mit 
dem Bildnifs der Heloife von Geyfer, $. fonft 20 gr. jetzt 
9 gr. Deffelben Leben de« Seneca, nach Diderot, 8- fonft 
I Rthlr. jetzt 8 gr. Matthiefsons Lieder, g. fonft 6 gr. 
jetzt 3 gr. Merinval, ein Trauerfpiel, nach d'Arnaud, 
g. fonft 6 gr. jetzt 2 gr. Reinwalds praftifche Bauern- 
Erzählung, Briefe und Mifcellanien, 8- fonft 8 gr. jetzt 
3 gr. Schillings Lieder fürs Erzgebirge , 8. fonft 4 gr. 
jetzt 1 gr. Schmidts poetifche Briefe, mit einem Kupfer 
Abeillaid und Heloife, von D. Berger, 8- f°nft *5 Sr" )etzt 
8 gr. Neuefte vermifchte Schriften 2 Theile, 8- fonft 
1 Rthlr. 16 gr. jetzt 12 gr. Tag und Nacht in Madrid, 
ein fcherzhafter fatyrifcher Roman, nach dem beliebten 
Diable boiteux, von le Sage, 8- fonft 18 gr' jetzt $ Sr* 
Anthologie, ou recueil amufant et inftru&if de Contes fe- 
rieux et badins Anecdotes curieufes etc. VHI Tomes mit 
8 Kupfer von Berger, Geyfer und Endeem, vorher unter 
dem Titel: Journal de Leilure, gr. g fonft 10 Rthlr. jetzt 
5 Rthlr. Vermifchte Auffäte zum Nachdenken und zur 
Unterhaltung, 2 Theile, mit 2 Kupfern vonGeyfer, gr. 8« 
fonft 1 Rthlr. 20 gr. jetzt 16 gr. Bambergers Predigten, 
gr. g. fonft 20 gr. jetzt 6 gr. Bocks würthfchaftliche Na» 
turgefchichte von Preuffen, 5 Bände mit 7 illum. Kupfern 
und Landein, gr. 8. fonft 11 Rthlr. 10 gr. jetzt 5 Rthlr. 
Ueber die Freuden des’Lebens gr. 3. fonft 10 gr. jetzt 3gr 
Hayne’s deutliche und ausführliche Anweifung wie man 
das militalrifche Aufnehmen nach dem Augenmafse ohne 
Lehrmeifter lernen könne, mit 10 Kupfern, gr. 8« ionft 
2 Rthlr. jetzt 16 gr. Leben Seb. Joh. von Carvallho au» 
Melo, Marquis von Pombal, mit deffen Bildnifs, a. d. 
Ital. von Jagemann, 2 Theile gr. g. fonft 2 Rthlr. jetzt 
12 gr. Raynals Gemälde von Europa, a. d. Franz, gr. 8- 
fonft 20 gr. jetzt 8 gr. Schröders Abhandlung vom Bro
cken , und dem übrigen Alpinifchen Gebürge des Harzes, 
mit einer Kane, und einem andern Kupfer, gr. 8- foult 
I Rthlr. 4. gr. jetzt 12 gr.

Käufer denen es bequemer fällt, fich nach Leipzig 
zu wenden, können ihre Aufträge an den Buchhändler 
E. 111. Graff dafelbft einfenden, und fich der promteften 
Bedienung gewärtigen.

Deliau den iften November 1788.
Wilhelm Schmidtbaramer.

HI. Bücher fo zu verkaufen.
The Hiftory of the Lives of Abeillaid and Heloifa; 

comprifing a Period of eighty - iour Years, from 1079 to 
1163. with their genuine Letters, from the Colleition of 
Amboße. By the Rev. Jofeph Beringten. Birmingham. 
1787. 4- (6 Rthl. 20 Gr.j) Nähere Nachricht giebt die 
Expedition der A. L. Zeitung.

IV« Bücher fo gefucht werden.
Folgende Bücher werden gefucht: Strycbii "oftr» 

Volumen 13 ct ^4 Ulm, fol. Petr. Ferd. de Caftro inter- 
pretatioues Bonon. 1613. 4. Bugnyon leger abrogatae Bru- 
xellis NB. 1677. 4. Lopez Madeca animadverßones Co
lon. Agripp. 1594. 12. Synopfis Bßßlicorum foC
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Rag Helles ai conftitutioHes ^ufliniatii Tarif. 1610. 4. 
Proocus ad Inßit. Paris' 1622. 4. Wer folche zu verkaufen 
hat, wird eriucht, es, mit Beftimmung der Preife, dem 
landzeitungscointQir in Darmftadt zu melden.

V. Anzeige.
Kommentar über das Zwölftafclgefetz aus dein Frcmzöfifcheil 

des Hrn. Staatsraths Beuchend. Mit Churfürrtl. 
Sächf. Privilegio.

Ueber den Werth diefes Klafiifchen Werkes, welches 
im vorigen Jahre zn Paris erfchien und alles, was von 
jeher über diefen Gegenftand gefchrieben ift, erfchöpft 
fsge ich hier nichts; fondern verweife deshalb auf das 
59 Stück der Göttingifchen Anzeigen d. J. die als Kom
petente Richterin über Werke des Auslands diefen Kom- 
inentar umftändlich beurtheilet har. Ich zeige nur die 
von mir übernommene Ueberfetzung deffelben an , damit 
Niemand fich weiter daran mache und melde dabey zu
gleich , dafs den Verlag deffelben die Herzogliche Hof- 
buclihandlung zu Neuffrelitz, welche der dortige Hr. 
Kammerherr von Bonin in Anfänge künftigen Jahres eta- 
bliren wird , übernommen habe. Das Ganze erfcheint in 
zween Theilen in den beyden Oftermeffen 1789. und 1790. 
und man wird alle Sorgfalt anwenden, das Aeuffere und 
Innere deffelben in einer dem Publikum angenehmen 
Geftalt erfcheinen zu lallen. Schliefslich erfuche ich die 
Direktionen der gelehrten Zeitungen diefe Anzeige wenig- 
ftens auszugsweife bekannt zu machen.,

Kollock den 15 Odob. rygg.
Dr. Joh. Ch r. Koppe, 

defign. Univ. Bibliothekar.

VI. Nachricht.
Da von den mehreften auswärtigen Orten, die 

Nachrichten von dem Abfatz der Loofe, zur Ausfpielung 
des von dem verftorbenen Herrn Profeffor Mufärs ange
legten Gartens zu Weimar , noch nicht eingegangen, und 
daher die Verlofung gedächten Gartens bey der auf den 
24ften November diefes Jahrs bevorftehenden Ziehung der 
ßten Clajje der 36^en hanBöverifchen Lotterie noch nicht 
vor fich gehen wird , fo wird folches, in Gemäfsheit des 
$phi 7. des desfallfigen Avertiffements hiermit bekannt 
gemacht, und foll die weitere Anzeige von der eigentlichen 
Ziehungszeit, fobald folche nach Eingang der erforderli
chen Nachrichten mit Gewifsheit beftimmt werden kann, 
erfolgen,

Da die englifche Litteratur fich immer mehr in Deutfeh- 
land verbreitet, fo halten wir es für ein fehr gemeinnü
tziges Unternehmen, die neuerten und beften englifchen 
Bücher in allen Lächern, befonders aber in dem der fchö- 
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nen Wiffenfchaften, fo wie fie heraüskö tarnen , fogleich 
abzudrucken und auch zuweilen Ueberfetzungen davon 
zu veranftauen. Um nun diefem Unternehmen Dauer und 
Fertigkeit zu geben, fo find wir gefonnen, den Weg der 
Subfcription zu wählen. Finden fich fo viele Liebhaber 
dafs es der Mühe werth ift eine fo weitläufige und koft- 
fpielige Anftalt fortzufetzen, fo verfprechcu Wir die von 
jetzt an herauskommenden neueften englifchen Werke, fo 
fchnell als möglich, in neuen, reinen und faubern Druck 
für diejenigen Liebhaber welche fich hiezu unterzeichnen 
auf Schreibpapier, das Alphabet um 56 kr. zu liefern- 
Außerdem wird von jedem Werk noch eine Anzahl Exem
plare auf fchönes Druckpapier gedruckt werden, dSmit 
auch diejenigen, welche fich nicht unterzeichnet haben 
oder es fpäter erfahren, befriediget werden können. Es kann 
diefe Anftalt gar wohl neben der Basler und andern Samm
lungen beftehen, indem diefe fich nur mit klafiifchen englü 
fchen Schriften befchäftigen, welche bereits lange ichon be
kanntfind, die unfrige aber diejenige englifchen Schriften lie
fert, welche von dem jetzigenZeitpunkte an in England an das 
Licht treten. Ueberdies hat untre Sammlung den Vortheil 
dafs man zu gleicher Zeit Ueberfetzungen erhält, und von 
den meiften Werken, fo wir abdrucken laffen , haben 
kann. Sobald eine nur kleine Anzahl Subfcribenten vor
handen ift,- wird man mit der iütereflänten Lebensbefchrei- 
bung des Grafen von Chatam, die detnnächft in London 
erfcheint, den Anfang machen. Der Vortheil, den Lieb
hf her der englifchen Litteratur aus unferm Inftitut ziehen 
können, ift unverkennbar, befonders wenn man die Prei
fe der englifchen Bücher gegen unfere Preife hält; zuma
len da wir trachten werden uns auch der englifchen typo-* 
graphifchen Schönheit möglich!! zu nähern. Diejenigen 
Gönner untl Freunde, welche unfer Vorhaben zu unter- 
ftützen und diesfalls zu fubtcribiren gedenken, belieben 
Ihre Namen und ihre etwanige weitere Bemerkungen über 
unfern Plan, an die Litterarifch - typographi/che GefeUfchaft 
zu Pappenheim in Franken poftfrey einzufenden. welcher 
GefeUfchaft Buchhandlung auch der alleinige Confumo und 
die Speditionen überlaffen worden find.

, Wer fich die Mühe Subfcribenten zu fammeln nimmt“; 
erhält für feine Beraubung 15 Procente oder vom Gulden 
9 kr. Provifion. Dasjenige was wir in Anfehung der 
neueften englifchen Bücher vorzunehmen gefonnen find, 
foll auch in Anfehung der neueften Franzöfifchen gelten, 
es wird demnach auch mit nächften eine Anzeige des neue
ften franzöf. Werks erfcheinen, das von uns unter den 
nämlichen Bedingniffen foll geliefert werden. Plan und 
Ausführung ift völlig dein der englifchen Bücherausgabe 
gleich. Schlüßlich merken wir noch an, dafs die Na
men der Herren Suplcribenten, den Werken vorgedruckt 
werden Jollen.

Schriebt im Nov. 1788.
Die GefeUfchaft 

des neuern franzöfifch - und englifchen 
Bücher - Verlags,
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I. Ankündigungen.

Eine Gefellfchaft von Gelehrten in der Lombardey Lat 
fich vereiniget, eine neue Ausgabe von Struv’s lüßa- 
\ vifcher Bibliothek zu besorgen. Weil die Ausgabe von Hn.

Meufel fo kngfam von {hatten geht, und deswegen häufi
ge Klagen geführt werden , fo hoffte fie, dafs felbft denje- 
gen, die Meufels Ausgabe fchon befitzen, eine neue Aufla
ge willkommen feyn werde. Indeffen werden die Italiän.

* Herausgeber, nicht ermangeln, die Zufätze des Hn. 
Meufels, deffen Gelehrfamkeit fie fehr fchätzen, zu benu
tzen ; aber Hr. Meufel fey auch in dem hiftorifchen Thei
le, welcher Italien betrifc, nicht fo reichhaltig und genau 
als in den übrigen. Und dies ift noch ein Grund mehr zur 
neuen Auflage Diefe Ausgabe wird bey weitem
nicht fo theuer zu ftehen kommen, als die Deutsche. Die 
Anzeige welche die Herausgeber bekannt gemacht haben, 
verfpricht viel.

A. B. Pavia den 12 Ovt. 1733.

Bey dem Buchhändler G. G. Göfchen in Leipzig wer
den folgende neue Ueberfetz.ungen erfcheinen :

Necker über die natürL Moral aus dem Franzöf.
Emmelina oder die Wayfe auf dem Schlofs aus dem 

Englifchcn.
Galant! Befchreibung-von Sicilien 2 Bände aus dem Ita- 

lienifch.
Alle drey mit Churfürftl. Sächfifch. gnädigften Pri- 

vilegiu.

Bey Joh. Phil. Haugs We. in Leipzig find herausge. 
kommen und in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu 
haben:

Unterfuchung über den Chara&er der Gebäude, über 
die Verbindung der Baukunft mit den fchönen Kün- 
ften, und über die Wirkungen, welche durch die* 
felben hervorgebracht werden füllen, mit Kupfern 
gr. S- 1 Rthlr. 6 gr.

Webers, D- C. M., Entwurf einer auserlefenen medici- 
nifch praktifchen Bibliothek für angehende Aerzte gr.g. 
x Rthlr. S gr-

Fr. Kratters philofophifche und ftatiftifche Beobachtun
gen vorzüglich die oefterreichifchen Staaten betreffend, 
ir Band gr. g. 18 gr.

Erzählungen: Das Angenehmfte und Nützlichfte aus der 
Gffcbjchte zum eigenen Vergnügen und um in der 

Gefellfchaft nicht unwiffend zu erfcheinen , von dem 
Verfaffer des Refultats meines mehr als 50jährigen 
Nachdenkens über die Religion Jefu 3. 12 gr.

Bahrdt der Profelytenmacher, eine wahre Gefchichte. 
8- 4 Sr-

Gefchichte meiner Bienen und derfelben Behandlung 
nebft einem Kupfer g. 16 gr.

Glafers, D. J. Fr., ausführliche und auf richtige Erfah
rung gegründete Abhandlung und Vorfchläge, wie die 
meiften Feuersbrünfte an und in den Gebäuden wohl 
verhütet, oder bald und beffer als bisher gelöfcht und 
abgehalten werden können, gr. 8. 20 gr.

Kraufens, D. Carl Chr., Abhandlung von heilfamer 
Säugung neugebohrner Kinder aus dem lat. v. Leune, 
8- 4 gr-

Rofenmülleri, C. F. , Scholia in vetus Teftamcntum 
c. mappis geograph- pars ima gmaj. 1 Rthlr. 16 gr.

Bis Neujahr jygp. nimmt obige Handlung auch noch 
Subfcription auf die .Annalen der ncue/ien theolögifchen 
Litteratur und Kirchengefchickte, der Jahrgang 2 Rthlr 
nachher koften fie 3 Rthlr.

Ich habe im 5ten bis pten Stück des Braunfchweigifchen 
Journals unter dem Titel:

Väterlicher Rath für meine Tochter; ein Gegcnßück zum 
Theophron, der crwachsneren weiblichen Jugend gewid. 
met,

Proben eines Buchs geliefert, welches meiner Abficht und 
meinem Wunfche nach , eben das für die Töchter werden 
wird, was mein Theophron für die Jünglinge feyn mag —- 
eine, obwohl noch unvollkommene, doch getreue See
charte für den jungen Weltbürger, der das unfiehere, klip
penreiche Meer des gröfsern menfchlichen Lebens zu be- 
fegeln jetzt zum erftenmal beginnen foll. Man hat, fo 
weit ich hören konnte, diefe Proben zweckmäfsig gefun
den; man hat gewünfeht, dafs ich das gan :e herausgeben 
mögte. Dazu bin ich nun zwar bereit; aber da ich keine 
Verbindlichkeit für mich fehe, dem ehrlofe.r Nachdrucker- 
gefindel immer in die Hände und in den Mund zu arbei
ten , und Schutz wider diefe Räuberbande im ganzen hei
ligen römifchen Reiche, welches in diefer Hinficht das 
Prädicat heilig fchlecht verdient, nirgends zu finden ift; 
fo kann ich nicht umhin, es erft der Entfcheidung des 
Publikums zu überlaßen, ob diefes Buch gedruckt, oder 
bis auf heffere Zeiten, da Recht und Gerechtigkeit auch 
für den Schriftfteller in Deutfchland gelten werden, in 
meinem Pulte ruhen foll. Im elften Fall verlange ich,
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vor der befagten Räuberbande durch hinlängliche Subfcri- 
ption gedeckt zu werden; und wenn das gefchieht , fo 
kann das Werk zur nächften Oftermefle erfcheinen. Der 
Subfcriptionspreis ift ein Thaler in Golde, den alten Louis- 
d’or zu 5 Rthlr. gerechnet. Den künftigen Ladenpreis 
kann ich zw’ar noch nicht «ngeben : aber fo viel kann ich 
doch fchon jetzt verheifsen, dafs die Unterzeichner vor 
den nachherigen Käufern wenigftens den Vortheil voraus* 
haben follen, dafs fie ihr Exemplar auf fchönem holländi" 
fchen Poftpspier und die beften Abdrücke der dazu zu 
verfertigenden Kupfer erhalten werden. Die Nahmen der- 
felben, die man fich gegen den 2iften Januar 1789. 
erbittet, follen' dem Werke vorgedruckt werden; und die 
Herrn Sammler erhalten, wie gewöhnlich, jedes zehnte 
Exemplar unentgeldlich. Die Exemplare werden frachtfrey 
bis Leipzig, Berlin, Frankfurt am Mayn und Hamburg ge
liefert. Man wendet fich mit feinen JSeftellungen an die 
Braunfchweigifche Schulbuchhandlung.

Campe.

Zürich, bey Orell, Gefsner, Füfsli und Comp. find 
neu gedruckt w’orden :

Häusliche Andachten frommer Chriften, oder Erweckun
gen des Herzens zu Gott, in Gebeten und Liedern 
auf alle Tage, Zeiten und Umftände. ate verm. Aufla
ge gr. 8. * 9 gr.

Sal. Gefsners Schriften 2 Bände compk Mit vielen Vi
gnetten xon dem Verfafler. g- 2 Rthlr. 16 gr.

J. J. Hefs (Verfafler der Lebensgefchichte Jefu) Ge
fchichte der Regenten von Juda nach dem Exlio. 
2 Bände; oder der Gefchichte der Ifraeliten ji. I2t 
Band. gvo. 2 Rthlr. Mit diefen beyden Banden ift 
das paraphraftifche Werk des alten Teftaments been
digt, und koften alle 12 Bände 11 Rthlr. 7 gr.

Fr. Soules vollftändige Gefchichte der Revolution in 
Nordamerika, aus dem franz, von K. Hammerdörfer. 
2 Bände gr. 8« ä 3 Rthlr.

Joh. Toblers Gedanken und Antworten zur Ehre Jefu 
Chrifti und feines Reichs. Mit einem Anhang ver
mehrt zur Ehre der Altväter und Mofes 8- 1 Rthlr.
4 gr.

Deflen Gedanken und Antworten zur Ehre der Altvä
ter und Mofes, in Bezug auf den Nachlafs der Wol- 
fenbüttelfchen Fragmente, befonders für die Befitzer 
der vorig. Ausgabe §. ä 8 gr.

Ritter J. G. von Zimmermann vom Nationalftolze. 8. 
ä 13 gr.

Fr. Chr. Neubauer Fernando und Yariko. Ein Schau- 
fpicl mit Gefang von Karl von Eckartshaufen; in Mu- 
fik gefetzt, fol. ä 4 Rthlr. 9 gr.

J. J. Walders Anleitung zur Singkunft, in kurzen Re
geln für Lehrer und in ftufeaweifer Reihe von Ue
bungen und Beylpielen für Schüler 40 ä 12 gr.

Ferner werden in heruntergefetzten Preifen verkauft: 
Denkwürdigkeiten Max. von Bethüne, Herzogs von Sulli 

nach der neueften franz. Ausgabe überfetzt 7. Bände 
eompl. g. ä 4 Rthlr. 16 gr, ftatt 7 Rthlr.

J. J. Bodmers Kalliope (oder Sammlung kleiner Ge
dichte) 2 Bände gr. 8- 1 Rthlr. XO gr- ftatt 2 Rthlr.
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Lucians Schriften, aus dem Griechifchen von H. H. Wa

fer. 4 Bände compl. 8- wegen des Mannheimer Nach
drucks von 3 Rthlr. 16 gr. zu 2 Rthlr.

Sonnerats Reife nach Oftindien und China, auf Befehl 
des Königs unternommen vom Jahr 1774. -1781. aus 
dem Franz. 2 Bände mit 140 Originalkupfern 410 i 
10 Rthlr. ftatt 15 Rthlr.

Des Hrn. Abt Taithie Auszug aus Rollins Hiftorie aller 
Zeiten- und Völker 3 Bände, 8« ä 2 Rthlr.
ftatt 3 Rthlr. 12 gr.

Zugleich nimmt man noch bis Ende diefes Jahrs Sub- 
feription auf das

Handbuch einer allgemeinen Literargefchichtenach Hetmanps 
Grundrifs y von C. Jof. Bougine

an, wovon der erfle Band zum Neuenjahr erfcheinen wird, 
Diefes fehr intereflante und brauchbare Werk wird han
deln : 1) Von den wefentlichen Theilen der Gelehrtenge- 
fchichte, von ihrem Umfange, Nutzen, Fehlern und Ab
wegen. 2) Von den Schriftftellern der Gelehrtengefchich- 
te, feientififeh und chronologifch bis auf unfre Zeiten. 
3) Von der Schreibkunft ; von Erfindung der Buchftaben ; 
von den verfchiedenen Schriftarten, Schreibarten, Schreib- 
maflen, Schrribinftrumenten; von den alterten Büchern 
und Bücherfammlungen; von der Buchdrückerkunft und 
den berühmteften Buchdruckern. 4) Vorn Anfang und 
Fortgang der Gelehrfamkeit; von der Gelehrtengefchichte 
der Ifraeliten; von kanonifchen und apocryphifchen Schrif
ten, von den Kommentaren darüber, Ueberfetzungen und 
Ausgaben; von den Egyptern, ihren Gelehrten und 
Gefehrtcn Anttatten ; von den Chaldäern, Perfiern, Phöni- 

ciern, Scythen und Gothen; von dem Griechen, ihrer 
Philofophie, ihren klafiilchen Schriftftellern, von ihren 
berühmteften Schulen und Bibliotheken ; von den Römern, 
ihren Klaffikern Bibliothen und Gelehrten - Anftalten - 
von der chriftlichen Religion, und ihrem göttl. Stifter in 
Bezug auf Gelehrfamkeit etc. Von den Kirchenvätern und 
ihren Werken; Vom Corpus juris und deflen Verfaffern 
und Hauptausgaben; Vom Muhamed und deflen Koran, 
von den vornehmften Schriftftellern durch alle Jahrhun
derte. 5) Von den Schickfalen der Gelehrfamkeit. 6) Von 
der Bücherkunde. 7) Von den Gelehrten. — Das ganze 
Werk wird aus 4 Bänden in gr. 8- wie Sulzers Theorie der 
fchbnen Kiluften und Wijfenfchaften gedruckt beftehen 
Subfcribenten erhalten jeden Band von 2 Alphabeten auf 
fchönem weiften Papier für ein halben Louisd'or od. 2 Rthlr. 
12 gr, und wer 5 Exempl. colleclirt erhält das 6te frey. 
Nach Verflufs des Subfct iptionstermins wird aber jeder 
Band um 1/4 imj Preife erhöht.

Im Verlage der Waltherfchen Buchhandlung zu Er
langen wird eheftens die Prefle verlaffen : Leben und Schhk- 
fale Capitain James Cook's, in 2 mäfsigen Bänden in gvo. 
der Verfäffer benutzte bey diefem Werke die erft vor kur
zem in England herausgekommene Lebensbefchreibung 
Cooks, aber nur in fo ferne diefelbe Umftände enthielt, 
die bisher in Deutfchland noch nicht bekannt waren; 
übrigens bearbeitete er das Leben diefes fo merkwürdigen 
Mannes nach einem eigenen Plan, und da es ihm haupt- 
fachlich darum zu thun war, eine gewifle einförmige
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Trockenheit, die man befonders in dem 'angeführten eng» 
lifchen Buche leicht bemerken wird, zu vermeiden, fo 
nahm er, mit Weglaflüng alles deflen, was nur den ei
gentlichen Geographen, Naturforfcher oder Schiffmann in* 
tereftirt, aus den Quellen, woraus er fchöpfen rnufste 
(vorzüglich aus den vortreflichen Forfterfchen Werken) 
nrehrentheils nur folche Scenen, die beynahe jeden Lefer 
interefTiren und fich zunächft auf Cook und feine Reife
gefährten , nebenher aber auch auf die neuentdeckten Län
der und ihre Bewohner beziehen. Doch ift dabey die 
Reihe der von Cook gemachten Entdeckungen immer forg- 
fältig, aber frey'ich immer nur in zweckmäfsiger Kürze, 
angegeben. Da. die Umftände, die Cook’s erfte Reife um 
die Welt begleiteten, nun fchon etwas bekannter find, fo 
wurde hievon voizüglich nur das intereffantefte genommen 
die beyden letztem Reifen find aber etwas ausführlicher 
erzählt. Mit Cooks Ermordung auf Owaihi fchlielsr fich 
die Befchreibung der unter feiner Anführung unternomme
nen dritten Reife um die Welt, und der weitere Verfolg 
derfelben wird nur fummarifch angegeben. Einige Bemer
kungen über Cook’s Charakter und die Folgen feiner Rei
fen machen den Befchlufs des Ganzen. Das Werk wird 
fowohl einzeln unter dem angeführten .Titel, als auch 
als 'Fortfetzuhg- der mit vielem Beyfall aufgenommenen 
Neuen Sammlung wahrer und merkwürdiger Schickfale reifen
der Perfonen etc. etc. zu haben feyn, und vor jedes der 
2 Bändchen wird eia Titel - Kupfer zu ftehen kommen.

Im nemlichen Verlage ift neu fertig geworden und in 
allen Buchhandlungen zu haben:

Die Säugthiere in Abbildungen nach der Natur , ift 
Eefchreibungen vom Herrn Hofr. Schreker 45s Heft 
mit gemahlten Kupf. gr. 4.

Derfelben neue Ausgabe, i3te Lieferung von 24 Tafejn 
lammt der dazu gehörigen Befchreibung, gr. 4. auf 
holländ. Papier , fein gemahlt 5 Rthlr.

_  _  Desgleichen auf deutfehem Papier, fauber illumi- 
nirr. 2 Rthlr. 12 gr.

Die Schmetterlinge in Abbildungen nach der Natur, mit 
Befcheibungen vom Hrn. Prof. Efper 3gs Heft, 
gr. 4.

Diefelben, neue Ausgabe, 6te Lieferung von 16 ge
mahlten Tafeln, nebft dazu gehöriger Befchreibung. 
gr. 4. 4 R^hlr.

Jöiftens, D. J. H. Defcriptio Nervi Ischiadici, iconibus 
illuftrata, fol. 2 Rthlr.

Frotfcher, Dr. G. C. Defcriptio medullae fpinalis eius- 
que nervorum, icon. illuftr. fol. maj. 12 gr.

Richter , Dr. G. M. circa bilis naturam inprimis eins, 
piincipium falinum experimenta et cogitata 4 maj- 
8 gr.

Philonis, Judaei, Opera omnia, graece et lat. ad edit. 
Th. Mangey, edenda curavit, A. Fr. Pfeiffer, Vol. IVum 
2 Rthlr.

Seileri, Dr. G. F. Theologia Dogmatico - Polemica, edi- 
tio tertia , gr. 8- 2 Rthlr.

Kofitzky’s Dr. Abhandlung von dem Schaden des Ein
wickelns und des Tragens der Kinder, wie auch der 
Schnürbiüfte. Frey überf. und mir Anmerk. vermehrt x 
von Dr. P. G. Jördens. 8- 5 gr.

Kritik über die Beurtheilung der vertrauten P>riefe, die 
Religion betreffend, nebft einem Anhänge, 8» 4

Annalen der gefammten Litteratur, des i^SS^en. Jahres.
I. 2. 3s Quartal ä 16 gr.

Das von uns im Intell. Bl. der Allg. Bit. Zeitung 
Nurn. 56. S. 477. angezeigte Werk des Abts Lampredi ift 
zu haben bey Vinzenz Landi in Florenz und in Pifa bey 
Sebaftian Niftri in Pappen gebunden.

II. Münzen fo zu verkaufen.
Es find bey mir filberne Münzen von 6 römifchen 

Kaifern z. B. Trajan zum Verkauf. Münzliebhaber 
können fie gegen Revers zum Anfehen erhalten.

Jena am isten Nov. 788-
M. Georg Stumpf. 

Oekonomie - Rath.

III. Nachrichten.
Den nahen Ablauf des Subfcriptionstermins auf mei

nen Zend - Avefta. der das Religionsfyftem > der fogenann- 
ten Magier oder Feueranbeter in Perfien aus den heiligen 
Büchern diefer Seifte felbft in einem getreuen Auszug 
darftellt, und der auf 20 gr. den Louisd’or zu 5 Rthli. 
gerechnet, gefetzet ift, habe ich hiedurch dem geehrten 
Publikum bekannt machen, und zugleich die Herren,die 
fich freundfchaftlich dem Gefchäfte Subfcribenten zu fam- 
len unterzogen haben, gehorfamft erfuchen wollen, mir 
im Novembermonat ihre Liften gefälligft ZUZUfcndcn, da 
das Werk fchon unter der Prefle ift, und dem Verfpreftien 
genräs abgeliefert wird.

Renfefeld im Hochftift Lübeck den ßiften 0<ft- 1788.
F. S. Eckard.

Paftor.

Auf die im N. 49. des Intell. Blattes p. 4*7- vom 
Hn. Männert in Niirnbc rg angekündigte Geographie der Alten 
nimmt Hr. Prof. Schütz in Jena Pränumeration an. 

Die akademifche Lefe- Bibliothek zu Jena, welche vor 
4 Jahren von einem dafelbft Studierenden in der edlen Ab
ficht angelegt wurde, einem zeitherigen wefentlichen Man
gel an einer Lefe Anftalt zum Nutzen und Vergnügen äb- 
zuhelfen, und eine vernünftige Lectüre fowohl unter feinen 
Commilitonen als überhaupt unter den Einwohnern diefer 
Stadt und in der umliegenden Gegend zu verbreiten, ift [eit 
ihrer Errichtung fchon'an Ein Taufend Acht Hundert Bän
de der vorzüglichften Schriften faft aus allen Fächern der 
Literatur angewachfen, und hat fich bis jetzt auf 7 Meilen 
von Jena verbreitet. Sie befifzt verfchiedene der beften 
Schriften zwey und mehrmal, auch verfchiedene andere gu
te Bücher welche von den vefp. TntercfFenten meiften« gele- 
fen find und mehrere Journale und andere Zeitschriften, 
diefe will die Direction Liebhabern nach Befinden der Um
ftände um die Hälfte des Ladcnpreifes' übferhffen. ^re ver- 
fp’ichtuch dadurch nicht hier die Zufriedenheit*'ind d*ti Bey
fall derer, die öfters gewuhiclit habert, verfchiedene Bü-
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eher aus der BibliotTiek kaufsweife erhälfen zu können , 
fondern erwartet auch , noch den VortheH für die Bibl. 
dadurch in den Stand gefetzt zu werden, an die Stelle -je
ner andere neuere gute Schriften fetzen zu können. Sölten 
jedoch die verkauften Bücher zu denen gehören, die noch 
ifäufig gefucht werden, fo,wild der Director derfelben da
hin bedacht feyn? foiche fogleich'wieder neu ahzufchaffen, 
welches ohne beträchtlichen Verjuft wird gefchehen kön
nen, da die Direction theils auf den Rabatt, den fie erhält, 
theils auf die dafür zu erhaltenden‘ noch üngebratidwen Bü
cher rechnet. Nächtens füllen diefe Bücher und Journale 
in diefem Blatte angezeigt werden.

VolHtändige Verzeichnille der Bücher werden unent- 
geldlich ausgegeben. Die Einrichtung diefes Inftituts fin
det man in denfelben näher befchrieben.

Künftige Ottern follen auch Mufikalicn diefe Bucher- 
fawmlungf zu welcher in den "beyden letzten Metten Schrif
ten in fremden-Sprachen .hinzugekommen find, vermehren,

Pränumeration und Subfcription auf Bücher . Muli- 
kalien etc. anzunehmen, erbietef fich 'erwehntes Inftitut 
gleichfalls und erfucht hiermit alle refp, Schriftfteller 
und Buchhandlungen Aufträgedeshalb anYeibigc: gelangen 
zu laden, es wird foiche jedesmal mit der äuflertten Ge
nauigkeit auszurichten bemüht feyn.

Jena im Novembr, 1733. ' J. G. Voigt.
Der akad, Leie - Bibl, 

Director,
1 IV. Prehaufgaben.
Die Königl. Gefellfchaft der Aerzte in Patis hat einen 

vom König gelüfteten Preis von 600 Liv. auf folgende Fra
ge ausgefetzt: Dfterminer quels font les inconveniens et quels 
peuvent etre les avantages de 1' ufage de> purgativs et de 1' ex. 
pofition d 1' air frais dans les different tems de la petite vero. 
le inoculee et jusqtt d quel point les refultats des reeherches 
faites d ce fujet peuvent etre appliques au traitement de la 
petite veröle naturelle? Desgleichen eine'n Preis von ■ 300 
Liv, auf folgende Frage: Determiner, par une fuite d’ ob- 
fervations, quels font les bons et les mauvais effets qui refultent 
de T ufage des differentes efpeces de Jon, comme aliment ou 
comme medicament dans la medicitie des animaux ? — Die 
Abhandlungen muffen vQr den iten Decbr. 1739 an den 
beftändigen Secretäir der Gefellfchaft M. Vicq, d1 Azyr 
( rue de petits Auguftins, N. 2 ) mit verfchloflenen Na
men und Ueberfchrift der Abhandlung frey eingefchickt 
werden,

V. Antwort
auf die Antikritik des Hn. Gewehrhändler Aufchütz in Suhl.

Ich hätte nichts weniger vermuthet, als dafs fie we
gen der Recenfion Ihrer Schrift: Veber die Gebirgs und 
Steinarten im Ckurfächfs. Henneberg, (Jahrg. 1788- St. 1750 
öffentlich als beleidigter Auctor auftreten würden, da ich 
Sie gewifs fehr ichonte, das Gute ihrer Schrift ftark her
aus fetzte, die Unrichtigkeiten derfelben aber mit einer 
Nachficht anzeigte, die ich einem Dilettanten fchuldig zu 
feyn glaubte. Ich würde auch Ihre Errinnerungen Q In
telligenzbl. d. A. L. Z. N. 41. S. 359. ) .mit Stillfchwei- 
gen übergehen, wenn Sie mich nicht zu kenntbar machten 
.und meine mineralogifchen Bemühungen etwas zu drcift 
h?rabfemw. Ich habe daher doch auch den Hn. Rcdac- 
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teur der A. L. Z. meines Theils für dem Vorwurf fuhe» 
zu ttellen, als wenn er Ihse Schrift der Beurtheilung eines 
Mannes überlaßen hätte, der dazu nicht fähig genu . ge
wefen wäre.

Es thut mir in der That leid , dafs fie der Gebirgs
kunde und Mineralogie noch zuweit zurück find, um zu füh
len dafs es würkliche Fehler find, die ich i 1 .hrer Schrift 
gefunden und mit Befcheidenheit ,1 . zeigt habe. Beden
ken Sie. felbft, was aus der Wiflenfchaft werden würde, 
wenn man alle Foffilien, die fchiefrig brechen, in eine 
Brühe werfen wollte. Fragen Sie jeden ächten Kenner, 
ob er in Rückficht des Schiefers aus Ihrer Schrift klug ge
worden ift, von was für Schiefer fie handeln. Es ift Ih. 
nen aufgefallen, dafs ich gefagt habe, der SchieferS. 
fey vielleicht der einzige Thonfchiefer etc. Aberdas Viel
leicht nahm ich nicht zur Deckung für mich , fondern aus 
Schonung für Sie, und nun will ich Ihnen nur gerade her
aus fagen , dafs auch diefer nicht Thonfchiefer feyn kann. 
Denn ob ich wohl nicht felbft juft an dem Ort gewefen bin 
wo Sie ihn fanden, und aus Ihrer Befchreibung noch nicht La
be heraus finden können, was Sie eigentlich meinen, fo 
kenne ich doch den Thüringer Wald zu gut, um hier 
Thonfchiefer zu fuchen; diefe Gebirgsarr ift gar nicht fo 
einzeln umher aufgetifcht, dafs man fie in jedem Gründ- 
chen auffinden könnte. Wir alle verdanken der Chemie und 
unferm richtigen Blick, dafs wir die Spatharten unterfchei- 
den können. BefafsenSie eins von beyden ; fo würden Sie 
S. 27 und 28 hinzugefetzt haben, was für Spath dorr 
exiftirte. Hr. Gläfer hat in feiner Schrift von dem Henne- 
bergifchen gefügt, die fehwarzen Steine in dem Schleufsin- 
ger Strafsenpflafter wären Bafalt. Diefen verbeffern Sie 
in ihrer Meynung, und fagen, nein, es fey Schiefer. 
Wer in aller Welt wird nun willen , was für Schiefer es 
ift? — Ich felbft konnte nicht auf die Spur davon kom
men, und kein andrer wird es heraus klauben kön
nen ; aber nun will ich Ihnen, nachdem ich befonders 
aus diefer Urfach nach Schleufsingen reifete, fagen, dafs, 
es Hotnblendefchiefer ift. Eine Benennung, die ich nicht 
gemacht habe, fondern die bey der Bergakademie in Frey
berg allgemein recipirt ift. Ueberhaupt warfen Sie mir 
mit Unrecht vor, dafs ich Worte drechfelte. Nennen fie 
mir ein einziges, und ich ergebe mich Ihnen.

Ich hätte ihnen noch mancherley zu fagen, wenn ich 
nicht kurz feyn wollte. Ich wiederhole nur, dafs Sie durch 
Ihre ganze Errinnerung nicht in einem einzigen Falle Recht 
haben, und wenn Sie hierüber decidirt feyn wollen, fo 
fchickeh Sie die ganze Suite Ihrer Schiefer, Marmors, Syä- 
the, befonders aber auch den Porphyr mit dem grünen 
Nierenftein (oder Gips!!) an den competenteften Rich
ter in Ihrem Vaterlande, an die Bergakademie in Freyberg 
Spricht diefe Ihnen Recht — fo will ich vom Gipfel des 
Ottilfeafteins zu Suhl Ihnen mein Unrecht laut bekennen. 
Nur noch ein’Wörrchcn wegen d?s Florentmifchcn dich
ten Kalkftejns. Sie fagen der Hennebergilche Manner fey 
noch feinkörniger als jener. Jener aber ift gar nicht kör
nig fondern dicht, wie Sie fich aus Werners äußern Kenn
zeichen der Foffilien informiren können, aber auch diefes 
fcheint Ihnen zu geringfügig. Hier war würkheh der I all, 
wo Sic beffer gethao hätten zu fchweigen.

j. C. W. Voigt.



w I N T E L L I G E N Z B L A T T SDÖ 
der

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 60.

1. Ankündigungen*

Auf die feit einiger Zeit bey mir gefchehene Anfragen 
wegen der Herausgabe meines allgemeinen tnufikalifcheu 

Wörterbuchs , die mir in einzelnen Briefen zu beantworten 
unmöglich find, dienet nun folgendes zur Nachricht:

l. Die beyden erften Quartbände, die zu gleicher Zeit 
erfcheinen werden, enthalten gröfstentheils die Litteratur 
der Tonkunft. Da ich eine Abfchrift von dem berühmten 
Bücherverzeichnifs des feel. Herrn P. Martini in Bologna 
befitze, in welchem fchon allein bey 18000 Schriften ent
halten find : fo wird man auf die Vollftändigkeit derfelben 
fchliefsen können.

2. Anzeigen praflifeber Werke gehören nicht in mei
nen Plan , ausgenommen was ins epifche Fach der Ton
kunft gehört; oder von folchen Männern herrührt, wie 
Händel Bach und andere ihresgleichen, Hierinn allein ge
he ich von Walther ab, den ich mir fonft in allem, auch 
Was die Auszüge und kurze Beurtheilungen der Schriften 
betrift, folge.

3. Die beyden erften Bände fallen, wie einige wünfeh- 
ten unter einem befondern Titel gedruckt und auch ein
zeln verkauft werden.

4. Die Vollendung derfelben hängt nur noch von den 
Beytiägen ab, die nur von der königlichen Bibliothek in 
Faris und Stockholm zugefichert'find.

5. Ob auf das Werk Subfcr iption angenommen werde, 
ift eine Sache, die ich meinem Herrn Verleger überlaße. 
Ich habe aber mehr Gründe vor mir, eine verneinende, 
als bejahende Antwort daiauf zu geben. Heutingsheim 
Baron von Knieftedtifcher Herrfchaft im Würtembergifchen 
Ir» Wintermonat 1788.

M Joh. Fried. C h r i ft ra a n n 
Pfarrer däfelbft.

Jeden Monat erfcheint ein Stück in einem farbige* 
Umfchlage brofehirt. Der Pränumerationspreifs aufs gan
ze Jahr ift und bleibt ein Thaler. Jedes einzelne Stück 
koftet 2 und 1/2 Grofchen.

Wollen öffentliche und Privatlehrer mich mit Beyträ
gen , befonders mit Beobachtungen und Anekdoten aus 
der Jugendwelt beehren, fo werde ich, wenn fie in mei
nen Plan paffen, mit Vergnügen Gebrauch davon machen. 
Ich werde fie erhalten, wenn fie an den Herrn Verleger 
Friedrich Severin in Weifsenfclj in Sachfen, für den Her
ausgeber der Jugendfreuden , pojlfrey eingefandt werden.

Diefe Monatfchrift wird fortgefetzt, es mögen fich 
vor oder nach Erfcheinung des iften Hefts viel oder wenig 
Pränumeranten melden.

Wollen Aeltern ihren Kindern dadurch eine Freude 
machen, dafs ihre Namen als Theilnehmer genannt wer
den , fo bitten wir um pofifreye Einfendung derfelben un
ter obiger Addrefie, weil fie dem Ören und raten Stücke 
beygediuckt weiden fallen. Im Fall aber die Briefe hie 
und da ganz frankirt auf den Poften nicht angenommen 
werden füllten , fo bittet man den wahrfcheinlichen Betrag 
beyzulegen, oder die Briefe durch Mefsgelegenheiten nach 
Leipzig beftellen zu laßen, von woher das Porto nur 
I 1/4 Gr. beträgt.

Wer nun jährlich einen Thaler auf folche Art an fei
ne Kinder wenden will, beliebe fich an eine Buchhand
lung, die ihm am uächfteu ift, oder bey dem löblichen 
Poftamre zu melden.

Will fich fonft ein Freund einer folchen Unterneh
mung mit Pränumeranten fammlen befaßen, fa erhält er, 
nebft dem verbindlichften Dank, das eilfte Exemplar 
frey.

Die Herausgeber.

Jagen dfr enden.
Unter diefem Titel erfcheint mit dem Jahre I7gp. 

tine Aionatfchrift für die Jugend von 8 bis 15 Jahren.
Für einen wohlfeilen, Preifs , dafs auch mittlere und 

niedere Stände davon Gebrauch machen können, will 
man der Jugend ein unterhaltendes und nützliches Lefe- 
buch nach und nach in die Hand geben.

In einem fafslichen Vortrage wird man durch wahre 
und erdichtete Gefchichten und Erzählungen, durch 
lehrreiche Gefprächc, Gedichte, kleine Schauipiele etc. 
auf die Erweiterung der Kenutnifte, und vorzüglich auf 
die Bildung des Herzens und des Verftaudes zu wirken 
fuebrn.

Veber Winterpoftirnagen und die dahin ehi fehlet genden Si. 
cherheits - und Vertheidigungsanftalten durch Carl Frie
drich von Lindenau ehemals Major in Preuflifehen 
Dienft en , ^uarttcrmelfter , Lieutenant und Adjutant bey 
des hochßfeligen Königs Aiajeßät. in gr. 3. mit 6 Plans.

Der Entwurf diefes Werkes ward 1735. von dem Ver- 
faßer dem höchftfeligen Könige vorgelegt, und erhielt in 
Hinficht feiner Gründlichkeit und Gemeinnützigkeit nicht 
nur die voßkommenfte und in der Armee allbekannte 
Approbation des Monarchen, als von welcher felbft auch 
das diefer Ausgabe vorgedruckte Schreiben des Königes 
ein unläugbates Zeugnifs giebr; fondern es ward auch 
von demfelben zur Bekanntmachung gebilliget, jedennoch
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unter dem ftrengften und genaueften vollzogenen Verbot, 
dafs es nur für die Preufiifche Armee allein beftimmt 
feyn follte.

Vielleicht hat kaum ein Werk eine fo übereinftim- 
mend vortheilhafte Aufnahme und ein fo durchgängig 
künftiges Urtheil von den elften Kennern der Krieges- 
kunft erhalten, als diefes nach feiner Bekanntmachung, 
und der jetzt regierende Herzog vonßraunfchweig fället« 
fchriftlich davon :

Der Verfallet habe den edlen Zweck, der Armee und 
dem Staate zu nutzen, auf eine für ihn fehr ehren
volle Art erreichet.

Es war dazumahl Pflicht des Verfaflers", einige der 
wichtigften Gegenftände und Kapitel unberührt zu laßen, 
und dem Werke nicht einzuverleiben , weil er bey aller 
feiner möglichften Aufmerkfamkeit doch nicht ganz ficher 
geftellt werden konnte, dafs nicht Exemplare in fremde 
Hände kommen dürften, und die Publicität der dort aus- 
gelaftenen Stücke zum Theil vielleicht fchädlich feyn, theils 
auch hin und wieder einen zu deutlichen Fingerzeig auf 
Fehler die bey der Anordnung der Preuftifchen Winter
poftirungen iru letzten Feldzuge begangen worden, ge
ben möchten.

Jetzt unterzieht fich aber der Verfaßet der allgemei- 
>en Bekanntmachung, und giebt feinem Werke die Voll- 
ftändigkeit, die aus zu errathenden Urfachen zeithero un
terbleiben mufste.

Gleichfalls hat derfelbe unter weiterem Nachdenken 
über diefen Gegenftand der wichrigften einen der Krieges- 
kunft und den die Folge der Zeit und die jetzige circum- 

ipekte Art Krieg zu führen, wo grofse und entfcheiden- 
de Schlachte]-» vermieden , die Armeen mehr gefchbnt, und 
alfo auch einen Winterkrieg zu führen mehr im Stande 
bleiben, noch unentbehrlicher machen wird, nicht nur 
hin und wieder Verbefl'erungen vorg nommen, fondern 
auch vornehmlich den dem Werke VörgeTtzten Hauptent
würfe die wahre Vollkommenheit über die Anlage und 
Einrichtung eines Winter - Cordons im Ganzen und Gro- 
fsen gegeben.

Die Kapitel fo nächft diefer vollkommenen Ausfüh
rung des Hauptentwurfes in der erften Ausgabe fehlen, 
find folgende drey:

Das erfte: fo von den Communications - Corden oder 
der Gemeinfchaftskette handelt, wie folche längft den 
Strichen die zwifchen den durch die Winterpoftirungen 
eingenommenen Gegenden ihne liegen, in folche aber um 
«ine allzugroße und fehr fchädlidie Ausbreitung zu ver
meiden und weg.-n ihrer zur Vertheidigung und Behau
ptung untauglicher Befchaftenheir nicht mit einbegriffen 
werden könne, gezogen werden müffe.

Das zweyte: von dem Verhältnifs, nach welchem die 
Armeen in Winterquartieren zu den ihnen vorftehenden 
Winterpoftirungen zu verlegen feyn, oder wie man die 
Winterquartiere zur Bewirkung Lefferer Sicherheit und 
baldiger Uqteiitützung der im Winter - Cordon vertheilten 
Völker zu nehmen habe.

Das dritte: von Unternehmungen auf Quartiere und 
Poftirungen in ebenen Gegenden.

Uebrigens iit diefes Werk einzig in feiner Art, der 
Verfaffer hat in diefem Fache der Knegskunft keinen Vor

ganger gehabt, der darüber etwas ausführliches mit zu
sammenhängender Ordnung fyflemarifch gründlich vorge
tragen hätte, und nur vergebens würde man den ganzen 
militairiichen Büchervorrath durchfuchen, um dergleichen 
aufzufwden. Hin und wieder ahgeriffene Gedanken, 
Bruchftücke, die dazu an fich mangelhaft und unzweck
bar find , ift alles, was man darüber auysuzeigen vermag, 

-Und in welchem Verhältnifle auch diefe zum Theil mit 
unterem Werke in Verhältnifs ftehen, davon giebt die 
militainfehe Berliner Monathsfchrift vom Monat Jul. 1785- 
den Beweis.

Da der Verfaßet feine aus bewegenden Urfachen lan
ge nachgefuchte Entladung erhalten hat, und nicht mehr 
in Preuflifchen Dienften fteht; fo heben fich auch obige 
Urfachen, die die Publicität feines Werkes hinderten, und 
er überläfst mir Endesunterfchriebenem die völlig revidirte 
und mit einigen ganz neuen, wichtige Gegenftände ab
handelnden Kapiteln verfehene Herausgabe, weshalb ich 
das Manufcript auch fchon käuflich an mich gebracht 
habe.

Da es der Menfchen fo viele giebt, die durch den 
Nachdruck der Ehrlichkeit keinen Eintrag zu thun glau
ben ; fo mufs man fich jetzt genöthiget fehen, feine Sicher
heit durch die Pränumeration zu gründen, und nur fo 
bahne ich diefem nun vollkommenen allgemeinnützigem 
Werke den Weg in das Publikum. Der Preils deiTelben 
ift i Rthlr. Chur - Sachf. Münzfufsss Pränumeration, die 
bis zum Aprill 1789. dauert. Nach Verflnfs der beftimm- 
ten Zeit körtet es 1 Rthlr. 12 gr. Die fo fich mit der 
Sammlung der Pränumeration befaßen wollen, erhalten 
das ute Exemplar frey, und man kann fowohl bey mir 
felbft in Leipzig, als auch in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands pränumeriren, nur muffen Briefe und Gelder 
frey eingehender wetden. Die Nahmen erbitte mir von 
Monat zu Monat einzufchicken , da fie dein Werke vorge
druckt werden follen. Uebrigens werde ich auf fchönen 
Druck und gut geftochene Plane meine ganze Aufmerk
famkeit richten, damit diefes wichtige m»litaiiifche Werk 
auch in einem würdigen typographifchen Schmuck er- 
fcheine.

Leipzig Anfangs Novembers, 1788.
J. G. Beygang.

Buchhändler zu Leipzig.

Bey Joh. G. Beygang, Buchhändler in Leipzig, find 
von der Öfter-und Michael-Meße 1788- folgende neue 
Bücher herausgekommen :

Ernft und Laune, in vermifchten Auffätzen und mora- 
lifchen Erzählungen, mit' lilum. Modekupfern g. 
I Band 1-45 Stück 22 gr. — nächltens folgt 2 Band, 
oder 5. 6tes Stück.

Erzählungen vom Herausgeber des Leipziger Frauenzim- 
merkalenders , mit einer Vignette von Mechau und 
Geyfer ater Theil 8 ä 1$ gr.
ebendaffelbe 2 Theile 1 Rthlr. 10 gr.

Ciaudius, G. C., Jofepb Freeland» «ine wahre Ge- 
fchichte , zur Warnung und Belehrung für die Jugend 
niedergefchueben g. 2ter iheil ä 9 gr.
Daifelbe 2 Theile ä ig gr.

Hari-
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Hartkopf und Sohn, rtne komifdiie Gefchichte 8« 2 Thei

le ä 2i gr.
Bruchftück , Alchymiftifches , aus der Verlafienfchaft ei

nes verdorbenen Mitgliedes des Ordens der Rofen- 
und Golden - Creutzer fl. ä 5 gr.

Almanach , oder Leipziger Tflfchonbuch für die erwach- 
fene Jugend männlichen Geföhlechts, ztim Nutzen 
und Vergnügen, aufs Jahr 1789. von Franz Ehren- 
bcrg, Verfallet des Leipziger Frauenzimmerkalender«, 
mit Kupfern von Mechau, Geyfer und andern Künft- 
lern 16. gebunden £ 16 gr. in Seide 20 gr. dito und 
gemahlt ä 1 Rthlr.

Romantifche Gemälde de* Vorwelt 8. mit Kupfer ä 1 Rthl.
2 gr. — folgende Stücke find deffen Inhalt 1. Bern
hard und Heinrich — 2. Des alten Bernhards Tod.
3 . Knapp Konrad, oder der Kreutzfahrer 4. Bedne 
oder die entflohene Königin — Der Verfafler hat es 
fich angelegen feyn laden , feine Lefer angenehm und 
nützlich zu unterhalten, ift ihm das gelungen, fo 
wird er Zeit und Mühe mit Vergnügen auf diefe Ar
beit verwandt haben.

Ferner i n C 0 m m i Hi 0 n.
Befchreibung der auf Koften des Aerarii allhier errich

teten Korn - Dörmäfchine, und der damit vorgenom- 
menen Dörrung mit 6 Kupfertafeln gr. 8- Wien 1788. 
1 Rthlr. 5 gr.

Brambilla, j. A. v., Reglement für die K. K. Feldchy- 
rurgen in Kriegszeiten, auf Befehl feiner K. K. Ma- 
jeftät Jofeph II. ater Theil gr. 4. ebend. 1788. 1 Rthl. 
NB. Oer eHte Theil, welcher das Reglement in Frie- 
denszeiten enthält, wird ertt künftig herauskommen.

Karten über die bis hieher vorgefallenen Treffen, zwi- 
fchen der Rufsifchen Kaiferl. und Türkifchen Armee ' 
etc. Plan. No. 1 -12. das Blatt ä 5 gr. —

Sammlung, vollftändige, aller feit dem glorreidtften Re
gierungsantritt Jofeph II. für'die K. K. Erbländer 
ergangenen höchften Verordnungen undGefetze, durch 
Privat - Fleifs gefammlet, und in chronologifche Ord
nung gebracht 1 bis 4ter Band von 1780. bis 17^4. 
gr. 8- Wien 1788. 5 Rthlr.

Michaekr, Carol., deOrigine Linguae tum primaria tunt 
et Speciali Commentatio gr fl. maj Viennae 1788- 1 Rthlr.

Teftamentum, novum, ad Codicem Vindobonenfem 
graece expreftam yarjetatem Le&ionis addit. F. C. 
Alter. 2 Tomi gr. 8- maj. Viennae 1737. 4 Rthlr. 
16 gr-

Vega, G, Vorlefungen über die Mathematik gter Band, 
welcher die Mechanik der feften Körper enthalt, gr. 8. 
m. K. Wien 1788- 1 Rthlr. 12 gr.
Daflelbe 3 Theile gr 8- 4 Rthlr. 4 gr,

Ebend. logarithmifche, trigonometnfche und andere 
jum Gebrauch der Mathematik eingerichtete Tafeln 
und Formale. gr. 8- 1785- x Rthlr. 8 gr.

J. G. B eyga rig.

Bey E. M. Groff in Leipzig find in der vergangenen 
Michaelis - Meße folgende neue Bücher erfchienen:

Engelbrechts J. A. Materialien zum nützlich-n Gebrauch 
für denkende Kaufleute. 2 Bände. g. 3 Rthlr.
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H1EFÖKAEÖTS ASTEIA, mit öiuem griechifch 
teutichfen Worrregifter für Anfänger und einer teut 
fchen Ueberfetzung. Taichenfoimat 6 gr.

Hierokles Schnurren. Nebft einem Anhänge neuerer 
Scnnurren für luftige Lefer. Tafchenfurmat 3 gr.

Kofegartens, L. T. Gedichte. 2 Bände 8- Schreibpap. 2 Rthlr.
Lutfe. Ein Roman. Aus dem Engi, der Frau Heinie 

nach der fünften Ausgabe überfetzt. 8- x8 gr.
Schuberts’, J. E. hiftorifch - theologifche Abhandlung vom 

den Thaten Carls des Grofsen bey den Römern. Aus 
dem Lateinifchen überfetzt und mit Anmerk, beglei
tet von M. J. Buchholtz. 8. 8 gr.

In C 0 m m i fli o n:
Abhandlung, pragmatische über die Dauer der Höllen- 

ftrafen. g. 16 gr.
Catalögns, compendiöfer deutfeh - lateinifch Alphabet, 

fowohl aller currenten Material - Specerey - Aromati- 
fchen - und Vi&ualienwaaren , aus den drey Reichen 
der Natur, als der durch Chymie und Kuntt gefertig
ten Produkte etc. etc. 2te mit einem chym. Extradl 
verm, Auflage, g. 8 gr»

Gefangbuch, Stralfundifches, zur Beförderung der 
öffentlichen und häuslichen Andacht, g. 12 gr.

Happi, A. T. Botanica pharmacevtica exhibens plantas 
ofticin. quarum 110m. in Difpenfatoriis recenlentur, 
cum icon. ac audl. aere inc. et vivo color. expr. adj. 
naminib. pharmac. e Sylt. Linn. zdepromtis. Falc. XV. 
et XVI. feu Tab. 91 - 106. fol. 4 Rthlr.

Hartmanns, J. Betrachtungen üb. wicht. Stellen det 
heil. Schrift; Ausführung der darum gegründeten 
J<?Irgionswahrheiren , und hinxugeöügten Anwendung 
zur Beförderung-der Hausandacht. 2te unveränd, Aufl, 
g. 1 Rthlr. 16 gr.

Deffen fortgef. Betrachtungen über wicht. Stellen der 
heil. Schrif; oder auch unter dem befondern litel : 
Lehre der heil. Schrift von dent dreyeinigen Gott, und 
feinen Werken überhaupt. 8- 1 Rthlr. 4 gr.

Mentor, der aräbifche, oder die Btftmmung des Men- 
fchen.* Eine oriental, wahre Gefchichte. Urlprüng- 
lich im Arabifchen geichrieben aber im zwölften Jahr
hundert der Chriften ins Hebräifche und aus diefem 
nunmehro ins Deutfehe überferzt g. 1 Rthlr.

Millers (Verfaßet des SiegwarQ Lieder, mit Mufik 
und einer Einleitung von H. A. F. von Efihßrutk. 
ifler Theil, quer 4. 1 Rthlr. 12 gr.

Hctchrkhten, neue wöchentliche, von neuen Landkarte# 
geograph. ftatifk hiftor. wie auch Handiungsbüchern 
und Sachen , ir Jahrgang auf 178g. gr. g. der Jahrg. 
compl. 3 Rthlr.

Stromata, eine Uuterhaltungsfchrift für Theologen, her. 
abgegeben von H. A. Grimm, und P. L. Muzell. 
6s Stück, g. 6 gr.

Mamfeli Unfchnid ; ein komischer Roman. 2 Theile.
2te Auflage gr. g, x Rthlr. § gr»

H. Berichtigung.
Weber die neue Entdeckung von dem H. Academie - Infpe 

flor Werner, int Int. Bl. der Alig. Lit. Z.eitnng 
Jckrg. 1788. N. 57.__

M as der gtofse Theil unferer für die Vnlkavität des Ba- 
falts fo ßhr eingenommenen Mineralogen zu diefer neuen Ent- 
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deckung wird? —- — — könnte ich wohl vorläufig 
beftimmen, nehmlich , dafs fie nicht einem einzigen et
was von feiner Ueberzeugutjg benehmen wird, tläfs das 
Fofsil, welches H. Infp. Werner hier Bafalt nennet, eine 
wirkliche Lava fey. Ich will hier nur auf das küi zefte 
anführen, was ich an ähnlichen Fällen beobachtet, und 
darüber urtheilen zu müfien geglaubt habe, vorher aber 
den Inhalt der Wernerfchen neuen Entdeckung kürzlich 
wiederholen. Sie beltehet darinnen, dafs diefer Minernlog 
an dem Scheibenberger Hügel unter, dem fäulenfötmigen 
Bafalt, Sand- Thon - und Wackenfchichten antraf, die fich 
in einander verliefen.- Hieraus urtheilt er ganz richtig, 
dafs der Bafalt jungem Urfprungs fey, als diefe Schichten; 
aber , nach meiner Meinung , unrichtig, dafs er auch fo 
wie fie, ein Niederfehlag aus dem Wafler feyn foll. Ich 
glaube vielmehr, dafs diefer Bafalt als ein durch das Feuer 
fiüfsig gemachter Körper über diefelben hinftrömte. Dafs 
fich an dem Scheibenberger Hügel findige und thonige 
Schichten in einander verlaufen, ift ein Fall, der ziem
lich allgemein ift, dafs fich aber auch die Wacke in den 
Bafalt verläuft, fcheint ein Beweifs zu feyn, dafs die Wa
cke mit dem Bafalt zugleich flüffig gewefen und dahin, er- 
gofsen worden ift. Ich kenne das Fofsil, welches H. W. 
unter Wacke verliehet, zwar nur aus Herrn Karftens 
Preifsfchrift Qm Magaz. f. d. Naturk. Helvetiens B Hl. 
S. 234-) es ift aber in derfelben ausdrücklich angczeigt, 
dafs fie zuweilen fehr viele Aehnlichkeit mit dem Bafalt 
hätte, und in ihn übergienge. Es ift nichts wahrfchein- 
licher, als dafs diefer Lavaftrom, der fich über diefs wohl 
liocb im alten Meeresgründe aM.sbrei.rete, auf derjenigen 

Seite ein etwas anderes Anfehen erhalten müfste, wo er 
auf einen nafsen Boden hingegoßen wurde, als in feinem 
Innern, wohin keine Feuchtigkeit dringen konnte. Hätte 
der Gang- der Natur dem Theile des Siichs. Erzgebirges 
dem der Scheibenberger Hügel, der Pöhlberg u. f. w. ange
hören die Geftalt und überhaupt die Gebirgsmafl’en ge
laßen , wie fie beym Abzüge des alten Meeres exiftirten ; 
gewiß man würde den Crater noch finden , den diefe La- 
vamaffe ausfliefs, die nach der Zeit durch Fluthen in 
mehrere Eergfpitzen getheilt wurde. Uebrigens ift auch 
die Entdeckung nicht eben neu, denn fchon in meiner 
Reife von Weimar über den Thüringer Wald und die 
Rhön nach Hanau (Leipz. 1787. ) habe ich S, 3g. ange
zeigt, dafs fich ein Lavaftrom über Sandftein ergofsen, 
und die Oberfläche deffelben etwas verändert habe. Außer 
diefem aber habe ich auch eine Menge vulkanifcher Aus
brüche, wo oft Bafalt und andere Laven zugleich beyfam- 
naen waren, in Sand - Kalk - und Thonfchichten ange
troffen , und fie vorzüglich in meinet; tnin. Befchreibung 
d. Hochftifts Fuld und im zweyten Theil meiner min. 
Reifen etc. angezsigt, fie aber als ganz gewöhnliche Er- 
fcheir.ungen vulkanifcher Gegenden gefunden. Desgleichen 
hat auch Hr. D. Fanfi in einer fchätzbaren Abhandl. (in 
einem der erften Jahrgänge des Journals von und für 
Deutfchland) angezeigt, dafs der Bafalt des Meifsners, 
in Heilen, fogar über eine Schicht bituminöies Holz hin- 
geftoffen, und itzt das Dach deffelben ausniacht. Das 
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aber paflendfte , und mehr äls meine eigene Erfahrung be- 
weifende Beyfpiel, dafs Bafalt wirklich als Lava über an
dere Gebirgsarten hiugeflofi^n, befindet fich in dem neuen 
Werke des Herrn Dolomit» Memoire für les iles Ponces etc. 
pag. 16. welches ich in deutfeher Sprache hier wörtlich 
mittheile, Er fagt: „Natyrloifcher, die viele mineralogi- 
„fche Kenntnifie befirzen, haben fich doch in ihren Urthei- 
„len über gewiße Qebugsarten übereilt. Einige von ihnen 
„haben fich durch die fchwarze Farbe und das übrige äus- 
„ferliche Antehen gewiffer.Hornfteinarten und angehäufter 
„Schorle verführen lafien, fie für vulkantfch anzufehen: 
„andere im Gegentheil haben das Gepräge des Feuers, wo 
,,es wirklich war, dennoch verkannt. Viele ganz entge- 
,,gengefetzte Irrthümer find daher entftanden, dafs man 
„entfehied, ehe man alle Localumftände fattfam unterfucht 
„hatte: und denn müfstemau freylich ungewöhnliche Er- 
,»Klärungen für Erfcheinungen fachen, die an fich ganz 
„einfach, dem forgfältigen Beobachter nicht entgangen feyn 
„würden. So giebt es z. B. vulkanifche Materien auf frey- 
,,flehenden Bergen, die keine Vulkane find. Solche La- 
„ven find Ueberrefte von Strömen, die fich durch ein 
,,fpäteres Durchbrechen der Thaler abgethei't haben ; und 
,,können fich fehr weit von dem Berge befinden, deffen 
„Ctater fie ausgeworfen hat. Man findet dcrgl. zwey 
„Meilen von Toulon, rechts am Wege nach Aix, bey dem 
„Dorfe Evenos. Dorthin führte mich Herr von Jonvide. 
„ein Mann fchatzbar durch Geift und Herz , und feit ei- 
„niger Zeit ein eifriger Liebhaber der Mineralogie, in 
„welcher er fchon durch viele Reifen grofse Kenntnifie ge- 
„fämrrielt hat. Wir kamen an den Fufs eines freyftehen- 
,,den Berges, beynahe von kegelförmiger G*iialt, nur 
„dafs fich der abgeftumpfte Gipfel in eine fchiefe Ebene 
,,verlohr. Hier, fagte Hr. von Jenville, wäre der erfte 
„Vulkan: ich unterfuchte den Berg genauer. Er ift ohn- 
,,gefehlt 150 Toifen hoch; fein Fufs ein weifser Kalkftein, 
„deffen Schichten in einer Neigung von etwa dreyfsig Gra- 
„den von Norden nach Süden, eben fo laufen wie die 
„Schichten von eben dem Geftein in allen anftofsenden 
„Bergen, die durch enge Thaler uiid Klüfte davon abge- 
„fondert worden find. Auf feinem Gipfel liegt eine 
,,fchwarze dichte Lava, die durch unregelmäßige Einfchr.itte 
„getheilt ift, welche jedoch unvollkommene Bafaltfäuleu 
„darftellen. Ich kam ohne Anftrengung auf den Schluß 
,;dafs diefer Berg kein Werk unterirrdi chen Feuers fty ; 
„dafs bloß ein Ohngefahr die Lava «sux feinen Gipfel ge- 
„bracht habe, dafs fie urfprünglich aus einem großen Strom 
„herrühre , und von diefem durch das’ Durchbrechen fpä- 
„tcr entftandener Thaler abgeriffen worden feyn mögte 
„etc. etc.” Der Raum verftattet mir nicht, mehr aus die
fem wichtigen Buche anzuführen, was Bezug auf diefe 
Materie hat. Indefien werde ich bey andern Gelegenbetrca 
nichts verabfävmen, die Vulkanirät des Bafalrs mit allen 
Giünden zu vertheidigen, die ich und andere darüber ge- 
fammelt haben.

Weimar den 23 Nov. 1788.
J, C. W. V 0 i g j.



5'3 INTELLIGENZBLATT n« 
der

AUS EM- LITERATUR - Z EIT UNG 
vom Jahre 1788. 

Numero 61.

I. Ankündigungen.
X Tit Anfang des künftigen rupften Jahres geben wir 
iVl der geheime Rath Böhm in Giefsen und ich, mit 
Verbindung verfchiedener auswärtigen Gelehrten, die fich 
bereits im militairl fehen Fache rühmlich gezeigt haben; 
eine militairifche Zeitung heraus. Wöchentlich erfcheint 
1 Bogen *n 8V0 und der Pränumerations - Preifs ift 2 Rthlr. 
20 ?r. oder 1 Ducaten.

Sie wird fich über alles erftrecken, was dem Solda
ten, dem gelehrten, fo wie dem ungelehrten nur einiger- 
mafsen wichtig feyn kann. Die hierüber befonders ge
druckte , in allen Buchhandlungen zu habende Ankündi
gung, fagt ein mehreres.

Man kann fie nicht allein wöchentlich , fondern auch 
monatlich und vierteljährlich unter dem Titel einer neuen 
militairifchen Bibliothek erhalten; wer das erftere verlangt, 
wird erfocht, fich an das hiefige Poftamt, oder an das 
Ober-Poftamt in Frankfurt oder Kn Hel zu wenden, wel
che die Hauptverfendungen haben.

Briefe, Gelder, oder Beyträge erbitten wir uns unter 
der Auffchrift: Au die militairifche Zeitungs - Expedition in 
Marburg.

S c h 1 e i c h e r,
Hauptmann und ordentlicher Lehrer 

der militairifchen Wiffenfchaften.

Bey Amand König in Strafsbnrg wird nächftens überfetzt 
erfcheinen: l'Optimi/ie ou f Honnne content de tont, ein 
Luftfpiel in fünf Aufzügen von Herrn Collin d' Harleville, 
Verfaifer des Inconftant. Diefes in Frankreich mit vielem 
Beyfall aufgenommeneSrück, fchildert die glückliche Träu
merey eines Mannes, der aus jedem Vorfälle des Lebens 
das angenehme abzufendern und zu geniefsen , das unan
genehme aber fo gut zu befchönigen weifs, dafs er fich 
unter jedem Zufall der ihn betrift, glücklich findet.

In Joh. Phil. Haugs We. Verlag in Leipzig wird näch
ftens herauskommen :

litterarifches Handbuch dc-r Philofophie.
das neuerdings mehr beleuchtete Feld der Philofophie hat 
eine genauere und richtigere Eintheikmg diefer WifTen- 
fchaft nöthig gemacht und der Liebhaber derfelben bedarf 
eine andere Anleitung zur Kenntnifs der Schriftfteller in 
jeden Fache, als die, welche Hifsmann gegeben hat. Die 
Litteratur hat auch in den letztem Jahren einen fo grofsen 

und wichtigen Zufatz erhalten, dafs eine kurze Ueberficb 
dcflelben jedem Verehrer der Philofophie willkommen feyn 
mufs.

Vor jedem Theile der WifTenfchaft foll eine kurze No
tiz von dem Inhalte, dem Gange, dem gegenwärtigen Zu- 
ftande und von dem VerhältnifTe deflelben zu den übrigen 
Theilen der WifTenfchaft und ihrer Abficht gegeben, und 
bey jedem Buche oder auch bey den einzelnen zerftreuten 
Abhandlungen der Werth derfelben meift nach einer und 
der andern Kritik der heften litterarifchen Zeitungen und 
Bibliotheken mit der Anzeige des Stücks, worinn es re- 
cenfirt ift und bey den ausländifchen Schriftftellern die he
ften Ueberfetzungen angeführt werden. Um die Abficht, 
ein nützliches Handbuch zu liefern , nicht zu verfehlen, 
werde ich die beftmöglichfte Auswahl treffen und über
haupt an Fleifs und Genauigkeit nichts ermangeln laflen,

Erlangen den i^tenNov. 1788.
Joh. Heinrich Abicht.

Doflor und Privat - Docent der Philofophiö 
auf der Univerfität zu Erlangen.

In Chriftian Gottlob Hilfchers Buchhandlung in Leip
zig find zur Michaelis - Meße 1788- folgende neue Bücher 
gedruckt:

Catulli, C. Valeri!, Opera, varietate le&ionis et perpe- 
tua adnotatione illuftrata a Fr. Guil. Doering Temus 
prior gr. 3. 1 Rthlr. 4 gr.

Der Sächfifche Landwirth, in feiner Landwirthfchaft, 
was er jetzt ift, und was er feyn könnte; oder wie 
ein jeder feine Einkünfte um mehr als die Hälfte er
höhen könnte. 2r Band , 8. 1 Rthlr. 16 gr.

Adcliche Familiengefchichte aus dem röten Jahrhunderte 
entlehnt. 2t Theil 3. 20 gr.

Die Unfchuld in Ketten , oder der willkommene Fürft, 
ein Schaufpiel in 1 Akt. 8. 3 gr.

Das Fräulein von Blenheim, ein Luftfpiel in 3 Aufzü
gen. 5 gr.

Beyträge zur Oekonomie - Kameral - und Poljceywiften- 
fchaft, nach den Berichten eines deutfehen Kamerah- 
ften auf feinen Reifen. §. 15 gr.

Marx (Dr. M. J.) Gefchichte der Eicheln , nebft Erfah
rung über den diätetifchen und medicinifchen Ge
brauch derfelben. 3. 5 gr.

Sinapius (J. Ch0 Lefebuch für Kaufleute. 8, 18 gr.
Bruel (J. A.) Bibliotheque pour les enfans. Tome IVme.

§. ä Dresde, au Magazin de Hilfcher 8 gr«
Ppp Un- .



Unterhaltungen für Anfänger in der Zeichenkunft. 
pr Heft Fol. 8 gr.

Baumgarten, Crufius (M, G. A.) Predigten über Sonn- 
und Fefttags - Evangelia des ganzen Jahres ar Theil 
4. Dresden. 1 Rthlr., 4 gr.

Scherz und Ernft in 12 Liedern in Mufik von Hurka 
Querfol. 1 Rthlr.

Heinroth (J. C. G.) Oden und Lieder aus verfchiedenen 
Dichtern für Clavier und. Harfe in Mufik., QuerfoL 
12 gr.

In wenig Wochen wird in. der Beerfchen Buchhand
lung in Leipzig fertig :

D. Jacob Friedrich Kees Grundfätze. zum zweckmäfsigeri 
Extrahiren und Referiren de Gei ichtsakten, auch zu 
Abfaflung einer Sentenz daraus. Zum Gebrauch aka- 
demifcher Vorlefungen 3.

Da der bisherige privilegirte Bnchdruckerherr J. C. 
Tuchtfeld , nachdem die Schroederfche Buchhandlung in 
Hildesheim erlofch , das Privilegium zu einer Buchhand
lung von EE. Rath der Stadt Hildesheim erhalten hat, 
und diefe in Verbindung mit dem Regierungsadvocat 
Schmidt, dafelbft unter der Firma: Tuchtfeld und Com
pagnie fortzufetzen Willens ift; fo empfehlen fich beyde 
in Betreff diefer neuen Buchhandlung fowohl den Buch
handlungen als den Gelehrten die ihre Werke felbft ver
legen , zur Uebernahme von Subfcriptionen , Pränumera
tionen und andern BuchhandVivngsgelchäften , und ver- 
fichern , dafs fie es fich zur Pflicht machen, die Aufträge 
und übrige Gefchäfte auf das genauefte zu befolgen und 
bemühet zu feyn, fich überall eines jeden Zufriedenheit 
zu erwerben.

Hildesheim den 24ften Nov. 1788.
J. C. L. Tuchtfeld 

und Compagnie,

In benannter Buchhandlung wird- auf näclifte Leipzi
ger Jubilatemeffe erfcheinen

Der 3te Band der Meditationen über verfchiedene Rechts
fälle, von zween Rechtsgel ehrten,

Reifen nach Südamerika,. Afien und Africa , mit geo- 
graphifchen hiftorifchen und das Commercium be
treffenden. Anmerkungen,,

von einem gewefenen Feldprediger eines Churhannöver— 
fchen Infanterieregiments.

Bey Joh. Conrad Wohler,, Buchhändler in Ulm find' 
folgende Bücher zu haben :

1. Affprung (Joh. Mich.}, über die vereinigten Nieder
lande in Briefen an. Fräulein von *** 8. Ulm,, 1787.. 
l Rthlr.

2„ Biaftberger (G. U.) über den Urfprung. und Wertlt 
der kirchlichen Gewohnheit, durch fymbolifche Schrif
ten den Innhalt der chnftlichen Religion feftzufetzen,, 
mir Anwendung auf die neueften Unionsprojekte, ei
ne Acceflitfchrift, 2te verbefferte und. vermehrte. Aufla~ 
^es, & Ulm,, 1788. XX gr-

2555J2S 516

3. Haid (Joh. Herk.} Ulm mit feinem Gebiete, 8. 
1785. 1 Rthlr. 8 gr.

4. Kerns (Joh.) Briefe über die Denk - Glaubens-Rede- 
und Prefsfreyheit, g. 1776. 8 gr.

5- — — fehwäbifches Magazin zur Beförderung der 
Aufklärung, 8 Stücke, 8- Ulm, 1786.-87. jedes 
Stück 8 gr«

6. Lebens und Regierungsgefchichte des Papfts Pius des VT.
4ter Theil g. Cefena , 1787. *5 gr. (wird fortgefetzt.)

7. Mezler (Fr, Xav.J) von der Wafferfucht, eine gekrön
te Preisfchrift, nebft einem Anhänge von der Anfte- 
ckung, 8- Ulm, 1787. 9 gr.

3. — von der fchwarzgallichten Konftitution, eine ge
krönte Preisfchrift, 8- daf. 1788. 9 gr.

9. Mofers (C. F.) Tafchenbuch für deutfehe Schulmei- 
fter auf die Jahre 178.6-- 1789. ,8. Ulm, jeder Jahr
gang 6 gr,

IO. — Leichen-und Hochzeitabdankungsreden nebft ei
ner dazu dienlichen Einleitung. Zur Beyhülfe der 
Landfchulmeifter, 8> daf. 1788. 16 gr.

ir. Ruefs (Kafpar) Freyburger Eeyträge zur Beförde
rung des älteften Chriltenthums und der neueften 
Philofophie, 4 Hefte 8- Ulm 1788-

12, Schwab (Jo. Chph.) Diff. in Quaeftionem: Qui fit 
ut fummel religfonis chrift. efficacia in paucis eins cultori- 
bus appareat et quae funt reniedia adhibeuda? Cum Ap- 
pendice, 8- Ulmae, 1786. 8 gr.

13. — Erörterung der von den Curatoren des Stolpi- 
Ichen Legats zu Leiden für 1787. vorgelegten Preis
aufgabe : Aus der Natur Gottes an beweisen , dafs die 
göttliche Präfcietiz unfehlbar, und der Freyheit der menfeh- 
lichen Handlungen nicht entgegen fey, 8, daf. 1788. 
4 gr-

14. Tafinger (W. G.) über die Beftimmung des Begriffs 
der Analogie des deutfehen Privatrechts und der 
Grundfätze,, daflelbe zu bearbeiten,, ifter Theil, g. 
Ulm, 1787. 8 gr.

IS Ueber die deutfehen Mels - und Abendmahlsanftalten 
in der katholifchen Hofkapelle zu Stuttgart. Ein 
Scndichreiben zur Belehrung der Mainzer Journaliften, 
8- 1787- 4 gr.

(Diefe Bücher find in verfchiedenen Journalen und Zei
tungen, mit gebührendem Lobe angezeigr worden, freylich 

alle f
in der Jenaer Litteratur- Zeitung nicht J, wohin ich aber 
auch feit langer Zeit keine Bücher mehr emfeude, weil fie 
zwar durch das Intelligenzblatt, feil geb c te n, aber nicht 
recenfirt werden.),

Nachtrag zu zzrftehender Erklärung.
Vorftehendes Inferendum, (Avorinn das erft nachher 

üBergefchriebene alle fchon eine Unficherheit in der 
Anklage verräth,) fchickte Herr Buchhändler Wohler 
an uns mit. einem Briefe, der fich alfo an£ng: ,,Da 
die Jenaer Allgem. Literaturzeitung durch die in die In, 
telligenzblätter von Zeit zu Zeit einger lickten. Antikritiken ein 
rühmliches Beyfpiel von Selbßvcrläugnung und Unpartheylich' 
keit fchon öfters abgelegt hat, fo fchmeichie ich m r beykom- 
mende Anzeige werde nebft dem Anhang (der die ft reue fie 
Wahrheit enthält} gegen die Gebühr, in eines, der nächften

Intelligenz-



5'7 S=
Intelligenzblätter ohne Anftand eingerückt werden. Die Hin- 
weglajfungdes Anhangs würde eines Theils keine gute fache verra- 
then andern theils auch zwecklos feyn, da es der Zeitungen 
genug giebt, wo man etwas pnbliciren laßen kann.' Hierauf 
dienet zur Antwort: Von befagren 15 Büchern ift das er- 
fte recenfirt A. L. Z. Jahrg. 1737. Nro. 304. das dritte 
Jahrg. 1786. Nro. 307. das 4te Jahrg. 1786- Suppl. Band 
Nro. 16. das ste Jahrgang 1786. Nro. 119. das 7te Jahrg. 
1787. Nro. 193. das. tote Jahrg. 1788* Nro. 279- das 
Ute Jahrg. 1733. N. 163- das rate Jahrg. 1786. Nro. 311. 
das i4te Jahig. 1788- Nro- 143“- Alfo von 15 Büchern 
find bereits neun recenfirt, und wenn Hr. IVohler den Supple
mentband j78?. und das Ende des Jahrgangs11788- abwarten 
will, fo wird er die übrigen auch recenfirt finden. Alio 
wahr oder nicht wahr dafs diefe Bücher in andern Zeitun
gen und Journalen angezeigt werden; wahr oder nicht 
wahr, dafs Hr. Wohler beurtheilen könne, ob das ihnen dort 
crtheilte Lob ein gebührendes Lob’ geweien fey, welches 
wir dahin geftellt feyn laßen; fo ift denn von feinen Be- 
fchwerden gegen uns wahr, dafs befagte Bücher zur Zeit 
nicht alle recenfirt worden; was hat dies aber zu bedeu
ten ? wahr dafs er feit langer Zeit keine Bücher an uns 
eingefandt, (^welches wir auch nicht verlangt oder erwar
tet haben) was hat das aber zu bedeuten ? Nicht wahr» 
dafs feine an uns eingefandten Exemplare im Intelligenz
blatt feilgeboten werden : nicht wahr, dafs feine Verlagsbü
cher nicht recenfirt werden. Es- ift gewifs eine gröfsere' 
Selbftverläugnung von Herrn Wohler dergleichen zu fchrei- 
ben, als von unfrer Seite' es für feine Rechnung drucken 
zu lalfen. Denn fofern in feinen Befcfiwerden Verftand ift, 
find fie nicht wahr; und fofern fie wahr find, haben fie 
keinen Verftand,

Expedition der A. L. Z.

II. Berichtigungen.
In dem erften Stück des 35ften Bandes der neueff 

Bibliothek der fchönen Wiflenfchaften findet fich eine klei
ne hiftorifche Unrichtigkeit, deren Berichtigung, wäre fie 
auch an fich felbft nicht fo wichtig , den Liebhabern der 
vortreflichen Bachifchen Zeichnungen, doch gewifs nicht 
gleichgültig feyn wird.- *

Auf der I27ften Seite des erwähnten Stücks wird bey 
Gelegenheit des Monuments in Arkadien, welches Bachs 
letztes Ausftellüngsftück war, gefagt, dafs er es bey feinem 
Abfchiede nach Italien feinem Freunde, dem Herrn Graff 
überladen, der ihm nach langer Weigerung 4 Ducaten auf- 
gezwungen habe. Eine gar Wenig veränderte V ledei bolung 
diefer feiner letzten Arbeit in Drefsden fei an mich ge- 
kommen , das Original felbft aber fey von Herrn Graft dem 
Hin. Rieter einem Schüler des leztern, überladen woiden, 
der es nach Bachs Tode, dem Herrn Muralt in Bern für 
10 Carolinen verkauft. Von Herrn Müralr als den! 3ten 
Befitzer habe endlieh der Herr Graf Reufs von Koftritz 
diefe vortrefliche Zeichnung für 300 Thaler erhalten.

Es verhalt fich aber die Sache wie folget.
Ich befand mich in Drefsden bey Aufteilung def 

Kunftakademie von 1776. Die Bachfche Zeichnung inter- 
eflirte mich ungemein. Ich fragte den Kunltler, der zuge-’ 
gern war, ob er mir dis Stück überlaßen wolle ? Bach wat 

dazu gleich willig, und Herr Zingg, der fich bey der 
Unterredung befand, übernahm den Elandel zu fchliefsen 
Noch denfelben Tag kam er zu Stande und ich erhielt die
fes wichtige Stück , zwar in einem hohem Preifs als 4 Du- 
cafen, aber noch immer unter feinem Werthe. Einige 
Tage darauf erfuchte mich Hr. Graff, ihm zu erlauben 
diefes Stück,- von Bach kopieren zu laflen. Einen glei
chen Wunfch brachte der Dänifche Gefandte an mich. Bey- 
des ward bewilligt, und ich erhielt das Original mit allen 
möglichen Kennzeichen, dafs keine Vertaufchung vorge
gangen fey eine Sache die bey folchen Männern ohnehin 
nicht, zu vermuthen war. Das für Hn. Graff kopirte 
Stück kam in die Schweiz,1 und von da in die Hände des 
fehr würdigen Herrn Grafen Reufs von Koftritz; das für 
den Dänifchen Gefandten kopirte, kam nach Dänne- 
mark.

Diefes ift die kurze Gefchichte diefes in feiner Art 
einzigen Stücks, wobey ich mich auf das Zeugnifs der 
Herren Graff und Zingg berufe.

Königshayn d. löten Nov. 1788-
C. A. G. von S chach m an. 

In Nro. 23. des Intelligenzbl. lefe man ftatt Bernoulli 
Archiv 4t Theil — gter Theil, und der Preifs von: 
Ueber den Geift unferer Theodizeen ift aus 4 Rthlr. in 
4 gr. umzüändern.

III. Nachricht.
Ein deutfeher Gelehrter befchäftiget fich anjetzt mit 

des Spinoza Ethica , ordine geotnetrico deinoußrata et in quill* 
que partes diftin&a , nach den Operibus pofthnmis' 
elo Io clxxxv 11. und wird folche mit einem Commentav 
in lateinifcher Sprache herausgeben.-

IV Antikritik.
Von den Herausgebern der deutfchen Encyclopädie1.

Ueber die deutfche Encyclopädie , der das Publicunf 
bisher einen ausgezeichneten Beyfall fchenkte") und der 
noch kein Recenfent ihren Werth abfprach, hat neulich 
die Allg. Literatur - Zeitung (n. 29- «.) ein Urtheil gefällt, 
vermöge deflen das Werk nicht viel mehr werth feyn möchte, 
als Makulatur zu werden. Die Herausgeber finden nöthig, 
ein paar Worte darauf zu antworten.

Die Präliminarerinnerungen über den Plan des Werks" 
würde fich der Rec. haben erfpareir können , wenn er, 
woran et gar nicht übel getban hätte, den Profpeftus die 
Vorrede zum erften Bande, und den Artikel Encyclopädie 
hätte kfen wollen. Wahrfcheinlich wäre alsdenn auch fei
ne ganze Recenfion anders ausgefallen. Was er aber von 
einem RedaJeur fagt, der alles, das heifsf Artikel aus' 
allen fVißenfchaften und Künjienf zufammenpaßen, ver
gleichen , und das planwidrige wegwerfen foße, beweifty 
dafs er nicht recht überlegt hat, Was er radelt und fordert^ 
in welchem Falle denn freylich viele Recenfenten find. 
Ein einziger Redaäeur eines folchen Buches, wie der D< 
E. ift, gehört unter die Dinge, welche man unter den® 
Monde fchwerlich findet, und Gelehrtedie lieb ihre Ar-'
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bei<-en fo geduldig wegwerfen laflen , möchten eben fo fei
ten feyn. Das ” gwcrftn ift freylich leicht, aber etwas 
bftRres dafür wieder zu finden, ift fchon fchwerer.

Als ein Reweifs von der Unvollftändigkeit des Wer
kes wird angeführt, dafs alle hiftorifche und geographi- 
iche Artikel fehlten, z. E. Efau. Da das Buch kein hi- 
ftorifches und geegtaphifches Lexicon ift, und aus vielen 
bey Entwerfung des Plans wohl überdachten, Urfachen 
nicht feyn foll, fo könnt n freylich weder Efau , noch 
Jacob, noch fonft einer der Erzväter darinn eine Stelle 
finden.

Aber auch in den abgehandelten Wiflenfchaften feilen 
viele wichtige Artikel fehlen , wovon denn Beyfpiele gege
ben werden. Venn bey irgend einem Buche das ubi 
plurci niient gelten mufs^ fo hat ein encyclopädifches Wör
terbuch aller Wiflenfchaften und Künfte gewifs den erften 
Anfpruch darauf. Bey der ungeheuren Menge der -dahin 
gehörigen Artikel können und müflen dem aufmerkfani- 
Iten Sammler, doch immer einige entgehen. Und find 
die ausgelaflene Artikel, vollends nur Synonymen, oder 
Provincialismen , oder unwichtige technologische Benen
nungen, oder Wörter, die fich felbft erklären, etc. e’tc. 
Io verdient das Weglaffen Entfchuldigung oder gar 'Billi
gung. Von einer oder der andern Art find denn die an
geführten Beyfpiele faft alle. Ein billigerer Richter hätte 
dagegen in Anfchlag gebracht, dafs in der D. E. auch 
viele taufend Artikel vorkommen, die in den beften Wör
terbüchern über befördere Wiflenfchaften und Künfte fehlen. 
In manchen Fächern, z. E. im juriftifchen ift die Zahl 
der Artikel in der d. E. beynahe doppelt fo grofs , als 
in allen juriftifchen Wörterbüchern zufammen genommen.

Dafs zuweilen, wiewohl feiten, ein Artikel aufge
nommen ift, der mehr in ein Sprachlexicon gehört, oder 
einer und der andere fehlt, weil man ihn für einen blofen 
Sprachartikel anfah , das er würklich nicht ift, kann feyn. 
Allein wer bedenkt, wie fchwer es ift, die Grenzlinie 
zwifeben Sprachwort und wijfeiifchaftlichem Artikel zu ziehen, 
wird jene Mängel gern entfchuldigen. Ueberhaupt follte 
niemand über ein encyclopadifches Lexicon urtheilen, der 
nicht felbft Hand, an ein Werk diefer Art gelegt har, 
weil es ihm fonft gar leicht geht, wie es den Blinden mit 
den Farben bekanntlich zu gehen pfiegt.

Seltfam ift der Tadel , dafs die Ausführung der Arti
kel fowohl in Abf.cht der Umftändlichkeit, als der Art 
des Vortrags fehr ungleich fey. — Soll man etwa wich
tige Artikel eben fo weitläuftig als unwichtige abhandeln ? 
Laflen fich etliche und vierzig Gelehrte zufammen finden, 
die einerley Denk - und Schreibart haben, oder läfst fich 
ein folches Buch von Einem Manne; oder voj\ ein paar 
Männern fchreiben?

520
Die Critiken über einzelne Artikel zu beantworten, 

rind den urbanen Ton , worinn fie vorgetragen find , zu 
rügen wäre für diefen Ort zu weitläuftig. Zur Probe 
wellen wir nur die Erinnerungen gegen die theologifchen 
Artikel, womit der Rec. anfängt, ein wenig beleuchten.

Diefe Artikel, fegt er, find meiftens nach den Grund- 
fätzen der verfchiedenen Kirchen befonders ausgeai beitet. 
Daraus entftehen unnütze Wiederholungen, und doch fehlt 
es oft am wichtigften, z. E. unter Exorcismus fehlt der 
gegen die Feldmäufe und Heufchrecken gebrauchte, auch 
iii von den Gasnerifchen Misbräuchen nichts gedacht, die 
Albernheiten der Kirchenväter nehmen ganze Seiten ein, 
von Exorcismus bey der Taufe, heilt es, die lutherifche 
Küche fehe ihn als eine unfehuidige fymbolifche Hand
lung an ; doch fey.en die Worte hart, und die Sache felbft, 
(alfo doch die Austreibung des Teufels) liege fchon in der 
Taufe. Welcher aufgeklärte Theolog kann fo deraifonni- 
ren ? — Jeder verftändige Leier wird es gut helfen , dafs 
die catholifch - theologifche Artikel von einem catholjfchen 
Theologen, die lutherifche von einem lutherifchen u. 1. w. 
ausgearbeitet werden. Er wird aber auch die daraus ent- 
ftehende unvermeidliche Wiederholungen gern dulden, 
von dem Exorcismus gegen die Feldmäufe und Infeiien ift 
im B. 9. S. 243. und 249. in B. 11. S. SI2. 513. wirklich 
gehandelt. Die Gasnerilchen Thorheiten hielt, vermuth- 
lich der Verfafler dafür , was fie wirklich find, für zu 
unwichtig um davon zu reden. Was die Kirchenväter 
vom Exorcismus gelehrt haben, kann einem catholifchen 
Lefer nicht gleichgültig feyn. Der lutherifche Theolog 
lägt vom Exorcismus bev der Taufe . „Man hat auch (die 
Rede ift von der lutherifchen Küche) „niemals unfern Exor- 
„cismus fo angefehen , als wenn mau eine leibliche Beßtzung 
„des Kindes vom Teufel behaupte, und als ob durch die For~ 
„mel, fahre aus du ttnfauberer Geifi, und gieb Raum dem 
„heiligen Geifi , der bofe Geifi ausgetricben werde. Die ganze 
,.Handlung wird für nichts, als blos fyn.bolifch erklärt, nach 
welcher ein Menfch von Geburt cm unter der Sünde fey. [S. 
Erbfeinde, lutherifch,) und in diefem Betracht ctucfl 
unter der Herrfchaft des Satans; dafs Chriftus uns aber ans 
dem Stand der Sünden in den Stand der Gnaden fetze , und 
dafs die Taufe als ein Gnadenmittel dazu verordnet worden, 
die Worte (fahre aus, du unfaub.erer Geilt)” find inzwi- 
fchen hart, und für denjenigen, welcher ihrer nicht gewohnt 
ift, auffallend, die Sache felbft aber „(dafs der Menfch von 
Geburt an unter der Sünde fey , und durch Chriftum in 
den Stand der Gnaden gefetzt werde)” liegt in der Taufe 
felbft und braucht diefer Ceremonie nicht." Wo ift nun das 
Deraifonnement, das der Rec. dem Verfafler Schuld giebt?

Bey diefem Klauen mag es jetzt fein Bewenden haben. 
An einem andern Ort foll der ganze Löwe, oder wie das 
Thier fonft helfen mag, zerlegt werden.

Jbna, gedruckt bey ^oh. Chrifl. Gottfr. Göpferdt,
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I. Ankündigungen*
Kfirzgcfafste hißorißche Religionen • Kunde.

Ein gemeinnütziges Leßebuch.

Unter diefem Titel habe ich eine kleine Schrift verfafst, 
die ich des Inhalts wegen ein gemeinnütziges Lefe- 

hich nenne. Denn es ift wohl vielen daran gelegen, zu 
erforfchen, worinn der vorzügliche Unterfchied, der fo 
fehr verfchiedenen Religionspartheyen beftehe, und wie 
ihre Gottesverehrung eingerichtet iey, und zu wiflen, 
welche Länder des Erdbodens mit feinen Glaubensgenoffen 
und welche mit andern bewohnt find. Meine Religionen- 
Kunde wird daher die Gefchichte der bekanteften öffent
lichen Religionen diefes Erdbodens, mit unpartheyifcher 
und getreuer hiftorifcher Wahrheit (ohne alle Polemik) 
in möglichfter doch hinlänglicher Kürze befchreibcn, und 
die Länder ihrer Wohnplätze dabey angeben. Eine aufs 
Buch paffende Titelvignerte wird daffelbe mit auszieren 
helfen. Den Innhalt deffelben habe ich auf folgende Art 
geordnet:

Einleitung —• enthält einige Vorerinnerungen die Re
ligion betreffend.

Anzeige der benutzten Quellen und Hülfsbücher.
j. Abtheilung. Das Heidenthum — eine kurze Befchrei- 

bung einiger Gottesverehrungen der Völker, die mehr 
als einen Gott und unter Bildern anbeten.

2. Abtheilung. Das Judenthum.
Anhang. Von den noch übrig gebliebenen Samaritern. 

3. Abtheilung. Das Chrifienthum. Nach einer kurzen 
Einleitung:

I. Kap. Von der Katholifchen oder Römifchen Kirche. 
Anhang. Von den Maroniten.

2. Kap. Von der Griechifchen Kirche, und zwar: 
Von der Conßantinopolitanifchen Kirche.

B. Von der RuJJijchen oder Mofcowitifchen, 
Anhang. Von den Roskolniki.

C. Von den abgefonderten Gemeinen,
I. Neftorianer.a. Hefiorianer.b. Thomaschriften.

c. Johanneschrißeu,
s. Eutychianer.

a. Jacobiten.
b. Armenier.
C, Kopten.
d. Abeßinin,

3. Kap. Von der Evangelifchen oder lutherifchen Kirche.
I. Anhang. Von den Biihmifchen Brüdern.
2. Anhang. Von der Brüderunität oder den Herreu^ 

hutern.
4. Kap. Von den Reformirten, und zwar:

A. Von den Calvinißen.
1. Anh. Von den Arminicmern.
2. Anh. Von den Mennonifien oder TaufgeßnHten, 

B. Von den Epifcopalen.
I. Anh. Von den Methodißen.
2. Anh. Von den Quäkern.

C. Von den Presbyterianern.
3. Kap. Von den Unitariern oder Socinianern.
4. Abtheilung. Der Islamismus oder die Mohumedani- 

ßche Religion.
I. Anhang. Von den Naflairiern.
2. Anhang. Von den Drußen.

Eefchlufs. Von den Miflionsanftalten. — Terrain dec 
Religionen.

Ich wünfche bey Herausgabe diefer Schrift, nicht» 
mehr, als einen Beytrag zur belehrenden und nützlichen 
Unterhaltung zu liefern, und vielleicht etwas mitzuwirken, 
um tolerante Gefinnungen gegen andersdenkende Menfchen, 
die doch mit uns durch die allgemeine Schöpfung und 
durch die gemeinfchaftliche Wohnung verbrüdert find, 
zu erwecken und zu befördern. Denn nichts ift wohl 
an allen Eeindfeligkeiten der Menfchen gegen Menfchen, 
mehr Schuld, als die Unbekanntfchaft mit andern Reli
gionsverwandten und der falfche Begriff von ihnen, welcher 
der Jugend (^bey ^er das Gelernte fchweh zu enrreifsen feft- 
haftet, ) von unwiffenden Lehrern , vorerzähler wird. Ich 
fchmeichle mich hierbey um fo mehr eines geneigten Bey
falls und einer gütigen Aufnahme bey dem lefenden Pu
blikum , weil der Gegenftand den ich behandle eine allge
meine Volksfache ift. Uebrigens bin ich es mir bewufst, 
dafs ich lautere und reine hiftorifche Wahrheit, (in fo 
fern ich fie von den mancherley Religionen erhalten und 
erfahren konnte) fchreiben werde.

Hildesheim, den 2pften Oktober 1788.
Aug. Wilh. H e i n r. C a p p e n.

Endes unterfchriebene Buchhandlung hat diefes Buch 
in Verlag genommen, und kündiget es auf Subfcriptioft 
an. Es wird ohngefehr 1 Alphabet ftark in 8vo. auf gutes 
Papier correft gedruckt, und auf Oftern 1789. wenn dis 
Subfcription den Koften einiger mafsen ent prichr, gelie
fert werden. Der gubfcripticnspreifs für ein Exemplar ift

Qqq 14 gr.



523 524
14 gr-, der nachherige Ladenpreifs aber 20 gr. Diejenigen 
die das Gefchäft der Subfcribentenfammlung gefälligft 
übernehmen, erhalten auf 10 Exemplar eins frey. Die 
Subfcriptionszeit ftehet bis Ausgang des Monat Januar 
1789- offen, in welchem Monat man fich die Namen der 
Subfcribenten , nebft dem Charatter derfeiben gehorfamft 
ausbittet, weil folche. dem Buche vorgedruckt werden 
füllen.

Eben diefe Buchhandlung ift entfchloflen, fämmtliche 
poetifche Schriften vermifchten Inhalts, theils gedruckte 
theils unged'uckte des Herrn Profeflbr Cramet an dem 
Fürftlichen Gymnafium zu Hildesheim, auf Subfcription 
herauszugeben, und auf der künftigen Leipziger Ofter- 
meße, falls fich eine hinlängliche Anzahl Subfcribenten 
findet, zu liefern. Für die Güte diefer Schriften hat fich 
längft der Beyfall des gelehrten Publikums verbürgt. Das. 
Werk wird über 1 Alphabet betragen, und der Subfcri- 
ptionspreis für das Alphabet 14 gr., der nachherige La-. 
denpreifs aber 20 gr. feyn. Wer die Mühe der Subfcri- 
ptinnsfammlung übernimmt, erhält das 1 tte Exemplar 
frey, wird aber gebeten, die Namen der Subfcribenten 
nebft deren Charakter fpäteftqns mit Anfang des Februars 
einzufenden.

Hildesheim, den 2ptten O£lob. iygg.
T uchtfeld und Compagnie.

Auf widerholte Aufmunterung von meiner Seite hat 
fich der Herr Hofrath und Gräfl. Stollberg - Wernigrodifche 
Leibarzt Fritze, entfchlofTen durch ein

Allgemeines Handbuch für Aerzte und Wundärzte und die 
Ökonomifchen Beamten , welche in Frieden und Kriege in 
den Lazarethen Deutfchlands Kranke zu beforgen haben 

eine Lücke in einem wichtigen Theile der praihfehen Me- 
dicin auszufüllen. Bisher hatte noch kein Deutfcher Arzt 
wie die Ankündigung lehrt, diefe Arbeit, welche vielleicht 
eine fehr brauchbare Encyclopädie für alle Lazareth - Offi- 
cianten darftelfen kann, unternommen. Zum Leitfaden 
wird ihm Colombier Code de Medecine militaire pour le 
fervice, dienen, wovon ein Theil als Ueberfetzung, doch 
fo, als wenn er auf deutfehen Grund und Boden und in 
deutfehen Lazarethen entworfen worden wäre, folgen folk 
Die Preufsifche Armee, bey welcher er einft, wie bekannt, 
mit fo vielem Ruhme und Glücke pra&ifch und theoretifch 
arbeitete, wird fein Hauptftandpnmft feyn; er wird fowohL 
den gemeinen Soldaten, als künftigen Ofhcier von der 
Wiege an bis zu feinem Engagement begleiten , und ihre 
Lebensart in Garnifonen, Quartieren, Lägern, Kleidun
gen Exerciren, Manövi iren, Marfchiren, und in 
Friedenszeiten unter allen Verhältniflen, in fo ferne fie 
Zum Refibrt des Arztes gehören zu beftimmen fuchen; 
doch wird der Soldat fein vornehmftes Augenmerk feyn. 
hiermit wird er eine gedrängte Abhandlung über die ge
wöhnlichen Feldkrankheiten, eine concentrirte Matena nie- 
dica > ein kurzes Difpenfatorium mit raifonnirten Bemer
kungen, gründliche Vorfchläge zur Verbeflerung der bis
her « befonders von proteftantifchen Geiftlichen vernach- 
läfsigten religiöfen Behandlung der Kranken im Feldlaza- 
tetlien, ein kritikhes. Verzeichnifs aller ven. milkairifchea

Lazarethen handelnden Schriften , und eine Hand - Biblio
thek für Aerzte und Wund - Aerzte im Felde verbinden- 
Das Werk foll aus vier OcVav - Bänden beftehen , und alle 
halbe Jahre Einer derfeiben erfcheinen. Der erfte aber 
vielleicht fchon in einem halben Jahre ans Licht treten. 
Sachkundige Officiers , Kameraliften, Aerzte, Wundärzte» 
Und andere , welche die Menfchheit folcher würdiger Män
ner , die für ihre Sicherheit und Wohl, Blut und Leben 
laßen, interefliret , werden den Verfafler äufferft verbin
den , wenn fie ihren patriotifchen Vorfchlägen, die er mit 
den warmften Danke annehmen wird, beehren wollen, 
Gewifs haben viele derfeiben Gelegenheit gehabt, die 
feinften Betrügereyen , welche Tod und Verderben über 
die Armeen verbreiten, zu entdecken. Es ift dies eine 
Bitte, welche blos die Vervollkemmung feines Werks, 
aufler welcher der Verfafler nichts abhalten wird, fein 
Verfprechen zu erfüllen, zur Abficht hat. Für die Ver- 
fchwiegenheit bürgt er übrigens mit feinem ehrlichen Na
men.

E. B. Schwickert 
Buchhändler in Leipzig.

Der Prediger bey befanden Fällen oder Auswahl der ließen 
und zwekmäßigften Predigten und Reden die einem Pre
diger in feinem Berufe zu halten nur vorkommen möchten, 
nebft vorausgefchickten kurzen Erinnerungen. 2 Theile, 
grofs 8.

Unter diefem Titel wird die untengefetzte Buchhand- 
lünß; zum Belten der Herren Prediger auf dem Lande und 
in kleinen Städten eine, fo viel als möglich, kurze und 
vollftändige Sammlung von Cafual - Predigten vsranftalten. 
Wer es weifs, dafs die befondern Fälle, in welchem ein 
Prediger bisweilen reden mufs , gerade diejenigen Gelegen
heiten find, wo er bey feinen Gemeinden den meiiten 
Nutzen ftiften kann; aber auch zugleich bedenkt, dafs er 
befonders trenn und wo die Predigten und andere Amts
arbeiten fich häufen * oft aufler Stande ,. viel Zeit darauf 
zu verwenden , um über folche Fälle gehörig nachzuden
ken , und fie fo zweckmäfsig und nutzbar als möglich zu 
bearbeiten, worzu noch oft auch, befonders bey ange
henden Geiftlichen, die wenige ßekanntfehaft mit folchen 
Gelegenheiten und den dahin einfchlagenden Materien 
kommt: der wird gerne geliehen, dafs ein folches Unter
nehmen von grofsem Nutzen feyn kann.

Es haben auch daher theils einzelne würdige Prediger 
ihre Catüal - Reden drucken laßen, theils hat man grofse 
Sammlungen, davon veranftaltet; allein jene find nicht voll- 
ftändig und zu zerftreut, und diefe find zu koftbar und 
weitläuftig. Es fehlt immer noch an einem Werke, das 
leicht von einem jeden anzufchaffen ift , das mit gedrun
gener Kürze Vollftändigkeit verbindet. Und ein folcheS 
hat man fich in dem angekündigten Buche zu verfprechen.

Der Verfafler, der feinen Plan wohl’ überdacht, und 
mit einigen fachkundigen Amrsbrüdern überlegt har, wird 
alle befondere Fälle in Rubriken bringen, zu einer jeden 
erft einige kurze Erinnerungen, welche in möglichster 
Kürze nicht nur die wahre Abficht folcher Vorträge be
ftimmen , fondern auch die vornehmften dahin einfchla
genden Materien angeben vorausfchicken; und dann nach

Behn.-
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Befinden einen oder mehrere wirklich gehaltene Vorträge 
unferer beiten Kanzelredner, folgen laßen. Er wird da
bey immer darauf fehen , theils dafs fie wirklich gut mu- 
fterhaft find, theils dafs fie eine in den Fall einfchlagende 
Hauptmaterie vortragen. Daher wird der Prediger diefes 
Werk als ein Handbuch anfehen können, woraus er fich 
bey jedem vorkommenden Fall Rath erholen, und darüber 
etwas nachlefen kann.

Das Werk wird in zwey Bände getheilt, und jeder 
etwa 24 Bogen in gr. 8. ftavk werden. Der erfte Theil 
wird in der Mitte des Merz erfcheinen, der andere aber 
zu Johannis folgen. Zu mehrerer Erleichterung des An- 
fchaifens fchlägt die unterfchriebene Handlung den Weg 
der Pränumeration ein, und bietet denen, die binnen hier 
bis Ende Februars 1789 darauf pränumeriren wollen, bey- 
de Bände um Einen Thaler an. Der nachherige Prcifs 
wird um vieles höher werden. Wer die Mühe des Einfamm- 
Jens übernehmen will, bekommt das gte Exemplar frey.

Die Herten Prediger, denen diefe Ankündigung zu 
Gefichte kommt, werden erfucht, fie Ihren Herren Amts
brüdern mitzutheilen.

Leipzig im Nov. 1788-
Georg Emanuel Beers 

Buchhandlung.

Die Hallerfche Buchhandlung in Bern wird auf künf
tige OftermelTe 1789- folgende drey Werke dem Publica 
liefern; K

1 . Eine Ueberfetzung des Werkes r
l^ouvelle Theorie des Sources Salees et du voc fale, appiiqufe 

aux Salines du Canton de Berne et fuivie d'une excurjion 
deins les Sclincs d‘Aigle. par Mr. Struve Prof, honoraire 
en Chymie. Laufanne 1788-

Das Original hält 56 Quart - Seiten; Da aber der Vef- 
faffer deffelben feinem Freunde, dem diefer Gegenftände 
nicht unkundigen Ueberfetzer fehr viele Verbefferungen 
und Zugaben mitgetheilt hat, fo wird das Werk in der 
deutfchen Ueberfetzung mehr als um die Hälfte gröfser, 
und kann gewiffermafsen mehr Original , als blofse Ueber
fetzung genannt werden. Die- darinn behandelte Gegen
ftände find allzuwichtig, allzugemeinnützig, und durch 
den Verfaffer, welcher zur Ausbreitung feiner Kenntniffe 
in der Salzkunde, weitläuftige Reifen gewagt hat, zu gut 
bearbeitet, als dafs wir uns nicht fehmeicheln füllten, die
fes Werk werde gut aufgenommen und mit Nutzen gele- 
fen werden.

2 Eine Franzöfifche Ueberfetzung. der Gefchichte des 
fiebenjähri^en Krieges, welche in dem zu Berlin' heransge
kommenen Hiftorifch - Genealogischen Kalender von 1789.

Da Hr. J. W. von Archenholz der Verfaffer diefer Ge
fchichte ift fo brauchen wir nichts zum Ruhme von der 
Eürtreflichkeit derfelben hier anzubringen. — Der durch 
mehrere andere Ueberfetzung en und eigene Auffätze fchon 
rühmlichft bekannte Ueberfetzer wird auch bey diefer Ar
beit keinen Fleis^ keine Mühe fparen. Ein fehr gut ge- 
ftochenes Bildnifs des grofsen Friedrichs und eine zur Er
klärung des Werks nöthige gute Charte fallen beygefügt 
werden.. Druck und Papier werden gut ausfallea.
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3tens Die zwey erften Bände einer zweckmäfsigen 
Sammlung der vom feel. Hrn. von Haller feit 1745. den 
Göttinger Zeitungen eingerückten medicinifchen Recenfio- 
nen. Die Herausgeber derfelben — Die beyden Zürcher 
Aerzte Romer und Ufteri — Werden fich keine Mühe 
reuen laffen, um diefe Sammlung fo intereffant und nütz
lich zu machen als möglich. Gewißer Urfachen wegen 
wollen fie vor der Hand den Plan noch nicht bekannt ma
chen, nach welchen fie arbeiten. Nur fo viel: Der erfte 
Band bekömmt eine weitläuftige Einleitung von den Her
ausgebern und eine Abhandlung des Hrn. Hofr. Blumen
bach in Göttingen, über Hallers litterarifcheVerdienfte. — 
Druck und Papier werden eben fo fchon feyn, als bey 
dem in unferm Verlage herausgekommenen Tagebuche 
Hallers.

Bern November 175g.
Hallerfche Buchhandlung.

In viele» anfehnlichen Buchhandlungen Deutfchlands 
ift zu haben r ,

Apodiktifche Erklärung über das Buch: Irrthum und 
Wahrheit, vom Kerfajfer felbft. Nebft Originalbrie* 
fen über Katholizismus , Freymaurerey , Schwärme
rey , Magie, Starken, Lavatern, Schwedenborg, Ca- 
glioftro, Schröpfern, Mesmern und Magnetismus. 
Zur Beruhigung der allarmirten Proteftanten, Wit
tenberg , Zürich und Rom, 1789. 9 gr.

Von Pattersons Travels iiito the Southern parts of Africd 
wird nächftens bey uns eine gute deutfche Vebeifetzung 
mit Gn. Privilegio erfcheinen. Wir werden auch wenn. 
Karten und Kupfer nöthig wären diefe liefern.

Zeitungsdruckerey zu Bayreuth.

Mit dem Titel : Bergbankunde erfter Band, wird zur 
Oftermeffe 1780 die Societät der Bergbaukunde ihre erfte 
Sammlung herausgeben. Das Werk wird mit lateinifchen 
Lettern, auf Schreibpapier, in Quart gedruckt, und wird 
etwas über 2 Alphabet ausmachen. Den Eingang macht 
das Einladungsfchreiben der Societät, dem ein Nachtrag1 
über ihre Einrichtung folgt, aus welchen beyden zu er- 
fehen feyn wird, für welche Zwecke die Societät errichtet 
ift , wie fie blüht, und was von ihr erwartet werden kann. 
Das hierauf folgende Ganze ift in dreyen Hauptabtheilun- 
gen fo geordnet, dafs umftftndbchere Abhandlungen und Be
fehl eibungen von vollendeten Beobachtungen, die erfte Ab- 
theilung ausmachen, Auszüge aus gröfsern Werken oder 
Acten die zweite, und. die dritte endlich Bemerkungen, 
Anzeigen, Notizen, Anfragen, kurz das Intereffantefte 
aus Briefen- und den Abfchriften der Notaren der Mitglie
der. Die Materien werden unter jeder diefer Abtheilun
gen {einander fo folgen, wieder erfte punct des Ein- 
ladungsfchreibens die Ordnung vorfchreibt, nehmlich 1) 
Phyfifche Erdbefchreibung 2) Mineralogie auf Chemie 
gegründet 3) Bergbau und Mafchinen Wefen, Poch und 
Wafchwefen 4) Markfaheidekunft 5? Gefchichte des Berg
baues 6) Hüttenwelen und Hüttenfabriken.

Qqq 2 Den.
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Den Titel wird die Bafaltwand Inimore, auf der Süd- 

Weftlichen Küfte der Infel Mull als Vignette zieren, und 
noch 6 andere gröfsere Kupfer, werden den Abhandlungen 
folgen , als 2 Situationscharten, ein Durchfchnitt von Ge- 
birghöhen-, zwey Zeichnungen von Mafchinen , und ein 
Blatt > welches'Vorftellungen enthält, die zu Hüttenwerks« 
einrichtungen gehören, alle auf das forgfältigfte gezeichnet 
und von gefchickten Meiftern geftochen. Des anfehnlichen 
Aufwandes ungeachtet, den diefe verfchiedenen Kupfer, da 
fie zweckmäfsig, und auch äufserlich fchön feyn follen, noch 
mehr erhöhen , wird doch diefer erfte Band zwifchen 3 und 
4 Thaler in Conventionsmünze zum Verkauf gefetzt werden 
können, und er wird zu haben feyn, bey

Georg I 0 a c h i m Göfchen 
in Leipzig.

Verzeichnifs der Schriften, welche in der Leipz. Mi
chaelis - Meße 1788 ’n der Vandenh'ok und Rnprechtifchen 
Buchhandlung fertig worden.

Aefchines drey Gefpräche , aus dem Griech, überfetzt 
von [. M. Heinze. §. 6 gr.

Beckmanns Joh. phyfical. Ökonom. Bibl. 15t B. 3s St. g. 
5 gr.

Cicero von den betten Gefetzen; überfezt v. J. M. Hein
ze, 8- ’io gr.

Eyring J. Nic. pädagog. Jahrbuch 4. 5. 6s St. od. opu- 
fada ad hißoriam litt, rei fcholafi. pertinentia etc. gr. 8« 
20 gr.

Giitfchoiv Ant. Did. ftudia Lxbecenftum prontovendi com- 
mercia 4maj. 7 gr.

Hafelberg P. jurift. Bibliothek, 2 u. 3s St. gr. g. 20 gr.
Heinze J. M. fyntagma opufculorum fcholaft. g. iS gr.
Hochheimers Syftem der griech. Pädagogik 2 Theile 

1 Rthlr. 20 gr.
Lefs Gottf. praktifche Dogmatik, 3te Ausgabe gr. 8. 

2 Rthlr.
Magazin für Indüftrie und Armenpflege is St. 8- 8 gr.
Meleagri Idyllium in ver, cura Alb. Ch, Meineke g. 

2 gr.
Michaelis J. Dav, Einleitung ins N. Teft. 2r B. als 

Rett.
Zufätze zu der vorigen Ausgabe 4. 1 Rthlr. 16 gr.

Pütters J. Steph, hiltor. Entwickelung der deutfchen 
Staats - Verfaffung 1. 2. 3r Th, ate Ausgabe gr. g.
3 Rthlr. 4 gr.

Schlözers Staatsanzeigen 45 und 46s Heft gr. g. ig gr.
Sophoclis Antigone gr. c. notis Alb. Ch, Meineke 8. 

12 gr.
Wittings J. C. F. Stoff zu Unterhaltungen am Kranken

bette g. 7 gr.
Methode nouvelle pour apprendre la langue italienne p, 

Mr, Calvi g. 14 gr.

Gleich nach der Meffe werden noch fertig: 
Claproths jurisprudentia extrajud. teutfch vermehrt gr. g.

X Rthlr, 4 gr,

$28
Gefchichte aus Oberfachfen, oder Gefchichte von Kunz 

von Kaufungen 12 gr.
Schlichthorft geographia Herodoti. g. maj. c. praefatione 

Heynii.
Youngs Klagen und Nachtgedanken 9 Nächte , in me- 

trifche Verfe überfetzt von Steingrüber gr. 8.

II. Berichtigung.
Im November der Berliner Monatfchrift finde ich einen 

Auffatz, mit meinem Namen: Ueber d\e Quelle von Uauclüfe, 
den ich nicht felbft eingefchickt habe, und der auch zum 
Drucke gar nicht beftimmt war. Der in demfelben her- 
fchende empfindfarne Ton contrattirt mit meiner jetzigen 
Art zu denken fo fehr, dafs jede Erinnerung an die Zeiten, 
wo ich noch wie in dem vor mir liegenden Auffatz fchrieb, 
und dachte, für mich nicht anders als höchft unangenehm 
feyn kann. Vielleicht ift es, in einem gewißen Alter, 
verzeihlich , in Briefen an vertraute Freunde, in einem 
folchen Ton zu fchreiben : aber einige Jahre fpäter fo was 
drucken zu laden würde unverzeihlich feyn. Ich wider
hole alfo, dafs ich an dem Abdrucke jenes jugendlichen 
Verfocht in empfindfamer Schreibart gar keinen Antheil habe 
und dafs ich eine folche Art die Gegenftände anzufehen 
und vorzuftellen durchaus mifsbillige.

Göttingen den 26 November 1788-
C, Girtanner. M. Dr,

III. Nachricht.
Mein feliger Mann , der verdorbene Archivrath Ha

gelgans allhier , hat eine GefchlechtStafel V0H der ältern 
Walramilchen Linie des Naffauifchen Haufes in zwey Ro
yal-Folio - Bogen in Kupfer fteeben laflen. Auf diefer 
Stammtafel befindet fich nicht allein das Naflauifche Wap
pen , wie es fich nach und nach verändert hat; fondern 
es find auch noch auf den beiden Seiten des Stammbaums die 
Wappen aller derjenigen hohen Käufer gleichfalls in Ku
pfer gettochen , aus welchen entweder die Gemahlinnen der 
Naffauifchen Herrn herftammten, oder welche fich aus 
dem Naffauifchen Haus Gemahlinnen nahmen. Man kann 
hieraus leicht erachten, dafs fich da eine grofse Menge von 
den Wappen des hohen deutfchen Adels finden müffen. 
Zu diefer Stammtafel hat nun mein feliger Mann noch 
eine auf archivalifche Urkunden fich beziehende Erläuterung 
durch den Druck hinzugefügt, welche ohngefähr ein Al
phabet Folio beträgt. Von diefer Stammtafel nun, und in 
der dazu gehörigen Erläuterung beiitze ich noch einem 
Vorrath von ohngefähr 50 Exemplaren. Mein feliger Mann 
verkaufte das Exemplar für 3 gr. Ich erbiete mich aber, 
daffelbe den Liebhabern für 2 gr. im 24 Gulden Fufs zu 
erlaffen. Sollte ein Buchhändler fich entfchliefsen, den 
ganzen Vorrath zufammen zu nehmen; fo werde ich noch 
etwas von dem Preifs herunter thun.

Idftein den yNovbr 1788.
M, A. S. Hagelgans.

Wittib,
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I. Ankündigungen.
Ankündigung eines Weßphälifchen Atlaljef.

Es ift längft entlchiedsn , dafs der.gröfste Theil unferer
Weftphalifchen Provinzial - Charren höchft unvoll- 

Itändig, fehlerhaft und unbrauchbar find Die mehrften 
derfelben haben ihre Exiftenz der Flüchtigkeit franzofifcher 
Feldmefter iu' danken , welche inr fieVenjährigeh Kriege 
oft in Zeit von wenigen Stunden eine ganze Provinz auf
zunehmen fuchten , und fie nachher dem Publiko alp rich
tige Charten in die Hande gaben.

Ausländer, die unfere* Gegenden wenig oder gar nicht 
kannten , behalfen fich mit diefen franzöfifchen Produkten, 
uhd errheilten ihnen wohl gar einen Werth , den fie nicht 
verdienten; Einheimifche, die ihr Land befler kannten, 
lächelten über dergleichen flüchtige Arbeit, und wünfeh* 
ten , dafs man der Welt brauchbarere, das heift, richti
ge Charten in die Hände geben mögte.

Wir find daher Willens, infiefelKcboft «»ehrärer GÖtl- 
der und Freunde, eine Sammlung beflerer Weftphälifch'er 
"Provinzial - Charten , unter dem Titel: WeßpHSBfcher Atlas, 
zu veranftalten , die nicht nur wegen ihrer Eirwichtung, 
fondern auch wegen ihres äufferft niedrigen Preifes auf 
die thätigfte Unterftützung des Publikums hoffen dürften.

Einrichtung und Beschaffenheit der Charten.
a) Was die Charten felbft, betrift, die bereits für die

fen Atlas beftimmt find; fo verficbern wir hiemir, dafs 
diefelben feit 2 bis 3 Jahren von gefchickten Feldmeffern 
auigenommen find , und den Beyfall der Kenner erhalten 
haben. So ift z. B. die neue Charte von der Graffchaft 
Mark , welche der gefchickte Herr Prediger Müller zu 
Schwelm gezeichnet, und uns für diefen Atlas mirgethei- 
let hat, nicht nur von der hochpreifslichen Kammer zu 

*3 Zum Beyfpiel : —■ _ Grafschaft Mark.
l ) Einthe,ilung.

Die Graffchaft Mark, welche 24 accisbare Städte, 84 Kirchdörfer und 453 Bauerfchaften enthält, wird in 4 land- 
räthliche Krerfe , nemlich in den Haimmfchen, HördifchedAltenaifchen und IPeWrfchen etngc-heilt. (Hieran! fol
gen auf dem Rande der Chatte die Acmter, die zu jedem dieter Kreife gehören.) Die .Wer Börde ift füt fich 
und nicht mit in diefer Einteilung begriffen, Vebrigens wird der nordwärts der Ruhr liegende, grölten-heds 
ebene Theil der Grafichaft Mark der Hellweg, der füdliche aber, welcher durchaus gebürgig ift das SaücnanA 
genennet.

J " 2.) Gröfse und Bevölkerung.
Der Hellweg enthält 16 1/8 und das Sauerland 14-geographifche Quadratmeilen. In erfterm leben auf der Quadrate 

meile 4250«, und in letzterm 3790 Menfchen , nach der neueften Aufnahme.
3.) Verzeichnifs der Städte und Kirchdorfer, nach ihrer geographifchen Länge und Breite.

Diefs Verzeichnis gründet fich auf die aftronomifch beftimmten Polhöhen det Oerter SciRn^orf, Unna und Schwelm^ 
und auf die an letzterm Orte angeftellte Beobachtung der Sonnenfinfternift am 15 jun. 787.

4-} Natürliche Belchaftenheit des Bodens, wozu in diefer Ankündigung der Raum fehlet,
Rrr

*1. •• '

Hamm, fondern auch von allen Kennern der Graffchaft 
Mark für die richtigfte bis jetzt anerkannt worden. Eben 
fp genau und richtig foll 'auch die uns von einem hohen 
Gönner ertheilte Rhein Charte feyn, welche in 3 bis 4 
Blattern der Ma kifchen Charte folgen wird. Diefen wer
den mehrere folgen, welche aber bis jetzt noch unter der 
Kritik auswärtiger Kenner find.

Auf diefe Art erhält alfo die Welt keine fuperficielle 
Produkte, fondern ein Werk, das ihr angenehm uni 
nützlich werden kann.

b~) Werden alle für diefen Atlas beftimmte Charten 
nach einem Maasftabe geftöchen Die Höhe derfelben wird 
ohngefahr 1 ifi Fufs, und die Breite T Fufs 10 Zoll be
tragen.

c) Der Stich derfelben wird fo deutlich und rein feyi» 
wie z. B. die Cromifche Produkten - Charte von Europa, 
welche Hr. Frentzel in Leipzig geftochen hat.

d) Jede Charte erhält einen 4 bis 5 Zoll breiten 
Rand, auf weichem - fl^riftifche:
Einleitung z. B. Flächeninhalt der Provinz, Anzahl der 
Flnwühnci , wähiungscweige, Produkte kui‘z und tabellg- 
rifch angegeben werden, *)

Preis.
Damit diefer Atlas fo viel wie, möglich, felbft den 

Unvermögenden gemeinnützig und für Schulen gekauft 
werden könne; fo ift der Preifs einer jeden einzelnen Char
te fo niedrig gefetzt, dafs er faft dem Preife der gemein- 
ften Charten, welche uns die Italiener ins Haus tragen, 
gleich kommt. Der Subfcriptions - oder Präniimerarions- 
preis ift nicht mehr als 6 gr. , wobey wir obend ein ver- 
fichern, dafs, wenn das Publikum diefes Unternehmet, 
mir Eifer umerftützet, der Preis noch niedriger geUtzet 
werden foll.

Das
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Das Publikum riskiret alfo bey der Beförderung die

fes Unternehmens nichts mehr als einige Grofchen; die So- 
cietät der Unternehmer’ aber — Vermögen und Ehre falls 
fie Produkte liefert, -die nicht aHe ihre Vorgänger iiberti^lfen 
Wären wir nichtauf das gewiffefte davon überzeugt, dafs wir 
ein nützliches Inftitut errichteten, wahrlich ! whr'würden 
nicht bey diefer Entreprife Vermögen und Ehre zum Pfän
de fetzen. Daher bitten wir Euch , Freunde und patrioti- 
fche Beförderer nützlicher Anftalten, unfer Unternehmen 
zu unterftützen; aber ohne eine hinlängliche Anzahl von 
Subfcribenten fangen wir diefes wichtige Werk fchlechter- 
dings nicht an.

Wir erfiicheti daher alle wohllöbliche Poftämter, Ad- 
drefskomtoifs und Buchhandlungen in Deutfchland gegen 
einen Abzug von 15 Procent Rabatt, Beftellüngen auf den 
Weftphälifchen Atlas anzunehmen. Einen gleichen Vor
theil verfprechen wir allen andern gütigen Freunden, wel
che fich der Mühe, Subfcribenten zu fammlen, unterzie
hen wollen , uqd wir horten, dafs fie aus Liebe zum ge
meinen Beften diefe Mühe gern übernehmen werden.

Der Subfei iptih'nstermin bleibt bis Weynachten d, J. 
offen, und die H. Subfcribenten erhalten die erften und 
beften illuminirten Abdrücke zu dem niedrigen Subfcii- 
ptionspfeife von öjgr.

Wir bitten die Beförderer diefes Unternehmens die 
Subfcribentenliften. an den Magifter Weddigen in Bielefeld 
oder an das wohllöbfiche Poftamt dafelbft einzufenden, 
und erwarten je eher je lieber den Entfchlufs eines ver- 
ehiungjwürdigen Publikums, ob unfer Vorhaben zur Rei
fe kommen foll. und vertichern zulerzt, dafs, wenn die- 
fes Werk auf eine thätige Art vom Publiko unterftützet. 
wird , wir weder Mühe noch Koften fporpn wollen, um 
fo vollftändige und richtige Charten zu geben als uns 
nur immer möglich ift.

Die Societät der Unternehmer. 
Bielefeld.. Cleve. Schwelm. Kolla am Rhein..

. Nachricht an dar Publikum über meine- Einleitung in die 
gricihifche Sprache..

Ich dachte nicht, als ich diefes Büchelchen für das 
Gymnafium zu Detmold fchrieb, dafs ich veranlaffet wer
den würde, einiges vor dem ganzen deutfchen Publikum 
darüber zu fagen, und vernruthete gar nicht, dafs ein 
folches lokales Werk in allgemeinen literarifche Notiz 
kommen und recehfirt werden würde, wie denn die 
A. L. Z. in Hinficht jenes Zwecks fein auch mit Recht 
nicht gedacht hat. *) Hingegen hat man es in der allgemei
nen deutfchen Bibliothek nicht allein recenfirt fondern 
weitläuftiger, als zu erwarten war, und zugleich manches 
darüber gefagt, das- offenbar falfch ift, und das zu wider
legen ich von andern, die die Ungerechtigkeit manches 
Befchuldigungen mit mir fehr fühlten, ermuntert wurde. 
Es ift fonft gar meine Sache nicht, dergleichen Recenfio
nen zu widerlegen. Es fruchtet gewöhnlich nicht viel 
und belfer machen ift die befte Widerlegung. Allein in 
jener Recenfion ift die wahre Befchaftenheit meines Werk- 
chens fo verdreht und verftellt, dafs fie dein Lefer einen 
fbndeibaren Begriff machen mufte. Ihr Verfaffer rügt je

den offenbaren Druckfehler —- deren freylich mehr find» 
als ich wünfehte — und meint überall Unvollftändigkeiten 
und Auslüfuitgen 5zu bemerken , bedenkt aber dabey nicht, 
dafs das Bücheicher, für die erften Anfänger beftimmt und 
der mündlichen Ausführung das meifte überlaffen war. 
Da muffe ja r^thwendig manches» wegbleiben, was in an
dern Grammatiken fteht — Dies und das hiernächft fol
gende hatte ich fchon vor geraumer Zeit der Exp. der A. 
L. Z. es in das L B. einrücken zu laffen zugefchickt. 
Allein es hatte ficR verloren. Die Lefer der A. L. Z. 
werden es daher nicht übel nehmen , wenn es etwas fpät 
nachkommt. Zu mehrerer Bequemlichkeit habe ich einige
Unrichtigkeiten der R. mit 
zufammengeftellt.

Aus der R c c e n f. d. B. B.
T. 63- 1. p. 222.

a ',
Die Griechische Sprache füll

te doch billig mit Künfieleyen 
der Methode verfchont bleibett, 
die das Sprctchfiudium ficher 
nicht- erleichtern, die Gründ
lichkeit erfchwercn und blofs 
Folgen einer pädagogischen. Me
thode find. Wer (len B^yuf 
hat das Griechifche zu lernen, 
wird fich den einzigen fichern 
W.g . den wir und unfere Wd- 
ter ohne es zu bereuen gegan
gen find. Regeln und Paradig
men zu lernen nicht verdrie- 
fsen laffen,

b
Als nom. und otcc. pl. von 

Tceas find angegeben Hs und 
Hs.

c
Der Vocativ fehlt ganz, 

weil außer der Verwandlung 
des os in e er ganz mit dem 
Nominativ vbereinkomme. VFie 
wird der arme Schüler irre 
gefiinrt , wenn er fich 
auf diefe Verficherung ver
läßt und\ nicht etwan ans

meinen Berichtigungen hier

B e r i c h t i g « n g e n,

a
Die ganze Künfteley iftj 

dafs vieles weggelaffen und 
vielem ein belfer behältlicher 
Zufammenhang gegeben wur
de. Die Erfahrung — ich 
darf ipich deshalb auf meh
rere hiefige kennerifche Zeu
gen berufen — hat das Ge- 
gentheil bewiefen. Mancher 

.hier ftudierende Knabe hat 
durch dies Buch eine gründ
liche Kenntnifs des Gr. fich 
verfchaft, Wer fieht dem 
Ausfprucb vom einzig fiebern 
Wege nicht gleich das Di- 
flatorilche an. Der Verfaffer 
will keiner Methode als der 
feinigenGerechtigkeit wieder
fahren laffen. Warum foll 
man nicht erleichtern wo 
man kann ? Mancher würde 
vielleicht das Gr. gelernt ha
ben, wenn man ihn nicht 
mit der alten Methode ge- 

■ftuält hätte.

F
Deutlich genug fteht Ttxi- 

Hs. Die Accentuation ift 
freylich hier und da fehler
haft.

Vecativuf ut plurimum. 
apud Atticos femper fimilis eß 
nominativo. Weller de decl. 
tert. p. 8g. Gram. Aus
nahmenzuerwähnen, gehör
te nicht für meinen Zweck. 
Bey der zwoten wars aber 
Regel,

beßern

*) Ift ein Irrthujn, Man fehe A. |L. Z. 1787- Nro. 254.
Anm. der Herausg.
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beßern Grammatiken erfahrt, 
dafs- in der dritten Ded. faß 
•nicht ein Wort feinem Voca- 
tiv ganz dem Nominativ ahn* 
lieh macht.

d
Die Claßfication der Adje- 

Siva ift nicht vollftändig an
gegeben. So ftellt (fehlt) z. E. 
die Endung cg; o>r > ov.

; . e

Unter den modis'in der Ta
belle fehlen die futura und im 
medio auch das Perfeflum.

Welches ift leichter und ver
nünftiger, das ganze verbum 
nach der Reihe feiner tempo- 
rum und jedes tempus mit edlen 

feinen Petfonen hinzufetzen 
und lernen zu laßen, als es 
fo zn zerftücken, die Bruch- 
ftücke unvollfländig auf einen 
ßogeu ZU zerfirenen und das 
Rind dadurch in Gefahr zu 
fetzen, bey der Flexion jedes 
Zeitworts anzußofsen ?

S
Die Endfylben der übrigen 

ferfonen, die in der Tabelle 
nicht angegeben waren ; Jollen 
wen, wahrhaftig nicht auf 
dem kürzeften Weg, durch 
Regeln gefunden werden, die 
entweder nicht allgemein oder 
doch fchwer zu merken find, 
z. E. der charakteriftifche ein
fache oder doppelte V okal der 
erften Perfon, der im uRiv in 
der letzten im PaJJiv in der 
vorletzten Sylbe fleht, bleibt 
fehr oft in den übrigen Per- 
fonen ftehn, !‘nd giebt alfo 
leicht die Endung der übrigen 
Perfonen an z. E.

, allem auch in ItQihWt ? 
WCfi IU TQTtTOJW , 7V7TTA ?_

d

In dies kleineBuch follte mit 
Fleifs nicht alles zufammen- 
geftopft weiden, vielweniger 
das feltene, das auch nicht 
einmahl Weller anführt.

e

Weil fie und mehrere an
dere wie wir es von den 
dort flehenden temporibus 
giengen und alfo überflüfsig 
waren. Darüber habe ich 
mich p. 22. 23« erklärt.

Welches ift leichter und 
vernünftiger das ganze gro- 
fse manchen fo abfehreken- 
de griechifche Verbum ohne 
Zufammenhang und ohne 
dem Gedächtnifs zu Hülfe 
zu kommen nebft allen über- 
flufsigen und analogifch ge
formten auswendig lernen 
zu laflen, als fich kürzer 
zu faßen und dem Knaben 
unnöthige , befchwerliche 
Weitläuftigkeiten zu erfpa- 
ren. Wie es auch Hr. Pr. 
Trendelenburg gemacht hat? 
Ich hoffe daher, dafs nichts 
wefentliches ausgelaffen ift.

Diefer Weg ift mir:alle- 
mahl kürzer gewefen als je
ner weitläuftige, befchwerli- 
che. Regel bleibt das ange
gebene allemahl. Nur frey- 
lich nulla regnla fine exceptio- 
ne. Und dann konnte in 
Anfehung des etpiAncrf um 
fo weniger geirrt weiden, 
da pag. 17. ausdrücklich ge- 
fagt ift» dafs die dritte Per
fon fing, fich immer auf et 
oder e endigt. Endlich hat 
K. gar nicht angeführt, dafs 
ich gleich felbft läge, dafs 
dies nicht immer fo ift und 
dafs wenigftens wo ein cha- 
raft. einfacher Vocal in der 
erften Perfon fteht, ein fol-

h
Za Formation ' eines temp. 

ait. zn einem paß. wird dieRe- 
gel gegeben : Bey denen die kein 
Augment haben , wird die Syl- 
be fzoev bey denen , die es ha
ben, pcryi hinzugefetzt. Das 
beygefügte E. 7ce7cocr,v.x. TreTtoi- 
t.um aber ift fürs Gegentheil.

i
Bey den Zeitwörtern , die 

im fut. i. haben follen, fehlt 
die bekanntpfte Endung mu.

k
Vom fut. 2 heifst es: wend 

nur ein Confonans vor dem <0 
fey; fo bleibe das Wort mit 
zurückgezogenem Ton auf die 
letzte unverändert. Zurück
gezogen aber wird der Ton 
von der letzten auf die vor
letzte Sylbe, inngewandt aber 
fort^criickt-

l
Die Praefentia und Imp. 

haben in AR. in der erften 
Perfon pl. opet für int 
paß’, o/uoc^ot für avue^x, ei
ne unnöthige Regel. Blos 
durch die Wahl des rroceu zu 
einem einzigen parad. veran
laß.

nt
Verdiente die Verwandlung 

des 0 in x vor dem 0 in den 
fut. der zwoten Conj. nicht 
auch erwähnt zu werden ?

n

Mehrere Primitiver ,• hat der 
Verfaßet angegeben als nöthig 
war z. E. zu ey^x die Formen 
crX®, ury^M; zu 
Uhm Svec®. Wir mochten eine 
Stelle eines griech. AuR. 
wißen, wo eins von beyden 
zur Erklärung der gramma- 
tifchen Form nicht hinreichend 
wäre.-

Rr r ?
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eher auch in den folgendem 
flehe. Wer tollte in die
fer Unterdrückung keine Ka- 
lumnie finden ?

h

TAulla 'regnla fine exceptione 
Und von dem Worte Aug« 
ment war durch einen Druck
fehler ausgefallen: einfaches 
Vocal- 

i
Die einzige gegründete 

Erinnerung. War a¥er 
fchon lädgft vorher fupplirt.

k
Aus pag. 19- der Halh- 

fchen Grammatik jedermän- 
niglich bekannt. Mit Vorbe
dacht fprach ich aber anders 
weil es analog ift; einen 
von der vordem Sylbe eines 
Worts auf die hintere ver
letzten Accent einer zurück- 
gefetzten, oder zurückgezog
nen zu nennen.

Wohl nicht, da fie dasbe- 
fondre auswendig lernen 
der verba auf w compofitum 
mit erfparen hilft. Nie ha
be ich vAvx auswendig ler
nen laffen. Meine Schüler 
konnten es bald von felbft*

m
Ift mir ganz unbekannt*

w
Ohnftreitig. Aber wars 

nicht beffer mehrere derglei
chen Formen hinzufetzen,< 
als willkührüch auf eine 
einzige den Schüler zu fixr-* 
ren?

W
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Bey sröi die Form Richtig! Auch in dem Bu- 
T^a> angeführt,. die ganz ehe nicht. Da fteht TtTÄa. 
gewifs falfch ift und nirgends 
exiftirt.

Ohne viel darauf zu weifen, wette ich, fehen meine 
Lefer deutlich genug, dafs diefe 'Recenfion mir Prevenrion 
Kritteley und übler Laune gefchrieben ift ; will auch da
her felbft zu meiner Vertheidigung nichts weiter hinzu
fetzen. Wundern mufs ich mich doch übrigens, da ich 
meine Arbeiten am beften kenne und fie mit einander ver
gleichen kann , däfs meine lat. Tabellen eine viel voitheil- 
haftere Recenfion erfuhren, als diefe Griechifchen die mir 
doch ungleich mehr Mühe machten, und die eine längere 
Erfahrung viel mehr bewährte als jene. Wenn doch die 
böfe Tadelfucht nicht fo weit gienge ! Die geringfte Klei
nigkeit heifst fie uns anrechnen, und blendet uns oft fo, 
dafs wo wir auch deutlich fehen könnten, wenn wir woll
ten , dafs einzelne Fehler blos Druckfehler find , wie in 
.meinen lat. Tabellen, wo bus verdruckt ift als Participial- 
endung für tits wie ein jeder nur etwas gütige Lefer gleich 
fehen mufs, welches aber B. gewaltig bekrittelt”) wir 
doch nichts als Irrthümer des Schriftftellers darin zu er
kennen meinen oder wenigftens den Schein haben wollen. 
Nach diefem allen darf ich hoffen , dafs die Lefer diefes 
fich eine beffere Idee von meinem kleinen Buche machen 
xvehden, Ich bitte einen jeden Kenner es zu unterfuchen. 
Mängel hat es noch; mancherley habe ich hin und wieder 
zugefetzt, aber die Erfahrung hat mich gelehrt, dafs es 
wenigftens in meine Methode, das Griechifche zu lehren 
fo unbrauchbar nicht ift, als mans vorgeftellt har. Der 
billige Lefer witd bedenken, dafs kein einziger Druck
fehler in dem Buche angezeigt ift, und wird mir daher 
nicht übel d' Uten, wenn ich hier die Anzeige der wichtig- 
ften nachhohle. Pag. 15. f. gewißem z. 1. großem — p. 16. 
hinter giebts hievon z. 1. wie in den fut. 1. aff. und paff, 
die in den erften Perfonen pl. o/aev c/xt^x , es^e
haben — p. 17. ift hinter S. unten z. f. In der dritten 
Conj. ift ihre Endung fowohl in fing, als plur. av — p.ig. 
f, cS’oy z. 1. c&oy und für 9-yjy z. 1. crS-/5k — p. 20. hinter 
welche von einem T, 1. doppelten Coufoncmt und folchen die 
als do. pelt gelten, als p. 23. f. Praef. Med. z. 1. Perf. M.
_  p. 24, hinter bey denen-, die kein z. 1. einfaches — p. 25« 
hinter die- ein z 1. folches — p. 28. hinter z. 1. tst/u — 
ovufy. z. 1, in der zwoten eze für ene — hinter tv/a^x 
z. 1. ffSf f. tute — p. 35- f. 1. 1. eSi^i — p. 36.
in der zwoten Zeile f. xzl z. 1. «ai In der elften Tabelle
unter der dritten Deel. Buchft. d. hinter ex m » z. f. und 
x. Manche Auslaffungen unter dielen find meinem eige
nen Vergeffen zuzufebreiben, und einiges darunter ift 
nach und nach fupplirt.

Detmold den gten Nov. 1788.
M. G, D. K 0 e 1 e r 

R. zu Detmold.

536
ITT. Nachricht.

Ber erhabene Schriftfteller Friedrich der Einzige, giebt 
im Tome IV. feiner zu Berlin gedruckten Oeuvres posthtx- 
mus pag; 160. feqq t von der unter Höchfteigener Anfüh
rung feiner Truppen gegen dieKayferl. Kcnigl. Völker bey Tor
gau am 3renbNovember 1760. gelieferten Schlacht eine Be- 
fchreibnng, welche mit jener vollkommen übereimrifr , die 
dem vom damaligen Sächlsl. IngenieUrshauptmann Aller auf 
.einem Regalfolkbogeu bekanntgemachten und von groiseft 
Milkaren als Muiter gepriefenen Plane von diefem Treffen 
in deutscher fowohl als franzölifcher Sprache beygefü- 
get ift. : ?

Da nun kein kräftigeres Zeugnifs für die Wahrheit und 
Richtigkeit diefes fchönen Planes gefordert werden kann, fo 
läfst fich muthmaafsen , dafs ein oder der andere Befitzer je
ner Oeuvres posthumes, welcher diefen Plan vielleicht noch 
nicht einmal kennet, gerne vernehmen werde, wie noch 
eine geringe Anzahl Exemplare deffelben vorhanden ift 
falls er ihn dabey zu haben wünfehet und fich ein Eexemplar 
in einer von beyden Spiachen anfehaffen will. Liebhaber 
können fich alfo diesfalls in Zeiten an jede gipfse Buchhand
lung in Deutfchlands Städten wenden, welche diefen Plati 
aus der Waltherfchen Hofbuchhandlung zu Dresden gegen 
Erlegung 3 Rthlr: — — Conventions - Geld, jedesmal noch 
erhalten werden; nach Verkauf diefer wenigen Exemplare 
moechte aber fchwerlich eine neue Auflage zu gewartea 
feyn.

Dresden am 15 November 1788-

IV. Anzeige.
Da vezfchiedentlich bey uns angefragt worden, ob cs 

nicht möglich fey Exemplare auf vorzüglich feines Schreib., 
papier von der Allg. Lit. Zeitung zu erhalten, fo haben 
wir bereits in der Ankündigung des künftigen Jahrgangs 
bekannt gemacht

x} Dafs wir entfchloffen find dergl. Exemplare, die aber 
um zwey Thaler rheurer kommen als» die gewöbnli- 
eben, auf vorhergegangne ausdrückliche Betteilung- 
abdrucken zu laßen.

2) Dafs folche Exemplare utr die Verwirrung bey der 
Spedition zu vermeiden, nicht wöchentlich fondern 
nur monatlich geliefert werden können.

Wir wiederholen diefe Anzeige allo nochmals , und er
fuchen die lobt Poftänft r, Zeitungs - Expeditionen und 
Kuchandlungen, hey welchen dergleichen Exemplare auf 
feines Schreibpapier, wofür bey uns acht Thaler für den 
Jahrgang ohne die Speditionsgebühren zu bezahlen ift, ße. 
fiellt werden ihre ßeftellimgen nunmehr fogleich anzuzei
gen , indem nicht mehr Exemplare diefer Art, als var 
dem Anfänge des Drucks des kommenden Jahrgangs wirk
lich beftellt worden, auf dergleichen feines Papier abge
druckt werden.

Jena den x Dec. 1788.
Exp. d, A. L. Z»
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ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG
vom Jahre 1788.

Numero 64.

I. Ankündigungen*

Ich bin Willens, die Befchreibung der Zuchthäufer und 
Gefängniffe, die Howard angefangen, aber bey weitem 

nicht vollendet hat, denn er fchränkte (ich nur vorzüglich 
auf die in England etc. ein, weiter fortzufetzen und in- 
fonderheit die merkwürdigsten Zuchthäufer in Dentfchland 
nach ihrer innern und äuffern Einrichtung, nach ihren 
Vorzügen und Mängeln etc. näher zu charafterifiren , auch 
hin und wieder nützliche Bemerkungen leinzuftreuen. 
Zwar habe ich nicht felbft, wie Howard, alle diefe An- 
ftalren bereifen können, aber eben deswegen wüiden mir 
Beyträge und zuverläfsige, hieher ^gehörige Nachrichten 
von Mannern , denen Menfchenwohl und Menfchenbehand- 
limg nicht ganz gleichgültig ift, und die Gelegenheit ge
habt haben, folche Anttalten kennen zu lernen, auch 
■wohl felbft Vortteher oder Prediger bey felbigen find, fehr 
angenehm feyn. Mir diefe zu erbitten, ift der Zweck 
diefer Anzeige. — Auch Nachrichten von gut eingerichte
ten Lazarethen, Waifenhäufern etc. etc. find nicht ganz 
aus meinem Plane ausgefchloflen. Denn jene hiftorifche 
Befchreibungen der merkwürdigften Zuchthäufer werden 
nur ein Theil des vielumfafl&nden Ganzen feyn , das nach 
und nach, heftweife, unter dem Titel: Gedanken, Wiin- 
fche und Vorfchläge zur Verbeßernug Öffentlicher, zur Beför
derung der Moralität und des Wohls der Menfchheit gewahr
ter Anßalten. Nebß hißonfehen Nachrichten von den merk- 
viürdtgßen Znchthänfem in Deutfchland — herauskommen 
^yiid,

H. B. W a g n i t z 
Prediger zu Halle.

Unter dem Titel : Jahrbücher der neneßen Weltbegebeu- 
heiten, wird bey hoffender Unterttützung, künftig jährlich, 
eine votlftändige, zufammenhängende. deutliche , beur- 
th ilende Darftellung , fowohl der g öffern Weltbegeben
heiten, als der beiandern Veränderungen und Vorfdle in 
jeuem einzelnen Staat, in der Cultur der Völker, der 
Oekonomie , der Staats - und Finanzvet Täflungen, Handel, 
Schiffahrt, Manufakturen, Gewerben, Wilfehfchaftgn, Kün- 
ften, Religion, Sitten, Denkungsart, von einem ganzen 
Jahre, durch entfc'nieden gefch chtkundige Männer bear
beitet, in meinem Verlage erfchienen. Alle inn-und 
ausländische vorzüglichfte Quellen der neueften Gefchichte 
weiden dabey benutzt und angezeigr werden. Was man 
foi.it in diefen Schriften vereinzelt und zei ftreut auffuchen 
mutte, werden diele Jahrbücher in lehrreichen Zufammen- 

hang aufftellen. Mit dem Jahr 1'788. wird der Anfang 
gemacht, und die Annalen deflelben follen zu Johannis 
1789. erfcheinen. Bis Ende des Februars nehme 
ich hierauf 1 Rthl. Pränumeration an, wer bis dahin prä- 
numerirt erhält das Werk um den gten Theil wohlfeiler 
als hernach der Verkaufspreifs feyn wird.

Leipzig den 2 Decembei 178g.
Johann Benjamin Georg Fleifcher.

In der Waith erifchcn Hof - Buchhandlung in Drefsden, 
find nachftehende neue Bücher zu haben:

Abhandlungen der Böhmifchen Gefellfchaft der Wiflen
fchaften mit ausgemahlten und andern Kupfern. 
3r Jahrgan , 410 788. 3 Rthlr. g gr.

Beyei s Schauplatz der Mühlenbaukunft, gter Band in 
2 Abtheilungen , mit Kupf. fol. 3 Rthlr.

Des Grafen A. F. von Br. Theatralifche Belüftigungen 
4r Band. gvo. 1 Rthlr.

Deflen Luftfpiel: So zieht man dem Betrüger die Larve 
ab, gvo. “10 gr.

Deffen Luftfpiel: Die Erbfchaft oder das wunderl. Te- 
ftament, gvo. 10 gr.

- - - - - - , : Erft geprüft, gvo. 4 gr.
Fnfs, Topographifche- Befchreibung des Riefengebirges 

in Böhmen, mit phyfikal. Anmerkungen, 410 6 gr.
Lempe, Magazin der Bergbaukunde, mit Kupfern, 

5ter Band , gr. 8- l Rthlr. . .
Miilai’s phyfikal Erdbefchreibung, mit Kupfer, aus 

dem Engi, mir Anmerk. gr. §. 1 Rthlr.
Mühlenordoung für Rochlitzer Amtsmühlen, fol. 3 gr.
Interims - Regulativ für die Mühlen an der fchwarzen 

Elfter, fol. 3 gr.
Der, Minitter ein Schaufpiel, des Freyherrn von Gebler, 

N, A. 8vo. 5 gr.
Des Grafen Rafnmowslty Mineralogifche und phyfikal 

Reifen, aus dem Eranzöf. mit Anmerkungen, gr. s' 
15 gr-

von Sande und Dr. Hahnemanns Kennzeichen der Güte 
und Verfälfchung der Arzneyen , gr. §. ; Rthl.

Des Grafen Fr. von Schafgorfch, Abhandlung üb. die 
Berechnung der Ephemeriden, mir Kupfern 410. 
10 gr.

Schriften der Leipziger oeconom. Societät, 7rer Band 
mit Kupf. gr. 8- 20 gr.

Ueber die Taxation und Veranfchlagung der Güter, nach 
den neueften und heften oeconom. Grundfctzen etc. 
nebft dazugehörigen Anfcnlägen, 410. 1 Rthlr. 16 gr.
S s 5 Des
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Des Feldmarfchalls, Grafen von Veterani, Feldzüge 

wider die Türken in Ungarn und angrenzenden Län
dern. Mit Anmerk, und Beyipielen aus der neuern 
Gefchichte, Mit Plans, gr. g. 20 gr.

Des P. Voigt, Abhandlung über den Geilt der Böhmi- 
fchen Gefetze, in den verfchiedenen Zeitaltern , eine 
Preisfchrift, 4to. 1 Rthlr.

Weinholds Vergleichung der gewöhnlichen Maafse, Ge
wichte, und Münzforten aller Lander, gr. ^to. 16 gr.

Defien Gebrauch einer fehr nützlichen Reohnungs • Ta
belle , 4to. 2 gr.

Schulz ab Afherade Res fuo aevo geftas memoriae tradi- 
dit, gvo. 18 gr.‘

Cours elementaire et pratique de la Langue francoife, 
p. Mr. Belin 2 Tomes , gvo. 20 gr.

Evelina or the Hiftory of ä young Lady’s entrance into 
f the World by Mifs Burney, 3 Vol. gvo. 2 Rthlr.

8 gr.
Melanges de vers er de Profe, par Mr. le Comte Fr. 

de Hartig, gr. g.
Epitre ä Mr. le Comte de Hartig, für la mort du Com

te de Buffon, par de Cubieres, gr. gvo. 2 gr.
Livre pour apprendre ä bien lire en fiancois; avec les 

Principes de la Langue et de P Orthographe. Edition 
augmentee. gvo 5 gr.

In der Wafiherfchen Buchhandlung zu Erlangen ift das 
dritte Quartal der dafigen gelehrten Zeitung, unter dem Ti
tel: Annalen der gelammte« Litteratur, fertig geworden 
und in allen Buchhandlungen uni 16 gr. zu haben Das 
4te Quartal verlaßt mit dem Jahresfchluß die Preife, und 
die refp. Herren Liebhabei erhalten in dem ganzen Jahrgang 
nach dem erweiterten Plan über dritthalbtaufend Artikel die 
Nachrichten von Beförderungen , TodesfaHen etc, nicht dazu 
gerechnet. Die eigenen Anzeigen in den Anmerkungen die
fer gelehrten Zeitung fprechen felbft füt durchaus für ihre 
Genauigkeit und Unparteilichkeit. In den Beytiägen, die 
zur Erreichung des ausgebreiieten Plans unumgänglich nö- 
thig fcheinen , ift darauf vorzüglich Rücklicht genommen 
worden, dafs theils alles, theils fo bald es möglich war, an
gezeigt würde.

Da hiedurch ein refp. Publikum eine möglichft vollftän- 
dipe Ueberficht der gelammten deutfehen Litteratur, und 
zum Theil auch dei ausländischen , erhalt: fo hat man die 
gegründete Hoffnung, dafs daflelbe dies mühfame Unterneh
men auch für die Zukunft begünstigen werde. Der Preifs 
bleibt im künftigen Jahre, wie in diefem, allhier auf dem 
wohllöbl. K, R. Poftamt 4 fl. und mau erhält dagegen alle 
Wochen einen und einen hüben Bogen; wer es aber quar
taliter haben will, beliebe nch an eines Jeden Orts Buch-, 
handlang zu wenden,'wofelbft man das Quartal um 16 Ggr. 
oder 1 fl- rhl. haben kann.

Erladgen, den 2 Dec. i?gg.

Es ift bereits vor mehrer« Jahren von einem hiefigen 
Wackern Gelehrten , dem fei. Röder, der damals von dein 
noch immer unvergeßlichen Hieronymus Wilhelm Ebner 
nachdrücklich m,fe: lützt wurde, in dem bekaimteu Cataio- 
go 'librorum, qui Seculo,XV. Norimbergae impreffi funt 
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ein Verzeichnis der älteften Denkmale der Bachdruckerkunft, 
welche die Stadt Nürnberg aufznweifen hat , autgeftellt wor
den. So fehr die, auf ditfen Catalog verwendet ühe, 
noch jezt mit Dank zu erkennen ift; fo wenig ift doch zu 
läugnen , dafs derfelbe fo viele Gebrechen habe, dal:, der 
Wunfeh einer Verbeflerung deffelben , nicht unter die 'über- 
fliißigen möchte gerechnet werden. Diefen Wunfeh habe 
ich zu erfüllen gefueht, und ich bin jezt, nach einer mü
hevollen Arbeit, im Stande, den Freunden der Litteratur 
Überhaupt, und der vaterländifchen gelehrten Gefchichte in- 
fonderheit, eine Buehdr/ickergefchic.teEürnbe.gs, oder, ei
gentlich zu reden , ein möglichft voiftUndiges ^erze'ichnifs 
aller, von Anfang der 13 iv,!:jinsckerkunft i>is 1500 in Nürn
berg gedrukten Bücher, mit litterarifchen "Anmerkungen anzu- 
kündigea. Daflelbe foll künftige Oftermefie, in eben dem 
Formate , wie die Annalen 'der aeltern deutfehen Litteratur, 
gelifert werden, Da ich aber, aus verfchiedenen, leicht zu 
errarhenden Urfachen, den Entfchluß habe fallen müßen, 
diefes Werk auf eigene Koften drucken zu laßen , fowünfehte 
ich , meine , vielleicht nicht ganz 'ungegründete Beforgnifs, 
etwas zu meinem Schaden unternommen zu haben — durch 
die Subfcription würdiger Männer deren Name f wie fie Lol
che — als warum ich vorzüglich bitten muß — bald mög
lichft, und wenigftens noch vor Ende des Jenners k. j. ge
rade zu an mich geneigt eft eihfendjn werden ) dem Werke 
einftens zur Zierde dienen Follen , einigermafsen vermindert 
zu lehen. Indem ich ichlechterdings auf allen eignen Vor
theil Verzicht thun will , fo wird der Preis auch der niälLgfte 
feyn, und die Herren Snblcribenten werden, fo.weit ich jezt 
rechnen kann, Idiwerlikh etwas mehr , als 1 fl. 13 kr- oder 
16 Ggr. bey Ablieferung der Exe'mplare zu zahlen ha
ben.

Noch mufs ich erinnern , dafs ich , um diefes Verzeich- 
nifs, befonders hiefigeu , oder amch reifenden Gelehrten , bey 
dem Befuch unferer hiefigen^,' anfehniichen Stad/bibliothek, 
brauchbar zu machen , jedesmal bemerket habe, ob ? und 
wo? die angdzeigten Bücher auf derfelben befindlich find. 
Ob ich übrigens eine ähnliche, bereits weit aber die Hälfte 
zu Stande gebrachte Arbeit — ein critrfches Verzeichnifs aller 
auf der hiefigen Stadibibhothek £auser den Nürnbergifchen 
Drucken,) aufbewahrten fremden t alten Werke, bis zu. En
de des funfzehuden Jahrhunderts — Vollenden — dann auf 
eben diefe Art der Prelle überlaßen — oder unvollendet 
weglegen foll, das wird' ganz von der günftigen, oder un- 
giinftigen Aufnahme des eben ange'kündigten Werkes abhän- 
g?n.

Gefchrieben in Nürnberg, den 2p Novembr. 1788- 
M. G eu r g Wolfgang Panzer, 

Schalter bey Set. Seba/d.

Bey Chrift. Heinr. Cuno’s Erben in Jena , find um bey» 
gefezteu billigen Preis zu haben :

Elenchtis Actorum Eccleliae univerfaiis, f. fumma Con- 
ciiiorum, Epiftolar. Decretor. Pontificum, Capitulari- 
um etc. II. Tomi fol. Liigd. "jcG, Prgb. 10 Rthl —

d’ Adiery ,z Luc. Spicif gimm f. colleaiö veterum aliquot 
Scriptörnm , qui in Galfiae Bibliotheci , delituerant, edit 
Luk Fr. Joh. fe la Barre, III Tomi, fol. Parii. 7-5 
Pergb. 15. Rthlr.

Fabri,



54i 54 &
Fabri, Baf. Thefaurus eruditionis fcholafticae, cura J. M., 

Gefneri, II. Tomi, fol. Lipf. 726. S. L. B, 6 Rthlr.
Chryfoftomi, jo. Opera omnia, gnece et. latine in Vetus 

pajiter ap nov, Teftam. et reliqua ejus Icripta exhibentia 
in Xll. Tomos diftributa cura Front. Ducaei , fol. Fram 
co ff 698. in 4 Prgb. 10 Rthl.

Ludovici, C. G. vollftändiges Kaufmanns - Lexicon, 5. 
Theile fol. Leipz. 741 — 753 Prg. 5 Rthlr. js gl.

Milleis , Phil, englifches Gartenbuch, oder Gärtner - Lexi
con 3 Theile mit Kupf. fol. Nürnb. 750 — 58- Ppb.
6 R rthlr. 8 gk 

Atlas h.iRorique, ou
ä la Chronologie et 
ne, et reprefentee

nouvelle Intpoduction a 1’ hiftoire, 
ä la Geographie ancienne et moder- 
dans de nouveiles Cartes par Mr.

Chatelain, VH Tomes en V. Voll. gr. fol. Amit. 713.— 
720. irgb. 20 Rthlr.

Spanhemii, Fr. Opera Geographico — hiftorico — theo- 
logico — rtiifcellanea, III. Tomi , fol, Lugd. Bat. 7Ö1 —

5'pa//c(7;z«?ifr.phyfiklaifche Beobachtungen, die er auf der 
Infcl Cythera heutzutage Cerigo genannt, angeftellt 
hat. $vo mit einem Kupfer.

Fauja de Saint-Fond, über den Trotz, gvo.
Jofephine. Nach dem Franzöfifchen von Hr. *** gvo.' 
Neues Magazin für Frauenzimmer, Oktober, November, 

Dezember, 8vo.
Unter der Treffe find :

Abrege chronc’ogique del’ hiftoire de la phyfique, par 
M. De Lcyr. Tomes III et IV. gr. §•

Introduction a P analyfe des infinement - petits, pa? 
M. Euler. Tome fecond, trad. par M. Kramp.

Eriwlm gsflunden des Mannes von Gefühl. Zweyter 
Jahrgang, fiebenter und folg. Theile.

, in 2. S. L, B. 8 Rthlr —
Theatrum Europaeum 15 Theile mit Kupf. fol. Frfrt

643— 707 .neu S. B. L. 25 Rthlr.
Luthers, Mart, fämmtl. Schriften, herausgegeben von, D.

J. G. Walch, 24 Theile nebft Hauptregifter , 4. Halle.
52 in 2;. l’rgb, u. 1. roh. ig. Rthlr. —•74° —

Gregorii, Dav. Atlronoityae phylicrie et gecmetucae ele-
menta, II. Tomi, 4. Genevae.. 726. Prgb. 3 Rthlr. —

Sylvif 
J°- 
16

, Fr. Optia medica, acced. calüs medicinales, cura 
Merian, 4 Traj. ad Rhen. 695. S. L. B. I Rthlr.

g1- _______

Oeuvres couiHettes de..dyiv.k.clniunn. eu fe^.r,vol. in-4° de 
600. d 7OO> Pages chacun, coutenunt environ 2.50 planchcs
et ico Vignettes Flcurous, relatifs a /’ onvrage.

Wenn Frankreich fpäter als Deutfchland und Italien, 
Winkelmanns Verdienfte und Kunft anerkannt hat, fo ift 
es doch die erfte Nation, welche feinem Andenken ein 
würdiges Denkmal errichtet. Eine GefJlfchaft von Ge- 
lehrten und Kunftliebhabern in Paris kündigt eine Samm
lung aller feiner Werke in 7 Quartbanden mit e.wa 250
Kupfer - Tafeln
aut Subfcription an.

, und 100 Vignetten und Verzierungen,
Alles was von Winkelmann heraus-

gekommen ift, und die Bemerkungen der Gel arten über 
feine Werks besonders eitles Heyne Lcffiig, Heyder, Carlo Fea 
Dasdorf etc. fein Briefwechfel, wird in ^aer gcUeuen 
Ueberfetzung dargelegt. Ileynes Lobrede auf Winkeln: et-in 
und Hubers Auszug aus deff.11 Leben, werden dem gan
zen Werke vorgeletzr, welches durch typographifdie.Schön
heit eben fo als durch feinen Inhalt fich au§zeichueu toll. 
Der Preis jedes Bandes ift, frey Ins Strafsbm ;, 31 Liv. 
(14 fl. 12 oder 8 Rthlr. in ,>oldej. V. er nicht unter- 
fchreibt bezahlt 37 kf- (z7 oder 9 Rchb- 18 gr.^ Es 
hat keine Vorausbezahlung ftatt, lömlejn nur eine Ver- 
iicherung des ganze Werk zu nehmen.

Liebhaber wenden fich an die. Akademijche Buchhand
lung in Strasburg , pofttrey , odei an ihren Komnuffonatr 
in Leipzig Herrn Lrnlt Mättin Graff.

Da fich der Auszug des Plüfchifchen Schauplatzes der 
Natur kn- in der Georg Peter Monathifchen Buchhandlung 
im jähe 1772, unter dem Titel: Neuer Schauplatz der 
Natur hc> 1 usgekemmen ift, gänzlich vergriffen hat, fo 
hat fich belegte Ve;’agfhandlung entfchloffen , eine neue, 
ganz ttmgeafbeirefe, unfern" Zeiten angemeffene und mit 
den rieuciien Entdeckungen bereicherte Ausgabe zu ver- 
aniialren. Sie wird in zw'fey Bänden, jeder ungefähr 
11/2 A' Jrhcth ftark, ans Licht treten, und fowohl auf 
die Bearbeitung der Materie als auf Druck und Papier der 
möglichfie Ffeifs und Sorgfalt gewendet werden. Der erfte 
Band v iid zur Cftermeffe fertig werden, und der andere 
auf Michaelis Nachfolgen. Dann find bey van Cleef im 
Hm~ '7^7- erfchienen : Ec-nige Abrichten umtreilt Gr^Ot Bri- 
tannien en Irland. Der Verfaffer Merrmann Freyherr von 
Dalem, durchreifste in den Jahren 1774. und 1786. beyde 
Läitfier, und fchik’erte felbige tneifterliafi, fo dafs es über 
Süisig ift, mehr davon zu lägen Eine getreue deutfehe 
Ucb: Setzung diefes Beytrags zur l änger und Völkerkunde 
von einem der holländifchen und deutfehen Sprache ge- 
wtfchfenem Mannel ift unter der PreLe, und wird zu An
fang des i78pften Jahres im Verleg der Monathifchen Hand
lung zu Nürnberg, ohngefähr ein Alphabet ftark, eben
falls fertig erfcheinen. Ferner wird iif derfelben? Allge
meines jwrißifchcs (jrac’dmn 16 BämA nebft dein .Hauptregi
fter aparte fol. I eipzig 1746 - .754. in 17 Pappendekkel- 
bände, um 10 Duc.oen wegQ-geben.

Monathifche Buchhandlung 
in TJürnberg.

. Wer 
Po.mu.rer-

hat 
der.

In der Akademifchen Buchhandlung in Strasburg find 
eben folgende Bücher fertig worden:

H. B:kher fo zu vertauschen.
die ullcrerite äuffer.ft feiten? Tu: age von Sleidans
'nen

'43° ’

fchicktes E:

wek.ic am A-Schelw'ns Ergötzbch- 
, befchriebeq und mit Af bezekhnet

■‘kzen > ri ,:;g<, dem wir 1 fie gegen ein «d n- 
» ierijeke Buchhandlung in Uhu frey zuge- 
niplar der am Endijchen Ausgabe überhffen

werden. Das hur aiigeuotene Lxempl” ift durchaus gut 
conuitniBicc, und mit bcyjehjhrjeb«neri Marginalien ver- 
fehen.

S s s 2 Snb-
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ITT. Ve^nii/chte Anzeigen.

Subfcribenten aus Wien
auf das Leibnizan > Lam besten Sulzern und Mofes

^fendelsfohn in Beilin zu ernährende Monument.

Hofrath v. Bern. - - . • u
eph Franz Rat^chky ,-

F.. Weber bey der Staatskanzley.
Hofrath v. Beckheu - . - - -
Aixinger. -
Haschka. -
Czepelak. - - .
Reiter Hofagent. - - - - . -
H’atolay Reichsagent -
ProfefTor Brandes aus Göttingen.
Profefior Werner aus Freyberg.
J. Hawkins Esq. aus Cornwall. - - ■ -
Lange S.haulpieler beym k.. k. Nationaltheater. 
Ein Ungenannter -
Graf v. Fries. -
H -frath v. Greiner. -
Hofrath v. Birkenjiock. -
ProfefTor Fdlfch. -
Prof (Tor Zeiller. ......................................
Pr fefl'ot Hupka. -
Pi qfeflbr Scheidlein. -
Pi ofeffor Karpe. -
S. Excell. Gräfin Thun. ■ ' -
Jo eph Wertheimer. -
B OU V. Schwizen ausGraz in Sryermark.

Da, Direktorium des K. K. Hoftheaters. 
beliebend aus fünf Gliedern, 

Fl. kr.
13 3o.

3 —
4 3o
4 3o
4 ~
4 3°
4 3o
4 3o 
2 —
4 3o
4 30
6 —
4 3o

27 —
225 --

4 30.
4 3o
3 —
3 —
3 —
3 —

13 20
IS 20

30 —

bey Huneifen Friedrich Ludw. Walthers H nid buch der 
„ForJiwiiiiiRihajr , für Forfitn diente, Landwirthe, Pohzey- 
beamte, Cameraliflen, Richter und Gerte t-Verwalter etc, 
und diejenig e, die es werden wollen. 1787. igd. S. R. 
rührt n..ht von mir her, noch habe ich den ullergeringfleti 
und eiitjernteften Antheil daran. Auch ift mir derHr. Recen- 
feilt völlig nnbekaunt. Ich berufe mich deshalb auf d e Expe
dition der amemi Litt. Zeitmtg~ auf ihten Hn. Redakteur 
fo wie auf den mir unbekannten Recenfenten felbft.

Eben diefs mufs ich von der Recenf. der deutfehen Ency
clopädie ( f. Nro. 29a. der aligem. Lit. Zeit,) bemerken, 
welche man mir ebenfalls wufchiildigeruKife zugetchrieben 
hat: da c^ch das weife Gefez der Allgem. Lit. Zeit, be
kannt genug ift: „dtfs kein College, den Andern in derfel
ben -receiifiren darf' — eine Einrichtung, die in der That, 
ihrer Gemeinnützigkeit wegen, allgemein eingeführt zu 
werden verdient.

Giefsen den 2iftenNov. 1788.
D. A. F. W. C r 0 m e 

Fürftl. Hefsifcher Reg. Rath und Profeflbr der 
Cameral- VVrflenfchafr.

Dafs vorftehende Erklärung des Hn. Reg. Rath Crome 
in der (trengften Wahrheit gegründet, auch die befagten 
beyden Receufionen von zwey verfchiedenen Mitarbeitern 
der A. L. Z, herrühren , deren Wohnorte noch weiter als 
Jena von Giefeen entfernt find, und welche, foviel uns be- 
käunt ift, nicht die gerjngfte Paicheylichkeit gegen irgend 
emen der Verfafler haben können, bezeugen wir hiermit,-' 

Jena den + Dec. 173g.
Die Herausgeber der A. L. Z, 

Schütz Hufeland.

Stephanie der ältere.
Mdler.
Stevhani der jüngere.
Brokmann.
Weidmann, zufammen 
Grat Karl v. Harrach. 
Ein Ungenannter.
Giaf Rottenhan.
A. Widmann.
Bl "mauer.
Joieph v. Retzer.

22 30
9 —
4 3o

13 3o
4 3o
3 —
9 —

In der Litteratur und Völkerkunde 2788" Monath Au
gust Umfchlag; kündigt Herr Joh. Friedr; Simon, ;i;ie 
den Ort feines Aufenthalts anzuzeigen , eine deudehe Ue- 
berfetznug des franzöfs. Buchs: die unbekannte Intel an. 
Diefem Herrn mufs ich durch diefes Blatt öffentlich anzeigen ; 
Dafs der erfte Theil einer deutfehen Ueberfetzung von -!e- 
feu nähmlichen Buche, mit ChurfurftL Si/chfs. Prbil-g%t 
bereits bey mir abgedruckt ift. hin Brief von mir an HeriQ 
Simon liegt bey Herr Göfchen Buchhändler in Leipzig.

Joh Fried. Siegert 
Buchhändler in Lieguitz

Summe - - 463 10

Das Geld der Subfcribenten in Wien von Hofrath 
v. Born angefangen bis zum Profeflbr Fölfch har Herr 
v. Archenholz während'feiner kurzen Anwefenheit in Wien 
empfangen , die übrigen alle hat der K. K. Hoffekretär 
.und Bücher-Cenfor Herr Jofeph v. Retzer nicht nur ge- 
fampielt, fondern alfogleich an Herrn Nicolai in Berlin 
durch Herrn Giäffet in Wien überfchickt.

Ich habe eine Deutfche Ueberfetzung des ital. Werks 
von Galanti üb?r Cicilien mit Churfachfi privilegio angekün« 
digt. Ich habe diefes Privilegium Herrn Crufius in Leipzig 
abgetreten, weil derfelbe eher als ich eine S[ ectilarion auf die- 
Tes Buch gemacht hat. Zugleich ze’g ich an dafs von Fie, 
d'un pauvre Diat/fe eine Ueberfezung bey mir unter der Pre
ise ift,

Georg Joachim Göfcheu 
Buchhändler in Leipizg.

Die in der allgemeinen Jenaifchen Litteratur • Zeitung 
Nro 262b. befindliche Recenfion unter den Titel; Anfpach

Druckfehler.
Im Inteih Blatt N, 63. Z. 7. u, g. von unten X Rate 3 gr. u. 2 —'3 Gulden u, 2 Gulden im 24 Gulden Fufe,



5« INTELLIGENZBLATT
der

ALLGEM-LITERATUR- ZE IT ÜNG
vom Jabrc 1788.

Numero 65.

I. Ankündigungen.
Neues medicinifc- es Wochenblatt > für Aerzte , Wundärzte, 

Apotheker, und Freunde- dv- Narurtvißcnfchaft. Unter 
der Aufficht d^r medicinijsheii Facultät zu Giejj'ev.

Diefes Wochenblatt, welches vom feel. D. Joh. Jak.
Reic -trd an gefangen, nach dellen Tode aber von Hn. 

D. roh. Patent. Müller fortgefetzt wurde, dauert nun leit 
neun lih-en ununterbrochen fort , und der unveränderte 
Beyfall oes Publikums ift ein nicht zweydeutiger Beweis 
von feinet intern Güte.

p5 ift den Lefern defielben aus dem 43ften Stücke 
diefes jahrs fchon bekannt, dafs der bisherige Redakteur 
von deflen Herausgabe abgetreten fey. Diefe Veränderung 
erweckte in mir den Wunfch; nicht nur d.n alten Plan 
zu erweitern, fondern ihm in der Austührüng auch das 
Korn und die Feile geben zu laßen , welche das Publikum 
ZU verlangen buvachrigr lik lüiu Fuculfät in
Gieffen hat auf meine Bitte die Aufficht im Ganzen, und 
H. Profeßör Thom dafelbft, die Herausgabe dertelbeh 
übernommen. Auch find mehrere berühmte und gelehrte 
Mitarbeiter, deren Talente längft bekannt find, zu Ge- 
hülfen angenommen wo den.

Der Plan ift folgender ;
i) Das Nene medic. Wochenbi. wird in Zukunft von 

allen den vornehmsten Schriften , welche in das Fasji der 
theoretifchen und praktifchen Medicin, der Wundarzney- 
Apotheker - Entbindungskunft, gerichtlichen Arzney- 
gelahrtheit und Naturwiß'enichaft einfchlagen, und irgend
wo in Deutfchland herauskommen, nach der gröfsern oder 

■geringem Wichtigkeit der Bücher, längere oder kürzere 
Recenfiönen enthalten, oder in folchen fällen, wo Lob 
oder Tadel pprtheyifch fcheinen könnte, nur einen ge
treuen darftcll nden Auszug davon liefern.

2) Diflert. tionen. und andere kleine, medicinifche 
Schriften, die fo äußerlt leiten in den Buchhandel kom
men und doch' zuweilen- fehr wichtig find, füllen ebenfalls 
nach ihrem Inhalt, kürzer oder uinliandlicher angezeigt 
werden, und es ift zu-dem Ende die Verfügung getroffen, 

• dafs fie fo früh als möglich von allen deutfehen Umverfi- 
täten bey uns- eiögehen. \,

3j Olmerachtet die Ausbreitung der medicinifchen 
Literatur unfers Vaterlandes hcinptjäciilich dcr'Zwek diefes 
VAochenblatts ift, fo füllen doch auch die Hauptweike 
fremd ’ Nationen nicht ü ergangen weiden.

4) Neben dem bisher gewöhn; hen wöchentlichen 
Bogen, werden noch bejondeve ßeyiagen hinzukominen, 

deren Anzahl fich aber voraus nicht beftimmen läfst fon
dern fich blos nach den Umftänden richten wird. Sie ent
halten Ankündigungen von neuen Büchern, Ueberfctzungen, 
die herauskommen follen, Anzeigen von Sterb Täilen , von 
neuen Inttitmen, oder deren Verändert!Erfindungen, 
Zuf.llen, Entdeckungen, Anfragen, Bücherveifteigerun- 
gen, Mittheilung medic. Anekdoten, Preifen >on neuen 
Medicamenteh , vorgefallenen Berrügereyen , und Charla- 
tanenen , Vprlefungen der vornehmften deutfehen medic. 
Facultaten u. f. w. Beyträge zu diefen Inferaten werden 
mit Vergnügen aufgenommes , unerberhene eingefchickte 
Recenfiönen aber, können aus guten Gründen nicht ein- 
gerückt werden. '

5) Format und Gröfse des Drucks bleiben wie vorher, 
in wie weit aber die Giite der Lettern , und des Papiers 
gewinnen werden, davon mag gegenwärtige Ankündigung 
eine Probe feyn.

6) Am Ende eines jeden Jahrgangs wird jedesmal daS 
nöthige doppelte voÜftandige Regffter folgen» Ohnerachtet 
nun in dem Wochenblatt felbft, und durch die beylagen 
ungleich mehr als bisher geliefert wird, fo bleibt doch 
der Pränumerationspreis wie vorher 3 Gulden für den 
Jahrgang* wofür das Wochenblatt wöchemlich allhier und 
in Gießen zu haben ift.

.7) Mit dem Neujahr 1789 nimmt diefe neue Einrich
tung ihren Anfang. Pränumeration nehmen an . das Kay- 
ferl. Rejchs Ober-poftamt zu Frankfmt am Mayn, die 
Expedition des neuen medicin. Wochenblatts zu Gießen, 
und ich felbft. Die Herren Pranumeranten , welchen diefe 
Oerter zu weit entlegen find, können fie unmittelbar an 
das ihnen zunächst liegende Poftamt, oder an die nävhft- 
befindiiche Buchhandlung zahlen. Briefe und Geld erwar
tet man aber franko. Man kann zu jeder Zeit emtreten. 
Nur wird fichs jeder gefallen laßen, den ganzen Jahrgang 
zufammen zu .nehmen. Wer fein Exemplar aut Schreib
papier verlangt, beliebe es drey Wochen vor dem Ende 
des Jahrs zu bc (teilen , und zahlt dann 4 ft. für den Jahr, 
gang. Auf befonderes Verlangen werden auch die Bogen 
jedes Vierteljahr mit einem blauen Lnuchlag brochnt ab
gegeben , und auf dem der Expedition angegebenen Wege 
verlandet. Es find auch von den vorherigen Jah.gangen 
noch compl-te Exemplare ä 3 fl zu haben. .

Frankfurt im November 1788.

Carl Go r t f r. Kämpfe, 
Veneter, zu Frankfurt am Mayn.

Ttt Bey
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Bey dem Buchhändler G. A. Keyfer in Erfurt find 
nebft andern, folgende Verlagsbücher fertig worden : An- 
tihipochondriakns gte Portion 6 gr. Bemerkungen über Ruß
land etc. ar Theil mit Kupfern 14 gr. Kurzer Abriß der 
rußifchen Kirche, nach ihrer Gefchichte, Glaubenslehren 
und Kirchen - Gebräuchen etc. mit iK. 14 gr. Befchreibung 
des häufslichen, fittlichen, gottesdienftlichen , politifchen 
und kriegerifchen inßandes der Römer, zum Schulgebrauch 
und Selbftunterricht >0 gr. Fourcroy Handbuch der Natur- 
gefchichte und Chemie a. d. Fr. mit erl. Anmeik. von J. Ch. 
Wiegleb ar B. 1 Rthlr. Ch. G. S:ilzmanns Anweißung zu 
einer unvernünftigen Erziehung der Kinder neue A. ia gr. 
J. L Späth 1. Ueber den Bau und Effe£t einer Wafzmaßhine 
mit a und 3 Wellen, welche durch die Kraft des Waflers 
in Bewegung gefetzt wird. 2. Befchreibung des Baues und 
Effects einer Poliermühle 8 gr. UhuhuH oder Hexen - Ge- 
fpenfter-Schatzgräber und Erfcheinungsgefchichten 6te P. 
7 gr. D. J. F. Weiffenborn von der Umkehrung der Gebühr- 
mutter 2 gr. J. F. Weßrumb Befchreib. des Driburger 
Mineral - Waflers 6 gr.

Auf die in einem befondern Blatte angekündigten 
Difhterifchen Launen des Hn. D- und Prof. Heinrich Nu
dow in Petersburg nimmt in Jena Prof. Hufeland Pränume
ration von 16 gr. bis Ausgang Januars an.

Von den eben herausgekommenen Lettres für P Ttali» 
en 1’7^5- , welche dem jüngftverftorbenen Parlementspräii- 
denten Dupaty zugefchrieben werden, und wenigftens des 
Retters der drey Xmfchuldig zum Rade verdammten nicht 
unwürdig find, wird in künftiger Oftermefle 1789. in un
tern angezeigten Verlag eine Ueberfetzung erfcheinen. 
Theils der Beyfall, womit man diefe Briefe über Italien in 
Frankreich lieft, theils die darinn unverkennbare Origi
nalität der Empfindungen und die dem Verfafler eigene 
Gabe, die Eindrücke, die ex empfing, wieder mitzuthei- 
len, oder von Natur, Kunft, Sitten und Verfaflungen,. 
lebhafte Wortgemälde zu entwerfen , läfst uns hoffen, dafs 
wir dem deutfehen Publikum mit der Ueberfetzung diefes 
Werks, welche Hr. Hofrath Forfier zu Mainz übernommen 
hat, weder etwas misfälliges noch etwas entbehrliches, 
liefern werden.

Mainz den loten December i^gg.
Kurfürftl. Privilegirte Univerfitats

B u c h h a n d 1 u n g.

Bey Heinrich Steiner u. C. in Winterthur find folgen
de neue Verlags - Artikel fertig geworden :

Aepli (A.) medicinifche Probe - Schrift, ä 6 gr.
Sammlung des gemeinnützlichften aus den Schriften des 

alten Teftaments 14 gr.
Stolz (J. JQ Feit - und Cominunion-Predigten 1 Rthlrl 

4 gr-
Schweizer Gefchichten und Erzählungen, von dem Ver

fafler der Sittenlehre der Liebe und Ehe. Mit Vignet
ten ä 16 gr.

—ae

Vergleichende Erdbefchreibung. Aus dem frenzöf. des 
Herrn Mentelle. st Therl. Neu Italien. Mit illuminir- 
ten Landkarten und Tabellen. 1 Rthlr. 12 gr.

Der zweyte Theil des Journal für Geburts - Helfer ift we
gen Zeichnungen und Kupfertafeln verlpätet worden, ge
het aber mit Ende des Jahres zuverläfsig nach Leipzig ab, 
und w’ird im Jenner jedem Begehrenden dort ausgeliefert 
werden.

In Göttingen wird eine mitZufätzen vermehrte Uebet- 
fetzung von Johns Hunters Beobachtungen über die Wall- 
fifebe, welche im 77ften Band der Philofoph. Transactions 
flehen, veranftaltet. Sie wird zur nächften Oftermefle 
fertig.

Verzeichnifs einiger größerer und koftbarerer Werke, 
auf welche man nebft vielen andern diefer Art aus Frank
reich und Teutfchland , in der akademifchen Buchhandlung 
in Strasburg Beftellung annimmt. December, 1788-

Oeuvres complettes de Winkelmann. Superbe edition, en 
7 vol. in-^o. d 30 liv. le volume pour les fonferipteurs, 
et 39 liv. pour ceux qni n' auront pas fouferit.
Alles was von Winkelmanns Werken vorhanden ift, 

und auch die Bemerkungen anderer Gelehrten über 
diefelbe, Abhandlungen, welche durch fie veranlagt 
won^n find etc. werden gefammelt in franzöiilcher 
Sprache, prächtig gedruckt, und mit 250 größern 
Kupfern und hundert Vignetten , geziert . in Paris 
herauskommen. Keine Nation darf fich alsdann rüh
men Winkelmanns Andenken ein fchöneres Denkmal 
errichtet zu haben.

Portraits des hommes illufires vivans. Sehr grofs Folio. Je
des Heft, iß Liv.
Der Text ift aus den Didotfcheir Preßen; die Kupfer 

von den berühmteften Meiftern vortrefflich in groffer 
Manier gezeichnet und geftochen. Es find bereits a 
Hefte erfchienen. In dem I. ftehen die Bildnrfle Lud
wigs XVI , eines Malesherbes, Buffon , Franklin ; in 
dem II. Chatharina II, Baron von Breteuil, Sparmann, 
Washington, mit einer kurzen Lebensbefchreibung. 
In dem dritten wird unter andern Wieland, in dem 
folgenden Klopftock, Göthe, Herder, Für ft von Kau
nitz, B v. Herzberg etc. Vorkommen.

Galerie du Palais royal, gravee d’ apres les Tableaus des 
differentes ecöles qni la compofent avec un übrige de la 
vie des peintres, et une defeription hiftorique de chdqut 
tableau. In - Folio. Jedes Heft 21 Liv.
Eine der fchönften Bildergalerien welche die Sammlun

gen der Kunftliebhaber zieren. Zwölf Hefte find her
aus. Jedes befteht aus 6 R. nach Raphael, Guido, 
Reni, Titian, Rembrant, Teniers, Le Brun etc. 
von einem Trieri, Le Mite, Lautetbürg, Couche, 
Roinanet, Damorun etc. geltochen.

Galerie de Florence. Folio , dein Grosherzog von Tofcana 
gewidmet. Jedes Heft (8 L.
Ein prächtiges Werk; das Gegenftück zu dem vorher

gehenden. Es wird die Gemahlde, Antiken, Cameen 
Biidfäule», wekhe in Fhaenz aufbei.alten werden, 
enthalten, Weil man etwas vorzügliches liefern will, 

- fo 
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fo erfcheinen jährlich nur 4 Hefte, jedes von 4 grof- 
sen Kupfern , und 4 Seiten Text.

Coftumes et Annales des grands theatres de Paris , in - 4to, 
4g. Liv. der Jahrgang.
Die Schnufpieler in Paris machen cs fich zu einem be- 

fondern Studium das Koftum in den Theaterftücken 
wohl und paffend zu wählen.. Um andern Schaufpie- 
jern diefes Studium zu erfparen , erfcheint es hier 

geftochen. und in Farben fehr fein abgedruckt. Auch 
die Stellung der Akteurs wird in entfcheidenden See- 
nen gewählt, und von dem Künftler auf das Papier 
aufgetragen die Sammlung ift demnach jedem Kunft- 
Hcbhaber und Theaterfreund angenehm. Drey Jahr
gänge von 48 Numern, 48 Kupfer mit dem Text, 
find erfchienen.

jDefcription des bains de Titus, ou Colleßion des peintil- 
res, trouvees dans les ruinös des thermes de cet empe- 
reur, et gravces fous la direttion de bl. Ponce. Grand 
in - folio. ’
Jede, der zwey Lieferungen diefes gefchmakvollen und 

koftbaren Werkes koftet 40 Liv. Als einen Anhang 
dazu giebt Hr. Ponce heraus:

Plafonds et arabesques antiques des bains de Livie, de 
la vilte Adrienne, et de la ville-Madame.
Es giebt 15 Kupferplatten in-folio, welche ig Liv. ko- 

ften werden.
Cinquante eftampes defiinees d orner les dditionS <P Fo 

mere.
Diefe Kupfer werden von Ponce nach Zeichnungen von 

Marillier geftochen. Sie erfcheinen in-4to. und in-Svo. 
und dienen zu allen ... .hv/cn beyden For_
maten. Vier Lieferungen find ausgegeben , welche die 
Iliade completiren. Jede Lieferung koftet in-4to, 9 Liv.; 
in-gvo. 6 Liv. wer fie in Folio haben will, mufs fich

• Dald melden , und bezahlt jede Lieferung mit 12 Liv. 
pdition complettede la Bible en Francois, ornce de 300 

fgures, gravces par Ponce, d' apres les dejjins de 
Marillier, avec le texte imprime par Didot jeune.
Wird wohl die fchönfte Bibel geben, die man je gedruckt 

hat, nie Kupfer werden in 25 Lieferungen ausgegeben. 
Tede Lieferung koftet in-4to auf franz. Pap. 24 L. auf 
pergamentpapier 56 L. in-gvö. 12 Liv.

J.es illdftres francois, ou tableaux hijioriques des grands 
hommes de la France, pris dans chaque genre de ceic- 
brite. Ouvrage national. In - fo.1.
Die ßildniffe der berühmten Männer und Frauen aus 

Frankreich, find meiftens als Medaillon in der Mitte, 
und um fie äer fieht man ihre Thaten, oder die Sinn. 
Bilder ihrer Schriften, die Gemahlde , oder Gebäude, 
welche fie berühmt gemacht haben , in einer gefchmack- 
vollen Ordnung und mit fchoenen Verzierungen an

gebracht. Unten fteht eine kurze Lebensbefchreibung, 
Jedes Kupfer in Folio koftet 1 Liv. 16 Sols. Hundert 
Kupfer vollenden die Sammlung. Der vierte Theil ift 
bereits geliefert. Wer diefe 25 Kupfer fein illuminirt 
haben will , bezahlt 115 Liv.

Foyage pittoresque de France. Dedie au Fai. gro»- 
folio.
Von diefem prächtigen Werke find 42 Lieferungen her_ 
ausgekoiumen. Die fünf Icztern’LicFe'rungeiT’koften 80 LiY)

TableaUx de la Suiße.
Diefes vortreffliche Werk ift nun geendigt. Die Ausga

be In Folio ift fo feiten geworden , dafs fie nunmehr 
<5oo Liv koftet. Man hat daher eine Ausgabe in-40. 
veranftaltet, welche ein Drittheil wohlfeiler ift.

Oeuvres d’ Homere, franzöfifch, und auch griechifch, in» 
4to und in go. aus der Ehchdruckerey Didot des aeltern.

Figur es des t fables de la Fontaine, par Simon et Coiny, 
in - 1 80.
Man kennt die grofse Ausgabe in Folio mit prächtigen 

, Kupfern, welche mit 400 Liv. und mehr bezahlt wird, 
wenn man gute Abdrücke erhält. Vor einigen Jah
ren hat man die Kupfer aufgeftochen , und diefe Ex* 
emplare werden für 75 L. gekauft. Auch die Aus- 

, gäbe von Feßard ift fchö» , und wird, wenn die Ab* 
drücke gut find, mit 5 Thaler bezahlt. Aber alle 
diefe Ausgaben fchelnen derjenigen weichen zu müfleu, 
welche Simon und Coiny herausgeben. Die Kupfer 
find ungemein niedlich und fein geftochen. Der Text 
ift auf Pergamentpapier von Didot gedruckt. Jedes 
Heft, das aus 6 Kupfern befteht, koftet 3 L. aber 
es find fchon einige dreyfsig erfchienen, und möchte 
kaum die Hälfte des ganzen Werkes feyn.

Portraits des grands hommes, femmes illaßres et fujets ntemo' 
rables de France, graves et imprimSs in'coulenr. in 4tO 
das lieft 9 Liv.
Der Farbedruck diefer Sammlung ift fo meifterhaft, 

dafs die Gefichtchen der. Perfonen, welche darinn 
handelnd vorgeftelt werden, wahre Miniaturgemähl- 
de find. Es ift nie etwas fchöneres in Farbedruck 
er&gienen. Dar Preis ift gering.; denn jedes Heft 
befteht aus 4 Kupf. mit einigen Blättern Text.

Imitation de J. C.
Aus der Buchdruckerey Didot des jungem, Buchdru

ckers des Monfieur; ein Denkmal typographischer 
Vollkommenheit 60 Liv.

Oeuvres de Fenelon.
Auch aus der Didotfchen Buchdruckerey, aber nicht 

mit fo vieler Pracht gedruckt. Fünf Bände m 4to 
find erfchienen zu 14 Liv. Man erwartet deren 
noch 'drey. Hr. Abbe Fenelon beforgt diefe Aus
gabe. Aus dem Leben des Erzbifchoffes, von Cam- 
bray, das den ganzen erften Band einnimmt, ift 
eben ein Auszug gedruckt worden.

Tableau general de l’ empire Ottoman, Par M. Murads-ea 
d'Ohllon. Tome, premier Sehr gros - folio. 11

Aus der Buchdruckerey des Monfieur, mit vielen 
befqnders fchönen Kupfern. 172 ,Liv. '

D»s ganze Werk wird aus 8 Bänden beftehen; aber 
nicht jeder Band wird fo theuer feyn wie der erfte, 
weil fie nicht alle fo viele Kupfer baben werde„; 
Diefes Werk hat wenig feines gleichen. Um den 
Ankauf weniger bemittelten Perfonen zu erleichtern, 
ift auch eine Ausgabe in gvo gemacht worden, mit 
etwa 6 Kupfern.

Hifioire naturelle des quadtupedes ovipares et des ferpens, 
par M.le Comte de la Cepede, in-410 in-12.
ift die Fortsetzung der Naturgsfchicbu des Grafen von 

Buffon.
T11 4 z • S&
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Six cent eftampes enluminees des pkintes, pour fervir au Di- 

ttionnaire des jirdiniers de Müller, et aux ouvrages de 
Linne- In Folio ; ziemlich gut illuminirt, jedes Heft 
von ro Kupfern zu 15 Liv.

L'apt de virifter -les dates etc. nbUv. edit.
um die Hälfte vermehrt. 'Sechs-Lieferungen in Folio 

find erfchienen; wovon jdde 21 Liv. und die fünfte 
24 tiv? körtet.

Defeription des animaux ovipares, des ferpens, des plantet 
etc. IcS plus rares, gr. in - ^to avec fig. enluminees -d'aprcs 
natur e, par M. Merrem.
Die Verdienfte des Hrn. Merrem um die Nattirhiftorie 

find fchon älfs feiner Gefchichte der "Vögel bekannt 
Hiftoire d’ Aitgleterre. • Trad. de f anglois du D. Henri.

lohie' piemier. 4m fig. 16 Liv. 3 .
Das Werk, die beite Gefchichte Englands ,’ wird aus 

7 Bänden beftehen. J
Di&iönnaire univerfel de Police. Par M. DefeflartS. ato.

Das bekannte Werk des La Marre war unVollftändig. 
.’*• Hr. Defejjart gi^bt daher eine neue Ausgabe davon, 

die übeY die Hälfte vermehrt ift, in 10 Quartbände.
' jeder koftet 10 Liv. •

Colleftion nniverfelle des memoires particuliers' ■ relatifs d P 
hiftoire de France, ^vo.
Eine feltene Sammlung wichtiger Privat - Memoires, 

wie fie keine Nation aufweifen kann. Sie entwickeln 
dief geheimften Triebfedern öffentlicher Handlungen 
und Begebenheiten. 43 Bände find davon gedruckt. 
Jeder Bänd koftet 4 Liv. 4 Sols.

Stirpes növae deftriptionibus et iconibus illußratae, ä C. 
L. DHetl«ef. Gtös - Folio , 
befonders fein und genau geftochen. Die vier Hefte 

koften jedes 24 Liv.
Difftertationes botanicae', auftore Cavanilles.

Sechs Diflertationen in 410 find heraus. Die fünf er- 
ften koften 96 Liv.

Traite d'Anatomie et Pfiyfiologie, par M. Vicq, - d’Azyr 
Gros-Folio.
aus Didotfchen Preflen , mit illuminirten und fchwar- 

zen Kupfern. Die vier Hefte, famt Text, welche 
erfchienen find, koften 60 Liv.

Hart du potier d’etäin, als Fortfetzung- der Defc^ption 
des arts et metiers; welche die Akademie in Paris her- 
ausgiebt, in Tol. 24 L.
Von diefer Befchreibung find 92 Hefte erfchienen, 

welche 823 Liv. 6 Sols koften. La teinture en Joie, 
von Macquer, und, L’art de Mätnre, von Romans, 
werden neu gedruckt. Die VH Sektion, II i hl. 
des Art du Fabricant d’etoffes de foie, von Paulet 
ift unter der Prefle.

Da diefe Sammlung fo theuer ift, fö hat rban eine 
wohlfeilere verariftaltet, in 4to-, welche zu den Me

moires der Akademie der Wiflenfchaften geftellt wer
den kann. Sie beftehr aus XIX Bänden , wovon je
der 12 Liv. koftet. Sie enthält alles was in der 
Folio - Ausgabe fte'het, auffer dem Art du Menttifier 
und du Fafteur d' orgues, welche aber wahrfcheinlich 
in dem zwanzigften Bande idyn werden, der unter 
der Preße ift.

MAnbires de l' Academie des Inferiptiows et beiles lettres. 
43 B. in 410 13 Liv. 16 Sols, jeder Band. 100 Bände 

’ in - 12 , welche 41. Bände in - 410 enthalten, zu 3 L.
5 S. jeder.

Hi ft. et MAA. de l’ Academie des fciences, annce 1784. 
1785, 34 Liv. r >.
Von dem Regifter ift der IX Band (13 Liv. 10 f 1s) 

Von den Savans etrungers der XI Band '(15 Liv. 
10 f.) Von den Machines der ?te Band (24 L.)-

Von den Prix der 7. 8« und pte erfchienen. (13 L, 
10 f. jeder)

Diele Memoires find auch in-12. gedruckt in 171 B. 
zu 3*Liv. jeder, welche bis ins Jahr 1778, reichen. 

BibliotUeqne wniv rftHe des DameS.
Diefe Encyclopädie für Damen wird aus etwa icoBänd- 

chen beftehen , und alles enthalten , was ihnen 
(aufler der Religion) zu wißen nöthig feyn kann. 
Von den berühmteften Gelehrten , einem La Lar.de 
Fourcroy , Faujas de St. Fond, Ritter La Mark, 
ausgearßeitet. Befonders finden fie hier Eidb^chrei- 

• bürg; Gefchichte ; Oekönomie Philofophie , Roma
nen, Aftronomie, Phyfik, Chymie, Moral etc. 
jeder Band koftet 2 Liv. 10 f. Es find deren etliche 
70 gedruckt.

Vom Menen. Teftameiite-, Luthers Ueberfetzung upbe- 
fchadet, zum täglichen Gebrauche für unftudirte Chriften 
aller Art durchaus; vetftatidlich aufs neue überfetzr von 
AL l/ohann .Gottfried Sxlhg . wovon ehedem die ‘er fSvan- 
gidlften bey Hr. HüfJfpr in Leipzig, dt^-Apo-ßelgejchichte 
und der Brief an die Romer aber in der Buchhandlung der 
Gelehrtet}. zu. hab«>n waren, kann man von nun an bey 
dem Herrn Buchbinder. Großer in Dübeln fowohl alle 
6 Stück zu famtnen , fo-viel nämlich zur Zeit heraus ift, 
als auch jedes Stück1 einzeln , das Alphabet zu 12 gr_ ge
rechnet, bekommen-, bis man'. 1 in Stande leyn wird, an
dre- Verfügung :desw gen zu treffen.

II. Anzeige.
Die an uns eingefandte Antikritik wegen des Grund

rißes eines vernunftwafsigen Rchgionsnnteiric ts können wir 
nach unfrer'bekannten Einrichtung nicht anders einrüci ,n, 
als wenn uns der uns unbekannte Hr. Vf. meldet,' dafs 
und wie-er die Infei uohsgebühren bezahlen wolle.

Expedition der A. L. Z.

II! Nachricht.
Mit dem Anfänge des J. 1789. wird die Jeiupfche All

gemeine politifche Zeitung wieder unter Auf c- t und mit 
thätigfter Mitwirkung de< Hn. P okl.br Fabri n J .-na fort- 
gefetzt. Täglich. erf"b*int in der Folge t eiis ein Stück 
Zeitung von 1J2 Bugen, theils ein ImeUigcnzblatt. Von 
den anderweit.gen Verbefierung n und Vera- derungen die
fer Zeitung giebt ein am-f hrb heres Avertulemerr Nach
richt. -Der Preis eines Jahrgangs ift wie bisher 4 Rthlr.

Lar.de
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der

all GEM- LI TERATUR-ZEITUNG 
vom Jahre 1788.

Numero 66.

I. Ankündigungen.
__ T -nal des Luxus und der Moden vom Monat 
1 InJember iftlerfchienen und enthält folgende Artikel: 
JL—# des Magnetismus; nach dem Boccaz
j Heiira<ner Qeiehrten. RepUblik. III. Warum
luodermlländlich? Ein Zeitvertreib in den 
auf ^ell^u ßaa(jen. IV. Veber Sitten und Lebensgenufs 

„ V. Mode - Neuigkeiten. 1. Aus Frankreich.
auV' Deutfchland. Vt Ameublement. Eine Engi. 

2, AU.r. Table. oder Herren-Toilette. VH. Erklärung der 
^«Xwfeln welche diefsmal liefern. Taf. 33. Fig. I. 
Tinen Chapeau ^ama7“L FiS' ?‘

Pio- 2 Ein Bonnet Cnapeau; Fig. 4. und 5. Man- Form. ,
&e> appUT^- Jf J

Einen Turban von neuer

Eine junge Dame in einer Robe —-
■ - Fichu _ un^ Bonnet — Turban a la dreccjue. Taf. 35. 

Eine Engi. Shaving —Table, oder bequeme Herren Toilette.

Verzeichnifs einiger holländifchen und feltnen Werke, 
^•ie in der neuen Hof-und akadeinifchen Buchhandlung in 
llannheiin zü haben find.
- Ak- Gievbarii purroris fennonis ahibicl thefaurus litte lexL 

con arabicum cura et verfione latina Ever. Scheidii, 
4 maj. Traj. ad Rhen. 2 Rthlr.

Theod. I. ab Almeloveen faftorum rotnan. conlularimn 
libri duo. Ed. Iida, 8 maj. Amftelod. 1740. 1 Rthlr.

20 Gr.
Carol Arbuthnotii tabulae antiqu. nnmmonim, menfura- 

rUlTl et pbnderum opera D. Koenigii , 4 niaj. Lugduni 
1764- 3 Rfhk. 12 Gr.
q Barchufen Elemtnta chemiae, 4 Lugd. Bat. 1788- 
2 Rthlr. 6 Gr.

. rheca exegetico - theologica ex actis erudrt. Lipfienf. 
ß'ID l° r vau Hanielsveld , 8 maj. Tfajefti ad Rh. 1780. 

cura 'J-
Rthlr. 20 Gr.

1 . p 7 Qmithologia, "five fynopfis methodica
BriffoU L jivhionem in Qrdines, Sec^ioaes, Gene- 

* ßfte»s av . ^..ülMque varietatu , 8 maj. Lugduni Batav.
ra, .
1.765- 4 in3leAa belgica. 2 Tomi, g maj. Lugd.

Petri Burman“-^ 2q Gr.
Batav. 177-• ’ jc Guiana republica fiue de re militari

Cantelius ( !’• J'' n 
« dum rom*«"“ ’ 

^<^110^

g, TrajcAi ad Rhen. 1 Rthlr.

Traj. ad Rhen.
De Vroufaz Examctl - 

»?> gr, RI, ä laHa)e

de antiquis; marmoribus, 4 maj. 
Rthlr 16 Gr. „
pyrrhonisme ancien et uioder-

. 12 Rthlr.

Cumberland ( Rich. } les Loix de Nature trad. du latMl 
par Mr. Barbeyrac , 4 maj. ä Leide 1757. 3 Rthlr. 16 
Gr.

Des Cartes (Ren.) Opera philofophica, 4 'Amftelod. 1693 
3 Rthlr. 12 Gr.

Di&ioiinaiie hiftorique ou Memoires ciitiques et Htteratu- 
res par Profper Marchand, 2 Tomes, gr. fol. a la Haye 
1758, 9 Rthlr. 12 Gr.

Ficoronii ( Fr. 3 Gemmae antiquae litteratae , veteraque 
monnrnenta c. Adnotationibus N. Galeotti , 4. Romae.

■ 2 Rthlr. .6 Gr.
van Goens (R. M.) Diatribe de Cenotaphiis, 8 maj; 

Traj. ad Rhen. 1 Rthlr.
Gronovii (L. Th.) Zoophyläcii 3 fafciculi fiue Enume- 

ratrones infeftorum, fol. maj Lugduni Batav. 9 Rthlr.
Hardtffni £J. ) Opera varia. fol- maj. Amftelod. 1733. 

14 Rthlr.
Heinii (J. Phil.) Differtationes facrae. Amftelod. 1736. 

2 o Gr.
Hennert (J. Fr.) Oratio de phyfiognomia, 4 maj. Traj. 

ad Rhen. ry&J. 10 Gr. ' -
Hiftoire generale des Royaumes de Chypre, de Jerufa- 

• lern. d’ Annenie et d' Egypte. ~ 3 Tomes, 4 maj. ä 
Lei^e 1785. 6 Rthlr.

Ickenii (Conr.) harmonia hiftoriae perpeffionum Jefn 
Chrifli 4. Trajecti ad Rhen. 1785. 20 Gr.

— Differtationes philologico - theologicae, 2 Vol 4. Lug- 
dmii 1749. 5 Rthlr.

Rluit ( A. ) ConfpeAus hiftoriae critieae comir. Hol- 
landiae et Zeelandiae, 4 Traj. Trd Rhen. 1773. 12 
Gr. _

— primae lineae collegii diplomatico - hiftorico-politici 8 
maj. Lugd. 1780. i Rthlr. 8 Gr.

Libanii epiftolae gr. et lat. ex recenf. J. Chr. Wolffi. fol. 
maj. Amftelod. 1738. 10 Rthlr.

- Mangeri £S. H. f vita et res geftae Timup arab. et lat.
2 Partes, 4. Leovardiae 1767. 6 Rthlr,'16 Gr.

-—Commentarius in librum propheticum HoRae, 4. pLne- 
querae 1786. 2 Rfhtr. 8 Gr.

Meyeri f J. ) tradätüs de temporibus' f. et feftis djebus 
hebraeorum , 4. Amftelod. 1724 j Rthlr. 16 Gr.

P. v. Muftbenbroeck Compendium phyficae experimenta 
lis 8 maj. Lugd. Bat. 1779 1 Rthlr. 16 Gr.

Noodt ( Ger. ) Opera omnia^ 2 Tomi, fol, Lugd. Bat. 1767. 
9 Rthlr.

Hiftoire de Charles XII. Roi de Suede, trad ite du Sue- 
dois de Mr. J. R, Nordberg. 2 Tomes, gr. 4 ä la Haye 
1748- 10 Rthlr,
Uuu X pia.
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Placentinus ( Gr.) de figillis veterum graecornm , 4 maj. 

Romae 1757 3 Rthlr. 8 Gr.
Rau ( J. E.) Monumenta vetuftatis gennanicae etc. , Traj. 

ad Rhen. 172g. 16 Gr.
•— Oratio dejudicio in philologica orientali regundo, 4 maj. 

Traj, ad Rhen. 1770. 10 Gr.
— Oratio panegyrica 4maj. Traj. ad Rhen. 1786. 10 gr.

Relandi ( Hadr. ) Antiqjiftates facrae veterum hebraeorum. 
Ed. quarta, 4 Traj. ad Rhen. 1741. 1 Rthlr. 8 Gr.

de Rooy (Ant.) Conjeftürae criticae in diveiforum poe- 
tarum fpeftacula, 8 maj. Traj. ad Rhen. 1764. 12 Gr.

Schnitzens (Alb,) Opera minora, 4 maj. Lugd. Bap. 1769. 
3 Rthlr.

*— et Schroeder fylloge diflertationum philologico - exege- 
ticarum. 2 Partes I.eidae 1772. 6 Rthlr.

Tacquet ( Andr.) Elementa euclidea geometriae planae ac 
folidae, 8 maj. Romae 1745. 3 Rthlr.

Turretini (J. A.) Opera omnia theologica, philofo- 
phica et philologica. 4 maj. Leovardiae 1764. 6 Rthlr. 16 Gr.

Verlchuir Q Joh. Henr. ) diflertationes philologico - exe- 
geticae, 4 maj. Leovardie 1773. I Rthli. 10 Gr.

Vriemoet (E. L.) Obfervationes mifcellaneae argumenti 
praecipue philologici et theologici, 4. Leovardiae 1740. 
1 Rthlr.

Waechtleri ( Ch. ) Opufcula juridico - philologica raiiora, 
8 maj, Trajefti ad Rhen. 1733. 1 Rthlr.

Werenfellii (Sam.) Qpufcula theologica, pbilofophica 
et philologica 2 Partes, 4 maj, Lugd. Bat. 1772. 
4 Rthlr. d Gr.

Vorftehende Werke wird unfer Commiisionair, Hrn. Joh. 
Thil, Haugs Wittwe, in Leipzig gegen Schein für unfre Rech» 
»ung ausliefern.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Die Sammlung der Parifer Alwanacs des ■ Mufes von 

1^6S- bis 1788- ’ncl. nebft dem Supplement - Bande , wird 
für twey Species Loutsd’or , und die Sammlung des Göttin 
gifchen Mitten .Almanachs von 1770. bis 1788- inclufive» 
wobey fich auch leit 1775. der Vofsifche befindet, für drey 
jLouisd'or zum Verkauf angeboren. Beyde Sammlungen 
find fehr wohl conditionirt. Kaufluftige können den Ver
käufer in der Expedition der A. L. Z. erfahren.

Folgende rare Bücher find in der Wittekinilifchen Hof- 
Btichhanülung in Eilenach um beygefetzte Preif zu haben r 

I) Biblia vulgata de Hieronimo de Ao. 1515. mit fau- 
bern Holztchnitten 5 Species - Thaler. 2) Biblia la 
que es, los Sacros libros del Vicio y nuevo Teftamento 
trasladada en Espanoi 4t« 1622- X2 Rthlr. 3) Biblia 
Latina integra fununas diftimfta accurat. remendata 
utriusque Teftamentr concordanti illuftrata de Ao. 1423. 
$ Species Thaler. 4) H. Cornel. Agrippae Opera 
2 Tomi g. Lugduni in 2 Pergm. Bände gebunden 
32 Species Thaler.

HL Audion.
Den T9ten J tmar bevorfL I78pften Jahres wird auf öf- 

featfi. gemein. Statt Waage zu Regensburg eine Sammlung 

von Büchern, unter welchen fich fchätzbare ältere und neu- 
>ere Werke befinden, verduft« uirt werden. Verzeichniff© 
find bey Hrn. M. Helu an er Nicolai Schule in Lepzig, 
bey Herrn Buchhändl. Nicolai in Berlin, bey Hrn. Buchh. 
König in Strasburg, in der Krauffifchcn Duchh. in Wi^n, 
und in andern berühmten Buchhandlungen zu bekommen. 
Zur Komiflicnsübernahme erbierhen fich zu Regensburg 
Herr Hofr. und Bibliothek. Kayler,/ H. AdvoC. Wölß’eld# 
und die Montagifche Buchhändl. doch gegen fichere Anwei- 
fungen. Der Catalog enthält folgende vorzügl. Werke ; 1 ) 
hiftor. Topographiicbe Befchreibung von Ober - und Nieder
bayern 4'rheile, mit Kupf. fol. 2. Delaporte Reifen e. Franzo- 
fen, 33 Theile, epi. 8. 3 Ftfnarii bibliotheca juridica, mo- 
ralis theologica, X tomi Fol. Venetiis, 773. 4) von Maiern 
Acta pacis Weftphalicae, executionis publica, und Walther» 
Univerfalregifter ganz compl. in 9 Franzbänden. 5 ) Opera 
fetor. Patruin graecor. et latinorum, XX. volumina, cpl. 
g. 20 Pap. Baude. 6) Schauplatz der Kaufte und Handweiker 
von Schieber und Halle überfetzt, 16 Bände, compl. gr. 4. 
14. Perg. R. u. E. u. 2. geb. Bände. 7) Vitriarii Corpus 
jur. publ a Pfeffingero elaborat. V. Tomi, compl. 4, 739. — 
741, 5 Franzbände. ■

IV. Berichtigung.
Ich halte mich verbunden, Ihnen folgende Anzeige 

aus einem Briefe des Grafen ▼. Mitabeau an einem Freund 
in Deutfchland. Paris den 8 Nov. 1788- mitzurheilen:

„Es ift eine infame und fchändliche Veriäumdting, 
dafs ich der Verfafier der Noten und des Vm berichts zu 
.4«—» Her g'cHeimen liliC'fc Übel?

die preufsifche Staatsverfafiung fey. Das verfichere ich 
Sie heilig, und wenn jemand im Stande ift davon den ge- 
ringften Bewers zu geben, fo thue ich auf die Achtung 
aller Rechtfchaffnen Verzicht. Mehr . kann ich nicht 
fagen. etc. etc.

Es ift mir felbft viel zu fehr daran gelegen, dieWahr- 
hsit oder Falfchheit diefer Sache zu ergründen, als dafs 
ich nicht foglerch dies Aftenftück öffentlich bekannt ma
chen follte. Für meine Perfon habe ich zwar nicht den 
geritigften Grund an der Wahrheit der Auflage des Grafen 
Miraleau zu zweifeln. Aber Hr. Hofrath Zimmermann, 
behauptet das Gegentheil, foll man nun diefem zutrauen, 
dafs er den Gr. u. M., wenn er auch fein ärgfter Feind 
wäre, ohne Grund fchändl. verleumden wollte; oder den 
Gr. v. M. dafs er eine That, die er würklich begangen 
hätte, fo feierlich abiäugnen könnte?

V. Nachricht.
Da ich nachfolgende Verlags - Artikel an mich gekauft, 

und einige ihres hohen Preifes wegen» von manchen Liebha
ber wohl entbehret werden müflen, fo will ich folche um 
nachftehende heruntergefetzte Preife, bis zu nächfter Ofter- 

. melle , an diejenigen abLaifen, welche das Gehl poftfrey 
hero einfehicktn:

Mappe-Monde Irtteraire von C. W. Roth, ein Werk, 
welches aus4ig 1/2 Bogen Tabellen, in großen Barken fran- 
zöfifchen Royalfolio- Format, oder Landkartenpapier beftehet» 
welche mit fchönen lateinrfchen Lettern, das große Reich 
der Wifleofchafcen # nach allen Hauptdifciplinen, nebft alfea

dazu 
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dazu gehörigen Fächern darftellen , die man eben fo schnell 
und leicht ü ei le ten kann, wie man auf einer ge graphi- 
fehen Karte Reiche, Länder, Städte, Döiter u. I. w. über- 
fchauet. Der ehemalige Ladenpreis war 5 Rhtlr. und 2 Rthlr. 
16 Gr. die P.ännmeration, jetzt auf ftirk Schreibpapier nur 
a Rthlr. Druckpapier I Rthlr. g. Gr.

Schak Hermann Ewald , über das menfchliche Herz, 
ein Beitrag zur Charakteriftik der Menfehheit, g. Ein Werk 
in 3 Bänden, das von Philofophen und Nichtphilofopheu 
von Profefsion, gelefen zu werden verdient, weil fein Nut
zen fich auch auf die fchönen Künfte, befindet« auf die 
Schaufpielktmft und über die Mora) erftreckt, koftete 2 Rthlr. 
8 Gr. jetzt 1 Rthlr. 4 Gr.

Natürliche Religion, nach Urfprung, Befchaffenbeit und 
Schickfalen g. koftete 14 Gr. jetzt 7 Gr.

D. C. G. Wehrn , de ceflipnario privilegiato ad ufuin 
privilegiorum fucrum admittendo , nec non de jure pignoris 
feudalis in enufa quadam illuftri Ccpftituti primum deinde 
ceffi tum in disceptationem vocati atque fententiarum refpon- 
fidruni'que variefati ac diffentiune fubjefti, 4. koftete 6 Gr. 
jetzt 3 Gr.

M. C. A. Lilien, Beweis, dafs die Wunderwerke Jefu 
Chrifti und feiner Apoftel, einer der ftärkften Gründe für 
die Wahrheit und Göttlichkeit der [.ehre Jefu find, und dafs 
man fich von ihrer hiftorifchen Gewifsheit noch heut zu Ta
ge übeizeugen könne , g. 3 Gr. jetzt 2 Gr.

.Erfurt den 2d Nov. 1788«
G. A. K e y f e r.

VI. Erklärung.

Im 23ften Hefte S. igg. und 190. des Deutfehen Zu- 
fchauers hat ein Ungenannter unter derMafke eines Setzers 
das Publikum mir Anekdoten von mir behelligt, die daffel- 
be unmöglich intereffiren können.

Ich kenne dielen Ungenannten, nenne ihn aber nicht 
und fetze ftatt feines Namens nur den Umftand her: dafs 
er am IO März 1786. Nachmittags zwifchen 3 und 4 Uhr 
unter den Augen einiger der berühmt eßen und beften Männer 
in Wien , eine Strafe verdienterveife erlitt, die jeder 
Menfch von Herz und Gefühl nicht überlebt haben würde, die 
er aber erlitten zu haben öffentlich bekannte. Ich war nur 
fubaiterner Zufchauer dubey und er dauerte mich fehr. 
Jene Man»er fchmähete er damals und ich bekomme jetzt 
meinen Theil. Ich verzeihe ihm von Herzen.

Von der ßrofehüre Verbindung des Nabots könnte ich 
nähere und wahre Nachrichten geben, wenn es der Mühe 
werth wäre, über eine fatyrifch feyn follende Erbäi mlich- 
keir ein Wort zu verlieren, die von dem FürHen, für den 
fie war, verbothen und von/dene'>, wider die fie wer, nicht 
gelefen worden ift. Der Verfaffer derfelben ift jetzt Türk 
und dient nun wahrfchemlich wider den Füllten mit dem 
Säbel, für den er mit feil er Peder zu dienen fich unberu
fen aufwarf. Er bleibt fich alfo in eben dem Grade gleich, 
als lieh jene Setzermai ke gleich gr blieben ift. Letztere 
hat Anfpryche auf meine M. ufchlichkeit, alfo auch Jener, 
und deshalb nenne ich auch ihn nicht,

Uebrigens hat diefe Erklärung keine andre Abficht, 
als eine vermüthliehe Irrung im Gelehrten Deiufchlande 
des verdienftvollen Meulel zu verhüten.

Weimar dec. Sten December 1788.
Friedrich Schul?,

VILAntikritik.
Da eine Recenfion meines Verfuchs über Gott, die Welt 

und die menfchliche Seele (To neulich zu Berlin bey Fr. 
Nicolai herausgekommen,} mich beforgen macht, dafs die 
Lefer der Schrift worinn fie erfchienen ift, fich aus ihr 
ganz irrige Begriffe vom Inhalt diefer meiner Abhandlung 
machen möchten , fo finde ich mich genöthiget durch ei
nige Erläuterungen fernem Misdeutungen zuvorzukommen. 
Diefe Recenfion findet fich in dem von Hu. Profeffor Eber* 
hard herausgegebenen philöfoyhifchen Magazin , und mufs we
gen des berühmten Nahmens des Herausgebers um lo viel 
mehr Aufmerkfamkeit erregen, da zu verrauchen fteht, dafs 
die Anzeige einer Schrift, die nicht fo leicht bey einer 
flüchtigen Durchlefung zu verliehen ift, willkommen feyn 
werde, da fie in einer Zeitfchrift fteht, die eine gute Auf
nahme mit Recht erwarten kann. Der Recenfent verdient 
meinen Dank , dafs er mein Buch wenigftens feiner Auf- 
merkfamkeit nicht unwürdig gefchätzt har. Aber da er 
durch den mühlamen Ideengang, wie er zu verliehen giebt, 
abgeichreckt worden ift, lieh die nöthige Zeit zu einer 
äufmerkfamen Durchlefung dellelben zu nehmen, fo war 
nach der ganzen Einrichtung dellelben häufiger Milsver- 
ftand unvermeidlich^ Ei lagt anfangs ganz richtig, dafs 
Vertheidigtiug der dogmätifclien Metaphylik des Verfaffers 
Zweck fey. Dafs er aber behaupte, die transfcendentalc 
Philofophie werde auf dem Wege der Analylis gefunden, 
und entwickele [dennoch] keine neuen Wahrheiten, die nicht 
vorher in der Anfchaum g oder dem Gefühl gegeben worden, 
ift fchon ganz umichtig. Denn ich läge, ,,fie entwickele 
„fie nicht eher, als wenn erft die in der Anfchauung, und / 
„dem Gefühl gegebenen oder (wie ich mich ausdrücke) 
itdmtch Anfchauung, und Gefühl bekannt gemachten Wahr- 
„heiten zum Grund gelegt worden.’’ Nun fährt er fort: 
,,Anf diefen Gedanken gründet fich das Syftem des Verfaffers, 
„ob er ihm gleich in der Ausführung nicht getreu bleibt, 
„da er nicht genugfam zeigt , wie wir durch Abjirak- 
,,tion zu den Begriffen von transfcendentellen ^)bjekten, 
„und zu Urtheilen über diefelben gelangen?' Ich WÜnfchte zu 
wißen, was der R. trtmsfcendentelle Objette nennt, ob die 
Gegenftände, deren Begriffe aufferfinnlich find oder dieje
nigen [deren Begriffe überfinulich find. Ift von jenem die 
Rede wie es wohl falt nicht anders feyn kann, fo mufs 
R. lagen wollen , dafs ich die Exifienz des Noumenon, odet 
■welches mir eins ift, des Snbftanzwefens nicht nur nicht gezeigt,' 
fondern fogar feine Gedenkbaikeit nicht bewiefen habe. Diefs 
habe ich indefs hie und da beydes zu thun verfocht, als 
i Abth. g Kap. 11 Abth. 3 Kap. wie auch S. 313« 14* 
So was foihe alfo nicht fo ohne Beweis gelägt worden feyn. 
— R. lagt, der Satz: „Raum und Zeit find Abftrakte" fey 
nirgend erwiefen. Meine Entwickelung der Kategorien 
foll aber zeigen , dafs beyde zur Quantität gehören. Und 
vom Raun, dächte ich diefs befonders gezeigt zu haben,

?-X-.Uu-iJ 4 S. 27.
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S. 27, 341 > 42 , 178» 374- f- R. ift der Meynungj dafs 
ich durch die iinbeHnnmte Behauptung, S. 37. dafs wir 
die innere Natur der fimnltan, und fucceßiv fich koexifiirendcn 
Dinge nicht kennen, den grölsten Theil der Erkenntnifs 
der transfcendentalen Objeöe verwerfe , wenn ich unter 
Keimen nicht anfchauendes , vollfiändiges kennen verfrehe. 
Allein haben jemal die Vertheidiger der transfcendentalen 
Philofophie fich diefer Erkenntnifs gerühmt, oder fie auch 
nur für möglich (für uns Menfchen) gehalten ? — Ich 
habe den Verband in der cngern Bedeutung für das Ver~ 
mögen vieles im Einzelnen zu unterfcheiden erklärt. „Diefe 
„Erklärung, fagt R. iß auf der einen Seite zu eng; denn der 
Verßand (in enger Bedeutung?) befchäftiget fich mit 
Begriffen , und Urtheilen , wozu. nicht blofs das Unterfcheiden 
erforderlich iß; auf der andern Seite zu weit; denn auch durch 
die finnliche Erkenntnifs unterfcheiden wir vieles im einzelnen 
Dinge." Vom Scharffinn wird insgemein die Erklärung 
gegeben» dafs er das Vermögen fey die Unterf beide der Dinge 
einaufehen. Diefe Erklärung begränz.t den Schaiffmn nicht 
genug. Aber im individuellen Ding (nach der wahren 
Erklärung des Dings) unterfcheidet das Sinnengefühl nichts, 
fofern es Sinnengefühl ift. Und Vethahaifie oder äußere 
Beftimmungen einzufehen ift das , Gefchäft der Vernunft- 
Alfo halte ich meine Erklärung für gut. Meine Aeuflerung 
„Dafs der fceptifche Idealismus, der blofs auf empirifchen Grün
den beruht," (nemlich auf der Möglichkeit wahrlcheinlich zu 
träumen.)1’ der Erfahrung d. i. der Wahrheit dafs alle Träu
me ungereimt feyen, widerfpreche" wird durch des R. Unheil 
„dafs die Erfahrung über Dinge außer der Vprßelhiug nicht 
'entscheiden kann" gar nicht widerlegt. R. Lat fie miisver- 
ftanden. S. 5. 143. — Ueber das Kapitel von der Möglich
keit der transfcendentalen Erkenntnifs bemerkt R. folgendes : 
Wir hätten hier erwartet eine Beleuchtung der Frage zu finden : 

wie hypothvtifdie Urtheile a priori möglich feyen ? und finden 
ßatt deden einige Bemerkungen über die Deutlichkeit, und 
Wahrheit der empirifchen Erkenntnifs.'’ Eine Beleuchtung^ 
Vieler- Frage habe ich in vielen Steilen diefer Abhandlung 
mich zu geben bemüht. Ich habe fchon oben die Stellen 
bemerkt, welche das Subftanzwefen betreffen. Folgende 
Stellen berühren diefe Frage hauptfachlich, S. 34, i§l. 
,2OÖ. ff. 211 > f. 258. 306. f. 398 , ff. U. a. m, Uebrigens 
.ift mein Zwe-k in diefem Abfchnitt zu unte: fliehen, durch 
was für ein Mittel unfere Seele zu transfcendentalen Be
griffen gelange. Diefs Mittel ift Aufmerklamkeit auf die 
Theile aller unferer Empfindungen, durch die wir die 
Elemente der Ideen finden. Dafs aber das Bewufstfeyn, 
dafs wir diefe Elemente gefunden haben, fich fchwer mit- 
theilen laße ift natürlich. Wenn der Metaphyfiker fagt; 
Kaußalität iß noch etwas mehr als beßändigcs Beyfimnnenfeyn 
der Dinge , fo muß er fich hier auf das innere Gefühl be
rufen. Kant felbft kann nur durch diefs Gefühl darthun 
wollen, dafs die Erfcheinungen nicht wahre exiftirende

Dinge find. — R. macht über m ine Theorie Von Möglich« 
keit, und Würklichkeit S. 196. 97. folgende Anmerkung. 
Hier, fagt er , wird die Meynung geäußert, das Beyfawmerifeyn 
aller Prädikate fey die Exifienz, das Bcyfintnmenfyn- einiger 
die Möglichkeit, und zwar der inner» die innerliche und der 
äußern die äußerliche Möglichkeit. Allein wenn ich.alle Prädß 

,^te innern und äußern, das iß die innere, und äußere
Möglichkeit znfanimenfetze, fo iß auch das Ganze immer nur 
noch Möglichkeit. ,,Ich habe diefe Meynung allerdings 
geäußert, und S. 195. ff. S. 400, 401. mit Gründen un- 
terftützt. Diefer Wicderfpruch follte alfo gerechtfertiget 
werden. Nach der Meynung des Rec. foll ich diefe Be
hauptung S. 196. aufgegeben haben, weil es dort Reifst: 
„Diefe Sätze leuchten durch ^nalyfe der Begriffe ein. Wer 
„fie läugnet mit dein iß nichts anzufangenf Das heifse ich 
nicht diefe Behauptung aufgeben. Ich habe nur fo viel zu 
verliehen geben wollen, dafs fie fich fo wenig demouftriren 
laße, wenn man fie (gehörig erläutert verlieht es fich) 
noch immer läugnen will , als z. E. das Bewufstfeyn unfer 
felbft. Durch Schiufsketten läfst fich die Identität der 
kompleten Möglichkeit , und des Dafeyns nicht erhärten 
fo wenig als z. B. die Identität des Cylinders mit der Um
wälzung eines Quadrats um eine feiner Seiten. Ueber 
das 2te Kapitel der zweyten Abtheilung macht R. die /\n- 
merkung „dafs es nichts neues, und befriedigendes enthalte" 

✓Allerdings halte ich dafür, dafs ich von der Kauffalität in 
freyen Handlungen eine’ neue Hypothefe, die durch die 
ganze Schrift großen Einflufs hat, vorgetragen habe. Ift 
fie nicAf befriedigend, fo wünfehe ich hierüber belehrt-zu

Ueber das 3te Ikapitel der natürliche« Thcolo- 
gie wird bemerkt „daß es von einem' Verfaßet, der die dog- 
matifche Mefaphyfik in Schutz genommen hat, befremdend 
fcheiqe, wenn er es dahin gefeilt feyn laße, ob es ein abfolut 
unendliches Snbfianzvjefen gebe. Ich denke, dafs ich mich 
hierüber zur Genüge erklärt habe. Das Noumenon oder 
Subftanzwelen ift von den fo geheißenen Phänomenen 
oder Accidenzen-die durch äußere Empfindung erlernt wer
den , und den Wirkungen überhaupt verfchieden. Uner- 
mefslichkeit, oder Allheit von Deukactcn , oder Ideen
wirkungen. Ganzes von Accidenzen, dasfo grofs iß als möglich 
ift ja nicht Unendlichkeit des Subftanzwefen«. — Die Ein
würfe gegen Kants Philofophie müßen im Zulammenhang 
mit dem Veiiuch beurtheilt werden. Sonft fcheinen fie 

• freylich thie und da-fchief und verworren, wofür fie Re
cenfent auch zu halten fcheint, wenigstens grofsentheils. 
Doch ich denke nun genug gefagt zu haben, um den Le
ier, der meinen Verfuch beurtheilen will, von der Noth
wendigkeit ihn felbft zu leien zu überzeugen.

J. Heinrich K 0 r r o d i 
Profeifor J. N. Gym. Tur.
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